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Was  uns  an  zusammenhängenden  Denkmälern  der  gothischen 
Sprache  übrig  geblieben  ist,  hat  der  unvergessliche  Dppström  in 
seinen  jetzt  allein  noch  massgebenden  Ausgaben  vollständig  zu- 
sammen getragen: 

Codex  argenteus  sive  sacrorum  evangeliorum  versionis  Gothicae 
fragmenta  quae  iterum  recognita  adnotalionibusquc  instructa  per 
lineas  singulas  ad  tidem  codicis  additis  fragmentis  evangelicis  codicum 
Ambrosianorum  et  tabula  lapide  expressa  edidit  Andreas  Uppström. 
Upsaliae  MDCCCLIV; 

Decem  Codicis  argentei  rcdiviva  folia  cum  foliis  contiguis  et 
intermediis  edidit  Andreas  Uppström.  Upsaliae  MDCCCLVI1  (mit  dem 
erneuten  Titel  für  die  eben  genannte  vollständige  Ausgabe  der  Silber- 
handschrift: Codex  argenteus  sive  sacrorum  evangeliorum  versionis 
Gothicae  fragmenta  quorum  denuo  revisam  editionem  adnotationibus 
instructam  per  lineas  singulas  ad  (idem  codicis  manuscripti  biblio- 
thecae  regiae  acadcmiae  Upsaliensis  additis  fragmentis  evangelicis 
codicum  Ambrosianorum  et  tabula  lapide  expressa  publicandam  cura- 
vit  Andreas  Uppström.  Upsaliae  MDCCCLIV  — VII); 

Fragmenta  Gothica  selecta  ad  fidem  codicum  Ambrosianorum 
Carolini  Vaticani  edidit  Andreas  Uppström.  Upsaliae  MDCCCLXI; 

Codices  Gotici  Ambrosiani  sive  epistolarum  Pauli  Esrae  Nehe- 
miae  versionis  Goticae  fragmenta  quae  iterum  recognovit  per  lineas 
singulas  descripsit  adnotationibus  instruxit  Andreas  Uppström.  Hol— 
miae  et  Lipsiae  Samson  et  Wallin,  Upsaliae  MDCCCLX1V  — VIII. 
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Nach  Uppströms  Tode  (21.  Januar  1865)  schien  Doctor  Reiffer- 
scheids glücklicher  Fund  in  Turin  noch  einiges  hinzufügen  zu  wollen, 
aber  Massmanns  kundiges  Auge  konnte  doch  fast  nur  noch  Wort- 
trümmer aus  den  Turiner  Blättern  herauslesen,  über  die  er  in 
Pfeiffers  Germania  (Jahrgang  13,  von  Seite  271  an)  genauen  Bericht 
gegeben  hat,  zugleich  fest  stellend,  dass  die  Blätter  nur  solche  Stücke 
paulinischer  Briefe  enthielten,  die  in  den  Mailänder  Handschriften 
sich  auch  vorfinden.  Alles  was  ausserdem  von  gothischer  Sprache 
an  Eigennamen  oder  sonstigen  Wörtern  noch  erhalten  ist,  musste 
für  unsere  Darstellung  ganz  unberücksichtigt  bleiben , weil  es  nicht 
in  gesicherter  ecbtgothischer  Form  überliefert  wurde.  In  dem  oben 
bezeichnten  Umfange  aber  ist,  so  weit  cs  sich  um  die  Laute  und  ihr 
Leben  handelt,  unverkürzte  Vollständigkeit  erstrebt  worden , so  dass 
also  jedes  gothische  Wort  zum  Mindesten  eben  so  oft  besprochen 
worden  ist,  als  einzelne  Laute  darin  enthalten  sind.  Um  aber  für  die 
Entwicklungsgescliichte  der  gothischen  Laute  wirklich  sichere  Ge- 
sichlspuncte  zu  gewinnen , durften  wir  nicht  auf  gothischem  Boden 
stehen  bleiben , es  mussten  auch  die  verwandten  Sprachen  zum  Ver- 
gleich herzugezogen  werden,  aus  ihrem  weiten  Gebiete  sind  indess 
nur  diejenigen  in  ausgedehnter  Weise  verglichen,  die  durch 'das  Alter 
ihrer  Denkmäler  sowohl  als  namentlich  auch  durch  das  besonders 
reiche  Leben , das  sie  entfalteten , vor  allen  übrigen  hervorleuchten, 
die  altindische,  die  griechische  und  die  lateinische.  Auf  diese  drei 
durfte  sich  fürs  Nächste  der  Vergleich  beschränken,  da  nicht  sowohl 
Uebcrfülle  des  Stoffes,  als  vielmelir  strenge  Ordnung  in  der  Art  der 
Behandlung  Sprachwissenschaft  wie  alle  Wissenschaft  am  Gedeihlich- 
sten fördert. 
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807.  Nominalbildungcn  auf  jnna , janf,  jOJl,  jn;  — 308.  J in  der 
Flexion  der  Nomina;  tvaddj#,  minjus;  — 309.  j ursprünglich  in  der 
adjectivischen  Flexion;  — 310.  j präsensbildcnd ; — 311.  j in  der 
übrigen  Vcrbalflexion ; Iddja;  — 312.  | zwischen  1 und  folgendem 
Vocal;  — 313.  ei  für  Ij,  ai  für  aj;  — 314.  Behandlung  des  j in 
der  Flexion  der  männlichen  nnd  ungcscblcchtigcu  Substantiva  auf  ja; 
— 315.  Behandlung  des  j in  der  Flexion  der  weiblichen  Substantiva 
auf  jA ; — 310.  Behandlung  des  J in  der  Flexion  der  Adjectiva  auf 
ja;  — 317.  Zusammensetzungen  mit  und  Ableitungen  von  Bildungen 
auf  ja;  — 318.  Behandlung  des  j in  Präsensformen;  — 319.  Be- 
handlung des  j in  Pcrfcctformen  und  Ableitungen  von  Verben ; — 
320.  Ausdr&ngung  des  j.  — 


V. 

321.  Anlautendes  v für  »;  — 322.  anlautendcs  v für  o neben 
anlautcndem  Kehllaut;  — 323.  anlautendes  v ohne  Entsprechen;  — 
324.  anlautendes  vr  und  vl;  — 825.  anlautendes  qv  und  hv;  — 
326.  anlautendes  tv,  dv,  |»v  und  «v;  — 327.  inlautendes  v für  t>; 
— 828.  inlautendes  v für  v neben  einem  Kehllaut;  — 329.  inlau- 
tendes v ohne  Entsprechen;  — 330.  Suffixe  vAd,  van,  vün;  — 831. 
Suffixe  va,  vl,  vn;  — 332.  Suffixe  tva,  dva,  |»va,  fvan,  gvan,  tv6n, 
dv6n;  — 333.  v in  Pronominalbildungen,  in  der  Verbalflexion  und 
Nominalflexion ; — 334.  v auslautend  und  vor  Consonauten ; — 335. 
In  für  iv ; — 336.  an  für  av,  nnd  au  vor  Vocalcn ; — 337.  sonsti- 
ger Wechsel  von  v und  n ; — 388.  v abgefallen  oder  ausgcdr&ngt.  — 
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Die  Vocale. 

339.  Allgemeine*  Ober  die  Vocale,  — 

Die  kurzen  Vocale. 

A. 

340.  Präsensflexion  der  unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  a ; — 

341.  Verba  mit  präsentischcm  innerem  a;  — 342.  reduplicironde 
Verba  mit  innerem  a ; — 343.  l’erfectflexion  der  unabgcleitcten  Verba 
mit  innerem  a vor  einfacher  Conaonanz;  — 344.  prisentische  Per- 
fecta mit  innerem  a vor  einfacher  Conaonanz;  — 345.  Verba  mit 
innerem  a im  Perfect  vor  Consonantenverbindung ; — 346.  priaen- 
tische Perfecta  mit  innerem  a vor  Consonantenverbindung;  — 347. 
inneres  a in  abgeleiteten  Verben;  — 348.  a vor  einfacher  Conao- 
nanz in  anderen  Wörtern ; — 349.  a vor  Consonantenverbindung  io 
andern  Wörtern;  — 350.  Wurzelformen  auf  a; — 351.  Pronominal- 
bilduDgcn  mit  innerem  a und  auf  a auslautend ; — 352.  Flexion  der 
Pronominalstämme  auf  a;  — 353.  inneres  a im  Participsuffix  und 
zugehörigen  Bildungen ; — 354.  Suffix  an ; — 355.  Flexion  der  No- 
mina auf  an;  — 356.  inneres  a in  anderen  Suffixen;  — 357.  inne- 
res a zu  Grunde  liegenden  Stämmen  angehörend;  — 358.  suffixales 
a zwischen  Consonanten  stehend;  — 359.  participielle  Bildungen  mit 
Suffixen  auf  a;  — 360.  Adjectiva  mit  Suffixen  auf  a;  — 361.  männ- 
liche Substantivs  mit  Suffixen  auf  a;  — 362.  ungeschlochtiga  Sub- 
stantivs mit  Suffixen  auf  a;  — 363.  weibliche  Substantivs  mit  Suf- 
fixen auf  a;  — 364.  Adjectiva  auf  a;  — 365.  zusammengesetzte 
Adjectiva  auf  a ; — 366.  Flexion  der  Adjectiva  auf  a.  — 367.  männ- 
liche Substantivs  auf  a mit  innerem  kurzem  Vocal;  — 368.  männ- 
liche Substantivs  auf  a mit  innerem  langem  Vocal  oder  Difthongen; 
— 369.  Flexion  der  männlichen  Wörter  auf  a;  — 370.  ungeschlech- 
tige  Substantivs  auf  a;  — 371.  Flexion  der  ungcschlechtigen  Wörter 
auf  a ; — 372.  Flexion  consonantisch  ausgehender  ungeschlechtiger 
Wörter;  — 373.  weibliche  Substantivs  auf  a,  ursprüngliches  4;  — 
374.  Flaxion  der  weiblichen  Wörter  auf  a oder  A;  — 376.  anslau- 
tendes  a in  sonstigen  Casus;  — 376.  auslautendes  a in  der  Prouo- 
minalflcxion;  — 377.  Adverbia  auf  a;  — 378.  untrennbare  Präfixe 
auf  a;  — 379.  a präsensbildend;  — 380.  a in  der  Bildungssilbe  der 
abgeleiteten  Verba;  — 381.  a in  den  Flexionsendungen  der  Verba; 
Abfall  des  a.  — 

I. 

382.  Perfectflcxion  der  unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  1;  — 
383.  unabgeleitete  Verba  mit  innerem  I im  Perfect;  — 384.  unab- 
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geleitete  Verba  mit  innerem  i im  Präsens  vor  einfacher  Consonanz; 

— 385.  unabgcleitete  Verba  mit  innerem  i im  Präsens  vor  einfachem 
n,  ni  oder  I;  — 386.  unabgcleitete  Verba  mit  innerem  i im  Präsens 
vor  Consonantenverbindung;  — 387.  inneres  altes  I vor  einfacher 
Consonanz  in  andern  Wörtern ; — 388.  inneres  nnnrsprüngliches  t 
vor  einfacher  Consonanz;  — 389.  vlljan ; — 390.  inneres  i vor  ein- 
facher Consonanz  ohne  Entsprechen;  — 391.  inneres  i vor  Conso- 
nantenverbindung; — 392.  Pronominalbildungcn  mit  innerem  I und 
auf  I auslantend;  — 393.  Flexion  der  Pronominalstämme  auf  i;  — 
394.  1 für  grundformauslautendes  a in  Pronominalbildungcn ; — 395. 
suffixales  inneres  i aus  altem  j entstanden;  — 396.  inneres  I in  an- 
deren Suffixen;  — 397.  inneres  i zu  Grunde  liegenden  Stimmen  an- 
gehörend; — 398.  männliche  Substantivs  mit  Suffixen  auf  I;  — 399. 
weibliche  Substantiva  mit  Suffixen  auf  I;  — 400.  männliche  Sub- 
stantivs auf  I;  — 401.  Flexion  der  männlichen  Substantiva  auf  i;  — 
402.  Zahlwörter  auf  I;  — 403.  weibliche  Substantiva  auf  l;  — 404. 
Flexion  der  weiblichen  Substantiva  auf  i;  — 405.  Flexion  der  ver- 
harzten weiblichen  Substantiva  auf  i ; — 406.  1 in  sonstigen  Casus ; 

— 407.  i in  Advcrbialsuifixcn;  i abgcfallen;  — 408.  i in  den 
Flexionsendungen  der  Verba ; — 409.  Wechsel  von  i und  el,  I und  t.  — 

Al  für  einfaches  L 

410.  Allgemeines  über  al  an  Stelle  von  einfachem  i;  I vor  h 
und  r bewahrt;  — 411.  ai  für  altes  i vor  h;  — 412.  al  für  un- 
ursprüngliches 1 vor  h ; — 413.  al  für  unursprüngliches  I vor  wur- 
zelschliessendem  r;  — 414.  ai  für  unursprüngliches  I vor  r und  fol* 
gendem  Consonanten;  al  in  Suffixen.  — 

U. 

415.  Ferfectflexion  der  unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  n ; — 
416.  unabgeleitete  Verba  mit  innerem  u im  Perfect;  — 417.  unab- 
geleitete Verba  mit  unursprünglichem  u vor  einfacher  Consonanz ; — 
418.  manan  und  sknlan;  — 419.  unabgcleitete  Verba  mit  unur- 
sprünglichem  u vor  Consonantenverbindung  im  Perfect;  — 420.  inne- 
res altes  u vor  einfacher  Consonanz  in  andern  Wörtern;  — 421.  inne- 
res unursprüngliches  u vor  einfacher  Consonanz;  — 422.  inneres  u 
vor  Consonantenverbindung;  — 423.  Pronominalbildungen  mit  altem 
u und  anf  u auslautcnd;  — 424,  Pronominalbildungen  mit  unursprüng- 
lichem u;  — 425.  suffixales  inneres  u unursprünglich ; — 426.  suf- 
fixales inneres  u zu  Grunde  liegenden  Stämmen  angchörend; — 427. 
Bildungen  mit  Suffixen  auf  u;  — 428.  Adjectiva  auf  o;  — 429. 
Flexion  der  Adjectiva  auf  n;  — 430.  Männliche  und  weibliche  Sub- 
stantivs auf  u;  — 431.  Flexion  der  männlichen  und  weiblichen  Sub- 
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stantiva  auf  u ; — 432.  ungeschlechtige  Bildungen  auf  n und  ihre  Flexion ; 
— 433.  n in  den  Flexionsendungen  der  Verba;  — 434.  Wechsel 
von  n und  4.  — 

An  für  einfaches  U. 

435.  Allgemeines  Aber  an  an  Stelle  von  einfachem  n;  n vor  h 
und  r bewahrt;  — 436.  an  för  altes  u vor  b;  — 437.  au  für  un- 
ursprünglichcs  n vor  h;  — 438.  au  für  unursprüngliches  u vor  wur- 
zeischliessendem  r;  — 439.  au  für  unursprüngliches  u vor  r und 
olgendem  Consonanten;  au  in  Suffixen,  — 

Die  langen  Vocalc. 

fi. 

440.  Keduplicirendc  Verba  mit  innerem  A;  — 441.  Perfect- 
flexion  der  unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  4;  — 442.  Verba  mit 
innerem  4 im  Perfect;  — 443.  übrige  Bildungen  mit  innerem  4;  — 
444.  inneres  4 als  Auslaut  von  Wurzelformen ; — 445.  suffixales  in- 
neres 4;  — 446.  auslautendes  4 in  Nominalcasus;  — 447.  Adver- 
bia  auf  4;  — 448.  4 in  den  Flexionsendungen  der  Verba;  — 449. 
Wechsel  von  4 und  cl,  4 und  al.  — 

6. 

450.  Perfectflexion  der  unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  6;  — 
451.  Verba  mit  innerem  4 im  Perfect;  — 452.  prisentische  Perfecta 
6gan  und  m6tan;  — 453.  ßeduplicircnde  Verba  mit  innerem  6 im 
Perfect;  — 454.  abgeleitete  Verba  mit  innerem  6;  — 455.  übrige 
Bildungen  mit  innerem  6;  — 456.  inneres  4 als  Auslaut  von  Wur- 
zelformen; — 457.  4 als  Kennzeichen  abgeleiteter  Verba;  — 458. 
die  abgeleiteten  Verba  mit  4 als  Kennzeichen ; — 459.  suffixales  in- 
neres 4;  — 460.  4 in  den  Flexionsendungen  der  Nomina;  — 461. 
4 in  Casusendungen  der  Fürwörter;  — 462.  Advcrbia  auf  4;  — 

463.  4 in  den  Flexionsendungen  der  Verba.  — 

El  = £. 

464.  Allgemeines  über  ei  ==  1 ; ei  in  wnrzelhaften  Silben;  — 

465.  weibliche  Bildungen  auf  ein;  — 466.  Adjectiva  auf  eiga;  Id- 
reigA-;  — 467.  adjectivische  und  andere  Bildungen  auf  eine;  un- 
darleija-;  — 468.  weibliche  Bildungen  auf  eini;  — 469.  ei  in  den 
Flexionsendungen  der  Nomina;  — 470.  ei  in  Pronominalbildungen; 
das  Wörtchen  ei; — 471.  ei  in  den  Flexionsendungen  der  Verba.  — 

Ü. 

472.  Allgemeines  über  d;  brükei{>,  hrükeit»;  ü in  fremden  WOr- 
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tcrn;  — 473.  iüknn  mit  ü in  seinen  präsentischen  Formen ; — 474. 
übrige  Bildungen  mit  innerem  ft;  — 475.  inneres  ft  als  Anslaut  ron 
Würfelformen;  — 476.  ft  in  Pronominalbildungen  und  Suffixen. 

Die  zweilnntigen  Vocale. 

Ei  = 11. 

477.  Prilsensflexion  der  nnabgcleitetcn  Verba  mit  innerem  ei;  — 
478.  die  unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  ei  im  Präsens;  — 479. 
übrige  Bildungen  mit  innerem  ei ; — 480.  inneres  ei  als  Auslaut  ron 
Wurzelformen.  — 


In. 

481.  Präsensflexion  der  unabgclcitcten  Verba  mit  innerm  in;  — 
482.  die  unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  io  im  Präsens;  — 483. 
übrige  Bildungen  mit  innerem  io ; — 484.  inneres  iu  als  Auslaut  ron 
Wurzelformen;  — 485.  iu  in  Pronominalbildungen  und  Suffixen.  — 

Ai. 

486.  Flexion  des  Perfectsingulars  unabgeleitetcrVerba  mit  inne- 
rem ai;  — 487.  die  unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  ai  im  Per- 
fectsingular ; — 488.  die  präsentischen  Perfecta  vaif  und  nih ; — 
489.  reduplicircnde  Verba  mit  innerem  ai;  — 490.  übrige  Bildungen 
mit  innerem  ai;  — 491.  inneres  ai  durch  Zurücktreten  von  suffixa- 
lem j entstanden;  — 492.  inneres  ai  als  Auslaut  von  Wurzelformen; 

— 493.  ai  in  Pronominalbildungen;  — 494.  ai  als  Kennzeichen  ab- 
geleiteter Verba;  — 495.  die  von  Nominalbildungcn  abgeleiteten  Verba 
mit  dem  Kennzeichen  ai;  — 496.  die  übrigen  abgeleiteten  Verba 
mit  dem  Kennzeichen  ai ; — 497.  suffixales  inneres  ai;  — 498.  ai 
in  den  Flexionsendungen  der  Substantira  und  sein  Abfall;  — 499. 
ai  in  den  Flexionsendungen  der  Pronomina  und  Adjectiva;  — 500. 
Adverbia  auf  ai; — 501.  ai  in  der  Beduplicationssilbe  der  Perfecta; 

— 502.  die  Präsentia  aalau,  vaian,  laian,  faian;  — 503.  ai  als 
Kennzeichen  des  Optativs.  — 


Au. 

504.  Flexion  des  Perfectsingulars  unabgelciteter  Verba  mit  inne- 
rem au ; — 505.  die  unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  au  im  Per- 
fectsingular;  — 506.  reduplicirende  Verba  mit  innerem  au;  — 507. 
übrige  Bildungen  mit  innerem  au;  — 508.  inneres  au  als  Auslaut 
von  Wurzelformen;  — 509.  au  in  Pronominalbildungcn;  inananlja-; 
au  in  den  Flexionsendungen  der  Nomina;  alitau;  au  in  Adverbien; 
— 510.  au  in  den  Flexionsendungen  der  Verba.  — 


k 
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Die  Consonanten. 


1.  Jakob  Grimm  hat  in  seiner  deutschen  Grammatik  (ersten 
Theiles  zweite  Ausgabe,  Göttingen  1822,  Seite  584  bis  592)  zuerst 
umfangreich  und  eindringend  nachgewiesen,  dass  die  sogenannten 
stummen  oder  wie  man  sie  wohl  noch  besser  nennen  könnte  die  kurz- 
abgebrochenen Gonsonanten  des  Gothischen , das  im  Allgemeinen  den 
ältesten  Zustand  der  deutschen  Sprachen  überhaupt  abspiegelt,  im  Ver- 
hältniss  zu  den  verwandten  Sprachen,  insbesondere  aber  zum  Altindi- 
schen, Griechischen  und  Lateinischen,  eine  Stufe  abwärts  gesunken, 
oder  wie  er  es  gewöhnlich  bezeichnet  hat,  verschoben  worden  sind. 
Diese  sogenannte  Lautverschiebung  hat  sich  aber  in  der  Weise  gestal- 
tet, dass  das  Gothische  den  Lauten  g,  b,  d der  genannten  drei  ver- 
wandten Sprachen  in  der  Hegel  seine  k,  p,  t.  den  gehauchten,  die  wir 
nach  der  Bezeichnungsweise  des  Altindischen  als  gh,  bh,  dh  wieder- 
geben, seine  g.  b.  cf.  und  endlich  den  harten  k,  p,  t seine  Hauchlaute 
li.  f.  J»  gegenüberstellt.  Statt  des  letzteren  schon  gehr  früh  eingeführ- 
ten und  wegen  seiner  Einfachheit  gefälligen  Zeichens  pflegt  man  für 
das  hier  in  Frage  kommende  gothische,  das  äusserlich  dem  griechi- 
schen lF  fast  ganz  gleich  sieht,  auch  wohl  th  zu  schreiben.  Neben  den 
genannten  drei  I-autreihcn,  darf  hier  noch  hervorgehoben  werden,  giebt 
es  im  Altindischen  auch  noch  die  Reihe  der  harten  gehauchten  kh,  ph, 
th,  die  wir  aber  nicht  besonders  zu  unterscheiden  brauchen,  da  sie  im 
Verhältniss  zum  Gothischen  den  harten  k,  p,  t so  gut  wie  ganz  gleich- 
wertig sind  und  sehr  wahrscheinlich  auch  erst  innerhalb  des  Altindi- 
schen aus  den  harten  sich  eigentümlich  entwickelt  haben. 

Die  Kehllaute. 

K und  Qv. 

2.  Nach  dem  Gesagten  findet  sich  das  gothische  k in  der  Regel 
dem  altindischen,  griechischen  und  lateinischen  g gegenüber.  Daneben 

M«y«r,  j?oth.  Sprache.  | 
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ist  in  Bezug  auf  das  Altindische  aber  noch  zu  bemerken , dass  hier  für 
ursprüngliches  g sehr  häufig  auch  die  jüngere  Lautentwicklung  dsch, 
die  wir  der  Kürze  wegen  mit  <j  bezeichnen,  eingetreten  ist,  namentlich 
in  solchen  Fällen , wo  das  ursprüngliche  Vorhandensein  der  Lautver- 
bindung  gv  sehr  wahrscheinlich  ist,  so  dass  also  für  unsere  verglei- 
chende Betrachtung  das  altindische  j,  abgesehen  von  der  zuletzt  ge- 
machten Bemerkung,  ganz  den  selben  Werth  hat,  wie  das  einfache  g. 
Wir  nennen  zuerst  diejenigen  gothischen  Wörter,  in  denen  das  k jenem 
g der  verwandten  Sprachen  gegenüber  den  Anlaut  bildet;  es  sind: 
-kundn-,  geboren,  das  nur  in  Zusammensetzungen  wie  nir[>a-kunda-, 
erdgeboren,  irdisch,  guma-kundn-,  männlich,  und  andern  vorkömmt, 
nebst  kiinja-,  n.  Geschlecht  = altind.  gdnja-,  n.  Yolksstamm,  Ge- 
meinde, = lat.  genio-,  m.  Geburtsgott,  Schutzgott ; neben  gr.  yivog- 
= lat.  geiws-,  n.  Geschlecht,  altind.  gnn,  erzeugen:  gdnali-  oder 
(juganli,  er  erzeugt,  lat.  gi-gnere,  erzeugen,  gr.  yi-yvea9ai,  erzeugt 
werden,  entstehen;  altind.  tjdna-,  in.  Geschlecht,  Stamm,  ganiis-,  n. 
Geburt,  Ursprung,  Geschöpf;  dazu  knödi-.  f.  Geschlecht,  Stamm,  ne- 
ben lat.  ndlidn-  (aus  gndliön-),  f.  Geschlecht,  Stamm,  lat.  ndtus  (aus 
gtidlus),  geboren,  gr.  yvrjaiog,  ehelich,  rechtmässig;  altind.  jdli-  (aus 
tjdnli-),  f.  Geburt,  Familie,  Stamm;  ferner  -kijan,  keimen,  in  us-kijan, 
aufkeimen,  hervorkeimen,  und  keinun.  keimen,  wachsen,  altind. 
gandjati,  er  bringt  hervor,  jdjatai,  er  wird  geboren,  er  entsteht,  gr. 
yeiveo9at,  geboren  werden,  erzeugt  werden;  auch  -klalia-,  geboren, 
in  niu-klaha-,  neugeboren,  klein,  jung,  gr.  vto-yvög  = veri-yorog, 
neugeboren;  wahrscheinlich  auch  kindina-,  Statthalter,  Landpfleger, 
wie  ganz  ähnlich  unser  König  an  jenes  kunja*.  n.  Geschlecht,  sich  an- 
schliesst.  — kuniian,  kennen,  wissen,  altind.  <jnd,  kennen,  wissen,  er- 
kennen: (jdndmi  (für  yndndmi),  ich  kenne,  ich  weiss,  gr.  yi-yvniaxeiv, 
erkennen,  lat.  nüscere  (aus  gnöscere),  kennen  lernen,  lat.  co-gnöscere, 
erkennen;  altind.  gndna-,  n.  das  Kennen,  Erkenntniss,  Wissen;  kun]ia>, 
bekannt,  = gr.  yviozö-  — lat.  nölo-  (aus  gndlo-),  bekannt.  — kiusan. 
wählen,  prüfen,  gr.  ytvea9ai,  geniessen,  lat.  gustdre,  kosten,  ge- 
messen, altind.  gush,  lieben : ijushdtai,  er  liebt,  er  findet  Gefallen,  er 
lässt  sich  wohl  schmecken,  er  geniesst;  altind.  gdusha-,  m.  Zufrieden- 
heit, Genüge.  — knlva-,  n.  Knie,  altind.  §änu-  und  -jn.it-,  n.  Knie, 
welches  letztere  nur  in  Zusammensetzungen,  wie  abhi-gnit,  adv. 
knieend,  und  ähnlichen  auftritt,  gr.  y6vv  = lat.  genit,  n.  Knie;  dazu 
auch  kiiussjau.  knieen.  — kabln-,  kalt;  lat.  gelido-,  eiskalt,  sehr  kalt; 
geht,  Eis,  Kälte;  altind.  gala-,  kalt,  starr;  n.  Wasser.  — kaurna-,  n. 
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Korn,  Getraide,  und  knnrnan-.  n.  Korn,  Körnchen,  = lat.  grdno-,  n. 
Korn;  altind.  gar,  zerrieben  werden:  gdrali,  er  wird  zerrieben,  er  zer- 
fällt, er  wird  gebrechlich,  er  wird  morsch,  und  gardjati,  er  zerreibt ; 
dazu  gehört  auch  -krOtön.  zermalmen,  nur  in  ga-krötön.  zermalmen. 
— kaum-,  schwer,  = altind.  gurü-  = gr.  ßaqi-  (aus  ysagv-)  — lat. 
gravi-,  schwer.  — kinnu-,  f.  Backe,  = gr.  yiv v-,  f.  Kinnbacke,  Kinn; 
lat.  genuiuo-,  zu  den  Wangen  gehörig,  gena,  Wange;  das  altindische 
hdnu-,  m.  f.  Kinnbacke,  weicht  im  fraglichen  Laute  ab,  schliesst  sich 
ohne  Zweifel  aber  eng  an.  — kalbön-,  f.  Kalb;  altind.  gärbha-,  m. 
Leibesfrucht,  Junges;  gr.  ötlxpax-  (aus  yiktpax-),  junges  Schwein, 
Schwein.  — kllsmön- , f.  Klingel,  Schelle;  lat.  gloclre,  glucken; 
gallus,  Hahn;  gr.  ay-yiXXeiv,  verkünden;  altind.  gar,  rufen:  grndti, 
er  ruft;  altind.  gir-,  f.  Stimme;  gr.  yijgvg,  Stimme,  Schall;  altind. 
gäryati,  er  brüllt,  er  brauset,  er  toset;  damit  zusammen  hängt  auch 
kriustan,  knirschen;  gr.  yqvtuv,  grunzen;  altind.  gar,  knistern,  rau- 
schen: gdratai,  er  knistert,  er  rauscht,  er  ertönt.  — kalkja,  f.  Hure; 
altind.  gfträ-,  m.  Liebhaber,  Buhle,  Nebenmann.  — kasa-,  n.  Gefäss, 
= lat.  v dso-  (aus  gvtlso-)  oder  vds-  (aus  gvd$-),  n.  Gefäss.  gr.  yäaiQct, 
Bauch  eines  Gefässes.  — Auffallend  ist,  dass  der  Gothe  auch  dem  la- 
teinischen Graecus,  Grieche,  ein  krCks  gegenüberstellt,  da  doch  sonst 
alle  aussenher  entnommenen  Wörter  und  fremden  Namen  dem  Ein- 
fluss der  Lautverschiebung  nicht  unterworfen  zu  werden  pflegen.  — 

3.  Besonders  zu  beachten  bei  den  Kehllauten  ist  ihre  sehr  enge 
Verbindung  mit  folgendem  Halbvocal  v,  die  wir  gerade  besonders 
häufig  im  Gothischen  antreffen,  wo  kv  und  liv  sehr  gewöhnlich  sind 
und  in  einigen  Formen  auch  gv  auftritt.  Für  das  kv  oder  qv  und  bv 
hat  das  Goihische  sogar  besondere  einfache  Zeichen  und  zwar  für 
ersteres  ein  dem  lateinischen  II  sehr  ähnliches  und  für  liv  eines,  das 
dem  griechischen  0 fast  ganz  gleich  sieht,  in  welcher  Bezeichnung 
also  die  grosse  Innigkeit  jener  Consonantenverbindungen  auch  gleich 
äusserlich  sich  zeigt.  Es  spricht  vieles  dafür  und  schon  das  Allge- 
meine , dass  Laute  in  der  Geschichte  der  Sprache  überaus  häufig  zer- 
stört zu  werden  pflegen  aber  höchst  selten  ganz  neu  entwickelt,  dass 
auch  das  Altindische,  Griechische  und  lateinische  die  den  gothischen 
qv,  hv,  gv  entsprechenden  Lautverbindungen  ursprünglich  in  weit 
grösserer  Anzahl  gehabt  haben,  als  wir  sic  in  ihnen  noch  finden.  Dass 
aber  in  irgend  einem  gothischen  Worte  mit  qv,  hv  oder  gv  das  v 
einem  ursprünglich  reinen  Kehllaut  etwa  rein  lautlich  erst  zugesetzt 
sei,  wie  oft  angenommen  worden  ist,  lässt  sich  durchaus  nicht  be- 
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stimmt  begründen.  Die  hier  zunächst  in  Frage  kommenden  Wörter 
mit  anlautendem  qv  = kv  sind : qviman,  kommen,  = altind.  gämana- 
(wahrscheinlich  für  gvdmana-),  n.  das  Gehen,  altind.  gam  (wahr- 
scheinlich für  gvam-),  gehen:  gdmali  oder  gdnti  (für  gdmti),  später 
nur  gdcchati  (aus  gdm-skali ),  er  geht,  er  kömmt;  gr.  ßalveiv  (aus 
ßdfjjetv,  ysäfijeiv),  gehen,  schreiten;  lat.  venire  (aus  goemire),  kom- 
men. — qvi'nl,  f.  Frau,  Ehefrau,  = altind.  $dni-,  f.  Frau,  Gattinn, 
das  nur  in  Zusammensetzungen  bewahrt  worden  ist,  wie  prija-jdui-, 
eine  liebe  Frau  habend;  altind.  jdm-,  f.  Weib,  Gattinn;  dazu  qvlnön-, 
f.  Weib,  Frau;  altind.  gnd-,  wedisch  auch  gand-  (wahrscheinlich  aus 
gvand-)  = gr.  yvvrj  (aus  y.^avrj),  Frau,  welche  Wörter  sich  an  die  in 
2.  unter  kunju-,  n.  Geschlecht,  genannten  Formen  eng  anschliessen. 
— qvlva-,  lebendig,  = altind.  jivd-  — lat.  vivo-  (aus gvivo-),  leben- 
dig; gr.  ßio-  (aus  yAso-),  m.  Leben.  — qvtbu-,  m.  Bauch,  Mutter- 
leib, und  qvipra-,  Bauch,  Magen,  in  der  Zusammensetzung  latis-qvlpra-, 
mit  leerem  Magen,  nüchtern;  lat.  venter  (aus  gventer),  gr.  yaotiQ- 
(aus  y.^ttoxeg-),  Bauch,  Unterleib;  altind.  (jathara-,  m.  n.  Bauch.  — 
qvistjan,  verderben,  umbringen-,  altind.  tjas,  erschöpft  sein,  vergehen: 
jjdsalai  oder  gdsjati,  er  vergeht;  Causalform  jdsäjali,  er  verletzt,  er 
vernichtet;  altind.  gash,  tödten:  (jushati,  er  tödtet,  an  das  sich  wahr- 
scheinlich auch  gr.  oßswvvat  (aus  oßeovvvai , yrmvvvai  (?)),  aus- 
löschen, vernichten,  anschliesst.  — -qvnirnu-,  Mühle,  Mühlstein,  nur 
in  der  Zusammensetzung  asila-qvairnu-,  Eselsmühle,  Mühle  die  der 
Esel  tritt,  Mühlstein,  nur  Markus  9,  42,  schliesst  sich  an  das  schon  in 
2.  genannte  altindische  jar,  zerrieben  werden : Qdrati,  er  zerfällt , er 
wird  gebrechlich,  er  wird  morsch,  und  yaräjati,  er  zerreibt;  lat.  grdno-, 
n.  Korn,  eigentlich  „Zerriebenes“.  — 

4.  Diejenigen  Wörter,  deren  k sich  auch  in  der  entsprechenden 
Form  der  verwandten  Sprachen,  es  kömmt  hier  aber  vornehmlich  das 
Lateinische  in  Betracht,  wiederfindet,  darf  man  sämmtlich  als  ent- 
lehnte ansehen,  so  kaptllön,  das  Haupthaar  abscheeren,  von  lat. 
capillo-,  m.  Haupthaar;  — kaupön,  Geldgeschäfte  treiben,  handeln, 
von  lat.  caupdn-,  Krämer,  Kleinhändler;  — katila-.  m.  Kessel,  von 
lat.  calino-,  m.  Topf,  Kessel,  das  wohl  zum  altind.  kathina-,  n.  Koch- 
topf, gehört ; — -kumbjan.  sich  legen,  nur  in  ana-kunibjan,  sich  nie- 
derlegen, sich  zu  Tische  legen,  von  lat.  ac-cwnbere,  sich  zu  Tische 
niederlegen;  — kubftii-,  m.  Lager  am  Tische,  lat.  cubitu-,  m.  das  Lie- 
gen; — karkara,  f.  Gefängniss,  lat.  carcer,  m.  Verschluss,  Gefätlg- 
niss;  — kalsara-,  m.  Kaiser,  lat.  caesar,  gr.  xaeoerp;  — kavtsjön-, 
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f.  Bürgschaft  (nur  in  den  Verkaufgurkunden  vorkommend),  lat.  caulidn-, 
f.  Vorsicht,  Sicherstellung,  Bürgschaft.  — 

5.  Als  eingehenderer  Erklärung  noch  bedürftig  nennen  wir: 
knkjan,  küssen,  das  vielleicht  mit  kiusan,  prüfen,  wählen,  zusammen- 
hängt, möglicher  Weise  auch  an  gr.  xwel*  (aus  xvavetv),  küssen,  sich 
anschliesst.  — kara,  f.  Sorge,  das  vielleicht  mit  kaum-,  schwer,  zu- 
sammenhängt. — küna-,  Fessel  (?),  Zwang  (T),  nur  in  kftna-vida,  f. 
Fessel.  — kelikna-,  n.  Thurm.  — kaupatjan,  Ohrfeigen  geben,  ohr- 
feigen ; möglicher  Weise  zu  gr.  xolatpo-,  m.  Ohrfeige , xokaqitCtiv, 
ohrfeigen.  — kintn-,  m.  Heller,  nur  Matthäus  5,  26,  für  xodgdvtrjg, 
das  lateinische  quadrant-,  Viertel,  Viertelass.  — kilftein- , f.  Mutter- 
leib, nebst  in-kUf>ön-,  schwanger,  die  vielleicht  Zusammenhängen  mit 
qvlfm-,  m.  Bauch,  Mutterleib.  — 

6.  Unter  den  Wörtern  mit  anlautendem  qv  hat  der  harte  Kehl- 
laut ohne  verschoben  zu  sein  auch  in  den  verwandten  Sprachen  ein 
k sich  gegenüberstehen  in  qvi|>an,  sprechen,  sagen,  = altind.  kdthana- 
(wohl  aus  kvdthana-),  n.  das  Erzählen;  altind.  kathdjati,  er  erzählt,  er 
verkündet ; altind.  kathd-,  f.  Erzählung ; gr.  xwrt'Ao-,  geschwätzig.  — 

7.  Mit  anlautendem  qv  nennen  wir  noch  ohne  Erklärung: 
qvainön,  Leid  tragen,  weinen,  beweinen,  das  sich  vielleicht  an  gr. 
xtrvgö-,  jammernd,  wehklagend,  anschliesst;  — qvalrru-,  sanft  - 
müthig,  sanft,  milde;  — qvrainmi|>«,  f.  Feuchtigkeit,  nur  Lukas  6, 
8,  mit  seiner  eigenthümlich  harten  sonst  nicht  begegnenden  Anlauts- 
verbindung, bei  dem  sich  möglicher  Weise  an  einen  Zusammenhang  mit 
gr.  ßQ^xetv,  benetzen , worin  das  anlautende  ß für  gv  stehen  könnte, 
denken  Hesse.  — 

8.  Neben  der  Verbindung  qv  = kv,  der  gegenüber  die  in  Ver- 
gleich gezogenen  verwandten  Sprachen  vielerlei  Verstümmlungen  zeig- 
ten, ist  gleich  noch  eine  andere  im  Gothischen  sehr  gewöhnliche  An- 
lautsverbindung zu  nennen , in  der  das  k aber  nicht  den  ersten , son- 
dern den  zweiten  Plalz  einnimmt,  wir  meinen  das  sk.  In  dieser  Ver- 
bindung ist  durch  den  nebenstehenden  harten  Zischlaut  ein  altes  k 
gegen  die  Lautverschiebung  geschützt  geblieben  und  daher  finden  wir 
dem  sk  auch  in  den  verwandten  Sprachen  ganz  gewöhnlich  ein  sk  ent- 
sprechen. Daneben  aber  zeigen  sich,  wo  man  ein  sk  erwartet  hätte, 
in  den  verwandten  Sprachen  mehrfach  auch  noch  andere  Lautgestal- 
tungen, die  indess,  wenigstens  zun)  Theil,  unzweifelhaft  auf  altes  sk 
zurückführen;  so  die  Verbindung  des  s mit  unter  seinem  Einfluss 
aspirirtem  Kehllaut,  ferner  im  Altindischen  namentlich  ch  (=  tschh, 
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wahrscheinlich  aber  früher  stsch)  oder  auch  ksh  (dem  Werthe  nach 
= ks  — gr.  f),  und  im  Griechischen  hie  und  da  auch  eiu  seiner  Ent- 
wicklung nach  noch  durchaus  unaufgeklärtes  xr  oder  auch  x&-  Das 
anlautende  sk  findet  sich  in:  skadu-,  m.  Schatten;  zu  gr.  oxtä  — 
aitind.  chdjd-  (aus  skdjd-),  f.  Schatten.  — skaidan.  scheiden,  tren- 
nen, = aitind.  chdidana-  (aus  tkätdana-) , n.  das  Schneiden,  Zer- 
schneiden; aitind.  chid  (aus  skid),  schneiden:  chinddmi , ich  schneide, 
ich  zerschneide,  ich  spalte;  gr.  o%iCu>  (aus  oxidjuv),  lat.  scindere, 
spalten,  zerreissen.  — -skiuban,  schieben,  nur  in  af-skiuban , fort- 
schieben, verstossen;  aitind.  kshnbh  (wahrscheinlich  aus  sknbh), 
schwanken,  zittern,  in  Bewegung  gerathen:  kshdubluUai,  er  geräth  in 
Bewegung ; kshaubhajali , er  setzt  in  Bewegung,  er  erschüttert;  kshanbha-, 
m.  Erschütterung,  Bewegung.  Damit  zusammen  hängen  auch  skör«, 
f.  Schauer,  Windstoss,  und  -skaurön-  in  vlufil-skaurön-,  f.  Wurf- 
schaufel, und  vielleicht  auch  gr.  nxvo-,  n.  worin  das  n an  der  Stelle 
eines  alten  Kehllauts  stehen  könnte.  — sklvjan,  wandeln,  gehen,  nur 
Markus  2,  23 ; zu  aitind.  ejav  oder  eju  (aus  seju,  skju),  sich  bewegen, 
fortgehen:  cjävalai,  er  bewegt  sich,  er  entfernt  sich,  er  geht  fort; 
cjdvajdti,  er  bewegt,  er  schüttelt,  er  vertreibt;  gr.  aevetv  (wohl  aus 
ojavtiv,  oxjeveiv),  jagen,  treiben,  oevto&ai,  eilen,  sich  schnell  be- 
wegen. — -skuldra-,  n.  Auswurf,  nur  in  spai-skuldra-,  n.  Speichel- 
auswurf; zu  lat.  scredre,  sich  räuspern,  ausspeien;  gr.  xQluntsa&cu 
(aus  oxQefxmeoihxi) , sich  räuspern,  ausspeien;  aitind.  ehard  (aus 
skard ),  ausspeien,  ausbrechen:  chrnddmi  (aus  altem  skarnadmi),  ich 
breche  aus.  — -skava-  in  un-skava-,  vorsichtig,  nüchtern,  nur  Thes- 
salonichcr  1,  5,  8,  wo  man  aber  wohl  us-skava-  wird  lesen  dürfen,  da 
sich  unmittelbar  anschliesst  us-skavjan,  vorsichtig  machen,  nüch- 
tern machen,  zur  Besinnung  bringen;  zu  lat.  cavere  (aus  scavere), 
sich  hüten,  vorsichtig  sein ; lat.  cautut,  vorsichtig ; dazu  auch  akuggvan-, 
m.  Spiegel,  und  unser  schauen,  nebst  skaunjn-,  schön,  wohlgestaltet, 
wohl  eigentlich  „anschauenswerth“,  mit  dem  man  vielleicht  auch  ait- 
ind. chavi-  (aus  skavi-),  f.  Haut,  Farbe,  Schönheit,  Glanz,  zu- 
saramenstellen  darf.  — skapjaii,  schaden;  zu  gr.  d-ntj&tjs,  un- 
beschädigt, unversehrt;  aitind.  kshi  (aus  ski),  vernichten,  zerstö- 
ren: kshindti  oder  kshinduti,  er  vernichtet,  er  zerstört,  mit  der  Cau- 
salform  kshajajali  oder  kshapajali , er  vernichtet,  er  zerstört,  er 
nimmt  übel  mit.  Dazu  gehört  auch  aitind.  kshan  (aus  skan),  ver- 
letzen: kshanauli  oder  kshanuldi,  er  verletzt,  er  verwundet,  kshala-  (zu- 
nächst für  kshantd-),  verwundet,  zerstört.  Aus  dem  Gothischen 
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schlosst  sich  wahrscheinlich  noch  an  skanda.  f.  Schande,  wohl  eigent- 
lich ‘Verletzung,  Beschädigung,  Beschimpfung’.  — skaban,  schaben, 
scheeren;  lat.  scabere,  kratzen,  reiben;  gr.  axanreiv,  graben, 
axaqtsvg,  Gräber.  — skiljan-,  m.  Metzger,  Fleischer;  zu  gr.  xuqciv 
(aus  axsgjeiv),  scheeren,  schneiden;  lat.  cuUro-  (aus  scultro-),  m. 
Messer;  lat.  scalpere,  kratzen,  ritzen,  schneiden;  altind.  kshurd-  (aus 
skura-),  m.  = gr.  :qo-,  n.  Scheermesser.  Dazu  gehört  auch  sknlan, 
sollen,  schuldig  sein,  eigentlich  ‘verletzt  haben’ ; lat.  scclus- , n.  Ver- 
brechen, Schandthat,  eigentlich  ‘Verletzung’.  — -skreitan,  reissen, 
spalten,  in  dls-akreltan,  zerre issen ; altind.  hart  (aus  skart),  schneiden, 
zerspalten:  krntdti  (aus  skarnidti) , er  schneidet,  er  zerschneidet,  er 
spaltet;  kärtana-,  n.  das  Schneiden,  das  Abbauen.  — -skapjan,  schaf- 
fen, in  ga-skapjan,  schaffen,  schlicsst  sich  eng  an  das  schon  oben  ge- 
nannte gr.  axämeiy  (aus  axänjeiv  oder  axarpjeiv),  graben,  hacken, 
oxanavt],  Werkzeug  zum  Graben,  Grabscheit,  axinagvov , Beil, 
oxatpevg,  Gräber,  und  mit  ihnen  weiter  an  altind.  kar  (aus  skar ),  ver- 
fertigen, bereiten,  machen;  kmdumi  (aus  skarndumi),  ich  mache, 
kdrana -,  n.  das  Anfertigen,  das  Machen,  kartdr-,  m.  Schöpfer,  Urhe- 
ber, lat.  ertdrt,  schaffen,  gr.  xqaiveiv,  xgaialveiv,  vollenden,  deren  r 
dort  sehr  früh  ausgedrängt  sein  muss  oder  möglicher  Weise  auch  der 
gemeinsamen  Wurzelform  gar  nicht  angehörtc.  — skipa-,  n.  Schiff, 
gr.  axätpos-,  n.  Schiff',  und  axäqir/,  Trog,  Wanne,  haben  ohne  Zweifel  die 
Grundlmdeutung  ‘Ausgehöhltes,  Ausgegrabenes’  und  schliessen  sich 
auch  eng  an  die  eben  genannten  Bildungen.  — 

9.  Die  übrigen  Bildungen  mit  anlautendem  sksind:  skeinan,  schei- 
nen, leuchten,  nebst  skelman-,  m.  Leuchte,  Fackel,  und  skeirja-,  klar, 
deutlich,  die  vielleicht  mit  lat.  scirUilla,  und  gr.  amv&fjg-  (wohl  aus 
axivd-ijg-),  Funken,  Zusammenhängen,  möglicher  Weise  auch  an 
altind.  cilrd-,  hell,  licht,  hellfarbig,  bunt,  falls  darin  ein  altes  anlauten- 
des * verloren  ging,  sich  anschliessen.  — skauta-,  m.  Saum,  Rand, 
Zipfel,  das  möglicherweise  an  lat.  cauda  (aus  tcaudaf),  f.  Schwanz,  sich 
anschüesst.  — skalka-,  m.  Diener,  Knecht.  — skalja,  f.  Ziegel.  — 
skildu-,  m.  Schild,  das  zu  altind.  carman-  (aus  skdrman-T)  n.  Haut, 
Fell,  Schild,  zu  gehören  scheint.  — skölia-,  m.  Schuh,  schliesst  sich 
vielleicht  an  altind.  sku,  bedecken : skunduti  oder  skundti,  er  bedeckt. 
— skauda-  in  skauda-ralpa-,  in.  Schuhriemen.  — sknfta-,  Haupt- 
haar; »kaman  stk,  sich  schämen,  hängt  vielleicht  mit  skanda,  f. 
Schande,  zusammen.  — skatta-,  m.  Geld,  Geldstück.  — skilllgga-, 
m.  Schilling  (nur  in  den  gothischen  Verkaufsurkunden  vorkommend). 


Digitized  by  Google 


8 


— sköhsla-,  n.  böser  Geist,  gehört  möglicher  Weise  zu  den  unter 
skapjan,  schaden,  genannten  Formen.  — 

10.  Im  Inlaut  findet  sich  k für  das  g der  verwandten  Sprachen 
in : akra- , m.  Acker,  = aitind.  djra-  = gr.  dyQO-  = lat.  agro-,  m. 
Acker,  Feld.  — -aikan,  sagen,  nur  in  af-aikan,  absagen,  leugnen,  ver- 
leugnen; lat.  djö  (aus  agjö),  ich  sage;  lat.  n-egdre,  verneinen,  leugnen; 
ad-agium,  Sprichwort.  Das  aitind.  ah  (aus  agh) , sagen:  Perfect  dha 
(aus  dgha),  er  sagte,  er  sprach,  an  das  unmittelbar  gr.  ij  (vielleicht 
zunächst  für  fthe),  er  sprach,  sich  anschliesst,  zeigt  ausnahmsweise 
gehauchten  Kehllaut,  der  im  Altindischen  aber  auch  sonst  mehrfach 
hervortritt , wo  die  übrigen  verwandten  Sprachen  g haben.  — aukan. 
zufügen,  mehren,  sich  mehren,  lat.  auge're,  vermehren;  dazu  gehört 
auch  vAkra-,  m.  Wucher.  — hröka-,  m.  das  Krähen;  gr.  xqavyij, 
Geschrei;  xqa&iv  (aus  xqayjeiy),  krächzen,  schreien;  xqwCeiv  (aus 
xquiyjeix) , krächzen,  y.qiay/xog,  Krächzen  der  Krähe.  Im  zugehörigen 
lat  cröclre,  krächzen,  und  aitind.  kruf,  schreien:  krdncati,  er  schreit, 
er  kreischt,  weicht  der  innere  Kehllaut  von  der  Lautverschiebung  ab. 

— brlkan,  brechen,  zerbrechen,  kämpfen,  nebst  brakja,  f.  Kampf; 
lat.  frangere,  brechen,  mit  Perfect  fregl,  ich  brach ; aitind.  hhanj  (aus 
bhranj),  brechen : bhanäjmi,  ich  breche , ich  zerbreche,  bhagnd-,  zer- 
brochen; gr.  Qijyviifu,  alt  sqrjyyvfu  (aus  bhqijyvvfu),  ich  reisse,  ich 
breche.  — brükjan , brauchen , gebrauchen ; lat.  frul  ( aus  frugvt ) 
gemessen,  den  Niessbrauch  haben;  fructus  (aus  frugvtus),  Nutzen 
Genuss;  aitind.  bhuj  (aus  bhruj),  gemessen:  bhundjmi,  ich  geniesse; 
bhdutjana- , n.  das  Gemessen,  Speise.  — böka- , f.  Buchstabe ; in  der 
Mehrzahl:  Schrift,  Buch,  Brief.  Ohne  Zweifel  ist  das  Wort,  ursprüng- 
lich den  Stoff  auf  dem  man  schrieb  bezeichnend,  das  selbe  mit  unserm 
Buche  und  damit  auch  mit  lat.  fdgus  = gr.  cpijyög,  f.  Buche.  — 
flökan,  beklagen;  lat. plangere,  laut  klagen,  laut  trauern,  zuerst:  schla- 
gen, sich  schlagen;  gr.  nbjyij,  Schlag,  Wunde,  nktjaoetv  (aus  ciktjy- 
jeiv),  schlagen.  — -frika-,  verlangend,  gierig,  nur  in  fafha-rrika-, 
geldgierig,  gewinnsüchtig;  zu  lat.  rogdre  (aus  progdre) , bitten,  verlan- 
gen, neben  dem  das  zugehörige  lat.  preedrt , bitten,  im  fraglichen  Laut 
der  Lautverschiebung  entgegen  ist.  — tekan , berühren ; lat.  tangere, 
berühren;  gr.  te-xayövt- , fassend.  — drigkan,  trinken;  zu  gr. 
atqayyiCtir,  herausdrücken,  herauspressen,  arqayyo-,  träufelnd, 
langsam  fliessend,  aiqayy- , f.  Tropfen.  — pagkjan,  denken,  beden- 
ken, nebst  pugkjan,  dünken,  scheinen;  zu  alllat.  tongere,  kennen, 
wissen.  — pairkan-,  n.  Loch,  Oehr;  zu  gr.  tqaiyXt],  Loch,  Höhle; 
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r gwyetr,  nagen,  benagen.  — sakan,  streiten,  anfahren,  nebst  sökjan, 
suchen,  untersuchen,  schliesst  sich  an  altind.  sagman- , Kampf,  sang, 
hangen,  anhängen,  heften:  sdjati,  er  hängt,  abhi-sam],  scheiten,  und 
damit  wahrscheinlich  auch  an  gr.  äirteoifrn  (aus  adßjsa&ai  ? ) , fest- 
hangen, angreifen,  schelten,  ärrietv  (aus  adßjtiv  ?),  anknüpfen.  — 
stika-,  m.  Stich,  Punkt,  Augenblick;  tu  gr.  anyftog,  das  Stechen; 
trriyfitj,  Punkt;  aiiyfia,  Stich,  Maal,  Zeichen,  axiKttv  (aus  atiyjeiv), 
stechen;  lat.  in-slingvere  und  in-stigdre,  anstacheln,  anreizen;  Stimulus 
(aus  stigmulus) , Stachel ; dazu  auch  stakt- , m.  Maalzeichen , und  das 
aus  biehra-stakelni-,  f.  Lauberhüttenfest , eigentlich  ‘ Zeltaufstecken ', 
sich  ergebende  stakjan,  stecken;  altind.  tu§  (aus  stu§),  schlagen, 
stossen:  tunjdti  oder  tungdtai,  er  stösst,  er  reizt  an;  tijj  (aus  sti§ ), 
scharf  sein:  taigajati,  er  schärft,  er  stachelt  an,  er  regt  an;  tdijana-, 
n.  Spitze.  — strika-,  m.  Strich;  zu  lat.  stringere,  streifen;  lat.  strigilis, 
gr.  ozkeyyid-,  Schabeisen,  Streicheisen.  — miklla-,  gross,  = gr.  fii- 
yai.o-,  fiiya g,  lat  magno-,  gross;  die  altind.  mahät-  (aus  maghdt-) 
und  mahi-  (aus  mdghi-),  gross,  zeigen  wieder  gehauchten  Kehllaut 
statt  des  erwarteten  g.  — markn,  f.  Gränze;  lat.  margon- , m.  f. 
Rand,  Gränze.  — mlluki-,  f.  Milch;  zu  gr.  dfsiXyetv,  lat.  mulgere, 
melken;  gr.  yXdyog-,  ydlaxt-  (aus  yXayt-)  = lat.  lad-  (aus glagt-), 
n.  Milch;  altind.  marg,  abwischen,  abreiben:  mrjdti,  er  reibt  ab.  — 
moka-,  sanft,  schliesst  sich  an  altind.  mnj,  reiben,  abreiben:  maujati, 
er  reibt  ab.  — reik-,  m.  Herrscher,  Oberster;  altind.  -rdj- , rdjan -, 
lat.  reg-,  König.  — -rakjan,  recken,  strecken,  nur  in  uf-rakjan,  aus- 
strecken; gr.  OQtyeiv,  recken,  strecken;  lat.  regere , grade  richten, 
richten;  altind.  rijü-,  in  grader  Richtung  laufend,  grade,  recht;  altind. 
ar§  oder  wohl  raj,  sich  strecken;  rngätai  (wahrscheinlich  aus  ran- 
gdtai),  er  streckt  sich,  er  erstrebt,  er  verlangt.  — rikan,  aufhäufen, 
sammeln;  altind.  arg,  herbeischaflen : argati,  er  schallt  herbei,  er  er- 
wirbt; lat.  rogo-,  ra.  Scheiterhaufen.  — laikan,  hüpfen,  springen;  zu 
gr.  Xayiog,  Hase,  eigentlich  „Springer“,  neben  dem  das  zugehörige 
altind.  langh,  springen:  Idnghati  oder  Idnghatai,  er  springt,  wieder 
gehauchten  Kehllaut  statt  des  erwarteten  g zeigt.  — -Inkan,  schliessen, 
in  ga-lftkan,  zuschliessen , verschliessen,  schliesst  sich  an  altind.  varg, 
abhalten,  ausschliessen : vmdgmi  oder  vdrgdmi,  ich  halte  ab,  ich 
schliesse  aus;  gr.  etQyw  oder  Igyu,  alt  figyiu , ich  schliesse  ein,  ich 
schliesse  aus,  ich  halte  ab.  Dazu  gehört  auch  ur-nigkn-.  ausge- 
schlossen, verworfen.  — vnkan,  wachen;  zu  lat.  vigil.  wachend,  wach- 
sam; vigildre,  wachen;  gr.  iyüqetv  (aus  yseyigjetv) , wecken;  altind. 
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tjdgarti,  er  »acht,  er  ist  wachsam;  (jdgara-,  m.  das  Wachen.  — 
vaurkjan,  wirken,  machen,  hervorbringen;  zu  gr.  egyov,  alt  seQyov, 
Werk , das  wahrscheinlich  an  altind.  ürj-  und  ür/jd- , f.  Kraft,  Stärke, 
sich  anschliesst  — juka-,  n.  Joch,  =•  altind.  jugd-  = gr.  Cvyö- 
= lat.  jugo-,  n.  Verbindung,  Joch.  — 

11.  Ohne  genau  entsprechende  Bildungen  in  den  verwandten 
Sprachen  nennen  wir  mit  innerm  k noch : -alrkna-,  heilig,  gut;  vielleicht 
zu  altind.  arjuna-,  weisslich,  licht,  rein.  — akrana-,  n.  Frucht,  das  sich 
kaum  an  akra-,  m.  Acker,  anschliesst.  — kukjan,  küssen,  eine  wie  es 
scheint  durch  Reduplication  gebildete  Verbalform,  die  vielleicht  mit 
kiusan,  prüfen,  wählen,  oder  auch  mit  gr.  xvvfiv  (aus  xvovelv) , Zu- 
sammenhänge — kalkja,  f.  Hure,  worin  das  innere  k möglicher  Weise 
einem  Nominalsufßx  angehört.  — kelikna-,  n.  Thurm,  oberstes  Ge- 
schoss, Speisesaal.  — hakula-,  m.  Mantel.  — halka-,  arm,  dürftig.  — 
peika-,  Dattel,  das  aus  peika-bagma-,  m.  Dattelpalme.  Palme,  gtomf, 
Johannes  12,  13,  wird  entnommen  werden  dürfen,  ist  schwerlich  ein 
echt  gothisches  Wort.  — dauka-  in  ga-daukan- , m.  Hausgenoss.  — 
slukan,  krank  sein,  siechen.  — skalka-,  m.  Diener,  Knecht.  — 
sttkla-,  m.  Becher,  litauisch  stikla-,  m.  Glas,  Glasgefäss.  — ga- 
-staurknan,  erstarren,  verdorren.  — svikna-,  rein,  unschuldig;  viel- 
leicht zu  lat.  sacro-,  heilig,  mncto-,  geheiligt,  unschuldig.  — bi-reikja- 
oder  bi-rekja-,  gefährdet  — leika-,  n.  Leib,  Leichnam.  — Icikaii. 
gefallen;  möglicher  Weise  nebst  dem  in  13.  genannten  -leika-,  aus- 
sehend, beschaffen,  zu  gr.  dfpxca^cu , altind.  darf,  sehen.  — lekja- 
oder  leikja-,  m.  Arzt  — vrlkan,  verfolgen,  gehört  möglicher  Weise 
zu  lat  urgere.,  drängen,  treiben,  stossen.  — jiuka,  f.  Streit,  Leiden- 
schaft — 

12.  Das  Gegenüberstehen  von  k und  k deutet  wieder  auf  Frem- 
des, so  in  aköta-,  Essig,  das  dem  lateinischen  aceto-,  n.  Essig,  ent- 
nommen wurde,  und  zum  Beispiel  in  pistikeina-,  echt,  ungefälscht, 
das  dem  griechischen  matixö-,  zuverlässig,  echt,  dem  es  Johanne« 
1 2,  3,  als  Uebersetzung  gegenübersteht,  nachgebildet  wurde.  — 

13.  Ein  paar  Formen  mit  unverschobencm  k sind  indess  auch 
echt  gothisch , sotaikni-,  f.  Zeichen,  das  an  altind.  dif,  zeigen;  Ai- 
daifmi  oder  difämi,  ich  zeige;  gr  itixvvfu,  ich  zeige;  lat.  dtccre, 
sagen,  sich  anschliesst  und  den  Grund  der  Störung  seiner  Lautver- 
schiebung ohne  Zweifel  in  dem  inneren  n hat,  das  ganz  ähnlich 
(und  in  Bezug  auf  die  Lautverschiebung  völlig  entsprechend)  auf  den 
nachbarlichen  Kehllaut  einwirkte , wie  zum  Beispiel  das  (i  des  Suffixes 
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in  dem  zu  detxvöfii,  ich  zeige,  gehörigen  cv-deiy/ia,  Anzeichen, 
Beweis,  das  Thessalonicher  2,  1,  5,  durch  tulknl-  übersetzt  ist.  — 
mekjn- , Schwert,  neben  gr.  fiaxella,  Spaten,  Hacke,  und  auch  fjä- 
XaiQa  (vielleicht  aus  f.iäx-ratqa),  Schlachtmesser,  Messer;  lat.  mac- 
täre , schlachten,  tödten.  — -lellut-,  aussehend,  beschaffen,  in  ga-leika-, 
ebenso  aussehend , ebenso  beschaffen , gleich , und  mehreren  anderen 
Zusammensetzungen,  neben  griechischen  wie  trj-ktxo-,  so  aussehend, 
so  beschaffen,  so  alt,  rttj-lixo-,  wie  gross,  und  altindischen  wie  kl-dr(- 
oder  kl-drfa-,  wie  beschaffen,  ld-dr(-  oder  ld-difa- , so  beschaffen, 
und  anderen.  Zu  Grunde  liegt  altind.  darf- , sehen : Perfect  da-ddr^a 
= gr.  öedoQxa,  ich  habe  gesehen,  gr.  öfpxeaüai,  sehen.  — vikön-, 
f.  Abwechslung,  das  an  die  Reihe  Kommen,  neben  lat.  vic-,  f.  Ab- 
wechslung; gr.  el'xtiv,  alt  feixet* , weichen,  altind.  vic-,  trennen: 
vindcmi,  ich  trenne.  — 

1 4.  Nur  zwei  Wörter  bietet  das  Gotbische  mit  innerem  kk,  näm- 
lich sakkn- , m.  Sack,  das  dem  auch  im  Lateinischen  als  saccus  aufge- 
nommenen gr.  odtxxag,  grobes  Zeug,  Kleid  aus  grobem  Zeuge,  entlehnt 
wurde,  und  smakkan-,  m.  Feige,  das  möglicher  Weise  auch  entlehnt 
ist,  jedenfalls  zunächst  durch  Assimilation  aus  smakvan-  entstand, 
wie  das  altbulgarische  und  russische  smokva.  Feige,  zeigt;  ohne  Zweifel 
sind  die  gleichbedeutenden  gr.  avxo- , n.  und  lat.  ficu-  und  fito-,  f. 
im  Grunde  dieselben,  was  durch  eigentümliche  Lautverhältnisse  aber 
fast  ganz  undeutlich  wurde.  — 

15.  Die  Wörter  mit  innerm  »k,  also  durch  den  nachbarlichen 
Zischlaut  gegen  die  Lautverschiebung  geschütztem  k,  stellen  wir  wieder 
besonders  zusammen,  es  sind:  Hska-,  m.  Fisch,  = lat.  pisci- , m. 
Fisch,  neben  denen  das  im  Grunde  identische  gr.  1%9-v-  (zunächst  aus 
ioxv-f),  m.  Fisch,  durch  besondere  Lautverhältnisse  fremdartigeres 
Ansehen  gewann.  — -malska-,  thöricht.  nur  in  uii-tila-iiialska- , un- 
besonnen, neben  altind.  murch  (zunächst  aus  mursk),  verwirrt  werden, 
bethört  werden:  milrcchati  (aus  mitrskali),  er  wird  verwirrt,  er  wird 
bethört,  mürtd-,  bethört;  gr.  /liwqös,  thöricht.  — Ausserdem  gehören 
zwei  Verben  hieher,  neben  denen  die  verwandten  Sprachen  genau  ent- 
sprechende Formen  nicht  aufweisen , nämlich  -liruskan,  prüfen,  nur 
in  nnd-lirnskan,  prüfen,  untersuchen,  das  an  lat.  scriltdri,  erforschen, 
untersuchen,  sich  anschliesst,  und  prlskmi,  dreschen,  das  zu  lat.  lerere, 
reiben,  zerreiben,  gr.  t eiQSir,  aufreiben,  belästigen,  tQv%eiv,  zer- 
reiben, aufreiben,  aufzehren,  rpCxog-,  n.  Fetzen,  Bruchstück,  altind. 
tard,  spalten,  durchbohren , zerhauen : tmddmi,  ich  spalte,  gehört  Ln 
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ihnen  aber  ist  das  sk  ohne  Zweifel  nichts  anderes  als  das  alte  prä- 
sentische  Kennzeichen,  das  in  den  verwandten  Sprachen  ziemlich 
häutig  entgegentritt,  wie  zum  Beispiel  in  gr.  yt-yrolaxeiy,  erkennen, 
= lat.  ndscere,  kennen  lernen,  gr.  Svjjoxeiy,  sterben,  &gwaxeiy, 
springen,  yctaxeiv , gähnen,  klaffen,  offen  stehn,  lat.  crescere,  wach- 
sen, quieseere , ruhen,  pascere , weiden,  füttern,  altind.  gdcchati  (zu- 
nächst für  gaskati),  er  geht,  jdcchati  (zunächst  für  jdskati),  er  zwingt, 
er  bändigt,  von  jam,  zwingen,  bändigen,  archati  (aus  drskati),  er  geht, 
er  erreicht,  er  erlangt,  neben  ar,  gehen,  und  andern  Formen.  — 

16.  Mit  innerm  qv  sind  zu  nennen:  naqvada-,  nackt,  altind. 
nagna-,  nackt,  bloss,  lat.  »Ado-,  nackt,  das  wohl  aus  nogvido-  her- 
vorging. — rlqvls-,  n.  Dunkelheit,  Finsterniss,  = altind.  rdjas-,  n. 
Finsterniss,  Staub,  = gr.  iqeßog - (aus  qiysog),  n.  Finsterniss.  — 
vraiqva-,  schräg,  krumm,  = gr.  ( iaißo - (aus  rqatyra),  krumm, 
krummbeinig,  =lat.  va/go-,  gebogen,  krumm;  altind.  vrtfmd-,  krumm. 
— stigqvan-,  stossen,  das  zu  den  in  10.  unter  stika-,  m.  Stich,  Punkt, 
Augenblick,  genannten  Formen  gehört,  wie  lat.  in-stingvere , anstacbeln, 
anreizen;  gr.  axiynög,  das  Stechen;  altind.  tuj  (aus  stuj),  schlagen, 
stossen.  — 

17.  Unbeeinflusst  durch  das  Gesetz  der  Lautverschiebung  findet 
sich  das  qv  in  aqvlzja-,  f.  Axt,  neben  lat.  am-,  f.  Nadel,  acAlo-, 
scharf,  spitzig;  gr.  dxwxij,  f.  Spitze,  ctxovr-,  m.  Wurfspiess;  altind. 
dpi-,  f.  Ecke,  Schneide.  — 

18.  Ohne  genau  Entsprechendes  aus  den  verwandten  Sprachen 
nennen  wir  noch  mit  innerm  qv:  plaqvu-,  zart,  mürbe,  weich,  das 
sich  anschliesst  an  lat.  lerere,  reiben,  zerreiben,  gr.  tiqev-,  zart,  weich, 
und  neben  ihnen  möglicher  Weise  zunächst  an  rgioyeir,  nagen,  be- 
nagen. — siggqvan,  sinken,  untergehen.  — 

19.  Zwei  Formen  begegnen  auch  mit  der  Verbindung  sqv,  ohne 
dass  sich  ihnen  aus  den  verwandten  Sprachen  genau  Entsprechendes 
gegenüber  stellen  Hesse,  nämlich  ga-vrlsqvan,  Frucht  tragen,  Lukas 
8,  14,  und  bnasqvu-,  weich,  zart,  Matthäus  11,  8 (zweimal),  und 
Lukas  7,  25,  das  sich  ohne  Zweifel  an  gr.  xvijv,  schaben,  reiben,  an- 
schliesst, und  zunächst  wohl  an  ein  denkbares  xrqaxeiv  oder  xia- 
axeiv.  — 

20.  Einige  pronominelle  Formen  mit  innerem  k führen  wir  be- 
sonders auf:  1k,  ich,  gr.  iyaiv,  iyw  = lat.  egd,  ich,  neben  denen  das 
entsprechende  altindische  ahdm  (aus  agham),  ich,  wiederden  gehauch- 
ten Laut  statt  des  erwarteten  g zeigt.  — Dazu  kommen  die  Accusa- 
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tive  mit,  mich,  puk,  dich,  sik,  sich,  deren  k höchst  wahrscheinlich 
mit  der  Partikel  gr.  yk  — altind.  gha  (später  ha),  die  sich  oft  Nach- 
druck gebend  an  Pronominalformen  anschliesst,  übereinstimmt,  wor- 
nach  also  der  Reihe  nach  genau  entsprechen  würden  altind.  mdm-yha, 
gr.  ifti-yt,  mich,  altind.  tvdm-gha,  gr.  ak-ye  (Odyssee  8,  488),  dich, 
und  k-ye,  alt  H-ys  (aus  askys),  sich.  — Ferner  sind  mehrere  Dual- 
formen zu  nennen : ugk  oder  ugkls,  uns  beide  (Accusativ),  und  ugkis, 
uns  beiden  (Dativ),  und  für  die  zweite  Person  mit  qv  : fgqvis,  euch 
beide  (Accusativ),  euch  beiden  (Dativ),  iggqvara-,  euer  beider  (Gene- 
tiv), und  das  Adjectiv  iggqvara-,  euch  beiden  gehörig,  die  genauerer 
Erklärung  noch  bedürftig  sind  und  denen  genau  Entsprechendes  in  den 
verwandten  Sprachen  nirgends  gegenüber  zu  stehen  scheint.  — Ausser- 
dem sind  noch  zwei  adverbielle  Formen  anzureihen:  ak,  sondern,  das 
in  den  verwandten  Sprachen  nicht  zu  begegnen  scheint,  falls  es  nicht 
etwa  mit  dem  altind.  dha,  zwar,  freilich,  wenigstens,  übereinstimmt, 
und  das  ganz  wie  gr.  yig,  dem  es  meistens  übersetzend  gegenühcr- 
steht,  fast  immer  nachgestellte  aok,  denn,  dessen  k möglicher  Weise 
auch  mit  der  eben  erwähnten  verstärkenden  Partikel  gr.  yk  — altind. 
gha  übereinstimmt,  so  dass,  da  der  erste  Theil  des  Worts  wahrschein- 
lich zu  einem  alten  Pronominalstamm  ava-  gehört,  der  im  altind. 
dva,  ab,  herab,  im  gr.  av,  wieder,  wiederum,  dagegen,  al-ze,  wie- 
derum, aber,  und  (tv-rög,  er  selbst,  er,  enthalten  ist,  also  ein  gr.  av-ye 
genau  entsprechen  könnte.  — 

21.  Zum  Schluss  sind  noch  die  Wörter  aufzuführen,  in  denen 
das  k einem  Nominalsuflix  angehört.  Eigentümlich  vereinzelt  in  Be- 
zug auf  seine  Bildung  steht  hier  das  Adjectiv  i’buka-,  rückwärts  ge- 
kehrt, das  ganz  übereinstimmt  mit  altind.  dpdka-,  hinten  liegend,  ent- 
fernt, einer  des  inneren  Nasals  beraubten  Nebenbildung  von  dpdnc-, 
rückwärts  gelegen,  hinten  liegend,  welches  letztere  zum  Beispiel  auch 
im  ungeschlechtigen  Nominativ  apdk  seinen  Nasal  verlor.  Den  Schluss- 
theil  bildet  darin  die  Wurzelform  altind.  anc,  gehend,  gerichtet  (altind. 
dneali,  er  geht,  er  biegt,  er  krümmt),  die  ganz  ähnlich  auch  in  andern 
Verbindungen  vorkömmt,,  wie  altind.  avdnc-,  abwärts  gerichtet,  von 
dva,  ab,  von,  üpdka-,  nahe  bei,  von  üpa,  bei,  Marie-,  aufwärts  gerich- 
tet, von  üd,  auf,  aufwärts,  und  die  sich  deutlich  auch  in  einigen  latei- 
nischen Wörtern  erhalten  hat  wie  antlqvo-,  vormalig,  alt,  von  anle, 
vor,  propinqvo-,  nahe,  verwandt,  von  prope,  nahe,  longinqvo-,  fern, 
lange  dauernd,  von  longo-,  lang.  Darnach  ist  also  in  der  genannten 
gothischen  Form  in  Bezug  auf  das  k wieder  eine  Störung  der  regel- 
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massigen  Lautverschiebung  eingetreten,  wie  sie  auch  in  einer  noch  wei- 
ter hier  zu  nennenden  Bildung  deutlich  sich  zeigt,  nämlich  in  dem  aus 
njnkdftpi-,  f-  Ewigkeit,  sicher  zu  entnehmenden  Adjectiv  ajuka-,  ewig, 
lange  dauernd,  das  sich  an  altind.  dpi-,  ra.  djus-,  n.  Leben,  Lebenszeit, 
langes  i/cben , unmittelbar  anschliesst.  Das  Suffix  ka  darin  stimmt 
überein  mit  dem  altind.  ka  = gr.  xo  = lat.  eo,  das  sehr  gewöhnlich 
ist  und  zum  Beispiel  vorliegt  in  altind.  krtaka -,  künstlich  bereitet, 
künstlich,  von  krtd-,  gemacht,  cira-jluaka-,  langes  Leben  habend, 
von  jtva-,  m.  Leben,  drcaka-,  verehrend,  von  arc,  verehren,  gr. 
dgxTixö-,  nördlich,  dorixo'-,  städtisch,  ßaaiXixo-,  königlich;  lat. 
clvico-,  bürgerlich , publico,  gemeinsam,  staatlich , lndico-,  indisch.  — 
Auch  ahaki-,  f.  Taube,  enthält  vielleicht  im  Grunde  dasselbe  Suftix.  — 
Weiter  steckt  es  wohl  auch  und  zwar  in  der  Verbindung  mit  dem 
Schlusssuffix  ja  in  alakja-,  vereinigt,  gesammt,  das  man  aus  dem  Ad- 
verb alakjö,  insgesammt,  entnehmen  darf,  von  ala-,  das  für  alln-,  all, 
sonst  nur  noch  in  ein  paar  Zusammensetzungen  vorkömmt,  wie  ala- 
•brunsti-,  f.  Brandopfer,  eigentlich  wohl  „vollständige  Verbrennung“ 
(nur  Markus  12,  33).  — In  wie  weit  etwa  auch  anaks,  plötzlich,  hier 
genannt  werden  darf,  ist  noch  nicht  deutlich.  — Möglicher  Weise  ist 
das  fragliche  Suffix  auch  enthalten  in  ainakla-,  einzeln,  verlassen, 
nur  Timotheus  1,5,5,  das  von  aina-,  ein,  ausging,  in  Bezug  auf  sei- 
nen Schlusstheil  aber  vielleicht  auch  unmittelbar  zu  dem  vom  alten 
sein-,  ein,  ausgehenden  lat.  n'n-gulo-,  einzeln,  gehört,  mit  dem 
man  altind.  sa-kH,  einmal,  schwerlich  unmittelbar  zusammen  stel- 
len darf.  — 

22.  Am  Gewöhnlichsten  erscheint  das  Suffix  ka,  dessen  k hier 
wieder  deutlich  durch  den  nachbarlichen  Zischlaut  gegen  die  Lautver- 
schiebung geschützt  wurde,  in  Verbindung  mit  vorausgehendem  is, 
von  dem  später  noch  die  Bede  sein  wird , in  der  bestimmten  Gestalt 
iska,  die  auch  bei  uns  als  isch  noch  sehr  gebräuchlich  geblieben  ist 
und  die  in  den  folgenden  Wörtern  enthalten  ist  : barniska-,  kindisch, 
von  barna-,  n.  Kind;  gudiska-,  göttlich,  von  gupa-,  m.  Gott; 
niaiiniska-,  menschlich,  von  inannaii-,  m.  Mensch;  piudlska-,  das 
Volk  betreffend,  das  sich  aus  dem  Adverb  pindiskö,  heidnisch,  nur 
Galater  2,  14,  entnehmen  lässt  und  das  mit  unserm  deutsch  genau 
übereinstimmt,' von  pluda.  f.  Volk;  fitniskn-.  feurig,  von  fönan-,  n. 
Feuer,  und  -aiviska-,  schimpflich,  schändlich,  das  in  un-aiviska-,  un- 
schimpflich, unbescholten,  vorliegt  und  auch  aus  aiviskja-,  n.  Schande, 
entnommen  werden  darf,  von  einem  muthmasslichen  einfachen  alva- 
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oder  möglicher  Weise  auch  aftis-,  Schande;  ferner  in:  i&daiviska-,  jü- 
disch, das  dem  griechischen  iovöabco-  gegenübersteht,  zunächst  aber 
aus  der  gothischen  Naraensform  Vtidnlu-,  Jude,  gebildet  wurde,  und  in 
haiptvlskn-,  wild,  im  Felde  i>elindlich,  nur  Markus  1,  6,  das  sich  an 
hai|ija.  f.  Heide,  Feld,  anschliesst.  — Auch  atiska-,  n.  Saatfeld,  ist 
offenbar  durch  die  in  Frage  stehende  Suffixform  gebildet.  — 

G. 

23.  Das  gothische  g steht  nach  dem  zu  Anfang  Bemerkten  in 
der  Regel  dem  alten  gh , das  wir  aber  im  Altindischen  sehr  häufig  zum 
blossen  Hauch  h abgeschwächt  finden,  gegenüber;  im  Griechischen 
entspricht  ganz  gewöhnlich  %■  das  Lateinische  aber,  das  die  eigentlich 
gehauchten  Laute  ganz  aufgegeben  und  namentlich  im  Inneren  der 
Wörter  fast  immer  ihres  Hauches  einfach  beraubt  hat,  stellt  im  Anlaut 
in  der  Regel  seinen  reinen  Hauch  h,  bisweilen  auch  sein  bauchendes  f, 
gegenüber.  Anlautend  findet  sich  das  g in  folgenden  Wörtern  an  der 
Stelle  von  altem  gh:  -gitan,  erlangen,  nur  in  bi-gltan,  finden;  gr. 
Xtnidveiv,  xadei»>  (Aorist)  fassen,  Imgreifen;  lat.  pre-htndere  (aus 
-ghendere),  fassen,  ergreifen.  — gnfti-,  f.  Geiss,  Ziege;  zu  lat.  haedo- 
(aus  ghaido-),  m.  junger  Ziegenbock;  gr.  xijuapo-  (aus  x^i uoqo-), 
Ziegenbock.  — giutan,  giessen;  lat.  fundere  (aus  ghundere),  giessen, 
mit  Perfect  füdi-,  ich  goss;  gr.  %ioi,  alt  ich  giesse,  xddiye, 

gussweise,  reichlich,  gufftg,  f.  Guss. — gaidva-,  n.  Mangel;  zu  gr. 

n.  Mangel,  Entbehrung;  altind.  hd  (aus  ghd),  verlassen,  verlie- 
ren: jAhdti  (aus  gdghdti),  er  verlässt,  hdni-  (aus  ghdni-),  f.  Verlust, 
Mangel ; lat.  egere  (aus  geghire),  dürftig  sein,  Mangel  haben.  — gastl-, 
m.  Gast,  Fremdling,  = lat.  hosli-  (aus  ghosli-),  m.  Fremder,  Feind. 
— gazda-,  in.  Stachel,  lat.  hasta  (aus  ghastd),  f.  Spiess,  Speer.  — 
gistra-,  gestrig,  nur  im  adverbiellen  gistra-dagis,  das  Matthäus  6,  30, 
auffallender  Weise  das  griechische  ovqiov,  morgen,  übersetzt;  altind. 
hjät  (aus  ghjdt)  = gr.  x&egt  gestern;  lat.  hesterno-  (aus  ghetterno-), 
gestrig.  — -geisan , erstarren , erstaunen , das  zu  entnehmen  ist  aus 
us>geisnan,  sich  entsetzen,  in  Erstaunen  gerathen,  und  us-gaisjnn, 
von  Sinnen  bringen,  nur  Markus  3,  21;  lat.  haerere  (aus  ghaisere), 

hangen,  hangen  bleiben,  stocken. ginnan,  beginnen,  in  du-ginnan, 

beginnen;  zu  lat.  in-chodre  (für  -Aodre),  beginnen,  das  möglicher 
Weise  mit  gr.  xaireiv,  sich  aufthun,  sich  öffnen,  zusammenhängt.  — 
guinan-,  m.  Mann,  '=  lat.  homon-  (aus  ghomon),  m.  Mann,  Mensch.  — 
gaffjan,  erfreuen;  zu  gr.  übermüthig  sein,  üppig  sein;  lat. 
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gliscere  (für  ghliscere),  üppig  werden,  schwellen,  zunehmen,  verlan- 
gen; gr.  Ueppigkeit,  Schwelgerei,  Wollust;  altind.  hldd  (aus 

ghldd-),  sich  freuen;  hlddatai,  er  freut  sich,  womit  auch  wohl  j (algtir 
(aus  xäfjjetv),  sich  freuen,  xaQö,  f.  Freude,  eng  Zusammenhängen.  — 
gardf-,  m.  Haus,  Familie,  eigentlich  ‘Umhegtes’,  auch:  ‘Garten’  in 
veina-gardi-,  in.  Weingarten,  und  aurtl-gardi-,  in.  Krautgarten;  lat 
horto-,  m.  Garten,  ==  gr.  xogro-,  m.  Umfriedigung,  umhegter  Raum, 
Wohnort.  Dazu  auch  -gairdan,  umgürten,  in  bi-gairdan  und  uf- 
-gairdan,  umgürten.  — gulfia-,  n.  Gold;  zu  altind.  härila-  (aus 
ghdrila-),  goldfarbig;  hiranja-  (aus  ghiranja-),  n.  Gold;  gr.  x(fi >oö-,  m. 
Gold.  Damit  zusammen  hängt  auch  glitniunjaii,  glänzen;  altind. 
ghmd-  und  ghi-ni-,  m.  Sonnenstrahl;  hdras-  (aus  ghäras-),  n.  Gluth; 
gr.  j£ÖÄo-,  m.  Zorn,  eigentlich  ‘Gluth’;  jpltopd-,  gelblich,  grüngelb; 
U-XQÖ-,  gelblich,  blassgclb;  lat.  helvo-  (aus  ghelvo-),  honiggelb.  — 
grnija  (aus  gavja-),  n.  Gau,  Land,  Gegend;  zu  gr.  *0/1«,  f.  Erde,  das 
aus  xorjuai,  auf  der  Erde,  und  x<*fjäte,  zur  Erde,  zu  Boden,  sich 
ergiebt;  x^°v~i  lat-  humo-  (aus  ghumo-),  f.  Erde,  Erdboden.  — 
grt'tan,  weinen,  wehklagen;  altind.  hrdd  (aus  ghrdd ),  tönen:  hrddatai 
(aus  ghrädatai ),  er  tönt,  neben  dem  gleichbedeutend  auch  hrad  : hrd- 
datai aufgeführt  wird.  — grasa-,  n.  Gras,  Kraut;  gr.  %o'pro-,  m. 
Gras;  altind.  harit-  (aus  gharit-),  grün,  Gras;  hdri-  (aus  ghdri-), 
grün,  gelb;  hdrita-,  grün;  lat.  viridi-  (aus  ghviridi-),  grün;  virere 
(aus  ghvirere ),  grün  sein.  — grabau,  graben,  schliesst  sich  an  gr. 
Xagdaastr  (aus  xagd/jeiv) , eingraben,  einschneiden,  hat  aber  auch 
noch  manche  andre  Formen  zur  Seite,  die  der  Lautverschiebung  zu 
widersprechen  scheinen,  wie  gr.  ygatpeiy,  eingraben,  schreiben,  lat. 
scribere , schreiben,  gr.  ylacpeiv,  aufscharren,  lat.  scalpere,  kratzen, 
eingraben,  und  andere,  von  denen  w eiterhin  noch  die  Rede  sein  wird.  — 
24.  Einige  Wörter  stellen  in  Widerspruch  mit  der  Lautverschie- 
bung ihr  anlautendes  g ganz  dem  selben  Laut  in  den  verwandten 
Sprachen  gegenüber,  so  gaggan,  gehen,  umhergehen,  das  auf  eine  alte 
Bildung  durch  Wurzelwiederholung  zurückkömmt,  und  sich  zunächst 
dem  altindischen  Intensiv  gangamiti  (für  gdmgamiti)  oder  gangamjdtai 
(für  yamgamjdtai),  er  geht  viel,  er  besucht,  zur  Seite  stellt,  neben  dein 
auch  ein  Adjectiv  gangama-,  lebendig,  beweglich,  gebräuchlich  ist,  von 
dem  einfachen  gam,  gehen : gdmana,  n.  das  Gehen,  mit  dem  in  3.  auch 
schon  qvinian,  kommen,  worin  in  Bezug  auf  den  Kehllaut  die  Laut- 
verschiebung ungestört  blieb,  zusammengestellt  wurde.  Eng  zusam- 
men mit  gaggan,  geheu,  hängt  auch  gatvön-,  f.  Gasse,  das  einen 
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innern  Nasal  einbüsste  oder  wahrscheinlich  wohl  zunächst  an  noch 
zugehörige  nasallose  Formen  sich  anschliesst,  wie  altind.  yd,  gehen: 
jigdli  (aus  gi-gdti),  er  geht,  ä-gdm,  ich  ging,  d-gdt  = gr.  i'-ßrj  (wahr- 
scheinlich aus  t-yfrfi) , er  ging,  ßißavx-  (wahrscheinlich  aus  yn- 
yrävt-),  einherschreitend ; gr.  ßaoi-,  f.  Tritt,  Gang;  ßcno-,  gangbar; 
lat.  vddere  (aus  gvddere),  gehen.  — gaunAn,  klagen;  zu  gr.  yocrv,  alt 
yosäv,  wehklagen,  jammern;  altind.  gav,  tönen,  laut  rufen:  gdvatai, 
er  tönt,  er  ruft  laut.  — gr<du-,  m.  Hunger;  zu  altind.  gardh,  gierig 
sein:  gidhjati  (aus  gardhjati),  er  ist  gierig,  er  verlangt  heftig; 
gardhand-,  gierig;  grdhnti-  und  grdhrd-,  gierig,  heftig  verlangend, 
lechzend;  gr.  lifiö-  (aus  yh9-po-),  Hunger;  Uaata&ai  (aus  ylit- 
jeoikai),  dringend  bitten,  anflehen;  eng  an  scbliesst  sich  auch  -galrna-, 
verlangend,  gierig,  in  failiu-gairna-,  geldgierig,  und  gairuelu-,  f.  Be- 
gehren, Verlangen.  — greipan,  greifen,  ergreifen;  gr.  laß  (aus  ylaß), 
nehmen,  ergreifen:  Xaftßdvei , er  nimmt,  er  ergreift,  altind.  labh  (aus 
glabh),  empfangen:  Idbhdlai  (aus  gldbhatai),  er  empfängt;  grabh, 
später  grah,  greifen : grbhndli , grhndli,  er  greift,  er  fasst,  neben  wel- 
chem letzteren  auch  ghrnnalai  und  ghinnatai,  er  greift,  angeführt  wer- 
den , die  in  Bezug  auf  den  Kehllaut  der  Lautverschiebung  genau  ent- 
sprechen würden,  ohne  Zweifel  aber  erst  spät  aus  einem  älteren 
gfhnalai  oder  gtbhnatai  entstanden  durch  Umstellung  des  Hauchs.  — 
■gelgan,  gewinnen,  nur  in  ga-geigan,  gewinnen,  das  auch  ga-geiggau 
geschrieben  wird,  gehört  zu  altind.  <fi,  siegen,  gewinnen:  jjäjati  oder 
jajatai,  er  siegt,  er  gewinnt,  er  erobert,  er  besiegt,  und  ist  wobl  eine 
alte  ähnlich  wie  das  altindische  Intensiv  tjaijijdtai , er  besiegt  völlig, 
durch  Wurzel  Wiederholung  daraus  gebildete  Form;  dazu  gehören  wohl 
auch  rnilm-geigAn-,  f.  Habgier,  Habsucht,  Kolosser  3,  5,  und  Timo- 
theus t,  6,  10,  und  railiu-geigan.  habgierig  sein,  Römer  13,  9.  — 
gridl-,  f.  Schritt,  Stufe,  steht  neben  lat.  gradi,  schreiten,  gradu-,  m. 
Schritt,  Stufe,  hat  aber  auch  altind.  kram,  schreiten:  krdmati  oder 
krämutai,  er  schreitet,  und  unter  schreiieti  zur  Seite,  in  welcher  Hin- 
sicht es  auch  in  26.  noch  zur  Sprache  kommen  wird.  — 

25.  Einige  vereinzelte  gothische  Formen  stellen  ihr  anlautendes 
g auch  einem  k der  verwandten  Sprachen  gegenüber,  wodurch  also 
die  Lautverschiebung  in  der  Weise  gestört  erscheint,  dass  die  Stufe 
des  Hauchlauts  ganz  übersprungen  ist,  welches  nämliche  Yerhältniss, 
wie  später  noch  zur  Betrachtung  kommen  wird , hie  und  da  auch  bei 
den  Lippenlauten  sowohl  als  bei  den  Zungenlauten  sich  zeigt.  Im  All- 
gemeinen dürfen  wir  im  fraglichen  Falle  gewiss  annehmen,  dass  der 
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harte  Laut,  hier  also  zunächst  das  k , durch  irgendwelchen  lautlichen 
Einfluss  zunächst  gehaucht  (kh,  gh)  wurde  und  dann  diesem  gehauch- 
ten Laute  das  g dem  allgemeinen  Gesetz  ganz  entsprechend  sich  ge- 
genüber stellte.  Darnach  würde  die  Störung  der  Lautverschiebung  im 
Grunde  nur  scheinbar  sein  und  uns  nur  die  hier  in  Frage  kommenden 
Bildungen  mit  anlautendem  gh  abgehen.  Zu  nennen  sind:  giblan-,  m. 
Giebel,  Gipfel,  das  sich  zunächst  anschliesst  an  gr.  xecpaXt' , Kopf, 
Haupt,  Oberstes,  Kuppe,  womit  eng  Zusammenhängen  lat.  capul-, 
Kopf,  Oberstes,  Kuppe,  altind.  kapdla-,  n.  Schaale,  Schädel,  und  wei- 
ter auch  gr.  xd/iTnecv,  beugen,  krümmen,  xetftrtvlog,  gekrümmt,  ge- 
bogen. — galgan-,  m.  Galgen,  Kreuz,  das  in  Zusammenhang  steht 
mit  lat.  cruc-,  f.  Kreuz,  und  altind.  krunc,  sich  krümmen:  krüncali, 
er  krümmt  sich,  und  weiter  auch  mit  altind.  karkata-,  m.  gr.  xagxivo-, 
lat.  cancro-,  m.  Krebs,  und  sonst  zugehörigen  Formen  und  das  vielleicht 
ursprünglich  auf  einer  alten  reduplicirten  Intensiv-  oder  Verstärkungs- 
form der  einfachen  auch  andersher  schon  erschlossenen  Wurzel  kar, 
sich  krümmen,  sich  drehen,  beruht.  — 

26.  In  mehreren  Wörtern  führt  anlautendes  g auf  die  alte  sehr 
verbreitete  Lautverbindung  sk,  von  der  sowie  von  ihren  verschiede- 
nen Abbildern  wie  dem  altind.  ksh  = gr.  £ schon  in  8.  die  Rede  war, 
zurück,  diess  aber  ohne  Zweifel  nicht  unmittelbar,  sondern,  wie  aus 
manchen  zugehörigen  Formen  noch  ganz  deutlich  wird,  in  der  Weise, 
dass  das  k zunächst  durch  Einfluss  des  nachbarlichen  Zischlauts  aspi- 
rirt  wurde,  wie  zum  Beispiel  im  gr.  oxi&iv  (aus  axidjeiv),  spalten, 
neben  lat.  uindere,  spalten,  zerreissen,  und  goth.  skaidan,  scheiden, 
trennen,  im  attischen  ayaUq  neben  axekig,  Thierhintertheil,  in 
axixäalfioe  neben  axivdakftog,  gespaltenes  Stück  Holz,  Schindel, 
und  sonst,  und  dass  weiter  der  Zischlaut  selbst  abficl,  wie  zum  Bei- 
spiel in  jC'letiaCet»’  und  xelvydfrir  neben  oxeXvvdCtiv  (aus  axelvva- 
£«<*),  scherzen,  spotten,  in  xp«Vmr£<T^at  (aus  oxqifintta&ai)  ne- 
ben lat.  scredre,  sich  räuspern,  ausspeien,  in  gr.  xaQdaaety  (aus 
axaqdaasiv),  einschneiden,  eingraben,  neben  lat.  scribere,  schreiben, 
scalpere,  ritzen,  einschneiden,  eingraben,  und  sonst  zugehörigen  Bil- 
dungen. An  die  Stelle  des  gehauchten  Kehllauts  trat  dann  das  gothische 
g ganz  nach  der  Regel;  so  war  es  der  Fall  in:  ga-,  mit,  zusammen, 
das  in  sehr  vielen  Zusammensetzungen  auftritt  und  das  sich  eng  an- 
schliesst  an  lat.  com-  und  cum , für  die  der  Abfall  eines  anlautenden 
alten  Zischlauts  durch  das  entsprechende  gr.  avv  = £v*  (wohl  aus 
axvx),  mit,  erwiesen  wird.  — giutau,  giessen,  das  schon  in  23.  neben 
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lat.  fundere  (zunächst  aus  ghundere),  giessen,  und  gr.  j;ew,  alt  x&m, 
ich  giesse,  genannt  wurde,  mit  ihnen  aber  auf  eine  noch  alterthüm- 
lichere  Form  mit  s fr  zurückführt,  wie  sie  noch  deutlich  aus  dem  zu- 
gehörigen altind.  fcjut  (aus  skjut)  und  ( cut  (aus  akut),  tropfen,  träu- 
feln, ausgiessen:  (cjdutati  und  fcdutati , er  tropft,  er  giesst  aus,  sich 
ergiebt.  — graban,  graben,  schon  in  23.  neben  gr.  ya^daaety,  ein- 
graben, einschneiden,  aufgeführt,  weist  mit  diesem  auf  noch  älteren 
Anlaut  sfr,  wie  er  in  den  nah  zugehörigen  lat  scribere,  schreiben, 
und  scalpere,  kratzen,  eingraben,  unversehrt  bewahrt  wurde,  denen 
im  Griechischen  ygatpeiv,  einritzen,  schreiben,  und  ylatpeiv,  auf- 
scharren , in  denen  wahrscheinlich  ältere  Aspiration  im  Anlaut  durch 
das  innere  <p  wieder  aufgehoben  wurde,  gegenüberstehen.  Weiter  ge- 
hören auch  noch  dazu  die  schon  in  8.  genannten  altind.  kshurd-  (aus 
skurd ) m.  = gr.  £tpd- , n.  Messer,  Scheermesser,  gr.  xeiQeiv  (aus 
oxtQjctv),  scheeren,  abschneiden,  nebst  xocpi'd-  (aus  oxoipid-),  Scheer- 
messer; sowie  ferner  altind.  kart  (aus  skart),  schneiden:  krnläti  (aus 
skartdäii),  er  schneidet,  er  zerschneidet,  lat.  cultro-  (aus  scultro-),  m. 
Messer,  an  die  aus  dem  Gothischen  sich  noch  anschliessen  gilpa , f. 
Sichel,  grlnda-,  klein,  das  nur  in  grlnda- (rahja-,  kleinmüthig,  bewahrt 
wurde,  und  ausserdem  auch  noch  gramste-,  m.  Splitter,  neben  gr. 
naQtpog-  (aus  axdigtpog),  n.  Spahn,  Splitter,  xQaveiv  (aus  einem  alten 
oxQavuv),  ritzen,  einritzen,  und  anderen  Formen.  — gridl-,  f. 
Schritt,  Stufe,  schon  in  24.  neben  lat.  gradl,  schreiten,  genannt,  ge- 
hört mit  diesem  zu  altind.  kram  (aus  ttkram),  schreiten : krdma-,  in. 
Schritt,  und  unserm  sehr  eiten,  das  genau  entsprechend  gothisch 
skreidan  lauten  würde.  — gasti-,  m.  Gast,  Fremdling,  = lat  hotti-, 
m.  Fremder,  Feind,  die  schon  in  23.  aufgeführl  wurden,  gehören 
ohne  Zweifel  auch  zu  gr.  £tvog,  Gast,  Fremder,  und  weisen  damit  auf 
alten  Anlaut  sfr.  — gazda-,  m.  Stachel,  lat  hasta,  f.  Spiess,  Speer, 
die  auch  schon  in  23.  genannt  wurden,  schliessen  sich  weiter  an  gr. 
xevxQOv  (aus  oxevrpov),  n.  Stachel,  und  altind.  kshun,  verletzen,  ver- 
wunden: kshandnti,  er  verletzt,  er  verwundet.  — gauja-,  n.  Gau, 
Land,  Gegend,  schliesst  sich  eng  an  lat.  hutno-,  f.  Erde,  gr.  yapai,  auf 
der  Erde,  %96v-,  f.  Erde,  wie  schon  in  23.  angegeben  wurde,  mit 
ihnen  aber  an  altind.  ksham-,  ksltmtl-,  kshamd-,  f.  Erde.  — 

27.  Eine  eigentümlich  vereinzelte  Stellung  bezüglich  der  Ent- 
wicklung seines  g nimmt  das  Wort  gu|ia-,  in.  mit  der  in  der  Mehrzahl 
mehrfach  auftretenden  ungeschlechligen  Nebenform  guda-,  Gott,  ein, 
da  es  sich  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  an  altind.  djut,  glänzen: 
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djdutatai , er  glänzt,  er  leuchtet,  djut- , f.  Glanz,  anschliesst,  also  g an 
die  Stelle  von  altem  dj  gesetzt  zu  haben  scheint.  Vergleichen  kann 
man  damit , dass  neben  den  eben  genannten  Bildungen  auch  das  Alt- 
indische jüngere  wie  jjut , leuchten:  jjdutalai,  erleuchtet,  tjjuti -,  f. 
Licht,  Qjdutis-,  n.  Licht,  und  gut,  glänzen;  ydutatai , er  glänzt,  ent- 
wickelt hat,  während  doch  sonst  dem  jüngeren  altind.  y in  der  Regel  ein 
altes  y zu  Grunde  liegt.  Und  weiter  zeigt  sich  ein  ähnlicher  Zusam- 
menhang des  y mit  dem  j einerseits  und  andererseits  auch  mit  d noch 
in  gr.  ya/xsl* , heirathen,  yapßgö-  = lat.  genero-,  Schwiegersohn, 
neben  altind.  ydmdtar-  = jdmiitar -,  Schwiegersohn , altind.  jdmana-, 
n.  das  Bezwingen,  die  sämmtiich  Zusammenhängen  mit  altind. 
damäjdmi,  gr.  öa/ua^co,  lat.  domö,  ich  bezwinge,  ich  bezähme, 
nebst  da/iag,  Gattiun.  Auch  der  nahe  Zusammenhang  des  altbulga- 
rischen guspodl , Herr,  mit  gr.  dsanÖTtjg,  Herr,  und  altind.  ddmpati-, 
in.  und  jdspati- , in.  Hausgebieter,  Hausherr,  zeigt  eine  ähnlich  eigen- 
tümliche Umwicklung  des  y und  dann  darf  auch  wohl  noch  ver- 
glichen werden,  dass  im  Altindischen  dai , schützen : däjatai , er  schützt, 
er  bemitleidet,  das  Perfect  di-gjdi  (statt  di-djdi),  er  schützte,  bildet, 
das  Benfey  für  zunächst  aus  digjdi  entstanden  hält.  Jenes  altind.  djut, 
glänzen,  selbst  schliesst  sich  an  das  kürzere  dju,  glänzen:  djduti,  er 
glänzt , das  im  Grunde  das  selbe  ist  mit  div , glänzen , spielen : dhjati, 
er  glänzt,  er  spielt;  dazu  gehört  ausser  altind.  djumdtit-,  glänzend, 
auch  altind.  div-,  m.  f.  Himmel,  mit  dem  Nominativ  djdus,  und  auch 
altind.  daivd-,  m.  Gott.  — 

28.  Die  noch  übrigen  Formen  mit  anlautendem  g sind:  gibau, 
geben , das  möglicher  Weise  als  eine  alte  Causalbiiduug  mit  gr.  xzij- 
aitui , sich  erwerben , in  Zusammenhang  steht , an  das  vielleicht  auch 
gabeln- , f.  Reichthum , sich  anschliesst.  — gadiligga- , m.  Geschwi- 
sterkind, Vetter.  — göda-,  gut,  das  vielleicht  mit  gr.  dya&o- , gut, 
zusammenhängt.  — guuda-,  m.  Krebs,  Geschwür,  nur  Timotheus  2, 
2,  17.  — gansjan,  verursachen,  verschaffen,  nur  Galater  6,  17.  — 
gaiinijan.  wahrnehmen,  sehen,  das  möglicher  Weise  mit  unserm 
schäum  und  dem  schon  in  8.  genannten  ns-skavjan,  vorsichtig 
machen,  zur  Besinnung  bringen,  zusammen  hängt.  — gairu-,  Spiess, 
Pfahl,  nur  Korinther  2,  12,  7,  am  Rande,  stimmt  vielleicht  überein 
mit  lat.  veiu-,  Spiess,  worin  ein  anlautender  Kehllaut  abgefallen  sein 
kann.  — gaura-,  traurig,  betrübt,  das  vielleicht  au  gauiiön , klagen, 
sich  anschliesst.  — göljan,  grüssen,  begrüssen,  hängt  vielleieht  zu- 
sammen mit  gr.  xagi^sait-at , erwünscht  sein,  lieb  sein,  angenehm 
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sein. gildnn,  bezahlen,  in  ns-glldan,  vergelten,  und  fra-glld/m. 

vergelten,  nebst  gilda-,  n.  Steuer,  Zins.  — gramjan,  aufregen,  er- 
zürnen. — grandu-,  in.  Grund,  in  griindu-vaddiu-,  f.  Grundmauer. 

griiilja-,  nur  in  iis-grndja-,  lass,  träge. grCfti-.  f.  Beschluss, 

nur  in  ga-gref»i-,  f.  Beschluss , scheint  sich  anzuschliessen  an  altind. 
kalp,  fähig  sein,  sich  richtig  verhalten,  in  Einklang  kommen,  sich  fü- 
gen, bereiten,  zurüsten:  kälpatai , er  verhält  sich  richtig,  erbereitet; 
kalpdjali , er  ordnet  an,  er  bereitet  zu,  er  setzt  fest;  kdlpa -,  m. 
Salzung,  Ordnung,  Brauch.  — glaggva-,  sorgfältig,  genau,  nur  in  den 
Adverbien  glnggvuba  oder  glaggvaba  und  glaggvö,  genau,  schliesst 
sich  wohl  unmittelbar  an  altind.  laksh  (aus  glaksh),  sehen:  lakihdjati 
und  lakshdjalai,  er  sieht,  er  bemerkt,  er  erkennt,  und  gr.  ßXitteiv  (aus 
yXineiv),  sehen,  blicken.  — 

29.  Im  Inlaut  steht  das  gothische  g für  altes  gh  in:  -agan,  sich 
fürchten,  das  aus  nn-agaud-,  sich  nicht  fürchtend,  und  dem  Perfect 
Agan,  sich  fürchten,  zu  entnehmen  ist,  nebst  agls-,  Furcht,  Angst,  = 
altind.  dnhas-  (aus  dnghas-),  n.  Angst,  Bedrängniss,  Noth,  Sünde; 
anhali-  (aus  anghati-),  Angst,  Bedrängniss,  Noth,  Krankheit;  gr. 
ay%tir,  lat . nngere  (aus  anghere),  zusammenschnüren,  beängstigen; 
gr.  crjfog-,  n.  Schmerz,  Bctrübniss;  axwfiai,  ich  betrübe  mich;  ax- 
-axi&tv,  betrüben;  lat.  angor  (aus  anghor),  m.  Angst.  Dazu  gehören 
auch  agla-,  unschicklich,  schimpflich;  aglOn-,  f.  Schmerz,  Betrübniss; 
aglu-,  schwer,  und  aglaitein-,  f.  Unschicklichkeit,  Unkeuschheit; 
altind.  aghd-,  n.  Gefahr,  Schaden.  Sünde,  Unreinheit,  Schmerz ; ferner 
aggvu- , eng,  = altind.  anhü-  (aus  anghit-),  eng;  anhurd-  (aus 
anghura-),  bedrängt,  unglücklich;  gr.  ct'yz«,  nahe;  lat.  anguslo-  (aus 
anghusto-),  eng.  — bairga-,  m.  Berg,  das  zu  entnehmen  ist  aus 
bairgaheln-,  f.  bergige  Gegend,  Gebirge;  altind.  brhdnt-  (aus 
harghdnl-),  gross,  hoch;  n.  Höhe.  — tuggöii-,  f.  Zunge;  altind.  tfihvd- 
(aus  dighvd-),  f.  lat.  lingua,  alt  dingua  (aus  dinghrd ),  f.  Zunge.  — 
tagla-,  n.  Haar;  zu  gr.  i fix-,  f.  Haar,  dessen  innres  r in  der  gothi- 
schen  Form  höchst  wahrscheinlich  wegen  des  hier  gleich  folgenden  I 
ausgestossen  wurde.  — triggva-,  treu,  zuverlässig;  zu  altind.  darh 
(aus  dargh ),  fest  sein;  drnhatai  (aus  darnghalai),  er  ist  fest;  drnhati 
(aus  därnghati),  er  macht  fest,  er  befestigt,  mit  dem  Partic.ip 
drdhd-  (aus  drhld-,  dargh -Id),  feststehend,  fest.  Vielleicht  ent- 
stand altind.  dhruvd-,  fest,  dem  das  gleichbedeutende  lat.  ftr- 
mo-  sehr  nahe  steht,  zunächst  aus  drughrd-,  in  welchem  Fall  es 
sich  unmittelbar  anschliessen  würde.  Zu  den  genannten  Formen 
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men  gehört  auch  noch  tnlgu-,  fest,  standhaft.  — delgan,  bilden,  aus 
Thon  bilden,  altind.  dih  (aus  digh ) , beschmieren:  ddtgdhi  (aus 
ddigh-ti) , er  bestreicht,  er  beschmiert;  lat  fingere  (aus  dhingere, 
dinghere) , bilden,  nebst  figiira,  f.  Bildung,  Gestalt;  dazu  gehört  ga- 
-dlgl»-,  n.  Gebilde.  — daga-,  m.  Tag;  zu  altind.  dah  (aus  dagh), 
brennen:  dahati , er  brennt,  er  verbrennt;  ni-ddghd-,  m.  Hitze,  Som- 
mer; altind.  ahan-  (aus  dghan-),  n.  Tag,  verlor  wahrscheinlich  altes 
anlautendes  d und  schliesst  sich  unmittelbar  an.  — driugan,  Kriegs- 
dienste thun,  kämpfen;  altind.  drnh  (aus  drugh),  hassen,  schaden  wol- 
len: driihjali  (aus  dn'ighjati),  er  hasst.  Daran  schliesst  sich  auch 
dulga-,  m.  Schuld.  — dragan,  ziehen,  bringen,  aufladen;  altind.  drdgh , 
ausstrecken  : drdghalai,  er  streckt  aus,  er  dehnt  aus;  lat.  1 rohere  (zu- 
nächst aus  traghere),  ziehen.  — dugan,  taugen,  nützen;  zu  gr.  Tvy%d~ 
mv,  treffen,  das  Ziel  treffen,  Glück  haben,  Glück,  Erfolg.  — 
(tragjnn,  laufen;  gr.  jgi%eiv,  laufen.  — stefgan.  steigen,  hinaufgeben; 
altind.  digh,  aufsteigen:  sttghnutdi , er  steigt  auf;  gr.  arelxeiv,  steigen, 
treten,  gehen.  — magan,  können,  vermögen;  altind.  manh  (aus 
mangh),  wachsen:  mdnhatai  (aus  mdnghatai),  er  wächst,  mahdnt-  (aus 
maghant-),  mäh-  (aus  magh-),  gross.  Dazu  gehört  inagn-,  m.  Knabe. 
— ga-maurgjan,  abkürzen;  zu  gr.  ßqaxvg  (aus  ftßqax t:g,  fiqaxi's), 
kurz;  lat.  brevis  (zunächst  aus  breghvis),  kurz.  — rlgna-,  n.  Regen; 
zu  gr.  ßgtxeiy,  benetzen,  regnen,  ßqox*j , Regen;  lat.  rigdre  (aus 
vrighdre).  wässern,  benetzen.  — llgan,  liegen ; zu  gr.  Äe^og-,  n.  La- 
ger, Bett;  lat.  Udo-  (aus  Ughlo-),  m.  Lagerstatt,  Bett.  — lagga-  (aus 
dlagga-),  lang;  altind.  dirghd-,  lang,  mit  dem  Comparativ  drdghijant-, 
länger;  gr.  doAi^o'-,  lat.  longo - (aus  dlongho-),  lang.  — ga-liginön, 
übervortheilen;  gr.  Äojjcrv,  belauern,  loxog,  Hinterhalt.  — bi-laigön, 
belecken;  zu  altind.  lih  (aus  ligh),  lecken:  Idihmi  (aus  Idighmi),  ich 
lecke;  gr.  Xeixeiv,  lat.  lingere  (aus  linghere),  lecken.  — -vlgan,  be- 
wegen, in  ga-vigan,  in  Bewegung  setzen,  bewegen;  altind.  nah  (aus 
vagh),  in  Bewegung  setzen,  tragen,  bringen:  vdhali  (aus  vaghat i),  er 
trägt,  er  bringt;  lat.  vehere  (aus  veghere),  tragen,  fahren;  gr.  oxog- 
(aus  soxog-),  n.  Wagen.  Dazu  gehören  auch  vlga-,  m.  Weg.  lat.  et«, 
alt  vehd  (aus  veghd),  f.  Weg,  und  auch  v<*ga-,  m.  Bewegung,  Woge, 
nebst  gr.  oxeio&ai,  (aus  foxeürd-ai),  getragen  werden,  schwimmen, 
fahren.  — vruggön-,  f.  Schlinge;  gr.  ßqöxog,  m.  Schlinge.  — 

30.  Dass  innerm  gothischem  g auch  in  den  verwandten  Sprachen 
ein  g gegenübersteht,  ist  wieder  selten  und  hat  ohne  Zweifel  meist  im 
Einfluss  nachbarlicher  Laute  seinen  Grund.  Hieher  gehören:  gaggan, 
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gehen,  das  schon  in  24.  als  durch  alte  Wurzelwiederholung  entstan- 
dene Nebenform  eines  einfachen  gam,  gehen : altind.  gdmana -,  n.  Ge- 
hen, dargestellt  wurde.  — bingan,  biegen,  sich  biegen,  neben  altind. 
bhuj,  biegen : bhuQämi,  ich  biege,  bhugnd-,  gebogen ; gr.  <pevyeiv,  lat. 
fngtre,  umbiegen,  umkehren,  fliehen.  — bairgan,  bergen,  bewahren; 
gr.  tpQaoaeiv  (aus  (pQayjeiy) , umgeben,  einschliessen,  verwahren; 
tpQcxyfia,  n.  Verschluss,  Zaun;  <pgaypo-,  m.  das  Umhegen,  das  Be- 
festigen; dazu  gehört  banrgi-,  f.  Burg,  Stadt,  welche  Formen  indess 
wahrscheinlich  ursprünglich  sämmtlich  ein  inneres  k enthielten,  wie 
es  sich  noch  zeigt  im  nahzugehörigen  lat.  farcire,  stopfen,  voll- 
stopfen. — balgi-,  m.  Schlauch,  Balg,  schliesst  sich  an  gr.  nofi- 
-cpolvy-,  f.  Blase,  Wasserblase,  und  lat.  folli-,  m.  Balg,  Schlauch,  Beu- 
tel, das  wahrscheinlich  zunächst  aus  foloi-,  weiter  aber  wohl  aus 
folgvi-  hervorging.  — bliggvan,  schlagen;  zu  lat.  flagro-,  n. 
Geissei;  flagelldre,  geissein,  schlagen;  gr.  nltjaativ  (aus  nlijyjtiv), 
schlagen.  — fagra-,  passend,  geeignet,  schliesst  sich  an  gr.  ntjyrvpi, 
ich  hefte  an,  ich  befestige,  und  lat.  pangere,  befestigen,  in  denen  aber 
doch  älteres  k zu  Grunde  liegt,  was  noch  in  31.  zur  Sprache  kömmt. 

staggan,  stechen,  nur  belegt  in  us-staggan,  ausstechen,  und  zwar 

im  Imperativ  us-stagg,  stich  aus,  Matthäus  5,  29,  schliesst  sich  an  die 
in  10.  unter  stika-,  m.  Stich,  Punct,  Augenblick,  zusammengestellten 
Formen,  wie  gr.  atiypö-,  m.  das  Stechen ; lat.  in-stingvere  und  »'»- 
-sligdre,  anstacheln,  anreizen;  altind.  tuj  (aus  stuj),  schlagen,  stossen: 
tunijäti.  erschlägt,  er  stösst.  — sigla-,  n.  Siegel,  das  aus  «tgljan, 
siegeln,  sicher  zu  entnehmen  Ist,  gehört  zu  lat.  signo-,  n.  Zeichen, 
Merkmal,  Siegel. — »vegiijan  oder  svigqjan,  laut  frohlocken,  -svögjan, 
seufzen,  in  ga-svögjan,  seufzen,  und  auch  sviglon,  pfeifen,  schliessen 
sich  an  gr.  q>9eyyeo\tai,  rufen,  laut  schreien,  erschallen,  q>&iypux. 
Laut,  Klang,  Schall,  q>9oyyrj,  <p&oyyog,  Stimme.  — 

31.  Etwas  häufiger  als  für  ein  g der  verwandten  Sprachen  steht 
das  inlautende  gothische  g für  altes  k und  zwar  beruht  diess  Laufcer- 
hältniss  auf  der  im  Gotbischen  weitgreifenden  Neigung,  für  die  Hauch- 
laute , wie  ja  hier  für  jenes  k zunächst  ein  gothisches  h zu  erwarten 
sein  würde,  im  Inlaut  und  namentlich  vor  folgenden  Vocalen  die  wei- 
chen Laute  eintreten  zu  lassen.  Nicht  selten  Gnden  sich  auch  im  Go- 
thischen  neben  den  Bildungen  mit  innerem  weichem  Laut,  wo  dieser 
an  die  Stelle  eines  alten  harten  trat,  noch  solche  mit  dem  gehauchten 
Laut,  wie  weiterhin  noch  genauer  gezeigt  werden  wird.  Das  Verhält- 
niss  von  g zu  k zeigt  sich  in:  aigan,  haben,  neben  altind.  ff,  zu  eigen 
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haben,  Herr  sein  einer  Sache,  gebieten:  frai,  ich  habe  au  eigen;  lfd-, 
Eigentümer,  Besitzer.  — augan-,  n.  Auge,  neben  lat  oculo-  (wohl 
für  oqvulo-),  m.  Auge,  gr.  oaae  (wahrscheinlich  aus  öxsje),  die  beiden 
Augen,  6manr\  (aus  altem  oxsiaxsij),  Gesicht,  und  altind.  akshdn-,  n. 
Auge,  welche  letztere  Form  auf  ein  altes  akndn-  zurückzuführen 
scheint.  Eben  aus  einem  solchen  almdn-  aber  ging  höchst  wahrschein- 
lich auch  augan-  hervor,  indem  das  v zurücktrat  und  zugleich  wohl 
aspirirend  auf  den  nachbarlichen  Stummlaut  einwirkte,  in  welcher  Be- 
ziehung gr.  ai’xtv-  (aus  crx«»-),  m.  Nacken,  Hals,  das  nebst  dem 
gleichbedeutenden  dorischen  apupev  (aus  ayxsev-)  an  altind.  dnkas-, 
n.  Biegung,  Krümmung,  eng  sich  anschliesst,  und  gr.  xovq>o-  (aus 
xd/rro-),  leicht,  das  mit  altind.  capald beweglich,  leichtfertig,  nah 
zusammenhängt,  unmittelbar  sich  würden  vergleichen  lassen:  an  die 
Stelle  des  gehauchten  Lautes  würde  dann  das  g ganz  nach  der  Regel 
getreten  sein.  — galgan-,  m.  Galgen,  Kreuz,  wurde  schon  in  25.  zu- 
sammengestellt mit  lat.  cruc-,  f.  Kreuz,  altind.  krüncati,  er  krümmt 
sich,  und  weiter  auch  mit  altind.  karkata-,  gr.  xapxivo-,  lat.  cancro-, 
m.  Krebs,  und  darin  eine  alte,  aus  einfachem  kar,  sich  krümmen, 
durch  Reduplication  entstandene  Bildung  vermuthet.  — hugn-,  m. 
Verstand,  neben  altind.  fank,  Bedenken  tragen,  vermuthen:  f dnkatai , 
er  trägt  Bedenken ; lat.  cuncidri,  sich  bedenken,  zaudern.  — huggrjan, 
hungern,  neben  huliru-,  m.  Hunger ; zu  altind.  kdnkgh,  begehren,  ver- 
langen: kdnkshali  oder  kdnkshatai,  er  verlangt.  — fulgina-,  verbor- 
gen, und  Hligrja-,  n.  Versteck,  Höhle,  neben  Hlhan,  verbergen,  das 
sich  anschliesst  an  gr.  tpvlaaasi * (aus  gpvläxjsiv) , bewachen,  be- 
wahren; qpvkaxtj,  f.  die  Wache,  Gefängniss.  — balrgan,  bergen,  be- 
wahren, und  banrgi-,  f.  Burg,  Stadt,  zu  lat.  farclre,  stopfen,  voll- 
stopfen, neben  dem  die  schon  in  30.  angeführten  auch  zugehörigen 
gr.  (p$äyn<x , n.  Verschluss,  Zaun,  und  cpgay^tn-,  m.  das  Umhegen, 
das  Befestigen,  wahrscheinlich  auch  ein  altes  k enthielten,  so  dass  man 
das  zugehörige  ypommv,  umgeben,  einschliessen,  verwahren,  wohl 
als  noch  aus  ipgäxjeiv  entstanden  ansehen  darf.  — fragan,  fragen,  nur 
Korinther  2,  1 3,  5,  in  der  einen  Handschrift,  neben  dem  gewöhnlichen 
ft-alhnan,  fragen;  zu  lat . preedri,  bitten;  altind.  prapui-,  m.  Frage; 
prach,  fragen:  prcchdmi  (wahrscheinlich  aus  einem  alten  prafskdmi), 
ich  frage.  — fagra-.  passend,  geeignet,  das  schon  in  30.  neben  gr. 
j*i jyvvfu,  ich  hefte  an,  ich  befestige,  und  lat.  pangere,  befestigen,  ge- 
nannt wurde,  schliesst  sich  mit  diesen  an  altind.  paf,  binden : pdfdjali, 
er  bindet.  — üggra-,  m.  Finger,  neben  fahan,  fangen,  fassen,  zu  alt- 
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imi.  paksh,  fassen:  pdkshali  oder  pakuhdjati,  er  fasst,  er  nimmt,  für 
das  aber  Belege  fehlen.  — lagra-,  n.  Thräne;  gr.  daxpv-,  n.  lat. 
lacrima,  alt  dacrima,  f.  Thräne,  mit  denen  wahrscheinlich  auch  altind. 
dfru-  oder  ofrd-,  n.  Thräne,  unmittelbar  zusammenhängt,  da  darin 

wohl  ein  altes  anlautendes  d abgefallen  ist. tign-,  m.  -zig,  in 

tvaim-tigum  (Dativ),  zwanzig,  und  den  ähnlichen  Verbindungen,  ne- 
ben talhun,  zehn;  zu  altind.  drifan-,  gr.  dexa , lat.  decem,  zehn.  — 
prigaini-,  f.  Stille,  Stillschweigen,  nur  Timotheus  I,  2,  12,  scbliesst 
sich,  falls  es  wirklich  nicht  auf  einem  Versehen  beruht,  ohne  Zweifel  eng 
an  f>ahan,  schweigen,  lat.  lacdre,  schweigen.  — nagln-,  m.  Nagel,  das 
aus  ga-nagljan,  festnageln,  zu  entnehmen  ist,  gehört  nebst  nöhva,  nahe, 
zu  lat.  neclere,  knüpfen,  anknüpfen.  — -vnrgn-,  m.  Verdammter, 
Feind,  zu  entnehmen  aus  Inonn-vnrgn-,  m.  Undankbarer,  eigentlich 
‘Feind  des  Lohnes’,  und  ga - vnrgjnn , verdammen,  verurtheilen, 
schliesst  sich  an  altind.  vrafc , zerreissen,  verwunden:  vrfciUi  (zu- 
nächst aus  vrafcdti,  weiter  vielleicht  aus  oraf-skdti),  er  zerreisst,  er 
verwundet;  lat.  »lernt,  rächen,  strafen;  gr.  Fix og-,  n.  Wunde,  Scha- 
den, Unheil.  — 

32.  Die  übrigen  Wörter  mit  innerem  g sind : -geigan,  gewinnen, 
nur  in  ga-gelgan,  gewinnen,  das  auch  ga-geiggan  geschrieben  wird, 
nebst  falhu-geigAn-,  Habgier,  und  faihu-grigan,  habgierig  sein,  die,  wie 
schon  in  24.  bemerkt  wurde,  zu  altind.  ji,  siegen,  gewinnen : jdjati  oder 
jdjatai,  er  siegt,  er  gewinnt,  gehören  und  durch  Reduplication  gebildet  zu 
sein  scheinen. — brngga,  f.  Stab. — hugs-,  n.  Lindgut,  nur  vorkommend 

in  der  Verkaufsurkunde  von  Arezzo. praggan,  drängen,  drücken, 

nur  in  ana-praggan,  bedrängen,  schliesst  sich  an  lat.  pretnere , drücken. 
— pugga-,  m.  Geldbeutel,  kömmt  vielleicht  auf  den  Begriff  des  Ge- 
schwollenen zurück,  in  welchem  Fall  es  zu  gr.  aitdyyn-,  acpnyyo-, 
lat.  futtgo-,  m.  Schwamm,  gehören  könnte.  — bagma-,  m.  Baum.  — 
briggan,  bringen,  schliesst  sich  eng  an  balran,  tragen,  altind.  bhar, 
tragen:  bharati,  er  trägt,  gr.  (peQtiv,  lat.  fern,  tragen,  und  enthält  in 
seinem  Kehllaut  höchstwahrscheinlich  den  Rest  des  alten  präsens- 
bildenden slr,  auf  das  zum  Beispiel  auch  das  % im  präsentischen  gr. 
epxeo&ai,  kommen,  dem  das  auch  nur  präsentische  -altind.  arch,  ge- 
hen: rcchdti  (aus  altem  ar-skdti),  er  geht,  unmittelbar  zur  Seite  steht, 
zurückführt.  In  der  schon  in  26.  betrachteten  Weise  wurde  durch  Ein- 
fluss des  Zischlauts  der  nachbarliche  Kehllaut  aspirirt,  dann  der  Zisch- 
laut selbst  daneben  eingebüsst,  dem  gehauchten  Kehllaut  aber  konnte 
dann  der  Rege)  nach  gothisches  g gegenübertreten.  — bugjan,  kaufen. 
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baugjan.  fegen,  kehren,  nur  in  us-baug|an,  auskehren,  ausfegen. — 

faglnön,  sich  freuen,  neben  fahCdi-,  f.  Freude.  — falrgunja-,  n.  Berg, 
gehört  zu  altind.  pärvata-,  m.  Berg,  worin  neben  dem  v wohl  ein  alter 
Kehllaut  verloren  gegangen  ist.  — fugla-,  m.  Vogel,  büsste  wahrscheinlich 
seines  suffixalen  I wegen  ein  innres  1 ein  und  gehört  dann  zu  unserm  flie- 
gen, das  im  Gothischen  nur  noch  vorliegt  im  abgeleiteten  us-flaugjan, 
hin  und  her  treiben,  und  sich  anschliesst  an  altind.  plu  oder  plav, 
schwimmen : plavatai,  er  schwimmt,  er  schifft ; gr.  nkita,  alt  nkesto,  ich 
schiffe ; lat.  pluere,  regnen,  und  fluere  (aus  flugvere),  fliessen.  — tuggla-, 
n.  Gestirn,  möglicher  Weise  zu  altind.  dah  (aus  dagh),  brennen:  dahati , 
er  brennt,  neben  dem  auch  ein  dank  (aus  dangh),  leuchten,  brennen : 
danhdjati  (aus  danghdjali),  er  leuchtet,  er  brennt,  angeführt  wird.  — 
trigön-,  f.  Sorge,  Traurigkeit.  — dfgrein-,  f.  Fülle,  Menge,  hängt  viel- 
leicht zusammen  mit  hefhan,  gedeihen,  wachsen,  und  dann  also  weiter 
mit  altind.  tu,  wachsen : tävtti  oder  tduii,  er  wächst , und  tuvi-,  viel, 
stark.  — slgls-,  n.  Sieg,  dessen  gewohnte  Zusammenstellung  mit  alt- 
ind. sdhas-  (aus  sdghas-),  n.  Kraft,  Stärke,  sah  (aus  sagh) , stark  sein, 
vermögen:  sähatai  (aus  saghalai) , er  ist  stark,  er  vermag,  und  gr. 
e'xeiv  (aus  ot%eiv),  haben,  halten,  können,  bedenklich  ist,  da  slho-, 
das  nur  Korinther  1,  15,  57,  am  Rande  der  einen  Handschrift  steht, 
unmittelbar  zuzugehören  scheint.  — saurga,  f.  Sorge.  — snagan-, 
m.  Kleid,  Mantel.  — ragina-,  n.  Rath,  Beschluss,  gehört  möglicher 
Weise  zu  gr.  aQxeoihai,  herrschen,  befehligen,  ägx1 ?,  Regierung,  und 
altind.  arh  (aus  argh),  werth  sein,  vermögen,  können:  drhali  (aus 
lirghali),  er  ist  werth,  arghä-,  m.  Werth,  Geltung,  Preis.  — maurglna-, 
m.  Morgen.  — mcga-,  m.  Eidam.  — llugan,  lügen,  belügen. — 
liugan,  heirathen.  schliesst  sich  vielleicht  an  lat.  ligdre,  binden,  an- 
knüpfen, verbinden,  und  gr.  Aryoti»,  biegen,  flechten.  — vigana-,  m. 
Kampf,  nur  Lukas  14,  31,  wo  der  Singulardativ  auffallend  viganna 
lautet,  neben  veiban,  kämpfen,  durch  dessen  h die  Ursprünglichkeit 
eines  k erwiesen  wird.  — vagga-,  m.  Paradies,  Lustgarten.  — 
vaggarja-,  n.  Kopfkissen.  — 

33.  Ein  paar  Male  erscheint  das  inlautende  g mit  voraus- 
gehendem Zischlaut  verbunden  und  zwar  ebenso  wohl  mit  dem  harten 
s,  als  mit  dem  weichen  z,  wie  weiterhin  auch  noch  die  ganz  ähnliche 
Lautverbindung  zd  entgegentreten  wird.  Die  Verbindung  zg  findet 
sich  nur  in  azgön-,  f.  Asche,  das  vielleicht  mit  gr.  eaxaQce,  f.  Heerd, 
Brandstelle,  zusammenhängt:  das  sg  in  i'n-trusgjan,  einpfropfen.  — 

34.  Von  der  sehr  häutigen  engen  Verbindung  der  Kehllaute  mit 
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nachfolgendem  v war  bereits  m 3.  die  Rede,  wo  zunächst  das  qv  = kv 
genauer  betrachtet  wurde,  des  hv  und  gv  aber  auch  schon  Erwähnung 
geschah.  Das  letztere  ist  nun  hier  noch  näher  ins  Auge  zu  fassen. 
Ohne  weitere  consonantische  Begleitung  findet  es  sich  nur  in  einem  ein- 
zigen gotbischcn  Worte,  nämlich  in  bldagvan-,  m.  Bettler,  nur  Johan- 
nes 9,  8,  das  an  bida,  f.  Bitte , sich  anschliesst  und  das  mit  dem  in 
36.  weiter  besprochenen  suffixalen  g noch  das  Suffix  ran,  von  dem  in 
330.  noch  die  Rede  sein  wird,  verbunden  zu  haben  scheint.  Möglicher 
Weise  trat  aber  auch  das  suffixale  gvan  an  die  Stelle  eines  alten  trän,  wie 
es  zum  Beispiel  in  vanrstvan-,  m.  Arbeiter,  enthalten  ist,  mit  einem 
ungewöhnlicheren  Uebergang  des  Telauts  vor  folgendem  Consonanten 
in  den  Kehllaut,  der  zum  Beispiel  auch  vorliegt  in  lat.  lavdero-,  n. 
Bad,  für  lavdtro,  pöculo-  oder  pdclo-,  n.  Becher,  für  pdllo-,  und  ähn- 
lichen Bildungen.  In  anderen  Formen  ist  gv  durch  Entfernung  des 
Kehllautes  zerstört,  was  auch  weiterhin  noch  unter  v zur  Sprache 
kommen  muss,  wie  denn  zum  Beispiel  maqja,  f.  Mädchen,  zunächst  aus 
mavja,  weiter  aber  aus  magvja  entstand,  und  anderes  ähnlich.  Ausser 
in  dem  angegebenen  vereinzelten  Falle  findet  sich  unversehrtes  gv  nur 
noch  mit  vorhergehendem  Nasal,  also  in  der  Verbindung  ggv.  Einige 
der  Wörter  mit  diesem  inneren  ggv  aber  haben  nah  verwandte  Bildungen 
zur  Seite,  die  den  Nasal  aus  irgend  welchem  Grunde  einbüssten:  sie 
gaben  auch  ihr  g vor  dem  v auf.  Mehrere  der  fraglichen  Wörter  wur- 
den bereits  im  Vorhergehenden  erwähnt,  so  aggvu-,  eng,  in  29.  ne- 
ben altind.  anhu  (aus  anghü),  eng,  gr.  eryxt,  nahe,  lat.  angusto- 
(aus  anghmto -),  eng,  und  anderen  Formen;  — glaggvu-,  sorgfäl- 
tig, genau,  in  28.  als  wahrscheinlich  unmittelbar  an  altind.  laksh 
(aus  glaksh),  sehen,  und  gr.  ßlineiv,  sehen,  blicken,  sich  an- 
schliessend; — bliggvan,  schlagen,  dem  unser  bienen , durch  - bleuen, 
zur  Seite  steht,  in  denen  der  Nasal  und  mit  ihm  der  Kehllaut  ein- 
gebüsst  wurde,  in  30.  neben  lat.  flagelldre,  geissein,  schlagen,  und  gr. 
nkijaaeiv  (aus  izlijyjeiv),  schlagen;  — trlggva-,  treu,  zuverlässig, 
in  29.  neben  altind.  darh  (aus  dargh),  fest  sein,  als  vielleicht  identisch 
mit  altind.  dhruvd-  (aus  drughnd-f),  fest,  worin  ebenso  der  Nasal 
nebst  dem  Kehllaut  fehlt,  wie  in  trauan,  trauen,  vertrauen,  eigentlich 
‘fest  sein’,  und  in  unserem  treu,  die  unmittelbar  dazugehören;  — 
skoggvan-,  m.  Spiegel,  das  schon  in  8.  neben  iis-skavjan,  vorsichtig 
machen,  zur  Besinnung  bringen,  lat.  cavdre,  sich  hüten,  vorsichtig 
sein,  und  unserm  schauen  aufgeführt  wurde.  — Weiter  sind  nam- 
haft zu  machen:  siggvan,  singen,  lesen,  vorlesen;  — af-svaggvjan, 
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schwankend  machen,  zweifelhaft  machen;  — un- »nana-rlggva-,  un- 
gezähmt,  wild.  — 

35.  Abgesehen  von  der  mehrere  Male , doch  nicht  in  der  Silber- 
handschrift. vorkommenden  Assimilation  des  h im  Wörtchen  jah,  und, 
an  ein  unmittelbar  folgendes  g,  wie  in  jag  gnbansida.  und  er  hörte, 
Johannes  3,  32,  aus  jah  gabausida ; jag  gabairaidau , und  er  werde 
geboren,  Johannes  3,  4,  aus  jah  gabairaidau;  jag  gatraua,  und  ich 
vertraue,  Römer  14,  14,  begegnet  eigentliches  Doppel-g  im  Gothischen 
ebenso  wenig  als  dop|teltes  b,  während  dd  allerdings  in  mehreren 
Wörtern  auftritt.  In  der  gothischen  Schrift  ist  gg  aber  doch  sehr  ge- 
wöhnlich, da  der  Gothe  in  engem  Anschluss  an  die  griechische  Weise 
den  Nasal  vor  Kehllauten  auch  durch  g bezeichnet,  und  daher  zum 
Beispiel  sein  aggiln-,  m.  Engel,  dem  griechischen  ayyeio-  gegenüber- 
stellt. Es  ist  nicht  überflüssig,  die  einzelnen  Formen  mit  gg  schon  hier 
mal  kurz  zusammenzustellen,  wenn  sie  auch  später,  wo  der  gothische 
Nasal  nach  seinem  ganzen  Umfang  zur  Betrachtung  gezogen  werden 
wird,  ihre  Stelle  noch  mal  finden  müssen;  nur  die  mit  ggv  — ngv 
können  wir  hier  unwiedcrholt  lassen,  da  sie  erst  in  34.  vollständig  zu- 
sammengestellt wurden.  Zu  nennen  sind:  gaggau,  gehen;  — gadl- 
in.  Vetter,  NefTe;  — hoggrjan,  hungern;  — hrogga,  f.  Stab; 

— ana-praggan,  bedrängen;  — pngga-,  m.  Geldbeutel;  — briggan, 
bringen,  neben  dem  aber  Lukas  15,  22,  bringl|i.  bringt,  geschrieben 
ist  und  im  drauf  folgenden  Verse  bringandans,  bringende;  — 
balsaggan-,  m.  Hals;  — figgra-,  m.  Finger;  — tuggön-,  f.  Zunge; 

— tuggla-,  n.  Gestirn;  — skilllgga-,  m.  Schilling;  — us-staggan, 
ausstechen;  — lagga-,  lang;  — jngga-,  jung;  — vagga-,  m.  Lust- 
garten, Paradies;  — vaggar  ja-,  n.  Kopfkissen;  — vrnggön-,  f. 
Schlinge ; — un-vlniggö,  unverhofft.  — Auffallend  sind  ein  paar  For- 
men von  ga-geigan,  gewinnen,  mit  gg  im  ersten  Briefe  an  die  Ko- 
rinther, nämlich  ga-gelggau,  (dass)  ich  gewinne,  9,  21 ; und  im  vor- 
hergehenden und  dann  wieder  im  gleich  nachfolgenden  Verse,  ga- 
-gelggaldedjau , (dass)  ich  gewönne.  Sonst  findet  sich  auch  einige 
Male  einfaches  g,  wo  gg  zu  erwarten  stände,  vor  folgenden  Consonan- 
ten,  nämlich  in  faura-gagjan-,  Vorsteher,  Verwalter,  Lukas  8,  3,  und 
16,  1 ; in  hugrida-,  hungernd,  Korinther  1,4,  11;  ga-agvein-,  Been- 
gung, Beschränkung,  Johanneserklärung  1,3;  und  nn-mana-rigva-, 
ungezähmte,  wilde,  Timotheus  2,  3,  3,  wo  aber  die  eine  der  beiden 
Handschriften  nn-mana-riggva-  hat.  — Noch  schwankender  ist  die 
Schreibung  des  Nasals  vor  k oder  qv,  wo  er  sich  nur  in  einer  kleinen 
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Anzahl  von  Wörtern  findet.  Meist  ist  er  durch  einfaches  g,  oft  aber 
auch  durch  gg  gegeben.  Neben  häufigem  b«gkjnn,  denken,  findet  sich 
(>aggkei)>.  ihr  denkt,  Markus  8,  17,  und  and-fraggltjands,  sich  erin- 
nernd, Johanneserklärung  7,  1;  ausserdem  |>ankel|>,  er  denkt,  Lu- 
kas 14,  31,  und  (tank,  Dank,  Lukas  17,  9;  neben  häufigem  fiagkjan, 
dünken,  meinen,  mit  gg  nur  t>uggkei{>,  er  meint,  Johannes  16,  2,  und 
(luggkjand,  sie  meinen,  Markus  10,  42.  — Neben  drigkan,  trinken, 
die  minder  häufig  gebrauchten  Formen  driggka,  ich  trinke,  Markus  10, 
38  und  39,  drlggkats,  ihr  beiden  trinkt,  Markus  10,  39,  drlggkan, 
trinken,  Markus  10,  38,  driggklfi,  er  trinkt,  Markus  2,  16,  Johannes  6, 
54  und  56,  driggkandans,  trinkende,  Lukas  10,  7,  driggkai,  er 
trinke,  Johannes  7,  37,  driggkal|i,  ihr  trinket,  Johannes  6,  53 ; dazu 
driggandane , der  Trinkenden,  Lukas  5,  39,  wo  das  innere  k wohl 
nur  durch  ein  Versehen  ausfiel;  dann  noch  draggk,  Trank,  Johannes  6, 
55,  und  draggklda,  er  tränkte,  Matthäus  27,  48.  — ur-rugka-,  aus- 
geschlossen, verworfen,  steht  ganz  vereinzelt  Efeser  2,  3,  am  Rande. 
— Eben  so  häufig  als  ugkis,  uns  beiden  (auch  Accusativ),  ist  die 
Form  uggkls,  Markus  10,  35,  Johannes  17,  21,  Matthäus  9,  27;  ver- 
einzelt steht  der  Accusativ  ngk,  uns  beide,  Efeser  6,  22.  — Die  For- 
men mit  innerem  gqv  = nkv  sind  folgende:  siggqvan,  sinken,  das 
öfter  ggqv  zeigt  als  Formen  mit  einfachem  g;  wir  nennen  die 
letzteren:  sagqv,  sie  sank,  Lukas  4,  40,  sugqvun,  sie  sanken,  Lukas  5, 
7,  und  sagqvjand,  sie  senken,  Timotheus  1 , 6,  9,  an  welcher  letzteren 
Stelle  die  eine  der  beiden  Handschriften  aber  das  g doppelt  setzt.  — 
Bei  stigqvan,  stossen,  sind  die  Formen  mit  ggqv  und  gqv  gleich 
häufig;  wir  nennen  wieder  die  letzteren:  stigqvan,  stossen,  Lukas  14, 
31,  bi-stagqv,  es  stiess  an,  Lukas  6,  48  und  49,  bi-stugqvun , sie 
stiessen  an,  Matthäus  7,  25,  ga-stagqvais , (dass)  du  anstossest,  Lu- 
kas 4,  1 1,  und  bi-stugqv,  Anstoss,  Römer  14,  13.  — llei  den  Dualfor- 
men der  zweiten  Person  sind  die  mit  gqv  ein  wenig  seltener  gebraucht, 
es  findet  sich  igqvis,  euch  beiden  (auch  Accusativ),  Markus  6,  36;  14, 
13;  1,  17,  und  vereinzelt  auch  inqvls,  euch  beide,  Lukas  19,  31.  Es 
ergiebt  sich  also,  dass  gk  viel  häufiger  sich  findet  als  ggk,  dagegen  gqv 
etwas  weniger  häufig  als  ggqv.  — 

36.  Die  schon  in  31.  erwähnte  Neigung  des  Gothischen,  im  In- 
laut namentlich  vor  folgenden  Vocalen  den  weichen  Laut  da  ein- 
treten  zu  lassen,  wo  der  regelmässigen  Lautverschiebung  nach  der 
Hauchlaut  zu  erwarten  gewesen  wäre,  also  ursprünglich  ein  har- 
ter Laut  stand , hat  sich  insbesondere  geltend  gemacht  in  Bezug  auf 
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das  alte  schon  in  21.  erwähnte  sehr  verbreitete  Sufiix  ka  = gr.  xo  = 
lat.  co,  das  zum  Beispiel  auch  in  altind.  mandaka-,  einfaltig,  dumm, 
von  manda-,  dumm,  in  gr.  vu/ugit-xd-,  bräutlich,  von  w'pqpi ?-,  f. 
Braut , lat.  modi-co,  massig,  von  modo-,  m.  Maass,  enthalten  ist  und 
das  im  Gothischen  am  Gewöhnlichsten  in  der  Gestalt  ga  wieder  ent- 
gegentritt. So  findet  es  sich  in:  audaga-,  glücklich,  glückselig,  von 
auda-.  Glück,  das  noch  in  der  Zusammensetzung  auda-halla-,  be- 
glückt, entgegentritt;  grtdaga-,  hungrig,  von  gredu-,  m.  Hunger;  — 
on-hunslaga-,  unversöhnlich,  von  huusla-,  n.  Opfer,  Verehrung;  — 
vulpaga-,  herrlich,  geehrt,  wunderbar,  von  vuljtu-,  in.  Herrlichkeit;  — 
niödaga-,  zornig,  von  inöda-,  m.  Zorn;  — inanaga-,  viel,  von  einem 
verlorenen  einfachen  Worte;  — vainaga,  unglücklich,  nur  Römer  7, 24, 
von  einem  muthmasslichen  vaina-;  - — ferner  in:  handuga-,  weise,  das 
sich,  wie  es  scheint,  an  bandu-,  f.  Hand,  anschliesst;  — uhtluga-, 
zeitgemäss,  passend,  gelegen,  nur  Korinther  1,  16,  12,  das  möglicher 
Weise  unmittelbar  zu  uhtvAn-,  f.  Morgenzeit,  Frühe,  gehört,  — und 
gabiga-,  reich,  neben  dem  mehrere  Male  auch  die  Form  gabeiga- 
auftritt , die  sich  beide  an  gabeln-,  f.  Reichthum,  anschiiessen.  Dass 
vielleicht  auch  in  bidagvon-,  m.  Bettler,  das  sich  an  bida,  f.  Bitte, 
anschliesst,  das  alte  suffixale  ka,  mit  dem  dann  weiter  noch  ein  Suffix 
van  sich  verbunden  haben  müsste,  enthalten  ist,  wurde  schon  in  34. 
bemerkt.  Am  Häufigsteu  findet  sich  das  Suffix  ga  mit  vorausgeben- 
dem ei,  also  in  der  bestimmten  Sufiixgestalt  eiga-;  so  ausser  in  dem 
eben  schon  genannten  gabelga-,  reich,  in:  ansteiga-,  gnädig,  günstig, 
von  ansti-,  f.  Gunst,  Gnade;  — maJiteiga-,  mächtig,  möglich,  von 
mahti-,  f.  Macht,  Vermögen;  — listelga-,  listig,  von  listl-,  f.  List;  — 
vitödelga-,  gesetzlich,  das  aus  dem  Adverb  vitAdeigA-,  gesetzlich,  zu 
entnehmen  ist,  von  vitAda-,  n.  Gesetz;  — gavairjieiga-,  friedfertig, 
von  ga-vair|ija-,  n.  Frieden;  — ferner  in:  usbeisneiga-,  geduldig, 
langmülhig,  das  sich  anschliesst  an  iis-beisneiii-,  f.  und  us-beisnl-,  f. 
Langmuth;  — vauratvefga-,  wirksam,  neben  vaurtdva-,  n.  That, 
Werk,  und  vaurslveiu-,  f.  Bewirkung,  Verrichtung;  — |>iubelga-,  ge- 
segnet, gut,  das  vielleicht  zunächst  ein  biujijx-,  n.  Segen,  zu  folgern 
erlaubt,  weiter  aller  sich  anschliesst  an  |>iu|ia-,  n.  das  Gute,  und 
|>iu|»eitii-,  f.  Segnung,  Segen;  — andam'meiga-,  gern  aufnehmend, 
anhänglich,  feslhaltend,  neben  anda-nema-,  n.  Einnahme,  und  anda- 
nenija- , angenehm;  — laiseiga-,  zum  Lehren  geschickt,  neben 
Uiseini-,  f.  Lehre,  und  einem  auch  sonsther  zu  folgernden  laisa,  f. 
Lehre;  — gavizneiga-,  fröhlich,  aus  dem  man  nach  Maassgabe  von 
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valla-viznl-,  f.  Wohlsein,  gute  Kost,  Nahrung,  wohl  auf  ein  ga-viznl-, 
f.  Freudigkeit,  schliessen  darf;  — hröpei««-.  siegreich,  ruhmvoll, 
von  einem  muthmasslichen  hrAfta-,  Ruhm,  Sieg-,  — uhteiga-,  Zeit 
habend,  das  vielleicht  auf  ein  uhta-,  Müsse,  freie  Zeit,  zurückfuhrt;  — 
sineiga-,  alt,  das  eng  zusammenhängt  mit  lat.  sen ec-,  im  Nominativ 
gtnex,  alt,  bejahrt,  und  nebst  dem  Superlativ  sinistan-,  der  älteste, 
auf  einer  einfachen  Grundform  ruht,  die  mit  gr.  £Vo-  (aus  aivo-), 
alt,  veraltet,  übereinstimmt  und  auch  im  Lateinischen  noch  in  Casus- 
formen wie  dem  Accusativ  senem,  den  Alten,  dem  Pluralnominativ 
senes,  die  Alten,  und  auch  im  Comparativ  senior,  der  Aeltere,  sich  er- 
halten hat.  — Neben  diesen  Adjectiven  ist  auch  noch  das  vereinzelte 
Substantiv  l'dreiga,  f.  Reue,  anzuführen,  das  wohl  auf  ein  einfaches 
Idra-,  an  das  sich  auch  das  altnordische  idraz,  bereuen,  anschliesst, 
zurückweist  und  mit  ihm  möglicher  Weise  zu  lat.  Herum , wiederum, 
iterdre,  wiederholen,  altind.  Hora-,  ander,  verschieden  von,  gehört.  — 
37.  Besonders  zu  beachten  sind  noch  ein  paar  Bildungen,  in 
denen  suffixales  ga  sich  unmittelbar  an  einen  vorausgehenden  Nasal 
anschliesst,  durch  dessen  nachbarlichen  Einfluss  eben  das  g an  der 
Stelle  des  alten  k statt  des  eigentlich  zu  erwartenden  k ohne  Zweifel 
hervorgerufen  wurde,  da  der  Gothe  die  Lautverbindung  tili,  die  einige 
Male  auch  durch  Ausstossen  des  Nasals  vermieden  wurde,  offenbar  nicht 
ertrag.  So  zeigt  es  sich  zum  Beispiel  in  dem  schon  in  31.  genannten 
kuhra-,  m.  Runger,  neben  kuggrjan,  hungern,  denen  beiden  ein 
muthmassliches  altes  honhru-  zu  Grunde  gelegen  haben  wird,  und 
ferner  auch  sehr  deutlich  in  dem  bezüglich  seines  suffixalen  gga  voran 
hier  zu  nennenden  jugga-,  jung.  Aus  seinem  Vergleich  mit  dem  da- 
neben liegenden  Comparativ  sa  jukiza,  der  jüngere,  Lukas  15,  12  und 
13,  lässt  sich  mit  Sicherheit  eine  beiden  zu  Grunde  liegende  alte  Form 
junka-  erschlossen , die  abgesehen  von  ihrer  Verkürzung  im  Innern 
genau  übereinstimmt  mit  dem  lateinischen  Juvenco-,  jung.  Darin  aber 
ist  deutlich  das  Suffix  eo  = altind.  ka  an  die  Grundform  juven-  — 
altind.  jüvat i-,  jung,  getreten,  neben  welcher  letzteren  im  Altindischen 
in  einigen  Gasusformen , wie  dem  singulären  Instrumental  j&nd  und 
zum  Beispiel  auch  in  der  weiblichen  Form  jünl  (neben  der  aber  auch 
juvat f oder  juvati  gebraucht  wird)  eine  ganz  ähnliche  Formverschrän- 
kung vorliegt,  wie  die  schon  genannten  gothischen  Formen  sie  zeigen 
und  neben  ihnen  auch  noch  das  unmittelbar  zugehörige  jnnda,  f. 
Jugend,  das  aber  den  suffixalen  Kehllaut  ebenso  wenig  enthält,  wie 
zum  Beispiel  die  ähnlichen  lateinischen  juventdt-,  f.  und  juventüt-,  f. 
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Jugend.  Wie  nun  aber  in  jugga-,  jung,  nur  das  ga  letztangetretenes 
adjectivisches  Suflix  ist  und  der  vorausgehende  Nasal  der  schon  zu 
Grunde  liegenden  Form  angehört,  so  ist  es  höchst  wahrscheinlich  auch 
der  Fall  in  den  übrigen  gothischen  Formen  mit  suffixalem  gga  und 
dann  auch  in  den  zahlreichen  weiter  noch  sich  anschliessenden  Bildungen 
auf  ng  ( ing , ung)  in  den  übrigen  deutschen  Mundarten,  wenn  sich  auch 
vielleicht  nirgend  sonst  die  n - auslautende  Grundform  so  rein  ablöst 
wie  es  eben  in  jugga-,  jung,  der  Fall  ist.  Vergleichen  kann  man  aber 
bezüglich  des  engen  Anschlusses  von  suffixalem  Kehllaut  an  schon  zu' 
Grunde  liegenden  suffixalen  Nasal  mit  den  in  Frage  stehenden  Bil- 
dungen sehr  wohl  lateinische  wie  homun-culo-,  m.  Menschlein,  von 
homon-,  m.  Mensch,  virgun-cula,  f.  Mädchen,  von  virgon-,  f.  Jung- 
frau, carbun-culo-,  in.  Köhlchen,  von  carbön-,  m.  Kohle,  und  ähn- 
liche , die  die  zunächst  zu  Grunde  liegenden  Bildungen  mit  auslauten- 
dem  Nasal  noch  deutlich  zur  Seite  haben,  neben  denen  einige  wie 
domun-cula , f.  Häuschen,  von  dornu-  oder  domo-,  f.  Haus,  odermeN- 
ddciunculo-,  n.  kleine  Lüge,  von  menddcio-,  n.  Lüge,  später  auch  von 
Grundformen  mit  nicht  auslautendem  Nasal  entsprangen.  — Aus  dem 
Gothischen  sind  hier  noch  zu  nennen:  skilligga-,  m.  Schilling,  und 
gadlllgga-,  in.  Vetter,  NefTe,  in  welcher  letzteren  Bildung  sich  schon 
die  später  im  Deutschen  so  häufig  gewordene  Suffixgestalt  Ung,  die 
wir  zum  Beispiel  in  Jüngling,  Häuptling,  Höfling,  Neuling,  Früh- 
ling, haben  und  die  aus  Vereinigung  der  in  Frage  stehenden  Suftix- 
form  mit  noch  vorausgehendem  suffixalem  I entstand,  deutlich  eut- 
gegentritt.  — Schwerlich  darf  man  weiter  hieherziehcn  auch  noch  das 
dunkle  balsaggan-,  in.  Hals,  das  nur  Markus  9,  42,  vorkömmt,  wo 
man  es  als  aus  einem  sonst  auch  nicht  nachzuweisenden  kalsaggaii- 
verschrieben  anzusehen  pflegt.  — Anzuführen  ist  aber  dann  noch 
un-vliiigga-,  unvermuthet,  unerwartet,  das  aus  dem  Adverb  uh 
-ventggA-,  unerwartet,  plötzlich,  Thessalonicher  1,  5,  3,  das  an  venl-, 
f.  Hoffnung,  sich  anschliesst,  sicher  wird  entnommen  werden  dürfen. 
Das  Suffix  ga  scheint  darin  ganz  so  gebraucht , wie  das  entsprechende 
ka  so  häufig  im  Altindischen , nämlich  am  Schluss  einer  sogenannten 
bezüglichen  Zusammensetzung,  wie  zum  Beispiel  in  altind.  bahu- 
-rüpaka  - , vielgestaltig,  von  rüpd-,  n.  Gestalt,  bahu-patnika-,  viele 
Frauen  habend,  von  pdtni-,  f.  Galtinn,  cira-jlvaka-,  lange  lebend, 
von  $ivd-,  m.  Leben,  und  wie  auch  wohl  das  entsprechende  griechische 
v.o  in  fiovo-ai(>o<pixö-  neben  fiovö-orpoqio-,  einstrofig,  aus  einer 
Strofe  bestehend,  von  otpwpij-,  f.  Strofe,  Wendung.  Wabrschein- 


Digitized  by  Google 


33 


lieh  ist  in  ganz  entsprechender  Weise  auch  das  ga  in  dem  schon  oben 
in  36.  genannten  nn-hnnsla-ga- , unversöhnlich,  angetreten,  das  also 
dann  unmittelbar  aus  hunsla-,  n.  Opfer,  Verehrung,  gebildet  sein 
würde,  ohne  dass  man  ein  einfaches  Adjectiv  hunslaga-  daraus  ent- 
nehmen dürfte.  — 


H und  Hv. 

38.  Während  im  Gothischen  das  g an  Häuligkeit  des  Vorkom- 
mens den  Laut  k noch  um  etwas  übertrifft , überragt  das  h an  Häufig- 
keit die  Gebiete  des  g und  k zusammengenommen,  und  etwa  in  dem- 
selben Verhäitniss  steht  zu  den  beide®  übrigen  Kehllauten  in  den  ver- 
wandten Sprachen  das  k,  dem  ja  das  gothische  h dem  Lautverschie- 
bungsgesetz nach  entspricht.  Im  Anlaut  mag  das  h wohl  schon  früh 
den  schwachen  Laut  unseres  h angenommen  haben , das  heisst  zum 
reinen  Hauch  geworden  sein , wie  es  auch  das  lateinische  h geworden 
ist,  dass  es  aber  im  Inlaut  und  besonders  vor  folgenden  üonsonanten 
noch  stärker  guttural  lautete,  darf  man  aus  Wörtern  wie  unserm 
Macht,  Nacht  und  ähnlichen  neben  den  entsprechenden  gothischen 
inahts  und  naht»  mit  Sicherheit  noch  folgern.  In  Bezug  auf  das  k der 
verwandten  Sprachen  ist  hier  noch  zu  bemerken , dass  an  seiner  Statt 
im  Altindischen  oft  ein  jüngerer  Zischlaut,  den  wir  mit  f bezeichnen, 
eingetreten  ist,  oder  auch  das  jüngere  tsch,  das  wir  einfach  c schrei- 
ben, der  letztere  Laut  wahrscheinlich  mehrfach  in  Fällen,  wo  ur- 
sprünglich kv  stand.  Von  den  gothischen  Wörtern  mit  anlautendem 
h nennen  wir  zunächst  das  einfache  b selbst,  das  bei  seinem  stets 
sehr  engen  Anschluss  an  unmittelbar  vorausgehende  Wörter  sei- 
nes ursprünglich  auslautenden  Vocals  ganz  beraubt  wurde,  so  dass 
man  es  kaum  noch  als  ein  wirkliches  Wort  bezeichnen  kann.  Auch 
seine  Bedeutung  ist  in  der  Regel  so  abgeschwächt  , dass  es  an  vor- 
ausgehende Pronominalformen  namentlich  Casusformen  des  hin- 
weisenden b11  nur  noch  als  verstärkendes  Element  sich  anschliesst, 
wie  in  sa-b,  der,  sö-b,  die,  hat-uh,  das,  |>ar-nh,  daselbst,  daher,  nun, 
|>a|»rö-h,  von  dort,  darauf,  ferner  in  ja-b,  und,  t'nu-h,  ohne,  |>aii-h, 
sonst,  anders,  $vö-|>aii-h,  doch,  zwar,  wenigstens,  sva-ti,  so,  in  wel- 
chem Werthe  es  vielleicht  genau  mit  dem  lateinischen  c oder  ce  in 
Ale  oder  hice  (aus  Ai's-c«),  dieser,  Ade  oder  höce  (aus  hod-ce),  dieses, 
illtc,  dort,  und  ähnlichen  Verbindungen  übereinstimmt.  Häufig  aber 
hat  es  deutlich  die  Bedeutung  ‘und’,  in  der  es  seine  völlige  lieberein- 

L«o  Meyer,  goth.  Spreche.  3 
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Stimmung  mit  den  auch  stets  an  vorausgehende  Wörter  eng  sich  an- 
fügenden altind.  ca  = gr.  re  (aus  kve)  = lat.  qve,  und,  nicht  verken- 
nen lässt.  Genaue  Uebereinstimmung  mit  dem  lat.  qve  insbesondere 
zeigt  das  k auch  noch  in  seinem  Einfluss  auf  die  Bedeutung  mit  ihm 
verbundener  Fragewörter,  die  es  zu  verallgemeinern  pflegt,  wie  zum 
Beispiel  in  hva-h,  jedes,  neben  lat.  qvid-qve  oder  qvod-qve,  jedes,  von 
dem  fragenden  hva,  lat.  qvid,  was  ? In  Bezug  auf  das  Aeussere  ist  noch 
zu  bemerken,  dass  bei  dem  Antritt  des  li  an  auslautende  Consonanten 
oder  auch,  mit  wenigen  Ausnahmen,  an  auslautendes  a,  das  aber  dann 
selbst  abgeworfen  wird,  ein  u davor  tritt;  so  entstand  qvapnb,  und  er 
sprach,  Markus  5,  41 ; 8,  1,  aus  qvap  und  -h;  iminuli,  und  ihm,  Bö- 
rner 11,  36,  aus  imma  und  -h ; Imzjup  pan  (zunächst  für  hazjuh  pan), 
aber  ich  lobe,  Korinther  1,  II,  2,  aus  hazja  und  -h,  und  ähnliches 
sonst.  Das  a erhielt  sich  vor  li  nur  in  kurzen  Wörtchen  wie  den  ge- 
nannten svah.  so,  sab,  und  der,  dieser,  hvali,  jedes,  und  namentlich 
jab,  und.  Vereinzelt  hat  sich  auch  neben  dein  a noch  jenes  vorsprin- 
gende u eingedrängt,  wie  in  hva-np-pan,  aber  was,  Korinther  1,  4,  7, 
das  zunächst  aus  hva-uh-paii  entstand:  denn  noch  ist  zu  erwähnen, 
dass  jene  schon  erwähnte  Zerstörung  eines  alten  vollen  Wortes  zum 
gothischen  b auch  oft  noch  den  Schritt  weiter  gegangen  ist,  dass  sie 
dieses  h von  einem  folgenden  Consonanten  ganz  überwältigen,  ganz 
sich  gleich  machen  liess.  Diese  Lautgestaltung  findet  sich  insbeson- 
dere vor  folgendem  pan,  aber,  wie  in  vasnp-pan,  es  war  aber,  Mar- 
kus 1,  6,  aus  vasuli-pan;  suinaip-pan,  aber  einige,  Matthäus  26,  67, 
und  sonst,  woneben  sninaiup-pan.  Lukas  9,  8,  wieder  neben  dem  Vo- 
cal  das  n vortreten  liess;  ausserdem  in  innp-pis,  und  deshalb,  Börner 
13,  6;  hva-nuk-kaniit,  woher  weisst  du  nun,  Korinther  1,  7,  16; 
nis-sijai,  es  sei  nicht,  Lukas  20,  16;  dul-leitilai  hveilai,  und  auf  eine 
kleine  Weile,  Korinther  2,  7,  8,  wo  die  eine  der  beiden  Handschriften 
aber  nur  «In  liest:  gewöhnlich  in  dnp-pi',  deshalb,  und  dann  sehr 
häufig  noch  und  zwar  fast  vor  jedem  Consonanten  in  jah,  und,  wie  in 
jab  biudis,  und  des  Tisches,  Korinther  I,  10,  21,  jag  entrann , und 
ich  vertraue,  Börner  14,  14,  jap  pans,  und  die,  Korinther  I,  1,  16, 
und  sonst,  von  welchen  letzteren  Fällen  in  der  Silberhandschrift  aller- 
dings nur  jan-ni,  und  nicht,  Lukas  7,  32,  sich  findet.  — Neben  dem 
stets  an  Vorausgehendes  eng  sich  anschliessenden  -h,  und , wird  am 
Besten  auch  gleich  noch  das  mit  ihm  aus  derselben  Quelle  stammende 
unselbstständige  -hnn  genannt,  das  genau  übereinstimmt  mit  dem  un- 
bestimmt machenden  und  meist  in  verneinenden  Sätzen  gebrauchten 
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altindischen  -cand  in  kadd-cand,  irgend  wann,  neben  kadd,  wann, 
kim-cand,  irgend  was,  neben  klm,  was,  und  ähnlichen  Verbindungen, 
und  mit  lat.  -qvam  (zunächst  für  qvan)  in  quis-qvam,  irgend  wer,  un- 
-qvam,  irgend  einmal,  je,  us-qvam,  irgend  wo,  und  ähnlichen  Bildun- 
gen. Auch  jenes  gothischc  -linn  findet  sich  fast  nur  in  verneinenden 
Sätzen,  und  zwar  ausser  in  hvan-hun  mit  ni,  niemals,  nie,  von  hvan, 
wann,  und  in  bveil6-hun  mit  ni,  nicht  eine  Weile  lang,  von  hvcila, 
f.  Weile,  auch  ganz  ähnlich  in  Verbindung  mit  Casusformen  von 
maniiHii-,  Mensch,  von  aina-,  ein,  von  dem  Frageslamm  hva-,  was, 
und  ausserdem  im  adverbiellen  |»is-huti,  meist,  vorzüglich.  — Auch 
in  nanh,  noch,  gehört  das  -h  vielleicht  einem  alten  selbstständigen 
Wörtchen  an,  da  die  Verbindung  altind.  nü  kam,  nun  wohl,  eben,  = 
gr.  vt  xev  oder  vv  xe,  nun  wohl,  genau  zu  entsprechen  scheint.  — 

39.  Die  übrigen  Wörter  mit  anlautendem  b sind:  der  nahhin- 
weisende Pronominalstamm  hi-,  diess,  der  nur  in  einzelnen  Formen 
bewahrt  ist,  wie  und  liita,  bis  jetzt,  biri,  komm  hieher,  hör,  hier;  zu 
lat.  et-  in  cis,  diesseits,  cilero-,  diesseitig,  cilrd.  diesseits.  — huga-,  m. 
Verstand,  und  hiigjan,  wähnen,  denken;  zu  altind.  rank,  Bedenken 
tragen:  $änkatai,  er  trägt  Bedenken,  er  vermuthet;  lat.  cuncldrt,  sich 
bedenken,  zaudern.  — liuhru-,  m.  Hunger,  nebst  huggrjan,  hungern; 
zu  altind.  kdnksh,  begehren,  verlangen : känkshati  oder  kdnkshatai,  er 
verlangt.  — kaiha-,  einäugig,  = lat.  caeco-,  blind.  — köban-,  m. 
Pflug,  scheint  sich  am  Nächsten  anzuschliessen  an  gr.  axatxij,  und 
auch  axayjitvn-  (für  dxaxuevo-) , gespitzt,  geschärft,  mit  denen  es 
weiter  zu  gr.  erxij,  Spitze,  axnv r-,  m.  Speer,  Wurfspeer,  lat.  neu-,  f. 
Nadel,  ade-,  f.  Schärfe,  Schneide,  auch  ocedre,  eggen,  und  gr.  öft>, 
scharf,  gehört.  Mehrere  zugehörige  Formen  haben  auch  den  anlau- 
tenden Vocal  verloren,  wie  altind.  fjämi  (aus  afjdmi),  ich  schärfe, 
T<Ud-  und  (ita-,  scharf,  lat.  cdt-,  f.  WTetzstein.  — kaljaii,  heben,  auf- 
heben;  lat.  capere,  fassen,  ergreifen,  capulo-,  m.  GrifT,  Handhabe;  gr. 
xtönrj,  Griff,  Schwertgriff;  dazu  kafta-,  behaftet,  das  selbstständig  nur 
in  der  Verbindung  ]iaim  lingöiti  liaftain , den  mit  Hcirath  behafteten, 
den  Verheiratheten , Korinther  1,  7,  10,  ausserdem  aber  in  den  Zu- 
sammensetzungen aiula-harta-,  glückbehaftet,  beglückt,  und  qvipu- 
-hafla-,  bauchbehaftet,  schwanger,  vorkömmt,  = lat.  capto-,  genom- 
men, ergriffen,  und  haftjan,  anheften,  anhängen.  — kaubida-,  n. 
Haupt;  lat.  caput-,  gr.  xtrpakr’,  n.  Kopf;  altind.  kapdla-,  m.  n.  Schä- 
del, Kopf.  — hintan,  klagen,  wehklagen;  altind.  pic,  trauern,  klagen: 
fducati,  er  trauert,  er  klagt,  fduka-,  m.  Kummer.  — haltaii,  heissen, 
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rufen,  einladen,  = altind.  käitana-,  n.  Aufforderung,  Einladung; 
kaitäjati,  er  fordert  auf.  — liatjan  und  liatan,  hassen;  zu  gr.  xrjdecx, 
betrüben,  verletzen,  kränken,  und  lat.  ödisse,  hassen,  odio-,  n.  Hass, 
welche  letzteren  beiden  Formen  ohne  Zweifel  ein  altes  anlautendes  k 
verloren.  — haidu-,  m.  Art  und  Weise,  = altind.  kaitü-,  in.  Erschei- 
nung, Erkennungszeichen,  Zeichen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  ci, 
wahrnehmen : cikäiti,  er  nimmt  wahr,  er  bemerkt,  womit  wohl  auch 
lat.  sclre,  wissen,  zusammenhängt,  dass  also  in  den  ersteren  Formen 
der  Abfall  eines  alten  anlautenden  s würde  anzunehmen  sein.  — 
ha/Jan,  loben,  preisen;  altind.  (ans,  preisen:  (änsali,  er  preist,  er 
lobt,  er  rühmt,  ( astd-,  gepriesen.  — bausjan,  hören ; gr.  dxoveiv  (aus 
axovattv),  hören,  das  wohl  in  Zusammenhang  steht  mit  gr.  dxgoä- 
aä-ai,  alt  axQOfäo&ai,  hören,  anhören,  und  altind.  fxu , hören: 
f mduti , er  hört,  (ruti-,  f.  das  Hören,  Gerücht.  — -lialsta-,  nur  in 
ns-kalstan -,  beraubt,  dürftig,  arm,  nur  Korinther  2,  11,  8;  zu  altind. 
fish,  ausscheiden:  (ishjdtai,  er  wird  zurückgelasseil,  er  bleibt  zurück, 
mit  der  Gausalform  (aishajati,  er  lässt  zurück.  — liuzda-,  n.  Hort, 
Schatz;  zu  lat.  custöd-,  m.  Hüter,  das  weiter  aber  sich  anzuschliessen 
scheint  an  gr.  x.ev9eiv,  verbergen,  und  altind.  guh  (aus  gudh),  verber- 
gen: yilhuti  (aus  yüdhaii) , er  verbirgt,  gudh,  verhüllen:  gudhjati,  er 
verhüllt,  gudhaira-  oder  gaudhaira-,  Beschützer,  woruach  also  das  h 
wohl  zunächst  auf  ein  altes  k,  weiter  aber  auf  ein  altes  y zurückführen 
würde.  — bauan-,  in.  Hahn;  zu  lat.  canere,  singen,  ertönen  (auch 
vom  Hahn  gebraucht) ; gr.  xanixrj , Geräusch,  Getön,  xovaßog,  Ge- 
räusch, Getöse,  und  wahrscheinlich  altind.  kvay,  klingen,  tönen: 
kvdijati,  er  tönt. liuuda-,  n.  hundert,  nur  in  tva  liuuda-,  zwei- 

hundert, und  den  übrigen  Zusammensetzungen,  = lat.  centum,  — gr. 
i-xaiöy,  = altind.  (ata-,  n.  hundert.  — hundn-,  m.  Hund;  altind. 
( van-  = gr.  xiW  = lat.  can-  (aus  cvan-)  mit  dem  Nominativ  caitü, 
Hund.  — liauna-,  niedrig,  nebst  hauujan,  erniedrigen,  höhnen, 
schliesst  sich  an  altind.  kshud,  zerstampfen,  zerreiben:  kshdudati,  er 
zerstampft,  er  zerreibt,  kshnnnd-,  zerstampft,  zerrieben,  kshudrä-, 
klein,  gering,  niedrig,  gemein,  gr.  l-üeiv,  kratzen,  abreiben,  deren  mit- 
anlautender  Zischlaut  also  früh  eingebusst  sein  muss.  — hainia,  f. 
Dorf,  Flecken,  schliesst  sich  nebst  gr.  xuifitj,  Dorf,  Flecken,  auch  an 
alte  Formen,  die  den  Zischlaut  mit  im  Anlaut  hatten:  altind.  kshäima-, 
wohnlich,  behaglich,  kshäima-,  in.  Aufenthalt,  Rast,  Ruhe,  Frieden, 
behaglicher  Zustand;  kshi,  weilen,  wohnen:  kshditi  oder  kshijäti,  er 
weilt,  er  wohnt;  gr.  tv-xzi/utxo-  und  iv-xitzo-,  wohlbewohnt,  wohl- 
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gebaut.  Dazu  gehört  auch  halhia.  f.  Haide,  Feld;  altind.  kshditra-,  n. 
Grund  und  Boden,  Feld,  Gegend,  Ort;  kshiti-,  f.  Wohnsitz,  Nieder- 
lassung, in  der  Mehrzahl  für  ‘Völker,  Menschen’;  ferner  bejijön-,  f. 
Kammer,  gr.  xoirrj,  Lager,  Bett;  xni/nSa&ai,  einschlafen,  schlafen; 
xelafkai,  liegen;  altind.  ff,  liegen;  (ditai  = gr.  xeizat,  er  liegt;  auch 
helva-,  Haus,  das  nur  in  helva-fraqjan-,  m.  Hausherr,  bewahrt  wurde ; 
lat.  elvi-,  m.  Ansässiger,  Börger.  — halrn-,  m.  Schwert;  altind.  frfrn-, 
Waffe,  foro-,  n.  (dra-,  f alja -,  Pfeil,  gr.  xijlo-,  n.  (in  der  Mehrzahl), 
Geschosse,  Pfeile  (Ilias  1,  53;  383;  12,  280);  zu  altind.  far,  ver- 
letzen: prndti,  er  verletzt,  er  zerbricht;  sabinisch  curi-,  f.  Lanze, 
Speer.  — haurna-,  n.  Horn;  gr.  xtQctz-,  lat.  cor  ml,  altind.  {tnga-,  n. 
Horn.  — hardu-,  hart:  zu  gr.  oxilleo&at,  trocken  werden,  hart  wer- 
den, axhrjqö-,  trocken,  fest,  hart,  deren  anlautender  Zischlaut  also 
eingebiisst  wurde.  — halrda.  f.  Heerde;  altind.  f drdha -,  m.  f drdha» -, 
n.  Schaar.  — balrtan-,  n.  Herz ; lat.  cord-,  n.  gr.  xopd/*,  f.  Herz,  an 
die  sich  auch  altind.  hrd-  und  htdaja-,  n.  Herz,  trotz  der  Abweichung 
ihres  anlautenden  Consonanten , der  aber  wohl  aus  ursprünglichem  k 
vielleicht  zunächst  kh  sich  entwickelte , sich  anschliessen.  — haurja-, 
n.  Kohle;  zu  lat.  carbdn-,  m.  Kohle;  gr.  xQißavo-  oder  xXißavo-,  m. 
Ofen,  Backofen;  lat.  cremdre,  verbrennen;  altind.  frd,  kochen;  frdW 
oder  f rdjati,  er  kocht,  und  frl,  kochen : (rindti,  er  kocht.  — hanrdl-, 
f.  Thür,  = lat.  crdli-,  f.  Flechtwerk,  Hürde.  — höra-,  m.  Ehebrecher, 
Hurer;  zu  lat.  tcorto-,  n.  Hure,  wodurch  also  wieder  der  Verlust  eines 
alten  Zischlauts  in  der  gothischen  Form  sich  erweist,  und  weiter  zu 
altind.  k$har,  Messen,  giessen ; kshdrati,  er  fliesst,  er  strömt  aus,  er 
giesst,  gleichwie  gr.  / wi%6 -,  m.  Ehebrecher,  sich  anschliesst  an  altind. 
miä,  ausgiessen:  mäihati,  er  giesst  aus,  er  harnt,  und  gr.  nf.u%eiv, 
harnen.  — halsa-,  m.  Hals,  = lat.  collo-  (aus  eolso-),  n.  Hals;  dazu 
auch  die  Zusammensetzung  frel-halsa-,  m.  Freiheit,  eigentlich  wohl 
‘freier  Hals’.  — halta-,  lahm;  zu  lat.  claudo-,  lahm,  hinkend,  und  mit 
ihm  zu  altind.  khaußa-.khaura-  oder  khaula-,  hinkend,  neben  denen  auch 
die  Verbalformen  khdutali,  khdudali,  khdurati  und  khdulati,  er  hinkt, 
angeführt  werden,  und  zu  gr.  xwk6-,  lahm,  hinkend,  in  welchen  letzte- 
ren Formen  der  gehauchte  Laut  ohne  Zweifel  aus  ursprünglichem  k 
unter  irgend  welchem  nicht  mehr  deutlichen  Einfluss  sich  entwickelte. 
— holjan,  verhüllen;  lat.  oc-culere,  verbergen,  verdecken;  gr.  xa- 
Ivnreiv,  umhüllen,  verbergen;  lat.  celdre,  verheimlichen,  verbergen, 
dam,  heimlich.  Daran  schliesst  sich  auch  hilma-,  m.  Helm,  das  mög- 
licher Weise  auch  unmittelbar  zu  gr.  xdpt;#-  (aus  xoQtavx-l),  f. 
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Helm,  und  altind.  cdrman-,  n.  Haut,  Fell,  Schild,  gehört.  — hulfia-, 
hold,  wohlwollend,  nebst  vilja-halj>ein-,  f.  Begünstigung,  Bevorzu- 
gung; zu  lat.  clement-,  mild,  gelinde,  gnädig;  altind.  f arana-,  n.  Zu- 
flucht, Schutz,  Hülfe,  fdrman-,  n.  Heil,  Glück,  (ranth,  erfreuen: 
f rathnämi , ich  erfreue,  ich  beglücke.  Daran  schliesst  sich  auch  bilpan, 
helfen,  nebst  gr.  irti-xotQog  (aus  -xoQrog) , Helfer,  Beisteher,  sowie 
ferner  noch  haila-,  heil,  gesund;  altind.  <rf-  (wohl  aus  altem  farl-), 
f.  Heil,  Glück.  — halba-,  halb,  gethcilt;  gr.  xoXoßn-,  verstümmelt, 
xoXoßovv,  verstümmeln,  beschneiden,  stutzen,  xoXovetx,  verstüm- 
meln, verkleinern,  unterdrücken;  lat.  in-columi-,  unverletzt,  unver- 
sehrt, culpa,  Schuld,  eigentlich  ‘Verletzung’,  altind.  far,  zerbrechen: 
frndW  (aus  farndli),  er  zerbricht,  er  verletzt.  Eben  dazu  gehört 
bölöu-,  beirügen,  eigentlich  ‘beschädigen,  verletzen';  lat.  calvl,  Ränke 
schmieden,  betrügen,  calumnia,  Bänke,  Verdrehungen,  Täuschungen. 
— ballu-,  m.  Fels,  Stein;  zu  altind.  f ild-,  f.  Stein,  Fels.  — bula-, 
hohl,  das  aus  ns-bulöu,  aushöhlen,  entnommen  werden  kann;  zu  gr. 
xöiXog,  hohl,  geräumig;  lat.  cavo-,  hohl,  altind.  fünja-,  leer,  (ü na-, 
n.  das  Schwellen  (Rgvedas  3,  33,  13).  — haldan,  halten,  hüten,  wei- 
den ; zu  gr.  xQaiiiv,  Gewalt  halten,  herrschen,  beherrschen,  sich  be- 
mächtigen, xgcttog-,  n.  Stärke,  Kraft,  Gewalt,  Herrschaft.  — bauja-, 
n.  Gras;  gr.  noitj,  später  nna,  Gras,  Kraut,  worin  ohne  Zweifel,  wie 
so  oft,  der  Lippenlaut  an  die  Stelle  eines  allen  Kehllautes  trat.  — Zum 
Schluss  sei  hier  noch  genannt:  bnban,  haben,  halten,  das  dem  lat. 
habere,  haben,  halten,  mit  dem  es  ohne  Zweifel  auch  altes  k im  An- 
laut enthielt,  wenn  der  Ursprung  beider  Wörter  auch  weiter  noch  nicht 
deutlich  ist,  genau  entspricht. 

40.  Die  Wörter,  in  denen  anlautendes  h mit  I,  r oder  n sich  ver- 
bunden findet,  stellen  wir  besonders  zusammen;  zuerst  die  mit  der 
Consonantenverbindung  hl:  hlahjan,  lachen;  zu  altind.  kakh,  lachen: 
kdkhali,  er  lacht,  und  khakkh,  lachen:  khäkkhati,  er  lacht;  gr.  xayxa- 
Xäv,  xaxd&ir,  v.ayxdZuv,  laut  lachen,  in  denen  der  Ausfall  eines 
alten  l nicht  zu  bezweifeln  ist.  — blelbjan,  aufhelfen,  beistehen, 
schliesst  sich  an  die  in  39.  neben  bilpan,  helfen,  genannten  Formen, 
wie  lat.  clement-,  milde,  gnädig,  altind.  (drman-,  n.  Heil,  Glück,  alt- 
ind. franth,  erfreuen:  ( rathnäti , er  erfreut.  — hlifan,  stehlen;  gr. 
xXinxeiv,  stehlen;  lat.  clepere , stehlen.  — lilfttra-,  lauter,  rein;  zu 
gr.  x.Xvtuv  (aus  xXvöjsiv),  bespülen,  waschen,  reinigen,  xXvöiuv-,  m. 
Wellenschlag.  — hlanta-,  m.  Loos;  zu  gr.  xXfjQo-,  m.  Loos,  -r- 
bleidoma-,  link,  schliesst  sich  an  gr.  xXlveiv,  biegen,  beugen,  xXlai-, 
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f.  Biegung,  Neigung;  lat.  dt-cUndrt,  abneigen,  ablenken.  — hlelfira, 
f.  Hütte,  Zelt;  zu  gr.  xhaiä,  f.  Lagerhütte,  Hütte,  das  sich  nebst 
xllnj,  Lager,  Bett,  auch  anschliesst  an  das  eben  genannte  gr.  xltvuv, 
biegen,  beugen,  xliveo&ai , sich  anlehnen,  sich  niederlegen,  Perfect 
xithfiat,  ich  liege,  und  altind.  pri,  gehen : prdjati  oder  f rdjatai , er 
geht;  i-prajati , ergeht  hinzu,  er  lässt  sich  nieder,  er  bewohnt.  Dazu 
gehört  auch  blijan-,  ra.  Zelt,  Hütte.  — blalna-,  m.  Hügel,  lehnt  sich 
nebst  hlalva-,  n.  Grab,  auch  an  die  eben  angeführten  Wörter,  neben 
denen  auch  noch  zu  nennen  sind;  gr.  xkiiv-,  f.  Abhang,  Hügel;  lat. 
eltvo-,  m.  Anhöhe,  Hügel.  — lilamma,  f.  Klemme,  Schlinge;  zu  gr. 
xQmayvivcn,  aufhängen,  anhängen,  befestigen.  — hliuman-,  m.  Ge- 
hör; zu  altind.  (nt,  hören:  prnäuti  (aus  pmnduti),  er  hört,  (räutra-, 
n.  Ohr;  gr.  xlieir,  hören,  anhören;  lat.  cluere,  hören,  genannt  wer- 
den, heissen.  Dazu  gehört  auch  hlin|>a-,  n.  Stillschweigen,  nur  Ti- 
motheus 1,  2,  11.  — Mit  anlautendem  hr  sind  zu  nennen:  brüka-, 
m.  das  Krähen,  und  brükjan,  krähen;  zu  gr.  xgioyfio-,  m.  das  Kräch- 
zen der  Krähe,  xpoifstv,  krächzen,  xgavytj,' Geschrei,  xgäCeiv  (aus 
xQayjeiv),  krächzen,  schreien;  altind.  kmf,  schreien;  krdugati,  er 
schreit,  er  kreischt;  lat.  cröcire,  krächzen.  — hröpjan,  rufen,  nebst 
bröpa-,  m.  Geschrei,  schliesst  sich  an  gr.  xakeiv,  rufen,  xlrjzo-,  ge- 
rufen, lat.  caldre,  ausrufen,  cldmdre,  laut  rufen,  und  weiter  an  altind. 
kar,  gedenken,  rühmend  erwähnen:  cakarmi , ich  erwähne  rühmend, 
kdru-,  m.  Lobsänger,  Dichter.  Dazu  gehört  auch  das  aus  hröftelga-, 

siegreich,  ruhmvoll,  zu  entnehmende  hröj)«-,  Ruhm,  Sieg. brns- 

kan,  prüfen,  nur  in  and-hrnskan,  prüfen,  untersuchen,  Korinther  1, 
10,  25,  zu  lat.  seriadrl,  forschen,  untersuchen,  dessen  Zischlaut  in 
der  gothischen  Form  eingebüsst  wurde,  und  mit  dem  es  sich  weiter 
wohl  anschliesst  an  gr.  xglveiv,  scheiden,  sichten,  wählen,  und  lat. 
etmere,  unterscheiden,  sehen.  — hramjan.  kreuzigen;  gr.  x.gefictyvv- 
yai.  aufhängen,  befestigen.  — hralva-,  n.  Leiche,  das  nur  zu  entneh- 
men ist  aus  hraiva-dftbön-,  f.  Turteltaube,  wahrscheinlich  zunächst 
'Leichentaube’;  schliesst  sich  an  altind.  krävja-  und  kravis-,  n.  rohes 
Fleisch,  Aas;  gr.  xgsag,  alt  xgij’ag,  n.  lat.  caron -,  f.  Fleisch.  — Mit 
anlautendem  hn  sind  zu  nennen:  -hnlupan,  reissen,  brechen,  in  dls- 
-hniupan,  zerreissen,  brechen,  das  sich  anschliesst  an  gr.  xvvsiv, 
kratzen,  schaben,  xvfjv,  schaben,  kratzen,  abkratzen,  xvdtntetv, 
kratzen,  aufkratzen,  walken,  die  wahrscheinlich  sämmtlich  einen  alten 
anlautenden  Zischlaut  einbüssten  und  eng  mit  altind.  kshan,  verletzen, 
verwunden:  kzhanäuti  oder  kshanutdi,  er  verletzt,  Zusammenhängen. 
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Dazu  gehört  auch  hnasqvn-,  weich,  zart,  gleichwie  zum  Beispiel  gr. 
TtQev-,  weich,  zart,  zu  lat.  lerere , reiben,  zerreiben,  und  altind.  mrdü- 
(aus  mardü-),  milde,  zart,  zu  mard,  reiben,  zerreiben.  — hneivan. 
sich  neigen,  sinken;  lat.  nicere  (aus  cnicere),  nicken,  winken,  ed-nieere 
(aus  - cnlvere ),  sich  neigen,  sich  Zusammenschlüssen.  Vielleicht  ge- 
hört dazu  auch  gr.  rin t]  (aus  nrlnrj  (?),  f.  Sieg,  Besiegung.  — 

41.  Ausser  den  hl,  hr  und  lin  begegnet  von  consonantischen 
Verbindungen  mit  anlautendem  h dann  auch  noch  das  als  besonders 
enge  Lautverbindung  bereits  in  3.  erwähnte  hv,  dem  gegenüber  die 
verwandten  Sprachen  sehr  oft  blosses  k oder  dessen  gewöhnliche  Ver- 
treter, unter  denen  das  altindische  c = tsch  mehrfach  sich  gerade  un- 
ter dem  Einfluss  eines  ursprünglich  nachbarlichen  v entwickelt  zu  ha- 
ben scheint,  bieten.  Das  anlautende  hv  findet  sich  zunächst  im  fra- 
genden Pronominalstamm  hva-,  der  im  Altindischen  meist  als  kd- 
(aus  kva-),  im  Lateinischen  als  qvo-,  im  Griechischen  als  no-  (aus 
kvo-)  und  im  jüngeren  Ionischen  auch  als  no-  erscheint,  und  der  zum 
Beispiel  enthalten  ist  in  livas  = altind.  kds  (aus  kvds),  lat.  quis,  gr. 
u'g  (aus  kvis),  wer;  hvaznh,  lat.  quisque,  jeder;  hvapar  =•>  altind. 
katards  (aus  kvalards)  — gr.  nottqoq,  noteqoq  =**  lat.  vier  (aus  cuter 
und  noch  älterem  qvoter ),  welcher  von  beiden;  ferner  in  hv*,  womit; 
hvan,  wann,  lat.  quandö.  gr.  note,  noie,  altind.  kadd,  wann;  hvar,  wo, 
lat.  ubl  (aus  cubl),  gr.  nov,  not,  wo;  hvap,  wohin,  gr.  not,  wohin; 

hvalva,  wie,  lat.  ceu  (aus  ceve),  gleich  wie. hvapjan,  löschen,  in 

af-hvapjan,  auslöschen,  ersticken,  das  sich  anschliesst  an  gr.  nartro- 
(aus  nsanro-),  m.  Rauch,  Dampf;  lat.  vapor  (aus  cvapor),  Dunst, 
Dampf,  Rauch,  mit  denen  wohl  altind.  {vas,  hauchen;  fvdsiti,  er 
baucht,  eng  zusammenhängt.  — hvöpan,  prahlen,  sich  rühmen,  sich 
auf  blasen;  zu  altind.  (vi,  wachsen,  schwellen:  (vdjati , er  wächst,  er 
schwillt,  (vdjdjati , er  schwellt  auf,  zu  dem  vielleicht  auch  gr.  xatjfcr- 
o&ai,  sich  rühmen,  prahlen,  gehört.  — hveita-,  weiss  = altind. 
fvdita-,  weiss.  Daran  schliesst  sich  auch  hvaitja-,  m.  Waizen,  ‘das  weisse 
Getraide’.  — hvassa-,  scharf,  das  aus  dem  Adverb  hvassaba,  scharf, 
strenge,  und  dem  Abstract  kvassein-,  f.  Schärfe,  Strenge,  zu  entneh- 
men ist,  schliesst  sich  an  die  in  39.  unter  höhan-,  m.  Pflug,  genann- 
ten Wörter,  wie  altind.  fdtd-  und  f itd-,  scharf,  gdtni,  ich  schärfe, 
lat.  cöl-,  f.  Wetzstein,  sowie  weiter  auch  acu-,  f.  Nadel,  acutus , scharf, 
gr.  er  non-,  m.  Speer,  Wurfspeer.  — hvairnja-,  n.  Hirn,  Gehirn,  das 
man  wahrscheinlich  entnehmen  darf  aus  hvairneins  staps,  Schädel- 
stätte, Markus  15,  22,  für  nQaviov  tönoq,  wo  hvairneins  adjectivische 
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Ableitung  sein  wird;  zu  altind.  f iras-  (aus  f drax -)  und  (irshdn-,  n. 
Haupt;  gr.  xopä,  n.  Haupt,  xcrpr/vov,  Kopf,  xgnviov,  Hirnschale;  lat. 
cerebrum,  Gehirn.  — hvairban,  wandeln,  eigentlich  ‘sich  drehen’ ; zu 
gr.  nekeaikai  (aus  xftXeo&at) , neleiv  (aus  xxiketv) , sich  herum 
bewegen,  verweilen,  sich  aufhalten,  neQi-nikso&ai,  sich  herum  be- 
wegen, nako-,  m.  Drehpunkt,  Achse,  nuiketofhu,  oft  wohin  kom- 
men, al-ndkog  (aus  aly-nolog),  Ziegenhirt,  ßnv-xokog,  Rinderhirt; 
lat.  eolere  (aus  qvolere , qvelere),  sich  aufhaiten,  wohnen,  bewohnen, 
warten,  pflegen,  in-qvilino-,  m.  Bewohner,  mit  denen  unter  anderem 
auch  altind.  krmi-  (zunächst  aus  kärmi-),  m.  Wurm,  ‘der  sich  dre- 
hende’, zusammenhängt.  — hvetla,  f.  Weile,  Zeit,  Stunde,  nebst 
h veil  an,  weilen,  ruhen,  auf  hören;  zu  gr.  xaiqn-,  m.  Zeitpunkt,  Zeit, 
und  lat.  qviet-,  f.  Ruhe,  qviescere , ruhen.  — bvllltrja  (in  der  Mehr- 
zahl), f.  Sarg,  nur  Lukas  7,  14;  zu  gr.  xokno-,  m.  Busen,  Wölbung, 
xoknovv,  einen  Busen  bilden,  aufschwellen.  — 

42.  Die  noch  übrigen  Wörter  mit  anlautendem  b sind:  haknla-, 
m.  Mantel;  — liahan,  hängen,  schweben  lassen,  das  möglicher  Weise 
zu  altind.  kac,  binden:  kdcatai,  er  bindet,  gehört;  — hugs-,  n.  Land- 
gut, das  nur  in  der  Verkaufsurkunde  von  Arezzo  vorkömmt ; — huh- 
jan,  Schätze  sammeln,  nur  Korinther  1,  16,  2,  dem  gr.  &qaavqiCtiv 
gegenüber,  das  sonst  durch  huzdjau  wiedergegeben  wird ; — biuhnian-, 

m.  Haufen,  Menge,  das  vielleicht  zusammenhängt  mit  lat.  cumulo-,  m. 

Haufen , und  möglicher  Weise  auch  mit  altind.  ei,  sammeln : emduti, 
er  sammelt;  — liauha-,  hoch;  — bupi-,  m.  Hüfte,  das  vielleicht  zu 
lat.  coxa,  f.  Hüfte,  gehört;  — halfst!-,  f.  Zank,  Streit;  — beitön-,  f. 
Fieber; hüsa-,  n.  Haus,  nur  in  gud  - liösa-,  n.  Gotteshaus,  Tem- 

pel; — haiza-,  Fackel,  nur  Johannes  18,  3;  — hansa,  f.  Schaar;  — 

bfnpnn.  fangen,  in  fra-li!u|ian  und  as-hln]>an,  gefangen  nehmen,  das 
sich  vielleicht  anschliesst  an  altind.  granth,  knüpfen,  binden:  gratknämi, 
ich  knüpfe,  ich  binde,  und'lat.  catena,  f.  Kette,  Fessel;  — hando-,  f. 
Hand,  wozu  auch  banduga-,  weise,  zu  gehören  scheint;  — blndar, 
hinter,  jenseits,  und  bindana,  hinter,  jenseits,  die  sich  am  .Nächsten 
an  gr.  xtirog  und  Ixetvog,  jener,  anzuschliessen  scheinen;  — hunsla-, 

n.  Opfer,  Verehrung; — himina-,  m.  Himmel; hamön,  bedecken, 

umhüllen,  in  af-hainön-,  ausziehen.  ana-bamön,  anziehen,  und  andern 
Verbindungen ; — hamfa-,  verkrüppelt,  verstümmelt,  nur  Markus  9, 43 ; 
vielleicht  zu  gr.  xd^nxta&ai,  sich  krümmen,  gekrümmt  sein ; — bar  ja-, 
m.  Heer,  gehört  möglicher  Weise  zu  altind  küla-,  n.  Heerde,  Schwarm. 
— halrjira-,  n.  Eingeweide,  Inneres;  — halka-,  gering,  dürftig,  das 


Digitized  by  Google 


42 


wohl  mit  altind.  for,  verletzen:  prru Ui  (aus  f amdti),  er  verletzt,  er 
zerbricht,  zusammenhängt;  — halte-,  nur  in  halis-aiv,  kaum,  Lukas 
9,  39,  für  [löytg;  — haldls,  mehr,  nur  in  der  Verbindung  nt  J>« 
boldls,  nicht  desto  mehr,  durchaus  nicht,  in  der  Johanneserklärung  4, 
4;  — hat  ja,  f.  Hölle,  Unterwelt,  das  vielleicht  an  gr.  xelatvö-, 
schwarz,  dunkel,  sich  anschliesst,  möglicher  Weise  aber  auch  zusammen- 
hängt mit  gr.  xifp-,  dem  Namen  der  Todesgöltinn;  — hin  ja-,  n.  Bil- 
dung, Gestalt,  nur  Timotheus  2,  3,  5.  — • Mit  den  consonantischen 
Verbindungen  hl.  br,  hn  und  hv  sind  noch  zu  nennen : -hlaiipan,  lau- 
fen, springen,  nur  in  us-hlanpan,  aufspringen;  — hlaiba-,  m.  Brot,  das 
vielleicht  zu  gr.  xgißavo-  oder  xltßavo-,  m.  Ofen,  Backofen,  und 

altind.  prd,  kochen:  prtti  oder  prdjati,  er  kocht,  gehört; hlajian, 

laden,  nur  in  aMilajinii,  beladen;  — hlasa-,  heiter,  fröhlich,  das 
wohl  eng  mit  hlahjan,  lachen,  zusammen  hängt;  — hrugga,  f.  Stab; 

— bröta-,  n.  Dach ; hrisjan,  schütteln,  in  af-hrisjan,  abschütteln, 

das  vielleicht  zusammenhängt  mit  gr.  aeieiv  (aus  aeiaeiv),  schütteln, 
und  altind.  kship , werfen,  schleudern:  kshtpdli  oder  kshipdlai,  er 
wirft;  — hrainja-,  rein,  das  möglicher  Weise  zusammenhängt  mit 
lat.  cldro-,  hell,  glänzend,  leuchtend;  — hnutön-  oder  ImojiOn-,  f. 
Pfahl,  Spitzpfahl,  nur  Korinther  2,  12,  7,  wo  die  beiden  Formen  nach 
den  beiden  Handschriften  sich  scheiden,  das  schwerlich  mit  dem  russi- 
schen knut,  m.  Peitsche,  übereinstimmt,  möglicher  Weise  aber  mit 
gr.  xvvsiv,  schaben,  kratzen,  klopfen,  in  Zusammenhang  steht;  — 
hvelhta-,  leicht,  nur  Korinther  2,  4,  17;  vielleicht  zu  altind.  f Igkra-, 

schnell ; hvatjan,  verlocken,  in  ga-livatjan,  verlocken,  verführen, 

nur  Jobanneserklärung  I,  3;  — hvatjan,  schäumen,  das  sich  mög- 
licher Weise  anschliesst  an  altind.  kvath,  kochen:  kvdthati,  er  kocht; 

— hvöta,  f.  Drohung,  nebst  hvfttjan,  drohen.  — 

43.  Auch  im  Innern  der  Wörter  findet  sich  das  h häufig,  so  in: 
ahan-,  m.  Sinn,  Verstand,  ahjan-,  glauben,  wähnen,  und  ahman-,  m. 
Geist,  die  sich  nebst  den  schon  in  31.  besprochenen  angan-,  n.  Auge, 
lat.  oeuto-,  altind.  akshrin -,  Auge,  gr.  naae  (Dual),  die  beiden  Augen., 
anschliessen  an  altind.  Iksh  (zunächst  aus  i-aksh),  sehen,  anblicken, 
erwägen,  berücksichtigen:  lkshalai,  er  sieht;  gr.  oaaeofkai  (aus 
OTLFjeo&ai),  sehen,  ahnen,  önomij  (aus  ökfwxsij),  Gesicht,  lat.  dmen- 
(aus  ocmen-),  n.  Vorbedeutung,  und  opindrt  (für  oqvlndrl),  meinen, 
wähnen.  — auhuma-,  höher,  vorzüglicher,  und  auliuniteta-,  das 
höchste,  das  oberste;  zu  gr.  axgo-,  spitz,  höchstes,  oberstes,  vorzüg- 
lichstes; altind.  dpi-,  f.  Ecke,  Schärfe,  Kante.  — ahana,  f.  Spreu;  zu 
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lat.  aeus-,  n.  Getraidehülsen , Spreu , neben  dem  das  gleichbedeutende 
gr.  äjrtpo-,  n.  in  der  Stufe  des  Kehllauts  eine  Abweichung  zeigt. 
— aulum-,  m.  Ofen,  = gr.  irtvo-  (aus  ixvd-),  m.  Ofen,  Rauchfang, 
das  wahrscheinlich  zu  altind.  apid-  und  dfan -,  m.  Stein,  gehört.  — 
alhan,  haben;  zu  alliud.  ff,  Herr  sein,  zu  eigen  haben:  f(ai,  ich  habe 
zu  eigen.  — albl-,  f.  Heiliglhum,  Tempel,  = lat.  arc-  (aus  ar«'-), 
Burg;  zu  lat.  arcere,  einschlicssen , abwehren;  gr.  dpxelv,  abwehren, 
schützen,  d/JSttv , abwehren.  — liuhrii-,  m.  Hunger;  zu  altind. 
kdnkth , begehren,  verlangen:  kdtikshali  oder  kdnk$hatai,  er  verlangt. 

bailia-,  einäugig,  = lat.  caeco-,  blind.  — Iilalijan,  lachen ; zu  alt- 
ind. kakh , lachen:  kdkhali,  er  lacht,  worin  das  kh  ohne  Zweifel  an 
Stelle  von  ursprünglichem  k steht,  aber  doch  auch  als  gehauchter  Laut 
wieder  eigenthümlich  übereinstimmt  mit  dem  griechischen  % in  xayya- 
Aöi',  xajja'Ceiv,  xayyäCsiv,  laut  lachen.  — faibn-,  n.  Vermögen,  zuerst 
‘Vieh’,  = altind.  pa(H-,  m.  Thier,  llausthier;  lat.  pecu-,  n.  pecus-,  n. 
pecud-,  f.  Vieh , pecilnia,  Vermögen,  Reichthum,  Geld , neben  denen 
gr.  nwv , n.  Heerde,  ohne  Zweifel  einen  alten  inneren  Kehllaut  ein- 
büsste.  — faban,  fangen,  fassen;  zu  altind.  paksh,  nehmen:  päkshati, 
er  nimmt,  er  fasst,  an  das  auch  bi-fatliöu,  übcrvortheilen,  sich  an- 
schliesst.  Weiter  hängen  damit  zusammen  auch  altind.  pa f,  binden: 
pd(djali,  er  bindet;  lat . pangere,  befestigen,  gr.  ntjyvvvai,  anheften, 
befestigen,  nayid-,  f.  Schlinge,  Palle,  ndyrt,  Schlinge,  Falle,  List, 
und  aus  dem  Gothischen  noch  ga-IYliaba,  angemessen,  schicklich, 
wohlanständig,  (ulla-fabian , Genüge  leisten,  befriedigen,  und  neben 
fagro-,  passend,  geeignet,  worin  die  Stufe  des  Kehllauts  eine  kleine 
Abweichung  zeigt,  auch  ga-fahrjan,  passend  machen,  zubereiten,  aus- 
rüsten.  — -failia-,  Farbe,  Gestalt,  nur  in  Blu-faiha-,  vielgestaltig, 
mannigfaltig,  Efeser  3,  10;  zu  altind.  pdifas-,  n.  Farbe,  Buntheit,  Ge- 
stalt, gr.  noixikog,  bunt.  — fillian,  verbergen,  begraben,  nebst  ana- 
-filban-,  in  Verwahrung  geben,  empfehlen,  anempfehlen;  gr.  rpvhia- 
aeiv  (aus  qivhixjeiv) , bewachen,  bewahren,  (pvkaxtj , das  Wachen, 
die  Wache.  — fraihnan,  fragen;  zu  altind.  prafnd-,  m.  Frage,  prach, 
fragen:  prcchdmi  (wahrscheinlich  aus  pra(shdmi),  ich  frage,  lat.  pre- 
cdri,  bitten . proco-,  m.  Freier.  — tnlijan,  reissen,  auseinanderreissen, 
zerstreuen;  altind.  dag,  heissen:  auch  ‘quetschen,  drücken’:  dafati,  er 
beisst;  gr.  ädxvsiv,  beissen.  — -teihan,  zeigen,  nur  in  ga-teilian,  an- 
zeigen,  verkündigen;  lat.  dicere,  sagen;  gr.  äetxvvvat,  zeigen;  altind. 
dif,  zeigen:  difäti,  er  zeigt.  — tiuhan,  ziehen,  fortziehen,  führen;  lat. 
dücere,  führen. larlijan,  auszeichnen,  nur  in  ga-tarhjan,  auszeich- 
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Den  (immer  im  schlechten  Sinne);  zu  gr.  dfQxtoSat,  sehen,  blicken; 
altind.  darf,  sehen:  Perfect  da-ddr^a,  er  sah,  ererblickte,  mit  der 
Causalform  darfäjati , er  lässt  sehen,  er  zeigt,  er  weist  hin.  — taihnn, 
zehn,  und  -tehund,  -zig,  in  slbun-tehund,  siebzig,  und  den  folgenden 
Zusammensetzungen;  altind.  ddfon-,  gr.  dtxa-,  lat.  dtctm , zehn.  — 
pahan,  schweigen;  lat.  lacere,  schweigen.  — JireHinn,  drängen,  be- 
drängen, das  sich  am  Nächsten  anschliesst  an  lat.  torquere,  drehen, 
quälen,  plagen,  und  gr.  tgerretr,  drehen,  in  welcher  letzteren  Form 
der  Lippenlaut  wohl  an  die  Stelle  eines  alten  Kehllauts  trat.  — 
svaihran-,  m.  Schwiegervater,  und  svaihrön-,  f.  Schwiegermutter; 
altind.  forffttro-  (aus  svdpira-),  Schwiegervater,  ft>afr»l-,  Schwieger- 
mutter; gr.  fxv qo-,  Schwiegervater,  beuget,  Schwiegermutter;  lat.  *o- 
cero-,  Schwiegervater,  socru-,  Schwiegermutter.  — ga-nauban,  genü- 
gen, und  bi-nauhan,  erlaubt  sein,  nölhig  sein ; zu  lat.  necesfe,  noth- 
wendig;  gr.  i-väyxrj,  Zwang,  Nothwendigkeit.  — lluhada-,  n.  Licht, 
lanhatjan,  leuchten,  blitzen,  und  laohinönja  oder  lauhmanja,  f. 
Blitz;  zu  altind.  ruc,  leuchten;  rducatai,  er  leuchtet,  er  strahlt;  gr. 
levxd-,  leuchtend,  glänzend,  Xvyvo-  (aus  it'xvo-),  m.  Leuchte,  Lampe; 
lat  htcere,  leuchten,  hell  sein.  — 

44.  Mit  der  Lautverbindung  hv  im  Inlaut  sind  hier  zu  nennen : 
ahva,  f.  Fluss,  = lat.  aqva,  f.  Wasser,  an  das  auch  altind.  dp-,  f. 
Wasser,  Gewässer,  sich  anschliesst,  worin  das  p höchst  wahrscheinlich 
an  die  Stelle  eines  alten  kv  trat.  — aihva-,  Pferd , das  nur  aus  dem 
seiner  Bedeutung  nach  noch  nicht  ganz  deutlichen  alhva-tundja,  f. 
Dornstrauch,  entnommen  worden  ist,  = altind.  rfftia-  = lat.  eqvo- 
= gr.  irr  reo-  (aus  Xnno-,  exro-),  m.  Pferd.  — aalhvan,  sehen,  ge- 
hört zu  altind.  cakth,  sehen,  erblicken,  gewahren : edshtai  (für  cdkthtai), 
er  sieht,  das  auf  altes  scakth  und  wahrscheinlich  noch  älteres  »cakv 
zurückweist,  an  das  auch  gr.  nantalveiv,  umherblicken,  umher- 
schauen, worin  die  Lippenlaute  wohl  an  die  Stelle  von  alten  Kehllauten 
traten,  sich  anzuschliessen  scheint.  — nehva,  nahe,  nahe  bei;  zu  lat. 
nectere,  knüpfen,  zusammenknüpfen,  nexu-,  m.  Verbindung,  womit 
auch  wohl  das  schon  in  43.  genannte  necesse,  nothwendig,  zusammen- 
hängt. — 

45.  Noch  bleiben  manche  Wörter  mitinnerm  h übrig,  neben  denen 
genau  entsprechende  Formen  der  verwandten  Sprachen  sich  unserm 
Blicke  noch  entziehen:  aulijön,  lärmen,  schreien,  das  sich  an  altind. 
vd(,  schreien,  heulen:  vdyatai,  er  schreit,  er  heult,  anzuschliessen 
scheint;  — ahaki-,  f.  Taube;  — aurahja,  f.  Grabmal,  Grab;  — 
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hahao,  hängen,  schweben  lassen,  das  möglicher  Weise  zu  altind.  kac, 
binden : kdcatai,  er  bindet , gehört  oder  etwa  auch  eine  alte  redupli- 
cirte  Form  ist;  — liöhan -,  m.  Pflug,  das  zu  altind.  (jdtni  (aus  agdmi), 
ich  schärfe,  (dtd-,  scharf,  gr.  axt j,  f.  Spitze,  lat.  acte-,  f.  Schärfe, 
Schneide,  gehört  und  ganz  wie  das  auch  zugehörige  gr.  äxtoxi j,  f. 
Spitze,  eine  durch  alte  Reduplication  gebildete  Form  zu  sein  scheint; 
— ■ hauba-,  hoch;  — hobjan,  Schätze  sammeln;  — hluhntan-, 

m.  Haufen,  Menge,  das  auch  auf  einer  alten  durch  Reduplication  ge- 
bildeten Wurzelform  zu  beruhen  scheint  und  vielleicht  zusammenhängt 
mit  lat.  cumulo-,  m.  Haufen,  möglicher  Weise  auch  mit  altind.  cf, 
sammeln:  cfnduti  oder  ciuuldi,  er  sammelt;  — fahedi-,  f.  Freude, 
das  vielleicht  im  Zusammenhang  steht  mit  lat.  pdc-,  f.  Frieden;  — 
raubön-,  f.  Fuchs;  vielleicht  zu  falian,  fangen,  fassen,  altind.  paksh, 
fassen:  pakshatf,  er  fasst,  er  nimmt;  — pahöii-,  f.  Thon;  — Jieilian, 
gedeihen,  wachsen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  tu,  wachsen : tdvitf  oder 
tdutf,  er  wächst,  er  erstarkt,  er  ist  stark ; — pvairba-,  zornig;  — hart  ha-, 
unge walkt,  das  möglicher  Weise  zusammenhängt  mit  gr.  tqcixv-, 
rauh,  uneben,  dessen  inneres  x vielleicht  erst  aus  altem  k hervorging ; 
— pliuhan,  fliehen;  — ga-plaihan , liebkosen,  freundlich  Zureden, 

trösten; pruibiia-,  nur  in  taihu-|iraihna-,  Reichthum;  — pvahan, 

waschen;  — »ibu-,  Sieg  (?),  das  nur  Korinther  1,  15,  57,  am  Rande 
der  einen  Handschrift  steht  und  wohl  dem  im  Text  gebrauchten  siyit-, 

n.  Sieg,  unmittelbar  sich  anschliesst;  — sköba-,  m.  Schuh;  — 
slalian , schlagen,  das  sich  wahrscheinlich  eng  an  gr.  otpd&iv  (aus 
acfäpjuv),  schlachten,  otpay)] , das  Schlachten,  anschliesst;  — 
milbnian-,  m.  Wolke;  — mabeiu-,  f.  Verständigkeit,  Sitlsamkeit, 
nur  Timotheus  1,  2,  9,  für  aiocpQoaivrj , wo  es  irrthümlich  für  k'n- 
-aheln-  zu  stehen  scheint;  — rahnjan,  berechnen,  rechnen,  wofür 
halten,  glauben;  — velba-,  heilig;  — veilian,  kämpfen,  nebst  and-vei- 
lian,  widerstreiten,  Römer  7,  23;  — vröhjan.  beschuldigen,  anklagen, 
das  sich  vielleicht  anschliesst  an  altind.  vrafc,  zerrcissen,  verwunden : 

vr(cdtf,  er  zerreisst,  er  verwundet; valia-,  Tadel,  Vorwurf,  nur 

zu  entnehmen  aus  un-vaba-,  tadellos,  untadelhaft.  — Mit  innerm  hv 
sind  noch  zu  nennen:  arhvazna,  f.  Pfeil,  Geschoss;  — brahva-,  n. 
das  Blicken,  Blick,  das  zu  gr.  ßXinsiv,  sehen,  blicken,  dessen  n wahr- 
scheinlich auf  altes  kv  zurückführt,  zu  gehören  scheint;  — fairhvu-, 
ni.  Welt;  — pelhvön  , f.  Donner;  — lelhvan,  leihen.  — 

46.  An  besonderer  Stelle  nennen  wir  noch  die  Bildungen  mit  der 
inneren  Consonantenverbindung  ha,  in  der  zum  Theil  das  s wohl  erst 
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verhältnissmässig  spät  in  die  unmittelbare  Nähe  des  h gerückt  sein  Wird, 
mehrfach  aber  ohne  Zweifel  auch  schon  in  ältester  Zeit  der  Zischlaut 
unmittelbar  mit  dem  Kehllaut  verbunden  war.  Im  letzteren  Fall 
verlangte  ein  ziemlich  durchgehendes  Gesetz  der  verwandten  Sprachen 
den  harten  Stummlaut,  hier  also  das  k.  vor  dem  Zischlaut,  das  Deutsche 
aber  und  namentlich  schon  das  Golhische  den  Hauchlaut,  hier  also 
das  h,  so  dass  also  das  Lautverschiebungsgesetz  wie  gar  nicht  gestört 
durch  die  Nachbarschaft  des  Zischlauts  erscheint.  Anzuführen  mit 
inneren  hs  sind:  aulisu-  und  atihsan-,  m.  Ochs,  = altind.  ukshdrt- 
(aus  vakshd7i-),  m.  Stier,  lat.  vacca  (aus  vaksd),  f.  Kuh;  — tailisva-, 
recht,  rechts;  zu  altind.  ddkshma-,  gr.  del-tö-,  dtShigo-  = lat.  de. r- 
lero-,  recht,  auf  der  rechten  Seite  betindlich ; — sailis.  sechs,  = lat. 
sex,  = gr.  ?!  = altind.  shash,  sechs,  in  welcher  letzteren  Form  das 
auslautende  sh  unzweifelhaft  für  altes  ksh  steht;  — vabsjan,  wachsen; 
altind.  vaksh , wachsen:  vakshali , er  wächst;  gr.  a v§arto9ai,  wachsen, 
zunehmen;  — plalisjaii,  schrecken,  erschrecken,  das  zusammenhängt 
mit  altind.  tras,  erschrecken : Irasali,  er  erschrickt,  er  bebt,  trdsäjati, 

er  setzt  in  Schrecken,  er  erschreckt; niiilisjan,  untersuchen,  in 

bi-niohsjan , nachsuchen , nacbforschen ; — ga-rtfhsni-,  f.  Bestim- 
mung, Anordnung,  das  zu  altind.  rac,  anordnen,  bereiten,  machen: 
racdjali,  er  ordnet  an,  er  bereitet,  zu  gehören  scheint;  — rölisnl-,  f. 
Vorhalle,  Vorhof;  — vaihstan-,  m.  Winkel,  Ecke;  zu  altind.  vakrd-, 
krumm.  — Als  suffixalen  und  daher  erst  verhältnissmässig  spät  an- 
gefügten Laut  darf  man  das  s wohl  anselten  in:  ahs-,  n.  Aehre,  das 
wahrscheinlich  zunächst  aus  ahls-  verkürzt  wurde  und  wohl  zusam- 
menhängt mit  lat.  aev-,  f.  Nadel,  gr.  axgo-,  spitz,  höchst,  = lat.  acri-, 
scharf,  gr.  uxovt-,  m.  Wurfspiess,  altind.  rifn-,  f.  Ecke,  Schneide;  — 
velbs-  (wahrscheinlich  für  veibis-),  n.  Flecken;  zu  altind.  vaifa-  =* 
gr.  oixo -,  alt  ßoixo-,  Haus,  = lat.  vlco-,  m.  Dorf,  Flecken,  altind. 
vdifman-,  n.  Haus,  Tempel;  — peilis-  (wahrscheinlich  für  Jiellils-), 
n.  Zeit;  vielleicht  zu  |irilinn,  zunehmen,  wachsen;  — preilisla-  oder 
(tleibsla-,  u.  Bedrängniss,  Drangsal,  Korinther  2,  12,  10;  zu  ]>rrihan, 
drängen,  bedrängen;  — • sk6bala-,  n.  böser  Geist;  — mallistn-,  m. 
Mist  ; zu  altind.  mt'A  (aus  migh),  ausgiessen:  mdihali , er  giesst  aus,  er 
pisst,  gr.  öuixt tv,  lat.  mingere,  mejere  (aus  migjere),  pissen;  — 
ürnuhsnn,  f.  Brocken,  das  eng  zusammenhängt  mit  gr.  ikgaieiv 
(aus  ifgavastr),  zerbrechen,  bröckeln,  und  lat.  frusto-,  n.  Brocken, 
Stückchen.  — 

47.  Ganz  wie  vor  folgendem  s,  verlangt  auch  vor  unmittelbar 
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folgendem,  stets  suffixalem,  t,  das  selbst  in  dieser  Verbindung  ge- 
gen die  Lautverschiebung  geschützt  blieb,  an  der  Stelle  des  harten  k 
der  verwandten  Sprachen  das  Gothische  stets  den  Hauchlaut  h.  Die 
so  sich  bildende  Consonantenverbindung  ht  ist  im  Gothischen  eine 
sehr  gewöhnliche  und  findet  sich  auch  in  vielen  Wörtern,  neben  denen 
die  einfacheren  Bildungen  mit  unbegleitetem  Kehllaut  nicht  mehr  er- 
scheinen, so  in:  ahtau,  acht;  gr.  nxtoi  = lat.  oe tö  = altind.  ashtdu, 
acht,  mit  der  Grundform  ashld-,  das,  wie  das  zugehörige  afltl , achtzig, 
zeigt,  zunächst  aus  afld-  hervorging.  — ailitrün,  erbitten,  erbetteln; 
zu  gr.  ixhrjg,  Flehender,  Schutzfiehender,  ixftevo-,  erwünscht ; altind. 
icchd-,  f.  Wunsch,  Verlangen,  Neigung,  icchdti,  ersucht,  er  wünscht, 
er  verlangt.  — uhtvön-,  f.  Morgendäinmrung,  Frühe;  daneben 
uhtinga-,  zcitgemäss,  passend,  gelegen,  und  uhteiga-,  Zeit  habend, 
das  vielleicht  zu  lat.  dtio-  (aus  octio- ?) , Müsse,  gelegene  Zeit,  dliöso-, 
müssig,  Zeit  habend,  gestellt  werden  darf.  — liveihta-,  leicht;  viel- 
leicht zu  altind.  gighra-,  schnell. balita-,  m.  nur  in  and-bahta-, 

m.  Diener,  = altind.  -bhaklä-,  ergeben,  treu,  anhänglich,  Passivparti- 
cip  zu  bhaj , verehren,  lieben,  anhänglich  sein:  bhdjati  oder  bhätjatai, 
er  verehrt,  er  liebt;  bhakti-,  f.  Hingebung,  Verehrung,  Dienst;  lat. 
factiön-,  f.  Abtheilung,  Partei,  famulo-  (aus  fagmulo-),  Diener.  — 
baUirta-,  hell,  ofienbar;  zu  altind.  bhrdt),  glänzen:  bhrdyatai,  erglänzt, 
er  leuchtet;  gr.  (pltystv,  brennen,  glänzen,  leuchten;  lat.  fulgere. 
blitzen,  glänzen,  flagrdre,  brennen.  — binlita-,  gewohnt,  schliesst 
sich  an  lat.  fungi,  verwalten,  verrichten,  functiön-,  f.  Verrichtung; 
altind.  bhuj,  essen,  gemessen:  bhundgmi,  ich  geniesse,  bhauktavja-,  zu 
geniessendes,  zu  gebrauchendes,  neben  denen  io  den  nahzugehörigen 
brokjan.  gebrauchen,  und  lat.  fr  ui  (aus  frugvl),  geniessen,  ein  altes 
inneres  r bewahrt  blieb.  — faubrta-,  furchtsam,  eigentlich  ‘betroffen, 
geschlagen';  zu  gr.  nXxjOOttv  (aus  nbjyjtiv),  schlagen,  treffen,  ex- 
-nkrjoabn,  herausschlagen,  erschrecken,  tx-nlrjxro-,  erschreckt,  be- 
täubt, ex-nXylji-,  Betäubung,  Bestürzung,  Schreck.  — flnlita,  f. 
Flechte;  zu  lat.  pleclere,  Hechten;  gr.  nXixtiv,  flechten,  drehen, 
nlexrij , geflochtenes  Seil,  Tau,  n)Jy/uai-,  n.  Flcchtwerk.  — 
dunhtar-,  Tochter;  altind.  duhiidr-  (aus  dughitdr-),  gr.  O-vyateg-, 
Tochter.  — danhti-,  .f.  Gastmahl.  — slaihta-,  schlicht,  eben.  — 
naht-,  f.  Nacht,  = gr.  vt!xr-  = lat.  nocli -,  nocl-,  f.  Nacht;  altind. 
ndkli -,  f.  ndkta-,  n.  f.  Nacht,  ndktam,  bei  Nacht,  nigd-  = nif-,  f. 
Nacht.  — leibta-,  m.  Leichtsinn,  Leichtfertigkeit;  zu  altind.  laghü -, 
leicht,  gering,  klein,  laghiild-,  f.  Leichtsinn;  lat.  Itvi-  (aus  leghv t-), 
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leicht;  gr.  ilayi-,  klein,  gering.  — raihta-,  gerade,  recht,  gerecht,  = 
lat.  recto-,  gerade,  recht;  zu  altind.  rj ü-  (aus  rajü-),  gerade,  recht, 
aufrichtig;  altind.  raj , sich  strecken,  sich  recken:  nujäti-  (wahrschein- 
lich aus  ranjdti),  er  streckt  sich,  er,  reckt  sich ; gr.  ogiyeiv,  recken, 
strecken,  ausstrecken;  lat.  regere,  gerade  richten,  richten,  lenken,  an  die 
auch  rahtöu,  entrichten,  darreichen,  nur  Korinther  2,  9,  1,  sich  an- 
schliesst.  — inrauhtjaii , zürnen,  unwillig  sein,  das  sich  anschliesst 
an  gr.  ogytj,  Zorn,  heftige  Leidenschaft,  6<>yi&o&ai,  zornig  werden, 
zürnen,  und  weiter  an  altind.  rghdvant-  (aus  drghdvant-),  tobend, 
stürmisch , rghdjdii  oder  rghdjdtai,  er  tobt,  er  rast,  er  bebt  vor  Lei- 
denschaft. — valliti-,  f.  und  valbta-,  n.  Ding,  etwas.  — Neben 
llulitjan,  leuchten,  liegt  mit  frei  zwischen  Vocalen  stehendem  h noch 
liuhada-,  n.  Licht,  das  schon  in  43.  genannt  wurde  und  sich  an- 
schliesst an  altind.  ruc,  leuchten:  rducalai,  er  leuchtet,  gr.  ievxö-, 
leuchtend,  glänzend,  lat.  lilcere,  leuchten.  — 

48.  ln  einigen  Wörtern  sehen  wir  das  h vor  folgendem  t noch 
innerhalb  des  Golbi$chen  aus  hier  zu  Grunde  liegendem  g hervor- 
gehen, so  in:  öhta,  ich  fürchtete,  dem  Perfect  zu  ögan,  fürchten;  — 
bauhta,  ich  kaufte,  baulita-,  gekauft,  und  faur-bauliti-,  f.  Loskau- 
fung,  von  bugjan,  kaufen;  — ga-drauhti-,  m.  Krieger,  und  draubti- 
uön,  Kriegsdienste  thun,  von  driugan,  Kriegsdienste  thun,  kämpfen; 
— niahta,  ich  konnte,  inabta-,  vermocht,  möglich,  und  mahti-,  f. 
Macht,  Vermögen,  von  magan,  können,  vermögen,  das  in  der  zwei- 
ten Singularperson  aber  doch  bildet:  niagt,  du  kannst,  Matthäus  5,  36; 
8,  2;  Markus  1,  40;  Lukas  5,  12;  6,  42;  16,  2;  Johannes  13,  36, 
und  Korinther  1,  7,  21;  — dauhta-,  ich  taugte,  das  als  Perfect  zu 
dugan,  taugen,  mit  Sicherheit  zu  muthmassen  ist.  — Dann  sind  noch 
zu  nennen:  un-at-gahta-,  unzugänglich,  'inn-at-gahtl-,  f.  Eingang, 
Eintritt,  und  fram-gahti-,  f.  Fortschritt,  von  gaggan,  gehen,  in  wel- 
chen Bildungen  also  wieder  der  schon  in  37.  erwähnte  Ausfall  des  Na- 
sals vor  b zu  bemerken  ist,  — und  ferner  noch  das  Perfect  brahta, 
ich  brachte,  das  an  briggan,  bringen,  worin  der  Nasal  ohne  Zweifel 
nur  ein  präsentischer  ist,  sich  anschliesst.  — 

49.  Auch  aus  k sehen  wir  vor  folgendem  t noch  innerhalb  des 
Gothischen  öfters  das  b hervorgeben , so  in : brftbta,  ich  gebrauchte, 
uur  Korinther  2,  1,  17,  von  brftkjan,  gebrauchen;  — in  palita,  ich 
dachte,  ich  erwägte,  und  anda-pabta-.  bedächtig,  vernünftig,  von 
pagkjan,  denken,  erwägen,  und  in  pulita,  ich  meinte,  haub-pubta-, 
hochmüthig,  und  pubtu-,  m.  Gewissen,  von  pugkjan,  meinen,  dünken. 
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wo  wieder  der  Ausfall  des  Nasals  vor  den)  h zu  bemerken  ist;  — fer- 
ner in:  nn-sahtaba , unbestritten,  ga-saliti-,  f.  Vorwurf,  Tadel,  tn- 
-sahti-,  f.  Erzählung,  Erörterung,  und  frl-sahti-,  f.  Beispiel,  Bild,  von 
sakan,  streiten,  schelten,  fn-sakan,  anzeigen,  bezeichnen;  — sauhti-, 
f.  Krankheit,  von  siokan,  krank  sein;  — vahtvön-,  f.  Wache,  von 
vakan,  wachen;  — vaurhta,  ich  machte,  ich  bereitete,  -vanrhta-, 
bereitet,  gemacht,  fra-vaurhti-,  f.  Sünde,  und  ns-vaurhti-,  f.  Gerech- 
tigkeit, von  vanrkjan,  bereiten,  machen.  — 

50.  Bis  ist  eine  besondere  Eigentümlichkeit  des  Gotischen,  auf 
die  auch  schon  in  31.  hingewiesen  wurde,  dass  es  im  Inlaut  und  na- 
mentlich vor  folgenden  Vocalen,  gern  den  weichen  Laut  für  den  ge- 
hauchten, in  dem  der  Betrachtung  zunächst  unterzogenen  Gebiete  der 
Kehllaute  also  g für  h,  eintreten  lässt,  wodurch  oft  nah  neben  einan- 
der liegende  Formen  mit  den  angegebenen  zwei  verschiedenen  Stufen 
ein  und  desselben  zu  Grunde  liegenden. Stummlautes  erzeugt  werden. 
Einige  Beispiele  dieses  Lautübergangs  von  h zu  g,  der  nicht  ein  blosser 
Wechsel  der  Laute  genannt  werden  darf,  da  hier  überall  das  b das 
ältere  ist,  also  ursprünglich  ein  k zu  Grunde  liegt,  wurden  schon  in 
31.  genannt,  es  ist  indess  nöthig,  um  auch  das  Gebiet  des  gothischen 
h vollständig  zu  überblicken,  gie  hier  noch  sämmtlich  zusammen  zu 
stellen.  Von  alhan,  haben,  begegnen  aigum,  wir  haben,  Lukas  3,  8 ; 
Johannes  8,  4t,  neben  ailiuin;  aigun,  sie  haben,  Matthäus  8,  20;  Lu- 
kas 9,  58  ; aigi,  er  habe,  Johannes  6,  40;  Korinther  1,  7,  12:  aigelfi, 
ihr  habet,  Johannes  16,  33;  afgetna,  sie  mögen  haben,  Johannes  10, 
10  (zweimal);  aigands,  habend,  Markus  12,  6;  Lukas  15,  4;  17,  7; 
20,  28,  und  aigandein-,  habend  (weiblich),  Galater  4,  27,  neben 
aihandans,  habende,  nur  Korinther  2,  6,  10;  auch  aig,  sie  hat,  Ko- 
rinther 1,  7,  13,  neben  häufigerem  aih,  und  nur  aigina-,  n.  Eigen- 
thum, neben  denen  die  sonst  noch  vorkommenden  Formen  mit  b in- 
dess gar  nicht  zahlreich  sind.  — Weiter  sind  anzuführen:  faginön, 
sich  freuen , neben  fahedi-,  f.  Freude ; — fagra-,  passend,  geeignet, 
neben  ga-fahrjan,  passend  machen,  zubereiten,  ausrüsten,  die  schon 
in  43.  zusammen  genannt  wurden;  — ga-nagljan,  festnageln,  neben 
nehva-,  nah,  und  lat.  nectere,  anknüpfen;  — fulgina-,  verborgen,  und 
fillgrja-,  n.  Versteck,  Höhle,  neben  Alhan,  verbergen ; — fragan,  fra- 
gen, nur  Korinther  2,  13,  5,  in  der  einen  Handschrift,  neben  dem  ge- 
wöhnlichen fraihnau,  fragen; tigu-,  m.  -zig,  in  tvalm  tignni  (Da- 

tiv), zwanzig,  und  den  ähnlichen  Zusammensetzungen,  neben  talhnn, 
zehn;  — helgaini-,  f.  Stille,  Stillschweigen,  nur  Timotheus  1,  2,  12, 

Leo  Meyer,  goth.  Spreche.  4 
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neben  |>ahaii,  schweigen;  — sigis-,  n.  Sieg,  neben  dem  wohl  gleich- 
bedeutenden »ihn-,  wie  es  nur  Korinther  1,  15,  57,  am  Rande  der 
einen  Handschrift  sich  findet;  — vigaaa-,  m.  Kampf,  nur  Lukas  14, 
31,  neben  veihan,  kämpfen.  — Während  in  alglna-,  n.  Eigenthum, 
fagiuön,  sich  freuen,  fulgina-,  verborgen,  und  vlgana-,  m.  Kampf, 

— wie  ganz  ähnlich  vielleicht  in  filigrju-,  n.  Versteck,  Höhle,  das  r — 
der  je  folgende  Nasal  auf  die  besondere  Gestaltung  des  vorhergehenden 
Kehllauts  höchst  wahrscheinlich  nicht  ohne  Einfluss  blieb,  indem  er 
vielleicht  zunächst  aspirirend  wirkte,  wie  zum  Beispiel  in  gr.  Aejfvo-, 
m.  Leuchte,  aus  Aexvo-,  xvJUxyt] , kleiner  Becher,  neben  xiüix-, 
Becher,  xlxvrt , Kunst,  neben  rexefv  (Aorist) , hervorgebracht  haben, 
erzeugt  haben,  und  sonst,  so  hat  sonst,  wie  schon  in  37.  ausgeführt 
wurde,  gerade  ein  unmittelbar  vorausgehender  Nasal  mehrfach  den 
Uebergang  des  gothischen  li  in  g veranlasst,  da  das  Gothische  die 
Lautverbindung  nh,  die  sie  bisweilen  auch  einfach  des  Nasals  beraubt, 
nicht  leidet.  So  steht  juggn-,  jung,  neben  seinem  Comparativ  jn- 
liizau-,  jünger;  — liuggrjau,  hungern,  neben  haliru-,  m.  Hunger;  — 
figgra-,  m.  Finger,  neben  falian,  fassen,  fangen,  welches  letztere,  wie 
unser  entsprechendes  fangen  zeigt,  auf  ein  altes  fanlian  zurückführt.  — 
Möglicher  Weise  besteht  der  nämliche  Zusammenhang  auch  zwischen 
siggvau,  singen,  lesen,  vorlesen,  und  sulhvan,  sehen,  welches  letztere 
an  altind.  caksh,  sehen,  erblicken,  das  auch  die  Bedeutungen  ‘ankün- 
digen, sagen,  berichten,  mittheilen’  hat,  sich  anscliliessL  — 

51.  Einige  Male  ist  das  gothische  h oder  in  einigen  Bildungen 
vielleicht  auch  schon  das  ihm  zu  Grunde  liegende  k ganz  verdrängt 
und  zwar  insbesondere  vor  einem  folgenden  v oder  auch  im  Inneren 
einer  unbequemen  Consonantengruppe.  Das  Letztere  war  der  Fall  in 
falpa»,  falten,  und  dem  unmittelbar  dazu  gehörigen  -falb«-,  -faltig, 
-fach,  das  in  alu-falpa-,  einfältig,  einfach,  ninnag-Oil|>n-,  mannigfal- 
tig, und  einigen  andern  Zusammensetzungen  entgegen  tritt,  von  denen 
das  erstere  zunächst  für  fallitan,  das  letztere  für  -falhta-  eingetreten 
sein  wird,  da  sich  beide  Bildungen  an  lat.  -plec-,  -fach,  in  sim-plee -, 
einfach,  mulli-plec-,  vielfach,  und  andern  Formen,  und  ptiedre,  falten, 
Zusammenlegen,  eng  anschliessen.  Der  Ausfall  des  Kehllauts  darin 
entspricht  genau  dem  des  c — k in  lat.  ultör-,  Rächer,  aus  nlctör-,  und 
in  tortör-,  Marterer.  Peiniger,  aus  toretdr-  oder  noch  älterem  torqvtör-. 

— Auch  in  vaurstva-,  n.  W'erk,  vaurstvan-,  m.  Arbeiter,  und 
vaurstveiu-,  f.  Verrichtung,  ist  zwischen  den  r und  s ein  Kehllaut 
und  zunächst  wohl  ein  b,  das  erst  in  Folge  des  Einflusses  des  Zisch- 
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lauts , von  dem  in  dieser  Beziehung  in  46.  die  Rede  war,  aus  dem  k 
des  zu  Grunde  liegenden  vaurkjan,  bereiten,  machen,  hervorging,  ver- 
drängt, womit  sich  wieder  unmittelbar  vergleichen  lässt,  dass  im  La- 
teinischen zum  Beispiel  farsl,  ich  stopfte,  sich  bildete  aus  farcsi,  torsi, 
ich  drehete,  ich  quälte,  zunächst  aus  torcst,  urso-,  m.  Bär,  zunächst 
aus  iircso-,  wie  das  entsprechende  gr.  agxto-  lehrt.  — Vor  folgendem 
v fiel  ein  h aus  in:  siuni-,  f.  Gesicht,  Erscheinung,  Gestalt,  das  aus 
sihvnl-  hervorging  und  sich  anschliesst  an  sailivan,  sehen,  das  selbst 
für  älteres  sibvnn  steht;  — navi-,  der  Todte,  zunächst  für  nalivl-, 
das  sich  anschliesst  an  gr.  vixv-  oder  vsxgif-,  Leichnam,  lat.  necdre, 
tödten,  altind.  nup,  vergehen:  ndfali  oder  tidgati,  er  vergeht;  — - 
naudl-  oder  nauhi-,  f.  Noth,  Zwang,  das  zunächst  aus  naliv|>i~  her- 
vorgegangen sein  wird,  da  cs  sich  anschliesst  an  bi-naulian,  nöthig 
sein,  müssen,  lat.  necesse,  nothwendig,  gr.  aVdyxiy , Zwang.  — Mehr 
vereinzelt  ist  der  Ausfall  des  h im  Genetiv  als  für  alhs,  Markus  15, 
3S,  neben  alhi-,  f.  Tempel;  im Pluralaccusativ dransnös für drnnhsnö», 
Johanneserklärung  7,  4,  neben  drauksna,  f.  Brocken;  in  lliitei]»,  er 
leuchtet,  Matthäus  5,  15,  für  liuhtei|>,  von  iiuhtjan,  leuchten;  im  No- 
minativ binnia-,  Lukas  6,  17,  und  Pluraldativ  binniant,  Lukas  8,  4, 
neben  biukman-,  m.  Haufen,  aus  denen  sich  aber  doch  noch  erkennen 
lässt , dass  das  gothische  b,  wenn  es  auch  kräftiger  war  als  unser  h, 
doch  nicht  allzustark  gelautet  haben  kann.  — 

52.  Was  schliesslich  noch  das  li  in  Nominalsuffixen  betrifft,  so 
mag  hier  zunächst  das  Wörtchen  |iairk,  durch,  genannt  sein,  das  sich 
eng  an  altind.  tirjdk,  in  die  Quere,  seitwärts,  die  adverbicll  gebrauchte 
ungeschlechtige  Form  zu  tirjanc-  (für  tiri-änc -),  in  die  Quere  gerich- 
tet, quer  durchfahrend,  anschliesst,  worin  der  Kehllaut  ebenso  wie 
zum  Beispiel  in  dem  schon  in  21.  besprochenen  i’buka-,  rückwärts, 
und  den  daneben  aufgeführten  Bildungen , und  wie  ferner  auch  in  gr. 
naQil;,  neben  hin,  diel;,  durch  hin,  vrre§,  unter  weg,  und  aus, 
der  Wurzelform  altind.  attc,  gehen,  Liegen:  dncali,  er  geht,  er  biegt, 
angehört,  die  in  jenen  Bildungen  ähnlich  suffixartig  gebraucht  wurde 
wie  zum  Beispiel  unser  -icdrts  in  ab-icdrls,  avf-wdrts,  vor-wdrts  und 
ähnlichen  Verbindungen.  — Die  übrigen  hier  zu  nennenden  Bildungen 
enthalten  das  Suffix  ba,  das  dem  altind.  ka  = gr.  xo  = lat.  co,  das  wir 
schon  in  21.  auch  als  ka  und  in  36.  noch  öfter  als  ga  im  Gothischcn 
antrafen,  genau  entspricht;  es  sind  ausser  der  dem  Comparativjubizan-, 
jünger,  zu  Grunde  liegenden  mit  lat.  juvenco-,  jung,  genau  überein- 
stimmenden Form,  für  die  aber  das  in  37.  besprochene  jugga-,  jung, 
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gebräuchlich  wurde,  die  folgenden:  ainaha-,  einzig,  — lat.  ünico-, 
einzig,  von  alna-  = lat.  üno-,  ein;  — steinaha-,  steinig,  von  staina-, 
m.  Stein;  — vaurdaha-,  wörtlich,  buchstäblich,  Johanneserklärung  4, 
3,  von  vaurda-,  n.  Wort;  — nlu-klalia-,  neugeboren,  klein,  jung,  von 
einer  mit  dem  gr.  veo-yv6-  — veo-yoro-,  neugeboren,  übereinstim- 
menden Zusammensetzung,  deren  Schlusstheil  zu  altind.  </an,  erzeu- 
gen, gebären:  jäjanli,  er  erzeugt,  sie  gebiert,  gehört;  — uu-barnaha-, 
* kinderlos,  von  barna-,  n.  Kind,  worin  das  Suffix  ha  mit  dem  altind. 
ka  seiner  Verwendung  nach  auch  insofern  wieder  eigenthümlich  genau 
übereinstimmt,  als  das  letztere,  wie  schon  in  37.  bemerkt  wurde,  sich 
häufig  am  Schluss  bezüglicher  Zusammensetzungen  findet,  wie  in 
a-putraka-,  ohne  Söhne,  von  putrd-,  m.  Sohn,  und  ähnlichen;  — 
bairgalia-,  gebirgig,  das  aus  bairgalieiii-,  f.  bergige  Gegend,  Gebirge, 
sich  entnehmen  lässt  und  von  einem  muthmasslichen  bairga-,  m. 
Berg,  ausging.  — Durch  auslautendes  n erweitert  erscheint  das  in 
Frage  stehende  Suffix  substantivisch  in  brA|>ralian-,  das  nur  in  der 
Mehrzahl  brA]irahans,  Gebrüder,  Markus  12,  20,  auftritt,  von  brAJiar-, 
m.  Bruder.  — 

53.  Wahrscheinlich  steckt  das  Suffix  lia  und  zwar  mit  einem 
suffixalen  na,  von  dem  noch  in  212.  die  Rede  sein  wird,  zu  der  Suf- 
fixgestalt hna  verschmolzen  auch  in  der  Vertheilungszahlform  tveihna-, 
zwei,  je  zwei,  mit  der  das  lat.  btno-,  je  zwei,  vielleicht  ganz  genau 
übereinstimmt,  da  darin  vor  dem  n sehr  wohl  ein  alter  Kehllaut  aus- 
gedrängt sein  kann.  Es  findet  sich  nur  an  zwei  Stellen,  nämlich 
Lukas  9,  3,  in  der  Verbindung  nih  Jjan  tveihnAs  paidAs  haban,  fnjte 
ava  dt ’o  xlTl~jvag  tyiiv,  ‘und  nicht  je  zwei  Röcke  zu  haben  (sagte 
Christus  seinen  Jüngern)’,  und  Markus  7,  31,  in  dem  Satze  qvam  . . 
nilfs  tvelhuaiin  inarkAm  DaikapaulaiAs,  tjX&ev  . . ära  fttöov  küv 
oqIwv  JtxanoXewg,  ‘er  kam  zwischen  die  Gränzen  des  Zehnstädte- 
gebietes’, wo  also  das  mi|>  tveibnalm,  eigentlich  ‘in  die  Mitte  der  zwei’, 
genau  unserm  ‘zwischen’  entspricht,  das  selbst  aus  der  althochdeut- 
schen Verbindung  utüar  zuiskem  oder  in  zuiskem,  eigentlich  ‘inter 
binös,  zwischen  je  zweien’  (Grimms  Grammatik  3,  Seite  26S  und  269), 
übrig  blieb.  Von  seinem  Schlusssuffix  na  abgesehen  darf  man  tveihna-, 
das  sich  übrigens  an  das  Zahlwort  tva-  = altind.  dvd-  = gr.  dvo-  = 
lat.  duo-,  zwei,  deutlich  anschliesst,  seiner  Bildung  nach  wohl  auch 
unmittelbar  zu  altindischen  Formen  wie  dvakd-,  je  zwei,  paarweise 
verbunden,  Rgvaidas  10,  59,  9,  vom  eben  genannten  dvd- , trikd-,  zu 
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* 

drei  zusammengehörig,  dreifach,  von  tri-,  drei,  ddfaka-,  aus  zehn  be- 
stehend, zehntheilig,  von  dd(an-,  zehn,  und  ähnlichen  stellen. 


Die  Lippenlaute. 


P. 

54.  Die  ausgedehnteste  Störung  des  Lautverschiebungsgesetzes 
hat  im  Gothischen  das  p betroffen,  da  es  bei  allerdings  nicht  sehr 
grosser  Gebräuchlichkeit  in  fast  keinem  einzigen  Worte  einem  b der 
verwandten  Sprachen  gegenübersteht.  Es  entspricht  vielmehr  fast 
immer,  wo  Bildungen  aus  den  verwandten  Sprachen  mit  Sicherheit 
sich  vergleichen  lassen,  auch  einem  p.  Da  dieses  letztere  indess  in 
den  meisten  Fällen , wie  weiterhin  noch  sich  zeigen  wird , dem  all- 
gemeinen Gesetze  zufolge  doch  in  gothisches  f übergegangen  ist,  so 
lässt  sich  von  vornherein  vermuthen,  dass,  wo  wir  gothisches  p an- 
treffen,  dieses  aus  irgend  welchem  besonderen  Grunde  und  meistens 
wohl  durch  den  Einfluss  nachbarlicher  Laute  auf  seiner  ursprünglichen 
Stufe  erhalten  sein  wird.  Die  meisten  Wörter,  in  denen  anlautendes 
gothisches  p sich  findet,  ihre  Anzahl  aber  ist  überhaupt  nicht  sehr 
gross,  sind  unzweifelhaft  entlehnte,  so  paurpura,  f.  Purpur,  aus  gr. 
nOQ<pvQa ; — plstikeina-,  echt,  unverfälscht,  aus  gr.  rriffr/xd-,  dem 
es  Johannes  12,  3,  übersetzend  gegenübersteht;  — paska,  f.  Pascha, 
Osterfest,  aus  gr.  naa%a\  — pnintekastC;  f.  Pfingsten,  aus  gr. 
nevrrjxtHrttj ; — punda-,  n.  Pfund,  das  dem  ablativischen  lat.  pondß, 
an  Gewicht,  entnommen  wurde,  und  andre.  — Auch  peika-,  Dattel, 
das  aus  peika- bagma-,  m.  Dattelpalme,  Palme,  Johannes  12,  13,  zu 
entnehmen  ist  und  das  möglicher  Weise  sich  an  gr.  tpolvix-,  dem  es 
übersetzend  gegenübersteht,  anschliesst,  mit  dem  sonst  auch  die  Palm- 
frucht, die  Dattel,  bezeichnet  wird,  gehört  ohne  Zweifel  zu  den  ent- 
lehnten Wörtern.  — Als  echt  gothisch  dürfen  unter  den  Wörtern , in 
denen  einfaches  p vor  folgendem  Vocal  den  Anlaut  bildet , aber  viel- 
leicht gelten:  palda,  f.  Kleid,  Leibrock,  und  pugga-,  ra.  Geldbeutel. 
Das  letztere  kömmt  wohl  auf  den  Begriff  des  ‘Geschwollenen’  zurück 
und  gehört  möglicher  Weise  zu  gr.  an&yyo-,  o<p6yyo-  = lat  fungo- 
(zunächst  aus  sfungo-),  Schwamm,  so  dass  also  der  Grund  des  unver- 
schobenen  p io  der  alten  Begleitung  des  Zischlauts  liegen  könnte. 
Weiter  verwandt  ist  dann  auch  wohl  altind.  sphd  (ohne  Zweifel  aus 
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altem  sprf),  schwellen:  sphdjatai,  er  schwillt,  er  wird  djck,  so  wie  viel- 
leicht auch  noch  gr.  onagyäv,  aq>Qiyäv,  schwellen,  strotzen.  — 

55.  Die  wenigen  Wörter  mit  den  anlautenden  Consonantenver- 
bindungen  pr  und  pl  stellen  wir  besonders:  -prnggnn,  drängen, 
drücken,  nur  in  ana-praggan,  bedrängen,  schliesst  sich  eng  an  lat. 
premere,  drücken-,  — plinsjan,  tanzen,  aJtsIavisch  pltnsalt,  verlor 
ohne  Zweifel  ein  anlautendes  s und  gehört  nebst  unserm  springen  zu 
altind.  sphur  (ohne  Zweifel  aus  spur),  hin  und  her  springen : sphuräti, 
er  springt  hin  und  her,  er  springt,  er  springt  herzu,  er  blitzt,  er 
leuchtet;  gr.  anaiQeiv,  zucken,  zappeln;  acpalga,  Kugel,  worin  der 
gebauchte  Lippenlaut  ohne  Zweifel  durch  Einfluss  des  nachbarlichen 
Zischlauts  aus  altem  p hervorging;  lat.  splendere,  glänzen;  — plata-, 

m.  Flicken,  gehört  wohl  zu  gr.  nläjTj,  Platte,  breite  Fläche;  nkax-, 
t.  Fläche;  lat.  pldno -,  platt,  eben;  gr.  ni.cn  v-,  breit;  nkäaaeiv  (aus 
nkdijeiv),  bilden,  gestalten;  — plapja,  f.  Strasse.  — 

56.  Häufiger  als  in  der  Begleitung  eines  r oder  1 tritt  das  p in 
Verbindung  mit  einem  anlautenden  Zischlaut  auf,  durch  dessen  Ein- 
fluss das  p eben  so  natürlich  gegen  die  Lautverschiebung  geschützt 
blieb,  als  das  k,  von  dem  in  dieser  Beziehung  schon  in  8.  gesprochen 
wurde , in  der  Verbindung  sk.  Wir  dürfen  daher  dem  sp  gegenüber 
auch  in  den  verwandten  Sprachen  die  selbe  Lautverbindung  wieder 
erwarten.  Es  findet  sich  aber  das  anlautende  sp  in:  speivnu,  speien; 
lat  spuere,  gr.  nrveiv  (aus  anveiv),  dorisch  ipvrtstv  (aus  anvvxeiv), 
speien,  ausspeien,  denen  gegenüber  im  unmittelbar  zugehörigen  altind. 
sthiv,  speien : sthfvati  oder  sthlvjati,  er  speit,  er  speit  aus,  und  sthivana-, 

n.  Speichel,  an  die  Stelle  des  älteren  Lippenlauts  der  Telaut  eintrat, 
welchen  nämlichen  Lautübergang  man  weiter  wohl  noch  vermuthen 
darf  für  das  gr.  argov&o-,  m.  kleiner  Vogel,  Sperling,  mit  dem  das 
hier  auch  noch  zu  nennende  sparvan-,  m.  Sperling,  unmittelbar  zu- 
sammenzuhängen scheint;  — spllda,  f.  Tafel,  Schreibtafe) , eigent- 
lich wohl  ‘Gespaltenes’,  das  sich  nebst  unserm  spalten  anschliesst  an 
altind.  sphut,  spalten : sphautdjati,  er  spaltet,  er  zerspaltet,  worin  die 
Aspiration  des  Lippenlauts  wieder  durch  den  Einfluss  des  nachbarlichen 
Zischlauts  bewirkt  zu  sein  scheint;  — splnnan,  spinnen,  das  sich 
wahrscheinlich  anschliesst  an  gr.  andtyio-,  n.  Seil,  Strick,  andßsrj, 
Seil,  Schnur,  aneipa,  Gewundenes,  Windung,  Seil,  wohl  auch  anvgie, 
lat.  sporta,  geflochtener  Korb,  deren  inneres  r eingebüsst  zu  sein 
scheint;  — spedja-,  spät;  — • spilla-,  n.  Sage,  Erzählung,  nebst 
spillön,  erzählen,  verkündigen;  — spaurdi-,  f.  Rennbahn,  auch  als 
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Längenmass,  ganz  wie  gr.  azaöiov,  dem  es  übersetzend  gegenüber- 
steht. — Die  anlautende  Consonantenverbindung  spr  erscheint  nur  in 
sprautö,  schnell,  bald,  das  sich  anschliesst  an  allind.  sphul,  aufbrechen: 
sphufdti  oder  sphdwtatai,  er  springt  auf,  er  bricht  auf,  weiter  auch  an 
gr.  antg%ea&cu,  eilen,  einherstürmen.  — 

57.  Auch  im  Inlaut  begegnet  das  gothische  p nicht  so  sehr 
häufig  und  nur  wenigen  Wörtern,  die  es  enthalten,  lassen  sich  aus  den 
verwandten  Sprachen  genauer  entsprechende  Formen  gegenüber- 
stellen, die  dann  gewöhnlich  auch,  wie  schon  oben  bemerkt  wurde, 
das  p zeigen.  Zu  nennen  sind  ausser  knupön , Geldgeschäfte  treiben, 
handeln,  das  als  dem  lat.  caupön-,  m.  Krämer,  entlehnt  gelten  darf, 
noch:  -hvapjan,  löschen,  in  af-bvapjan,  auslöschen,  ersticken;  zu  gr. 
xanvo-,  m.  Bauch,  Dampf,  lat  vapör-,  m.  Dunst,  Dampf,  Rauch ; — 
-trlmpan,  treten,  in  ana-triinpan,  hinzutreten,  zudrängen;  zu  gr. 
rganeh,  Weintrauben  treten,  keltern;  — ga-skapjan,  schaden;  zu 
gr.  axdmeiv  (aus  oxdnjuv  oder  auch  oxdqyeiv) , graben,  hacken, 
axandvrj , Grabscheit,  oxatpei-,  m.  Gräber,  die  sich  weiter  an- 
schliessen  an  aitind.  kar  (aus  skar),  verfertigen,  machen,  und  zwar  zu- 
nächst vielleicht  an  eine  daraus  gebildete  denkbare  Gausaiform  karpd- 
jdau , ich  lasse  machen,  wie  deren  mehrere  noch  in  58.  erwähnt  wer- 
den; — skipa-,  n.  Schilf,  das  sich  wohl  am  Nächsten  anschliesst  an 
gr.  oxdq>og-,  n.  Schiff,  und  gr.  axdqoj,  Trog,  Wanne,  neben  denen 
aber  auch  noch  nahzugebörige  Bildungen  mit  älterem  n liegen,  wie 
axdnexo-  — xdneto-,  m.  Graben,  und  oxinagvo-,  n.  Beil,  Axt;  — 
at-snarpjan,  benagen;  zu  lat.  carpere,  rupfen,  pdücken,  abfressen, 
und  weiterhin  zu  gr.  xelgtiv  (aus  oxegjsiv),  scheeren,  schneiden ; — 
raupjan,  ausraufen;  lat  rumpere,  zerreissen,  abreissen;  aitind.  lup, 
brechen,  zerbrechen:  hmpati,  er  bricht,  er  zerbricht;  — valrpan, 
werfen;  gr.  (jlntfiv,  alt  fginztiv  (aus  sginjeiv),  werfen,  (üi nj,  alt 
fginij,  Wurf,  Schwung:  — vCpna-,  n.  (nur  in  der  Mehrzahl),  Waffen; 

zu  gr.  dn ko-,  aus  altem  rönhy-,  n.  Waffe,  Rüstung; inampjan, 

spotten,  nur  in  bi-nianipjan , verspotten,  verhöhnen;  zu  gr.  ptpi- 
cpto&ai , tadeln , schelten , vorwerfen , worin  das  q>  wohl  aus  älterem 
p hervorging  und  zwar  vielleicht  unter  Einfluss  des  nachbarlichen 
Nasals.  — 

58.  Einem  b der  verwandten  Sprachen  deutlich  gegenüber  scheint 
sich  das  p nur  zu  linden  in  sliupan,  hineinschleichen,  schlüpfen,  im 
Verhältniss  zu  lat  lAbrico-  und  gr.  okißgo-,  schlüpfrig,  glatt,  die 
ohne  Zweifel  weiterhin  auch  eng  Zusammenhängen  mit  lat.  Idbi,  gleiten, 
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altind.  lamb , gleiten,  herabfallen:  Idmbatai.  er  gleitet;  — und  in 
greipan,  greifen,  ergreifen,  neben  gr.  laß,  nehmen,  ergreifen;  lapi- 
ßavsi,  er  nimmt,  dessen  ß aber  auf  älteres  bh  zurückweist,  wie  die 
unmittelbar  zugehörigen  altind.  labh  (aus  glabh),  empfangen:  labhatai, 
er  empfängt,  und  grabh,  greifen:  grbhndti,  ergreift,  zeigen.  — Für 
die  übrigen  gothischen  Wörter  mit  innerem  p,  denen  genau  ent- 
sprechende Formen  aus  den  verwandten  Sprachen  sich  nicht  gegen- 
überstellen lassen,  darf  im  Allgemeinen  bemerkt  werden,  dass  sich 
darunter  ohne  Zweifel  mehrere  Bildungen  befinden,  die  genau  über- 
einstimmen mit  den  im  Altindischen  sehr  gewöhnlichen  durch  p ge- 
bildeten sogenannten  Causalien,  in  denen  der  Begriff  des  zu  Grunde 
liegenden  Verbs  als  erst  durch  einen  Andern  hervorgebracht  vor- 
gestellt wird.  So  steht  im  Altindischen  sthdpdjdmi,  ich  mache  stehen, 
ich  stelle  fest,  neben  slhd,  stehen,  ddpdjdmi,  ich  lasse  geben,  ich  ver- 
schaffe, neben  dd,  geben,  jndpdjdmi,  ich  lasse  wissen,  ich  befehle, 
neben  gnd,  wissen,  erkennen,  raupdjdmi  (für  rauhpdjdmi),  ich  mache 
wachsen,  ich  pflanze,  neben  ruh,  wachsen , arpdjdmi,  ich  bewege,  ich 
lege,  neben  ar,  gehen , tjlvdpdjdmi,  ich  lasse  leben,  ich  mache  leben- 
dig, neben ßvdmi,  ich  lebe,  bhunydpajdmi,  ich  lasse  geniessen,  neben 
bhundjmi,  ich  geniesse.  ln  späterer  Zeit,  wo  die  Causalbildung  nicht 
mehr  so  lebendig  blieb,  als  sie  ursprünglich  allem  Anschein  nach  ge- 
wesen sein  muss,  verwischte  sich  aber  oft  auch  ihre  Bedeutung  und 
manche  Verbalformen,  die  sicher  auf  alter  Causalbildung  beruhen, 
lassen  deren  Bedeutung  doch  gar  nicht  mehr  klar  erkennen.  Anzu- 
führen sind  hier:  hröpjan,  rufen,  nebst  hröpa-,  m.  Geschrei,  das  sich 
anschliesst  an  gr.  xalüv,  rufen,  xlrpto-,  gerufen,  lat.  caldre,  ausrufen, 
cldmdre,  laut  rufen,  und  mit  ihnen  an  altind.  har,  gedenken,  rühmend 
erwähnen:  cdkarmi,  ich  gedenke,  kdrü-,  in.  Lobsänger,  Dichter;  — 
hvöpan,  prahlen,  sich  rühmen,  sich  aufblasen,  das  sich  anschliesst  an 
altind.  fvi,  wachsen,  schwellen:  fvdjati,  er  wächst,  er  schwillt;  — 
-hniupan,  reissen,  brechen,  in  dis-hniopan,  zerreissen,  zerbrechen, 
das  zu  gr.  xvvuv,  kratzen,  schaben,  und  xvijv,  schaben,  kratzen,  ab- 
kratzen, gehört,  vielleicht  am  .Nächsten  sich  anschliesst  an  xvdmeiv, 
kratzen,  aufkratzen,  walken,  xvaipsv-,  m.  Walker;  — slt'pan,  schlafen, 
das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  gld,  erschöpft  sein,  erschlafft 
sein,  abnehmen,  Unlust  empfinden:  gldjati  oder  gldti,  er  ist  er- 
schöpft, mit  der  Causalform  gldpdjati,  er  erschöpft,  er  versetzt  in  Un- 
behagen; — vApjan,  rufen,  zu  altind.  hav  oder hvd,  rufen:  havatai  oder 
hvdjati  oder  hvdjatai,  er  ruft,  an  das  vielleicht  auch  lat.  vdpuldre, 
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Schläge  bekommen,  eigentlich  wohl  ‘schreien’,  sich  anschliesst;  — 
ga-nipnan,  betrübt  sein;  — hilpan,  helfen;  zu  altind.  f drman-,  n. 
Heil,  Glück,  farand-,  n.  Zuflucht,  Schutz,  Hülfe;  lat.  clement-,  milde, 

gnädig; Ulaupan,  laufen,  springen,  nur  in  us-blaapan,  aufspringen; 

— veipan,  bekränzen,  das  zu  altind.  vjd,  bedecken,  umgeben:  vjdjati 
oder  vjdjatai,  er  bedeckt,  er  umgiebt,  lat.  viere,  binden,  flechten,  vlmen-, 
n.  Flechtwerk,  gehört  und  das  das  substantivische  vipja,  f.  Kranz, 
Markus  15,  17,  zur  Seite  hat,  statt  dessen  Johannes  19,  2,  vippja-, 

die  einzige  gothische  Form  mit  pp,  geschrieben  steht; svelpan, 

überfluthen,  überschwemmen,  das  aus  midja-sveipainl-,  f.  Ueber- 
schwemmung,  Erdüberschwemmung,  zu  entnehmen  ist;  — supön, 
würzen;  — kaopatjan,  Ohrfeigen  geben,  ohrfeigen,  das  möglicher 
Weise  zu  gr.  xoXafog,  Ohrfeige,  gehört;  — dlupa-,  tief,  und  daapjan, 
eintauchen,  taufen,  die  sich  anzuschliesseu  scheinen  an  gr.  dvmsiv, 
untertauchen,  dveofhxi,  sich  hinein  begeben,  eindringen,  mit  dem 
lat.  im-buere,  eintauchen,  und  weiter  auch  altind.  guh,  verbergen: 
gühati  oder  gühatai,  er  verbirgt,  wahrscheinlich  in  Zusammenhang 
stehen.  — In  slpönja-,  m.  Schüler,  Jünger,  scheint  das  p,  wie  im 
Griechischen  so  häufig,  auf  altes  kv  zurückzu  weisen,  da  es  sich  wohl 
anschliesst  an  gr.  Srceo&ai  (aus  aexrea&ai)  und  lat.  sequi,  folgen-, 
altind.  sac,  folgen,  verehren:  sacatai,  er  folgt,  er  verehrt,  er  gehorcht, 
er  schliesst  sich  an , saciva-,  m.  Freund,  Begleiter.  — Noch  sind  hier 
zu  nennen : liapi-,  m.  Hüfte,  das  vielleicht  an  lat.  c oxa,  f.  Hüfte,  sich 
anschliesst ; — panrpa-,  f.  Feld,  Land,  das  sich  möglicher  Weise  an 

lat.  terra,  Erde,  Land,  anschliesst;  — plapja,  f.  Strasse; ralpa-, 

m.  Riemen,  nur  in  skanda-raipa-,  m.  Schuhriemen.  — 

59.  ln  Nominalaufüxen  tritt  das  p nirgend  auf.  Von  Pronomi- 
naibildungen  ist  hier  nur  das  vereinzelte  lup,  aufwärts,  nach  oben,  zu 
nennen,  nebst  den  unmittelbar  dazu  gehörigen  iüpa,  oben,  hinauf, 
i'apana,  von  oben,  und  iupa|irA,  von  oben  her.  Wie  es  scheint, 
schiiessen  sie  sich  an  altind.  upa,  zu  hin,  hinauf,  von  unten  nach  oben, 
und  upari,  oben,  darauf,  gr.  vniq,  lat.  super,  über:  diese  letzteren 
Formen  treten  allerdings  auch  mit  regelgemäss  zu  f verschobenem 
Lippenlaut  im  gothischen  nfar,  über,  entgegen  und  man  darf  daher 
möglicher  Weise  in  jenen  Bildungen  auch  an  ein  altes  suffixales  p 
denken,  wie  es  zum  Beispiel  in  lat.  prope,  nah,  in  der  Nähe,  zu 
stecken  scheint. 
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B. 

60.  Weit  gebräuchlicher  als  das  p ist  das  gothische  b;  es  ent- 
spricht dem  allgemeinen  Lautverschiebungsgesetz  nach  dem  altindi- 
schen hh , dem  griechischen  cp  und  dem  lateinischen  Hauchlaut  f,  de- 
nen es  auch  in  der  Regel  gegenübersteht,  so  zunächst  im  Anlaut  in; 
ba-,  beide,  das  pluralisch  flectirt  wird,  und  dem  dazugehörigen  bajöbs, 
beide,  die,  wie  die  entsprechenden  allind.  ubhd-,  beide,  ubhäja-,  beide, 
beiderseitig , gr.  apitpo-  = lat.  ambo-,  beide,  gr.  dfupdteqo-,  beide, 
zeigen,  einen  altanlautenden  Vocal  einbüssten.  Eng  daran  schliesst 
sich  bi  mit  der  Grundbedeutung  ‘um,  herum',  das  ursprünglich  ohne 
Zweifel  eine  alte  Locativform  der  genannten  einfacheren  Wörter  ist 
mit  der  Bedeutung  ‘auf  beidem,  auf  beiden  Seiten’.  Ihm  entspricht 
genau  gr.  äficpL,  auf  beiden  Seiten,  um,  ringsum,  = lat.  ambi-  (für 
ambhi-),  um,  letzteres  nur  in  wenigen  Zusammensetzungen  wie  amb-ire, 
herumgehen,  amb-ad-edere , rings  befressen,  amb-igere,  im  Zweifel 
sein,  streitig  sein,  mit  denen  altind.  abhi,  herbei,  hinzu,  bei,  überein- 
stimmt, an  das  abhitas,  neben  bei,  zu  beiden  Seiten,  von  allen  Seiten, 
ringsum , unmittelbar  sich  anscbliesst.  — Weiter  findet  sich  das  an- 
lautende b an  der  Stelle  der  genannten  Laute  der  verwandten  Sprachen 
in:  böka,  f.  Buchstabe,  in  der  Mehrzahl  ‘Schrift,  Buch,  Brief,  das 
ursprünglich  ohne  Zweifel  ‘Buche'  bedeutet  und  übereinstimmt  mit 
gr.  cptjyo-  = lat.  fdgo-,  f.  Buche.  — biugan,  biegen,  sich  biegen, 
neben  altind.  bhu$,  biegen:  bhujämi,  ich  biege,  bhugnd -,  gebogen;  gr. 

< pevyeir , lat.  fugere,  umbiegen,  umkehren,  fliehen. bahta-,  m.  nur 

in  and-balita-,  m.  Diener,  = altind.  bhaktd-,  ergeben,  treu,  anhäng- 
lich, Passivparticip  zu  bhaj,  verehren,  lieben,  anhänglich  sein:  bhdyati 
oder  bhdfjatai , er  verehrt,  er  liebt,  bhakti -,  f.  Verehrung,  Hingebung, 
Ergebenheit,  Dienst;  lat.  famulo-  (aus  fagmulo-),  Diener;  favdr-,  m. 
Begünstigung,  fausto-,  begünstigt,  beglückt.  — biuhta-,  gewohnt,  ne- 
ben lat.  fangt,  verwalten,  verrichten,  functidn-,  f.  Verrichtung;  altind. 
bhug,  essen,  gemessen:  bhundfjmi,  ich  geniesse,  bhukti-,  f.  Genuss, 
Benutzung.  — batizan-,  besser,  und  böta.  f.  Nutzen,  neben  altind. 
bhadrd-,  heilbringend,  erfreulich,  günstig,  glücklich , bhand , glücklich 
sein:  bhdndatai , er  ist  glücklich;  lat.  feile-  (wohl  aus  fedlic-),  glück- 
lich, beglückt.  — beitan,  beissen,  und  baltra-,  bitter,  eigentlich  ‘hei- 
ssend', neben  altind.  bhid,  spalten,  durchbohren:  bhinadmi,  ich  spalte, 
ich  durchbohre,  bhaidd -,  m.  das  Spalten,  die  Spalte;  lat.  ßndere , spal- 
ten. — beidan,  erwarten,  geduldig  erwarten,  und  baidjan,  nöthigeu, 
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zwingen,  neben  lat.  fidere , vertrauen,  fide-,  f.  Zutrauen,  Treue,  Ver- 
sprechen, und  foedus -,  Bündniss,  die  aber  ursprünglich  den  Hauchlaut 
wahrscheinlich  noch  nicht  im  Anlaut  hatten,  wie  die  zugehörigen  gr. 
nei&eif,  überreden,  nci&eoihxi , vertrauen,  folgen,  mit  dem  Perfect 
ne-noid-a , ich  vertraue,  und  relax i-  (aus  niihti-) , f.  Vertrauen, 
Glauben,  als  deren  alte  Wurzelform  vielleicht  ein  bidh  aufzustellen  ist, 
zu  erweisen  scheinen.  — bau  ja,  f.  Wunde;  neben  gr.  cpövo-,  m.  und 
q>onj,  Mord,  Ermordung,  und  dem  Aorist  i'-rze-(pvav,  ich  tödtete,  die 
sich  weiter  anschliessen  an  altind.  hau  (aus  ghan , gkvan),  schlagen, 
tödten:  hdnli  (aus  ghdnlf),  er  schlägt,  er  tödtet,  und  gkand-,  Zermal- 
mer,  also  an  Bildungen  mit  anlautendem  Kehllaut,  welcher  letztere 
aber  höchst  wahrscheinlich  ein  altes  v,  durch  dessen  Einfluss  der 
Lippenlauf  sich  früh  entwickelt  haben  wird,  zur  Seite  hatte.  — 
bandva,  f.  Zeichen,  nebst  bnudvjan,  bezeichnen,  erkennen  lassen; 
neben  gr.  (paivetv  (aus  cpdvjeiv),  zeigen,  <pavxd£eo9-ai,  sich  zeigen, 
sich  vorstellen;  lat.  ftnestra,  f.  Fensteröffnung,  eigentlich  ‘Erleuch- 
tungsmittel';  altind.  bhd,  glänzen,  leuchten,  scheinen:  6 AdW,  er  glänzt, 
er  leuchtet,  bhäna-,  n.  das  Erscheinen,  das  Sichtbarwerden.  — banan, 
wohnen,  bewohnen,  neben  altind.  bhü  oder  bhav,  werden,  sein: 
bhdvdmi,  ich  bin,  bhdvana-,  n.  das  Werden,  Wohnstätte,  Wohnung; 
gr.  tpvta&ai,  entstehen,  werden,  nl-tpvxa,  ich  bin  geworden,  ich 
bin,  tpvoi -,  f.  Beschaffenheit,  Natur;  lat.  fui,  ich  bin  gewesen,  futüro-, 
das  sein  wird , fiert,  werden.  — bairan,  tragen,  gebären,  nebst  barna-, 
n.  Kind,  börusja-,  m.  (in  der  Mehrzahl),  Eltern,  und  briggnn,  brin- 
gen; neben  altind.  bhar,  tragen:  bhdrdmi,  ich  trage,  = gr.  <fiqw  — 
lat.  /erd,  ich  trage.  — barts-,  n.  Gerste,  das  zu  entnehmen  ist  aus 
barlzeina-,  geraten,  aus  Gerste  bereitet;  neben  lat.  farr-,  n.  Getraide, 
Dinkel,  Spelt.  — bairgan,  bergen,  bewahren,  nebst  baurgi-,  f.  Burg, 
Stadt;  neben  gr.  (pqdaauv  (aus  pqdyjeiv) , umgeben,  einschliesscn, 
verwahren,  (pqäyfiax-,  n.  Verschluss,  Zaun;  lat.  farclre , stopfen,  voll- 
stopfen. — balgi-,  m.  Balg,  Schlauch;  neben  lat.  folli-,  m.  Balg, 
Schlauch,  Beutel;  gr.  non-epoXvy-,  f.  Blase,  Wasserblase;  tpXvxxaiva, 

Blase. banljan,  aufblasen,  aufschwellen  machen,  nur  in  uf-bnoljan, 

aufblasen,  Timotheus  2,  3,  4,  das  sich  an  gr.  qtXoleiv,  schwellen, 
ipXaofio-,  m.  Prahlerei,  lat.  fldre,  blasen,  anschliesst  und  auch  mit 
den  eben  vorher  genannten  Formen  zusammenhängt.  — balvn-,  böse, 
in  balva-vesetic  , f.  Bosheit  ; neben  gr.  qiavlo-  (aus  (f  dlro-),  schlecht, 
werthlos.  — brosll-,  f.  Brust,  das  ohne  Zweifel  die  Grundbedeutung 
‘die  schwellende'  hat  und  zusammenhängt  mit  gr.  iplelv,  voll  sein, 
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strotzen,  und  ix-(plvv3d*eiv,  aufplatzen,  aufbrechen.  — brnnnan-, 
m.  Brunnen,  Quell;  neben  gr.  (pqectQ,  n.  Brunnen,  eplxjuv,  überquel- 
len, übersprudeln,  zu  denen  wahrscheinlich  auch  lat.  font-  (aus  flont- 
oder  front-),  m.  Quelle,  gehört.  — bröpar-,  m.  Bruder,  = altind. 
bhrdtar-  — lat.  frdter,  Bruder;  gr.  tpQÖTOQ-,  (fQctrrjg-,  Mitglied  einer 
(pQcctQa  (Bruderschaft),  nach  Hesychios  auch  ‘Bruder’.  — brlnnan, 
brennen,  nebst  brinnön-,  f.  Fieber,  neben  altind.  bhar,  braten,  rösten, 
sieden;  bhrndti,  er  brät,  er  siedet;  lat.  fernere  oder  fernere,  sieden, 
brennen,  glühen;  febri-  (wahrscheinlich  aus  ferbri-,  fervri-),  f.  Fie- 
ber, an  die  sich  weiter  auch  anschliessen  altind.  bhar/j,  rösten,  sieden: 
bhärjjatai  oder  bhrndti,  er  röstet,  er  siedet , gr.  <jr qvyuv  = lat.  fri- 
gere,  dörren,  rösten,  braten.  — brüpi-,  f.  Braut,  Schwiegertochter; 
neben  altind.  bhrilnd-,  m.  Embryo,  Kind,  schwangere  Frau.  — 
bairhta-,  hell,  offenbar;  neben  altind.  bhrdj,  glänzen:  bhr&jatax,  er 
glänzt,  er  leuchtet;  gr.  (pXiyeiv,  brennen,  glänzen,  leuchten;  lat.  ful- 

gere,  blitzen,  glänzen,  fulgur-,  n.  Blitz. bICsan,  blasen,  nur  in 

uf-blösan,  aufblasen;  neben  lat.  fldre,  blasen,  wehen.  — blöman-, 
in.  Blume;  neben  lat.  flös-,  m.  Blume,  Blüthe;  gr.  cplöo-,  m.  Rinde, 
Bast,  qiloieiv,  schwellen,  die  weiter  auch  Zusammenhängen  mit  gr. 
qptlAAo-  = lat.  folio-,  n.  Blatt,  und  mit  altind.  phull,  aufblühen: 
phullatx,  er  blüht  auf,  und  phal,  bersten,  aufspringen:  phdlati,  er 
springt  auf,  deren  ph  wahrscheinlich  durch  den  Einfluss  eines  ur- 
sprünglich nebenstehenden  Zischlauts  aus  einfachem  p hervorging.  — 
brükjan,  brauchen,  gebrauchen;  neben  lat.  frui  (aus  frugvt),  ge- 
messen, den  Niessbrauch  haben,  fructus,  Nutzen,  Genuss;  altind.  bhuj 
(aus  altem  bhntf),  gemessen;  bhundjmi,  ich  geniesse,  bhäujana-,  n. 
Speise,  Vorrath,  bhduga-,  m.  Genuss,  Gebrauch.  — brikan,  brechen, 
zerbrechen,  kämpfen,  nebst  brakja,  f.  Kampf,  neben  lat.  frangere, 
brechen;  gr.  Qrjyyvvai,  alt  ^Qtjyvvvai  (aus  bhQr-yvvvai),  reissen, 
brechen;  altind.  bhanj  ('aus  bhran/J),  brechen;  bhandjmx,  ich  breche, 
ich  zerbreche,  bhangd-,  m.  das  Zerbrechen,  Bruch.  — bliggvan, 
schlagen,  neben  lat.  flagro-,  n.  Geisse),  flagelldre,  gcisseln,  schlagen. 
— bleipjn-,  freundlich,  gütig,  mitleidig,  barmherzig,  neben  gr.  qulelv, 
lieben,  das  aber  ursprünglich  anlautendes  p hatte  und  dieses  erst  unter 
Einfluss  des  nachbarlichen  A aspirirt  werden  liess,  wie  man  es  ohne 
Zweifel  auch  für  die  der  gothischen  zunächst  vorausgehende  Form 
vermuthen  darf;  sie  schliessen  sich  an  altind.  prijd-,  liebend,  er- 
freuend, lieb,  prajas-,  n.  Vergnügen,  Wohlwollen,  Huld,  pri,  lieben: 
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prindti  oder  prinltd i,  er  liebt,  zu  denen  auch  lat.  laeto-  (aus  plaeto-), 
erfreut,  fröhlich,  gehört.  — 

61.  In  ein  paar  Wörtern  steht  anlautendes  b an  Stelle  eines 
aitindischen  6,  nämlich  in:  -biudan,  wissen  lassen,  das  in  ana-biudan, 
entbieten,  befehlen,  anordnen,  und  faur-biudan,  verbieten,  auftritt; 
neben  allind.  budli,  erkennen:  bäudhali,  er  nimmt  wahr,  er  erkennt, 
an  das  auch  gr.  ntv&eoHac  und  nw&aveoxhu,  erforschen,  erfragen, 
erfahren , in  denen  die  Tenuis  schwerlich  der  ursprüngliche  Laut  ist, 
sich  anschliessen ; — bindan,  binden,  = altind.  bdndham-,  n.  das 
Binden,  das  Fesseln,  bandh,  binden,  knüpfen:  badhnäti,  er  bindet,  ne- 
ben denen  die  zugehörigen  gr.  nidrj,  Fessel,  ipi-nodi^eiv  = lat. 
im-pedire,  verstricken,  verhindern,  pedica,  Fessel,  Schlinge,  noch 
weitere  Störungen  des  Lautverschiebungsgesetzes  zeigen ; — bairga-, 
m.  Berg,  das  aus  bairgahein-,  f.  bergige  Gegend,  Gebirge,  zu  entneh- 
men ist , neben  altind.  brhant-  (aus  barghänt-),  gross,  hoch,  n.  Höhe. 
— In  allen  diesen  Formen  scheint  der  im  Altindischen  inlautende  ge- 
hauchte Laut  auf  die  besondere  Gestaltung  des  Anlautes  gewirkt  zu 
haben. — 

62.  In  den  wenigen  Fällen,  wo  gothisches  b einem  p der  ver- 
wandten Sprachen  gegenüberstcht,  ist  höchstwahrscheinlich,  wie  schon 
in  25.  bei  Betrachtung  des  g an  Stelle  von  altem  k hervorgehoben  wurde, 
durch  irgendwelchen  lautlichen  Einfluss  der  alte  harte  Laut,  hier  also  das 
p,  zunächst  gehaucht  und  dann  dem  gehauchten  Laut  der  -gotliischc 
weiche  Laut  der  allgemeinen  Regel  nach  gegenüber  getreten.  Das  bezeich- 
nete  Lautverhältniss  findet  sich  abgesehen  von  dem  schon  in  60.  ge- 
nannten bleipja-,  freudig,  gütig,  mitleidig,  barmherzig,  neben  altind. 
prild-,  vergnügt,  fröhlich,  geliebt,  und  prijd-,  liebend,  lieb,  in : bidjan, 
bitten,  neben  lat.  petere,  bitten,  hinzugehn,  hinzueilen ; altind.  pal,  fallen, 
fliegen,  eilen:  pdtali,  er  fällt,  er  eilt;  gr.  nheo&cu,  fliegen,  eilen, 
Tci-nvuy,  fallen;  — baira,  f.  Birne,  nur  in  baira-bagma-,  m.  Birn- 
baum, das  aber  Lukas  17,  6,  für  avnäpuvog,  Maulbeerbaum,  gesetzt 
ist,  neben  lat.  piro-,  n.  Birne;  — braida-,  breit,  neben  altind.  prthü- 
(aus  pralhü-)  — gr.  nXatv-,  breit;  altind.  prath,  sich  ausbreiten: 
prdthalai,  er  breitet  sich  aus;  gr.  neiavvvvcu  (aus  rtQEtavvvycu), 
lat.  pandere  (aus  prandere),  ausbreiten ; — ferner  in  bnanan,  zerrei- 
ben, der  einzigen  gothischen  Form  mit  anlautendem  bn,  die  sich  an- 
schliesst  an  gr.  ipw%tiv,  dem  es  Lukas  6,  1,  übersetzend  gegenüber- 
steht, und  xfiijxtiv,  zerreiben,  sowie  weiter  an  xpaitiv  und  ifrijv,  zerrei- 
ben, ohne  dass  übrigens  seine  Lautverhältnisse  schon  ganz  klar  wären; 
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wahrscheinlich  fiel  ein  alter  anlautender  Zischlaut  ab  und  ein  ursprüng- 
lich inlautender  Nasal  trat  mit  iu  den  Anlaut.  — 

63.  Die  noch  übrigen  Wörter  mit  anlautenden)  b sind:  bugjan, 
kaufen;  — bagma-,  m.  Baum;  — — baugjan,  fegen,  kehren,  nur  in 
ns-baagjan,  auskehren,  ausfegen;  — bauda-,  stumm,  taub,  das  viel- 
leicht zu  altind.  bandh,  binden,  gehört,  wie  daran  sich  zum  Beispiel 
auch  altind.  badhird-,  taub,  anschliesst;  — biuda-,  m.  Tisch;  — 
badja-,  n.  Bett,  das  sich  möglicher  Weise  an  gr.  neicnnruvai,  lat.  p an- 
dere, ausbreiten,  und  mit  ihnen  an  das  in  62.  schon  genannte  altind. 

praib,  sich  ausbreiten,  anschliesst; basja-,  n.  Beere,  nur  in  velna- 

-basja-,  n.  Weinbeere,  das  möglicher  Weise  dem  altind.  bhdkshja -,  n. 
Speise,  entspricht,  von  bliaksh,  essen:  bhakshdjati , er  isst,  zu  dem 
wohl  auch  lat  bacca,  f.  Beere,  gehört;  — belsta-,  n.  Sauerteig;  — 
bansti-,  m.  Scheune ; — bijands,  nur  Filemon  22  in  enger  Verbindung 
mit  folgendem  für  gr.  aua  di  Kai,  ‘zugleich  aber  auch’,  dass  es 

also  vielleicht  ‘hinzufügend’  bedeutet; biarja-,  n.  nur  Titus  1,  12, 

in  un-blarja-,  Thier,  ihjQiov,  das  vielleicht  zusammenhängt  mit  dem 
litauischen  zveris,  f.  Raubthier,  und  altbulgarischen  svjeri,  m.  wildes 
Thier;  — barmi-,  m.  Schooss,  Busen,  das  möglicher  Weise  an  lat. 
gremio-,  n.  Schooss,  sich  anschliesst ; — ga-baura-,  m.  Lust,  Gelage, 
Festschmaus,  nebst  ga-baurjaba,  lustig,  willig,  gern;  — - barusnjan, 

ehren,  verehren; banrda-,  Brett,  nur  in  fötu-bnurda-,  n.  Fuss- 

brett,  Fusebank ; — balvjan,  quälen;, — balsaua-,  n.  Balsam,  das  ohne 
Zweifel  dem  gr.  ßakaauov  entnommen  wurde,  übersetzend  aber  nur 
für  gr.  fivQOv,  Salbe,  steht ; — balsaggan-,  m.  Hals,  nur  Markus  9, 
42,  das  man  als  verschrieben  für  balsaggan-  anzusehen  pflegt  mit 
halsa-,  m.  Hals,  als  erstem  Theile  und  dem  Schlusstheil  nggan-, 
‘Krümmung’,  welches  letztere  an  altind.  dnkas-,  n.  Biegung,  Krüm- 
mung, und  das  dorische  afttpev-  (aus  äyxsev-),  m.  Nacken,  eng  sich 
anschliessen  könnte ; — balpaba,  kühn,  dreist,  das  möglicher  Weise  zu  lat. 
forti»,  tapfer,  kühn,  falls  dieses  nicht  angr.  ögctov-,  muthig,  tapfer,  sich 
anlehnt,  gehört;  — bruiyön-,  f.  Panzer;  — braliva-,  n.  das  Blicken, 
Blick,  das  zu  gr.  ßXtnsiv,  blicken,  sehen,  zu  gehören  scheint;  — 
blötan,  verehren;  — blopa-,  n.  Blut;  — blaupjaii,  auf  heben,  ab- 
schaffen;  — blandan,  vermischen,  das  vielleicht  in  Zusammenhang 
steht  mit  gr.  fiokvvsiv,  besudeln,  beschmutzen,  und  altind.  mala-,  m. 
n.  Schmutz,  und  das  dann  wie  zum  Beispiel  gr.  ßh. boxet?  (aus 
fxßkwaxuv,  nXbioxeiv),  kommen,  bl  für  altes  ml  könnte  haben  eintre- 
ten  lassen,  was  möglicher  Weise  auch  gilt  von  bltnda-,  blind,  das 
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etwa  mit  gr.  d/tßlv-,  stumpf,  stumpfsinnig,  altind.  mld,  hin  welken, 
hinschwinden:  mldjati,  er  welkt,  und  auch  lat.  flacco-,  welk,  schlaff,, 
dessen  fl  auch  auf  altes  ml  zurückzuführen  scheint,  zusammengehören 
könnte.  — 

64.  Was  das  inlautende  b anbctrifft,  so  finden  sich  nicht  eben 
viele  Wörter,  neben  denen  sich  aus  den  verwandten  Sprachen  genau 
entsprechende  Formen  mit  bh  aufstellen  lassen;  es  sind  in  dieser  Bezie- 
hung aber  hier  zu  nennen : abra-,  stark,  heftig,  und  abraba,  heftig,  sehr, 
neben  altind.  dmbhas-,  n.  Gewalt,  Furchtbarkeit,  äbhva-,  ungeheuer, 
gewaltig,  dbhva-,  n.  ungeheure  Macht,  ungeheure  Grösse,  an  die  mög- 
licher Weise  auch  gr.  oßgi/ao-  (aus  obhgifio-  ?),  stark,  kräftig,  sich 
anschliesst;  — arbaidi-,  f.  Arbeit,  Drangsal,  neben  altind.  rabh,  ver- 
langen : räbhatai,  er  verlangt,  d-rabhalai , er  beginnt,  er  eifert,  er  ist 
eifrig;  lat.  labör-  (aus  labhös-),  m.  Arbeit,  Bemühung,  Drangsal;  — 
ulbandu-,  m.  Kameel,  neben  gr.  tlecpavx-,  m.  Elefant;  — kalbön-, 
f.  Kalb;  altind.  gdrbha-,  m.  Leibesfrucht,  Junges;  gr.  dilqiax-  (aus 
yiXq>ax-),  f.  m.  junges  Schwein,  Schwein;  — graban,  graben;  gr. 
ygätpeiv,  einritzen,  schreiben;  lat.  scrlbere  (aus  sertbhere),  schreiben; 
— giblaii-,  m.  Giebel,  Gipfel,  das  sich  am  Nächsten  anschliesst  an  gr. 
xecpaXtj-,  Kopf,  Haupt,  Oberstes,  Kuppe,  und  damit  auch  an  lat.  capul-, 
Kopf,  Oberstes,  Kuppe,  und  altind.  kapdla-,  n.  Schaaie,  Schädel,  in 
welchen  beiden  letzteren  die  Stufe  des  Lippenlauts  ab  weicht;  — 
duniba-,  stumm,  nebst  af-dunibnan , verstummen,  und  af-döbnan, 
verstummen,  und  dauba-,  taub,  verstockt,  die  sich  anschliessen  an 
altind.  slambh,  fest  machen,  starr  machen,  in  Staunen  setzen : stahhndti 
oder  stabhnduti , er  macht  starr,  er  setzt  in  Staunen,  gr.  xdcpng-,  n. 
Erstaunen,  und  den  damit  eng  zusammenhängenden  altind.  slubh,  in 
Staunen  setzen:  slubhuduti  oder  stubhndti,  er  versetzt  in  Staunen,  er 
macht  starr,  er  hält  ein,  staubhatai,  er  staunt,  gr.  tvtpXö-,  blind, 
stumpfsinuig,  und  auch  lat.  stupido -,  erstarrt,  betäubt,  dumin,  in  wel- 
chem letzteren  ein  alter  innerer  Hauch  aufgegebeu  zu  sein  scheint, 
wie  es  auch  der  Fall  war  im  noch  zugehörigen  gr.  lld/.ißog-,  n.  Stau- 
nen, das  wahrscheinlich  aus  einem  alten  axditbhog-  hervorging;  — 
af-skiubnn,  fortschieben,  fortstossen;  neben  altind.  kshaubhdjati , er 
setzt  in  Bewegung,  er  erschüttert,  kshaubha-,  m.  Erschütterung,  Be- 
wegung ; - — skaban,  schaben,  scheeren,  neben  gr.  axatpev-,  m.  Gräber, 
axdmsiv  (aus  axdtpjetv),  graben ; lat.  scabere  (aus  scabhere),  kratzen, 
reiben;  — stubja-,  m.  Staub,  das  sich  anschliesst  an  altind.  tubh  (aus 
itubh),  stossen,  schlagen:  lubhndti,  tubhjali  oder  tdubhatai,  er  stösst; 
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— stabl-,  in.  Grundstoff,  Element,  neben  altind.  slambh,  fest  machen: 
.»tabhnduti  oder  tlabhndti,  er  macht  fest,  er  stützt,  slabdhd-  (aus 
slabh-ta),  fest,  steif;  — liuba-,  lieb,  nebst  labaini-,  f.  Hoffnung,  ga- 
-lauba-,  geschätzt,  werthvoll,  und  ga-laubjan,  glauben;  neben  alt- 
ind. lubh,  begehren,  verlangen:  lübhjali , er  begehrt,  er  verlangt, 
laubha-,  m.  Begierde;  lat.  libidon-  (aus  lubhidon -),  f.  Verlangen,  Be- 
gierde, Hb  et  oder  lubet  (aus  lubhet),  es  beliebt,  cs  gefällt;  gr.  Xinteiv 
(aus  Xvq'jstv) , verlangen , begehren ; — lamba-,  Lamm , Schaf;  ne- 
ben altind.  drbha-,  klein,  und  arbhakd-,  klein,  jung,  Kind,  Thier- 
junges.  — 

65.  Nur  in  ein  paar  vereinzelten  Wörtern  findet  sich  das  b auch 
einem  b der  verwandten  Sprachen  gegenüber,  das  in  den  fraglichen 
Bildungen  aber  schwerlich  für  einen  wirklich  alten  Laut  gelten  darf, 
so  in:  haban,  haben,  halten,  neben  lat.  habere , haben,  halten;  — 
dröbjan,  beunruhigen,  neben  lat.  turbdre,  in  Verwirrung  bringen, 
stören,  beunruhigen ; zvQßdtuv,  durcheinander  wirren , Soqvßo-,  m. 
Lärm,  Verwirrung;  — drefban,  treiben,  neben  gr.  9Ußstv,  drängen, 
drücken,  pressen.  — 

66.  Die  schon  mehrfach  hervorgehobene  Neigung  des  Gothischen 
für  ursprünglichen  harten  Laut,  dem  es  in  der  Regel  seinen  Hauchlaut 
gegenüberstellt,  im  Inlaut  zwischen  Vocalen  auch  nicht  selten  den 
weichen  zu  setzen,  wodurch  mehrere  Male  ein  Nebeneinanderliegen 
unmittelbar  zu  einander  gehöriger  Formen  mit  weichem  Laut  einer- 
seits und  andrerseits  mit  dem  Hauchlaut  bewirkt  worden  ist,  tritt 
auch  bei  den  Lippenlauten  hervor,  bei  denen  also  dann  b an  der  Stelle 
von  altem  p erscheint.  So  ist  es  der  Fall  in  haublda-,  n.  Haupt,  das 
sich  unmittelbar  an  lat.  caput-,  n.  Kopf,  anschliesst  und  mit  ihm  wohl 
auf  eine  alte  Grundform  kapvat-  zurückfuhrt,  in  der  das  v wahrschein- 
lich zunächst  aspirirend  auf  den  nachbarlichen  Lippenlaut  einwirkte, 
und  an  die  vielleicht  auch  das  noch  zugehörige  schon  in  64.  genannte 
xeqialrj,  Haupt,  Kuppe,  sich  anlehnt;  — ferner  in  bi-raubün,  be- 
rauben, das  sich  eng  anschliesst  an  raupjan,  ausraufen;  lat.  mm- 
pere,  zerreissen,  reissen;  altind.  hip,  zerbrechen:  lumpdti,  er  bricht,  er 
zerbricht;  — und  in  ibukn-,  rückwärts  gekehrt,  neben  altind.  dpdka-, 
hinten  liegend,  entfernt,  von  dem  noch  in  68.  die  Rede  sein  wird.  — • 
Ob  auch  slbun,  sieben,  neben  altind.  sapta»  — gr.  ema  = lat. 
septem,  sieben,  hieher  gehört,  ist  nicht  zu  bestimmen,  da  das  p der 
verwandten  Formen  vielleicht  nur  durch  das  deutlich  suffixale  t her- 
vorgerufen wurde;  das  dazugehörige  gr.  2ß6o/.to-,  das  siebente,  mit 


Digitized  by  Google 


65 


s«inetn  auffälligen  ßS  an  der  Stelle  von  altem  pt,  dem  zunächst  ent- 
sprechenden altind.  saplamd-  = lat.  septimo-,  siebentes,  gegenüber, 
kömmt  dabei  nicht  weiter  in  Frage.  — Die  sonst  noch  hier  zu  nen- 
nenden Formen  lassen  neben  dem  b auch  noch  das  alte  f hervortreten, 
so  bi-lelban , übrig  bleiben , das  aber  nur  im  Perfect  bi-latf,  er  blieb 
übrig,  im  gothiscben  Kalender  vorkömmt,  nebst  laiba,  f.  Ueberbleibsel, 
neben  af-lifnan,  übrig  bleiben,  und  gr.  Xunsiv,  zurücklassen,  wo  die 
Uebereinstimmung  des  Gothischen  mit  dem  Griechischen  in  Bezug  auf 
den  Lippenlaut  noch  besonders  beachtenswerth  ist : dem  Lippenlaut  liegt 
nämlich  hier,  wie  im  Griechischen  so  oft,  ein  altes  kv  zu  Grunde,  das 
zeigen  die  zugehörigen  lat.  linqvere , lassen,  verlassen,  und  altind.  ric  (aus 
altem  rikv),  Platz  machen,  verlassen:  rindcmi,  ich  verlasse,  rikld-, 
verlassen,  leer,  = lat.  licto- , verlassen,  in  welchen  letzteren  beiden 
Bildungen  das  alte  v einfach  verdrängt  wurde.  — In  ain-libi-,  elf, 
und  tva-libl-  neben  tva-lif,  zwölf,  steht  der  Lippenlaut  einem  ein- 
fachen k der  verwandten  Sprachen  gegenüber:  denn  es  ist  nicht  zu 
zweifeln,  dass  jene  -libi-,  -lif,  im  Grunde  das  selbe  sind  mit  altiod. 
ddfan  — gr.  dexa  = lat.  decem,  zehn.  — ub-,  unter,  findet  sich  ne- 
ben dem  weiterhin  noch  zu  nennenden  nf,  unter,  nur  vor  dem  un- 
mittelbar angeschlossenen  -uh,  und,  wovon  auch  noch  in  80.  die  Rede 
sein  wird.  — 

67.  Es  bleiben  noch  manche  Wörter  mit  innerem  b zurück,  für 
die  in  Bezug  auf  diesen  Laut  die  entsprechenden  Bildungen  der  ver- 
wandten Sprachen  sich  noch  nicht  bieten:  aban-,  m.  Ehemann;  — 
albra-,  n.  Gabe,  Opfergabe,  nur  Matthäus  5,  23;  — arbja-,  n.  das 
Erbe,  die  Erbschaft,  und  arbjan,  m.  der  Erbe,  die  sich  möglicher 
Weise  anschliessen  an  altind.  labh,  empfangen : läbhatai,  er  empfängt ; 
gr.  laf.ißav£i*,  nehmen,  empfangen;  — k'bna-,  eben,  gleich;  — ubila-, 
übel,  böse,  vielleicht  zu  altind.  updri  — gr.  vntQ,  lat.  super,  über;  — 
nbizva.f.  Halle,  Säulengang; — giban, geben ; — gabeln-, f. Reichthum ; 
— hlaiba-,  m.  Brot,  das  sich  vielleicht  eng  an  gr.  xXlßavo-  = XQißavo-, 
m.  Ofen,  Backofen,  anschliesst;  — hleibjan,  aufhelfen,  beistehen,  das 
möglicher  Weise  eine  alte  Causalbildung  durch  p ist , wie  sie  in  58. 
besprochen  wurden,  deren  wohl  auch  noch  andere  in  den  Formen  mit 
innerem  b versteckt  liegen;  — halba-,  halb,  getheilt,  das  sich  wohl 
unmittelbar  an  gr.  xoXnßo-,  verstümmelt,  anschliesst,  mit  ihm  aber 
zu  gr.  xoXovetv,  verstümmeln,  verkleinern,  und  altind.  par,  zer- 
brechen: p rndti  er  verletzt,  er  zerbricht,  gehört;  — hvairban,  wan- 
deln, eigentlich  ‘sich  drehen’,  und  hvarbön,  wandeln,  umhergehen;  — 
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ga-dabau,  passen,  sich  fügeD,  begegnen,  sich  ereignen; dübön-,  f. 

Taube,  nur  in  liraiva-döböu-,  f.  Turteltaube;  — ga-draban,  aus- 
hauen; — (tiaba-,  ni.  Dieb;  — |>aurban,  bedürfen,  nöthig  haben,  das 
sich  an  gr.  otegeottai , beraubt  sein,  entbehren,  anschliesst;  — 
silubra-,  n.  Silber;  — sibja,  f.  Annahme  an  Kindes  Statt,  nebst  nn- 
-sibja-,  ungesetzlich,  gottlos,  und  ga-sibjön,  sich  versöhnen,  die  sich 
vielleicht  anschliessen  an  gr.  oeßciv , verehren,  heilig  haltet),  atßag, 
Verehrung,  d-aeße g-,  gottlos;  — salbön,  salben;  — stibna,  f. 
Stimme;  — svlbla-,  m.  Schwefel,  das  eng  zusammenzuhängen  scheint 
mit  dem  lat.  sulfur-,  n.  Schwefel;  — sveiban,  aufhören,  ablassen, 
das  zu  altind.  kshi,  vernichten:  kthindli,  kshinduti  oder  kshajati,  er 
vernichtet,  kshijdtai,  er  nimmt  ab,  er  geht  zu  Grunde,  gr.  tp&ietv 

oder  gewöhnlich  <pl>ivtiv , hinschwinden,  gehört; svalrban,  wischen, 

in  af-svalrban,  abwischen,  abreiben,  das  sich  wohl  an  altind.  kshal, 
abwaschen:  kshdldjati,  er  wäscht  ab,  er  wischt  ab,  anschiiesst;  — 
liban,  leben;  — lauba-,  m.  Laub,  Blatt;  — lubja-,  n.  Gift,  Zauber- 
trank, nur  in  lubja-leisein-,  f.  Giftkunde,  Zauberei; — bi-valbjan, 
umwinden,  umkleiden,  das  zu  altind.  vd,  weben,  binden,  bedecken: 
vdjali  oder  vdjatai,  er  webt,  er  bedeckt,  lat.  ind-uere,  ankleiden, 
ex-uere,  ausziehen,  gehört ; — vamba,  f.  Bauch,  das  mit  lat.  venler-, 
m.  gr.  yaottg-,  f.  Bauch,  Unterleib,  altind.  jathdra-,  n.  Bauch,  zu- 
sammenbängt. — 

68.  Einige  pronominelle  Formen  stellen  wir  noch  besonders: 
sllba-,  selb,  das  möglicher  Weise  übereinstimmt  mit  altind.  sdrva-, 
all,  = gr.  nXn-  (aus  film-),  ganz,  unversehrt,  vollständig,  = lat. 
lollo-  (aus  so  Ivo-),  ganz,  in  sollt- ferrto-,  ganz  eisern,  uud  auch  wohl 
lat.  sdlo-,  ganz,  allein,  einzig;  das  Eintreten  des  b für  altes  v würde 
hier  im  Gothischen  allerdings  ziemlich  vereinzelt  stehen , es  ist  aber 
sonst  gar  nicht  sehr  ungewöhnlich,  wie  es  sich  zum  Beispiel  findet  in 
gr.  fjßrj,  Jugend,  neben  altind.  jdvljans-,  jünger,  in  lat.  labro-,  n.  Bade- 
wanne, neben  lauere  oder  lavdre,  waschen,  baden,  dem  Perfect  ferbul, 
ich  glühete,  neben  fervere.  glühen,  sieden,  und  sonst.  — ibuka-, 
rückwärts  gekehrt,  das  übereinstimmt  mit  altind.  dpdka-,  hinten  lie- 
gend, entfernt,  von  dpa,  ab,  weg,  = gr.  an 6 = lat.  ab,  ab,  von,  an 
das  sich  auch  gr.  OTtlaaw,  dntotu,  zurück,  nach  hinten,  anschliesst, 
dem  jenes  ibuka-  Lukas  17,  31,  und  Johannes  6,  66  und  18,  6,  über- 
setzend gegenübersteht.  Daran  schliesst  sich  auch  das  ganz  verein- 
zelte Vorsetzwörtchen  üb-  in  ib-daljan-,  in.  Absenkung,  Abdachung, 
Abhang.  — Ferner  sind  hier  noch  zu  nennen  ein  paar  pronominelle 
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Adverbien  auf  ba  und  bai,  nämlich  i'bai  oder  iba  (letzteres  nur  Lukas 
17,  9,  Korinther  1,  9,  8,  und  Galater  6,  1,  in  einer  der  beiden  Hand- 
schriften), doch  nicht  etwa  (fragend),  dass  nicht  etwa,  das  sich  ohne 
Zweifel  an  den  hinweisenden  Pronominalstamm  I-  anschliesst,  nibai, 
wenn  nicht,  ausser,  das  etwas  weniger  oft  vorkömmt  als  die  Form 
niba,  und  jabai,  wenn.  Mit  unmittelbar  vorhergehendem  |)auli  macht 
das  letztgenannte  jabai  die  Bedeutung  ‘wenn  auch,  obgleich’,  die  ein- 
mal (Johannes  1 1,  25)  auch  durch  ein  von  J»auh  losgerissenes  ba  her- 
vorgebracht zu  sein  scheint,  nämlich  in  (muh  ga-ba-daujmlj»  ‘auch 
wenn  er  stirbt',  wo  das  ba  sich  eng  an  das  sonst  selten  frei  neben  sei- 
nem Verbum  stehende  Präfix  ga-  des  Verbs  ga-daujman,  sterben, 
anfügte.  Der  Ursprung  der  Suffixgestalt  bai,  aus  der  das  ba  durch 
blosse  Laulverstümmlung  hervorgegangen  sein  wird,  ist  noch  nicht 
deutlich;  möglicher  Weise  hängt  sie  zusammen  mit  dem  bi  in  lat.  ibl, 
dort,  ubl,  wo,  alibi,  anderswo.  — 

69.  Mit  dem  eben  besprochenen  bai  und  ba  bängt  vielleicht  eng 
zusammen  auch  das  Suffix  ba,  mittels  dessen  im  Gothischen  die  mei- 
sten Adverbia  aus  Adjectiven  gebildet  werden.  Es  fügt  sich  unmittel- 
bar an  die  adjectivische  Grundform  und  sonst  ist  nur  noch  das  dabei 
zu  bemerken,  dass  Adjectiva  mit  langvocaliger  Silbe  vor  dem  Suffix  ja 
dieses  vor  dem  adverbiellcn  ba  zu  i verkürzen  und  dann  dass  ein 
paar  von  Adjectiven  auf  u ausgehende  Adverbia  der  fraglichen  Art  an 
der  Stelle  von  uba  auch  den  Ausgang  aba  zeigen.  Die  vorkommenden 
Adverbien  auf  ba,  neben  denen  die  zu  Grunde  liegenden  Adjectiva 
aber  zum  Theil  nur  noch  gefolgert  werden  können,  sind  folgende: 
abraba,  heftig,  sehr,  vom  Adjectiv  abra-,  stark,  heftig;  azötaba, 
leicht,  von  azi'ta-,  leicht;  agluba,  schwer,  schwerlich,  von  aglu-, 
schwer,  schwierig;  ubilaba,  übel,  von  ubila-,  übel;  and-augiba,  offen, 
freimüthig,  von  mutbmasslichem  and-angja-,  vor  Augen  liegend,  offen ; 
arniba,  sicher,  von  muthmasslicbem  arnja-,  sicher,  fest;  svi-kun|>aba, 
offenbar,  deutlich,  von  svl-kunlia-,  ganz  bekannt,  offenbar;  glaggvuba 
(Lukas  1,  3)  und  glaggvaba  (Lukas  15,  8),  genau,  von  muthmass- 
lichem  glaggvu-,  aufmerksam,  sorgfältig,  genau ; gabigaba,  reichlich, 
von  gabiga-,  reich;  ga-gudaba,  fromm,  von  ga-guda-,  fromm; 
bauhaba,  hoch,  von  liaulia-,  hoch ; harduba  (Korinther  2,  1 3,  1 0,  hat 
die  eine  Handschrift  hardaba),  hart,  von  hardu-,  hart;  bvassaba, 
scharf,  strenge,  von  bvassa-,  scharf;  balrhtabo,  hell,  prächtig,  von 
bairhta-,  hell,  offenbar;  baitraba,  bitterlich,  von  baltra-,  bitter; 
bal|>aba,  kühn,  dreist,  von  zu  vermuthendem  baljia-,  kühn;  ga- 
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-baurjabA,  lustig,  willig,  gern,  von  dem  muthmasslichen  ga-baorja-, 
lustig,  willig;  ga-fehaba,  angemessen,  schicklich , wohlanständig,  von 
muthmasslichem  ga-fi'ha-,  angemessen,  passend;  frödaba.  klug,  ver- 
ständig, von  früda-,  klug;  aiu-ral|iaba,  einfältig,  von  ain-fal|>a-,  ein- 
fach, einfaltig;  triggvabn,  treulich,  zuverlässig,  von  triggva-,  treu; 
ga-tdinlba,  geziemend,  passend,  von  muthmasslichem  ga-temja-,  ge- 
ziemend, passend ; ga-tilaba,  füglich,  passend,  von  ga-tlla-,  passend, 
geschickt;  un-ga-tassaba,  unordentlich,  von  un-ga-tassa-, ungeordnet, 
unordentlich;  un-fairin6daba,  untadelhaft,  von  zu  vermuthendem 
un-fairfnöda-,  untadelhaft;  on-sahtaba,  unbestritten,  von  muthmass- 
lichem uu-sahta-,  unbestritten;  un-aiia-sinniba,  unsichtbar,  vom 
muthmasslichen  Adjectiv  nn-ana-siunja-,  unsichtbar;  sviknaba,  un- 
schuldig, von  svlkna-,  unschuldig;  sunjnba,  wahrhaft,  von  sunja-, 
wahr;  us-stiuriba,  zügellos,  von  muthmasslichem  us-stiurja-,  zügel- 
los; mikilaba,  gross,  sehr,  von  mikila-,  gross;  manvuba,  bereit,  von 
manvu-,  bereit;  raihtaba.  recht,  richtig,  von  raibta-,  recht,  richtig; 
ga-rCdaba,  ehrbar,  ausiändig,  von  muthmasslichem  ga  n'da  , anstän- 
\ dig;  aua-langniba,  verborgen,  insgeheim,  von  ana  laugnja-,  verbor- 
gen; veihaba,  heilig,  von  veiha-,  heilig;  vairi>aba,  werth,  würdig,  von 
vairjia-,  werth.  — 

70.  Ausser  den  aufgeführten  ziemlich  zahlreichen  Adverbien  auf 
ba  sind  auch  noch  ein  paar  andre  Nominalhildungen  zu  nennen,  io 
denen  ein  suffixales  b auftritt,  ohne  grade  den  suffixalen  Scblusstheil 
zu  bilden,  nämlich  die  Abstracta  aufbuja.  mit  der  Nebenform  fnja. 
bei  denen  ausser  dieser  äusseren  Verschiedenheit  auch  noch  ein 
Schwanken  zwischen  weiblichem  Geschlecht  und  Ungeschlechtigkeit 
zu  bemerken  ist.  Es  sind  aber  die  folgenden:  vitubnja  , n.  Kennt- 
niss,  von  vitan,  wissen;  fastnbnja-,  n.  das  Kasten,  von  fastan,  fasten; 
fastabnja-,  n.  Haltung,  Beobachtung,  Kolosser  2,  23,  und  Korinther 
1,  7,  19,  an  welcher  letzteren  Steile  der  Plural  fastubiija  gesetzt  ist, 
von  lästan,  halten;  fraistubiija,  f.  Versuchung,  von  dem  Lukas  4,  13, 
der  Pluralgenetiv  fraistöbnjo  auftritt,  von  fralsan,  versuchen,  und 
ausserdem  noch  mit  innerm  f:  valdufnja-,  n.  Gewalt,  von  valdan. 
walten,  und  vundufnja,  f.  Wunde,  neben  ga-vnndön,  verwunden, 
und  vunda-,  wund.  Es  erscheint  also  die  fragliche  Suffixgestalt  nur 
in  Verbindung  mit  vorausgehendem  Te-Iaut,  und  zwar  bei  voraus- 
gehendem t als  bnja , bei  vorausgehendem  d als  fnja , stets  angefügt 
mittels  eines  u,  das  ohne  Zweifel  nur  durch  den  Einfluss  der  nachbar- 
lichen Lippenlaute  hervorgerufen  wurde;  als  Schlusstheil  enthält  sie 
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deutlich  suffixales  ja;  bei  dem  bn  oder  fn  aber,  welches  letztere  erst 
unter  dem  Einfluss  der  nachbarlichen  Laute  aus  zunächst  zu  Grunde 
liegendem  b hervorgegangen  zu  sein  scheint,  darf  man  möglicher 
Weise  an  Zusammenhang  mit  dem  altindischen  aus  altem  vollerem 
vant  verstümmelten  suffixalen  van  denken,  wie  es  zum  Beispiel  er- 
scheint in  mddvan-,  berauschend,  vi-bhdvan-,  strahlend,  upa-hdsvan-, 
m.  Spötter,  und  wie  es  bisweilen  auch  an  .Nominalformen,  zum  Bei- 
spiel in  maghdvan-,  schätzereich , von  maghd-,  n.  Reichthum , und 
rnavdn-,  schuldbeladen,  von  md-,  n.  Schuld,  angefügt  erscheint.  Da 
nun  aber  das  suffixale  van  mehrfach  auch  Nebenformen  mit  r oder 
auch  l,  die  hier  ohne  Zweifel  erst  aus  älterem  n hervorgingen,  auf- 
weist, insbesondere  aber  seine  weibliche  Form  häufig  auf  vari  aus- 
gehen lässt,  wie  denn  zum  Beispiel  vi-bhdvari-,  f.  neben  vi-bhdvan-, 
strahlend,  liegt,  abhUvari-,  f.  neben  abhJtvan-,  anstürmend,  und  ähn- 
liches, und  sonst  zum  Beispiel  i(vard-,  Herrscher,  tfvarl-,  f.  Herrsche- 
rinn,  Üvara-,  m.  Uvari-,  f.  gehend,  ndfvara-,  m.  nd^vari-,  f.  ver- 
derblich, tödtlich,  bhdsvard-,  leuchtend,  sthdvard-,  feststehend,  un- 
beweglich , ferner  vtsdhavala-,  festen  Willen  habend , neben  utsdha-, 
m.  Willenskraft,  fddvald-,  grasreich,  von  (dda-,  m.  Gras,  und  ähn- 
liches vorkömmt,  so  darf  man  wohl  auch  noch  die  ganz  vereinzelt 
stehende  gothische  Suffixform  blja-  als  hiehergehörig  ansehen,  wie 
sie  nur  erscheint  in  daupnblja-,  dem  Tode  bestimmt,  nur  Korinther 
1,  4,  9,  für  gr.  imSavcrciog,  von  daupu-^m.  Tod.  Auch  in  ihr  löst 
sich  als  Schlusssuffix  wieder  das  schon  oben  genannte  ja  ab;  mit  dem 
suffixalen  bl  aber,  falls  man  wirklich  die  altindischen  Suffixgestalten 
vala,  vara  und  weiter  auch  van  damit  zusammenstellen  darf,  wird 
dann  auch  das  im  Lateinischen  so  sehr  gebräuchlich  gewordene  bili 
zusammengehören,  das  sich  meist  unmittelbar  an  Verbalformen  an- 
schliesst,  wie  in  amdbili-,  liebenswürdig,  credi-bili-,  glaublich,  mdbili- 
(aus  movbili-),  beweglich,  ndbili-,  kenntlich,  ausgezeichnet,  bisweilen 
aber  auch  zunächst  erst  einem  vorausgehenden  suffixalen  Te-  oder 
daraus  hervorgegangenen  Zischlaut  sich  anfügt,  wie  in  illütibili-,  un- 
auswaschbar, plausibili-,  beifallswürdig,  flexibili-,  biegsam,  veränder- 
lich, und  anderen  Bildungen.  — In  tlmbrjan-,  erbauen , wie  es  Lu- 
kas 14,  2S  und  30,  statt  des  sonst  gebräuchlichen  tlmrjan  sich  findet, 
ist  das  b aus  rein  lautlichem  Grunde  zwischen  m und  r hervorgetre- 
ten, ganz  wie  zum  Beispiel  im  gr.  yafxßgn-,  Schwiegersohn,  für 
yojupd-  oder  in  fttarj/tßQict,  Mittag,  aus  jueoij^p/ä. 
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F. 

71.  Als  gewöhnlicher  Vertreter  des  altindischen,  griechischen 
und  lateinischen  p findet  sich  im  Gothischen  dem  allgemeinen  Laut- 
verechiebungsgesetz  entsprechend  das  hauchende  f,  so  im  Anlaut  in: 
falhn-,  n.  Vermögen,  zuerst  ‘Vieh’,  = altind.  pdf«-,  n.  (Rgvedas  3, 
53,  23)  oder  pagii-,  m.  Thier,  Hausthier,  = lat.  pecu-,  pecus-,  n. 
pecud-,  f.  Vieh,  peednia,  Vermögen,  Reichthum,  Geld;  gr.  näh),  n. 
Heerde;  — fahan,  fangen,  fassen,  neben  altind.  pdksh,  nehmen: 
pdkshati  oder  pakshdjati,  er  nimmt,  er  fasst,  zu  dem  auch  figgra-,  m. 
Finger,  eigentlich  ‘der  Fassende , der  Greifende’,  gehört,  sowie  ferner 
noch  bi-falha-,  n.  Uebervortheilung,  nur  Korinther  2,  12,  20,  nebst 
bi-failiön,  Obervorthcilen;  gr.  nayiS-,  f.  Schlinge,  Falle,  naytj, 
Schlinge,  Falle,  List;  nyyvvvcu,  anheften,  befestigen;  lat.  pangere, 
befestigen;  altind.  paf,  binden:  pdfdjati,  er  bindet;  ausserdem  noch 
aus  dem  Gothischen  ga-föhaba,  angemessen,  schicklich,  wohlanstän- 
dig, fagra-,  passend,  geeignet,  ga-fahrjan,  passend  machen,  zuberei- 
ten, ausrösten,  und  fulla-fahjan , Genüge  leisten,  befriedigen;  — 
-falha-,  Farbe,  Gestalt,  nur  in  fllu-fatha-,  vielgestaltig,  mannigfaltig, 
das  Efeser  3,  10,  nur  die  eine  der  beiden  Handschriften  bietet,  wo  die 
andre  manag-falbö  giebt;  neben  gr.  noixiko-,  bunt,  altindisch  pdi'p«*-, 
n.  Farbe,  Buntheit,  Gestalt,  das  zum  Beispiel  im  Rgvödas  1,  6,  3,  auf- 
tritt,  wo  der  leuchtende  Indras  heisst  krnvdn  pdigas  apaigdsai 
‘machend  Gestalt  dem  Gestaltlosen’;  — fotn-,  m.  Fuss,  neben  altind. 
pdda-,  m.  padd-,  n.  päd-  — gr.  nid-  = lat.  ped-,  m.  Fuss ; — fadar-, 

Vater,  = altind.  pitdr-  = gr.  nenig-  = lat.  pater-,  Vater; fadl-, 

m.  Herr,  in  bräb-fadl-,  Bräutigam,  und  einigen  andern  Zusammen- 
setzungen, = altind.  pdti-  — gr.  niai-,  Herr;  gr.  nixvia,  Herrinn, 
iea-nöxijs,  Hausherr;  lat.  potlrt,  sich  bemächtigen,  aus  dem  ein 
poti-,  mächtig,  Herr,  sich  ergiebt,  das  auch  noch  steckt  in  com-pot- 
(för  com-poti-),  mächtig,  theilhaft,  und  in  pot-sum  (zunächst  für  pot- 
-sum),  ich  bin  stark,  ich  vermag,  ich  kann;  — födjan , ernähren, 
füttern;  neben  gr.  naxeio9ai,  sich  nähren,  essen,  verzehren;  lat. 
pdscere,  weiden,  füttern,  pdbulum,  Futter,  Nahrung;  altind.  pd, 
schützen,  bewahren:  pdti,  er  schützt,  er  bewahrt;  — födra-,  n. 
Scheide,  = altind.  pdtra-,  n.  Gefäss,  Behälter,  das  auch  an  das  eben 
genannte  pd,  schützen,  bewahren,  sich  anschliessen  wird;  — fldvör-, 
vier,  neben  dem  äolischen  und  homerischen  niavqeg,  vier,  dessen  n 
ber  so  wie  das  er  des  sonst  griechischen  xiaoaQeg,  rhrageg,  und 
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das  c des  entsprechenden  altindischen  calvdr-  auf  eine  ursprüngliche 
Form  mit  anlautendem  kv  zurückweist,  wie  es  noch  am  Deutlichsten 
im  lat.  qvatuor,  vier,  entgegentritt;  — fastan,  fasten,  und  fastan,  fest 
halten,  halten,  bewahren,  beobachten,  neben  gr.  nidt),  Fessel,  ntdäv, 
fesseln,  festhalten,  hemmen,  lat.  pedica , Fessel,  Schlinge,  gr.  ifi- 
-noöLCetv  = lat.  im-pedire,  verhindern,  hemmen,  mit  denen  sie  sich 
weiter  aber  anschliessen  an  das  durch  besondere  Lautverbiltnisse 
scheinbar  fern  gerückte  altind.  bandh,  binden:  badhndti,  er  bindet, 
baddhd-  (aus  badhtd-),  gebunden,  fest;  — Bska-,  m.  Fisch,  neben 
lat.  pisci-,  m.  Fisch,  denen  gegenüber  im  gr.  Fisch,  früh  ein 

anlautendes  n verloren  ging;  — fanan-,  m.  Zeug,  Tuch;  neben  lat 
panno-,  m.  Tuch,  Kleid;  — f6n-,  mit  der  Nebenform  fünan-,  n- 
Feuer,  neben  gr.  nvg,  Feuer,  denen  wahrscheinlich  ein  altes  pdvan-, 
zu  Grunde  liegt  das  sich  eng  anschliesst  an  altind.  pdvakd-,  m.  Feuer, 
pdvana-,  reinigend,  pA  oder  pav,  reinigen:  pvndii,  er  reinigt,  pütd-, 
gereinigt,  rein;  lat.  püro-,  rein,  hell; — in-feinan,  gerührt  werden, 
sich  erbarmen,  neben  lat.  poenitet,  es  betrübt,  es  reut , poena,  Strafe, 
Plage,  = gr.  noivtj,  Strafe,  Rache;  — Bmf,  fünf,  neben  altind. 
pdncan-,  gr.  nine  und  mundartlich  niftne,  fünf,  denen  gegenüber 
im  lat.  qvinqve  das  anlautende  qv  erst  durch  assimilirenden  Einfluss 
des  innern  qv  herbeigeführt  zu  sein  scheint;  — fair-,  ver-,  er-,  das 
sich  nur  in  wenigen  Verbalzusammensetzungen  und  daraus  geleiteten 
Formen  findet,  wie  fair-greipan , ergreifen,  fair-vaurkjan,  erwirken, 
und  unmittelbar  zu  lat.  per , durch,  altind.  pari  = gr.  ntqi,  ringsum, 
herum,  altind.  pdra-,  ferner,  ander,  gehört;  dazu  auch  falrnja-,  alt, 
und  liairra,  fern;  altind.  parat , weiterhin,  entfernt,  voran,  früher, 
— gr.  nagog,  vormals,  früher,  altind.  pdrd,  weg,  fort;  pardkd-, 
pärdnc- , fern  seiend;  gr.  ntgvat , im  vergangnen  Jahre;  noggw, 
nögaw,  auch  ngdow,  vorwärts,  fort,  weiterhin;  lat.  porrö,  ferner, 
weiter;  ausserdem  noch  faur,  für,  vor,  fanr{>is,  vordem,  früher; 
faura,  vor,  = altind.  purd,  vor,  gegen,  früher;  altind.  pur  dt,  vor, 
voran,  früher;  gr.  rtagd,  bei,  neben,  und  noch  mehrere  Formen  mit 
anlautendem  fr,  die  weiterhin  noch  genannt  werden ; — Wra,  f.  Ge- 
gend, Seite;  altind.  pdrd-,  n.  das  entferntere  Ufer,  das  jenseitige  Ufer, 
Ende,  Ziel,  das  sich  wohl  auch  an  die  eben  genannten  Formen  an- 
schliesst; — falrzna,  f.  Ferse,  =■=  gr.  mtgva  (aus  nrtQOva),  altind. 
pdrshni-,  m.  f.  Ferse;  — faran,  fahren,  wandern,  nebst  ga-faurdi-, 
f.  Versammlung,  Zusammenkunft,  wie  das  diesem  gleichbedeutende  ga- 
-qvamjii-,f.  in  ganz  entsprechender  Weise  an  qvlman,  kommen,  sich  an- 
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schliesst;  gr.  noqeveaSai , gehen,  noQeveiv,  in  Bewegung  setzen, 
bringen,  fahren;  lat.  portäre,  tragen,  bringen;  altind.  car,  gehen: 
cdrati,  er  geht;  — fairgunja-,  n.  Berg,  zu  altind.  pdrvata-,  m.  Berg, 
worin  wohl  neben  dem  v ein  alter  Kehllaut  eingebüsst  wurde;  — 
faarhta-,  furchtsam,  eigentlich  ‘betroffen,  geschlagen’,  zu  gr.  nXijooeiv 
(aus  rzXijyjuv),  schlagen,  treffen,  ix-nXijaaeiv,  herausschlagen,  er- 
schrecken, ex-nXt]x%os,  erschreckt,  betäubt,  tx-nXr^i-,  f.  Betäu- 
bung, Bestürzung,  Schreck;  — föla-,  faul;  altind.  püjalai,  er  fault, 
er  stinkt;  gr.  nv9-eo9cu,  faulen;  lat.  pütere. , faul  sein,  pxtter  und 
pütido-,  faul,  stinkend;  — Bin-,  viel,  = altind.  purü-  oder  auch  pulü- 
— gr.  noXv-,  viel;  nXüov  = lat.  plus,  mehr;  — fulla-,  voll,  = alt- 
ind. purnd-,  gefüllt,  voll;  lat.  plino-,  gr.  nXfjQtg-,  voll;  altind.  par, 
füllen:  pmdti  oder  piparli,  er  füllt,  er  erfüllt;  gr.  nLfx-nhjui,  ich 
fülle  an,  nXij&eiv,  sich  füllen,  voll  sein;  lat.  im-plere,  anfüllen;  — 
folan-,  m.  Füllen,  neben  gr.  rzwXo-,  m.  Füllen,  junges  Pferd ; tetpullo-, 
m.  junges  Thier;  altind.  pdlana-,  n.  das  Beschützen,  das  Ernähren; 

fllla-,  n.  Haut,  Fell,  das  aus  |>ruts-fUla-,  krankhäutig,  aussätzig, 

und  Allein«-,  aus  Haut  bestehend,  ledern,  zu  entnehmen  ist,  neben 
lat.  pelli-,  f.  Fell,  Haut; faljia-,  -faltig,  -fach,  in  ain-fal|>a-,  ein- 

fältig, und  andern  Bildungen,  nebst  dem  daraus  hervorgegangenen 
falban,  falten,  zu  lat.  -plec-,  -fach,  in  sim-plec-,  einfach,  multi-plec-, 
vielfach,  und  andern  Formen,  plicdre,  falten,  Zusammenlegen;  pleclere, 
gr.  nXexuv,  flechten,  nXexzo-  — lat.  plexo-,  geflochten ; altind.  parc, 
mischen,  verbinden:  pmacmi,  ich  verbinde,  ich  mische,  Perfect 
papdrca,  ich  verband ; — fijan,  hassen,  neben  altind.  plj,  schmähen, 
höhnen,  quälen:  pXjati,  er  schmäht,  er  quält,  pljatnü,  quälend,  und 
wohl  auch  gr.  nii&iv,  drücken,  quälen;  — fava-,  wenig,  neben  lat. 
pauco-,  wenig.  — In  Alban,  verbergen,  begraben,  nebst  ana-Blban,  in 
Verwahrung  geben,  empfehlen,  anempfehlen,  und  Allgrja-,  n.  Ver- 
steck, Höhle,  neben  gr.  cpvXaaoeiv  (aus  yvXdxjei»),  bewachen,  be- 
wahren, qivXaxtj,  das  Wachen,  die  Wache,  wurde  die  scheinbare  Stö- 
rung der  Lautverschiebung  ohne  Zweifel  nur  dadurch  herbeigeführt, 
dass  durch  Finfluss  des  X in  den  genannten  griechischen  Wörtern  ein 
altes  anlautendes  p gehaucht  wurde,  ganz  wie  zum  Beispiel  im  gr. 
cpiXo-,  lieb,  neben  altind.  prijd-,  lieb.  — 

72.  Die  Wörter  mit  den  anlautenden  Consonantenverbindungen 
fl  und  fr  stellen  wir  noch  besonders  zusammen.  Die  letztere  ist  die 
häuögere,  sie  ist  enthalten  in  dem  Präfix  fra-,  ver-,  das  in  zahlreichen 
Verbalzusammensetzungen  vorkömmt,  wie  fra-bngjan,  verkaufen, 
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fra-l«tan,  entlassen,  erlassen,  fra-vrlkan,  verfolgen,  und  andern,  und 
daraus  geleiteten  Nominalformen.  Es  stimmt  genau  überein  mit  alt- 
ind.  prd-,  vor,  in  prd-gamati,  er  geht  hervor,  prd-najati,  er  führt 
vor,  prd-vardhatai,  er  wächst,  er  nimmt  zu,  und  andern  Verbindun- 
gen, mit  gr.  ngo,  vor,  = lat.  pro-,  vor,  in  pro-ficisci,  abreisen,  pro- 
-hibere,  abhalten,  und  andern  Zusammensetzungen  und  schliesst  sich 
auch  eng  an  lat.  prö,  vor.  Vereinzelt  daneben  steht  frl-  in  frl-sahtl-, 
f.  Bild,  Abbild,  Beispiel,  ganz  wie  zum  Beispiel  im  Lateinischen  das  auch 
zugehörige  prt-  nur  in  pre-hendere,  ergreifen,  auftritt.  Die  Formen 
schliessen  sich  eng  an  die  schon  in  71.  unter  fair-,  ver-,  zusammen- 
gestellten, wie  altind.  pdra-,  ferner,  später,  ander;  weiter  aber  gehören 
auch  noch  dazu : fram,  vorwärts,  fern  von,  von,  altind.  paramd-,  fernst, 
höchst,  best,  nebst  framafrja-,  fremd;  fronian-,  das  frühere,  das  erste; 
lat.  primo-,  gr.  ngöno-,  das  erste,  ngdpog,  der  vorderste;  sowie 
ausserdem  auch  fraujan-,  m.  Herr;  altind.  pürvjd-,  voran  seiend, 
vorher  seiend,  pürva-,  vorderes.  — Weiter  findet  sich  das  anlautende 
fr  in:  fraihnan,  fragen,  und  fragan,  fragen,  prüfen,  letzteres  nur  Ko- 
rinther 2,  13,  5,  in  einer  Handschrift;  altind.  pragnd-,  m.  Frage, 
prach,  fragen:  prcchdli  (zunächst  aus  pracchdti),  er  fragt;  lat  precdri, 
bitten,  proco-,  m.  Freier,  an  die  auch  -frika-,  verlangend,  gierig,  nur 
in  fatbu-frika-,  geldgierig,  gewinnsüchtig,  neben  lat.  rogdre  (aus  pro- 
gdre),  bitten,  verlangen,  sich  anschliesst;  — fra|>jan,  verstehen,  ver- 
ständig sein;  lat.  inter-pret-,  Erklärer,  Ausleger,  inter-pretdri,  aus- 
legen, erklären,  neben  denen  im  gr.  (pgd&o&ai  (zunächst  aus 
cpgddjBO&ai),  überlegen,  bedenken;  tpgdCeir  (aus  tpgddjsiv ),  sagen, 
anzeigen,  (pgadpwv,  verständig,  (pgadij , Verstand,  Klugheit,  das  alte 
Lautverhältniss  gestört  wurde ; — fralsan,  versuchen,  neben  gr.  rteiga 
(aus  nigia),  Versuch,  neigäv,  versuchen ; lat.  periculo-,  n.  Versuch, 
periclitdrt,  versuchen,  ex-pertrt,  versuchen,  prüfen;  — friusa-,  n. 
Frost,  Kälte;  neben  lat.  prutna,  f.  Frost,  Reif;  — fralva-,  n.  Samen, 
das  ein  altes  anlautendes  s einbüsste  und  sich  anschliesst  an  gr. 
ontigtiv  (aus  anigjsiv),  säen,  antgpa , Samen;  lat.  spargere,  aus- 
streuen; — frija-,  frei,  neben  lat . prtvdre,  befreien,  losreissen,  be- 
rauben, privo-,  abgesondert,  wozu  wohl  auch  altind.  pHhak,  adv. 
einzeln,  abgesondert,  gehört;  — frijön,  lieben,  küssen,  nebst  -Ml>ön, 
versöhnen,  nur  in  ga-fri|>4n,  versöhnen;  altind.  prt,  lieben,  erfreuen: 
prtndti,  er  liebt,  er  erfreut,  prttd-,  geliebt,  erfreut,  fröhlich,  prtti-,  f. 
Freude,  Liebe,  prijd-,  lieb,  geliebt;  lat.  laeto-  (aus  plaeto-),  erfreut, 
neben  denen  im  gr.  (piko -,  lieb,  und  <p ikslv,  lieben,  durch  den  Ein- 
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fluss  des  nachbarlichen  >1  der  alte  harte  Lippenlaut  gehaucht  wurde.  — 
Mit  anlautendem  fl  sind  zu  nennen  ‘flekan’,  beklagen;  lat.  f längere, 
laut  beklagen,  laut  trauern,  zuerst  ‘schlagen’,  wie  zum  Beispiel  auch 
xömM&ai , sich  schlagen , für  ‘trauern , wehklagen’  gebraucht  wird ; 
gr.  nkijaoeiv  (aus  nk^yjtiv),  schlagen,  rthjytj,  Schlag,  Wunde, 
nhjxti&o&ai , zum  Zeichen  der  Trauer  sich  an  die  Brust  schlagen; 

— flahta,  f.  Flechte;  gr.  rtkexeiv,  flechten,  drehen,  irXexrrj,  gefloch- 

tenes Seil,  Tau,  nkiypia,  Flechtwerk;  lat.  plectere,  flechten;  altind. 
pare,  mischen:  prnäcmi  (aus  parnacmi),  ich  mische,  prktd-  (aus 
parktä-),  gemischt;  — flAdu-,  m.  Fluth,  neben  altind.  plu  oder  plav, 
schwimmen,  fliessen:  plävatai,  er  schwimmt,  er  fliesst,  pldva-,  m.  das 
Ueberfliessen,  pldvdjati,  er  übergiesst,  päri-plvta-,  umströmt;  gr. 
rtkito,  alt  nkerw,  ich  schüfe,  nkvvsiv,  abspülen,  waschen;  loveiv, 
alt  kosd v (aus  nkosdx),  lat.  lavdre  (aus  plavdre),  waschen,  baden, 
pluere,  regnen,  und  auch  fluere,  fliessen,  und  /filmen-,  n.  Fluss,  in 
welchen  letzteren  beiden  Bildungen  das  f unter  dem  Einfluss  des  nach- 
barlichen l aus  altem  p hervorging; flaugjan,  in  Bewegung  setzen, 

nur  in  us-flau&jan,  hin  und  her  treiben,  nur  Efeser  4,  14,  das  sich 
an  die  eben  genannten  Wörter  auch  eng  anschliesst;  — flauta-,  prah- 
lerisch, und  flaotjan,  prahlen,  sich  brüsten,  die  sich  anschliessen  an 
gr.  ix-tpkwdavBiv,  aufplatzen,  aufbrechen,  (pkoitiv , schwellen, 

< pkaafto - (aus  ipkadfid-),  m.  Prahlerei,  und  andre  zugehörige  Bildun- 
gen, in  denen  wieder  ein  altes  p durch  den  hauchenden  Einfluss  des 
nachbarlichen  l verändert  sein  wird.  — 

73.  Die  noch  übrigen  Wörter  mit  anlautendem  f,  denen  ent- 
sprechende Formen  aus  den  verwandten  Sprachen  mit  einiger  Sicher- 
heit noch  nicht  sich  gegenüber  stellen  lassen,  sind:  faian,  tadeln, 
schelten,  das  auf  eine  einfache  Wurzel  fa  zurückweist,  die  möglicher 
Weise  zu  altind.  cdjatai,  er  verabscheut,  er  hasst,  er  rächt  sich,  -caja-, 
rächend,  strafend,  caitdr-,  Rächer,  gehört,  in  welchem  Fall  also  wie- 
der dem  Lippenlaut  ein  alter  Kehllaut  zu  Grunde  liegen  würde;  — 
fogla-,  m.  Vogel,  das  wahrscheinlich  ganz  wie  zum  Beispiel  gr.  i'x- 
-naylo-  (für  ex-rzkayko-) , entsetzlich,  von  ix-nfojaota&ai  (aus 
ix-nkrjyjso9cu),  sich  entsetzen,  seines  suffixalen  / wegen  ein  inneres 
l einbüsste  und  dann  zu  dem  in  72.  genannten  us-flaugjan,  hin  und 
hertreiben,  und  dem  daraus  zu  folgernden  fllagan,  fliegen,  gehört; 

— fahödi-,  f.  Freude,  und  faginön,  sich  freuen,  die  vielleicht  Zusam- 
menhängen mit  lat.  pdc-,  f.  Frieden;  — fauhön-,  f.  Fuchs,  das  viel- 
leicht zu  fahan,  fangen,  altind.  pak$h,  fassen:  pakshati,  erfasst,  er 
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nimmt,  gr.  rräytj,  Schlinge,  Falle,  List,  gehört;  — Wtjan,  schmücken; 

— fltan,  gebären;  — fa|»n,  f.  Zaun,  das  möglicher  Weise  mit  den  in 
71.  unter  fastan,  halten,  genannten  Formen,  wie  gr.  n edrj,  lat.  pe- 
dica,  Fessel,  gr.  i/n-nodLCeiv  = lat.  im-pedlre,  verhindern,  hemmen, 
zusammenhängt;  — Bn]>an,  erkennen,  erfahren;  — fanja-,  n.  Koth, 
das  wohl  zu  gr.  nrjln-,  m.  Lehm,  Koth,  gehört;  — ga-faarja-,  nüch- 
tern, wohlgesittet,  nebst  un-faurja-,  ungesittet,  geschwätzig;  — 
Wrjan-,  m.  Aufpasser,  Auflaurer,  Nachsteller,  nur  Lukas  20,  20,  das 
wohl  zu  lat.  pertculo -,  n.  Versuch,  Gefahr,  Anklage,  ex-pertri , ver- 
suchen, kennen  lernen,  streiten,  gr.  nt'iQa,  Versuch,  neigäv,  ver- 
suchen, gehört,  mit  denen  auch  fafrina,  f.  Beschuldigung,  Schuld,  zu- 
sammenzuhängen scheint;  — falrhvn-,  m.  Welt;  — ns-BIman-,  er- 
schrocken, entsetzt,  das  möglicher  Weise  mit  faurhta-,  furchtsam, 
und  dann  also  auch  mit  gr.  kx-nh jaaeiv,  erschrecken,  in  Zusammen- 
hang steht.  — Mit  fr  sind  noch  zu  nennen : frastl-,  m.  Kind,  Sohn, 
das  etwa  mit  lat.  purere , gebären,  hervorbringen,  Zusammenhängen 

könnte; fratvjan,  klug  machen,  nur  in  us-fratvjan,  klug  machen, 

Timotheus  2,  3,  15,  das  zu  frapjan,  verstehen,  zu  gehören  scheint, 

— und  freidjan,  schonen,  eigentlich  ‘umhegen,  umscbliessen’,  das 
sich  vielleicht  an  gr.  tpuöeofkat,  schonen,  anschliesst,  falls  darin  ein 
altes  inneres  r ausfiel.  — 

74.  Im  Vergleich  mit  seinem  sehr  häufigen  Auftreten  im  Anlaut 
begegnet  das  f im  Inneren  der  Wörter  ziemlich  selten , und  zwar 
hauptsächlich  deshalb,  weil,  wie  bereits  in  57.  58.  und  59.  gezeigt 
wurde,  altes  inlautendes  p sich  im  Gothischen  sehr  oft  unverändert 
erhielt;  es  findet  sich  aber  an  der  Stelle  von  altem  innerem  p in: 
hatjan,  heben,  aufheben,  neben  lat.  eapere,  fassen,  ergreifen;  gr. 
Kiörnj,  Griff,  Schwertgriff;  — und  in  hllfan,  stehlen,  neben  gr. 
xtenxuv,  stehlen,  xAorrtj,  Diebstahl;  lat.  elepere,  stehlen.  — In  einigen 
anderen  Wörtern  aber  führt  das  innere  f,  wenn  es  auch  zunächst  aus 
einem  p,  wie  es  die  verwandten  Sprachen  zum  Theil  auch  noch  deut- 
lich gegenüberstehend  zeigen,  hervorging,  weiterhin  auf  ein  k oder 
Wahrscheinlich  immer  die  Lautverbindung  kv  zurück,  wie  überhaupt 
nicht  selten  und  zwar  namentlich  im  Griechischen  Lippenlaute  aus  der 
Verbindung  eines  v mit  nachbarlichem  Kehllaut  entsprangen,  nämlich 
in:  af-Ilfoan,  übrig  bleiben,  gr.  kein  uv,  zurücklassen,  neben  lat. 
linqvere,  lassen,  verlassen,  altind.  n'e,  Platz  machen,  verlassen: 
rmdemi,  ich  verlasse,  rikti-,  verlassen,  leer,  = lat.  licto-,  verlassen; 

— fimf,  fünf,  neben  gr.  rtiftmo-,  fünftes,  nerte  (aus  nivxft). 
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äolisch  jtIhtcs,  lat.  qvinqve,  altind.  pdncan-  (aus  pdnkvatt-),  fünf;  — 
vulla-,  m.  Wolf;  lat.  lupo-  (zunächst  aus  vlupo-),  Wolf,  neben  gr. 
Ivxo-  (zunächst  aus  sXvxo-),  altind.  vrka-,  Wolf;  — hiofan,  klagen, 
wehklagen,  neben  altind.  fue,  trauern:  fducati,  er  trauert,  er  klagt, 
(duka-,  m.  Kummer.  — 

75.  Ohne  genau  entsprechende  Formen  aus  den  verwandten 

Sprachen  nennen  wir  noch  mit  innerm  f:  afarl-,  f.  Abtheilung,  Classe, 
Ordnung,  Reihe,  itprjfieQia,  nur  Lukas  1,  5,  das  möglicher  Weise  zur 
Präposition  afar,  nach,  gehört,  von  der  in  81.  die  Rede  ist;  — hainfa-, 
verkrüppelt,  verstümmelt,  das  vielleicht  an  gr.  xdfimea&at , sich 
krümmen,  gekrümmt  sein , f.  Biegung,  Krümmung,  xa/x- 

nvlo-,  gekrümmt,  sich  anschliesst;  — slfan,  sich  freuen,  frohlocken; 

— löfan-,  m.  die  flache  Hand,  das  nur  in  Verbindung  mit  slahan, 
schlagen,  zur  Bezeichnung  des  Ohrfeigens  gebraucht  erscheint,  wie 
Markus  14,  65:  löfam  slöhun  Ina,  für  ^aniafxaaiv  ttvtdv  tßaXlov 
‘mit  Ohrfeigen  schlugen  sie  ihn'.  — 

76.  Ebenso  wie  bereits  in  46.  die  Bildungen  mit  innerm  hs  eine 
besondere  Stelle  fanden,  werden  auch  ein  paar  mit  der  inneren  f.onso- 
nantenverbindung  fs  am  Zweckmässigsten  für  sich  gestellt,  da  in  ihnen 
der  Hauchlaut,  also  dort  das  b und  hier  das  f,  einem  durchgreifenderen 
deutschen  Lautgesetze  nach  durch  den  folgenden  Zischlaut  ebenso  be- 
dingt wurde,  wie  im  Altindischen,  Griechischen  und  Lateinischen  in  der 
nämlichen  Stellung  der  harte  Stummlaut,  so  dass  hier  also  die  ur- 
sprüngliche Stufe  des  Stummlauts  nicht  ohne  weiteres  zu  bestimmen 
ist.  Die  anzuführenden  Bildungen  aber  sind : halfst!-,  f.  Zank,  Streit, 

— und  brafstjan,  trösten,  getrost  machen,  ermahnen,  welches  letz- 
tere mit  gr.  tignsiv,  sättigen,  erfreuen,  altind.  tarpajati,  er  sättigt, 
er  befriedigt,  wohl  nicht  zusammenhängt.  — ln  svuntfsla-,  n. 
Schwimmplatz,  Teich,  wie  Johannes  9,  11,  statt  der  Form  svamsla-, 
Johannes  9,  7,  geschrieben  wurde,  trat  der  Lippenlaut  ohne  Zweifel 
aus  rein  lautlichem  Grunde  hinzu,  ganz  wie  zum  Beispiel  im  lat 
sumpsi,  ich  nahm,  für  sumst.  — 

77.  Aus  dem  selben  Grunde  wie  die  ebengenannten  mit  innerem 
fs  und  wie  schon  die  in  47.  zusammengestellten  mit  innerem  ht,  dür- 
fen auch  die  Bildungen  mit  der  inneren  Consonantenverbindung  fl,  in 
denen  die  Stufe  des  Lippenlauts  auch  durch  das  nachbarliche  t bedingt 
wurde,  wieder  besonders  zusammengestellt  werden,  es  sind : skufla-, 
m.  Haupthaar;  — ga-grCfti-,  f.  Gebot,  Beschluss,  das  bei  seiner  Zu- 
sammengehörigkeif mit  unserem  Graf,  eigentlich  ‘Gebieter’,  nach  dem 
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man  mit  Sicherheit  eine  gothische  Form  grtfan-  folgern  kann,  auch 
ohne  den  zwingenden  Einfluss  des  t inneres  f enthalten  würde  und 
das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  kalp,  fähig  sein,  sich  fügen, 
bereiten,  zurüsten:  kälpatai,  er  ist  fähig,  er  fügt  sich,  erbereitet, 
kalpdjati,  er  ordnet  an,  er  bereitet  zu,  er  setzt  fest,  kdlpa-,  m. 
Satzung,  Ordnung,  Brauch ; — hvllflrjn,  f.  Sarg,  das  zu  einem  muth- 
masslichen  hvilban,  sich  wölben,  gehört  und  mit  ihm  sich  anschliesst 
an  gr.  xöXno-,  m.  Busen,  Wölbung,  xoXnovv,  einen  Busen  bilden, 
aufschwellen;  — luftu-,  m.  Luft.  — In  hafta-,  behaftet,  = lat. 
capto-,  genommen,  ergriffen,  und  liaftjan,  anheften,  anhängen,  liegt 
dem  f ein  altes  p zu  Grunde , da  sie  sich  anschliessen  an  liaQan , he- 
ben, lat.  eapere,  fassen,  ergreifen.  — 

78.  Einige  Male  sehen  wir  noch  innerhalb  des  Gothisclien  vor 
folgendem  t das  f deutlich  aus  b hervorgehen,  so  in : {taurfta-,  nöthig, 
nützlich,  und  haorfli-,  f.  Bedürfnis,  Noth,  Gebrauch,  neben  ]>«urban, 
bedürfen,  nöthig  haben;  — fra-glfll-,  f.  Verleihung,  Verlobung,  neben 
dem  aber  doch  Lukas  2,  5,  auch  die  Form  fra-glbti-  auftrilt,  von 
fra-giban,  verleihen,  geben.  — 

79.  Auch  aus  p ist  einige  Male  innerhalb  des  Gothischen  das  f 
vor  folgendem  t hervorgegangen,  nämlich  in : ga-skaftl-,  f.  Schöpfung, 
Geschöpf,  ufar-skani-,  f.  Anbruch,  Anfang,  Erstling,  skafljan  slk, 
sich  anschicken,  sich  in  Bereitschaft  setzen,  neben  ga-skapjan,  schaf- 
fen, — und  in  hvöftulja,  f.  Prahlerei,  Ruhm,  neben  livöpan,  prahlen, 
sich  rühmen,  sich  aufbiasen.  — 

80.  Schon  in  3 1 . und  auch  später  wieder  geschah  der  Neigung 
des  Gothischen  Erwähnung,  die  Hauchlaute,  wie  sie  auslauiend 
oder  auch  vor  auslautendem  a stehend  gern  bewahrt  werden , im  In- 
laut und  zwar  namentlich  vor  unmittelbar  folgenden  Vocalen  in 
die  entsprechenden  weichen  übergehen  zu  lassen,  wodurch  ein  häufi- 
ges Nebeneinanderliegen  unmittelbar  zu  einander  gehöriger  Bildungen 
mit  den  Hauchlauten  einerseits  und  andererseits  mit  dem  weichen  Laut 
entstand.  Bei  den  Lippenlauten  tritt  sie  besonders  deutlich  hervor, 
so  liegen  ain-libl-,  elf,  nur  Korinther  1,  15,  5,  und  tva-llbi-,  zwölf, 
neben  tva-lif,  für  welches  letztere  aber  auch  tva-lib  vorkömmt  Lukas 
8,  1,  und  6,  13,  und  in  tvalib-vintru-,  zwölfwinterig,  zwölfjährig, 
Lukas  2,  42;  — ub,  unter,  das  vor  engangescblossenem  -oh,  und,  in 
ub-uh  vöplda  ‘und  er  schrie  auf,  Lukas  18,  38,  sich  findet,  neben  uf, 
unter;  — Asabis  (Genetiv),  Esra  2,  41,  neben  gr.  A odtp,  das  ohne 
Casusendung  im  Gothischen  als  Asaf  zu  erwarten  gewesen  wäre;  — 
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Üösüba  (Dativ) , Johanneserklärung  2,  1 , neben  iösdf , von  dem  sonst 
auch  der  Dativ  lösefa  und  der  Genetiv  lösi'fis  gebildet  wurde;  — 
lauba  , m.  Laub,  neben  seinem  Accusativ  lauf,  Markus  11,  13  (zwei- 
mal); — hlaiba-,  m.  Brot,  neben  dem  Nominativ  blnifs  und  Accusa- 
tiv hlaif,  für  die  aber  auch  Vorkommen  lilaibs  Lukas  4,  3,  und  hlaib 
Markus  7,  27;  Lukas  4,  4;  9,  3;  Johannes  13,  18  und  30,  und  Thes- 
salonicher  2,  3,  8 und  12;  — lalba,  f.  Uehcrbleihsel,  neben  af-lifuao, 
übrig  bleiben.  — Insbesondere  kommen  hier  einige  unabgeleitete 
Verba  mit  innerem  b in  Betracht:  giban,  geben,  bildet  regelmässig 
den  Imperativ  gif,  gieb,  das  Perfect  gaf,  ich  gab,  er  gab,  und  gaft,  du 
gabst,  während  neben  dem  dazugehörigen  schon  in  78.  genannten 
fra-glftl-,  f.  Verleihung,  Verlobung,  allerdings  vereinzelt  auch  fra- 
-gibti-  auftrat;  — af-skiuban,  fort  schieben,  fort  stossen,  bietet  das 
Perfect  af-skauf,  er  stiess  fort,  Römer  11,  t; — graban,  graben: 
us-gröf,  er  grub  aus,  Markus  12,  1,  und  daneben  gröb,  er  grub,  Lu- 
kas 6,  48;  — ga-daban,  sich  geziemen:  ga-döb,  es  geziemte  sich, 
Johanneserklärung  3,  3,  und  das  zugehörige  Adjectiv  ga-döb,  passend, 
schicklich,  Efeser  5,  3;  Timotheus  1,  2,  10;  Johanneserklärung  1,  3 
(zweimal)  und  2,  3,  neben  ga-döl,  Titus  2,  1 ; — sveiban,  aufbüren: 
svaif,  er  hörte  auf,  Lukas  7,  45;  — bl-leiban,  übrig  bleiben:  bi-Iaif, 
er  blieb  übrig,  nur  ira  gothiscben  Kalender;  — pairban,  nöthig  ha- 
ben, die  Verbalformen  |»nrf,  ich  habe  nöthig,  und  parft , du  hast 
nöthig,  dagegen  die  adjectivischen  ga-paurbs,  enthaltsam,  Titus  1 , 8, 
und  parb,  nöthig,  Filipper  2,  25.  — Von  bl-svairbau,  abtrocknen, 
und  hvatrban,  wandeln,  kommen  keine  Formen  mit  f vor;  das  erstere 
bietet  das  Perfect  bi-svarb,  sie  trocknete  ab,  Lukas  7,  38;  44;  Johan- 
nes 11,2,  und  1 2,  3 ; das  letztere  die  ungeschlechtige  Adjectivform 
bvella-hvairb,  wetterwendisch,  Korinther  2,  4,  17.  — 

8 1 . Einige  pronominelle  Wörtchen  mit  f sind  noch  anzuführen : 
af,  von,  ab,  = altind.  dpa  = gr.  äno  = lat.  ab  (für  ap),  ab,  von. 
Dazu  ist  eine  alte  comparativische  Form  afar,  nach;  altind.  äpara-, 
ferneres,  späteres,  anderes,  dparam,  künftighin,  ferner,  noch.  Super- 
lativische Bildung  dazu  ist  afta,  nach,  hinten;  weiter  aber  schliesst 
sich  daran  auch  noch  das  superlativische  iftninan-,  das  folgende,  das 
nächste,  das  nur  in  der  Verbindung  iftaiiiin  daga,  am  folgenden  Tage, 
vorkömmt.  — Ferner  ist  hier  zu  nennen:  uf,  unter,  — altind.  upa, 
von  unten  nach  oben,  hinauf,  hinzu,  = gr.  vn6,  unter,  neben  denen 
im  sonst  genau  entsprechenden  lat.  sub  (für  sup),  unter,  das  anlau- 
tende s auffällt  und  Doch  nicht  hinreichend  erklärt  ist.  Comparativisch 
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steht  daneben  nfar,  über,  = altind.  updri  = gr.  vneq,  über,  neben 
denen  im  sonst  genau  entsprechenden  lat.  super,  über,  wieder  das  auf- 
fällige anlautende  s sich  zeigt.  Dazu  gehören  noch  ufjö,  überflüssig, 
und  auch  das  superlativische  oft«,  oft,  welchem  letzteren  gr.  vncno-, 
das  höchste,  zunächst  zur  Seite  tritt.  — Ob  zu  den  letzteren  Formen 
auch  aufUk,  etwa,  vielleicht,  allerdings,  gehört,  das  meist  mit  voraus- 
gehenden Conjunclionen  eng  verbunden  erscheint,  und  für  das  Mat- 
thäus 27,  64,  aber  wohl  nur  irrihümlich,  uttö  geschrieben  steht,  ist 
noch  nicht  deutlich.  — 

82.  In  Nominalsufflxen  erscheint  das  f fast  gar  nicht,  deutlich 
enthalten  aber  ist  es  so  in  valdofnja-,  n.  Gewalt,  und  vundufnja,  f. 
Wunde,  die  schon  in  70.  als  Nebenformen  der  etwas  geläufigeren  Bil- 
dungen auf  bnja,  deren  suffixalen  Lippenlaut  wir  als  möglicher  Weise 
aus  altem  v entstanden  ansahen,  angeführt  wurden.  Ausserdem  aber 
mag  hier  noch  genannt  werden  tvei-fla-,  m.  Zweifel,  das  als  ersten 
Theil  deutlich  das  zweite  Zahlwort,  dessen  Grundform  im  Gothischen 
tva-  lautet,  enthält,  in  seinem  Schlusstheil  aber  sich  am  Nächsten 
vergleichen  lässt  mit  gr.  di-nkno-,  lat.  du-plo-,  doppelt,  und  weiter- 
hin wohl  mit  den  schon  in  71.  genannten  lat.  -plec-  in  du-plec-, 
zweifach,  doppelt,  sitn-plec-,  einfach,  -falpa-  in  aln-falpa-,  einfältig, 
einfach,  und  faiiian,  falten,  nebst  lat.  plicdre,  falten.  — In  svumfela-, 
n.  Schwimmplatz,  Teich,  Johannes  9,  1 1,  neben  svumsla-,  Johannes 
9,  7,  wurde  schon  in  76.  das  f als  ein  rein  lautliches  bezeichnet 


Die  Zungenlaute. 

T. 

83.  Bei  den  Zungen-  oder  Te-lauten  hat  sich  die  Lautverschie- 
bung am  Durchgreifendsten  geltend  gemacht,  auch  insofern,  als  die 
genannten  Laute  fast  überall  auch  im  Hochdeutschen  regelmässig  sich 
verändert  haben,  so  dass  wir  also  hier  in  der  Regel  das  t an  der 
Stelle  des  gothischen  d,  das  d an  der  des  gothischen  |>  und  an  der  des 
gothischen  t unser  z oder  das  scharfe  § finden.  Das  gothische  t 
steht  nach  dem  Gesagten  also  auch  in  den  meisten  Fällen  dem  d der 
verwandten  Sprachen  gegenüber;  so  zunächst  im  Anlaut  in:  tagra-,  n. 
Thräne;  gr.  daxgv,  lat.  lacrima,  alt  dacrima,  Thräne,  neben  denen 
das  altind.  dfru-,  n.  Thräne,  höchstwahrscheinlich  ein  anlautendes  d 
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verlor.  — talhun,  zehn,  nebst  -tigu-,  -zig,  in  tvaim-tlgam  (Dativ), 
zwanzig,  und  den  übrigen  Zusammensetzungen,  und  auch  -tehund, 
-zig,  in  sibun-tchand,  siebzig,  und  den  folgenden  Zusammensetzun- 
gen; altind.  ddgan-  = gr.  dexa  = lat.  decem,  zehn.  — tabjan,  reisscn, 
auseinanderreissen,  zerstreuen;  altind.  dar,  beissen,  auch  ‘quetschen, 

drücken’:  dd(ati,  er  heisst,  gr.  tiaxveiv,  beissen. teihan,  zeigen, 

nur  in  ga-teilian,  anzeigen,  verkündigen,  nebst  taikni-,  f.  Zeichen; 
altind.  dir,  zeigen:  digdli,  er  zeigt,  gr.  tieixrvvai,  zeigen,  lat.  dicere, 
sagen.  — taihsva-,  recht,  auf  der  rechten  Seite  befindlich;  altind. 
ddkshina-,  gr.  de£id-,  tie^ttego-  = lat.  dextero-  oder  dextro-,  recht, 
auf  der  rechten  Seite  befindlich.  — tluban,  ziehen,  führen;  lat.  düctre, 
führen.  — tuz-,  miss,  übel,  schwer,  nur  in  tuz-vfrjan,  schwergläubig 
sein,  zweifeln;  altind.  dus-,  schwer,  übel,  in  Zusammensetzungen  wie 
dus-lirna-,  schwer  zu  überschreiten,  dush-kara-  (aus  dus-kara-), 
schwer  zu  thun,  und  andern;  gr.  tivg-,  miss-,  in  tivg-mazog, 
schwer  glaubend,  misstrauisch,  tiva-aeß/g,  gottlos,  tivg-agecrzog, 
missvergnügt,  unversöhnlich,  und  sonst.  — tun|)u-,  m.  Zahn;  altind. 
ddnta-,  m.  lat.  dent-,  Zahn,  neben  denen  im  zugehörigen  gr.  o-tinvr-, 
Zahn,  der  anlautendc  Vocal  möglicher  Weise  uralt  ist.  — tuggön-,  f. 
Zunge;  lat.  lingua  (alt  dingud),  Zunge,  altind.  jihvd-  (aus  dthvd-),  f. 
Zunge.  — tundjan,  anzünden,  und  tiindnan,  sich  entzünden,  brennen, 
die  auf  einer  alten  Intensivbildung  zu  altind.  dah  (aus  dagh),  brennen: 
dähali,  er  brennt,  beruhen,  wozu  im  Altindischen  die  Intensivformen 
lauten  dändahlli  und  dandahjätai,  er  verbrennt  vollständig  (transitiv 

und  intransitiv). timan,  sich  ziemen,  passen,  in  ga-timan,  sich 

ziemen,  nebst  ga-tamjan,  zähmen,  und  timrjan,  erbauen;  altind. 
dam,  zähmen,  bändigen:  ddmjdti,  er  zähmt,  er  bändigt,  damdjali,  er 
bezwingt,  er  bewältigt,  gr.  tiaftäteiv,  lat.  domdre,  zähmen,  gr.  tie- 
ftet?, bauen,  erbauen;  altind.  damd-  = gr.  titi/uo-,  m.  «=  lat.  domo-, 
domu-,  f.  Haus.  — -talran,  zerreissen,  zerstören,  in  dis-tairan, 
zerreissen,  verderben,  und  ga-tairan,  zerreissen,  auf  lösen;  altind. 
dar,  zerreissen,  zerspalten:  drndti,  er  zerreisst,  erspähet,  dardjali, 
er  zerreisst,  er  bricht  auf,  gr.  titgetv,  abreissen,  abhäuten,  schinden. 
Dazu  gehört  auch  ga-larnjan,  zerstören,  vernichten,  nur  in  dem  Satze 
at  hainiei  gatarni|>  ist  siinja  ‘bei  denen  die  Wahrheit  vernichtet  ist’, 
womit  Timotheus  1,  6,  5,  gr.  äneoeegr^tirtov  zrjg  cilrjöeiag  um- 
schrieben wird;  altiud.  dlrtid-  (aus  damd-),  zerrissen,  zernichtet. 
Auch  tarmjan,  ausbrechen,  hervorbrechen , schliesst  sich  an , das  nur 
im  Imperativ  tarinei,  brich  hervor,  Galater  4,  27,  vorkömmt  für  gr. 
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irj^oy;  allind.  darmd-  und  darmdn-,  m.  Zcrbrecher. tarhjan, 

auszeichnen,  nur  in  ga-tarhjan , auszeichnen;  gr.  dfQy.eofkat , sehen, 
blicken;  altind.  darf,  sehen:  Perfect  daddrfa,  er  sah,  er  erblickte, 
darfdjati,  er  lässt  sehen,  er  zeigt,  er  weist  hin.  — talgu-,  fest,  stand- 
haft, und  triggva-,  treu,  zuverlässig,  gehören  beide  zu  altind.  darh 
(aus  dargh),  fest  sein:  drnhatai,  er  ist  fest,  drdha-  (aus  darh-ld-), 
feststehend,  fest,  an  die  auch  trauan,  trauen,  vertrauen,  eigentlich 
‘fest  sein’,  sich  anschliesst.  — trlva-,  n.  Holz,  Baum;  altind.  ddru-, 
n.  Holz,  Holzstück,  Pflock,  = gr.  öoqv-,  n.  Baumstamm,  Schaft, 
Speer,  dgög,  f.  Eiche.  — tva-,  zwei,  = altind.  dvd-,  zwei,  mit  dem 
männlichen  Duainominativ  dvdu,  alt  dvd,  gr.  dvto,  dt'o,  lat.  duo,  duö, 
zwei.  Daran  schliesst  sich  tvei-fla-,  m.  Zweifel,  wie  auch  gr.  SlCuv, 
zweifeln,  und  lat.  dubio-,  zweifelhaft,  und  dubitdre,  zweifeln,  zum 
zweiten  Zahlwort  gehören.  Ausserdem  gehört  dazu  tvls-,  auseinan- 
der, eigentlich  ‘in  zwei  Theile’,  das  nur  in  tvls-standau,  sichtren- 
nen, und  tvis-stassi-,  f.  Zwiespalt,  vorkömmt;  altind.  vi-  (aus  dvi-), 
auseinander,  in  vi-gama-,  m.  das  Auseinandergehen,  Trennung,  und 
sonst;  lät.  dis-  (aus  dvis-),  auseinander,  in  dis-cedere,  sich  trennen, 
Weggehen,  dis-stdrt , di-stdre,  getrennt  sein,  entfernt  sein,  und  andern 
Zusammensetzungen;  gr.  di%a  (aus  dslya),  auseinander,  entzwei,  diu 
(aus  d,rtcr,  vielleicht  ösiad) , auseinander,  durch,  zum  Beispiel  in 
dia-oxijxTjv  iQtaayxe,  die  Beiden  traten  streitend  aus  einander,  ent- 
zweiten sich,  Ilias  1,6.  — 

84.  In  einzelnen  Fällen  ist  im  Gothischen  das  alte  anlautende  t 
auf  seiner  Stufe  unversehrt  erhalten,  ohne  Zweifel  aber  immer  aus 
irgend  welchem  besonderen  Grunde,  auch  wo  sich  ein  solcher  nicht 
mein-  deutlich  erkennen  lässt.  In  der  Regel  wird  er  in  dem  Einfluss 
nachbarlicher  Laute  zu  suchen  sein.  Zu  nennen  sind  hier:  tekan,  be- 
rühren; lat.  tangere,  berühren;  gr.  xt-xayovx-,  fassend.  — tagla-,  n. 
Haar,  neben  gr.  xqiy-,  f.  Haar,  das  aber  höchstwahrscheinlich  aus 
altem  Sqix-  bervorging,  mit  dem  Nominativ  9qI^.  — taujan  (aus 
tavjan,  tahvjan),  thun,  machen;  altind.  taksh  (vielleicht  aus  takv),  be- 
hauen, bearbeiten,  verfertigen,  zubereiten : tdkshati,  er  behaut,  er  ver- 
fertigt, tdkshan-,  Holzarbeiter,  Zimmcrmann,  = gr.  xty.xov-,  Zim- 
mermann, Baumeister,  Handwerk,  Kunst,  xei'xetv,  bereiten, 

verfertigen;  lat.  texere,  weben,  verfertigen;  altind.  tvdkshas-,  n.  Wirk- 
samkeit, Thatkraft.  Dazu  gehören  auch  gr.  xäooeiv  (aus  zayjetr), 
ordnen,  verordnen,  verfügen,  und  xat-i-  (aus  xcty-xi-),  f.  Ordnung, 
Reihe,  nebst  tiva,  f.  Ordnung,  ga-lfvjan,  verordnen,  bestimmen, 

Leo  Mejrer,  goth.  Sprache.  6 
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und  dem  aus  der  Verbindung  taihnn  Mvjam,  zehn  Fünfzigen,  die  der 
Gothe  Korinther  1,  15,  6,  seinem  Rf-haiidnni  (Pluraldativ),  fünfhun- 
dert, für  gr.  neyia/.oainis , ohne  griechischen  Vorgang  zufügt,  nicht 
ganz  sicher  zu  entnehmenden  tevja-,  n.  Schaar  von  Fünfzigen.  — 
tila-,  n.  Ziel,  Grund,  nur  Lukas  6,  7,  wo  es  der  Gothe  zugesetzt  hat, 
nebst  ga-tila-,  passend,  on-tila-malska-,  unliesonnen,  ga-tilön,  er- 
zielen, erlangen,  und  and  tilrtn,  hülfreich  sein,  dienen,  beistehen ; gr. 
rilog-,  n.  Ziel,  Vollendung,  teleh,  vollenden;  lat.  termino-,  Gränze, 
Ende;  altind.  tar,  überschreiten,  zu  Ende  bringen,  überwinden:  Idrati, 
er  überschreitet,  er  vollendet,  er  überwindet,  täras-,  n.  das  Ansziel- 
kommen, Thatkraft,  tdrdjati,  er  führt  hinüber,  er  rettet;  gr.  tr/geiv, 
bewahren,  behüten.  — triptaii,  treten,  mit  dem  auch  -trirnpan,  tre- 
ten, nur  in  aiia-trimpnn,  hinzutreten,  zudrängen,  eng  zusammen- 
hängt; gr.  TQarteiv,  Weintrauben  treten,  keltern;  lat.  tritdere,  stossen, 
drängen.  — 

85.  Ausserdem  findet  sich  das  anlauteude  t noch  in  folgenden 
weiterer  Erklärung  noch  bedürftigen  Wörtern:  lin-ga-tassa-,  unor- 
dentlich, unziemlich,  das  möglicher  Weise  mit  gr.  rdooeiv  (aus 
täfl'uv),  ordnen,  und  den  neben  ihm  in  84.  so  eben  erst  genannten 

Bildungen  zusammenhängt. tanja-,  n.  nur  in  faura-tanja-,  n. 

Wunderzcichen,  das  möglicherweise  mit  lat.  por-tento-,  n.  Vorzei- 
chen, Wunderzeichen,  das  sich  an  por-tendere,  anzeigen , vorherver- 
kündigen, anschliesst,  verglichen  werden  darf.  — tatna-,  m.  Zweig, 
nebst  tainjön-,  f.  Korb.  — tuggla-,  m.  Gestirn,  das  vielleicht  zu 
einer  Nebenform  von  altind.  dah  (aus  dagh)  brennen,  mit  innerem 
Nasal,  die  auch  angeführt  wird  als  danhdjati,  er  leuchtet,  er  brennt, 

gehört. tundja,  f.  nur  in  aihva-tundja,  f.  Dornstrauch. tala-, 

nur  in  un-tala-,  unfügsam,  ungehorsam,  ungelehrig,  das  sich  nebst 
dem  höchstwahrscheinlich  auch  dazugehörigen  talzjan,  belehren,  viel- 
leicht an  altind.  dar,  berücksichtigen,  beachten:  drijdtai  oder  fast 
immer  mit  Präfix  d-drijalai,  er  berücksichtigt,  d-dara-,  m.  Rücksicht, 
Beachtung,  Sorgfalt,  anschliesst  oder  möglicher  Weise  auch  an  tila-, 
n.  Ziel,  Grund,  und  die  daneben  in  84.  aufgeführten  Bildungen.  — 

trigön-,  f.  Sorge,  Traurigkeit. Irusnjan,  streuen,  nur  in  ufar- 

-trusigan,  überstreuen,  Johanneserklärung  3,  3,  das  vielleicht  zusam- 
menhängt mit  straujan,  hinstreuen,  altind.  slar,  streuen,  ausbreiten, 
gr.  OTgcawvfit , OTOQ&nifu , (jtoqvv/u,  ich  breite  aus,  lat.  stemm , 
ausstreuen,  ausbreiten.  — In  -triisgjau,  einpfropfen.  — 

8b.  Gleich  wie  das  alte  k sowohl  als  das  p insbesondere  neben 
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dem  Zischlaut  im  Gothischen  so  gut  wie  immer  unversehrt  erhalten 
blieben,  so  war  es  auch  mit  dem  t der  Fall,  und  zwar  ist  die  Lautver- 
bindung st  im  Gothischen  eine  sehr  gewöhnliche  und  namentlich  auch 
im  Anlaut  häufig  vorkommende.  Voran  zu  nennen  ist  hier  die  in 
viele  Wörter  verbreitete  Wurzel  sta,  stehen,  altind.  sl/id  (aus  std),  gr. 
ata , lat.  sta,  stehen;  daran  schlossen  sich  stamlan,  stehen,  nebst 
stadi-,  m.  Stätte,  Stelle,  sfajia-,  m.  Ufer,  Gestade,  stöman-,  m. 
Grundlage,  Stoff,  und  ohne  Zweifel  auch  un-ga-stAjaiia , nicht  am 
rechten  Orte  befindlich,  unstatthaft,  unschicklich,  Thessalonicher  2,  3, 
2,  so  wie  wahrscheinlich  auch  noch  manche  der  weiterhin  noch  zu 
nennenden  Wörter;  altind.  ti-shthdmi  (für  stl-slhdmi),  ich  stehe,  Per- 
fect ta-sthäu,  alt  ta-sthd,  er  stand,  sthdlum,  stehen,  sthdna-,  n.  Ort, 
Stelle,  sthdman-,  n.  Kraft,  Stärke;  gr.  azrjvai  (Aorist),  lat.  stdre,  ste- 
hen ; gr.  iozavai  (aus  ai-azavai , für  azi-azayat) , lat.  sistere,  stel- 
len ; gr.  otrjpov-,  m.  lat.  stdmen,  n.  Weheraufzug.  — stika-,  m.  Stich, 
Punkt,  Augenblick;  gr.  ozi&iv  (aus  aziyjsiv),  stechen;  lat.  in- 
-stingvere  und  in-stigdre,  anstacheln,  anrejzen;  dazu  gehört  auch 
staki-,  m.  Maal,  Zeichen ; gr.  azlyfta,  Stich,  Maal,  Zeichen,  und  das 
aus  hlö|ira-stakeiiii-,  f.  Lauberhüttenfest,  eigentlich  ‘Zeltaufstecken’, 
sich  ergebende  stakjan,  stecken ; ferner  noch  stigqvan,  stossen,  und 
staggan,  stechen,  nur  in  us-staggan,  ausstechen;  altind.  tujj  (aus 
stug),  schlagen,  stossen:  hintjati,  er  schlägt,  er  stösst;  tig  (aus  stij), 
scharf  sein : tdigati  oder  täijatai,  er  ist  scharf,  mit  der  Causalform 
taiydjati,  er  schärft,  er  stachelt  an,  er  regt  an.  — steigan,  steigen, 
hinaufgehen;  altind.  stigh,  aufsteigen:  stighnutdi,  er  steigt  auf;  gr. 
azei%etv,  steigen,  treten,  gehen.  — sfobf-,  m.  Grundstoff,  Element; 
altind.  stambh,  fest  machen : stabhndnti  oder  stabhndti,  er  macht  fest, 
er  stützt;  stabdha-  (für  stabh-td-),  fest,  steif;  gr.  azeißeiv,  treten, 
stampfen,  fest  treten.  Daran  schliesst  sich  auch  »tamma-,  stammelnd, 
eigentlich  ‘stockend,  feststehend'.  — stubjii-,  in.  Staub,  eigentlich 
‘Zerstossenes’ ; altind.  tubh  (aus  stubh),  stossen,  schlagen:  tubhndti, 
tubhjali  oder  tdubhatai,  er  stösst.  — stautan,  stossen,  schlagen;  alt- 
ind. lud  (aus  sind),  stossen:  tudati  oder  tuddtai,  er  stösst,  tdudana-, 
n.  das  Stossen,  das  Stacheln ; lat.  tundere  (aus  stunden),  stossen.  — 
stairön-,  f.  Unfruchtbare;  altind.  Start-,  f.  unfruchtbare  Kuh;  gr. 
aztiga,  f.  Unfruchtbare;  lat.  sterili -,  unfruchtbar.  — stairnAn-,  f. 
Stern ; altind.  sldr-,  gr.  dazeq-,  lat.  stella  (aus  sterld ),  f.  Stern,  zu  de- 
nen wahrscheinlich  auch  altind.  tdr-,  m.  tdrd-,  f.  Stern,  gehören  und 
eines  alten  anlautenden  s beraubt  wurden.  — atiura-,  m.  Stier,  = 
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gr.  zatQO-  (aus  m ovqo-)  = lat.  tauro-  (aus  stauro-),  m.  Stier; 
vielleicht  gehört  dazu  altind.  sthitrd-,  stark,  gross.  — stilan,  stehlen; 
gr.  aregelv,  berauben,  womit  wohl  auch  altind.  staind-,  m.  Dieb,  zu- 
sammenhängt. — stöla-,  m.  Stuhl,  Sessel,  schliesst  sich  an  altind. 
slhal,  fest  stehen:  sthdlati,  er  steht  fest;  gr.  aTtXXeiv,  stellen,  in 
Stand  setzen,  ausrüsten,  arohj,  Rüstung,  Kleidung.  Dazu  gehören 
auch  ga-staldan , besitzen,  und  and-staldan,  womit  versehen,  dar- 
reichen, so  wie  aus  dem  Lateinischen  noch  loco-,  m.  Ort,  Stelle,  wie 
das  vollere  alte  stloco-  deutlich  zeigt.  — stiurjan,  fest  stellen,  bestä- 
tigen, und  ua-stiurja-,  zügellos,  verschwenderisch,  das  aus  us-stiuriba, 
zügellos,  verschwenderisch,  und  us-stiureln-,  f.  Zügellosigkeit,  Un- 
mässigkeit,  zu  entnehmen  ist,  gehören  auch  zu  dem  oben  genannten 
std,  stehen,  und  schliessen  sich  wohl  zunächst  an  altind.  slhdvira-, 
fest,  und  gr.  axavqd-,  m.  Pfahl,  atvlo-,  m.  Pfeiler,  Säule.  Damit 
zusammen  hängen  wahrscheinlich  auch  -staurknan,  erstarren,  ver- 
dorren, nur  in  ga-staurknan,  verdorren,  und  -staurran,  starren,  nur 
in  and- staurran,  anstarren,  zornig  anfahren;  altind.  sthird-,  fest;  gr. 
axigeog,  ortQtcpog,  starr,  hart,  fest;  lat.  torpere  (aus  storpere),  star- 
ren, erstarrt  sein.  — strika-,  m.  Strich;  lat.  slringere , streifen,  slri- 
gili-,  gr.  atXeyyld-,  Schabeisen,  Streicheisen.  — straujan,  hin- 
streuen, ausbreiten;  altind.  siar,  streuen,  ausbreiten:  slrndti  (aus 
starndti)  oder  strnlldi,  er  streut,  er  breitet  aus;  gr.  otqomviu, 
atoqewv^it , oxoqwpu , ich  breite  aus;  lat.  sterilere,  ausstreuen,  aus- 
breiten, niederstrecken,  mit  dem  Perfect  strdvl,  ich  breitete  aus,  an 
die  auch  lat.  struere,  aufschichten,  aufbauen,  verfertigen,  sich  an- 
schliesst.  — 

87.  Die  noch  übrigen  Wörter  mit  anlautendem  st  sind : stikla-, 
m.  Becher;  — stibna,  f.  Stimme,  das  vielleicht  mit  gr.  ax6[ict, 
Mund,  ortüfnXo-,  geschwätzig,  altind.  stjd,  tönen:  stjdjati,  er  tönt,  er 
ruft,  zusammenhängt;  — staina-,  m.  Stein;  — slnua,  f.  Gericht, 
schliesst  sich  wohl  an  das  in  86.  genannte  stiurjan,  fest  stellen,  be- 
stätigen, oder  vielleicht  zunächst  an  altind.  stambh,  befestigen,  fest 
machen:  stabhndiiti  oder  stablmdti,  er  macht  fest;  — slivitja-,  n.  Er- 
duldung, Geduld,  das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  tij  (aus 
slij),  scharf  sein,  scharf  werden : tdijjati  oder  tdijatai,  er  ist  scharf, 
mit  der  reduplicirten  Desiderativbildung  titikshalai,  er  hält  aus,  er 
erträgt.  — 

88.  Im  Inlaut  entspricht  das  gothische  t dem  d der  verwandten 
Sprachen  in:  itan,  essen,  = altind.  ddana-,  n.  das  Essen,  ddmi,  ich 
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esse;  gr.  sdeiv,  la&ieiv  (aus  id-fHsiv),  lat.  edere,  essen.  — aurti-, 
Kraut,  in  aurtlgardi-,  m.  Krautgarten,  Garten;  gr.  aXdaivtaidai, 
äXdrjoxeiv,  wachsen.  Zu  Grunde  zu  liegen  scheint  hier  allerdings  doch 
dh , wie  es  vorliegt  in  dem  ohne  Zweifel  nah  zugehörigen  altind.  ardh, 
wachsen,  gedeihen:  rdhnduti  (aus  ardhndulf ),  er  gedeiht,  gr.  aX&eo&at, 
wachsen,  geheilt  werden.  — galti-,  f.  Geiss,  Ziege;  lat.  haedo-,  m. 

junger  Ziegenbock. gitan,  erlangen,  nur  in  bi-gitan,  Anden;  gr. 

Xarddveiy,  fassen,  begreifen;  lat.  pre-hendere,  fassen,  ergreifen.  — 
giutau,  giessen;  lat.  furniere  (aus  ghundere),  giessen.  — grCtan,  wei- 
nen, wehklagen;  altind.  hrdd,  tönen:  hrddatai,  ertönt. — hatrla», 
n.  Ilerz ; altind.  kfd-  (aus  hürd-),  hfdaja-,  n.  gr!  xapdrot,  f.  lat.  cord-, 
n.  Herz.  — liatjan  und  Imtau,  hassen;  lat.  ödisse  (aus  cödisse),  has- 
sen; gr.  xtjdeiv,  betrüben,  verletzen,  kränken.  — halta-,  lahm;  zu 
lat.  claudo-,  lahm,  hinkend,  und  altind.  khauifa,  in  welchem  letzteren 
das  d auf  altes  nebenstehendes  l oder  r hinweist,  wie  denn  auch  die 
gleichbedeutenden  Formen  khaura-  und  khaula-  noch  zur  Seite  lie- 
gen. — lilütra-,  lauter,  rein;  zu  gr.  v.lvÜttv  (aus  ytXvöjuv),  bespü- 
len, waschen,  reinigen,  xXvöw y-,  m.  Wellenschlag.  — batizan-,  bes- 
ser, und  böta,  f.  Nutzen;  zu  altind.  bhadrd-,  heilbringend,  schön, 
gut,  bhand,  glücklich  sein:  bhdndatai,  er  ist  glücklich.  — beitan, 
bcissen,  und  baitra-,  bitter;  altind.  bhid,  spalten,  durchbohren: 
bhinddmi,  ich  spalte,  ich  durchbohre,  bhaidd-,  m.  das  Spalten;  lat. 
findere,  spalten.  — fötu-,  m.  Fuss;  altind.  pdda-,  m.  padd-,  n.  pdd- 
= gr.  iiod-  = lat.  ped-,  m.  Fuss.  — flanta-,  pralilerisch , und 
flautjau,  prahlen,  sich  brüsten,  die  sich  anschliessen  an  gr.  ix-<pXvv- 

davetv,  aufbrechen,  aufplatzen. prlutan,  verdriessen,  beschweren, 

nur  in  us-|>riutan,  beschweren,  beleidigen;  lat.  Irddere,  stossen,  drän- 
gen ; altind.  vi-lmtf,  zerreissen,  schinden,  womit  auch  eng  zusammen- 
hängt trut , zerreissen,  zerbrechen:  trutdti,  er  zerbricht  (intransitiv). 
Daran  schliessl  sich  Jmits-ßlla-,  aussätzig,  eigentlich  ‘mit  verletzter, 
zerrissener  Haut’.  — - sltan,  sitzen ; altind.  sad,  sitzen : Matt  (aus  sisadati), 
er  sitzt,  Perfect:  sasdda,  er  sass;  gr.  o&cu  (aus  Vdjto&ai),  sich 
setzen,  sitzen,  tfiog- . n.  Sitz;  lat.  »edere,  sitzen.  — stautan,  stossen, 
schlagen;  altind.  tud  (aus  »lud),  stossen:  tuddli  oder  tuddtai,  er  stösst; 
lat.  tundere  (aus  stundere ),  stossen.  — sütja-,  süss,  sanft,  angenehm; 
altind.  svddn-  = gr.  \dv-,  alt  rtjdv-  (aus  orijdt’:-)  = lat.  svdvi-  (aus 
svddvi-),  süss. uaitjan,  schmähen,  lästern,  in  ga-naitjan,  schmä- 

hen, beschimpfen;  altind.  nid,  tadeln:  ndidati,  ndidatai  oder  ntndati, 
er  tadelt,  nid-,  m.  Tadler;  gr.  Xotöoqüv  (aus  voidoqüv),  schelten, 
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schmähen,  lästern,  ovudog-,  n.  Schimpf,  Schmähung.  — ml  tun, 
messen-,  lat.  modo-,  m.  Maass,  modio-,  gr.  fitdifxvo-,  Getraidemaasa, 
fieöiovi-,  Herrscher,  [iidea&at , Sorge  tragen ; dazu  gehört  auch  ga- 
-mötan,  wohin  passen,  Platz  finden,  Raum  haben,  sowie  sich  weiter 
auch  noch  anschliessen  lat.  metlri , messen,  mensiira,  Maass;  gr.  /uerQOv, 
Maass;  altind.  md,  messen:  mäli,  er  misst.  — matt-,  m.  Speise,  nebst 
inatjnn,  essen;  lat.  wandere,  kauen,  essen. malt  ja»,  auflöscn,  zer- 

stören, das  zu  entnehmen  ist  aus  ga-malteiiii-,  f.  Auflösung,  das  sich 
nur  Timotheus  2,  4,  6,  als  Randerklärung  zu  dem  dem  griechischen 
arctlvoig  im  Text  gegen  überstehenden  dlsvissl-  findet;  zu  gr.  d/uaX- 
dvveiv,  zerstören,  zermalmen;  altind.  ward,  zerreiben:  mrdnäti  (aus 
mardndli),  er  reibt,  er  zerreibt;  lat.  mordere,  heissen.  — maitan,  ab- 
schneiden, abhauen;  altind.  mid,  schlagen,  tödten:  maidati  oder 
mdidatai,  er  schlägt,  das  neben  gleichbedeutendem  mith  und  auch  midh 
angeführt  wird,  mit  denen  wohl  auch  lat.  meiere,  mähen,  abschneiden, 
zusammenhängt.  — vatan-,  n.  Wasser,  = altind.  uddn-  (aus  vaddn-), 

gr.  i'dtop,  lat.  unda,  Wasser. veitan,  sehen,  in  In-veltan,  anbeten, 

eigentlich  ‘ansehen’,  fair-veitjan,  neugierig  umherblirken,  und  ande- 
ren Formen,  nebst  vitan,  wissen,  valt,  ich  weiss,  = altind.  vaida,  gr. 
6lda,  alt  foiäa,  ich  weiss,  und  vettvöd-,  m.  Zeuge,  = gr.  eldöx-, 
wissend;  altind.  vid,  erkennen,  wissen:  vdidmi-,  ich  weiss,  vdidana-, 
n.  Wahrnehmung,  Wissenschaft,  vaidd-,  m.  Wissenschaft;  gr.  idetr 
(Aorist),  alt  ßidäv,  lat.  videre,  sehen.  Weiter  schliesst  sich  ohne 
Zweifel  auch  noch  an  vaitei,  etwa,  vielleicht,  und  vitOda-,  n.  Gesetz.  — 
vaurti-,  f.  Wurzel ; lat.  rddic-  (aus  vrddtc-),  f.  Wurzel ; gr.  {>iCa,  alt 
(aus  sgtdja),  Wurzel,  deren  Telauten  aber  doch  ein  dh  zu  Grunde 
zu  liegen  scheint,  da  sich  offenbar  eng  anschliesst  altind.  vardh, 
wachsen : vdrdhatai,  er  wächst,  er  nimmt  zu,  er  gedeiht.  — 

89.  Auch  im  Inlaut  ist  einige  Male  das  alte  < auf  seiner  Stufe  im 
Gothischen  unversehrt  erhalten;  nämlich  in  liaitan,  heissen,  rufen, 
einladen,  = altind.  kditana-,  n.  Aufforderung,  Einladung,  kaitdjati,  er 
fordert  auf.  — bvelta-,  weiss,  = altind.  fvdita-,  weiss,  an  das  sich 

auch  hvaltja-,  m.  Waizen,  anschliesst. skreitan,  reissen,  spalten,  in 

dis-skreitan,  zerreissen,  spalten ; neben  altind.  kart  (aus  skart),  schnei- 
den, zerspalten : kmtdti  (zunächst  aus  kamtdti),  er  schneidet,  er  zer- 
schneidet, er  spaltet.  — katila-,  m.  Kessel,  zu  lat.  catino-,  m.  Topf, 
Kessel,  dem  es  wahrscheinlich  entlehnt  wurde.  — lötan,  lassen,  neben 
lat.  latere,  verborgen  sein,  für  das  die  ursprüngliche  Stufe  des  fraglichen 
Telautes  aus  den  zugehörigen  gr.  kay-frctreiv,  verborgen  sein,  lav- 
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9civea9ai,  vergessen,  eigentlich  ‘verlassen  werden  von’,  Xtj&eiv,  ver- 
borgen sein,  altind.  rah  (aus  radh),  verlassen : rdhali  (aus  rddhali ),  er 
verlässt,  sich  aber  als  die  des  gehauchten  Lautes  zu  ergeben  scheint.  — 

90.  An  der  Stelle  eines  ursprünglichen  t steht  das  t vielleicht 
auch  in  den  beiden  einzigen  gothischcn  Wörtern,  die  Doppel-t  in  sich 
enthalten,  nämlich  in  attan-,  m.  Vater,  das  wohl  mit  dem  altind.  atld-, 
Mutter,  wird  zusammengestcllt  werden  dürfen,  und  in  dem  noch  dun- 
keln skatta-,  m.  Geld,  Geldstück.  — 

91.  Es  bleiben  noch  ziemlich  viele  golhische  Wörter  mit  innerm 
t übrig,  denen  gegenüber  die  genau  entsprechenden  Formen  der  ver- 
wandten Sprachen  sich  noch  dem  Blick  entziehen:  atiska-,  n.  Saat- 
feld, das  vielleicht  zu  lat.  ador-,  n.  Dinkel,  Spelt,  und  möglicher 
Weise  auch  zu  gr.  av&og-,  n.  Keim,  Blume,  Blüthe,  = altind.  dndhas-, 
Kraut,  Grün,  Basen,  gehört;  — ga-krötön,  zermalmen,  das  mit 
kaurna-,  n.  Korn,  zusammenhängt,  und  sich  an  altind.  <)ar,  zerrieben 
werden,  anschliesst;  — glitmunjan,  glänzen;  zu  altind.  ghrnd-  und 
ghrni-,  m.  Sonnenstrahl,  gr.  xÄtopd-,  gelblich,  grüngelb,  lat.  helvo-, 
honiggelb;  — beitön-,  f.  Fieber;  — lilauta-,  m.  Loos,  neben  gr. 
xXrjgo-,  m.  Loos;  — liröta-,  n.  Dach;  — buutön-,  f.  Pfahl,  Spitz- 
pfahl, nur  Korinther  2,  12,  7,  wo  die  eine  der  beiden  Handschriften 
das  Wort  mit  innerm  b giebt;  — ga-hvatjan,  verlocken,  verführen; 

— hvöta,  f.  Drohung;  — plata-,  m.  Flicken,  das  sich  wohl  an  gr. 
nXaxt-,  breit,  nXaaaeiv  (aus  nXdhjeif),  bilden,  gestalten,  £fi- 
-nXaooetv,  aufschmieren,  verstopfen,  e'n-jtXaotgo-,  n.  Pflaster,  an- 
schliesst; — blötan,  verehren,  das  aber  Korinther  2,  8,  4,  in  einer  der 
beiden  Handschriften  mit  innerem  |>  geschrieben  ist ; — Stau,  gebä- 
ren; — fetjan,  schmücken;  — ns-fratvjan,  klug  machen,  nur  Timo- 
theus 2,  3,  15,  das  zu  frahjan,  verstehen,  verständig  sein,  zu  gehören 
scheint,  kaum  in  dem  tv  ein  altes  Nominalsuffix  enthält;  — Jiut-  in 
(mt-haunia-,  n.  Trompete,  eigentlich  ‘Klanghorn’,  das  sich  an  das 
mittelhochdeutsche  die. reu,  erschallen,  das  gothisch  hintan  lauten 
würde , anschliesst  und  mit  ihm  an  das  allerdings  noch  nicht  belegte 
altind.  tm,  tönen:  tdusali , er  tönt;  — skauta-,  m.  Saum,  Rand, 
Zipfel,  das  möglicher  Weise  zu  lat.  cauda,  f.  Schwanz,  gehört;  — 
sprautö,  schnell,  bald,  das  sich  an  altind.  sphuf,  aufbrechen: 
»phuldti  oder  sphänlatai,  er  springt  auf,  er  bricht  auf,  anschliesst,  am 
Nächsten  aber  vielleicht  an  gr.  ix-<pXvvddveiv,  aufbrechen,  aufplatzen, 
worin  auch  ein  ursprünglich  anlautendes  sp  sehr  wahrscheinlich  ist; 

— snutra-,  klug,  weise,  das  wohl  zu  gr.  nenvvaiXai  (Perfect),  ver- 
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ständig  sein,  klug  sein,  und  zu  gr.  niwrog  (wahrscheinlich  aus  nrv- 

zog) , verständig,  gehört; smeitan,  schmieren,  streichen,  in  bl- 

-smcitan,  beschmieren,  streichen,  unil  Ra-snieitan,  schmieren,  strei- 
chen, das  sich  wohl  an  gr.  streichen,  wischen,  (Jfjr'xeiv,  ab- 

wischcn,  reinigen,  anschliesst,  womit  vielleicht  auch  zusammenhängt 
altind.  tnid,  klebrig  sein:  mdidalai  oder  midjati,  er  ist  klebrig;  — 
svarta-,  schwarz,  vielleicht  zu  lat.  sordido-,  schmutzig;  — sviltan, 
sterben;  — natjnn,  benetzen,  das  kaum  mit  lat.  modere , nass  sein, 
zusammenhängt;  — natja-,  n.  Netz,  das  möglicher  Weise  zu  lat.  rete , n. 
Netz,  gehört;  — niutan,  geniesscn,  nebst  ga-niutan,  fangen,  das  viel- 
leicht zusammenhängt  mit  altind.  nand,  befriedigt  sein  von,  sich  freuen 
über:  ndndati,  er  ist  befriedigt;  — nötan-,  m.  Schiffshintertheil ; — 
mötfl.  f.  Zoll,  Abgabe;  — gn-mötjan,  begegnen,  das  sich  vielleicht  an 
altind.  mailh,  begegnen:  mdithati,  er  begegnet,  anschliesst;  — lata-, 
lässig,  träge,  das  zusammenhängt  mit  lat.  lasso-  (aus  lad-lo-  oder 
lal-to-T),  abgespannt,  lass,  müde;  — leitila-,  klein,  wenig,  das  viel- 
leicht zu  lat.  laedere,  verletzen,  gehört,  sich  aber  wahrscheinlich  auch 
anschliesst  an  altind.  /ff,  klein  sein:  ligatai,  er  ist  klein;  gr.  d-liyo-, 
klein,  wenig;  — liuta,  heuchlerisch,  betrügerisch,  und  lutön,  betrü- 
gen, täuschen,  die  wohl  zu  altind.  vrui},  bedecken:  vruddti,  erbe- 
deckt, neben  dem  auch  lud,  bedecken:  luddti,  er  bedeckt,  angegeben 
wird,  gehören;  — lita,  f.  Heuchelei,  Verstellung,  das  mit  den  eben 
genannten  Bildungen  zusammen  zu  hängen  scheint;  — vintm-,  m. 
Winter,  Jahr,  das  vielleicht  zu  gr.  I'zog-,  alt  «zog-,  Jahr,  lat.  vetus- 
und  vetuslo-,  alt,  altind.  vdlsara-,  m.  Jahr,  gehört;  — valtjan,  wäl- 
zen, sich  wälzen,  das  sich  anschliesst  an  lat.  volvere,  wälzen,  rollen, 
drehen,  gr.  elioaeiv,  alt  reXlootir,  herumdrehen,  altind.  varl,  sich 
drehen, sich  befinden,  sich  bewegen,  gehen:  vdrtatai,  er  befindet  sich, 
er  ist,  er  geht,  lat.  verlere,  wenden,  drehen,  mit  denen  auch  vratön, 
wandeln,  reisen,  in  nahem  Zusammenhänge  steht;  — vrlta-,  m. 
Stich,  Punkt,  das  sich  an  altind.  vratia-,  m.  n.  lat.  minus-,  n.  Wunde, 
lat.  vellere,  reissen,  abreissen,  gr.  ovlrj,  Wunde,  Narbe,  anschliesst 
und  weiter  auch  an  altind.  vrafc,  zerreissen,  verwunden:  vrfcdti,  er 
zerreisst;  — vlaitAn,  spähen,  umherschauen,  nebst  vlita-,  m.  An- 
gesicht, und  anda-vleizni-  (aus  -vleitni-),  f.  Antlitz,  Angesicht,  die 
ein  vleitan,  sehen,  folgern  lassen,  und  sich  wahrscheinlich  unmittel- 
bar an  altbulgarisches  glundati,  sehen,  anschliessen,  weiter  aber  Zu- 
sammenhängen mit  gr.  ßXtntiv,  sehen,  blicken,  und  altind.  laksh  (aus 
glaksh),  sehen : lakshdjali,  er  sieht,  er  bemerkt.  — 
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92,  Es  ist  nicht  ganz  unwahrscheinlich , dass  in  dem  einen  oder 
andern  der  im  vorigen  Abschnitt  genannten  Wörter  das  innere  t schon 
einem  Nominalsufiix  angehört,  deren  mehrere  noch  im  Folgenden 
werden  betrachtet  werden  müssen.  Ganz  deutlich  aber  ist  das  Vor- 
handensein eines  solchen  suffixalen  t in  allen  denjenigen  Formen,  die 
vor  ihm  noch  ein  h,  f oder  auch  s zeigen,  also  die  Lautrerbindungen 
ht,  ft  oder  st  enthalten,  denen  der  Reihe  nach  in  den  verwandten 
Sprachen  die  Lautverbindungen  kt,  pt , st,  die  niemals  als  Auslaut  wirk- 
licher Wurzelformen  gelten  können,  entsprechen  würden.  Im  Gothi- 
schen  ist,  wie  bereits  im  Vorausgehenden  mehrfach  Gelegenheit  war 
hervorzuheben,  das  alte  t,  das  eben  zu  den  in  Nominalsuffixen  am 
häufigsten  auftretenden  Lauten  gehört,  gerade  durch  vorausgehende  li, 
f oder  s besonders  häufig  gegen  die  Lautverschiebung  geschützt  ge- 
blieben. Von  den  in  Frage  kommenden  Bildungen  nennen  wir  zu- 
nächst einige  verbale,  für  die  sich  die  je  zu  Grunde  liegende  Nominal- 
form nicht  mehr  mit  hinreichender  Sicherheit  angeben  lässt:  liuhtjan, 
leuchten,  aus  dem  man  zunächst  wohl  ein  adjectivisches  liubta-, 
leuchtend,  licht,  wird  entnehmen  dürfen;  zu  altind.  nie,  leuchten: 
rducatai,  er  leuchtet,  gr.  Xevxo-,  leuchtend,  glänzend,  lat.  lAce're, 
leuchten.  — rahtön,  entrichten,  darreichen,  das  an  altind.  raj,  sich 
recken,  sich  strecken:  rntjdli  (wahrscheinlich  aus  ranjdti),  erstreckt 
sich,  gr.  oQiyetv,  recken,  ausstrecken,  lat.  regere,  gerade  richten,  rich- 
ten, sich  anschliesst.  — ün-rauhtjan,  zürnen,  unwillig  sein;  zu  gr. 
OQpj,  Zorn , heftige  Leidenschaft , und  altind.  rghdjdti  oder  rghdjdtai, 
er  bebt  vor  Leidenschaft,  er  rast,  er  tobt.  — flalita,  f.  Flechte,  das 
zunächst  von  einem  zu  vermuthenden  unabgeleiteten  flafhtan,  flech- 
ten, ausging,  mit  dem  es  sich  an  gr.  nXexc.iv,  drehen,  flechten,  und 
lat.  plectere,  flechten,  anschliesst,  in  welchem  letzteren  der  Telaut 
auch  ein  ursprünglich  nominales  Element  sein  wird.  — aistan,  sich 
scheuen,  verehren;  zu  lat.  aestimdre,  schätzen,  und  mit  ihm  zu  gr. 
u$6-  (aus  iacQO-),  heilig,  altind.  ish,  suchen,  erwünschen,  verlangen, 
mit  dem  Infinitiv  dishtum  (aus  distum).  — kriustan,  knirschen,  das 
ganz  in  die  Reihe  der  unabgeleiteten  Verba  hinüber  gezogen  wurde; 
zu  gr.  ygv&iv,  grunzen,  altind.  gar,  knistern,  ertönen:  gdratai,  er 
knistert,  er  rauscht,  er  ertönt.  — qvistjan,  verderben,  umbringen; 
zu  altind.  <jas,  vergehen : jdsatai  oder  Qdsjati,  er  vergeht,  jdsdjati,  er 
verletzt,  er  vernichtet.  — fastan.  fasten,  und  fastau,  fest  halten,  hal- 
ten, bewahren,  die  sich  beide  an  gr.  nedtj,  Fessel,  ncöäv,  fesseln, 
festhalten,  hemmen,  lat.  pedica,  Fessel,  anschliessen,  also  den  Zisch- 
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laut  an  die  Stelle  eines  früheren  Telauts  treten  Hessen.  — Jjrafstjan. 
trösten,  getrost  machen,  ermahnen,  das  vielleicht  zusammenhängt  mit 
gr.  oteqeo-,  oitQicpo -,  starr,  fest,  altind.  sthird-,  fest,  und  auch  lat, 
torpere,  starr  sein.  — Neben  fraisan,  versuchen,  das,  wie  das  genau 
entsprechende  altnordische  freista  noch  zeigt,  aus  älterem  fraistan 
hervorging,  wie  ganz  ähnlich  zum  Beispiel  das  althochdeutsche  muosa. 
ich  musste,  ich  durfte,  aus  einem  volleren  muosta,  wurde  die  Form 
mit  t noch  bewahrt  in  fraistobnja,  f.  Versuchung;  es  schliesst  sich  an 
gr.  neiqäv,  versuchen,  lat.  perlculo-,  n.  Versuch.  — 

93.  Zu  den  verbreitetsten  Suffixen  gehört  das  unmittelbar  aus 
Wurzel-  oder  Verbalformen  leitende  meist  noch  lebendig  participielle 
alte  la  = gr . to  = lat.  Io,  wie  es  zum  Beispiel  vorliegt  in  altind. 
gaid-,  gegangen,  = gr.  ßatö-,  gangbar,  altind.  sthila-,  = gr.  atatö-, 
stehend,  = lat  stato-,  festgestellt,  gewiss,  altind.  i lila-  (aus  vaktd-), 
gesprochen,  lat.  diclo-,  gesagt,  gr.  ngtrö-,  zusammengefügt,  fest 
lat  amdto-,  geliebt,  und  sonst.  — Im  Gothischen  erscheint  es  in  der 
Gestalt  ta  wieder  in:  handu-vaurbta-,  mit  der  Hand  bereitet,  fra- 
-vaurhta-,  sündhaft,  und  us-vaurlita-,  gerecht,  von  vaurkjan,  berei- 
ten, machen;  — un-sahta-ba,  unbestritten,  nur  Timotheus  1,3,  16, 
von  sakan,  streiten;  — fra-baubta-,  verkauft,  und  us-bauhta-,  er- 
kauft, von  bugjan,  kaufen;  — un-at-gahta-,  unzugänglich,  von 
gaggan,  gehen ; — anda-palita-,  bedächtig,  vernünftig,  von  |>agkjan, 
denken;  — liauh-|>uhta- , hochmüthig,  und  mikil-|>uhta-,  über- 
müthig,  hochmüthig,  von  tmgkjan,  dünken,  scheinen.  — Ferner  ist 
das  ta  in  einigen  Parlicipialformen  der  sogenannten  Präteritopräsentia 
enthalten,  nämlich  in:  haurfla-,  nützlich,  nöthig,  und  uaudi-haurfta-, 
nothdürftig,  nöthig,  von  (taurban,  bedürfen,  nöthig  haben ; — inahta-, 
vermögend,  möglich,  das  mit  lat.  maclo-,  mächtig,  verherrlicht,  ge- 
segnet, übereinstimmt,  von  niagan,  vermögen,  können;  — bi-nauhta-, 
erlaubt,  von  bi-nah , es  ist  erlaubt.  — Ausserdem  sind  hier  zu  nen- 
nen: hafta-,  behaftet,  = lat  capto-,  genommen,  ergriffen,  nebst 
liafljan,  anheften,  anhängen,  die  sich  an  hafjan,  heben,  nehmen,  und 
lat.  capere,  fassen,  ergreifen,  anschJicssen ; — raihta-,  gerade,  recht, 
gerecht  = lat.  recto-,  gerade,  recht,  und  ga-raihta-,  gerecht;  zu  alt- 
ind. rjü-  (aus  ra<ju-),  gerade  gerichtet,  gerade,  recht,  aufrichtig,  lat. 
regere,  gerade  richten,  richten,  oqeyuv,  recken,  ausstrecken;  — 
bairlita-,  hell,  offenbar;  zu  altind.  bhrdtj,  glänzen : bhrdijalai,  erglänzt, 
er  leuchtet,  gr.  (fliyuv,  brennen,  leuchten,  lat.  fulgere  oder  auch  fol- 
gere, blitzen,  glänzen;  — biuhta-,  gewohnt;  lat.  funclo-,  verwaltend, 
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verrichtend,  von  lat.  fimgt,  verwalten,  verrichten;  altind.  bhu§,  ge- 
niessen:  bhtmdjmi,  ich  geniesse,  mit  dem  Particip  bhnkld-,  gegessen, 
genossen; — fanrhta-,  furchtsam,  eigentlich  ‘betrolTen,  geschlagen’, 
= gr.  ex-nlrjKTo-,  erschreckt,  betäubt,  von  ix-nfojoouv,  heraus- 
schlagen, erschrecken;  — ns-haista-,  beraubt,  dürftig,  arm,  neben 
altind.  uc-chishla-  (aus  iid-fishta-),  übrig  geblieben,  von  fish,  ausschei- 
den;  pshtd -,  übrig  gelassen,  übrig;  — hveihta-,  leicht,  das  vielleicht 
an  altind.  ftghra-,  schnell,  sich  anschliesst;  — Jivasta-,  fest,  sicher, 
das  aus  b>astl|>a,  f.  Sicherheit,  Gewissheit,  zu  entnehmen  ist;  — 
paursta-,  durstig,  das  aus  baurstciii-,  f.  Durst,  entnommen  werden 
darf,  neben  |iaursjan,  dürsten;  altind.  tarsh,  dürsten:  trshjati 
(aus  Idrshjati),  er  dürstet,  er  lechzt,  trshitd-  (aus  larshitd-y,  dur- 
stig; gr.  TtQoeod-ai , trocken  werden;  lat.  losto-  (aus  torslo-),  ge- 
dörrt, von  torrire  (aus  torsere),  dörren;  — slalbta-,  schlicht,  eben, 
wohl  eigentlich  ‘glatt,  schlüpfrig';  — liubta-,  leuchtend,  licht,  das  in 
92.  aus  Hubtjan,  leuchten,  gefolgert  wurde.  — Wahrscheinlich  gehö- 
ren hieher  auch  ozMa-,  leicht,  angenehm,  und  aglaita-,  unschicklich, 
unkcusch,  das  aus  aglaiteln-,  f.  Unschicklichkeit,  Unkeuschheit,  und 
aglait-gastalda-,  unschicklich  erwerbend,  schimpflichen  Gewinn  su- 
chend, zu  entnehmen  ist  und  sich  anschliesst  an  agla-,  unschicklich, 
schimpflich,  und  altind.  aghd-,  n.  Gefahr,  Schaden,  Sünde,  Unrein- 
heit, Schmerz.  — 

94.  Ln  einigen  Wörtern  hat  das  Suffix  ta  schon  bestimmt  sub- 
stantivischen Charakter  angenommen,  wie  er  bei  ihm  auch  in  den  ver- 
wandten Sprachen  gar  nicht  selten  erscheint;  so  in  den  männlich- 
geschlechtigen:  asta-,  m.  Ast,  das  wohl  zu  gr.  oCo-  (aus  odjo-),  m. 
Ast,  Zweig,  gehört;  — gramste-,  m.  Splitter,  das  mit  gr.  xqovsiv, 
ritzen,  einritzen,  zusammenhängt ; — and-bahta-,  m.  Diener,  = alt- 
ind. bhaktd-,  ergeben,  treu,  anhänglich,  von  bhaj,  verehren,  lieben, 
anhänglich  sein,  zu  dem  auch  lat.  famulo-  (aus  fagmulo-),  Diener,  ge- 
hört; — sknfta-,  Haupthaar,  das  aber  vielleicht  ungeschlechtig  ist;  — 
leibte-,  Leichtsinn,  Leichtfertigkeit,  neben  altind.  laghit-,  lat.  levi- 
(aus  leghvi-),  leicht,  gr.  ila%v-,  klein,  gering;  — valbstan-,  Winkel, 
Ecke,  dessen  Suffix  noch  durch  den  Nasal  erweitert  wurde,  neben  alt- 
ind. vakrd-,  krumm.  — Ungeschlechtig  sind:  beista-,  Sauerteig;  — 
salta-,  Salz,  neben  lat.  sal-,  m.  n.  = gr.  Hl-  (aus  aal-),  m.  Salz;  — 
vaihta-,  Ding,  das  entschieden  ungeschlechtig  aber  nur  im  Singular- 
nominativ vaihl  auftritt  Matthäus  10,  26;  27,  19;  Römer  8,  1;  14, 
14;  Galater  2,  6;  6,  3;  6,  15;  Timotheus  1,  4,  4,  und  Titus  1,  15, 
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neben  dem  viel  häufigeren  weiblichen  valhll-,  dessen  Nominativ 
vailit*  auch  Markus  7,  15,  gebraucht  ist,  obwohl  die  zugefügten  i'nn- 
-gaggnndö-,  hineingehend,  und  das  bezügliche  (tatei,  welches,  auf  Un- 
gesclilechtiges  hinweisen.  Wahrscheinlich  ist  das  WTort  ursprünglich 
durchaus  weiblich  und  erst  nach  und  nach  durch  die  häufige  Verbin- 
dung mit  ni,  nicht,  in  der  es  fast  ausschliesslich  auftritt,  für  den  Be- 
griff ‘Nichts’,  gr.  ovöiv,  /.trjöty,  lat.  nihil,  ungeschlechtig  geworden.  — 
VVeiblichgeschlechtig  ist  rasta,  f.  Meile,  eigentlich  wohl  ‘Haltestelle, 
Ruhe’,  und  das  vielleicht  auch  noch  hieher  gehörige  flnhta,  Flechte, 
das  schon  in  92.  erwähnt  wurde  und  mit  gr.  nXexzij,  geflochtenes 
Seil,  geflochtenes  Netz,  genau  übereinstimmen  könnte,  nebst  dem  es 
sich  anschliesst  an  gr.  nXtxeiv , flechten,  drehen,  und  lat.  fledert, 
flechten;  — ferner  naht-,  Nacht,  das,  obwohl  es  in  seiner  Flexion  fast 
ganz  mit  den  verkürzten  Femininformen,  die  sich  aus  ihrem  Plural- 
dativ, wie  baurgim,  den  Städten,  noch  als  ursprünglich  auf  t aus- 
gehend erweisen,  übereinstimmt,  doch  selbst  nirgend  mehr  auf  ein 
auslautendes  i hinweist,  vielmehr  aus  einem  alten  nahta-  verstüm- 
melt zu  sein  scheint,  wie  es  noch  aus  seinem  Pluraldativ  nahtani  her- 
vorblickt und  aus  der  Zusammensetzung  iiakta-inati-,  in.  Nacht- 
essen. Ganz  ähnlich  wurden  auch  die  entsprechenden  gr.  vi'xz-  = 
lat.  noct-,  Nacht,  früh  verstümmelt,  neben  denen  im  Altindischcn 
ndkti-,  ndkla-  und  nakldn-,  Nacht,  entgegentreten.  — Auch  aus 
uhteiga-,  Zeit  habend,  Müsse  habend,  ist  wohl  ein  hiehergehöriges 
Substantiv  uhta-,  Müsse,  zu  folgern,  über  dessen  Geschlecht  aber  nicht 
zu  entscheiden  ist;  es  schliesst  sich  vielleicht  an  lat.  itio-  (aus  ocfio-  ?), 
n.  Müsse,  gelegene  Zeit.  — Dann  ist  hier  auch  noch  das  Zahlwort  abtao. 
acht,  zu  nennen,  das  auch  aus  den  Formen  der  verwandten  Sprachen, 
altind.  ashldu,  alt  ashld  = gr.  oxrta  = lat.  octö-,  sich  als  eine  alte 
Dualform  ergiebt,  so  dass  das  zu  Grunde  liegende  alte  einfache  akld- 
die  vier  Finger  einer  Hand  ohne  den  Daumen  bezeichnet  haben  mag. 
— Auch  das  weiblichgeschlechtige  Jiramstein-,  Heuschrecke,  aus  dem 
zunächst  ein  männliches  |iramstan-,  weiter  aber  wohl  ein  einfaches 
hramsta-  entnommen  werden  darf,  das  sich  vielleicht  an  gr.  TQt/ieiv 
= lat.  tremere,  zittern,  anschliesst , mag  hier  noch  angeführt  sein.  — 
95.  Besonders  weit  hat  sich  früh  das  Abstracta-bildende  weib- 
liche Suffix  ti  verbreitet,  das  im  Griechischen  meist  ab  ai  erscheint, 
im  Lateinischen  wieder  mehr  zurückgedrängt  und  zum  Theil  auch 
äusserlich  verstümmelt  ist,  und  das  zum  Beispiel  enthalten  ist  in  alt- 
ind. citi-,  Häufung,  jdti-,  Geburt,  Familie,  Stamm,  = gr.  yeveai-, 
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Ursprung,  Geschlecht,  = lat.  genli-,  gent -,  Geschlecht,  altind.  bhüli -, 
das  Werden,  = gr.  tpi 'ai-,  Beschaffenheit,  altind.  prtti-,  Freude, 
Liel»e,  trpli-,  Sättigung,  Vergnügen,  = gr.  ttQifJi-,  Befriedigung,  Ver- 
gnügen, altind.  bhuklt-,  Essen,  Speise,  mali-,  Verstand,  Gedanke,  Er- 
innerung, = gr.  nfjti-,  Einsicht,  Verstand,  = lat.  menti-,  ment-,  Ein- 
sicht, Denkart,  gr.  niati-,  Vertrauen,  Zutrauen,  lat.  morti-,  mort-, 
Tod,  messt-  (aus  met-ti-),  Ernte,  und  andern  Bildungen.  Als  gothi- 
sches  ti  erscheint  es  in : ailiti-,  Eigenthum,  Habe,  von  ailiau,  haben ; 

— ansti-,  Gnade,  Gunst,  Geschenk,  von  einem  muthmasslichen 
nnnan,  gönnen,  begünstigen , das  sich  vielleicht  anschliesst  an  altind. 
in,  treiben,  fördern,  schicken:  induti  oder  invati,  er  treibt,  er  fordert; 

— ga-kusti-,  Prüfung,  Bewährung,  = altind.  tjushli-,  Gunst,  Befrie- 
digung, von  kiusan,  wählen,  prüfen;  — fra-glfti-,  Verleihung,  Ver- 
lobung, von  giban,  geben;  — imi-at-gabtl-,  Eingang,  Eintritt,  und 
fram-gahti-,  Fortschritt,  von  gaggan,  gehen;  — ga-gröfli-,  f.  Be- 
schluss, nur  Lukas  2,  1 , und  Korinther  2,  8,  1 2,  an  letzterer  Stelle  in 
der  Verbindung  jabai  vilja  in  gagrtftai  ist  ‘wenn  Lust  im  Beschluss 
ist’,  das  ist  ‘wenn  Bereitwilligkeit  vorhanden  ist’,  von  einem  muth- 
masslichen gröfau,  beschlossen;  — halfst!-,  Streit,  Zank;  — anda- 
-hafti-,  Erwiederung,  Vertheid igung,  neben  hafjan,  heben,  und  and- 
-hafjan,  erwiedern,  antworten;  — faur-bauliti-,  Loskaufung,  für  gr. 
dnokiTQiootg,  von  bugjnn,  kaufen,  neben  dem  man,  wie  es  scheint, 
wohl  auch  Timotheus  1,2,  6,  wo  beide  Handschriften  für  gr.  txvtt- 
h-Tfjov,  Lösegeld,  anda-baht  haben , das  so  sich  an  and-bahta-,  m. 
Diener,  anzulehnen  scheint,  ein  anda-bauhti-  annehmen  darf;  — 
ala-brunstl-,  Brandopfer,  eigentlich  ‘Allhrennung’,  von  brinnan, 
brennen;  — brusti-,  f.  Brust,  ohne  Zweifel  eigentlich  ‘die  Schwel- 
lende’; — iis-tauhii-,  Vollendung,  von  ns-tiuhan,  hinausführen,  voll- 
enden, und  tiuhaii,  ziehen;  — ns-drostl-,  rauher  Weg,  eigentlich 
‘Ausfall’,  von  driusan,  fallen;  — JiaurfU-,  Bedürfniss,  Noth,  Gebrauch, 
von  (taurban,  bedürfen,  nöthig  haben;  — ga-|>lailiti-,  Trost,  freund- 
liches Zureden,  von  ga-f>la!han , liebkosen,  freundlich  Zureden,  trö- 
sten; — ga-sabti-,  Vorwurf,  Tadel,  i'n-sahti-,  Erörterung,  Beweis, 
und  frl-sabti-,  Bild,  Beispiel,  Räthsel,  von  sakan,  streiten,  ga-sakan, 
verbieten,  und  in-sakau,  anzeigen,  vorschreiben;  — saubti-,  Krank- 
heit, von  siuban,  krank  sein;  — ga-skaBI-,  Schöpfung,  Geschöpf, 
und  nfar-skafli-,  Anbruch,  Erstling,  von  ga-skapjan,  schaffen;  — 
slauhti-,  das  Schlachten,  von  slahan,  schlagen;  — daubtl-,  Gast- 
mahl; — ga-nisti-,  Rettung,  Heil,  von  ga-nisan,  gerettet  werden, 
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glücklich  werden,  das  sich  an  gr.  vo'oto-,  m.  Heimkehr,  und  viofiai 
(aus  veoofxcu),  ich  komme  zurück,  ich  komme,  anschliesst;  — nnda- 
-numti-,  Aufnahme,  vonand-nimau.  aufnehmen,  und  iiiniaii.  nehmen; 
— nialiti-,  Macht,  Vermögen,  un-mahti-,  Olmmacht,  Schwäche,  und 
ana-tiialiti-,  Gewaltthat,  von  iiia«;an.  können,  vermögen; — ur-risti-, 
Auferstehung,  von  ur-reisan,  aufstehen;  — llsll-,  List,  von  leisan, 
kennen  lernen,  lernen;  — fra-lusti-,  Verlust,  Verderben,  von  fra- 
-liusan,  verlieren;  — vlsti-,  Wesen,  Natur,  lieschatfenheit,  von  visan, 
sein;  — fra-vaurhti-,  Sünde,  und  us-vaurhti-,  Gerechtigkeit,  von 
fra-vaurkjan,  sündigen,  und  vaurkjan,  machen,  bereiten;  — ns- 
-vahsti-,  W'achsthum,  = gr.  ai’ft-  (zunächst  für  avgai- ),  f. 
Wachsthum,  Vermehrung,  von  vahsjan,  wachsen;  — vailiti-,  Ding. 
Sache.  — 

96.  Einige  Male  findet  sich  ein  Suffix  ti  auch  in  männlich- 
geschlechtigen  Wörtern,  wie  ganz  entsprechend  zum  Beispiel  in  altind. 
pdti-  = gr.  Trofft-,  Herr,  altind.  jndli-.  Verwandter,  gr.  udcvti-, 
Wahrsager,  Seher,  /uaQnzt-,  Räuber,  lat.  tesli-,  Zeuge,  vecti-,  llebe- 
baum,  posti-,  Pfosten,  und  ähnlichen;  so  in  gasti-,  Gast,  Fremd- 
ling, = lat.  hosti-,  Fremder,  Feind;  — bansti-,  Scheune;  — frasü-, 
Kind,  das  sich  vielleicht  an  lat.  purere,  gebären,  hervorbringen,  an- 
schliesst; — ga-drauliti-,  Streiter,  Krieger,  von  driugan,  Kriegs- 
dienste thun,  kämpfen,  neben  dem  sich  auch  ein  einfaches  dranhti-, 
Krieger,  aus  «lrauhti-vitüda-,  n.  Kriegsgesetz,  Kriegsdienst,  ergiebt;  — 
laisti-,  Spur,  Ziel.  — 

97.  Mehrere  männlichgeschlechtigc  Wörter  weisen  im  Gothi- 
schen  ein  Suffix  tu  auf,  wie  es  auch  in  den  verwandten  Sprachen  nicht 
ungewöhnlich  ist  und  zum  Beispiel  im  Altindischen  enthalten  ist  in 
bhdlit-,  Sonne,  von  bhd,  glänzen;  bhdti,  er  glänzt,  in  gdntu-,  Wande- 
rer, Weg,  Lauf,  jaiuii-,  Geschöpf,  Wesen,  und  dann  namentlich  in  der 
infinitivisch  gebrauchten  Accusativforin  auf  tum,  wie  in  kdrtum, 
machen,  dätum,  geben,  vdktum,  sprechen,  und  anderen.  Das  Griechi- 
sche bietet  ganz  entsprechende  Bildungen  auf  tv,  doch  mit  weiblichem 
Geschlecht,  wie  die  homerischen  iärt ti'-,  Essen,  Speise,  ßgiotv-, 
Essen,  Speise,  /uvijfft das  Freien,  das  Werben,  tetwaxv-,  das  Span- 
nen, und  andre,  im  Gegensatz  zu  denen  die  im  Lateinischen  ent- 
sprechenden sehr  zahlreichen  Bildungen  auf  tu  wieder  sämmtlich  inänn- 
lichgeschlechtig  sind,  wie  aetu-,  Verrichtung,  ductu-,  Führung,  Leitung, 
flucht-,  das  Fliessen,  das  Wogen,  vnllu-,  Gesicht,  und  andre.  Die  an- 
zuführenden gothischen  Formen  auf  tu  sind : kustu-,  Prüfung,  = lat. 
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gustu -,  Genuss,  Geschmack;  von  kinsnn,  prüfen,  wählen;  — hlirtu-, 
Dieb,  von  hlifan,  stehlen;  — maihstu-,  Mist;  zu  altind.  mih  (aus  migh), 
ausgiessen:  mdihati , er  giesst  aus,  er  pisst,  zu  dem  auch  lat.  mingere, 
harnen,  nebst  mictu-,  das  Harnen,  gehört;  — lustu-,  Lust,  Begierde, 
nebst  un-lustu-,  Unlust;  zu  altind.  lash,  begehren:  Idshati  oder  Idsha- 
tai,  er  begehrt;  gr.  XilaUo&ai  (aus  Xi-Xäojeo&ai),  begehren,  ver- 
langen; Xfjfia  (aus  Xda/na),  Wille,  Begehren;  lat.  laseivo-,  lustig,  muth- 
willig;  — luftu - , Luft;  — vahstu-.  Wuchs,  Leibesgrösse,  von 
vahsjan,  wachsen;  — kintu-,  m.  Heller,  welches  letztere  aber  kaum 
hieher  gehört,  möglicher  Weise  dem  lat.  centum,  hundert,  entnommen 
wurde.  — 

98.  Wahrscheinlich  ist  das  Suffix  tu  nicht  etwa  durch  blosse 
Vocalschwächung  aus  ursprünglichem  ta  entstanden,  sondern  durch 
Vocalisation  des  Halbvocals  v aus  altem  tva,  wie  es  auch  noch  mehr- 
fach als  unmittelbar  aus  Wurzel-  oder  Verbalformcn  bildendes  Suffix 
vorkömmt.  So  erscheint  es  im  Altindischcn  namentlich  sehr  häufig 
in  alter  Instrumentalform  auf  d,  um  das  unmittelbare  Vorhergehen 
einer  Handlung  zu  bezeichnen,  wie  zum  Beispiel  in  drshtvd  (zunächst 
aus  darshtvd)  ‘gleich  nach  dem  Sehen’,  uktvd  (aus  vaktvd)  ‘gleich  nach 
dem  Sprechen’,  und  in  den  ältesten  Denkmälern  auch  in  einigen 
Adjectiven  der  Nothwendigkeit,  wie  jditva-,  zu  besiegendes,  und 
sudtva-,  zu  waschendes.  Im  Griechischen  lassen  sich  einige  Bildun- 
gen vergleichen,  in  denen  ein  u wahrscheinlich  an  die  Stelle  des  alten 
v getreten  ist,  wie  aza&fxö-,  Pfeiler,  Standort,  nogO-fiO-,  Ueber- 
fahrtsort,  womit  lat.  portu-,  Hafen,  wahrscheinlich  genau  überein- 
stimmt, ÖQxqd'fid-,  Tanz,  clg-id-fty,  Eingang,  und  andere.  Aus  dem 
Gothischen  gehören  hieher:  vnurstva-,  n.  Werk,  von  vanrkjan, 
machen,  bereiten,  dem  von  seiner  Wurzelform  abgesehen  das  alt- 
indische  kdrtva-,  n.  Werk,  Aufgabe,  genau  entspricht,  und  daneben 
die  durch  suffixales  n noch  erweiterten  männlichen  vaorstvan-,  Ar- 
beiter, nebst  ga-vaurstvau-,  Mitarbeiter,  und  alla-vanrstvan-,  aus 
allen  Kräften  wirkend,  und  das  weibliche  tui-vaurstvön-.  Träge, 
Faule.  Ausserdem  sind  an  weiblichgeschlechtigen  Wörtern  noch  zu 
nennen  die  auch  auf  suffixales  n ausgehenden : gatvön-,  Gasse,  das  dem 
gr.  ßa&no-,  Tritt,  Stufe,  und  dem  altind.  -gdtvan-,  gehend,  in  piirva- 
-gdtvan-,  entgegenkommend,  sich  unmittelbar  zur  Seite  stellt  und 
nahe  mit  gaggan,  gehen,  zusammenbängt;  — nlitvön-,  Morgen- 
dämmrung,  Frühe,  an  das  uhtiuga-,  zeitgemäss,  passend,  gelegen, 
möglicher  Weise  unmittelbar  sich  anschliesst;  — vahtvön-,  Wache, 


Digitized  by  Google 


— 96  — 

von  vakan,  wachen.  — Raum  enthält  auch  us-ft-atvjan,  klug  machen, 
nur  Timotheus  2,  3,  15,  das  sich  eher  an  fralijaii,  verstehen,  verstän- 
dig sein,  anschliesst,  in  seinem  <v  ein  altes  suffixales  Element.  — 

99.  Noch  ist  ein  Suffix  <n  zu  nennen,  das  weiterbildend  das 
heisst  an  schon  fertige  Wörter  sich  anschliessend  auftritt  und  zwar  im 
Gothischen  ausser  in  saihsta-,  das  sechste,  = gr.  i'xto-  (für  f'xato-) 
= lat.  sexlo-  — altind.  shashtha-,  das  sechste,  das  im  Grunde  doch 
auch  zu  den  Superlativbildungen  gehört,  nur  superlativisch.  In  den 
wirklichen  Superlativformen  ist  das  ta  stets  mit  einem  vorhergehen- 
den suffixalen  is  oder  einige  Male  auch  6s  verbunden,  dass  ihre  volle 
Suffixgestalt  also  ista  oder  östa  lautet.  Jenes  Ista  entspricht  genau 
dem  altind.  ishtha  (zunächst  für  islha)  — gr.  tarn  und  steckt  auch  im 
lat.  issimo  oder  isstimo  (aus  islo-mo),  so  dass  zum  Beispiel  dem  altind. 
svädishtha-  = gr.  rjdtato-,  lat.  mdvissimo-,  süssestes,  ein  gothischcs 
»ütista-,  süssestes,  gegenüberstehen  würde,  wie  man  es  neben  dem  com- 
parativen  sdtizan-,  süsser,  Matthäus  11,  24,  und  sonst,  mit  Sicherheit 
folgern  darf.  Von  sonstigen  Formen  mögen  hier  nur  noch  ein  paar  ge- 
nannt sein,  die  den  einfachen  Positiv  nicht  mehr  zur  Seite  und  ihn  wahr- 
scheinlich schon  sehr  früh  ganz  aufgegeben  haben : batista-,  bestes,  das 
neben  altind.  bhadrd-,  heilbringend,  schön,  gut,  liegt,  ganz  wie  zum  Bei- 
spiel im  Griechischen  xvdiato-,  glorreichstes,  neben  xvdgd-,  glor- 
reich, i'x&ioto-,  feindlichstes,  neben  ix&QO-,  feindlich,  fir’xiaxo-, 
längstes,  neben  fiaxQÖ-,  lang,  oder  im  Altindischen  kshaipishtha-, 
schnellstes,  neben  kshiprd -,  schnell,  kshdudishlha-,  kleinstes,  neben 
kshttdrd-,  klein,  und  andere  Superlative,  die  neben  ihren  auf  suffixales 
ra  ausgehenden  Positiven  ganz  selbstständig  ohne  dieses  Suffix  gebil- 
det wurden;  — maista-,  grösstes,  das  vor  seinem  i einen  Kehllaut 
einbüsste  und  genau  dein  gr.  ptyioto-  — altind.  mdhishtha-,  grösse- 
stes,  entspricht,  also  ganz  eng  mit  mikila-,  gross,  zusammenhängt;  — 
minnista-,  kleinstes,  das  sich  an  lat.  minus,  kleiner,  minder,  gr. 
(.un&eiv,  vermindern,  und  weiter  auch  fieiov-  (aus  pt-iov-),  kleiner, 
und  pixQÖ-,  klein,  anschliesst;  — sinista-,  ältestes,  das  neben  dem 
Positiv  sineiga-,  alt,  lat.  senec-,  alt,  liegt,  neben  denen  die  kürzere 
Adjectivform  sich  noch  zeigt  in  Casusformen  wie  lat.  senem,  den  Alten, 
und  im  gr.  tvo-,  alt;  — uudarista-,  unterstes,  nur  Efcser  4,  9,  das 
zu  undar,  unter,  gehört.  — In  einigen  Formen  pronominellen  Ur- 
sprungs hat  sich  das  Suffix  ista  mit  vorausgehendem  auch  superlativi- 
schem ina  zu  mista  verbunden,  welche  Suffixverbindung  also  in  ihren 
einzelnen  Theilen  mit  dem  lateinischen  allerdings  anders  geordneten 
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issimo  (aus  is-to-mo)  übereinstimmt ; es  sind:  frnmista-,  das  erste, 
neben  dem  auch  das  gleichbedeutende  kürzere  frnma-  besteht , ganz 
wie  zum  Beispiel  im  Griechischen  ngüro-  neben  ngwTioto-,  das 
erste;  — anhumista-,  das  höchste,  das  oberste,  neben  dem  compara- 
tivisch  gebrauchten  auhama-,  höher,  das  sich  eng  anschliesst  an  gr. 
äxgo-,  spitz,  höchstes,  oberstes,  vorzüglichstes,  dessen  Suffix  go  also 
ebensowenig,  als  in  den  obengenannten  Bildungen,  mit  in  den  f.om- 
parativ  und  Superlativ  überging;  — aftumista-,  das  letzte,  neben 
aftunia-,  das  letzte;  — liindumista-,  das  hinterste,  neben  hlndar, 
hinter;  — spidumlsta-,  das  letzte,  das  nur  Markus  12,  22,  auftritt 
statt  des  gebräuchlicheren  kürzeren  spCdlsta-,  — Das  in  Frage  ste- 
hende Superlativsuffix  Ista  entsprang  ohne  Zweifel  durch  Anschluss 
des  superlativischen  ta  an  ein  vorhergehendes  verkürztes  Comparativ- 
suffix,  womit  sich  sehr  wohl  vergleichen  lässt,  dass  zum  Beispiel  im 
Französischen  Comparativbildungen  wie  meilleur,  besser,  durch  Hin- 
zunahme des  bestimmten  Artikels,  wie  le  meilleur,  das  beste,  zu  Su- 
perlativen werden ; ist  doch  jenes  suffixale  ta  ohne  Zweifel  auch  nichts 
anderes,  als  der  hinweisende  Pronominalstamm,  der  zum  Beispiel  im 
Griechischen  und  Deutschen  auch  die  Rolle  des  sogenannten  bestimm- 
ten Artikels  übernahm.  Von  dem  Suffix  des  gothischen  Comparativs 
wird  in  184.  noch  genauer  gehandelt  werden,  hier  mag  zu  bemerken 
genügen,  dass  er  in  der  Regel,  wie  im  oben  angeführten  sfttizan-, 
süsser,  auf  izan  ausgeht,  einige  Male  aber  auch  neben  adjectivischen 
Grundformen  auf  a,  wie  in  IrAdAzan-,  klüger,  Lukas  16,  8,  von 
IrAda-,  klug,  den  Ausgang  Azan  zeigt.  Im  engen  Anschluss  an  die 
letztere  Endung  begegnet  vereinzelt  statt  des  häufigen  Ista  auch  die 
Superlativendung  Asta,  nämlich  in  armAsta-,  das  ärmste,  das  bemit- 
leidenswertbeste, nur  Korinther  1,  15,  19,  und  lasirAsta-,  das 
schwächste,  Korinther  1 , 1 2,  22.  — 

100.  Neben  dem  Superlativ  werden  am  Zweckmässigsten  auch 
gleich  noch  ein  paar  superlativartige  pronominelle  Adverbia  genannt, 
die  ein  Suffix  ta  enthalten;  es  sind:  aRa,  hinten,  zurück,  das  sich 
anschliesst  an  af,  von,  ab,  = altind.  dpa-  = gr.  anö  ■=  lat.  ab,  ab, 
von,  und  vielleicht  am  Nächsten  mit  gr.  aip,  zurück,  wiederum,  =«= 
lat.  abs,  von,  ab,  (abs  te,  von  dir)  zu  vergleichen  ist,  falls  hier  nicht 
wirklich  schon  ursprünglich  ein  suffixaler  Zischlaut  vorliegt;  — ufta, 
oft,  das  sich  an  das  comparativische  ufar,  über,  = altind.  updri  = 
gr.  vttig  = lat.  super,  über,  anschliesst  und  sich  am  Nächsten  mit 
gr.  vnato-,  das  höchste,  vergleicht;  vielleicht  ist  auch  gr.  vxfJi,  in  die 
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Höhe,  in  der  Höhe,  = lat.  aus  (aus  mbs),  in  die  Höhe,  wie  in  mts- 
- apere , in  die  Höhe  nehmen,  aufnehmen,  ganz  nahe  dazu  zu  stellen ; 
— aoflü,  etwa,  vielleicht,  allerdings,  für  das  Matthäus  27,  64,  uftö 
steht,  seiner  Bildung  nach  noch  nicht  klar.  — Auch  das  adverbielle 
unte,  bis,  denn,  weil,  enthält  wohl  das  alte  suffixale  ta,  da  man  es  mit 
Bildungen  wie  allind.  tadd,  dann,  kadd,  wann,  und  lat.  quandö.  wann, 
als,  schwerlich  unmittelbar  zusammenstellen  darf.  — 

101.  Das  alte  aus  den  auch  einfach  superlativisch  gebrauchten 
ta  und  ma  zusammengesetzte  tama,  das  im  Altindischen  neben  dem 
in  99.  besprochenen  ishlha  sehr  häufig  auftritt , wie  in  (ücitama-,  das 
reinste,  mahdttama-,  das  grüsseste,  und  auch  im  Lateinischen  zum 
Beispiel  in  optimo-,  das  beste,  maximo-  (aus  mag-timo-),  das  grösse- 
ste,  facillimo-  (aus  faciltimo-),  das  leichteste,  und  dann  ja  als  Schluss- 
theil  des  gewöhnlichen  Superlativsuffixes  tssitno  (aus  istiino-,  is-tama) 
sehr  gewöhnlich  ist,  erscheint  als  tuma  oder  vielmehr  noch  durch  den 
Nasal  erweitert  als  tuinan  auch  im  Gothischen,  doch  nur  in  den  bei- 
den pronominellen  Bildungen  afluman-,  das  letzte,  nur  Markus  10,  31 
(zweimal),  und  k'ftunan-,  das  folgende,  das  nächste,  die  sich  beide 
an  af,  von,  ab,  = altind.  dpa  — gr.  äno  — lat.  ab,  ab,  von,  an- 
schliessen.  — 

102.  Ein  folgendes  suffixales  na  ist  mit  vorhergehendem  ta  eng 
verbunden  in  aftaua.  von  hinten,  nur  Markus  5,  27,  das  sich  zunächst 
an  afta , hinten,  zurück,  und  damit  auch  wieder  an  af,  von,  ab,  an- 
schliesst.  Daneben  ist  auch  noch  zu  nennen  slnteina-,  fortwährend, 
täglich,  für  das  Korinther  2, 1 1 , 28,  seiieina-  geschrieben  steht,  nebst 
dem  Adverb  sinteinö,  immer,  mit  denen  in  Bezug  auf  ihr  Suffix  wohl 
altind.  sandtana-,  immerwährend , gvdstana-  — lat.  crastino-,  mor- 
gendlich, und  dann  namentlich  lat.  vespertino-,  abendlich,  und  mdtu- 
tlno-,  früh,  zu  vergleichen  sind.  — 

103.  Sehr  alt  und  verbreitet  ist  die  enge  Verbindung  eines  fol- 
genden r mit  vorausgehendem  suffixalen  t,  wie  sie  namentlich  in  den 
sehr  häufigen  Suffixgestalten  tar  und  tra  sich  bietet.  Die  erstere  be- 
zeichnet in  den  verwandten  Sprachen  sehr  gewöhnlich  einen  Handeln- 
den, wie  iu  altind.  ddtdr-  — gr.  öoii’Q-,  öwrijg-,  dwrog-,  — lat.  da- 
tör -,  Geber,  und  tritt  insbesondere  auch  in  mehreren  alten  Verwandt- 
schaftsbezeichnungen auf,  wie  in  altind.  pitdr-  — gr.  nattg-  =a  lat. 
pater-,  Vater,  denen  das  gothische  fadar-,  Vater,  genau  entspricht.  Iu 
der  letzteren  Bedeutung  haben  wir  das  fragliche  Suffix  im  Gothischen 
als  tar  nur  in  dnuhtnr-,  Tochter,  = altind.  dubiidr-  =gr.  SvycntQ-, 
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Tochter,  und  svistar-,  Schwester,  = altind.  svdsar-  (aus  svdstar-)  = 
lat.  sorör-  (aus  svus&r-,  svostör-),  Schwester,  = gr.  oaq,  alt  föaq- 
(aus  o.-do erg-,  ofooxaQ-),  Gattinn.  — Das  Ira  — gr.  t qo  — lat.  Iro 
findet  sich  in  der  Regel  in  ungeschiechtigen  Wörtern,  die  zum  grössten 
Theile  ein  Mittel  oder  Werkzeug  bedeuten , wie  altind.  västra-,  Kleid, 
gdlra-,  Glied,  eigentlich  ‘Gehwerkzeug’,  vaklrd-,  Mund,  arilra-  (auch 

m. ),  Ruder,  gr.  Sqotqo-  — lat.  ardlro-,  Pflug,  gr.  Hxtqo-,  Lager, 
virctQO-  Waschwasser,  lat.  clauslro-,  Schloss,  roslro -,  Schnabel.  Ganz 
entsprechend  findet  sich  gothisches  Ira  in  gilst ra-  (aus  gild(ra-),  Abgabe, 
Steuer,  neben  us-gildan-,  vergelten,  und  in  liulisira-,  Hülle,  das  auch 
noch  suffixales  In  enthält  ganz  wie  zum  Beispiel  lat.  capislro-,  n.  Band, 
Halfter,  von  huljan,  verhüllen.  Ferner  ist  es  enthalten  in:  avistra-, 

n.  Schafstall,  aus  dem  ein  avi-,  Schaf,  — altind.  doi-,  m.  f.  «=  gr.  o«, 
alt  om,  m.  f.  = lat.  ovi-,  f.  mit  Sicherheit  zu  entnehmen  ist,  und  in 
dem  aus  ga-navistron-,  begraben,  das  das  einfachere  navi-,  m.  der 
Todte,  zur  Seite  hat,  zu  entnehmenden  navistra-,  Grab,  in  welchen 
beiden  Formen  mit  dem  tra  offenbar  die  Bedeutung  des  Aufenthalts- 
ortes verbunden  ist.  Aus  afhtrön,  erbitten,  erbetteln,  darf  man  ohne 
Zweifel  ein  auch  noch  hiehergehöriges  aihfra-,  Bitte,  folgern,  das  sich 
anschliesst  an  gr.  ixit^g , Flehender,  Schutzflehender,  und  altind. 
icchd-,  f.  Wunsch,  Verlangen,  Neigung.  Auch  aus  gu]j-blöstrja-,  m. 
Gottesverehrer,  neben  blöfan,  verehren,  und  hvllftrja,  f.  Sarg,  ne- 
ben gr.  x6i.no-,  m.  Busen,  Wölbung,  ergeben  sich  zunächst  einfachere, 
des  Schlusssuftixes  ja  entbehrende  Nominalformen,  die  man  als  auch 
hiehergehörige  ungeschlechtige  blöstra-,  Verehrung,  und  hvilflra-, 
Wölbung,  vermuthen  darf.  — Weiter  ergiebt  sich  auch  aus  dem  weib- 
licbgeschlechtigen  IivAftuIja,  f.  Prahlerei,  Ruhm,  in  der  zuletzt  das 
Suffix  ja  antrat,  neben  hvöpan,  prahlen,  sich  rühmen,  eine  zunächst 
zu  Grunde  liegende  hieher  gehörige  Form,  in  der  an  die  Stelle  des 
sonst  gewöhnlichen  r des  fraglichen  Suffixes  aber  ein  I eintrat,  ganz 
wie  zum  Beispiel  in  den  griechischen  %tnio-,  n.  Flüssigkeit,  Wasch- 
wasser, ixiti-rj , f.  Pflugsterz , ytrs&i.o-,  n.  und  yeviMt],  f.  Abstam- 
mung, und  anderen  Bildungen.  — 

104.  Noch  ist  ein  comparativbildendes  tara  besonders  zu  nen- 
nen, das,  wie  das  superlativische  lama  aus  den  auch  selbstständig 
Yorkommenden  la  und  ma  entstand,  durch  Vereinigung  jenes  la  mit 
dem  schon  an  und  für  sich  auch  comparativisch  gebrauchten  ra,  wie 
es  zum  Beispiel  erscheint  in  altind.  apara-,  späteres,  folgendes,  ande- 
res, und  üpara-,  unteres,  sich  bildete.  Das  tara  ist  im  Altindischen 
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»ehr  gewöhnlich,  wie  in  gucilara reiner,  mahättara-,  grösser,  und 
tritt  als  xtgo  auch  im  Griechischen  sehr  häutig  entgegen,  wie  in  leiö- 
xsgo-,  glätter,  aocpanego-,  weiser,  ttdai/.ioytoxego-,  glücklicher, 
und  sonst.  Im  Lateinischen  erscheint  es  nur  in  wenigen  Formen,  wie 
altero-,  ander,  und  utro-,  welcher  von  beiden,  also  als  tero  oder  ver- 
kürztes tro,  im  Gothischcn  aber  ist  cs  mit  unversehrt  bewahrtem  t 
noch  zu  erkennen  in  den  advcrbiellcn  aftarö,  von  hinten,  womit  gr. 
anwxigw,  entfernter,  am  Genausten  übereinstimmt,  und  aftra, 
zurück,  wiederum,  die  sich  beide  an  af,  ab,  von,  anschliessen , und 
ausserdem  in  gistra  -,  gestrig , das  nur  in  gistra-dagi» , womit  Mat- 
thäus 6,  30,  das  gr.  avgiov,  morgen,  übersetzt  ist,  auftritt  und  sich 
seiner  Bildung  nach  am  Nächsten  an  lat.  hesier-no-,  gestrig,  an- 
schliesst,  mit  dem  es  zu  den  kürzeren  lat.  heri,  altind.  hyäs  — gr. 
gestern,  gehört.  — 

1 05.  Ein  paar  Mal  erscheint  im  Gothischen  mit  vorausgehendem 
suflixalem  t auch  ein  Suffix  ja,  von  dem  weiterhin  noch  die  Rede  sein 
wird,  verbunden  nämlich  in : vastja,  f.  Kleid,  das  in  seiner  Bildung  also 
von  den  gleichbedeutenden  und  ihrer  Wurzelform  nach  unmittelbar 
zugehörigen  lat.  vesl i-,  f.  gr.  ead-og-,  alt  sta&og-,  n.  vastra-,  n. 
etwas  abweicht  und  sich  anschliesst  an  vasjau,  kleiden,  bekleiden,  und 
altind.  väs , sich  bekleiden:  vastdi,  er  bekleidet  sich.  In  Bezug  auf  die 
Suffixgestalt  darf  man  altind.  citja-,  n.  Grabmal,  und  weibbebe  Bildun- 
gen wie  krtjd-,  Thal,  itjd-,  Gang,  tnushli-hatjd-,  Faustkampf  (Rgwedas 
1,  8,  2),  vergleichen.  — Ferner  ist  die  Suffixgestalt  tja  noch  enthalten 
in  den  ungeschlechtigen  stlvitja-,  Erduldung,  Geduld,  das  sich  viel- 
leicht anschliesst  an  altind.  tij,  scharf  sein : tdiQati  oder  tdijalai,  er  ist 
scharf,  mit  der  reduplicirten  Desiderativbildung  tilikshatai , er  hält  aus, 
er  erträgt,  und  traostja-,  Vertrag,  eigentlich  ‘Vertrauen’,  von  tranan, 
trauen,  vertrauen,  denen  lateinische  Bildungen  wie  in-itio-  (für  -itjo-), 
Eingang,  Anfang,  sol-stitio-,  Sonnenstillstand,  Sonnenwende,  ex-ercitio-, 
Hebung,  und  ähnliche  sich  vergleichen  lassen.  — 

106.  Ganz  für  sich  stebt  seiner  Bildung  nach  asta|ii-,  f.  Wahr- 
heit, Sicherheit,  von  dem  nur  der  Singularaccusativ  astaji  Lukas  1,  4, 
und  zwar  dem  gr.  aatfäleiav  gegenüber,  vorkömmt.  Offenbar  ist 
darin  wurzelhaft  nur  das  as,  das  möglicher  Weise  mit  dem  alten  as, 
sein:  altind.  nsli,  er  ist,  das  selbe  sein  könnte,  aus  dessen  Particip 
sdnl-  (für  asdnt -),  seiend,  das  altindische  satjd-,  wahr,  gebildet  wurde, 
mit  dem  gr.  hs6-,  wahr,  wirklich,  übereinstimmt.  Das  suffixale  ta]>i 
aber  wird  man  kaum  mit  dem  alten  Idli  oder  verkürzt  tdt  — gr.  xr/x 
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= lat.  tdt  vergleichen  dürfen,  das.  so  gut  wie  ausschliesslich  an  schon 
fertige  Wörter  antritt,  wie  im  altind.  »arvätdti -,  Allheit,  satjdtdl-, 
Wahrheit,  gr.  ög&oTrjr-,  Gradheit,  ßQaxvt t/t-  = lat.  brevildl-. 
Kürze,  oeritdl-,  Wahrheit,  und  nur  ganz  vereinzelt  sich  unmittelbar 
an  Wurzelformen  angefügt  zu  haben  scheint,  wie  in  gr.  norfjz-,  Trank, 
und  io&rjz-,  alt  sia&ijz-  (aus  ftaxr.x-),  Kleid.  — 

107.  Ausser  in  den  im  Vorhergehenden  betrachteten  wirklichen 
Nominalformen  findet  sich  ein  nominalsuffixales  t auch  noch  deutlich 
in  ein  paar  Verbalformen  auf  atjan,  nämlich  in  kaupatjan,  Ohrfeigen 
gehen , ohrfeigen,  svögatjan,  stöhnen,  seufzen,  neben  dem  auch  ein 
kürzeres  svögjan , seufzen,  in  ga-svögjan.  seufzen,  auftritt,  und  in 
lanliatjan,  leuchten,  blitzen,  die  sich  höchstwahrscheinlich  an  alte  Par- 
ticipformen  auf  ant  anschliessen,  worin  der  Nasal  auch  sonst  mehrfach 
ausgestossen  wird,  wie  denn  zum  Beispiel  altind.  rducant-,  leuchtend, 
strahlend,  von  ruc,  leuchten,  an  das  sich  jenes  lanliatjan,  leuchten, 
blitzen,  wahrscheinlich  unmittelbar  anschliesst,  den  Singulargenetiv 
räucatas  und  Locativ  rducati  bildet.  — Zu  den  Verben  auf  atjan  gehört 
auch  noch  das  aus  alimateini-,  f.  Begeisterung,  nur  Timotheus  2, 3, 16, 
mit  Sicherheit  zu  entnehmende  alimatjan,  begeistern,  das  sich  unmit- 
telbar an  ahman-,  in.  Geist,  anschliesst.  Zu  bemerken  ist  dabei,  dass 
die  alte  volle  Form  des  hier  auftretenden  Suffixes  mant  lautet,  wie  ja 
auch  die  des  im  Grunde  damit  identischen  weiterhin  noch  zu  betrach- 
tenden ungeschlechtigen  man,  das  zum  Beispiel  enthalten  ist  in  uaman-, 
Namen,  = altind.  ndman-  = lat.  nömen-,  gr.  ovo  fiat-,  Namen,  wo  also 
die  griechische  Form  den  für  jenes  abmatjan,  begeistern,  in  Frage 
kommenden  Verlust  des  Nasals  auch  zeigt.  Die  Bewahrung  des  alten 
t aber  in  den  genannten  gothischen  Formen  gegen  das  Lautverschie- 
bungsgesetz scheint  auf  dem  Einfluss  des  nebenstehenden  Halbvocales 
J zu  beruhen,  der  offenbar  auch  den  ganz  entsprechenden  Einfluss 
übte  in  griechischen  Bildungen  wie  Svoftd&iv,  nennen,  und  9avfia- 
Z,eiv,  bewundern,  die  zunächst  eintraten  für  ovofiaöjetv  und  9av- 
fidöjnv , in  denen  der  weiche  Telaut  durch  Einfluss  des  nachbarlichen  j 
aus  dem  harten  Laut  der  vorauszusetzenden  älteren  Bildungen  ovoydz- 
jeiv  und  &avfidtjsiv  hervorging.  Ganz  ähnlich  entsprangen  zum  Bei- 
spiel auch  gr.  oxeditp,  nahe,  aus  einem  alten  oxtfjr/v,  und  dficpaöi^v, 
öffentlich,  aus  dfupdzjqv.  Dem  griechischen  <5  aber  entspricht  dann 
der  Lautverschiebung  nach  das  t in  den  fraglichen  gothischen  Verben 
ganz  genau.  Es  ist  nach  dem  Ausgeführten  nicht  ganz  unwahrschein- 
ich,  dass  auch  mehrere  griechische  Verben  auf  a&iv  aus  alten  Prä- 
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sensparticipformen  entstanden,  und  so  etwa  dafiateiv,  bezähmen,  aus 
daftädjsiv,  dafiaijeiv,  hervorging,  ßta^sty,  bewältigen,  aus  ßiddjeiv , 
{QydCeadai , arbeiten,  aus  tQyaöjeod-cu , und  auch  wohl  mdteiv, 
fiiiCuv,  drücken,  quälen,  aus  nid&juv,  nudjuv.  — 

108.  Was  nun  weiter  das  Auftreten  des  t in  der  Bildung  der 
Pronomina  und  insbesondere  in  ihrer  Flexion  betrifft , so  ist  zunächst 
anzuführen,  dass  es  sich  in  der  Dualform  vit,  wir  beiden,  nur  Johan- 
nes 17,  11  und  22,  vorfindet,  nach  der  man  auch  ein  jut,  ihr  beiden, 
folgern  darf.  Genau  entsprechendes  bieten  die  verwandten  Sprachen 
nicht,  denn  ‘wir  beiden’  ist  im  Altindischen  avdvi  oder  auch  ndu,  alt 
nd,  mit  welchem  letzteren  das  griechische  vw  ganz  genau  überein- 
stimmt. Man  hat  es  nicht  für  unmöglich  gehalten,  dass  in  jenem  < 
ein  Ueberbleibsel  des  zweiten  Zahlworts  enthalten  sei,  deren  Grund- 
form tva-  ==  aitind.  dvd-  ist.  — Dann  erscheint  das  t an  Stelle  des  d 
der  verwandten  Sprachen  in  der  Singularnominativ-  und  Accusativ- 
form  einiger  kurzer  ungeschlechtiger  Fürwörter,  nämlich  in  pnla. 
das,  = aitind.  tdd  = gr.  io  (aus  i6d)  = lat.  is-tud,  das,  dessen 
schliessendes  a vor  einigen  engangeschlossenen  rocalisch  anlautenden 
Wörtchen  aber  wegbleibt,  wie  in  pat-iist,  das  ist,  pat-aln,  nur, 
put -uh,  das  (nachdrücklicher),  und  pat-el,  welches,  dass;  ferner  in 
i'ta,  es,  = aitind.  id-dnt  ==  lat.  id,  es,  und  in  hita,  dieses,  das  nur  in 
der  Verbindung  und  hita,  bis  jetzt,  gebraucht  ist  und  in  den  ver- 
wandten Sprachen  nichts  genau  entsprechendes  sich  gegenüber  hat. 
Auch  das  alte  bezügliche  jata  = aitind.  jad  = gr.  o (aus  joö),  welches, 
von  dem  Relativstamm  ja-  = aitind.  jd  = gr.  o-  (aus  jo-),  mittels 
dessen,  wie  in  366.  genauer  gezeigt  werden  wird,  die  zusammen- 
gesetzte Adjectivdexion  gebildet  wurde,  das  zum  Beispiel  in  gödatn. 
gutes,  aus  göda-jata,  und  in  mcinata,  meins,  aus  meina-jata,  enthal- 
ten ist,  darf  hier  noch  angeführt  werden.  In  hva.  was,  = aitind.  käd 
— lat.  qvod,  was,  ist  der  Telaut,  auf  dessen  früheres  Vorhandensein 
doch  auch  der  Zischlaut  in  unserem  was  noch  ganz  deutlich  hinweist, 
ganz  verloren  gegangen.  — Neben  den  genannten  pronominellen  Casus- 
formen mögen  hier  nun  auch  noch  zwei  adverbielle  Wörtchen  namhaft 
gemacht  sein,  die  sich  ohne  Zweifel  an  die  Bildung  der  Fürwörter  eng 
anschliessen,  nämlich  at,  bei,  an,  = lat.  ad,  bei,  hinzu,  die  vielleicht 
mit  aitind.  ddhi , auf,  über,  eng  Zusammenhängen,  und  öt,  hinaus,  her- 
aus, das  zu  aitind.  üd,  hinauf,  hinaus,  gehört,  welches  letztere  nur 
sehr  selten  ganz  frei  und  allein  stehend  gebraucht  wird , meistens  in 
Verbindungen  wie  zum  Beispiel  in  iidanc-,  aufwärts  gerichtet,  nach 
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oben  gekehrt,  auftritt.  Wahrscheinlich  schliesst  es  sich  eng  an  altind. 
dva,  weg,  ab,  herab,  das  /um  Beispiel  in  dvdnc-,  abwärts  gerichtet, 
nach  unten,  steckt.  — 

109.  Auch  in  der  Flexion  der  Verba  tritt  das  gothische  t mehr- 
fach hervor,  zunächst  in  einer  Anzahl  von  Perfecten,  die  sich  äusser- 
lich  an  die  in  93.  aufgeführten  Participialformen  auf  ta  sehr  eng  an- 
schliessen  und  ohne  Zweifel  auch  nur  durch  ihren  Einfluss,  da  auch 
sonst  das  Perfect  der  abgeleiteten  Zeitwörter  mit  ihrem  Passivparticip 
im  Gothischen  grosse  Aehnlichkeit  hat,  ihre  besondere  Gestaltung  er- 
hielten. Während  nämlich  in  jenen  Participien  ein  altes  t durch  die 
Nachbarschaft  bestimmter  Consonanten  einfach  geschützt  blieb,  bil- 
dete sich  in  den  hier  in  Frage  kommenden  Perfecten  das  t erst  aus 
nächst  vorausgehendem  d heraus,  das  seihst  auf  das  dh  der  alten  Ver- 
balfurm  dhd,  setzen,  tliun,  zurückführt,  wie  weiterhin  bei  den  Perfec- 
ten, die  ihr  d in  ihrer  ganzen  Flexion  unversehrt  fest  hielten,  noch 
eingehender  gezeigt  werden  wird.  Die  fraglichen  Perfecta  aber,  von 
denen  die  jedesmal  erste  Person  anzuführen  hier  genügen  mag,  sind 
folgende:  vaurhtn  (für  vaurk-da),  ich  bereitete,  ich  machte,  von 
vanrkjan,  bereiten,  machen,  neben  der  Participform  lumdu-vaurbta-, 
mit  der  Hand  bereitet;  — baahta,  ich  kaufte,  von  bugjan,  kaufen; 
— palit».  ich  dachte,  von  baakjan , denken;  — buht«,  ich  meinte, 
von  pogkjan,  meinen,  dünken,  scheinen;  — brüht«,  ich  brauchte, 
von  brükjan,  brauchen;  — brahta,  ich  brachte,  von  briggau,  brin- 
gen; — kaupasta,  ich  ohrfeigte,  von  kaupatjan,  ohrfeigen.  — Ausser- 
dem aber  gehören  die  Präterita  mehrerer  alter  Perfecta  mit  Präseos- 
bedeutung  hieher.  nämlich:  baurfla,  ich  hatte  nöthig,  ich  bedurfte, 
von  baurbau , nöthig  haben , bedürfen ; — mabta , ich  konnte , von 
magau,  vermögen,  können;  — aihta,  ich  hatte,  von  algan,  haben;  — 
öhta,  ich  fürchtete,  von  ögan,  fürchten,  sich  fürchten ; — ga-daursta, 
ich  wagte,  von  ga-danraan,  wagen;  — ga-mösta,  ich  fand  Baum,  von 
ga-mötan,  wohin  passen,  Raum  finden.  — Mit  Sicherheit  zu  muth- 
raasseo  sind  ausserdem  noch:  dauhta,  es  taugte,  von  dugan,  taugen, 
bl-nauhta,  es  war  erlaubt,  von  bJ-iiauhan,  erlaubt  sein,  und  ga- 
-uauhfa,  es  genügte,  von  ga-naiiltan,  genügen.  — 

1 10.  Ganz  vereinzelt  steht  die  Form  ist,  es  ist,  — altind.  ästi 
= gr.  iatl  = lat.  est,  es  ist,  in  der  das  alte  t des  Suffixes  li  der 
dritten  Singularperson  durch  seinen  unmittelbaren  Anschluss  an  den 
vorhergehenden  Zischlaut  der  zu  Grunde  liegenden  Wurzelform  as. 


Digitized  by  Google 


104 


sein,  geschützt  wurde,  während  es  sonst  in  der  Regel  in  1»,  öfters 
auch  in  d überging,  wie  im  Folgenden  noch  gezeigt  werden  wird.  — 
111.  Weiter  findet  sich  das  auslautende  t als  durchgehendes 
Kennzeichen  noch  in  der  zweiten  Singularperson  des  Pcrfects  der 
alten  reduplicirenden  Verben,  die  daher  von  balran,  tragen,  lautet 
bart,  du  trugst,  in  genauer  Uebereinstimmung  mit  dem  altind. 
ba-bhärtha , du  trugst,  von  bhar,  tragen;  wie  denn  im  Altindischen 
für  die  fragliche  Verbalform  durchweg  Iha  das  Kennzeichen  ist,  das 
oft  unmittelbar  an  die  Verbalform , oft  auch  erst  mittels  eines  i an- 
gefügl  wird,  wie  zum  Beispiel  in  ba-bänditha  neben  ba-bdnddha  (für 
ba-bändhtha),  du  bandest,  von  bandh,  binden.  Im  Griechischen  ent- 
spricht jenem  altind.  tha  das  da,  dessen  Hauchlaut  wahrscheinlich 
durch  Einfluss  des  jedesmal  nebenstehenden  Zischlauts  erzeugt  wurde, 
wie  es  enthalten  ist  in  olada,  du  weisst,  und  dann  auch  in  manchen 
nicht  perfectischen  Formen,  wie  fjoda,  du  warst,  tqnjoda,  du 
sprachst  (Ilias  1,  397),  elada,  du  gehst,  du  wirst  gehn  (Ilias  10, 
450),  äidioada,  du  giebst  (Ilias  19,  270),  xXaioioda,  du  beklagest 
(Ilias  24,  619);  im  Lateinischen  kann  das  rl  der  Perfectformen,  wie 
in  tulistt,  du  trugst,  dixistl,  du  sprachst , seines  gedehnten  I wegen 
nicht  unmittelbar  verglichen  werden.  Besonders  hervorzuheben  ist 
noch,  dass  aus  der  Reihe  der  Kehl-  und  Lippenlaute,  die,  wie  bereits 
in  47.  und  77.  angegeben  wurde,,  vor  folgendem  suffixalen  t sonst  in 
der  Regel  ihren  Hauchlaut  eintreten  lassen,  durch  das  in  Frage  ste- 
hende t der  zweiten  perfectischen  Singularperson  nur  das  b beeinflusst 
zu  werden  und  in  f überzugehen  pflegt,  wie  es  in  galt,  du  gabst,  Lu- 
kas 7,  44;  Johannes  17,  22,  und  sonst,  von  giban,  und  paurft,  du  be- 
darfst, Johannes  16,  30,  von  dem  perfectischen  paurban,  bedürfen, 
sich  zeigt;  die  Zungenlaute  dagegen  werden  regelmässig  vor  jenem  t 
in  s verwandelt,  daher  steht  qvast,  du  sprachst,  Markus  12,  32,  für 
qvapt  neben  qvlpan,  sprechen;  varst,  du  wurdest,  Johannes  9,  34, 
neben  valrpan,  werden;  ana-baust,  du  befahlst,  Lukas  14,  22,  neben 
ana-bfudaii,  befehlen;  bi-laist,  du  verliessest,  Matthäus  27,  46,  ne- 
ben bl-leipan,  verlassen ; ga-stöst,  du  standest  still,  Römer  11,  20, 
neben  ga-stöp,  erstand;  uf-snalst,  du  schlachtetest,  Lukas  15,  30, 
neben  ul-sneipan,  schlachten;  and-halhaist,  du  bekanntest,  Timo- 
theus 1,  6,  12,  neben  and-haltan,  bekennen;  und  valst,  du  weisst, 
Johannes  19,  10,  und  sonst,  = gr.  olad-a,  alt  soioda,  — altind. 
vdittha  (aus  vdidtha),  du  weisst,  neben  dem  perfectischen  vitan,  wissen, 
gr.  eldevai,  altind.  vid,  wissen.  — Ganz  vereinzelt  findet  sich  in 
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salsöst,  du  säetest , Lukas  19,  21,  von  saian,  säen,  neben  dem 
schliessenden  t noch  ein  deutlich  mit  zum  Suffixe  gehörendes  a,  in 
welcher  Beziehung  die  oben  genannten  griechischen  Bildungen  wie 
eq>tja9a,  du  sprachst,  tlo&a,  du  gehst,  und  ähnliche,  und  auch  die 
lateinischen  tu/isit,  du  trugst,  dixistl , du  sprachst,  und  die  übrigen  mit 
ihren  suffixalen  gr.  a&  = lat.  st  sich  offenbar  unmittelbar  vergleichen 
lassen.  — 

112.  Ausser  in  den  genannten  Fällen  findet  sich  dann  noch  das 
t in  der  gothischen  Vcrbalflexion  mit  auslautendem  s zu  ts  eng  ver- 
bunden als  Kennzeichen  der  zweiten  Dualperson  durch  beide  Zeitfor- 
men in  allen  ihren  Modis.  Die  Formen  lauten  von  bairan,  tragen, 
altind.  bhar,  gr.  (fiqtiv,  tragen:  bairats  = altind.  bhnrathas , gr.  <pl- 
qeror,  ihr  beiden  tragt;  im  Perfect:  bCrnts,  altind.  ba-bhrdthus,  ihr 
beiden  trugt;  im  Imperativ:  bairats,  altind.  bkdratam  — gr.  (piqezov, 
tragt  ihr  beiden;  im  Optativ:  bairaits,  altind.  bhdraitam  = gr.  (ft- 
qoixov,  ihr  beiden  möget  tragen;  im  Perfectoptativ:  bereits  (altind. 
wahrscheinlich  ba-bhrjdtam),  ihr  beiden  trüget.  Ausser  in  den  bei- 
den erstgenannten  Formen,  wo  dem  gothischen  ts  im  Altindischen  im 
Präsens  thas  und  im  Perfect  /Aus  gegenübersteht,  zeigen  die  je,  ent- 
sprechenden Formen  der  verwandten  Sprachen  sämmtlich  die  Ab- 
weichung, dass  sie  nicht  auf  s,  sondern  auf  den  Nasal  ausgehn,  und 
ebenso  ists  in  griechischen  Perfectformen,  die  sich  vergleichen  lassen, 
wie  zum  Beispiel  öedsi%cnov,  ihr  beiden  habt  gezeigt,  neben  ga- 
-talbuts,  ihr  beiden  zeigtet  an,  und  optativisch  dedetxoizov,  ihr  beiden 
möget  gezeigt  haben,  neben  ga-talhcits,  ihr  beiden  möchtet  anzeigen. 
Zu  den  Verbalformen  der  zweiten  Pluralperson  gehört  auch  das  impe- 
rativische hirjats,  kommt  beide  hieher,  nur  Markus  1,  17,  dessen 
Schlusstheil  wahrscheinlich  zu  altind.  jd,  gehn : jdti,  er  geht,  gehört, 
von  dem  die  fragliche  Imperativform  lauten  würde  jdtdm,  geht  ihr 
beiden.  Die  Störung  der  Lautverschiebung  in  Bezug  auf  das  gothische 
t der  fraglichen  Endungen  hat  ihren  Grund  wohl  in  dem  nebenste- 
henden s,  das  sonst  allerdings  diese  Wirkung  nicht  ausübt,  oder  mög- 
licher Weise  war  auch  noch  der  nämliche  Einfluss  dabei  wirksam,  der 
in  den  entsprechenden  altindischen  Endungen  thas  und  /Aus  das  ge- 
hauchte th  aus  dem  ursprünglich  einfachen  / hervorgehen  liess.  Ver- 
einzelt erscheint  die  fragliche  Endung  in  der  Silberhandschrift  auch 
einmal  als  |>s , nämlich  in  vltaps,  ihr  beiden  wisst,  Markus  10, 
38,  = altind.  viddthus,  gr.  iotov,  alt  stotov  (aus  xtdtov),  ihr  beiden 
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wisst,  wo  allerdings  gleich  daneben  auch  bidjats,  ihr  beiden  bittet, 
und  maguts,  ihr  beiden  könnt,  steht. 

D. 

113.  Das  gothische  d steht  in  der  Regel  dem  altindischen  dk 
und  griechischen  & gegenüber,  für  die  das  Lateinische  sich  keinen  be- 
sondern  Laut  bewahrt , sondern  sehr  häufig  auch  das  f hat  eintreten 
lassen,  das  sonst  als  regelmässiger  Vertreter  des  altindischen  bh  und 
griechischen  q>  gilt.  So  finden  wir  das  anlautende  d in:  daddjan,  säu- 
gen; altind.  dhdjoUi,  er  saugt;  gr.  dija&a t,  saugen,  &rjotu.  säugen; 
altind.  dhainu-,  f.  säugende  Kuh;  gr.  weiblich,  eigentlich  ‘säu- 

gend’; lat.  femina  (aus  dhemina),  Frau,  eigentlich  ‘die  Säugende’.  — 
-dödi-,  f.  That,  in  ga-dildi-,  That,  das  Machen,  und  mlssadedi-, 
Missethat;  altind.  dhd,  setzen,  legen:  dd-dhdti  = gr.  xi-thjoi , er 
setzt,  er  legt,  altind.  dhdlum , setzen,  legen,  machen;  gr.  &eoi-, 
Satzung ; lat  con-dere  (aus  -dhere),  begründen,  errichten,  ab-dere  (aus 
-dhere),  wegthun,  verbergen.  Dazu  gehört  auch  döma-,  m.  Uriheil, 
eigentlich  ‘Satzung,  Satz’,  nebst  dömjan,  urtbeilen,  und  mit  ihm  auch 
altind.  dhdman-,  n.  Stätte,  Wohnstätte,  Gesetz,  Ordnung,  nebst  gr. 
S-ffiiat-  und  f.  Brauch,  Satzung,  Gesetz,  Recht;  altind.  vi- 

-dhdna-,  n.  Anordnung,  Vorschrift.  ■ — deigan,  kneten,  bilden,  nebst 
daiga-,  m.  Teig,  und  ga-digis,  n.  Gebilde,  Bildwerk ; lat.  fingere  (aus 
dhingere),  bilden,  gestalten,  figtira  (aus  dhigilra),  Bildung,  Gestalt, 
neben  dem  das  lautlich  etwas  abweichende  altind.  dih  (aus  digh), 
streichen,  schmieren:  ddigdhi  (aus  daighti),  er  bestreicht,  er  be- 
schmiert, an  das  noch  daihi-,  f.  Aufwurf,  Damm,  Wall,  nebst  gr. 
tel%og-  (für  ds/jcog-),  n.  Wall,  Mauer,  und  xoixo-  (für  ö6i%o-),  in. 
Wand,  Mauer,  sich  anschliessen,  den  gehauchten  Laut  noch  nicht  im 
Anlaut  zeigt.  — daulitar-,  Tochter;  gr.  &vyuxeq-,  Tochter,  neben 
dem  das  altind.  duhitdr-  (aus  dughitdr-),  Tochter,  wieder  die  eben 
schon  erwähnte  lautliche  Abweichung  aufweist.  — dau|ia-,  todt,  und 
divana-,  sterblich,  nebst  dem  daraus  zu  entnehmenden  divan,  ster- 
ben, gehören  zu  gr.  itavaxo-,  m.  Tod,  Üanei*  (Aorist),  gestorben 
sein,  {hvjzö-,  sterblich,  und  daran  schliesst  sich  wohl  auch  af-dauida-, 
ermüdet,  erschöpft,  eigentlich  ‘sterben  gemacht',  Matthäus  9,  36.  — 
deisa-,  klug,  schlau,  das  man  aus  filu-deisein-,  f.  Schlauheit,  List,  wird 
entnehmen  dürfen,  schliesst  sich  an  altind.  dhjd,  denken : dhjdjati,  er 
denkt,  er  überlegt,  dhl-,  f.  Verstand,  Einsicht,  dhl,  nachdenken,  be- 
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denken:  dldhjai,  ich  bedenke.  — daonl-,  f.  Dunst,  Geruch;  altind. 
dhnmri-  = lat.  ftimo-  (aus  Ultimo-),  Rauch,  — gr.  Öt/fio-,  m.  Geist, 
Muth;  altind.  dhtip,  räuchern:  dhtipdjali,  er  räuchert;  lat.  suf-fire 

(aus  -dhire),  räuchern;  gr.  dvog-,  n.  Räucherwerk. dammjan, 

verwehren,  nur  in  fanr-dammjan,  verwehren,  hindern ; gr.  d-epovv, 
nöthigen,  zwingen.  — duinbn-,  stumm,  nebst  aF-diiinbnan,  ver- 
stummen, und  af-döbnan,  verstummen,  von  denen  noch  weiter  in 
1 1 5.  die  Rede  sein  wird ; gr.  tta/jßag-,  n.  Staunen,  Entsetzen,  &au- 
ßetv,  staunen,  erstaunen.  — daora-,  n.  und  daorAn-  (in  der  Mehr- 
zahl), f.  Thor,  Thür;  zu  gr.  d-VQa  = lat.  fora  (aus  dhord),  das  sich 
aus  fords , hinaus,  und  fori»,  draussen,  ergiebt,  und  fori s (aus  dhoris), 
Thür,  neben  denen  im  Altindischen  das  lautlich  etwas  abweichende 
dvdra-,  n.  Thor,  Thür,  liegt,  durch  dessen  v der  gehauchte  Anlaut  der 
zugehörigen  Formen  wahrscheinlich  erst  hervorgebracht  wurde.  — 
-daarsan,  wagen,  nur  in  ga-daursau,  wagen;  altind.  dhar$h,  kühn 
sein : dhrshnäuti  (aus  dharshnduti) , er  ist  kühn ; gr.  &<xqqü »,  &oq- 
aüv,  muthig  sein,  getrost  sein,  ihxqaog-,  n.  Muth,  9ptxav-,  kühn, 
tapfer.  — dulj»i-,  f.  Fest,  ==  altind.  dhrti-  (aus  dhdrti-),  Glück,  Freude, 
= lat.  forti-  (aus  dhorti),  Glück,  Zufall,  lat.  forttina,  Glück ; gr.  &dl- 
Xeiv,  blühen,  gedeihen,  &ak la.  Glück* Gastmahl.  — drunju-,  m.  Ge- 
töse, Schall;  zu  altind.  dhran,  tönen:  dhrdnati,  er  tönt;  gr.  &qi jvüv, 
wehklagen.  — dranhsna,  f.  Brocken,  schliesst  sich  an  gr.  9-qaveir 
(aus  ögavoeiv),  zerbrechen,  zerbröckeln,  &Qavof»a,  Stück,  Bruch- 
stück; lat.  fruslo-  (aus  dhrusio-),  n.  Brocken,  Stückchen.  — dreiban, 
treiben,  nebst  draibjan,  treiben,  beschweren,  belästigen;  zu  gr. 
d-Xißeiv,  drücken,  pressen,  drängen,  dessen  anlautcnder  Aspirat  aber 
wahrscheinlich  doch  erst  durch  Einlluss  des  nachbarlichen  flüssigen 
Lautes  aus  alter  Tenuis  hervorging.  — drObja»,  beunruhigen;  zu  gr. 
ddQißo-,  m.  Lärm,  Verwirrung,  neben  dem  die  zugehörigen  lat.  tur- 
bdre,  in  Verwirrung  bringen , beunruhigen , und  ivQßdCetv,  durchein- 
ander wirren,  auch  wieder  den  liier  ohne  Zweifel  alterthümlicheren 
harten  Laut  zeigen.  — 

114.  Wo  gotbischem  d auch  in  den  verwandten  Sprachen  ein  d 
gegenübersteht,  machte  sich  ohne  Zweifel  irgend  ein  Einfluss  nach- 
barlicher Laute  geltend , wie  es  auch  der  Fall  war  in  den  kurz  vorhin 
schon  genannten  detgan,  kneten,  bilden,  neben  altind.  dih  (aus  digh), 
bestreichen,  beschmieren,  und  daulitar-,  Tochter,  neben  dem  ent- 
sprechenden altind.  duhitär-  (aus  dughitdr-) , für  die  durch  die  zu- 
gehörigen gr.  itxyocieq-,  Tochter,  und  lat.  fingere  (aus  dhingere),  bil- 


Digitized  by  Google 


108 


den,  eine  alte  Umstellung  des  Hauches  erwiesen  wird.  Ganz  ähnlich 
stehen:  dagn-,  m.  Tag,  neben  altind.  dah  (aus  dagh),  brennen:  ddhati , 
er  brennt,  und  dem  wahrscheinlich  auch  unmittelbar  zugehörigen 
dhan-  (aus  ddghan-),  n.  Tag,  mit  denen  auch  lat.  fac-  (zunächst  für 
dhac-),  f.  Fackel,  in  nahem  Zusammenhang  steht;  — driugan,  Kriegs- 
dienste thun,  kämpfen,  und  dulga-,  m.  Schuld,  neben  altind.  druk 
(aus  drugh),  hassen,  schaden  wollen,  anfeinden:  drühjati,  er  hasst;  — 
dragan,  ziehen,  bringen,  aufladen,  neben  altind.  drdgh,  ausstrecken: 
dräghatai , er  streckt  aus,  er  dehnt  aus , lat.  Irahere  (aus  einem  alten 
draghere),  ziehen.  — Weiter  sind  hier  noch  zu  nennen:  dalli-,  f. 
Theil , neben  altind.  dato-,  n.  Theil,  Stück,  dal,  bersten,  aufspringen : 
ddtoli,  er  birst,  er  springt  auf,  dar,  bersten,  spalten:  drnäti  (aus 
damdti),  er  birst,  er  spaltet,  dara-,  m.  n.  Loch  in  der  Erde,  Höhle, 
lat.  doldrt,  bearbeiten,  behauen,  und  gr.  digsiv,  schinden,  an  die  auch 
dala-,  n.  Thal,  Grube,  und  weiter  noch  -draban,  aushauen,  nur  in 
ga-draban,  aushauen,  sich  anschliesst,  in  denen  die  Lautverschiebung 
offenbar  durch  Einfluss  des  nachbarlichen  I oder  r gestört  wurde ; — 
ferner  das  nur  in  enger  Verbindung  mit  Verbalformen,  wie  in  dls- 
-dailjan,  zertheilen,  vorkommende  dis-,  zer,  auseinander,  statt  dessen 
das  entsprechende  neuhochdeutsche  zer-  ein  gothisches  tis-  hätte  er- 
warten lassen ; es  entspricht  dem  lat.  dis-,  aus  einander,  in  dis-icere. 
aus  einander  werfen,  und  andern  Zusammensetzungen,  und  hängt  auch 
eng  zusammen  mit  gr.  dta,  auseinander,  durch,  in  denen  der  alte  An- 
laut ohne  Zweifel  dv  war  wie  ebenso  auch  in  dem  sich  eng  an- 
schliessenden auch  untrennbaren  altindischen  vi-  (aus.  dvi-),  ausein- 
ander, weg,  das  zum  Beispiel  in  vi-gama-,  m.  das  Weggehen,  Tren- 
nung, und  vi-bhdga-,  m.  Vertheilung,  enthalten  ist.  Das  gothische 
dis-,  zer-,  verhält  sich  also  zu  dem  zu  vermuthenden  ursprünglichen 
dvis-  ganz  so,  wie  das  schon  in  113.  genannte  daura-,  n.  Thor,  Thür, 
zum  altind.  dvdra-,  n.  Thor,  Thür.  — 

115.  In  den  meisten  Fällen,  in  denen  gothisches  d einem  t der 
verwandten  Sprachen  gegenübersteht,  ist  ganz  wie  bei  dem  ent- 
sprechenden Verhältniss  des  g zum  k und  des  b zum  p,  von  denen  in 
62.  und  25.  gehandelt  wurde,  wahrscheinlich,  dass  aus  dem  alten  har- 
ten Laut  aus  irgend  welchem  Grunde  zunächst  sich  der  gehauchte  ent- 
wickelte, dem  dann  im  Gothischen  ganz  nach  der  Regel  der  weiche 
gegenübertrat.  So  führt  zum  Beispiel  wahrscheinlich  auch  das  schon 
in  113.  genannte  drelban,  treiben,  nebst  dem  entsprechenden  gr. 
d-Xißeiv,  drücken,  pressen,  drängen,  auf  eine  alte  Form  mit  anlauten- 
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dem  t zurück,  .schliesst  sich  eng  an  gr.  tgißttv,  reiben,  dreschen,  lat. 
terere,  reiben,  zerreiben,  drücken,  und  weiter  zugehörige  Formen, 
und  eben  so  schliesst  sich  das  auch  schon  in  113.  angeführte  dröbjan, 
beunruhigen,  nebst  gr.  itoQvßo-,  m.  Lärm,  Verwirrung,  an  lat.  lur- 
bdre,  in  Verwirrung  bringen,  beunruhigen.  — Weiter  sind  hier  noch 
zu  nennen:  dumba-,  stumm,  nebst  af-dumbnan , verstummen,  und 
af-döbnan,  verstummen,  die  sich  eng  anschliessen  an  altind.  stambh, 
fest  machen,  starr  machen,  in  Staunen  setzen:  slabhnäuti  oder 
ttabhnäti , er  macht  fest,  er  macht  starr,  slabdhd- ' (zunächst  für 
stabhtd-),  fest,  betäubt,  dumm,  stambha-,  m.  Pfosten,  Gefühllosigkeit, 
Dummheit,  gr.  tdcpog-  (aus  oxdcpog-),  n.  Staunen,  Verwunderung, 
neben  denen  das  unmittelbar  zugehörige  gr.  9d(ißog-,  n.  Erstaunen, 
schon  den  unter  Einfluss  des  alten  anlautenden  Zischlauts  entstande- 
nen gehauchten  Laut  zeigt,  auf  den  das  gothische  d auch  hier  zunächst 
zurückführen  wird;  weiter  hängt  eng  damit  zusammen  dauba-,  taub, 
verstockt,  neben  altind.  stubh,  in  Staunen  setzen:  stubhnduli  oder 
stubhndti,  er  versetzt  in  Staunen,  er  macht  starr,  staubhatai,  er  staunt, 
und  lat.  stupido -,  erstarrt,  betäubt,  dumm,  gr.  x vtpXö-  (aus  axvtpXo-), 
blind,  stumpfsinnig.  — Ganz  wie  in  den  obengenannten  Bildungen 
wirkte  ohne  ^Zweifel  ein  alter  Zischlaut  auch  in  drfgkan,  trinken,  das 
sich  anschliesst  an  gr.  oxQayyi&iv,  herausdrücken,  herauspressen, 
oxgayyo-,  träufelnd,  langsam  fliessend,  axgdyy-,  f.  Tropfen ; — fer- 
ner in  -dauda-,  das  nur  in  us-dauda-,  eifrig,  auftritt,  und  sich  an- 
schliesst an  lat.  Studio -,  n.  Eifer,  und  das  auch  des  anlautenden  Zisch- 
lauts beraubte  altind.  tund,  sich  beeifern:  tündati,  er  beeifert  sich,  er 
ist  geschäftig.  — In  dugau,  taugen,  nützen,  neben  gr.  xiyxdvsiv, 
treffen,  das  Ziel  treffen,  Glück  haben,  zvyrj , Glück,  Erfolg,  ist  das 
Lautverbältniss  im  Grunde  vielleicht  ganz  das  selbe  wie  bei  den  in 
114.  zusammengestellten  Bildungen,  dass  also  für  die  griechischen 
Wörter  statt  des  anlautenden  harten  Telauts  ein  ursprüngliches  d an- 
zunehmen sein  würde.  — 

116.  Anlautendes  d findet  sich  weiter  noch  in  folgenden  gothi- 
schen  Wörtern,  die  wir  bestimmten  Formen  aus  den  verwandten 
Sprachen  noch  nicht  zuzuw-eisen  wagen:  du,  zu,  statt  dessen  nach 
dem  entsprechenden  neuhochdeutschen  s«  ein  gothisches  tu  zu  er- 
warten gewesen  wäre;  es  gehört  vielleicht  zum  altind.  adhi,  auf,  über, 
dessen  anlautendes  a dann  also  ebenso  abgefallen  sein  würde,  wie  zum 
Beispiel  in  bl,  um,  herum,  bei,  im  Verbältniss  zum  entsprechenden 
altindischen  abhi,  herbei,  hinzu,  bei,  von  denen  in  60.  die  Rede  war; 
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dauka-,  das  nur  aus  ga-daukan-,  m.  Hausgenoss,  zu  entnehmen 

ist;  — illa; rein-,  f.  Fülle,  Menge;  — dauhti-,  f.  Gastmahl;  — diupa-, 
tief,  und  daupjan,  ein  tauchen,  taufen,  die  sich  anzuschiiessen  schei- 
nen an  gr.  dvnzeiv,  untertauchen,  und  dveo&ai,  sich  hineinl>egeben, 
eindringen,  deren  wahrscheinlicher  Zusammenhang  mit  lat.  im-buere , 
ein  tauchen,  und  altind.  guh,  verbergen:  gilhati  oder  gühatai,  er  ver- 
birgt, auf  ursprünglich  gutturalen  Anlaut  deutet; duban  in  ga- 

-daban,  passen,  sich  schicken,  begegnen,  sich  ereignen; dübön-, 

f.  Taube,  nur  in  hraiva-ditbün-,  f.  Turteltaube,  eigentlich  wohl 
‘Leichentaube’,  nur  Lukas  2,  24;  — dinz-,  n.  Thier,  wildes  Thier, 
das  möglicher  Weise  zu  gr.  Itiu),  alt  9isio,  ich  laufe,  Oodg,  alt  &osög, 
schnell,  rasch,  altind.  dhdv , laufen:  dhüvati,  er  läuft,  gehört;  — 
-deina,  Distel  (?)  f.  nur  in  viga-deina,  f.  Wegedistel ; — driusan, 
fallen,  das  möglicher  Weise  an  altind.  dhvans,  fallen:  dhvdnsatai , er 
fällt,  sich  anschliesst,  dass  also  r für  altes  v eingetreten  wäre;  — 
dvala-,  thöricht,  toll.  — 

117.  Im  Inlaut  lindet  sich  das  d dem  gehauchten  Telaut  der 
verwandten  Sprachen  gegenüber  in:  nuda-,  Reichthum,  Glück,  das 
aus  auda-liafta-,  beglückt,  beseligt,  und  andaga-,  glückselig,  zu  ent- 
nehmen ist,  neben  lat.  über-  (für  tidher-),  reich,  fruchtbar,  über-  (für 
üdhar-)  = gr.  ov&aQ  = altind.  üdhan-,  n.  Euter,  eigentlich  ‘der 
Schwellende’,  mit  denen  vielleicht  auch  altind.  ardh,  gedeihen,  glück- 
lich sein:  rdhnäuti  (aus  ardhnduti),  er  gedeiht,  rddhi  (aus  drdhli ),  f. 
Glück,  Wohlstand,  ddhjd-  (aus  drdhjä -),  begütert,  reich,  Zusammen- 
hängen. — nudar,  unter;  altind.  adliara-  (aus  dndhara-)  = lat.  infero- 
(aus  indhero-),  das  untere,  nebst  tnfrä,  unten,  unter,  und  infimo-  == 
altind.  adkamd-  (aus  andhamd-),  das  unterste,  und  altind.  adhds , un- 
ten, unter;  die  Ausgänge  dar  = altindisch  dhara-  sind  hier  im  Grunde 
möglicherweise  die  seihen  mit  dem  schon  in  104.  erwähnten  Suffix 
tara.  — gredu- , Hunger;  altind.  gardli,  gierig  sein:  gidhjati  (aus 
gdrdhjati) , er  ist  gierig,  er  verlangt  heftig;  gr.  Uping  (aus  yhit-ftog), 
Hunger.  — liairda,  f.  Heerde;  altind.  fdrdha-,  m.  fdrdhas-,  n.  Schaar. 
— biudan,  binden,  = altind.  hdndhana -,  n.  das  Rinden,  bandh,  bin- 
den: badlinäli,  er  bindet. biudan,  bieten,  in  ana-biudan,  entbie- 

ten, befehlen,  anordnen,  und  faur-bindan,  verbieten;  altind.  budh, 
wissen:  bdudhati,  er  nimmt  wahr,  er  erkennt;  gr.  nevtteaöat  und 
nvvd-ayea&ai,  erfragen,  erforschen.  — beidan,  erwarten,  geduldig 
erwarten,  und  baidjan,  nüthigen,  zwingen,  die  zu  gr.  ttüSuv,  über- 
reden, nei'&ea&ai , vertrauen,  folgen,  Perfect  ni-noi&a,  ich  ver- 
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traue,  gehören.  — sido-,  m.  Sitte,  Gewohnheit;  altind.  svadhd-,  f. 
gr.  i'&og-,  n.  Gewohnheit,  und  rftog-,  n.  Gewohnheit,  Aufenthalts- 
ort. — midja-,  mittleres,  in  der  Mitte  befindlich,  = altind.  mddhja- 
— lat.  medio-  (aus  medhio-)  = gr.  fitao-,  niooo-  (aus  fjt&jo-), 
mittleres.  — rauda-,  roth;  altind.  räuhita-  (aus  rdudhila-),  roth;  gr. 
= lat.  rubro-  (aus  rufro-,  rudhro-),  lat.  rüfo-  (aus  rüdho-), 

roth;  altind.  rvtlhird-,  n.  Blut. rldan,  ratheu,  in  uml-redan,  ge- 

währen,  verschallen,  und  ga-ri-daii,  Sorge  tragen,  besorgen;  altind. 
rädh,  vollenden,  begünstigen:  rddhnduti , er  vollendet,  er  begünstigt, 
rädhas-,  n.  Vorrath,  Reichthum;  gr.  (iwvwod-ai  (aus  Qtitfhvodcu), 
stark  sein,  erstarken;  lat.  rdbur  (aus  rdfur,  rödhur),  Kraft,  Stärke; 
an  die  genannten  Bildungen,  am  deutlichsten  an  das  altind.  rüdho*-, 
n.  Vorrath,  Reichthum,  schliesst  sich  ohne  Zweifel  auch  das  aus  uu- 
-leda-,  arm,  ohne  Vermögen,  zu  entnehmende  -lida-,  Vermögen, 
Keichthum.  — lindau,  wachsen;  altind.  ruh  (aus  rudh),  wachsen: 
rduhali  (aus  rdudkali),  er  wächst,  er  steigt  empor,  zu  dem  auch 
-laudi-,  m.  Mann,  in  jugga-laudl-,  in.  Jüngling,  -lauda-,  gross,  in 
hve-landa-,  wie  gross,  und  andern  Zusammensetzungen,  und  laudja, 
f.  Gestalt,  gehören.  — viduvön-,  f.  Wittwe ; lat.  vt'dtta  (aus  vidhua), 
Wittwe;  altind.  vidhavd-,  Wittwe,  das  eigentlich  ‘die  Mannlose’  be- 
zeichnen soll,  als  Zusammensetzung  von  dhava-,  Mann,  Gatte,  mit  dem 
Präfix  tu-,  ohne.  — vaurda-,  n.  Wort,  das  mit  lat.  verbo-,  n.  Wort, 
mit  dem  es  offenbar  übereinstimmt,  nur  ein  vardha-  als  nächste  ge- 
meinsame Grundlage  haben  kann.  — 

1 IS.  Einige  Male  findet  sich  inlautendes  d einem  d der  verwandten 
Sprachen  gegenüber,  doch  mag  es  hier  in  einigen  Fällen  zweifelhaft 
sein , ob  wirklich  in  der  gegebenen  Gestalt  auch  die  nächstverwandten 
Formen  vorliegen.  Wir  nennen:  gridi-,  f.  Schritt,  Stufe,  neben  lat. 
gradl,  schreiten;  — taudjan,  anzünden,  und  lunduan,  sich  entzünden, 
brennen, die  an  die  altindischen  ddndahtti  und  dandahjatai,  er  verbrennt 
vollständig,  lntensivbildungen  zu  dah  (aus  dagh),  brennen:  dähati,  er 
brennt,  sich  anschiiessen ; — trudnn,  treten,  neben  lat.  trüdere , stos- 
sen,  drängen;  — us-dauda-,  eifrig,  neben  lat.  Studio-,  n.  Eifer,  altind. 
tund,  sich  beeifern:  timdati,  er  beeifert  sich;  — skaidan,  scheiden, 
trennen , — altind.  chdidana- , n.  das  Schneiden , Zerschneiden , lat. 
semdere,  spalten,  zerreissen,  gr.  (aus  oxidjuv),  spalten,  a%l- 

öax-,  m.  gespaltenes  Stück  Holz,  Splitter. — Genannt  werden  kann  hier 
auch  noch  bindan,  binden,  neben  gr.  rr iärj  und  lat.  pedica,  Fessel, 
denen  gegenüber  aber  das  zugehörige  altind.  bdiidhana-,  n.  das  Binden, 
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in  Bezug  auf  den  fraglichen  Laut  noch  das  regelmässige  Verhältnis® 
zeigt.  — 

1 19.  Wo  inlautendes  d einem  t der  verwandten  Sprachen  gegen- 

über steht,  war  wieder  die  schon  mehrfach  erwähnte  Neigung  des  Go- 
thischen  wirksam,  im  Wortinnern  statt  des  gehauchten  Lautes  den 
weichen  eintreten  zu  lassen.  Am  Häufigsten  findet  sich  das  so  auf 
altes  t zurückweisende  d in  suffixalen  Worttheilen,  wie  sie  weiterhin 
noch  im  Zusammenhänge  werden  betrachtet  werden;  als  wurzelhaft 
aber  darf  man  es  vielleicht  in  folgenden  Bildungen  ansehen : grlnda-, 
klein,  neben  altind.  kart,  schneiden : krntäti  (aus  kamldti),  er  schnei- 
det, falls  diess  wirklich  die  in  den  verwandten  Sprachen  zunächst  lie- 
gende Form  ist. gairdan,  umgürten,  nebst  gardi-,  m.  Haus,  Gar- 

ten, für  die  bei  dem  unmittelbaren  Zusammenhang  der  letzteren  Form 
mit  lat.  horto-,  m.  Garten,  = gr.  xo'pzo-,  Umfriedigung,  sich  das  d 
doch  als  ursprünglich  suffixales  t ergiebt.  — liaurdi-,  f.  Thür,  = lat. 
cräli-,  f.  Flechtwerk,  Hürde.  — kaldan,  halten,  hüten,  weiden,  neben 
gr.  xQctrelv,  Obergewalt  haben,  herrschen,  sich  bemächtigen.  — 
bidjan,  bitten,  neben  lat.  pelere,  bitten,  hinzueilen ; altind.  pal,  flie- 
gen, fallen,  eilen:  patati , er  fällt,  er  eilt;  gr.  nizta&at,  fliegen,  eilen, 
nimsiv,  fallen.  — braida-,  breit;  neben  altind.  prthu-  (aus  prathü-) 
— gr.  nXarv-,  breit.  — fidvör-,  vier;  altind.  calvär-,  lat.  quatluor, 
gr.  r eaaaßtg,  tizzctQeg  (aus  zizraqtg)  und  niavQtg  (aus  rrersapeg), 
vier.  — POdjnn,  ernähren,  füttern ; neben  gr.  narelaitai,  sich  nähren, 
essen,  verzehren,  worin  der  harte  Telaut  aber  doch  wohl  eher  einem 
alten  Nominalsuffix  angehört.  — spilda,  f.  Tafel,  Schreibtafel,  eigent- 
lich wohl  ‘Spelte,  Gespaltenes’,  schliesst  sich  nebst  unserm  spalten  an 
altind.  sphut,  spalten:  sphautdjati,  er  spaltet,  dessen  t auf  den  Ausfall 
eines  alten  r ( spharl’t ) hinzuweisen  scheint.  — Einige  andere  Wörter, 
die  der  strengen  Lautverschiebung  nach  inneres  p haben,  und  statt 
dessen  das  d nur  in  einzelnen  zugehörigen  Formen  hervortreten  lassen, 
werden  noch  in  161.  erwähnt  werden.  — 

120.  Noch  bleiben  eine  ziemliche  Menge  von  Wörtern  mit 
innerm  d übrig,  denen  genau  entsprechende  Formen  aus  den  ver- 
wandten Sprachen  sich  noch  nicht  zur  Seite  stellen:  undaurni-,  m. 
Mittag,  nur  in  undaurni-niati-,  m.  Mittagsmahl,  das  möglicher  Weise 
zu  altind.  antdr,  innerhalb,  zwischen  durch,  hinein,  = lat.  inter, 
zwischen,  als  etwa  zunächst  ‘die  innere  Zeit,  tempus  internum , die 
Zwischenzeit’  bezeichnend,  gehört;  — idreiga,  f.  Reue,  das  vielleicht 
auf  dem  Begriff  des  ‘Umkehrens,  sich  Umwendens'  beruht  und  sich 
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anschliessen  könnte  an  lat.  Herum,  wiederum,  iterdre,  wiederholen, 
und  altind.  ilara -,  ander,  verschieden  von,  itarathd,  in  entgegen- 
gesetzter Weise,  umgekehrt,  die  durch  das  Comparativsuffix  lara  aus 
dem  Pronominalstamm  i-  gebildet  wurden;  — kindiua-,  m.  Statthal- 
ter, Landpfleger,  das  sich  wahrscheinlich  an  altind.  gan,  lat.  gi-gnere , 
erzeugen,  gr.  yi-yvto&cn,  erzeugt  werden,  entstehen,  anschliesst  und 
dann  also  , wohl  ein  suffixales  d enthalten  würde;  man  darf  etwa  zu 
den  genannten  Verbalformen  gehörige  altind.  ganald-,  f.  Volk,  Untcr- 
thanen,  jäti-,  f.  Geburt,  Stamm,  Familie,  lat.  genli-,  f.  Geschlecht, 
Stamm,  und  ähnliche  Bildungen  zunächst  vergleichen; — gadiligga-,  m. 
Geschwisterkind,  Vetter;  — gAda-,  gut,  möglicher  Weise  zu  gr. 
dyatko-,  gut;  — gunda-,  m.  Krebs,  Geschwür;  — us-grudjn-,  lass, 
träge;  — grundu-,  m.  Grund;  — us-gilda»,  vergelten,  bezahlen, 
nebst  gilda-,  n.  Steuer,  Zins;  — Imldis  in  der  Verbindung  ni  |># 
lialdis,  nichts  desto  mehr,  doch  nicht;  — linndu-,  f.  Hand,  zu  dem, 
wie  es  scheint,  auch  bandnga-,  weise,  gehört;  — hardu-,  hart,  das 
sich  an  gr.  a/.tXleaikat,  trocken  werden,  axXtjQO-,  trocken,  fest,  hart, 
anschliesst ; — liiinda-,  m.  Hund,  neben  altind.  (-van-  = gr.  xiW-, 
lat.  canis,  Hund,  das  ohne  Zweifel  suffixales  und  vielleicht  ein  altes 
participieiles  d und  dann  also  ursprüngliches  t enthält,  wie  es  der  La- 
teiner im  verkleinernden  calulo -,  Hündchen,  bewahrt  zu  haben  scheint; 

— paida,  f.  Kleid,  Leibrock;  — biuda-,  m.  Tisch; banrda-,  n. 

Brett,  in  fötu-baurda-,  n.  Fussbank;  — badja-,  n.  Bett,  das  sich 
vielleicht  anschliesst  an  gr.  7iezavyvrai,  lat.  pandere,  ausbreiten,  wie 
das  lat.  toro-,  m.  Lagerstätte,  Bett,  wohl  an  altind.  star,  ausbreiten: 
s imäti,  er  breitet  aus;  — bauda-,  stumm,  taub,  möglicher  Weise  zu- 
sammenhängend mit  altind.  badhirii-,  taub;  — blimla-,  blind;  — 

blaudan,  vermischen;  — freidjau , schonen; tundja,  f.  nur  in 

aihva-tundja,  f.  Dornstrauch;  — ga-staldan,  besitzen,  und  and-stal- 
dau,  womit  versehen,  darreichen,  die  zu  gr.  tneXXeiv,  steilen,  in  Stand 
setzen,  ausrüsten,  und  altind.  sthal,  fest  stehen : sthälati,  er  steht  fest, 
gehören  und  in  ihrem  d wohl  ein  altes  Nominalsuffix  enthalten;  — 
skanda,  f.  Schande,  wahrscheinlich  eigentlich  „Verletzung,  Beschädi- 
gung, Beschimpfung“,  schliesst  sich  wohl  an  altind.  kshan,  verletzen: 
kshanäuti  oder  kshanutäi,  er  verlelzt;  — skauda-,  in  skaudn-raipa-, 
m.  Schubriemen;  — fra- slindan,  verschlingen,  das  sich  eng  anzu- 
schlicsscn  scheint  an  lat.  glAttre,  verschlingen,  und  weiter  an  altind. 
gar,  verschlingen:  gtrdli,  er  verschlingt,  und  lat .gula,  Kehle,  Schlund; 

— nidva,  f.  Rost;  — nadra-,  m.  Natter;  — niuudAn,  berücksichtigen, 

Leo  Meyer,  goth.  Sprache.  8 
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sich  hüten,  das  sich  eng  anschliesst  an  das  althochdeutsche  mund,  Be- 
schützer, nebst  iniindreiii-,  f.  Ziel,  und  auch  maiidjan,  erinnern,  er- 
mahnen, die  wohl  alle  ein  suffixales  d enthalten,  gehören  zu  aitind. 
man,  glauben,  denken,  gr.  pi{ivrjoxetv,  erinnern,  lat.  memmüte,  ge- 
denken, monert,  erinnern,  ermahnen,  monslrdre,  zeigen,  und  kaum 
unmittelbar  zu  gr.  f.iav&aveiv,  lernen,  verstehen,  und  aitind.  maidhd-, 
f.  Verstand,  Weisheit;  — raidjnn,  verordnen,  anordnen,  und  gn-raida-, 
angeordnet,  bereit,  die  sich  vielleicht  anschlicssen  an  aitind.  rlü-  (aus 
artü-),  rn.  bestimmte  Zeit,  Ordnung,  Regelmässigkeit,  und  rtd - (aus 
arid-),  gehörig,  ordentlich,  richtig,  wahr,  lat.  rato-,  zuverlässig,  gültig, 
mit  denen  auch  lat.  ordon-,  in.  Reihe,  Ordnung,  möglicher  Weise  zusam- 
menhängt; — ga-riuda-,  ehrbar,  schamhaft;  — rödjan,  sprechen, 
reden,  das  vielleicht  zum  unbelegten  aitind.  ralh.  sprechen : rat  halt. , er 
spricht,  gehört;  — landa-,  n.  Land;  — ludja,  f.  Antlitz,  Gesicht;  — 
avl-lluda-,  n.  Dank;  — ga-vidan,  verbinden,  und  vadja-,  n.  Wette, 
Pfand,  Verpachtung,  die  sich  unmittelbar  anzuschliessen  scheinen  an 
lat.  vad-,  m.  Bürge;  — vöda-,  wüthend,  toll,  vielleicht  zu  gr.  jp««- 
aO-ai,  zürnen,  in  welchem  Fall  der  Telaut  suffixal  sein  könnte;  — 

vairdu-,  m.  Wirth; vindau,  winden,  nebst  vandjan,  wenden;  — 

vandn-,  m.  Ruthe;  — valdnn,  walten,  herrschen,  worin  das  d einem 
alten  Nominalsuffix  anzugehören  scheint,  da  die  Bildung  sich  anschliesst 
an  lat.  valere,  kräftig  sein,  stark  sein,  valido-,  kräftig,  stark,  und  wohl 
auch  aitind.  bdla-,  n.  Kraft,  Gewalt.  — 

121.  Eine  ganz  besondere.  Eigentümlichkeit  des  Gotischen  ist 
die  mehrere  Male  auftreteude  Verdoppelung  des  d , die  sich  nur  vor 
unmittelbar  folgendem  j findet,  also  in  der  Verbindung  ddj.  Offen- 
bar ist  diese  überall  nichts  weiter,  als  eine  aus  irgendwelchem  Grunde 
Statt  gehabte  Verstärkung,  gewissermassen  Verdoppelung,  eines  alten 
zwischen  Vocalen  befindlichen  j.  Jedes  j nämlich  bat  unleugbar  eine 
doppellautartige  Natur  mit  d als  erstem  Theile,  wie  schon  daraus  nicht 
unklar  hervorgeht,  dass  für  altes,/  im  Griechischen  sehr  häufig  £ (das 
ist  ds)  eintrat,  wie  in  £vyo-  = altiild.  jugd-  = lat .jugo-  — goth.  jukn-, 
n.  Joch,  Verbindung.  Auch  daraus,  dass  dem  gothischen  ddj  im  Alt- 
nordischen ggj  gegenüberzustehen  (»liegt,  wie  im  Pluralgenetiv  Iveggfa 
= tvaddje.  zweier,  ergiebt  sich,  tlass  hier  das  j der  wesentlichere  Laut 
ist,  da  nicht  wohl  ein  altes  d in  g hätte  übergehen  können,  und  dass 
die  ganze  Lautverbindung  ddj  als  solche  oder  was  ihr  zu  Grunde  lag 
umgeslaltet  wurde.  Die  in  Frage  kommenden  gothischen  Wörter  aber 
sind  zunächst  der  eben  schon  genannte  pluralische  Genetiv  von  tva- 
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= altind.  dvä-,  zwei:  tvaddje , zweier,  neben  dem  der  gleiche  Casus 
des  altindischen  zweiten  Zahlworts,  das  in  Wirklichkeit  aber  nur  dua- 
liseh  llectirt  wird  und  so  den  Genetiv  dvajaus,  zweier,  worin  das  j ein 
eigentümliches  Zusatzelement  zwischen  der  Casusendung  und  dem 
Stamm  dvä-  ist,  bildet,  genau  entsprechend  dväjdm  lauten  würde. 
Weiter  gehört  hieher  daddjnii,  säugen,  das  sich  deutlich  an  gr.  9rjaai , 
säugen,  d-ijo&ai,  saugen,  melken,  anschliesst  und  an  das  altind.  dha, 
saugen:  dhdjali , er  saugt,  zu  welchem  letzteren  es  unverkennbar  eine 
alte  Causalbildung  ist , die  in  altindischem  Gewände  als  dhajdjali,  er 
säugt,  zu  denken  sein  würde.  Dann  ist  noch  zu  nennen  -vaddju-, 
f.  Wall,  Mauer,  dem  das  altnordische  vegtjja- , m.  Mauer,  entspricht, 
mit  dem  es  sich  vielleicht  anschliesst  an  altind.  vjd,  bedecken,  umge- 
ben: vjäjati,  er  bedeckt,  er  umgiebt,  dessen  erstes  j dann  ausgedrängt 
sein  würde.  Dass  in  den  genannten  drei  Formen  der  Lautverbindung 
ddj  überall  ein  n vorausgeht,  ist  gewiss  nicht  ohne  Bedeutung:  es 
darf  hervorgehoben  werden,  dass  zum  Beispiel  das  Zahlwort  J>rf-,  drei, 
mit  seinem  f-Voral  den  Genetiv  Mi«1,  dreier,  nicht  etwa  jjriddjt1  bil- 
det. Ausser  den  Bildungen  mit  innerem  addj  gehört  hieher  dann  aber 
auch  noch  das  vereinzelt  stehende  dem  eigentlich  nur  präsentischen 
gaggau,  gehen,  als  Ergänzung  dienende  Perfect  i'ddj»,  ich  ging,  von 
dem  ausserdem  noch  die  Formen  ■ddj»,  er  ging,  iddjcdiini . wir  gin- 
gen, iddjt'dnji.  ihr  ginget,  und  iddjtMun,  sie  gingen,  neben  denen  auch 
iddjt's,  du  gingst,  vermuthet  werden  darf,  belegt  sind,  und  dann  noch 
die  dritte  Pluralpcrson  des  Optativs  at-iddjüdeina.  sie  möchten  herzu- 
gehen, Lukas  5,  7.  Offenbar  schliesst  es  sich  an  die  alte  Wurzel  i, 
gehen,  die  zum  Beispiel  in  altind.  dimi  — gr.  et  fit,  ich  gehe,  altind. 
irads  — gr.  t'fttv,  wir  gehen,  altind.  dilum,  gr.  Uvat,  lat.  ire,  gehen, 
lat.  iter,  Gang,  Weg,  und  zahlreichen  andern  Formen  steckt,  seine  Bil- 
dung ist  aber  sonst  durchaus  noch  nicht  ganz  klar.  In  ganz  regelmässiger 
Flexion  würde  die  Wurzelform  i im  Gothischen  ein  Präsens  ija  (nicht 
eia),  ich  gehe,  gebildet  haben  und  dazu  das  Perfect  ai  oder  dafür  etwa 
mit  bewahrter  alter  Keduplication  iai,  aus  dem  auch  wohl  ein  ijai  oder 
möglicher  Weise  auch  idiljal  hätte  entstehen  können.  Diesen  letzteren 
künstlich  gebildeten  Perfectformen  würde  das  altindische  Perfect  der 
Wurzelform  t genau  entsprechen:  ijdja  oder  ijdja,  ich  ging,  ijdjitha 
oder  ijditha  (vereinzelt  auch  ijdtha),  du  gingst,  ijdja , er  ging,  in  wel- 
chen drei  Singularformcu  das  aj  oder  dj  verstärkte  Wurzelform,  das  i 
Keduplication  und  das  je  erste  j nur  vermittelnder  Laut  zwischen  i und 
a ist,  im  Plural:  Ijitna  (für  i-ijimd),  wir  gingen,  ija,  ihr  ginget,  ijits 
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(vereinzelt  auch  yws),  sie  gingen,  dem  das  gothische  iddja  keines  Weges 
genau  entspricht.  Itei  der  mehrfach  allerdings  versuchten  Zusammen- 
stellung mit  dem  altindischen  Perfect  ijäja  oder  ijdja,  ich  ging,  erregt 
besonderes  Bedenken  auch  die  ganze  übrige  Flexion  von  iddja,  die 
in  ihren  Ausgängen  durchaus  ühereinstimmt  mit  den  Perfecten  ab- 
geleiteter Verba  wie  s6kid«,  ich  suchte,  sökldes,  du  suchtest,  »ö- 
kida,  er  suchte,  sökldCduni , wir  suchten,  sökidtldn]>,  ihr  suchtet, 
sökidödan,  sie  suchten,  da  doch  bei  der  Richtigkeit  jener  Zusam- 
menstellung zum  Beispiel  ein  pluralisches  iddjnin  = altind.  ijimii, 
wir  gingen,  zu  erwarten  gewesen  wäre  und  das  statt  dessen  wirklich 
gebrauchte  i'ddji'duni,  wir  gingen,  nur  in  einer  von  den  Perfecten 
der  abgeleiteten  Verba  auf  wunderbare  Weise  herübergenommenen 
Flexion  seine  Erklärung  finden  könnte.  Nicht  minder  bedenklich  ist 
die  Vermuthung,  dass  das  Perfect  i’ddjn  mit  der  Perfectbildung  der 
abgeleiteten  Verba  im  Wesentlichen  übereinstiinme  und  dass  es,  da  in 
der  letzteren,  wie  in  139.  noch  ausführlicher  gezeigt  werden  wird,  die 
. Ausgänge  -dn,  -dös,  -da  für  ältere  -dtda,  -didCs,  -dldn,  stehen  , aus 
i’-didn  entstanden  sei  durch  blosse  Umstellung  der  Laute  entweder 
oder  durch  Ausfall  des  inneren  i und  dann  freie  llinzunahmc  des  j, 
die  man  etwa  daraus  erklären  möchte,  dass  der  Gothe  sein  dd  sonst 
eben  auch  nur  vor  folgendem  j hatte.  Auch  das  ist  schwerlich  zu  den- 
ken, dass  die  Wurzel  i zunächst  durch  einen  Telaut  erweitert  wäre,  wie 
es  im  zugehörigen  nitbulgarischen  idon  (aus  ursprünglichem  i-dhd-mi), 
ich  gehe,  offenbar  der  Fall  ist,  und  dann  an  das  so  gebildete  id-  jenes 
-da  oder  noch  ältere  -didn  angetreten  wäre  und  darnach  dann  das  j 
zugenommen.  Es  scheint  vielmehr  iddja  eine  eigenthümliche  alte  Per- 
fectbildung durch  j zu  sein,  wie  ähnlich  gebildete  Präterita  im  Litaui- 
schen und  Lettischen  gar  nicht  ungewöhnlich  sind,  wo  ihnen  meistens 
allerdings  auch  Präsensformen  mitj,  wie  lettisch  dey«,  ich  tanze,  neben 
deiju,  ich  tanzte,  zur  Seite  stehen.  Häutig  ist  das  Letztere  aber  auch 
nicht  der  Fall  und  es  liegt  zum  Beispiel  litauisches  ejiin,  ich  ging,  dem 
das  gothische  Iddja,  ich  ging,  bei  der  Richtigkeit  unserer  Erklärung 
unmittelbar  nah  liegen  würde,  neben  eimi,  ich  gehe,  dejau , ich  stallte, 
neben  demi,  ich  stelle,  degiiiu,  ich  brannte,  neben  dtgmi , ich  brenne, 
lettisches  ydju,  ich  ging,  neben  «»in,  ich  gehe,  biju  (für  büßt),  ich  war, 
neben  esmu,  ich  bin,  seju,  ich  band,  neben  xienu,  ich  binde,  und  ande- 
res mehr.  Darnach  würde  sich  also  das  dd  in  iddja , ich  ging , auch 
rein  aus  dem  alten  j,  ganz  wie  in  den  Formen  mit  inneren  addj , her- 
ausgebildet haben. — 
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1 22.  Sehr  häufig  erscheint  das  d in  Norainalsuffixen  und  zwar 
steht  es  hier  in  den  bei  Weitem  meisten  Fällen  für  ursprüngliches  f, 
über  dessen  suffixale  Verbreitung  schon  von  92.  an  mehrfach  die  Rede 
war.  Das  d trat  aber  nach  der  weitgreifenden  Neigung  des  Gothischen, 
im  Wortinnern  für  den  erwarteten  gehauchten  Laut  den  weichen  zu 
setzen,  ein  und  steht  insbesondere  zwischen  Vocalen  oder  nach  n,  nach 
i oder  nach  r.  Am  Gewöhnlichsten  erscheint  diess  d in  dem  Suffix  da, 
das  dem  altind.  la  = gr.  to  — lat.  to,  wie  es  zum  Beispiel  in  altind. 
puld-,  gereinigt,  rein,  taptd-,  gebrannt,  ukshitä-  (aus  vakshild-),  ge- 
wachsen, mächtig,  gr.  a-ßktjto-,  ungetrolfen,  dpiryto-,  bezwungen, 
lat.  lecto-,  gelesen,  rogdto-,  gebeten,  domito-,  bezähmt,  enthalten  ist, 
gegenübersteht  und  wie  es  im  Gothischcn  namentlich  von  allen  ab- 
geleiteten Zeitwörtern  das  lebendige  passive  Particip  bildet,  wie  vaslda-, 
bekleidet,  von  vasjan,  bekleiden,  liabaida-,  gehalten,  von  habnn,  hal- 
ten, frtjöda-,  geliebt,  von  frijön,  lieben,  und  andere.  Sonst  mögen  an 
hiehergehürigen  Bildungen  noch  genannt  sein : un-qvlnlda-,  unbeweibt, 
das  wohl  ohne  bestimmtes  Verbum  gebildet  ist,  wie  es  zum  Beispiel 
lat.  barbdto-,  bärtig,  cornüto-,  gehörnt,  und  ähnliche  Formen  auch  wur- 
den ; — ferner  munda-,  geglaubt,  erachtet,  Lukas  3,  23,  von  iiiunan, 
glauben,  wofür  halten;  — skulda-,  nöthig,  erlaubt,  von  skulan,  sollen, 
schuldig  sein.  — Das  hiehergehörige  -kunda-,  geboren,  erscheint  nur 
noch  suffixartig  in  Bildungen  wie  airpa- kunda-,  erdgeboren,  irdisch, 
cuma-kunda-,  männlich  geboren,  männlich,  liinilna-kuiida-,  himmel- 
geboren,  und  ähnlichen;  es  scbliesst  sich  eng  an  altind.  jjdid-  (für 
ijantd-),  lat.  ndlo-  (aus  ijndlo-),  geboren,  erzeugt,  gtnito-,  erzeugt, 
-get-  (zunächst  für  -geto-),  geboren,  in  indi-get-,  einheimisch,  das  mit 
inna-kanda-,  innerlich,  Hausgenoss,  ganz  übereinstimmt,  gr.  -yvtjto-, . 
-yeto-  (für  -yevto-),  geboren,  in  dip-yytjto-,  von  Zeus  geboren,  und 
itjkv-yero-,  wahrscheinlich  ‘selbsterzeugt,  leiblich’.  — Weiter  ist  hier 
noch  anzuführen  ga-malda-,  verkrüppelt,  gebrechlich,  eigentlich  wohl 
‘verändert’,  an  das  sich  eng  anschliessen  maUljan,  verändern,  ver- 
fälschen, und  in-inaid.jan,  verwandeln,  entstellen;  es  gehört  zu  altind. 
mai  oder  md,  Umtauschen:  mnjatai , er  tauscht  um,  lat.  mütdre,  alt 
moitdre,  verändern,  vertauschen.  — In  naqvada-,  nackt,  neben  altind. 
nagnd-,  nackt,  steckt  höchst  wahrscheinlich  ein  des  Nasals  beraubtes 
actives  Particip,  von  dem  weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird.  — 
Ausserdem  aber  gehören  hieher  noch  kalda-,  kalt,  neben  lat.  yelido -, 
eiskalt,  sehr  kalt,  altind.  jala-,  kalt,  starr,  und  vunda-,  verwundet, 
wund,  das  sich  an  altind.  van , tödten,  zu  Grunde  richten : vdnati  oder 
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vanduti,  er  tödtet,  anschliesst,  und  wahrscheinlich  auch  sllda-,  selten, 
das  nur  in  sllda-leika-,  seltsam,  wunderbar,  eigentlich  ‘selten  ge- 
sehen ’,  enthalten  ist.  — 

123.  Mit  bestimmt  ausgeprägtem  selbstständigem  substantivi- 
schem Charakter  gehören  hieher  als  durch  das  alte  Suffix  ta  = da 
gebildet  zunächst  die  männlichen:  gazda-,  Stachel,  neben  lat.  hast», 
f.  Spiess,  Speer,  womit  vielleicht  auch  gr.  xortn-,  m.  Stange,  Speer, 
nebst  xsvrslv,  stechen,  zusammenhängt;  — möda-,  Muth,  Zorn,  das 
sich  nebst  gr.  f-tTjii-,  f.  Einsicht,  Rathschluss,  altind.  mati-,  f.  Weis- 
heit, Geist,  und  abhi-mdti-,  f.  Nachstellung,  an  das  alte  man,  denken, 
zu  dem  auch  gr.  altind.  tnanjit-,  Zorn,  gehören,  anschliesst;  — 

-varda-,  Wärter,  Hüter,  in  daura-vardn-,  Thürhüter,  neben  gr.  ovgn- 
(aus  soqo-),  Hüter,  lat.  vereri,  sich  hüten,  sich  scheuen,  altind.  var, 
umgeben,  bedecken,  abwehren:  vrnaüti  (aus  varnaüti),  er  bedeckt.  — 
Weiblich  sind  die  neben  den  zuletzt  genannten  Formen  liegenden 
daurn -varda  und  daura-vardön-,  Thürhüterinn;  — ferner:  |Ruda, 
Volk,  = oskischem  touta,  Volk,  Stadt,  das  in  lateinischem  Gewände 
wahrscheinlich  ti'ita  würde  gelautet  haben;  — rnzda,  Sprache,  neben 
altind.  ras,  tönen:  rasali,  er  tönt;  — iiiulda,  Staub,  das  sich  an 
inalan  = lat.  molere,  mahlen,  anschliesst;  — ntizdön-,  Lohn;  gr. 
[UO&6-,  m.  Lohn.  In  mizdöu-,  Lohn,  razda,  Sprache,  dem  oben 
genannten  männlichen  gazda-,  Stachel,  und  dem  weiterhin  noch  zu 
nenuenden  ungeschlechligen  huzda-,  Schatz,  erklärt  sich  das  an  und 
für  sich  neben  dem  Zischlaut  etwas  auffallende  d wahrscheinlich  durch 
alten  auch  früher  schon  mehrfach  erwähnten  aspirirenden  Einlluss  des 
Zischlautes,  auf  den  auch  deutlich  das  eben  angeführte  gr.  ptod-6-, 
Lohn,  und  ebenso  wohl  auch  gr.  x vaito-  (aus  xiaxn-  ?),  m.  weibliche 
Scham , noch  hinweisen ; an  die  Stelle  des  gehauchten  Telauts  würde 
das  gothische  d dann  ganz  nach  der  Regel  getreten  sein.  Ganz  ähnlich 
könnte  auch  das  schon  in  117.  genannte  vaurda-,  n.  Wort,  das  mit 
dem  entsprechenden  lat.  verbo-,  n.  Wort,  deutlich  auf  ein  zunächst  zu 
Grunde  liegendes  vardha-  hinweist,  durch  das  alte  Suffix  ta  gebildet 
sein,  für  dessen  Telaut  dann  zunächst  hauchender  Einlluss  des  neben- 
stehenden r würde  anzunehmen  sein.  — Von  ungeschlechtigen  Wör- 
tern gehören  hieher:  huzda-,  Hort,  Schatz,  neben  lat.  custöd-,  m. 
Hüter,  das  vielleicht  weiter  sich  anschliesst  an  gr.  xev&eiv,  verber- 
gen, und  altind.  ynh  (aus  gudh),  verbergen:  gühati , er  verbirgt,  gudhd 
(aus  gudh-td),  verborgen,  zu  dem  möglicher  Weise  wie  das  altind. 
githja-,  n.  Schamtheile,  eigentlich  ‘das  zu  Verbergende’,  so  auch  das 
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eben  schon  genannte  gr.  xvo9o-,  m.  die  weibliche  Scham,  eigentlich  ‘das 
Verborgene'  (?),  unmittelbar  zugehört;  — vitüda- , Gesetz,  das  zu- 
nächst wohl  auf  eiuem  Zeitwort  vilön , etwa  ‘weisen,  zeigen’,  beruht, 
weiter  aber  sich  ohne  Zweifel  an  -veitan,  sehen,  und  vitan,  wissen, 
anschliest.  — In  liuhada-,  n.  Licht,  das  noch  hieher  zu  gehören  scheint 
und  das  sich  anschliesst  an  altind.  ruc,  leuchten:  räucalai,  er  leuchtet, 
lat.  Heere,  leuchten,  gr.  Xevxo-,  leuchtend,  glänzend,  steckt  wahr- 
scheinlich ein  altes  actives  durch  das  alte  Suffix  ant,  das  aber  seinen 
Nasal  im  Aitindischen  ganz  gewöhnlich  aufgiebt,  gebildetes  Particip,  so 
dass  es  einem  altind.  rducant-,  leuchtend,  genau  entsprechen  und  also 
eigentlich  kein  auslautendes  a in  seiner  Grundform  enthalten  würde. 
— Auch  haubida-,  n.  Haupt,  das  ebenso  durch  suffixales  da  gebildet 
zu  sein  scheint,  hat  als  wirkliche  Grundform  wahrscheinlich  nur  ein 
haubid-  oder  liaubi])-  ohne  auslautendes  a,  wie  sic  zum  Beispiel  auch 
aus  haubi|i-viiiida-,  hauptwund,  am  Haupt  verwundet,  Markus  12,  4, 
herausblickt,  da  es  sich  unmittelbar  neben  lat.  captu-,  n.  Kopf,  stellt 
und  mit  ihm  auf  eine  gemeine  Grundform  capvat-  mit  deutlich  suf- 
fixalem val  zurückzuführen  scheint.  — 

124.  Das  alte  sehr  verbreitete  weibliche  Abstractsuflix  ti,  das 
schon  in  95.  zur  Besprechung  kam,  erscheint  im  Gothischen  mehrere 
Male  auch  als  di,  nämlich  in : -dedi-,  That,  das  in  ga-didi-,  Handlung, 
das  Machen,  valla-dedl-,  Wohlthat,  und  inissa  dedi-,  Misscthat,  steckt, 
und  mit  gr.  (aus  9iii  - ) , Setzung,  übereinstimmt,  sich  an- 

sebiiesst  an  altind.  dhdtum,  setzen,  legen,  machen,  gr.  ti-&evai,  setzen, 
legen,  lat.  con-dere  (aus  -dhere),  begründen,  errichten;  — knödl-,  Ge- 
schlecht, Stamm,  nur  belegt  im  Dativ  kuödai,  Filipper  3,  5,  schliesst 
sich  eng  an  altind.  ijäti-  (für  tjriiui-),  Geburt,  Familie,  Stamm,  gr.  yi- 
vtoi-  (aus  yivexi-),  Ursprung,  Geschlecht,  lat . genli-,  Geschlecht; 
auch  lat.  ndtiön-  (aus  gndliön-),  Geschlecht,  Stamm,  gr.  yvijoio-,  ehe- 
lich, rechtmässig,  von  altind.  <)an  = gr.  yiv  — lat.  gen,  erzeugen ; — 
ga-kundi-,  Ueberredung,  nur  Galater  5,  8,  schliesst  sich  an  ga-kun- 
nan,  erkennen;  — sedi-,  Saat,  nur  in  iiiann - södi Menschensaat, 
Menschheit,  Welt,  von  saian  (aus  sA-jan),  säen;  — ga-hugdf-,  Ver- 
stand, Bewusstsein,  von  hugjan,  denken;  — ana-mindi-,  Gedanke, 
Yermulhung,  und  ga-muudi-,  Andenken,  Gcdächtniss,  stellen  sich 
neben  altind.  mall-  (für  manti-),  Weisheit,  Verstand,  Gedächtniss, 
abhi-mdli-  (für  -manti-),  Nachstellung,  lat.  menti-,  Sinn,  Verstand, 
Einsicht,  gr.  jui/it-  (für  fidvii-),  Einsicht,  Bathschluss,  dvd-fav^ai- 
(aus  Erinnerung,  und  gehören  nebst  inuuan,  glauben,  denken, 
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zum  altind.  man , denken;  — ga-faurdi-,  Versammlung,  Zusammen- 
kunft, von  fnraii,  fahren,  wandern;  — spaurdi-,  Rennbahn,  Stadium, 
dessen  <1  schwerlich  wurzelhaft  ist;  — aldi-,  Alter,  Zeit,  von  alan. 

ernährt  werden,  lat.  alere,  ernähren; naudi-,  Noth , Zwang,  das 

nur  in  naudl-JiBiirftn-,  nothdürftig,  nöthig,  und  nnudi-bandja,  f. 
Zwangsfessel,  statt  des  einfachen  nau|>i-,  von  dem  weiterhin  noch  die 
Rede  sein  wird,  auftritt.  — Da  die  dem  alten  Suffix  ti  entsprechenden 
gothischen  Suffixgestalten  sich  in  der  Regel  unmittelbar  an  die  Wurzel- 
form fügen,  so  sind  ein  paar  Wörter  besonders  zu  beachten,  in  denen 
dem  dl  noch  ein  nicht  wurzelhafter  Vocai  vorausgeht ; es  sind : mitadi-, 
Maass,  das  vielleicht  im  Grunde  zu  den  in  1 37.  näher  zu  betrachtenden 
Participbildungen  auf  altes  ant  gehört,  von  mitan,  messen;  — arbaidi-, 
Arbeit,  Drangsal,  aus  dem  vielleicht  ehi  Zeitwort  arban  mit  Perfect 
arbaida  gefolgert  werden  darf,  neben  lat.  labor,  m.  Arbeit,  Bemühung, 
Drangsal,  altind.  rdbhas-,  n.  Heftigkeit;  — falildi-,  Freude,  neben 
faginön,  sich  freuen,  das  seiner  Bildung  nach  aber  doch  etwas  abliegt.  — 

125.  Das  schon  in  96.  betrachtete  alte  Suffix  ti,  durch  das  meh- 
rere männlichgeschlechtige  Wörter  gebildet  wurden,  tritt  als  dl  auf  in: 
-fadi-,  Herr,  das  nur  in  Zusammensetzungen  wie  brft|»-fadl-,  Bräuti- 
gam, und  hunda-fndi-,  Befehlshaber  über  hundert,  vorkömmt  und 
genau  übereinstimmt  mit  altind.  piiti-  = gr.  noai-  (aus  noxi-),  Herr, 
und  einem  aus  dem  lat.  potirt,  sich  bemächtigen,  sicher  zu  entnehmen- 
den poti-,  mächtig,  Herr,  nebst  denen  es  sich  anschliesst  an  altind.  pä, 
schützen,  beherrschen:  päti,  er  schützt,  er  beherrscht;  — »midi-, 
Opfer,  das  zu  altind.  sdvana-,  n.  Opfer,  von  sav  oder  su,  ausgiessen: 
sunduti,  er  giesst  aus,  gehört;  — andl-,  Gränze,  neben  dem  häufigeren 
andja-,  m.  Ende,  das  sich  anschliesst  an  altind.  änta-,  m.  Rand,  Gränze, 
Ende,  mit  dem  es  möglicher  Weise  genau  übereinstimmt,  so  dass  dann 
sein  I durch  Schwächung  aus  altem  a entstanden  sein  würde.  — 

126.  Auch  das  in  97.  zur  Betrachtung  gezogene  alte  Suffix  t« 
erscheint  mehrere  Male  im  Gothischen  mit  d , also  in  der  Gestalt  da, 
und  zwar  auch  nur  in  männlichgeschlechtigen  Wörtern,  so  in  akada-, 
Schatten,  neben  gr.  axia  = altind.  chdjd-  (aus  einem  alten  skdjä-),  f. 
Schatten,  die  mit  altind.  chad  (aus  skad ),  bedecken : chdddjati , er  be- 
deckt, er  verhüllt,  eng  Zusammenhängen;  — haidu-,  Art  und  Weise, 
= altind.  kaitii-,  tn.  Erscheinung,  Erkennungszeichen,  Zeichen,  das 
sich  an  altind.  ci,  wahrnehmen:  ci-kditi , er  nimmt  wahr,  und  wohl 
auch  lat.  scire,  wissen,  anschliesst;  — flödu-,  Fluth,  nur  Lukas  6,  49, 
wo  das  Geschlecht  nicht  zu  erkennen  ist,  neben  altind.  plav,  schwim- 
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men,  lliessen:  plavatai , er  schwiramt,  er  fliesst,  gr.  nleco,  alt  nX irta, 

ich  schiffe,  lat.  pluere,  regnen; skildu-,  Schild,  das  wühl  zu  altind. 

cdrman - (aus  skdrman -?),  n.  Haut,  Fell,  Schild,  gehört.  — An  ab- 
geleitete Verbalformen  ist  das  du  getreten  in  aolijödu-,  Lärm , von 
aiihjön . lärmen,  und  vratddn-,  Iteise,  von  vratön , wandeln,  reisen. 

— Einmal  lindet  sich  das  du  auch  als  weiterbildendes  Suffix  an  eine 
Nominalform  angeschlossen,  nämlich  in  mnnnisködu-,  Menschlichkeit, 
von  niaiiniskn - , menschlich,  womit  sich  lateinische  Bildungen  ver- 
gleichen lassen  wie  magistrdtu-,  m.  die  Obrigkeit,  von  magislro-,  Obe- 
rer, sendtu- , die  Gesellschaft  der  Alten,  von  seno-,  sen-,  der  Alte,  mit 
der  Mehrzahl  mies , die  Alten;  auch  im  Altindischen  finden  sich  ganz 
ähnliche,  doch  ungeschlechtige , Bildungen,  wie  pitrtvä -,  Vaterschaft, 
von  pitdr-,  Vater,  earanalvä-,  Tanzkunst,  von  carana-,  m.  Tänzer, 
die  ein  Suffix  tva  enthalten , das  höchstwahrscheinlich , wie  schon  in 
9S.  bemerkt  wurde,  die  ursprünglichere  Gestalt  des  Suffixes  tu  ist.  — 

127.  Auf  die  eben  berührte  wahrscheinliche  Identität  der  alten 
Suffixgestalten  tu  und  tva  weist  auch  noch  eine  gothische  Form  recht 
deutlich  hin,  nämlich  ufar- sludvjan,  überschatten,  das  neben  dem 
schon  in  126.  genannten  skadu-,  m.  Schatten,  liegt,  offenbar  aber  doch 
seihst  zunächst  auf  ein  skadva-  zurückleitet.  Weiter  steckt  das  darin 
hervortretende  Suffix  dva  noch  in  dem  ungeschlechtigen  gaidva-, 
Mangel,  neben  gr.  xfjto g-,  n.  Mangel,  Entbehrung,  altind.  hd  (aus  ghd), 
verlassen,  hdni-  (aus  ghdni-),  f.  Verlust,  Mangel;  — ferner  in  dem 
weiblichen  bandva  mit  der  Nebenform  bandvön-,  Zeichen,  neben  gr. 
tpaivetv  (aus  rparjeiv),  zeigen,  rpctvid^ea&ai , sich  zeigen,  sich  vor- 
stellen, lat.  fenestra,  f.  Fensteröffnung,  altind.  bhd,  glänzen,  scheinen. 

— Minder  deutlich  ist.  ob  auch  nidva,  f.  Rost,  ein  Suffix  dva  enthält; 
ganz  deutlich  dagegen  löst  sich  wieder  ein  weiterbildendes  Suffix  dva 
ab  in  dem  ungeschlechtigen  |tivadva-,  Knechtschaft,  von  |»iva-,  m. 
Knecht,  das  also  ganz  so  gebildet  wurde  wie  das  in  126.  angeführte 
pitrtvd -,  n.  Vaterschaft,  von  pitdr-,  Vater.  — 

128.  Ein  weiterbildendes  Suffix  da  erscheint  in  ein  paar  weib- 
lichgeschlcchtigen  Abslracten,  die  ganz  übereinstimmen  mit  altindischen 
nie  prthütd-,  Breite,  von  prthit-,  breit,  sddhütd-,  Güte,  von  sddhii-, 
gut,  und  lateinischen  wie  senecla , Alter,  von  «enee-,  alt,  und  juventa , 
lugend,  von  juven -,  jung,  deren  altes  Suffix  td  im  Gothischen  in  der 
Regel  allerdings  als  |>a  wiedererscheint,  wie  weiterhin  noch  gezeigt 
werden  wird.  Mit  dem  eben  genannten  lat.  juventa,  Jugend,  stimmt 
ziemlich  genau  das  zunächst  hier  aufzuführende  junda,  Jugend,  über- 
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ein,  das  nebst  jagga-  (das  ist  jun-ga-),  jung,  worin  noch  ein  beson- 
deres adjectivisches  Suffix  ga  steckt,  sich  anschliesst  an  altind.  juvan- 
= lat.  juven-,  jung,  und  dessen  d oifenbar  unter  dem  Einlluss  des 
nachbarlichen  Nasals  aus  dem  alten  harten  Telaut  hervorging.  — ln 
mipiria , Oede,  Wüste,  von  nu|>ja~.  öde,  und  vairfiida,  Würdigkeit, 
Würde,  von  valrjia-,  werlh,  wirkte  auf  den  Telaut  des  letztangetrete- 
nen  Suflixes  offenbar  der  gehauchte  innere  Telaut  ein , da  nicht  gern 
zwei  gehauchte  Laute  so  nah  auf  einander  folgen,  einer  durchgreifen- 
deren Neigung  der  Sprache  zufolge,  die  auch  noch  sonst  vereinzelt  im 
Gothischen  zum  Vorschein  kömmt,  wie  wenn  zum  Beispiel  in  aina- 
-■nundi|ia,  f.  Einmüthigkeit,  des  suffixalen  |>  wegen  sogar  das  |>  des 
zu  Grunde  liegenden  inun|>a-,  m.  Mund,  in  «1  verwandelt  wurde,  oder 
dem  lat.  Suffix  lüli  ein  golhisches  dftpi , von  dem  in  1 30.  weiter  die 
Rede  sein  wird,  und  nicht  Jiiijxi  gegenübersteht. — 

129.  Ein  superlativartiges  da  erscheint  in  mehreren  Ordnungs- 
zahlwörtern und  stimmt  mit  dem  in  99.  betrachteten  alten  ta , altind. 
tha,  überein,  das  in  »aihsta-,  das  sechste,  = gr.  I'xto  (aus  f'y.ffro-)  = 
lat.  sexto-  — altind.  shashlhd-,  das  sechste,  hervortrat.  Es  tindet  sich 
in  aktuda-,  das  achte,  von  dem  das  altind.  axhtamä-,  gr.  oyöoo- , lat. 
octdvo-,  das  achte,  in  ihrer  Bildung  ahweichen,  neben  nhtau,  acht;  in 
niunda-,  das  neunte,  woneben  doch  gr.  ti'aio-,  das  neunte,  das  selbe 
Suffix  zeigt,  neben  iiitin,  neun ; tailinnda-,  das  zehnte,  altind.  dafdtha-, 
(später  gewöhnlich  da(amd-)  = gr.  öexeno-,  das  zehnte,  neben  taihun, 
zehn,  und  ausserdem  in  dem  aus  fruinadein-,  f.  Vorrang,  das  nur  Ko- 
losser 1,  18,  vorkömmt,  zu  folgernden  fruinada-,  das  erste,  neben  dem 
das  altind.  pra-tha-ma-,  das  erste,  die  selben  Suffixe,  wenn  auch  in 
anderer  Ordnung  hat,  das  gr.  ngiüto-,  der  erste,  doch  wenigstens  das 
hier  zunächst  in  Frage  kommende  SufGx  aufweist;  das  dem  frumada- 
zunächst  zu  Grunde  liegende  fruma-,  das  erste,  schliesst  sich  bezüg- 
lich seines  Suffixes  näher  an  lat.  prtmo-,  das  erste,  an.  — 

130.  Mit  dem  superlativischen  da  an  der  Stelle  von  altem  ta 
scheint  auch  das  d in  einigen  noch  zu  nennenden  pronominellen  Ad- 
verbialformen eng  zusammenzuhängen,  deren  Bildung  wegen  ihrer 
ziemlich  unzweifelhaften  frühen  Verstümmlung  im  Auslaut  aber  doch 
nicht  mehr  recht  klar  zu  erkennen  ist.  Es  sind:  and,  entlang,  ent- 
gegen, das  im  Grunde  wohl  ganz  ühereinstimrat  mit  dem  nur  in  Zu- 
sammensetzungen wie  anda -vaurdja-,  n.  Antwort,  anda-vleicna-,  n. 
Antlitz,  bewahrten  anda-  und  sich  anschliesst  an  altind.  dnti,  gegen- 
über, vor,  in  der  Nähe,  = gr.  awi,  entgegen,  gegenüber,  vor,  lat.  ante, 
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vor.  Dazu  gehört  auch  das  comparative  midi»,  entweder,  das  nur  Lu- 
kas 16,  13,  in  nndizub  . . . niRRau,  entweder  . . . oder,  vorkömmt,  und 
dann  oh*e  Zweifel  auch  noch  und,  für,  bis,  das  auch  als  Präfix  in  eini- 
gen Verbalzusammensetzungen,  wie  und-rinnan,  hinlaufen,  zufallen, 
auftritt;  — i'd-,  weder,  zurück,  das  nur  in  id-veita-,  n.  Schimpf, 
Schmach,  und  id-veitjan,  schmähen,  auftritt  und  im  Grunde  vielleicht 
mit  ij>,  aber,  übereinstimmt;  es  schliesst  sich  wohl  nebst  lat.  Herum, 
wiederum,  an  altind.  itara-,  das  andere,  und  Formen  wie  altind.  i las, 
von  hier,  und  Ui,  so.  — Einige  Male  bezeichnet  das  schliessende  d die 
Richtung  des  Wohin,  nämlich  in  jalnd,  dorthin,  von  jaina-,  jenes, 
bvad,  wohin,  das  aber  nur  Johannes  13,  36,  statt  des  sonst  gebräuch- 
lichen liva|i  gebraucht  ist,  vom  Kragestamm  bva-,  und  in  Rad,  dorthin, 
vom  Demonstrativstamm  Rn-,  das  aber  nur  mit  dem  Kelativsuffix  el 
vorkömmt  als  Radel,  wohin.  Es  ist  noch  nicht  genügend  klar,  welche 
alte  Bildung  in  diesen  Wörtchen  zu  Grunde  liegt,  ob  man  zunächst 
Bildungen  wie  altind.  kathdm,  wie,  oder  kalhd,  wie,  und  tdthd,  so,  oder 
etwa  auch  gr.  n dos,  wohin?  vergleichen  darf.  — Noch  ist  hier  zu 
nennen  das  seiner  ursprünglichen  Bildung  nach  auch  noch  nicht  ganz 
deutliche  adverbiclle  Rande,  wenn,  weil,  für  das  etwas  weniger  oft  auch 
Rande!  auftritt;  es  entspricht  wahrscheinlich  genau  dem  im  Althoch- 
deutschen einige  Male  begegnenden  danta,  deshalb,  weil.  Möglicher 
Weise  darf  man  gr.  zoitev,  von  dort,  daher,  = altind.  tdtas,  von  daher, 
vergleichen , oder  zunächst  vielleicht  auch  Bildungen  wie  altind.  tdthd, 
so ; auch  Wörter  wie  gr.  tv&ct,  dort,  da,  lat.  inde,  von  da,  utuie,  woher, 
bieten  sich  zu  etwaigem  Vergleich;  kaum  aber  auch  Bildungen  wie 
altind.  tadä,  dann,  damals,  und  kadd,  wann,  mit  denen  lat.  qvandö, 
wann,  zusammen  zu  gehören  scheint.  — 

131.  Neben  dem  schon  in  101.  betrachteten  alten  Superlativ- 
suffix tama  begegnet  ausser  dem  dort  genannten  tunian  im  Golhischen 
einige  Male  auch  das  ebenso  durch  n noch  erweiterte  duniaii,  nämlich 
zunächst  in  lileidiiiiian-,  link,  worin  das  Suffix  aber  mehr  compara- 
tivisch  gebraucht  scheint,  von  gr.  xkivuv,  biegen,  beugen,  lat.  de-cli- 
ndre,  abneigen,  ablenken.  — Ausserdem  ist  in  zwei  Formen  das  duma 
durch  das  schon  in  90.  betrachtete  im  Gothischen  geläufigere  super- 
lativische Ista  noch  erweitert,  nämlich  in  hinduinista-,  das  hinterste, 
neben  hindar.  hinter,  und  in  spldumlsta-,  das  letzte,  nur  Markus  12, 
22.  neben  welchem  letzteren  aber  auch  schon  das  unmittelbar  zu- 
gehörige positive  spedja-,  spät,  suffixalen  Telaut  enthält,  dass  also  hier 
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streng  genommen  von  einem  Superlativsuffix  duma  nicht  scheint  ge- 
sprochen werden  zu  dürfen.  — 

132.  Neben  dem  in  102.  aufgeführten  Suffix  lana,  das  iifeaftana, 
von  hinten,  sich  zeigte,  findet  sich  auch  nur  einmal  ein  entsprechendes 
dann . nämlich  in  hindana,  hinter,  jenseit,  neben  liindar,  hinter,  jen- 
seit.  In  diesen  letzten  beiden  Formen  ist  aber  das  den  Telaut  enthal- 
tende Suffix  ohne  Zweifel  schon  sehr  früh  fest  mit  der  zu  Grunde  lie- 
genden Form,  hin-  oder  Uina-,  verwachsen,  da  diese  nirgend  mehr  in 
ihrer  alten  Einfachheit  lebendig  erscheint,  falls  man  nicht  etwa  unser 
hin,  althochdeutsches  hina,  unmittelbar  dazu  stellen  darf.  — 

133.  An  das  in  104.  betrachtete  alte  comparativische  Suffix  tara 
schliessen  sich  im  Gothischen  auch  mehrere  Formen  mit  d an  Stelle 
des  alten  t,  so  zunächst  liindar,  hinter,  jenseit,  das  eben  schon  in  132. 
als  von  der  ihm  zu  Grunde  liegenden  einfachen  Form  nicht  mehr  be- 
gleitet genannt  wurde  und  sich  vielleicht  am  Nächsten  an  gr.  xeh'og 
und  ixtirog , jener,  anschliesst.  — In  drei  hiehergehörigen  adverbiel- 
len  Bildungen  erscheint  die  bestimmte  Suffixgestalt  dre,  nämlich  in 
tivadre,  wohin,  vom  Fragestamm  liva-,  in  jaindri',  dorthin,  von  jaina-, 
jenes,  und  in  hidre,  liieher,  vom  nächsthinweisenden  Pronominalstamm 
lii-,  die  also  alle  drei  ein  ‘Wohin’  bezeichnen,  für  das  in  den  ver- 
wandten Sprachen  das  comparativische  tara  oder  verkürzt  tra  auch  hie 
und  da  verwandt  erscheint.  Dem  angeführten  livadrtf,  wohin,  ent- 
spricht ziemlich  genau  altind.  kütra  (aus  kvdtra),  wo,  wohin,  neben 
dem  auch  tdtra,  dort,  dorthin,  des  gleichen  Suffixes  wegen  hier  noch 
genannt  sein  mag.  Das  Lateinische  hat  vergleichbare  Bildung,  wie  con- 
trd,  gegen,  intrd,  innerhalb,  extrd,  ausserhalb,  nebeu  denen  aus  dem 
Gothischen  hier  auch  noch  das  vereinzelte  sundrö,  vereinzelt,  beson- 
ders , zu  nennen  ist.  Es  schliesst  sich  nebst  lat.  sine , ohne , sed,  aber, 
allein,  eigentlich  ‘für  sich’,  se-orsum,  besonders,  gr.  sxdg,  alt  rexäg, 
fern,  entfernt,  und  andern  Formen  an  den  Pronominalstamm  altind. 
svd-,  der  meist  zurückbeziehend  gebraucht  wird.  — Dass  undar,  unter, 
neben  altind.  ddhara - (aus  dndhara-)  = lat.  infero-,  unteres,  im  Grunde 
möglicher  Weise  auch  die  Suffixform  tara  enthält,  wurde  schon  in  117. 
bgmerkt.  — 

1 34.  Schon  in  103.  wurden  die  sehr  alten  und  häufigen  Suffix- 
gestalten tar  und  tra  aufgeführt.  Das  erstcrc  findet  sich  namentlich 
in  mehreren  Verwandtschaftswörtern  und  tritt  so  auch  einmal  als  dar 
im  Gothischen  auf,  nämlich  in  fadar-,  Vater,  = altind.  pitdr-  — gr. 
naiiq-  = lat.  pater-,  Vater,  das  sich  an  altind.  pd,  beschützen,  be- 
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herrschen:  pdti,  er  beschützt,  er  beherrscht,  anschliesst  und  zunächst 
gewiss  ‘den  Herrscher,  den  Herrn’  bezeichnet.  Neben  unserm  Mutter, 
mittelhochdeutschem  rnuoter,  kann  ein  gothisches  Minder-  = altind. 
mttidr-  = gr.  firjeQ-  = lat.  milter -,  Mutter,  aber  nur  gemuthmaasst 
werden.  — Das  alte  Suffix  tra , das  in  der  Regel  und  auch  im  Gothi- 
schen  fast  ausschliesslich  in  ungeschlechtigen  Wörtern  auftritt  und 
zwar  meist  solchen,  die  ein  Werkzeug,  ein  Mittel  bezeichnen,  findet 
sich  als  dra  in:  födra  , Scheide,  das  auch  zum  obengenannten  altind. 
pd,  beschützen,  bewahren:  pdti,  er  beschützt,  er  bewahrt,  gehört  und 

mit  einem  altind.  pdtra-  genau  übereinstimmen  würde; sknldra-, 

Auswurf,  nur  in  spät -sknldra-,  Speichelauswurf,  neben  lat.  scredre, 
sich  räuspern,  ausspeien,  gr.  xqfftnTeo&ai  (aus  auQe^msa^ai),  sich 
räuspern,  ausspeien,  altind.  ehard  (aus  skard).  ausspeien,  ausbrechen. 

— Ein  Suffix  dra  steckt  wohl  auch  in  dem  weiblichen  saldra,  Scherz, 
nur  Epheser  5, 4,  dem  griechischen  evxQaneXia  gegenüber,  das  höchst- 
wahrscheinlich neben  seinem  anlautenden  Zischlaut  einen  Kehllaut 
verlor  und  sich  dann  nebst  lat.  s enrra,  Spassmacher,  an  altind  chard 
(aus  skard),  spielen:  chmddmi  (aus  skarnddmi),  ich  spiele,  anschliesst, 
zu  dem  auch  unser  Scherz  gehört.  — Eine  durch  auslautenden  Nasal 
erweiterte  Umbildung  des  in  Krage  stehenden  Suffixes  scheint  in  dem 
schon  in  1 20.  genannten  weiblichgeschlechtigen  mundrein-,  Ziel,  ent- 
halten zu  sein,  das  wohl  am  Nächsten  zu  lat.  monstrdre,  zeigen,  und 
motistro-,  n.  Wunder,  Unglaubliches,  eigentlich  ‘Erinnerungsmittel, 
Mahnungsmittel’,  sich  stellt.  — 

135.  Noch  eine  andere  Suffixgestalt,  in  der  mit  einem  suffixalen  t 
sich  ein  anderes  consonantisches  Suffix  verband,  ist  das  schon  in  1 051 
betrachtete  tja,  das  aber  in  den  wenigsten  Fällen  als  wirklich  altes  ein- 
heitliches Suffix  gelten  darf,  vielmehr  ohne  Zweifel  meistens  das  ja 
erst  als  entschieden  jüngeres  Element  einem  alten  suffixalen  Telaut 
zufugte.  Als  gothisches  dja  finden  wir  jenes  tja,  dessen  Entstehung  im 
Einzelnen  wir  hier  nicht  weiter  prüfen  wollen,  wieder  in  (iridja-,  das 
dritte,  von  |»rl-,  drei,  neben  altind.  trtlja  (aus  tritija-),  lat.  tertio-  (aus 
lertjo-)  und  gr.  rqixo-,  das  dritte,  in  welchem  letzteren  das  suffixale  j 
ganz  fehlt;  — ferner  in  - mild  ja-,  milde,  das  schwerlich  wurzelhaftes 
d enthält  und  das  sich  anschliesst  an  malnn , mahlen , = lat.  molere, 
mahlen,  und  weiter  auch  an  altind.  mrdü-,  milde,  zart,  sanft,  und  mard, 
zerreiben : mrdndti  (aus  mardndti),  er  zerreibt,  gr.  dfiaXdvyetv,  zerstören. 

— Aus  spCdista-,  letztes,  und  speidizan-,  später,  Matthäus  27, 64,  darf 
man  ein  unserm  »pdt  genau  entsprechendes  hiehergehöriges  spi'dja-, 


Digitized  by  Google 


12G 


spät,  mit  Sicherheit  folgern,  an  das  sich  auch  das  superlativische  spMtt- 
mlgta-,  letztes,  eng  anschliesst.  — Neben  dem  in  1 25.  genannten  andi-, 
in.  Gränze,  altind.  dnta-,  m.  Rand,  Gränze,  Ende,  steht  ein  gebräuchliche- 
res nndja-,  m.  Ende,  mit  dem  äusserlicli  das  Adjectiv  altind.  üntja -, 
am  Ende  befind  lieh,  das  letzte,  genau  übereinstimmt.  — - Neben  dem 
in  123.  nur  aus  «Imira-vardn-,  Thürhüter,  entnommenen  -varda-,  m. 
Wärter,  Hüter,  das  zu  gr.  oiqo-  (aus  .'■o'po-),  m.  Hüter,  und  altind. 
var,  umgeben,  bedecken,  gehört,  besteht  ein  auch  noch  hiehergehöri- 
ges  einfaches  vardjan-,  m.  Wärter,  dem  äusserlicli  das  altindischc 
vHja-  (aus  varlja -),  das  zu  bedeckende,  von  dem  dort  zugefügten 
Nasal  abgesehen  genau  entspricht.  — Auch  das  in  124.  genannte  mi- 
tadi- , f.  Maass , von  mitan , messen , hat  eine  hiehergehörige  Neben- 
form : niitadjön-,  f.  Maass,  nur  Lukas  6,  38,  mit  der  das  lat.  menaiün- 
(aus  ment-tiön-)  f.  die  Messung,  das  Messen,  am  Nächsten  sich  ver- 
gleichen lässt.  — 

136.  Eine  weitere  hier  zu  nennende  Sufüxgestalt,  in  der  sich 
mehrere  und  zwar  zwei  ursprüngliches  l enthaltende  Suffixe  eng  ver- 
banden, ist  dü|>l,  dem  im  Lateinischen  lüli  oder  ein  daraus  durch  Ver- 
stümmlung entstandenes  tüt  genau  entsprechend  gegenüber  steht  in  ju- 
ventüt-,  Jugend,  senectill-,  Alter,  servilnt-,  Dienstbarkeit,  Knechtschaft, 
und  virtüt-,  Männlichkeit,  Tapferkeit.  Es  entstand  höchst  wahrschein- 
lich durch  Verbindung  des  schon  in  124.  und  95.  betrachteten  weib- 
lichen Abstractsuffixcs  li  mit  der  in  98.  und  1 26.  besprochenen  Suflix- 
gestalt tu  oder  Iva,  so  dass  also  das  lat.  virtüt-,  Männlichkeit,  in  alter 
Gestalt  wohl  viratvdti-  lautete.  Den  ersten  Theil  des  Suffixes  tüli  haben 

' wir  offenbar  auch  in  lat.  tüdon,  das  ursprünglich  vielleicht  tvdtvan  oder 
auch  tvatvan  lautete  und  sich  zum  lteispiel  findet  in  magnitüdon-, 
Grösse.  Die  Störung  des  Lautverschiebungsgesetzes  im  gothischen 
dü|d  in  Bezug  auf  das  d statt  des  eigentlich  an  seiner  Stelle  auch  zu 
erwartenden  |>  hat , wie  schon  in  1 28.  bemerkt  wurde , ihren  Grund 
ohne  Zweifel  in  dem  gleich  folgenden  gehauchten  Laut  p.  Uebrigens 
findet  sich  das  fragliche  dftpi  nur  in  vier  weiblichgeschlechtigen  Abs- 
tracten,  nämlich  in:  manngdüpi-,  Menge,  Ueberfluss,  mikildüpi-, 
Grösse,  ajnkdüpi-,  Ewigkeit,  und  gamaindüpi-,  Gemeinschaft,  der 
Keihe  nach  abgeleitet  von  managa-,  viel,  mikila-,  gross,  dem  zu  fol- 
gernden ajuka-,  ewig,  und  gaiiiainja-,  gemein,  gemeinschaftlich,  die 
also  sämratlich  ihr  auslautendcs  a,  die  letztere  Form  sogar  ihr  suffixa- 
les ja,  vor  dem  Suffix  ilopi  einbüssten.  — 

137.  Wie  fast  alle  suffixalen  d des  Gothischen  deutlich  auf  altes 
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t zurückführen,  so  thut  es  namentlich  auch  noch  das  d in  der  Endung 
des  activen  Partieipiums , die  gewöhnlich  aml  lautet  und  nur  bei  den 
abgeleiteten  Verben  mit  6 ihr  altes  a mit  von  dem  <i  verschlingen  liess 
und  dann  also  als  önd  entgegentritt.  Jenem  and  aller  entspricht  im 
Altindischen , wo  aber  der  Nasal  darin  sehr  häuGg  ausliel , genatf  ant, 
das  im  Griechischen  in  der  Regel  als  ori,  im  Lateinischen  aber  fast 
immer  als  ent  entgegentritt.  So  entsprechen  sich  zum  Beispiel  genau 
bairand-  = altind.  bhdrant-  — gr.  rpigovi  - = lat.  ferent-,  tragend, 
mit  den  männlichen  Nominativen  bairands  (Markus  14,  13;  Johannes 
19,  5)  = altind.  bhiiran  (aus  bhnranls)  = gr.  (pfywv  (aus  tptQovcg) 
— lat.  ferens  (aus  ferent»).  Dabei  ist  aber  zu  beachten,  dass  diese 
kurzen  auf  nd  ausgehenden  Grundformen  im  Golhischen  doch  nur  noch 
bei  einer  kleinen  Anzahl  von  ganz  substantivisch  gebrauchten  Participien 
rein  entgegentreten,  nämlich  in  giband-,  Geber  (Accusaliv  giband  Ko- 
rinther 2, 9, 7),  fra-veltand-,  Rächer  (Nominativ  fraveilands  Römer  1 3, 
4;  Thessalonicher  1,  4,  6),  all-valdand-,  der  Allmächtige  (Nominativ 
ail-valdands  Korinther  2, 6, 18),  garda-valdand-,  Hausherr  (Nominativ 
gardavaldands  Lukas,  14,  21 ; Accusativ  gardavaldaiid  Matthäus  10, 
. 25),  bi-sftand-,  Umwohner  (nur  in  der  Mehrzahl:  Nominativ  bisitands 
Lukas  1,  58;  Accusativ  bisitands  Markus  1,  28;  Lukas  7,  17;  Gene- 
tiv bisitande  Lukas  4,  14;  Dativ  bisitandam  Lukas  1,  65).  danp- 
jand-,  Täufer  (Nominativ  datipjands  Markus  6,  14;  Lukas  7,  20  und 
33;  Accusativ  daupjnnd  Markus  8,  28;  Lukas  9,  19),  infrjaml-,  Ver- 
künder (Nominativ  inerjands  Timotheus  1,  2,  7;  2,  1,  11),  nasjand-, 
Heiland  (Dativ  nasjand  Lukas  1,  47;  Titus  1,  4 und  andre  Casus), 
talzjand-,  Lehrer  (Vocativ  talzjand  Lukas  5,  5;  8,24;  45;  9,33; 
49;  17,  13),  fijand-,  Feind  (Pluralnominativ  ftjands  Lukas  19,  43  und 
andre  Casus),  frijönd-,  Freund  (im  Vocativ  frijönd  Lukas  14,  10  und 
andre  Casus),  fraujinönd- , Herrscher  (Vocativ  fraujinönd  Lukas  2, 
29),  und  niidumönd- , Vermittler  (Nominativ  niidninöuds  Timotheus 
1,  2,  5).  Neben  diesen  substantivischen  Wörtern  zeigen  die  Grund- 
formen der  wirklichen  Participia  noch  eine  dem  Gothischen  eigen- 
thümliche  Erweiterung  und  zwar  durch  den  weiterhin  noch  zu  be- 
sprechenden Zusatz  an , dass  sie  also  auf  audan  ausgehen , und  neben 
dem  oben  genannten  bairand-,  tragend,  zum  Beispiel  lautet  die  Grund- 
form des  wirklichen  Parlicips  bairandan-,  aus  der  der  Pluralnomina- 
tiv bairandans,  tragende,  Markus  2,  3 und  sonst,  sich  bildete,  dem  im 
Griechischen  lautlich  genau  ein  cpEQovroveg  entsprechen  würde.  Statt 
dieser  letzteren  Form  besteht  aber  in  Wirklichkeit  nur  tpiQOv zeg,  das  in 
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gothischem  Gewände  ein  kurzes  bnirnnds  sein  würde,  oben  genannten 
kurzen  Pluralformen  wie  fijands,  Feinde,  genau  entsprechend.  Kinzig 
der  männliche  Singularnominativ  des  Particips,  wie  lalsjands,  lehrend, 
und  halljands,  heilend,  Markus  9,  35,  wird  meistens  noch  aus  der 
alteil  kurzen  Grundform  auf  nd  gebildet,  und  Formen  wie  sa  gagganda, 
der  gebende,  Johanneserklärung  3,  4,  sa  qvimonda.  der  kommende, 
Markus  11,9;  Lukas  7,  19;  20;  19,  38;  Johannes  12,  13;  Korinther 
2,  11,  4,  sa  brigganda,  der  führende,  Matthäus  7,  13  und  14,  von 
den  Grundformen  gaggnudan- , qviiiiandun-,  briggandan-,  sind  sel- 
tener. — Zu  den  participiellen  Bildungen  auf  altes  anl  gehören  ur- 
sprünglich ohne  Zweifel  auch  vinda-,  m.  Wind,  = lat.  vento-,  altiud. 
väta-,  m.  Wind,  die  an  altind.  vd,  wehen:  vdli,  er  weht,  und  gr. 
arjfu , alt  äsr^u , ich  wehe,  sich  anschliessen,  — und  liunda-  (nur  in 
der  Mehrzahl),  n.  hundert,  = lat.  centum,  = gr.  i-xatöu  (aus  -xas- 
tov)  = altind.  f atd-  (aus  f atUd -),  hundert.  — Angereiht  werden  mag 
hier  dann  auch  noch  das  seiner  Bildung  nach  ganz  vereinzelt  stehende 
veitvftd-,  m.  Zeuge,  das  nichts  anderes  ist  als  ein  altes  Particip  des 
Perfects  vltan,  wissen.  Die  alte  volle  Suflixform  des  activen  Perfect- 
particips  lautete  vant,  sie  tritt  aber  fast  nirgends  mehr  ganz  unversehrt 
entgegen  und  dem  angeführten  veitvöd  - entspricht  zum  Beispiel  gr. 
eldöi-,  alt  tetdöi-  (aus .-id.cni-, .eidfnvr-)  = altind.  vidvant-,  wissend, 
welches  letztere  beispielsweise  den  männlichen  Singularaccusativ  et'rf- 
vdnsam,  den  wissenden,  Nominativ  vidvdn , der  wissende,  und  Dativ 
vidiishai , dem  wissenden,  bildet.  — 

138.  Mit  der  Bildung  der  activen  Präsensparticipia  scheinen  noch 
ein  paar  Formen  mit  eigenthüinlich  entwickelter  Bedeutung,  die  wir 
auch  gleich  nennen  wollen , mehr  oder  weniger  nah  zusammenzuhän- 
gen, zunächst  das  -U'hund,  -zig,  in  sibun -tetiund,  siebzig,  nhtan-te- 
hund,  achtzig,  niun  - tebund , neunzig,  und  liiilmn  teil  lind,  hundert, 
Lukas  15,  4,  statt  welches  letzteren  aber  Lukas  16,  6 und  7 tailiun- 
-taibund  geschrieben  ist.  Offenbar  schliesst  sich's  an  tnihun  ==  altind. 
dä(an  — = gr.  dexa  — lat.  decem,  zehn,  und  weist  wohl  noch  auf  eine 
alte  F'orm  dakant  oder  dakanta , aus  der  die  schon  in  1 37.  genannten 
-hunda-  = altind.  f atd - ==  gr.  i-xenör  — lat.  centum,  hundert,  wohl 
nur  uralte  Verstümmlungen  sind. — Auch  in  ulbandu-,  Kameel,  das  dem 
gr.  tMcpavr-,  Elefant,  entspricht,  scheint  eine  alte  Participialhildung  zu 
stecken.  — Dann  aber  darf  als  solche  auch  noch  gelten  das  schon  in 
123.  angeführte  liuhada-,  n.  Licht,  in  dein  vor  dem  Tclaut  der  Nasal 
eingebüsst  wurde,  und  ebenso  höchst  wahrscheinlich  auch  uaqvada-. 
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nackt,  das  an  altind.  nagnd-,  nackt,  bloss,  und  das  wohl  aus  altem 
nogvido-  entstandene  lat.  nüdo-,  nackt,  sich  anschliesst;  vielleicht  auch 
noch  das  schon  in  1 24.  erwähnte  weibliche  mitadi-,  Maass,  von  mitan, 
messen.  — Einige  Bildungen  haben  an  ihr  suffixales  nd  noch  das  Suf- 
fix ja  angeschlossen,  nämlich  nöhvundjan-,  der  Nächste,  das  zu  nöhva, 
nahe,  gehört,  holandja  , Höhle,  nur  Johannes  11,  38,  im  Nominativ 
hulandi,  das  sich  an  das  aus  us-halOn,  aushöhlen,  zu  entnehmende 
bnla-,  hohl,  anschliesst,  und  das  weibliche,  nur  Esra  2,  14,  in  tva  fiü- 
sundja,  zweitausend,  ungeschlechtig  gebrauchte,  pösundja,  tausend. 
— In  sniumundö,  eilig,  das  sich  nebst  sniuinjan , eilen,  an  snlvan, 
eilen,  anschliesst,  steckt  eine  alte  Suffixform  maiit,  auf  die  zum  Bei- 
spiel auch  das  lateinische  ment  in  vehement-,  heftig,  und  clement-,  gnä- 
dig, milde,  zurückführt. 

139.  In  der  Flexion  der  Verba  spielt  das  d eine  wichtige  Rolle 
als  wesentlicher  Bestandtheil  der  schon  in  109.  kurzerwähnten  Bil- 
dung des  Perfects  der  abgeleiteten  Zeitwörter,  wie  wir  es  beispiels- 
weise von  »atjan,  setzen,  hersteilen: 

Singular  1.  sati-da,  ich  setzte, 

2.  sati-dös,  du  setztest, 

3.  satl-da,  er  setzte , 

Dual  1.  sati-dödu,  wir  beide  setzten, 

2.  sati-döduts 

Plural  1.  sati-dödum,  wir  setzten, 

2.  saU-dödup 

3.  sati-dödtin. 

Wir  haben  in  dieser  Bildung  nichts  anderes,  als  die  alte  Zusam- 
mensetzung eines  selbstständig  llectirten  Perfects  mit  dem  Verbal- 
stanim, im  angezogenen  Beispiel  aatl-,  für  ursprüngliches  satja-.  Jenes 
-da,  -dös,  -da  aber  ist  das  alte  Perfect  eines  im  Gothischen  nicht 
selbstständig  erhaltenen  Verbums,  das  im  Infinitiv  wahrscheinlich  dön 
lautete  und  unserm  thun  genau  entsprach,  sowie  andererseits  dem  alt- 
indischen dhd,  setzen,  machen,  thun,  dem  griechischen  de  in  z<-df- 
-vat,  setzen,  machen,  und  dem  lateinischen  -de  (für  -dhe)  in  con-dere, 
begründen , errichten , und  andern  Zusammensetzungen.  Zu  dem  an- 
geführten altindischen  dhd  lautet  der  Singular  des  Perfects  in  der  ersten 
und  dritten  Person  dadhd  ( später  dadhdu ) , in  der  zweiten  dadhdtha 
(oder  dadhitha ),  welchen  Formen  im  Gothischen  dida  und  d dös  ent- 
sprochen haben  würden,  wie  man  auch  aus  den  altsächsischen  de- 
da  und  dedö»,  dem  althochdeutschen  leta , ich  that,  er  that,  und  dem 
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mittelhochdeutschen  tete,  ich  that,  er  that,  zurück  schliessen  kann,  ln 
der  Zusammensetzung  mit  den  abgeleiteten  Verhalstämmen  hüssten 
die  zu  muthmassenden  dida,  ich  that,  er  that,  und  didüs,  du  thatest, 
offenbar  ihr  di-  ein,  die  einzige  Reduplicationssilbe,  die  mit  den  noth- 
wendigen  lautlichen  Veränderungen  in  den  angeführten  altsächsischen, 
alt-  und  mittelhochdeutschen  Formen  im  Perfect  das  Deutsche  sieh 
bewahrte.  — Von  der  Bildung  des  angeführten  Singulars  weichen  nun 
alter  alle  übrigen  Perfectformen  der  abgeleiteten  Verben  im  Gothischen  in 
einem  Puncte  wesentlich  ah.  Wie  nämlich  zum  Beispiel  die  Perfectform 
sCtiim.  wir  sassen.  zum  inlinitiv  sitan  gehört  und  auf  eine  Wurzel- 
form sat  zurücklührt.  so  darf  man  zu  -deduni , wir  thaten,  einen  In- 
finitiv didan  und  die  Wurzelform  dad  folgern,  die  nicht  so  unmittel- 
bar zu  dem  vocalisch  auslautenden  allindischen  dhd.  setzen,  machen, 
gehören  kann.  Höchstwahrscheinlich  aber  ist  sie  daraus  schon  in 
früher  Zeit  durch  Kcduplication  entstanden  und  stimmt  in  dieser  Be- 
ziehung dann  ganz  überein  mit  dem  noch  von  alten  Grammatikern  an- 
geführten altind  dadh  (für  dhadh ) , setzen,  das  mediale  Flexion  hat: 
dddhalai,  er  setzt,  mit  acliver  Flexion  aber  das  Perfect  dadddha.  ich 
setzte,  bilden  würde  und  in  erster  Pluralperson  dnidhimn  (aus  ur- 
sprünglichem dadadhimä).  So  stellen  sich  ilie  fraglichen  Perfectformen 
in  allen  einzelnen  Personen  im  Gothischen  und  Altindischen  in  folgen- 
der Weise  einander  gegenüber : 

Singular  1.  sati-dn  (aus  -dida)  = dadhd  (von  dhd)\ 

2.  sati-di's  (aus  -dide*)=  dadhdtha ; 

3.  sati  - da  (aus  -dida)  = dadlid ; 

Dual  1.  satl-ded ii  = daidhivd  (zu  dadh); 

2.  sati-deduts  = daidhdllius; 

Plural  I.  sati  deduni  = daidhima; 

2.  sati-dCdu|f  = daidhd ; 

3.  sati-dedun  = daidhü». 

Der  Optativ  lautet: 

Singular  I.  sali-dedjan  — daidhjdm ; 

2.  sati-dfdeis  = daidhjä 

3.  sati-dedf  = daidhjät ; 

Dual  1.  snti  dedeiva  = daidhjäva; 

2.  sati-dedeits  = daidhjillam; 

Plural  1.  sati-dedelina  = daidhjdma\ 

2.  satl-dedeijl  = daidlijdla ; 

3.  satl-dedelna  = daidhjiis. 
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Unter  den  Perfecten  mit  Präsenshedeutnng  oder  den  sogenannten 
Präteritopräscntien , die,  wie  schon  in  109.  berührt  wurde,  ihr  neues 
Präteritum  in  Ucbcreinstimmung  mit  den  abgeleiteten  Verben  bildeten, 
stimmen  in  llezug  auf  das  unversehrte  d im  Präteritum  mit  den  ab- 
geleiteten Verben  genau  überein  nur  munaii,  meinen,  denken,  das 
munda,  ich  meinte,  bildet,  skulan , schuldig  sein,  müssen,  mit  dem 
Präteritum  skulda,  ich  war  schuldig,  und  ausserdem  auch  noch  viljan, 
wollen,  mit  dem  Präteritum  vilda,  ich  wollte.  — Wie  nun  aber  der 
Singular  des  Perfects  der  abgeleiteten  Verba  von  seinem  Plural  und 
Dual  und  dann  auch  ganzem  Optativ  in  beachtenswerter  Weise  ab- 
weicht, so  ist  es  auch  der  Fall  bei  dem  schon  in  121.  genauer  be- 
sprochenen Perfect  i'ddja,  ich  ging,  im  Vergleich  zum  Ileispiel  mit  dem 
zugehörigen  pluralischen  iddjedoni , wir  gingen.  Hier  scheint  fast, 
wenn  in  i'ddja,  ich  ging,  eine  alte  Wurzelform  ja  die  Perfectbildung 
machte,  eine  daraus  erweiterte  Verbalwurzel  jailh  verwandt  worden  zu 
sein,  zu  der  ilie  erste  Pluralperson  nach  gothischer  Weise  regelmässig 
jt'dum  gelautet  haben  würde.  — 

140.  Ausser  im  Perfect  der  abgeleiteten  Verba  kömmt  das  d in 
der  Flexion  der  Verba  noch  als  Kennzeichen  mehrerer  Personen,  im 
Activ  sowohl  als  namentlich  auch  im  Passiv,  vor,  die  wir  noch  einzeln 
anführen  müssen.  Das  d steht  hier  überall  für  ursprüngliches  I,  so  zu- 
nächst in  der  dritten  Pluralperson  aller  präsentischen  Indicative,  die 
im  Golhischcn  stets  auf  nd  ausgeht  und  zum  Beispiel  von  bnirnn, 
tragen,  lautet  bairaiul  = altind.  bhdranti  — gr.  epigovoi  (aus  ifi- 
Qmoi , qtgnvti ) = lat.  ferunt  (aus  feronti),  sie  tragen.  Den  näm- 
lichen Ausgang  nd  finden  wir  deutlich  auch  in  sind  = altind.  sdnli 
(aus  ursprünglichem  asdnli)  — gr.  eiai  (aus  iayit  \ das  homerische 
iäoi  entstand  aus  l'aavrt)  = lat.  sunt,  sie  sind.  — Besonders  be- 
achtenswerth  sind  im  Gothischen  drei  vereinzelte  dritte  Personen  des 
activen  Imperativs,  zwei  des  singulären  und  eine  des  pluralen,  die  auch 
«las  d in  ihrem  Suflix  zeigen.  Fs  sind  nt  - steigadau , er  steige  herab, 
Matthäus  27,  42,  und  Markus  15,  32,  dem  gr.  xaTCtßaiui  gegenüber, 
lausjadau,  er  erlöse,  Matthäus  27, 43,  für  gr.  £i  odo9to,  und  liugaudau, 
sie  mögen  heirathen,  Korinther  1, 7,  9,  für  gr.  ya/nijadctwaav.  Griechi- 
sche und  lateinische  Imperativbildungen  wie  tpegtiio  = feit 6 (für  fe- 
ritd),  er  trage,  kann  man  nicht  unmittelbar  vergleichen,  da  sie  auf  ein 
alles  bhriratdt  zurückweisen , vielleicht  aber  gehören  Pluralformen  wie 
gr.  tpfgiinivr  und  lat.  feruntö,  sie  mögen  tragen,  falls  die  letztgenannte 
lateinische  Form  nämlich  einen  alten  auslautcnden  Nasal  cinbüsste, 
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unmittelbar  zu  jenen  gothischen  hinzu:  die  letztgenannten  beiden  For- 
men scheinen  nämlich  mit  altindisehrn  Medialimperativformen,  wie  zum 
Beispiel  vdrtanldm,  sie  sollen  werden,  genau  übereinzustimmen,  deren 
auslautendes  dm  im  Gothischen  sehr  wohl  zu  au  werden  konnte,  wie 
später  noch  weiter  gezeigt  werden  wird.  Entspricht  aber  die  guthische 
Pluralendung  anduu  dein  altindisehrn  antdm,  so  steht  auf  der  andern 
Seite  auch  dem  singularischen  adnn  das  altindische  mediale  atdm 
gegenüber,  wie  in  värlaldm,  er  werde.  Die  gewöhnliche  Bildung  der 
activen  dritten  Personen  des  Imperativs  im  Altindischen  auf  atu  und 
antu,  wie  bharatu,  er  trage,  und  bharantu,  sie  sollen  tragen,  kann 
wegen  der  abweichenden  Schlussvocale  der  gothischen  nicht  wohl  ent- 
sprechen. — 

141.  Die  wenigen  eigentlichen  Passivformen,  die  das  Gothische 
sich  bewahrt  hat,  enthalten  von  der  zweiten  Person  des  Singulars  ab- 
gesehen in  ihrem  Suffix  sämmllich  das  d,  da  im  Singular  die  eigent- 
lich dritte  Person  auch  für  die  erste  gebraucht  wird  und  im  Plural  die 
eigentlich  dritte  Person  auch  ebensowohl  die  erste  als  die  zweite  mit 
vertritt.  Die  dritte  Singularperson  geht  aus  auf  ada,  dem  altind.  atai 
= gr.  eiai  entspricht,  wie  in  ga-bairada,  er  wird  geboren,  Lukas  1, 
35,  = altind.  bhdratai  (Bgvaidas  7,  24,  2)  = gr.  (pigeiat , er  wird 
getragen.  Das  lateinische  Passiv  ist  abweichend  gebildet  und  daher 
hier  nicht  weiter  zu  vergleichen,  im  Allindischen  aber  ist  das  Passiv 
in  der  Regel  auch  eigeuthümlich  und  zwar  durch  ein  zugesetztes  ja 
gebildet,  wie  in  bhrijdlai  ( aus  bharjdtai),  er  wird  getragen,  während 
die  den  gothischen  Passivformen  genau  entsprechenden  Bildungen,  wie 
das  angeführte  bhdratai,  er  wird  getragen,  nur  in  den  ältesten  alt- 
indischen Denkmälern  hie  und  da  in  passivischer  Bedeutung  auftreten. 
Als  Beispiele  des  Gebrauchs  der  Form  auf  ada  für  die  erste  Person 
mögen  angeführt  sein  vrlkoda,  ich  werde  verfolgt,  Galater  5,  11,  und 
daupjada,  ich  werde  getauft,  Markus  10,  38.  — Die  dritte  Plural- 
person unterscheidet  sich  von  der  des  Singulars  nur  durch  das  innere 
u:  bairanda  = altind.  bhdranlai  — gr.  ipegnviai , sie  werden  ge- 
tragen; als  erste  Person  gebraucht  linden  wir  diese  Bildung  auf  anda 
Tbessalonicher  I,  4,  17:  fra-vilvanda,  wir  werden  geraubt,  Korin- 
ther 2,  1,6:  |>reihaiidn,  wir  werden  bedrängt,  und  sonst;  als  zweite 
Galater  1,  6:  af-vandjanda,  ihr  werdet  abgewandt.  — Die  dritte  Per- 
son des  Optativs  hat  den  Ausgang  aidau  an  Stelle  des  altindischen  aita 
und  griechischen  ono,  wie  in  ga-bairaidau,  er  möge  geboren  werden, 
Johannes  3,  4,  = altind.  bharaita  = gr.  tptgmxo,  er  werde  getragen. 


Digitized  by  Google 


133 


Für  die  erste  Person  finden  wir  die  seihe  Form  auf  aldan  gebraucht 
in  haitnidan,  ich  werde  geheissen,  Lukas  15,  19,  us-sAkJaidan,  ich 
werde  gerichtet,  Korinther  1,  4,  3,  und  ana-qvipaidan,  ich  werde  ge- 
lästert, Korinther  1,  10,  30.  — Auch  im  Optativ  ist  die  dritte  Person 
des  Plurals  von  der  des  Singulars  durch  den  innern  Nasal  unter- 
schieden und  sie  zeigt  den  Ausgang  aindau,  dem  im  Griechischen  anno 
entspricht,  wie  in  bairaindau  = gr.  (fipnino,  sie  mögen  getragen 
werden,  während  hier  im  Altindischen  die  Bildung  eigenthündich  ab- 
weicht, wie  in  bhärairan  oder  alterthümlich  auch  bhdrairata , sie 
mögen  getragen  werden.  Als  Beispiel  des  Gebrauchs  der  Form  auf 
aindau  (oder  öndau  bei  den  Verben  auf  An)  für  die  erste  Person 
sei  angeführt  ga-liglnAudan,  wir  mögen  übervorthcilt  werden,  Korin- 
ther 2,  2,  1 1 , w o die  eine  Handschrift  das  gleichbedeutende  ga  - fal- 
höndau  am  Bande  hat;  der  Gebrauch  für  die  zweite  Person  des  Plu- 
rals zeigt  sich  in  fra-qviinaindaii,  ihr  möget  verzehrt  werden,  Galater 
5,  15,  und  in  daupjaindau,  ihr  möget  getauft  werden,  Markus  10,  38. 

[>• 

1 42.  Der  Lautverschiebung  nach  steht  der  gotbische  gehauchte  Te- 
laut,  den  man  im  lateinischen  Druck  in  der  Rrgel  durch  das  eigenthüm- 
liche  der  Rune  h nachgebildete  Zeichen  ji  wiederzugeben  ptlegt  und  nur  hie 
und  da  durch  th,  für  ursprüngliches  t,  und  für  den  Anlaut  giebt  es  auch 
kein  einziges  sicheres  Beispiel,  in  dem  es  diesen  Ursprung  nicht  hätte. 
So  findet  siebs  in  dem  Demonstrativstamm  J»a-  — altindisch  tä-  = 
gr.  To-  = lat.  to-,  wie  er  zum  Beispiel  vorliegt  in  ftnta  = altind.  Idd 
= gr.  to  = lat.  is-iud,  das,  in  pan,  dann,  aber,  pau , oder,  als  (nach 
Gomparativ),  doch,  wohl,  etwa,  Jiaiih,  doch,  wohl,  oder,  als,  Jiar,  dort, 
und  andern  Bildungen.  Weiter  sind  hier  zu  nennen:  |>n  = altind.  ru- 
fin tü-bhjam , dir,  Ivdm  oder  alt  auch  tndm,  du)=  gr.  ot:  (aus  n;  do- 
risch tv,  höotisch  rot')  = lat.  til,  du.  — palian,  schweigen ; lat.  lacere, 
schweigen, das  möglicherweise  mit  gr.T)j'x£0#af,schmelzen,hinschwin- 
den,  abnehmen,  zusammen  hängt ; daran  schliesst  sich  ohne  Zweifel  auch 
Itelgalni-,  Stille,  Stillschweigen,  Timotheus  1,2,12.  — peihan.  gedeihen, 
wachsen,  gehört  zu  altind.  tu,  wachsen:  laviti  oder  tduti,  er  wächst,  er 
erstarkt,  er  ist  stark,  tuvi-,  stark,  viel;  lat.  lumere,  geschwollen  sein, 
strotzen.  — pnt-,  Klang  (?),  nur  in  pnt-hnnrna-,  n.  Trompete,  eigentlich 
‘Klanghorn’,  schliesst  sich  an  altind.  lui,  tönen:  Idusali,  er  tönt.  — 
l>iudn,  Volk,  ==  oskisch  touta,  Volk,  Stadt. panjan,  dehnen,  nur  in 
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nf-Jjnn jnn , ausdehnen , ausstrecken ; altind.  tan,  sich  dehnen,  dehnen, 
ausstrecken:  tanduti  oder  tanutdi,  er  dehnt;  gr.  xtirttv,  dehnen,  span- 
nen; lat.  tendere,  spannen,  ausdehnen,  teuere,  halten,  eigentlich,  ‘sich 
ausstrecken Pazu  gehört  auch  plnsan , ziehen,  nur  in  at-plnsau, 
herzuziehen.  — liagkjan,  denken,  bedenken;  altlat.  tangere,  kennen, 
wissen;  dazu  auch  |»ugkjan,  dünken,  scheinen.  — pairkan-,  n.  Loch, 
Oehr;  gr.  xgaiyXt] , Loch,  Höhle,  igtiyeiv,  nagen,  benagen.  — pairh. 
durch;  altind.  tirjäk,  in  die  Quere,  seitwärts,  tirds,  durch,  durch  hin, 
über  hin;  lat.  Irans,  jenseits,  über  hin.  — paorhan,  bedürfen,  nöthig 
haben,  scldiesst  sich  an  gr.  an'oiaHai,  beraubt  sein,  entbehren,  dessen 

anlautender  Zischlaut  eingebüsst  wurde. pnirsan,  trocken  werden, 

das  zu  entnehmen  ist  aus  dem  Particip  gn  -paursana-,  getrocknet,  ver- 
trocknet, Markus  1,  1 und  3,  nebst  |ianrsu-,  dürr,  trocken;  altind. 
tarsh , dürsten,  eigentlich  ‘trocken  sein’:  trshjali,  er  dürstet;  gr.  xeg- 
oeöthtt,  trocken  werden;  lat.  torrere  (aus  torsere),  dörren.  — |>ulan, 
ertragen,  dulden;  altind.  tnl,  aufheben:  tauldjati  oder  tnldjati,  er  hebt 
auf;  gr.  xX fjvai,  ertragen,  aushaltcn,  xahiai  (aus  zaläajio),  ich  wage, 
= lat.  tolerö  (aus  tolesö),  ich  ertrage,  lullere,  auflieben,  wegnehmen, 
Perfect  lull,  ich  habe  getragen,  und  Particip  Idlo  (aus  tldto-),  getragen. 
— |iri-,  drei,  = altind.  tri-  — gr.  xgi-  = lat.  tri-,  drei.  — lir.ic.jan. 
laufen;  gr.  xgeyttv,  laufen.  — |ireibnn,  drängen,  bedrängen,  schliesst 
sich  an  lat.  torqnere,  drehen,  quälen,  plagen;  gr.  xge/retv,  drehen.  — 
-priutan,  verdriessen,  nur  in  us- priutan,  verdriessen,  beschweren, 
beleidigen;  lat.  trinlere,  stossen,  drängen;  altind.  vi-truif,  zerkratzen, 
schinden,  tritt , zerreissen,  zerbrechen,  bersten:  trutdti  oder  trutjati, 
er  zerbricht,  traut Ajati,  er  zerbricht  (transitiv);  auch  gehört  wohl  noch 
dazu  altind.  tard,  zerhauen,  durchbohren:  trnddmi,  ich  durchbohre, 
und  weiterhin  gr.  xixgwaxetv,  verwunden,  und  zgarua,  Wunde,  Ver- 
wundung. Im  Gothischcn  schliesst  sich  noch  an  pruts-filla  - , aus- 
sätzig, eigentlich  ‘mit  verletzter,  zerrissener  Haut,  krankhäutig’.  — 
pröpjan,  üben;  altind.  trantl,  sich  bemühen,  sich  anstrengen : trdndati, 
er  bemüht  sich. — prisknn,  dreschen;  lat  .lerere,  zerreiben;  gr.  zguytiv, 
zerrreiben,  aufreiben,  aufzehren,  x giyog-,  n.  Fetzen,  Bruchstück,  tti- 
getv,  aufreiben,  belästigen,  zegev-,  zart,  weich;  daran  schliesst  sich 
auch  plaijvn-,  zart,  mürbe,  weich.  — plnhsjan,  schrecken,  erschrecken, 
hängt  zusammen  mit  altind.  tras,  erschrecken:  trdsati,  er  erschrickt, 
er  bebt,  trdsdjati,  er  stezt  in  Schrecken,  er  erschreckt;  gr.  xgeiv  (aus 
x Q&oeiv),  beben,  sich  fürchten,  xgtfuiv,  zittern;  lat.  terrere  (aus  lei- 
sere), schrecken , tr einer e,  zittern.  — 
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143.  Ohne  entsprechende  Formen  aus  den  verwandten  Sprachen 
zufügen  zu  könuen,  nennen  wir  noch  die  übrigen  Wörter  mit  an- 
lautendem Ji-  haliüti-,  f.  Thon.  — heilig  - , n.  Zeit,  das  möglicher 
Weise  zu  |>eilian,  wachsen,  gehört.  — JjelhvOn-,  f.  Donner.  — |>iuba-, 
m.  Dieb.  — |iiu|m-,  n.  das  Gute.  — |iüsundja,  f.  tausend.  — |iaurnu-. 
m.  Dom,  gehört  möglicher  Weise  zu  altind.  Ir  na-,  m.  n.  Gras,  Grashalm. 

— |iarilia-,  ungewalkt,  eigentlich  wohl  ‘rauh’,  nur  Matthäus  9,  16, 
schliesst  sich  vielleicht  an  gr.  tgäxvg,  rauh,  uneben.  — |iaurpa-,  n. 
Acker,  Feld,  nur  Nehemia  5,  16.  — |»iva-,  m.  Diener,  und  [x'vis-,  n. 
Diener,  hängen  vielleicht  zusammen  mit  altind.  tavüs-,  thatkräftig, 
mutbig,  luvt-,  stark,  viel,  tu  stark  sein,  vermögen:  tdviti  oder  täuli, 

er  ist  stark. (irailina-,  Menge,  Fülle,  nur  in  faihu-l>raibua-,  m. 

(oder  n?),  Heichthum,  eigentlich  ‘Viehmenge,  Vermögensmenge’.  — 
liralst jan , trösten,  getrost  machen,  ermahnen,  euthält  wohl  den 
Grundbegriff  des  ‘Festmachens,  Defestigens’  und  hängt  dann  vielleicht 
zusammen  mit  altind.  slhini-,  fest,  gr.  axegeos,  oxiguf>og,  starr,  fest. 

— Jirasa-,  Streit  (?),  nur  in  Jirasa  - baljicin-,  f.  Verwegenheit,  Streit- 
lust, eigentlich  ‘ Streitkühnheit  (?)’,  nur  Johanneserklärung  5,  2.  — 
Jiramsteiii  - , f.  Heuschrecke,  das  möglicher  Weise  zu  gr.  xgt/.tet v = 

lat.  tremere,  zittern,  gehört. hlailimi,  liebkosen,  nur  in  ga-plailian, 

liebkosen,  freundlich  Zureden,  trösten.  — hliulian,  (liehen.  — |ivalian, 
waschen.  — bv,,stil»a,  f.  Sicherheit,  Gewissheit.  — jnairha-,  zornig.  — 

144.  Von  den  Formen  abgesehen,  in  denen  das  |>  einein  Nominal- 
suflix  mit  ursprünglichem  I,  wie  es  in  sehr  vielen  Suffixen  enthalten 
ist,  angehört,  lassen  sich  nur  verhältnissmässig  wenig  Wörter  mit 
innerm  |>  anführen,  denen  man  mit  einiger  Sicherheit  genau  ent- 
sprechende Dildungen  aus  den  verwandten  Sprachen  gegenüberstellen 
kann,  wobei  noch  besonders  zu  bemerken  ist,  dass  die  anzuführenden 
altindischen  mehrfach  das  harte  gehauchte  ik  zeigen , das  im  Verhält- 
nis zum  Gothischen,  wie  schon  früher  hervorgehoben  worden  ist, 
dem  / ganz  gleichwerlhig  ist;  so  sind  zu  nennen:  qvi|iaii,  sprechen, 
sagen,  = altind.  kälhana-,  n.  das  Erzählen,  kathäjali,  er  erzählt,  er  ver- 
kündet; gr.  vuaxikog,  geschwätzig.  — gil|ia.  f.  Sichel;  altind.  hart, 
schneiden:  krntdti,  er  schneidet,  er  zerschneidet;  im  lat.  cultro-,  m. 
Messer,  gehört  das  / wahrscheinlich  dem  Suflix.  — gtij>-,  Gott;  altind. 
djul  = tjjul,  leuchten : djdulalai  oder  jjäuUttai,  er  leuchtet.  — l»ul|>«-, 
hold,  wohlwollend,  nebst  viljn-balbein-,  f.  begünsiigung,  Bevorzugung ; 
altind.  granlh,  erfreuen:  grathnili,  er  erfreut,  er  beglückt.  — frajijan, 
verstehen,  verständig  sein;  lat.  inter-frei-,  Erklärer,  Ausleger,  iitler- 
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pretdri , erklären.  Im  gr.  ifQdCioSai  (aus  (peadjeaSai ) , überlegen, 
bedenken,  tppädpwv,  verständig,  wurde  der  ursprüngliche  Telaut  ver- 
ändert. — nipnn,  unterstützen,  helfen;  altind.  ndthd-,  n.  Zuflucht, 
Hülfe,  und  ndthd-,  m.  Beschützer,  Gebieter,  neben  denen  die  doch 
wohl  auch  zugehörigen  alten  Partidpformen  näthamdna-.  Hülfe 
suchend,  und  ndthita-,  (Hilfsbedürftig,  durch  die  eigentümliche  Rich- 
tung ihrer  Bedeutung  auffallen..  — söpa-,  Sättigung,  und  ga-s6pjan. 
sättigen;  lat.  saturo-,  satt,  satidre,  sättigen,  satis,  genug,  hinreichend, 
an  die  mit  innerm  d sich  auch  gothisches  sada-  , satt,  anschliesst.  — 
snelpan,  schneiden,  ernten;  altind.  pt ath,  schlagen,  tödten.  zerstören: 
rnathati,  erschlägt.  — vipön,  schütteln;  lat.  quatere,  schütteln;  gr. 
rcondaattv , klopfen,  schlagen.  — vlpru-,  m.  Lamm;  lat.  vitulo-,  m. 
Kalb,  Thierjunges ; altind.  vatsd-,  m.  Kalb.  — dis-vlnpjan-,  worfeln,  zer- 
streuen, nebst  vinpl-skaurön-,  f.  Wurfschaufel;  lat.  ventildre,  schwin- 
gen , schwenken,  ventildbrum,  Wurfschaufel.  — vairpan,  werden, 
nebst  -vatrpa-,  ‘sich  wendend,  gewandt’,  in  and-vairpa-,  gegenwärtig, 
und  ähnlichen  Bildungen ; altind.  vart,  sich  drehen,  verweilen,  werden, 
geschehen;  vdrtatai,  er  dreht  sich,  er  verweilt,  er  wird;  lat  v eitere, 
wenden,  drehen,  versus  (aus  verttus ) oder  versum , gegen  hin,  nach 
hin,  versdrl,  sich  herumdrehen,  verweilen.  — 

145.  Ohne  ihnen  in  den  verwandten  Sprachen  genau  ent- 
sprechende Formen  schon  angeben  zu  können,  nennen  wir  an  Wörtern 
mit  innerm  p noch : apna-,  Jahr,  das  dem  lat.  anno-,  m.  Jahr,  wenn  diess 
aus  atno-  hervorging,  genau  entsprechen  würde,  möglicher  Weise  auch 
mit  dem  altind.  atnd- , m.  Sonne,  übereinstimmt.  — airpa,  f.  Erde, 

Land , worin  das  p vielleicht  suffixal  ist. hinpan , fangen , in  fra- 

-lilnpan , gefangen  nehmen , schliesst  sich  vielleicht  an  altind.  f ranth, 
knüpfen,  binden:  prathndmi,  ich  knüpfe,  ich  binde,  und  lat.  catena, 
Kette,  Fessel.  — af-hlapan,  beladen.  — hvapjan,  schäumen,  das  sich 
vielleicht  an  altind.  kvath,  kochen,  anschliesst.  — blanpjan,  aufheben, 
abschaffen.  — balpa-,  kühn,  dreist,  das  suffixales  p zu  enthalten 
scheint  und  möglicher  Weise  sich  anschliesst  an  lat.  forti-,  tapfer, 
kühn.  — fapa,  f.  Zaun,  das  möglicher  Weise  mit  gr.  n£drt,  lat.  pedica, 
Fessel,  zusammen  hängt.  — flnpan,  erkennen,  erfahren.  — pröpjan. 
üben,  das  zu  altind.  trand,  sich  anstrengen,  sich  bemühen : trdndati,  er 
bemüht  sich,  gehört.  — supjön,  kitzeln,  nur  Timotheus  2,  4,  3,  wo  die 
eine  Handschrift  supjan  giebt.  — supna-,  Magen,  nur  Timotheus  1,  5. 
23,  am  Rande  der  einen  Handschrift.  — slnpa-,  Gang,  das  Mal,  nebst 
ga-sinpan-,  Mitgeher,  Gefährte.  — skapjan,  schaden,  führt  vielleicht 
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trotz  seiner  starken  Flexion  auf  eine  Nominalform  mit  suffixalem  t 
zurück  und  schiiesst  sich  dann  wohl  unmittelbar  an  altind.  kshatd -, 
verwundet,  verletzt,  zerstört,  das  Particip  zu  kshan,  verletzen:  ksha- 
nduli  oder  kshanutdi,  er  verletzt,  er  verwundet,  mit  dem  aber  auch 
kthi,  vernichten,  zerstören:  kshindti  oder  kshinduli , er  vernichtet,  er 
zerstört,  eng  zusammen  hängt  und  gr.  a-oxtjthjg,  unbeschädigt,  un- 
versehrt, worin  das  & möglicher  Weise  an  die  Stelle  eines  alten  t trat. 
— stab- . stehen,  die  einfache  Wurzelform,  die  sich  aus  standa,  ich 
stehe,  mit  dem  Perfect  stö{>,  ich  stand,  aus  sta|>a-,  m.  Ufer,  Gestade,  nn- 
-ga-stöba-,  unstet,  und  ga-stöbanan,  feststellen,  entnehmen  lässt,  steht 
zunächst  für  altes  stat,  das  höchstwahrscheinlich  eine  aus  dem  einfachen 
in  86.  besprochenen  std,  stehen,  durch  Reduplication  gebildete  Form  ist 
mit  der  nämlichen  Lautverstümmlung,  wie  sie  in  dem  lateinischen  Per- 
fect stell , ich  stand,  für  stesil,  und  spopondi , ich  gelobte,  für  spospondl , 
von  sponde're, geloben,  zu  bemerken  ist.  — aiza-smi|»an-,  m.  Erzschmied, 
Erzarbeiter,  und  ga-smibön,  schmieden,  bereiten,  schlossen  sich  wohl 
zunächst  an  gr.  Xftrjtö-,  gearbeitet,  verfertigt,  wie  es  in  dvdgd-xfirjto-, 
von  Menschen  gemacht,  steckt  und  damit  an  xdfiveir,  mühsam  ver- 
fertigen, verfertigen.  — af-slaubjan,  in  Angst  versetzen.  — ana- 
-nanbjan,  wagen.  — inahan-,  m.  Wurm,  Made.  — In  rabjan,  zählen, 
das  entnommen  wird  aus  dem  Particip  ga-rabana- , gezählt,  Matthäus 
10,  30,  gehört  das  b ohne  Zweifel  auch  einem  Nominalsuffix  an,  und 
es  liegen  wohl  am  Nächsten  altind.  rtd-,  ordentlich,  recht,  rld-,  n. 
feste  Ordnung,  Recht,  Wahrheit,  und  rlü-,  bestimmte  Zeit,  Jahreszeit, 
und  gr.  aQifkfidg,  Zahl.  Dem  zugehörigen  rabjön-,  f.  Zahl,  Rechen- 
schaft, entspricht  genau  lat.  raliön f.  Rechnung,  Grund,  Ordnung, 
das  sich  zunächst  anschliesst  an  re'rl,  meinen , glauben,  und  rato-,  be- 
rechnet, bestimmt,  gültig.  Vielleicht  hängt  eng  zusammen  mit  diesen 
Formen  auch  raba-,  leicht,  das  aus  dem  Comparativ  rabizan-,  leichter, 
Lukas  18,  25,  zu  entnehmen  ist.  — laba-leikA,  sehr  gern,  das  kaum 
unmittelbar  zu  dem  gleich  noch  zu  nennenden  labön,  einladen,  be- 
rufen, gehört. lelban,  gehen,  in  ga-lelban,  gehen,  und  anderen 

Zusammensetzungen,  könnte  mit  altind.  art,  gehen,  genau  überein- 
stimmen, doch  ist  diess  durchaus  unbelegt;  verwandt  ist  gr.  ilfkeir, 
gehen,  kommen.  — Ohne  Zweifel  gingen  von  Nominalbildungen  aus 
und  enthalten  suffixales  b:  ga-frlbön,  versöhnen,  das  sich  wohl  zu- 
nächst an  das  Particip  altind.  pritd -,  geliebt,  anschliesst  von  altin.  pri, 
lieben:  prlndti , er  liebt;  labön,  einladen,  berufen,  das  wohl  zunächst 
zu  gr.  xAijrd- , gerufen , gehört , und  damit  also  zu  xoAeiv,  rufen,  und 
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lat.  caläre , ausrufen , und  Ifupön,  singen,  von  dem  weiterhin  noch  die 
Rede  sein  wird.  — 

146.  Besonders  beachtenswert!)  ist  im  Gothischen  die  Ver- 
doppelung des  p,  der  etwa  vergleichbar  weder  fr  noch  lili  be- 
gegnen. Am  Gewöhnlichsten  ist  sie  bei  der  schon  in  38.  erwähnten 
Assimilation  des  Anhängewörtchens  -li,  und,  an  das  |>  des  unmittelbar 
folgenden  pan,  aber,  wie  in  vasup-paii,  es  war  aber,  Markus  I,  6,  aus 
vasiib  pan,  gop-pnu  traua,  aber  ich  vertraue,  Timotheus  1,  1,  5,  aus 
galt  pan  traua,  und  bei  der  Assiiniliation  des  li  im  Wörtchen  jah,  und, 
vor  folgendem  p,  wie  in  jap-pairli,  und  durch,  Korinther  2,  1,  16, 
aus  jah  pairli,  welches  letztere  noch  die  eine  Handschrift  hat.  Dann 
hat  der  Gothe  das  bb  noch  in  der  Namensform  inappaiiis,  wie  sie 
Matthäus  9,  9,  und  Lukas  6,  15,  dem  griechischen  Mazitalng  gegen- 
übersteht,  wofür  Markus  3,  18,  aber  Matpaius  steht,  wie  ganz  ähnlich 
der  Gothe  auch  einmal  dich  geschrieben  hat  für  griechisches  //.  näm- 
lich in  Zachrliaiu  - , Esra  2,  9,  dem  griechischen  ’/.av.yoi  gegenüber, 
während  Lukas  19,  2 und  5,  das  griechische  Zay.yalng  durch  Zakkaiu- 
wiedergegeben  ist.  Ausserdem  aber  steht  das  pp  noch  in  ein  paar 
echt  gothischen  Wörtern;  diese  sind : uppnn,  aber,  das  wohl  eine  Ver- 
bindung des  häufigen  pan,  dann,  aber,  mit  einem  sonst  nicht  begegnen- 
den ap-  ist,  das  dem  lat.  o/,  aller,  falls  hier  nicht  die  alte  Form  ast 
widerstrebt,  und  dem  altind.  dlha,  darauf,  zu  entsprechen  scheint,  mit 
denen  vielleicht  auch  gr.  d rdp , aber,  zusammen  hängt;  — aippau. 
oder,  aus  dem  sich  unverkennbar  das  einfache  pau,  oder,  als  Schluss- 
theil  herauslöst,  neben  dem  aber  das  aip-  noch  dunkel  bleibt,  das 
man  kaum  mit  dem  Pronominalstamm  altind.  aild - , dieses,  wird  zu- 
sammenstellen dürfen;  — jappe...japp»',  sei  es  dass... oder,  worin 
wohl  eine  Verbindung  des  Demonstrativinstrumentals  pö,  eigentlich 
‘damit,  dadurch’,  mit  irgend  einer  Form  des  Belativstammes  ja-,  viel- 
leicht dem  Wörtchen  jah,  und,  steckt.  — 

147.  Wie  häutig  das  t in  alten  Nominalsuffixen  entgegentritt,  ist 
bereits  von  93.  an , wo  wir  an  seiner  Stelle  auch  im  Gothischen  das  t 
wiederfanden,  und  dann  wieder  von  122.  an,  wo  dem  alten  t im  Golbi- 
sclien  das  d entsprechend  gegenüberstand , ausführlicher  gezeigt  wor- 
den; wir  halien  nun  noch  die  Formen  zu  betrachten,  in  denen  dem 
allgemeinen  Gesetz  der  Lautverschiebung  genau  entsprechend  für  jenes 
alte  < im  Gothischen  das  p wieder  entgegentrilt.  Dass  mehreren  der 
schon  in  145.  betrachteten  Formen  wahrscheinlich  auch  Nomina  mit 
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suffixalem  J»  zu  Grunde  liegen  und  sie  also  eigentlich  auch  noch  hieher 
gehören,  wurde  olien  bereits  bemerkt.  Umgekehrt  gehört  auch  vielleicht 
in  einigen  der  zunächst  zu  betrachtenden  Bildungen  mit  |»  dieser  Laut 
nicht  einem  Nominalsuflix,  sondern  schon  zu  Grunde  liegenden  Ver- 
balwurzeln  an.  Unter  den  passiven  Participien  auf  altes  la  zeigt  statt 
des  gewöhnlichen  da  im  Gothischen  das  |m  nur  kunfi«-,  bekannt,  = 
altind.  yndld-  = gr.  yronn-  = lat.  nölo-,  bekannt,  von  kiinnan.  ken- 
nen. Andre  adjectivische,  ursprünglich  partieipielle,  Bildungen  auf  |m 
sind:  falRn-,  faltig,  - fach,  in  nin-fäl|in-,  einfältig,  und  anderen  Zu- 
sammensetzungen, das  im  Innern  einen  Kehllaut  einbüsste  und  zu  lat. 
plicdre , falten,  pleclere,  gr.  rrkixtiv,  Hechten,  altind.  parc,  mischen, 
verbinden,  prktd-,  gemischt,  = gr.  zrAtxtd-  = lat.  plexo-  (aus  pleno-), 
gellochten,  gehört.  — nl|>n-,  alt,  das  aus  iis-al|iiin,  veralten,  zu  ent- 
nehmen ist,  — lat.  alto-,  hoch,  ernährt,  gehört  zu  alan,  sich  ernähren, 
ernährt  werden,  = lat.  alere , ernähren.  — danpn - , todt,  gehört  zu 
gr.  tftmzro-,  m.  Tod,  #io;rd-,  sterblich,  eigentlich  ‘gestorben’,  von  gr. 
Rvrjaxtiv,  sterben.  — vairjia-,  werth,  würdig,  das  kaum  wurzelhaftes 
|>  enthält  und  vielleicht  zusammenhängt  mit  gr.  /aglZealtai , gefallen, 
erwünscht  sein,  lat.  grdlo-,  erwünscht,  angenehm;  altind.  har.  lieben, 
wünschen:  hdrjali,  er  liebt,  er  wünscht.  — balfia-,  kühn,  das  aus  bal- 
|»eln-,  Kühnheit,  und  dem  Adverb  h»l|ioba,  kühn,  dreist,  sich  ergieht, 
scheint  auch  suffixales  |i  zu  enthalten  und  gehört  möglicher  Weise  zu 
lat.  forli-,  tapfer,  kühn,  falls  darin  das  f nicht  aus  altem  ilh  hervorging. 
— svinjw»-,  stark,  kräftig,  gesund,  ist  vielleicht  ein  altes  präsentisches 
Particip,  und  schliesst  sich  wohl  an  altind.  f tu,  schwellen,  wachsen: 
p>djati,  er  wächst.  — 

14S.  An  substantivischen  Wörtern  mit  suffixalem  |m  lassen  sich 
hier  nennen  zunächst  die  männlichen:  nijia-,  Eid,  das  möglicher 
Weise  nebst  gr.  duvvvai,  schwören,  sich  anschliesst  an  altind.  jam, 
zügeln,  zwingen,  mit  dem  Perfect  jajiima,  ich  zügelte,  und  passivem 
Particip  jald  (aus  jamld-),  gezügelt;  — niun|in-,  Mund,  gehört  zu 
altind.  manlr,  berathen,  sprechen:  mantrdjatai,  er  beräth;  — vair|ia-, 
in.  Werth,  die  substantivische  Form  des  in  147.  genannten  v«ir|>a-, 
werth,  w ürdig. — Ferner  wohl  das  nur  aus  Iir6t>eigii-,  siegreich,  ruhm- 
voll, zu  entnehmende  hrö|iH-,  Huhm,  Sieg,  das  nebst  unserm  Ruhm, 
althochdeutschem  hrnom,  sich  anschliesst  an  gr.  xaleiv,  rufen,  xhjrd-, 
gerufen,  lat.  cldmdr-,  m.  Ruf,  Geschrei,  eldmdre,  laut  rufen,  taldre, 
ausrufen,  und  mit  ihnen  an  altind.  Anr,  gedenken,  rühmend  erwähnen: 
aikarmi,  ich  gedenke,  kdrii-,  in.  Lobsängcr,  Richter.  — UngeschJech- 
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tig  sind:  gol|>a-,  Gold,  — altind.  hdrita-,  goldfarbig,  gelb;  dazu  auch 
gr.  /(von-,  Gold,  das  vielleicht  aus  XQv ijn-  entstand ; — lillnf»«-.  Still- 
schweigen, eigentlich  ‘das  Hören’;  zu  altind.  fru  = gr.  xivety,  hören, 
anhören;  lat.  clue're , hören,  genannt  werden,  heissen;  — blojia  . Blut; 

— biiipa-,  das  Gute;  — neip«-,  Neid;  — das  aus  liufiön,  singen, 
und  liu|iarja-,  Sänger,  zu  entnehmende  unserm  Lied  entsprechende 
Iiuf>a-,  Lied;  — vielleicht  noch  ein  fullif>a-,  Neumond,  eigentlich  ‘Fülle’, 
das  nur  Kolosser  2,  16,  im  Pluralgenetiv  fulli|)<*  vorkömmt;  zu  fulljau, 
füllen,  — Aus  dem  weiblichen  k'n-kil|>ön-,  schwanger  (‘in  sich  habend 
ein  Kind’  [?]) , das  eng  zusammenhängt  mit  kil|>cin-,  f.  Mutterleib, 
lässt  sich  möglicherweise  ein  hiehergehöriges  mit  dem  angelsächsischen 
cild , Kind,  übereinstimmendes  kil|>a-,  Kind,  entnehmen,  schwerlich 
ein  dem  angeführten  kil|iein-,  f.  Mutterleib,  gleichbedeutendes  Wort. 

— Bei  seiner  Gebereinstimmung  mit  gr.  p/Xn  - , Honig,  darf  man 
vielleicht  nicht  mili|>a-,  sondern  nur  ein  milili-,  Honig,  das  nur  Mar- 
kus 1, 6.  im  Accusativ  mili|i  vorkömmt,  als  consonantisch  auslautende 
Grundform  ansetzen;  etwas  abweichend  in  der  Bildung  ist  lat.  mell-, 
älter  melli-,  Honig.  — Als  consonantisch  auslautende  Grundform  gel- 
ten darf  auch  das  männliche  mlnö|>-,  Monat,  das  vielleicht  durch  ein 
altes  suffixales  ant  gebildet  wurde  und  nebst  inCnnn-,  Mond,  zum 
altind.  mds-,  alt  auch  mdt-,  Monat,  gr.  fitjvr],  Mond,  fJijv-  — lat. 
menst-,  Monat,  gehört  Mit  inCiiOl»-,  Monat,  stimmt  in  seiner  Bildung 
offenbar  überein  bujöp - , beide,  das  nur  im  Pluralnominativ  bnj6|>s. 
beide,  Lukas  5,  38,  und  Efeser  2,  1 8,  und  Pluraldativ  bajohum,  beiden, 
Matthäus  9,  17,  und  Johanneserklärung  2,  4 und  3,  1 vorkömmt;  es 
srhliesst  sich  zunächst  an  altind.  ubhaja-,  beide,  beiderseitig,  weiter 
an  das  in  60.  genannte  ba-,  beides.  — 

149.  An  weiblichgeschlechtigen  Wörtern  sind  zu  nennen : gaunop«. 
Klage,  nur  Korinther  2,  7,  7,  wo  auffallender  Weise  die  männliche 
Adjectivform  izvarana,  euern,  daneben  steht,  von  gannön,  klagen;  — 
sanpa,  der  Grund ; — slei  |>a,  Schaden,  das  doch  schwerlich  zu  altind. 
sridh,  beschädigen : srdidhali,  er  beschädigt  gehören  kann ; — möglicher 
Weise  auch  airpa,  Erde,  Land.  — Mit  Grundform  auf  n bietet  sich  da- 
neben us- farpöii-,  Ausfahrt,  Hinausstürzen,  nur  Korinther  2,  1 1,  25, 
in  Bezug  auf  SchifTbruch,  von  faran,  fahren,  gehen.  — Möglicher 
Weise  gehört  hieher  auch  hnitpön-,  Pfahl,  Spitzpfahl,  Korinther  2. 
12,  7,  falls  diese  Form  vor  dem  hnntAn-  der  andern  Handschrift  den 
Vorzug  verdient.  — Am  Gewöhnlichsten  ist  das  Suffix  pa  in  der  regel- 
mässigen Verbindung  mit  unmittelbar  vorausgehendem  i das  Kenn- 
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Zeichen  weiblicher  Abstracte,  die  aus  Adjectiven  hervorgingen,  wie 
deren  hie  und  da  auch  durch  das  dem  pa  entsprechende  td  in  den 
verwandten  Sprachen  gebildet  wurden,  wie  lat.  $enecta,  Alter,  von  it- 
n ec-,  alt,  und  andre.  Das  Gothische  bietet  an  solchen  Bildungen  auf 
ifta  die  folgenden:  afgrundlpa,  Abgrund,  Grundlosigkeit,  von  einer  zu 
vennutkenden  Zusammensetzung  af-grnndn-,  grundlos;  — aina- 
mundipa , Einmüthigkeit,  von  einem  mulhmasslichen  alna- mnnpa-, 
einmündig,  einmüthig;  — aggvlpa,  Enge,  Angst,  von  aggva-,  eng;  — 
aglipu,  Schmerz,  Trübsal,  Beschwerde,  von  aglu-,  schwer;  — alrk- 
ui|>a.  Reinheit,  von  -airkoa-,  rein,  das  nur  in  der  Zusammensetzung 
un-airkna-,  unrein,  unheilig,  belegt  ist;  — airzipa,  Irrthum,  Betrug, 
von  airzja-,  irre;  — armahairtijja,  Barmherzigkeit,  Almosen,  von 
arma-hairta-,  barmherzig;  — daubipa, Verstocktheit,  von  daaba-,taub, 
verstockt;  — diupipa,  Tiefe,  von  diupa-,  tief;  — dvalipa,  Thorheit, 
von  dvala-,  thüricht;  — falrnipa,  Alter,  von  falmja-,  alt;  — ga- 
railitipa,  Gerechtigkeit,  von  ga-railita-,  gerecht ; — gauripa,  Traurig- 
keit, von  gaura-,  traurig;  — baahipa,  Höhe,  Erhebung,  Ruhm,  von 
haulia-,  hoch;  — lilütripa,  Lauterkeit,  Reinheit,  von  lilütra-,  lauter, 
rein;  — iuvindipa,  Ungerechtigkeit,  von  In-vinda-,  verkehrt,  un- 
gerecht; — kauripa,  Last,  von  kauru-,  schwer,  lästig;  — manvipa, 
Bereitschaft,  von  manvu-,  bereit;  — mt'rlpa,  Kunde,  Gerücht,  Be- 
rühmtheit, von  -nu'rja-,  kund,  berühmt,  wie  es  in  vaila-inCrja-,  wohl- 
bekannt,  wohllautend,  steckt;  — mildipa,  Milde.  Liebe,  von  -mildja-, 
milde,  wie  es  in  an -mildja-,  unmilde,  lieblos,  enthalten  ist;  — niu- 
jipa,  Neuheit,  von  niuja-,  neu;  — qvrammipa,  Feuchtigkeit,  von 
einem  muthmasslichen  qvramma-,  feucht;  — svlgnipa,  laute  Freude, 
Frohlocken,  Lukas  1,  14,  wofür  Lukas  I,  44,  svignipa  steht,  von 
einem  muthmasslichen  svi'gna-,  frohlockend,  auf  das  auch  das  Zeit- 
wort »vtlgiijan,  frohlocken,  oder  svlgnjan,  wie  Johannes  ä,  35,  und 
Kolosser  3,  15,  steht,  zurückführt;  — svtfrlpa , Ehre,  von  svöra-,  ge- 
ehrt; — sviknlpa,  Reinheit,  Keuschheit,  von  svikna-,  rein,  keusch; 

— tulgipa,  Festigkeit,  Befestigung,  von  tulgu-,  fest;  — pvastipa, 
Festigkeit,  Sicherheit,  von  einem  muthmasslichen  pvasta-,  fest,  sicher; 

— unhrainipa,  Unreinigkeit,  von  un-hrainja-,  unrein;  — varglpa, 
Verdammniss , von  -vargn-,  Verdammter,  Feind,  wie  es  in  lauiia- 
varga-,  Undankbarer,  eigentlich  ‘Feind  des  Lohnes’  (?)  steckt;  — 

— veihlpa,  Heiligkeit,  von  velha-,  heilig;  — veitvödlpa,  Zeugniss, 
von  veltvAd-,  Zeuge.  — 

150.  Das  schon  in  95.  und  124.  erwähnte  alte  weibliche  Abstract- 
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suffix  ft  erscheint  als  gothisches  |>i  in:  ga-baur|>i-,  Gehurt,  Geburts- 
ort, Geschlecht,  = altiml.  bhrli -,  f.  das  Tragen,  Unterhalt,  Lohn,  \ on 
gn-bairnn , gebären,  altiml.  bhar , tragen;  — nn-taurjii-,  Zerstörung, 
= gr.  ödgat-  (aus  dcrpri-),  das  Abhäuten,  von  ga-tairnn,  Zerstörung, 
= gr.  dfQtiv,  abreissen,  abhäuten;  — gaqvumbi-,  Zusammenkunft, 
Versammlung,  von  ga-qvimau , Zusammenkommen;  — ga-kun]>i-, 
die  Kenntniss,  das  Hekauutsrin,  ==  gr.  yvüoi-  (aus  yväni-),  Kenntnis*, 
von  ga-kuunaii,  kennen  lernen,  gr.  yiyvuia/.etv,  erkennen;  — nau|ii-, 
Noth , Zwang,  verlor  zwischen  a und  u einen  Kehllaut  und  scbliesst 
sich  an  bi  nauhnn-,  nölhig  sein,  müssen,  lat.  necesse,  nothwendig,  gr. 
avdyxT/,  Zwang;  — «lul|»i-,  Fest,  = altiml.  dhfti-  (aus  dhdrti-). 
Glück,  Freude,  = lat.  forli-  (aus  dhorli-).  Glück,  Zufall,  forlüna , 
Glück;  gr.  HaD.tir,  blühen,  gedeihen,  üah’a.  Glück,  Gaslmahl;  neben 
dem  Accusativ  dul|>  steht  Matthäus  27,  1 5,  wohl  nur  aus  Versehen  das 
männliche  hvnrjanöb,  jeden;  — brAj>i-,  Kraut,  Schwiegertochter, 
eigentlich  ‘Geschwängerte',  dessen  Grundform  aber,  da  es  nur  im  Ac- 
cusativ brü|i,  Matthäus  10,  35,  und  in  der  Zusammensetzung  brüh 
-fadi-,  Kräutigam,  vorkömmt,  vielleicht  auch  dem  althochdeutschen 
prül  genauer  entsprechend  brüdi-  lautet;  zu  altiml.  bhrilnd-,  m. 
Embryo,  Kind,  schwangere  Frau.  — Ilieher  gehören  wohl  auch 
noch  fulleilii-,  Fülle,  Menge,  das  sich  nur  aus  dein  Accusativ  ful- 
lel|i-,  Markus  4,  28,  entnehmen  lässt,  von  lulljnii,  füllen,  und  ga- 
-inain|>i-,  Gemeinde,  nur  lNehemia  5,  13,  im  .Nominativ  gninainps,  von 
ganiaiujn-,  gemein,  gemeinschaftlich.  — Dann  nennen  wir  hier  auch 
noch  magalti-,  Jungfrau,  das  mit  ningu-,  Knabe,  eng  zusammen  hängt 
und  vielleicht  genau  übereinstimmt  mit  altiml.  mahatf-,  die  Grosse, 
eigentlich  ‘die  wachsende’,  der  weiblichen  Form  zu  mahänl -,  gross, 
eigentlich  ‘wachsend’.  — Schliesslich  ist  noch  hinzu  weisen  auf  die 
schon  in  106.  betrachtete  Suflixform  tapi  und  die  in  136.  besprochene 
(liipi , die  beide  auch  das  alte  einfache  li  als  Schlusssufiix  enthalten; 
jenes  findet  sich  nur  in  asta|>i-,  Wahrheit,  Sicherheit,  das  dti[ii  in  den 
schon  oben  genannten  njukdü|n-,  Ewigkeit,  ga-maindiilii,  Gemein- 
schaft, inanngdü|ii-,  Menge,  Ueherlluss,  und  in iki l<l ü |> i-,  Grösse.  — 
151.  Ein  paar  weihlichgeschlechtige  Wörter  auf  |iein  mögen 
noch  besonders  zusammen  gestellt  sein : baiirpein-,  Hürde,  das  nur 
Galater  6,  5,  aultritt,  wo  die  eine  der  beiden  Ilaudschriften  das  sonst 
auch  nicht  verkommende  baurein-  gieht;  cs  führt  wohl  zunächst  zu- 
rück auf  ein  partieipielle*  baurjia-  = altind.  bhrld-  (aus  bharld-), 
getragen,  = gr.  tftQin-,  erträglich,  ipnQio -,  m.  Last,  Hürde,  Ladung, 
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von  bnirnn  = altind.  bhar  = gr.  iptgtiv,  tragen.  — kllpeln-,  Mutter- 
leib. das  sich  vielleicht  nebst  qvifiu-,  m.  Hauch,  Mutterleib,  anschliesst 
an  lat.  v enter-,  gr.  yciazrg,  altind.  ijathdra-,  in.  n.  Bauch,  Unterleib. 

— ni|ieiu-,  Mutter.  — 

152.  Das  schon  in  97.  und  120.  erwähnte  alte  Snflix  In  erscheint 
mehrere  Male  auch  als  gnthisches  |>u  und  zwar  in  den  männlich- 
geschlechtigen  Wörtern:  gabnurjö|ni-,  Freude,  Vergnügen,  aus  dem 
inan  ein  Zeitwort  gabaurjün,  sich  belustigen,  wird  entnehmen  dürfen, 
das  sich  an  gabanrjaba , lustig,  willig,  gern,  anschliesst;  — qvijm-, 
Bauch,  Mutterleib,  gehört  zu  den  eben  in  151.  schon  genannten 
altind.  gathdra -,  in.  n.  lat.  venler , gr.  yaazrjg,  Bauch,  Unterleib;  — 
danltu-,  Tod,  zu  gr.  9areiv  (Aorist),  gestorben  sein;  — lei|tu-,  gei- 
stiges Getränk,  künstlicher  Wein;  altind.  ri,  tropfen,  tliessen:  rljatai, 
es  tropft,  ll,  llüssig  werden:  lljalai,  er  wird  flüssig,  Idjdjati , er  macht 
flüssig;  dazu  auch  lat.  liquor,  Flüssigkeit,  gr.  Itlßttv,  giessen,  träufeln 
lassen;  — li|»u-,  Glied,  = lat.  arlu-,  gr.  ugUynv,  Gelenk,  Glied;  — 

— vulpu  , Herrlichkeit,  wohl  = lat.  vultu-,  Gesicht,  Blick;  zu  altind. 
ijhrnri-  uud  ghini-,  m.  Sonnenstrahl;  gr.  x^mgoq,  gelblich,  grüngelb. 

— vri|in-,  Heerde,  worin  das  Ji  schwerlich  wurzelhaft  ist.  — In 
tun|iu-.  Zahn,  neben  altind.  danla-,  lat.  dent-  — gr.  dddiz-,  Zahn, 
scheint  das  |)  nebst  dem  .Nasal  dem  allen  Particip  des  Präsens  auzu- 
gehören,  wie  schon  in  S3.  hervorgehoben  wurde.  — Besonders  zu 
nennen  ist  noch  das  Adjectiv  seilm-,  spät,  das  zu  lat.  se'ro-,  spät, 
altind.  sdja-,  Knde,  Abend,  gehört.  — 

153.  Die  Suflixform  l»vu  für  das  alte  Iva,  an  dessen  Stelle  in  98. 
schon  gothischcs  tva  und  in  127.  dvn  entgegenlrat,  findet  sich  nur  iu 
(len  drei  weihlichgeschlechtigen : salipva  (nur  in  der  Mehrzahl),  Her- 
berge, von  saljnn,  einkehren,  bleiben,  fljn|iv(i,  Feindschaft,  von  fljan, 
hassen,  und  frijafiva  oder  gewöhnlich  friapva,  Liebe,  das  an  frijün, 
beben,  sich  anschliesst,  vielleicht  unmittelbar  zu  dem  ungeschlechtigen 
altind.  prijalva-,  das  Liebsein,  das  Licbbnben,  gehört,  das  auf  altind. 
prijd-,  lieb,  von  dem  wahrscheinlich  auch  frijön,  lieben,  erst  ausging, 
zurückführt.  — Wahrscheinlich  ist  von  dem  Iva  die  alte  Suflixform 
ln ni  im  Grunde  gar  nicht  verschieden,  als  deren  gothischer  Vertreter 
ganz  vereinzelt  ein  |inia  auftritt  im  männlichen  iuai|>mn-.  Geschenk, 
das  mit  lat.  miUuo-  (aus  altem  tnoiloo-),  geliehen,  geborgt,  ganz  über- 
einzustimmen  scheint  und  mit  ihm  sich  anschliesst  an  altind.  nid,  Um- 
tauschen: majalai,  er  tauscht  um.  Entsprechende  Suftixfornien  mit 
ni  zeigen  sich  noch  in  gr.  tgeifin-  = lat . re'mo-  (aus  resmo-,  retmo-),  m. 
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Ruder,  gr.  ävTfirj,  Hauch,  Dampf,  und  namentlich  in  manchen  grie- 
chischen Wörtern  mit  & an  Stelle  des  alten  l , wie  nog&fto-,  Ueber- 
fahrtsort,  Meerenge,  o’p/i/^jud-,  Tanz,  ata&fiö-,  Stall,  Gehöft,  Pfeiler, 
und  andern. 

154.  Mit  den  schon  in  130.  besprochenen  adverbiellen  Wört- 
chen auf  d mit  der  Bedeutung  des  Wohin,  wie  jalnd,  dorthin,  berühren 
sich  offenbar  unmittelbar  mehrere  auf  |>,  nämlich  aljab , anderswohin, 
von  alja-,  anderes;  dala]i,  abwärts,  nieder,  von  dala-,  n.  Thal;  hva]>. 
wohin,  für  das  Johannes  13,  36,  livad  gebraucht  ist,  vom  fragenden 
Pronominalstamm  bva-,  was;  sainab,  nach  dem  selben  Orte  hin,  zu- 
sammen, von  sania-,  das  selbe,  und  auch  wohl  ein  aus  dem  compara- 
tivischen  Tanr|>is,  früher,  zuvor,  zu  entnehmendes  faurb,  nach  vorn, 
fort,  von  faur,  vor.  — Weiter  dürfen  an  adverbiellen  Wörtchen  auf  |>  hier 
genannt  sein:  if»,  aber,  das  ohne  Zweifel  eng  zusammenhängt  mit  lat.  ila 
— altind.  itthd,  so,  lat.  item  — altind.  itthdm,  ebenso,  lat.  Herum , aber- 
mals, altind.  itara-,  anderes,  Ui,  so;  ml|i,  mit,  = gr.  fieta,  in  Mitten, 
zwischen,  mit,  das  mit  altind.  mal,  mit,  zusammen  zu  hängen  scheint; 
dazu  auch  wohl  das  in  146.  aus  abban,  aber,  entnommene  einfache 
ab,  dem  wohl  lat.  at  und  älter  auch  asi,  aber,  entspricht  und  altind. 
dtha  oder  athd,  darauf,  und  vielleicht  auch  gr.  ä rag,  aber,  verwandt 
ist;  ferner  wohl  das  aus  nibbau,  oder,  gefolgerte  einfache  alb-.  — 
Ganz  vereinzelt  mit  seinem  Suffix  b*  für  die  Bedeutung  des  Wo  steht 
dalaba,  unter,  nur  Markus  14,  66,  von  dala-,  n.  Thal ; vielleicht  stimmt 
das  ba  darin  genau  überein  mit  dem  altindischen  thd  der  Art  und 
Weise  in  itthd  = lat.  ita,  so,  altind.  tdthd,  so,  kathd,  auf  welche 
Weise,  wie,  und  jathd,  wie,  die  ursprünglich  wohl  auch  ein  örtliches 
Wo  bezeichneten ; im  Griechischen  findet  sich  das  entsprechende  Suffix 
vielleicht  in  xcrtro,  unten.  — Erwähnt  werden  mag  hier  auch  noch 
das  Präfix  unba-,  ent-,  in  unba-bliuhan,  entfliehen,  das  nur  vorkömmt 
Korinther  2,11,  33,  und  Thessalonicher  1,5,3,  an  welcher  letzteren 
Stelle  die  Negation  daneben  ausgefallen  sein  muss ; ohne  Zweifel  hängt 
es  eng  zusammen  mit  dem  schon  in  130.  genannten  und,  für,  bis,  das 
einige  Male  auch  als  Präfix  entgegentritt,  zum  Beispiel  in  und-rinnan. 
hinlaufen,  zufallen. 

155.  Das  schon  in  103.  und  134.  erwähnte  alte  Suffix  tar,  das 
in  mehreren  Verwandtschaftswörtcm  auftritt,  erscheint  nur  einmal  als 
gothisches  b“r.  nämlich  in  bröbar-,  Bruder,  = altind.  bhrdtar-  — 
lat.  frdter-,  Bruder,  = gr.  q'götiioQ,  qiQäiriQ , Mitglied  einer  ifgäiga 
(Bruderschaft),  nach  Hesychios  auch  ‘Bruder’.  Wie  es  scheint,  bedeu- 
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tet  das  Wort  eigentlich  ‘Ernährer’  und  gehört  zu  altind.  bhar,  tragen, 
ernähren , gr.  (pi(>uv , lat.  fern,  also  zu  bniran,  tragen.  — Mit  dem 
Suffix  tar  hängt  ohne  Zweifel  das  au  den  oben  erwähnten  beiden  frü- 
heren Stellen  auch  schon  neben  ihm  genannte  tra  aufs  Engste  zu- 
sammen , das  als  gothische6  |>ra  in  vier  so  weit  sich  entscheiden  lässt 
ungeschlechtigen  Wörtern  entgegentritt,  nämlich  in:  maur|>ra-,  Mord, 
zu  altind.  mar,  sterben:  mä^ati,  er  stirbt,  mdrajäti,  er  tödtet,  lat. 
morl,  sterben,  gr.  ßQotö-  (aus  (xqoto-)  sterblich;  — smair|*ra-,  Fett, 
das  auf  den  Begriff  des  ‘Scbmierens,  Streichens’,  zurück  führt  und 
sich  an  gr.  a/.tijv,  streichen,  wischen,  anschliesst;  — hair|>ra-,  Ein- 
geweide, Inneres; qvi|ir«-,  Bauch,  Magen,  das  aus  taos-qvl|)ra-, 

leermagig,  nüchtern,  zu  entnehmen  ist  und  wohl  unmittelbar  zu  den 
noch  in  152.  genannten  altind.  jathdra-,  m.  n.  lat.  venter-,  gr.  yaaziq-, 
Bauch , gehört.  — Dann  gehört  mit  weiblichem  Geschlecht  noch  hie- 
he'r  hleihra,  Hütte,  Zelt;  zu  gr.  xhoin,  Lagerhütte,  Hütte,  das  sich 
nebst  /.Xivt),  Lager,  Bett,  an  xkiveofrat,  sich  anlehnen,  sich  nieder- 
legen,  anschliesst  und  weiterhin  an  altind.  pri,  gehen:  p rajati  oder 
prdjatai,  ergeht,  d-pr»,  hinzugehen,  sich  niederlassen,  bewohnen.  — 
Ein  paar  noch  zugehörige  Wörter  zeigen  an  der  Stelle  des  alten  suf- 
fixalen r ein  I,  wie  es  zum  Beispiel  im  Griechischen  sich  Oudet  in 
%vtkov,  Flüssigkeit,  (pviktj,  Geschlecht,  ixizli],  Pflugsterz,  yertd-kov, 
Abstammung,  Geschlecht,  und  sonst;  so  das  weibliche  ue|>la,  Nadel, 
zu  einem  muthmasslichen  naian,  nähen,  gr.  vilv,  lat.  nere,  spinnen, 
gr.  vijrQov,  Spindel;  und  das  wahrscheinlich  ungeschlechtige  ma]ila-, 
Markt,  nur  Markus  7,  4,  das  wohl  eigentlich  ‘Gespräch,  Unterhaltung’  be- 
deutet, wie  aus  ma(iljaii,  sprechen,  reden,  zu  folgern  ist,  und  dem  altind. 
mdnlra-,  m.  n.  Spruch,  Gedicht,  Bcrathung,  Rath,  entspricht,  das  sich 
an  man,  denken,  anschliesst,  neben  dem  auch  altindische  Ableitungen, 
wie  mala -,  n.  Gedanke,  Absicht,  mall-,  f.  Verstand,  Gedanke,  und  andere 
ohne  den  Nasal  auftreten.  — Noch  durch  das  Schlusssuffix  ja  erwei- 
tert ist  die  in  Frage  stehende  Suffixform  im  ungeschlechtigen  hai- 
niö|ilja-,  Acker,  Heimathsfeld,  nur  Markus  10,  29  und  30,  von  haima, 
f.  Dorf.  Flecken,  neben  dem  kaum  noch  ein  Zeitwort  halmön,  wohnen, 
ansässig  sein,  wird  gefolgert  werden  dürfen;  dem  letzteren  würde 
äusserlich  genau  gr.  /.ntfuta&ai , einschlafen,  entsprechen,  aus  dem 
xotfiriTtjQio- , n.  Schlafzimmer,  hervorging,  das  äusserlich  fast  ganz 
genau  mit  lialmöjilja-  übereinstimmt.  — 

156.  Das  alte  Comparativsuffix  lara,  dessen  schon  in  104.  und 
133.  Erwähnung  geschah,  erscheint  als  j>ara  in  den  pronominellen: 
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nn|)«ra-,  anderes,  «=  altind.  dntara-.  inneres,  verschiedenes,  anderes, 
äusseres,  = lat.  altero-,  anderes,  vom  Pronominalstamm  an«-.  und 
liva|)ara-,  welches  von  beiden,  = altind.  katard-  — gr.  nniegn-  — lat. 
ulro-,  welches  von  beiden,  vom  fragenden  Pronominalstamm  lrva-  = 
altind.  kd-.  — Dann  ist  hier  zu  nennen  das  adverbielle  vijira,  wider, 
gegen,  das  sich  an  das  nur  noch  in  Zusammensetzungen  vorkommende 
altind.  vi-,  auseinander,  getrennt,  weg,  johne,  anschliesst.  — Ausser- 
dem aber  gehört  hieher  noch  eine  ganze  Reihe  von  advcrbiellen  For- 
men auf  J»rö,  die  bei  ihrer  gemeinsamen  Bedeutung  des  Woher  ohne 
Zweifel  ursprüngliche  Ablativformen  sind  und  als  solche  alt  auf  Irdl 
ausgingen,  so  dass  sich  abgesehen  von  den  schon  in  104.  und  133. 
genannten  Bildungen  ihnen  lat.  intrö , hinein,  inwendig,  ultrd , drüben, 
oben  drein,  von  selbst,  und  ähnliches  am  Nächsten  vergleichen  lässt. 
Es  sind:  j>a!>rü,  von  da,  daher,  darnach;  altind.  Idlra , darin,  da,  dort, 
dabin,  vom  Demonstrativstamm  |>a- — altind.  Id-;  — hvafirö.  woher; 
altind.  kittra,  wo,  wohin,  wann,  vom  Fragestamm  hvu-  = altind.  kd- 
(aus  kvd-);  — aljn|»rö,  anders  woher;  altind.  anjdtra,  anders  wo,  an- 
ders, ==  lat.  aliter,  anders;  von  alja-  = altind.  anjd-  — lat.  alio-, 
anderes ; — niL-ipr« , von  allen  Seiten  her,  von  alla-,  all ; — jainjirö. 
von  dort,  von  jaina-,  jenes;  — fairrajirö.  von  fern,  von  fairra,  fern; 

— dalalirö,  von  unten,  von  data-,  n.  Thal;  — imiajtrö,  von  innen, 
von  Inna,  innerhalb;  — i'upa|>rö,  von  oben,  von  i'upa,  oben;  — öta- 
|irö,  von  aussen,  von  Uta,  ausserhalb.  — 

157.  Durch  den  engen  Anschluss  des  Suffix  ja  an  ein  voraus- 
gehendes suffixales  t,  eine  in  manchen  Wörtern  gewiss  schon  sehr 
alte  Verbindung,  entstand  die  Suffixgestalt  tja , die  in  105.  bereits  als 
golhisches  tja,  in  135.  als  gothisches  dja  entgegentrat,  nun  auch  noch 
als  gothisches  Jija  anzuführen  ist.  Voran  nennen  wir  hier  franiapjn-, 
fremd,  von  fram,  entfernt  von,  von,  das  altindischen  auch  vpn  Ad- 
verbien ausgehenden  Bildungen  wie  dpalja -,  abstammend,  Abkömm- 
ling, von  dpa,  ab,  von,  üpaija-,  darunter  gelegen,  von  npa,  von  unten 
nach  oben,  hinzu,  tatratja-,  dortig,  von  tdlra.  dort,  und  ähnlichen  genau 
entspricht.  — Weiter  ist  zu  nennen  al|*ja-,  alt,  das  zunächst  auf  das 
in  147.  gefolgerte  aljia-,  alt,  = lat.  alto-,  hoch,  ernährt,  zurückführt. 

— Dann  gehört  noch  hieher  blei|»ja-,  freundlich,  gütig,  mitleidig, 
barmherzig,  wie  man,  obwohl  nur  der  männliche  Nominativ  blei|>s 
Titus  1,8,  neben  dem  auch  eine  Grundform  blei|in-  möglich  sein 
würde,  belegt  ist,  nach  dem  entsprechenden  althochdeutschen  blidi, 
froh,  und  angelsächsischen  bUdhe,  fröhlich,  heiter,  freundlich,  milde. 
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sicher  schließen  kann;  es  schliesst  sich  an  lat.  laeto-  (aus  plaelo-), 
fröhlich,  altiud.  prilä-,  vergnügt.  Fröhlich,  geliebt,  prijti-,  liebend,  lieb, 
gr.  tpilo-,  lieb.  — Wahrscheinlich  darf  mail  weiter  hieher  riehen 
auch  noch  aufrja-,  öde,  wüst,  vil|tja- , wild,  und  vöftja-,  angenehm, 
deren  f>  aber  vielleicht  auch  schon  /.u  Grunde  liegenden  Verbalwurzeln 
angehört.  — An  substantivischen  .Bildungen  auf  |>ja  bieten  sich: 
nijtja  -,  Venvandter,  Vetter,  das  ohne  Zweifel  vor  seinem  Telaut  einen 
alten  Lippenlaut  einbüsste  und  genau  übereinstimmt  mit  gr.  ävEtfun- 
(aus  uvemiö-).  Verwandter,  Geschwistersohn;  cs  schiiesst  sich  an 
allind.  näptar-  oder  niipdl-,  Abkömmling,  Enkel,  Sohn,  = lat.  nepöt-, 
Enkel , Neffe , Nachkomme ; allind.  naptl-,  Enkelinn . Tochter,  — lat. 
nepli-,  Enkelinn,  Nichte;  — die  ungeschlechtigen  ga-i»in|>ia,  Ge- 
dächlniss,  Erinnerung,  von  ga-mauau,  sich  erinnern;  (ca-vair|>ja-, 
Frieden,  und  avehja-,  Schafheerde,  von  dem  auch  noch  aus  nvistra-, 
n.  Schafstall,  zu  entnehmenden  »vi-,  Schaf,  = allind.  dvi-  = gr. 
oi'-,  alt  OFi-  = lat.  ovi-,  Schaf;  — und  das  weibliche  hai|>ja, 
Haide,  Feld,  das  sich  an  allind.  kihäitra-,  n.  Grund  und  Hoden,  Feld, 
Gegend,  Ort,  kthiti - , f.  Wohnsitz,  Niederlassung,  gr.  xolti],  Lager, 
Bett  , anschliesst.  — Ausserdem  sind  noch  ein  paar  weibliche  Wörter 
mit  n-auslautender  Grundform  anzuführen,  nämlich  hö|ijön-,  Kammer, 
das  mit  dein  ebengenannten  haifija-.  Haide,  F’eld,  eng  zusammenhängt; 
nthjAn-,  Verwandte,  Hase,  das  zum  obengenannten  iii|>Jn - , Verwand- 
ter, Vetter,  gehört,  und  ra|>jöii-,  Zahl.  Itechenschaft,  das  vom  golhi- 
sehen  Slandpuncl  aus  durch  ein  einfaches  Suflix  jön  aus  ra|ijaii, 
zählen,  in  dem  das  |>  aber,  wie  schon  in  145.  bemerkt  wurde,  wahr- 
scheinlich auch  einem  alten  Nomiualsuffix  angehört,  gebildet  zu  sein 
scheint,  aber  genau  libereinstiminl  mit  lat.  riiJiön-,  Itechnung,  Grund, 
Ordnung,  das  sich  zunächst  anschliesst  an  rerl,  meinen,  glauben,  mit 
der  Participforra  ralo -,  berechnet,  bestimmt,  gültig.  — 

158.  Was  das  J)  in  iler  Verballlexion  anbetrifft,  so  steht  es  zu- 
nächst ganz  vereinzelt  in  der  l’erfect hildung  kiiufia,  ich  kannte,  ich 
wusste,  von  luiiiiian,  kennen,  wissen,  die  im  Grunde  ganz  die  näm- 
liche ist,  wie  die  der  in  139.  besprochenen  Perfecta  auf  da,  wie  niun- 
d«.  ich  meinte,  von  inuiiau.  meinen,  deren  d auf  altind.  dh , gr.  i> 
zurückführt,  sich  alter  gegen  die  regelmässige  Geschichte  seiner  Laute 
an  das  in  147.  genannte  Partieip  kiin|ta-,  bekannt,  eben  so  unver- 
kennbar eng  anschloss,  wie  schon  bei  den  in  109.  besprochenen  Per- 
fecten  auf  ta,  wie  niahlA,  ich  konnte,  die  auch  eigentlich  auf  da  aus- 
gehen sollten,  sich  die  eigenthümliche  Lautübereinstimmung  mit  den 
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in  93.  behandelten  Participformen  auf  tn,  wie  mahta-,  vermögend, 
möglich,  herausbildete.  — 

159.  Regelmässig  ist  anslautendes  1>  das  Kennzeichen  der  dritten 
Singularperson  des  präsentischen  Indicativs , in  der  ein  altes  auslau- 
tendes »'  verloren  ging  und  im  Altindischen  noch  die  volle  deutliche 
Endung  ti  gegeniibersteht , so  in  balrih,  er  trägt,  Lukas  14,  27,  und 
sonst,  = altind.  bhärati  = gr.  tpigu  (aus  ipsgeri)  — lat.  fert  (aus 
ferit,  feriti,  fereli),  er  trägt,  von  bairan,  tragen,  altind.  bhar , gr. 
(psQsiv,  lat.  ferre,  tragen , und  zum  Beispiel  in  satjl|> , er  setzt,  Lukas 
8,16,  und  sonst,  = altind.  sddiijati,  er  setzt,  von  satjan,  setzen.  — 
Die  zweite  Person  des  Plurals  ist  im  Gothischen  durchgehend  durch 
auslautendes  {t  gekennzeichnet,  dem  im  Griechischen  überall  re  gegen- 
übersteht, im  Lateinischen  von  dem  te  des  Imperativs  abgesehen  über- 
all fis;  im  Altindischen  kommen  kleine  Verschiedenheiten  vor.  Wir 
nehmen  die  Beispiele  wieder  von  dem  eben  schon  verwendeten  bairan. 
tragen.  Im  präsentischen  Indicativ  lautet  die  zweite  Pluralperson 
bairlb,  ihr  traget,  = altind.  bhdratha  = gr.  rfigeze  = lat.  fertig , ihr 
traget;  im  Optativ  bafraih,  ihr  möget  tragen,  = altind.  bhdraita  = 
gr.  (ptgoize  — lat.  ferdtis,  ihr  möget  tragen;  im  Imperativ  bairih 
traget,  — altind.  bhdrata  = epegete  — lat  /irrte,  traget.  Neben  der 
letzteren  Form  mag  im  Anschluss  an  das  in  112.  erwähnte  imperati- 
vische hirjats , kommt  beide  hieher,  für  den  Dual  auch  noch  das  plu- 
ralische  Iilr-jlJ» , kommt  her,  nur  Markus  12,7,  genannt  sein,  dessen 
Schlusstheil  wahrscheinlich  der  altindischen  imperativischen  zweiten 
Pluralperson  jdtd,  geht,  entspricht.  Im  Indicativ  des  Perfects  lautet 
die  in  Frage  stehende  Person  b<'rn|>,  ihr  trüget,  dem  das  altindische 
babhrd,  ihr  trüget,  gegenübersteht,  worin  das  eigentliche  Kennzeichen 
der  zweiten  Person  sehr  früh  eingebüsst  sein  muss.  Im  Griechischen 
und  Lateinischen  bilden  (pigetv  und  ferre , tragen,  kein  Perfect,  so 
mögen  als  Beispiele  gelten  yeygdcfcne,  ihr  habt  geschrieben,  und  tu- 
tudistis , ihr  habt  gestossen.  Der  Optativ  des  Perfects  bietet  als  zweite 
Pluralperson  bCreih , ihr  trüget , das  im  Altindischen  babhrjdta  lauten 
würde , woneben  aus  dem  Griechischen  und  Lateinischen  wieder  ge- 
nannt sein  mögen  yeygdtpone,  ihr  habet  geschrieben,  und  tutuderitü, 
ihr  habet  gestossen.  — Kurz  bemerkt  sein  mag  hier  noch , dass  ein  t. 
wo  es  in  ältester  Zeit  bereits  im  Auslaut  stand , in  der  Flexion  des 
gothischen  Zeitworts  ganz  eingebüsst  worden  ist,  so  entspricht  die 
dritte  Singularperson  des  präsentischen  Optativs  bairai , er  trage,  dem 
altindischen  bhdrait  — gr.  tpigoi  (aus  rptQoit)  = lat  ferat  (zunächst 
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aus  ferdt),  er  trage,  und  dieselbe  Person  im  Optativ  des  Perfects  hört, 
er  trüge,  dem  altindischen  babhrjdt,  er  trüge,  womit  wieder  nur  in  Be- 
zug auf  den  Ausgang  im  Griechischen  yey(>dq>oi  ( aus  ysy^dqiotT ),  er 
habe  geschrieben,  und  im  Lateinischen  tutudarit,  er  habe  gestossen, 
verglichen  sein  mag.  — 

160.  Wie  es  bereits  in  50.  in  Bezug  auf  die  Kehllaute  und  dann 
wieder  in  80.  in  Bezug  auf  die  Lippenlaute  bemerkt  wurde , so  gilt  es 
insbesondere  auch  noch  von  den  Telauten,  dass  der  weiche  Laut,  also 
hier  das  d,  unter  Umständen  gern  für  den  gehauchten,  also  das  (>,  und 
umgekehrt  der  gehauchte  für  den  weichen  eintritt.  Und  im  Allgemei- 
nen ist  das  wieder  deutlich,  dass,  w o diese  Lautvertauschung  überhaupt 
Statt  findet,  der  gehauchte  Laut  gern  ausiautend  oder  vor  auslauten- 
dem s,  der  weiche  aber  vor  folgenden  Vocalen  hervortritt,  an  der 
letzteren  Stelle  aber  so  gut  wie  niemals  der  gehauchte , wenn  das  d 
an  der  Stelle  eines  altindischen  dh  und  griechischen  & steht,  also  dem 
strengen  Lautverschiebungsgesetz  nach  eintrat.  Der  Uebergang  des  d 
in  {>  im  Auslaut  fand  Statt  in  einigen  Perfectformcn  unabgeleiteter 
Verba,  nämlich  in  ba|»,  er  bat,  von  bidjan,  bitten,  doch  steht  bad 
Lukas  5,  12;  8,  41,  und  15,  28;  in  -bau|i,  er  bot,  von  -bindan,  bie- 
ten, doch  steht  -baud  Lukas  5,  14;  8,  29;  55;  56,  und  Johannes  14, 
31;  fauraga-rairö|>,  er  bestimmte  vorher,  Efescr  1,  5,  von  ga-rödan, 
besorgen,  bestimmen;  ga-va|>,  er  verband,  Markus  10,  9,  von  ga-vidan, 
verbinden;  dagegen  nie  in  skaiskaid,  er  schied,  von  skaidan,  scheiden. 
Von  weiter  vergleichbaren  Zeitwörtern  begegnen  die  fraglichen  For- 
men nicht.  In  mehreren  Nominalformen  kömmt  der  angegebene 
Uebergang  auch  vor,  nämlich  im  .Nominativ  jugga-laufis  und  Accusa- 
tiv  jugga-lau]>  von  jugga-Iaudi-,  Jüngling,  doch  begegnet  der  Vocativ 
jugga-laud  Lukas  7,  14;  in  aviliu]>,  Dank,  Korinther  1,  15,  57,  und 
2,  2,  14,  von  aviltuda-,  n.  Dank,  doch  hat  an  beiden  Stellen  die  eine 
der  beiden  Handschriften  aviliud  und  so  stehts  auch  sonst  noch;  im 
männlichen  gA]»s,  gut,  Timotheus  1,  4,  6,  das  aber  sonst  immer  göds 
lautet,  und  im  ungeschlechtigen  göfi  Markus  7, '27;  9,  5;  42;  43; 
45;  47;  50;  14,6;  Römer  7,  16;  18;  19;  21;  12,  2;  Korinther  1, 
7,8;  26  (zweimal);  Galater  4,  18;  Efeser  4,  29;  Thessalonicher  1, 
5, 21,  und  Timotheus  1,  4,  4,  das  sehr  oft  auch  gOd  lautet,  von  göda-, 
gut;  im  männlichen  bau|>s,  taub,  Markus  9,  25,  neben  dem  un- 
geschlechtigen band,  geschmacklos,  Lukas  14,  34,  von  banda-,  taub; 
im  Nominativ  sta]>s  und  Accusativ  stap  von  stadi-,  Stätte,  Stelle,  doch 
begegnet  stads  Lukas  14,  22,  und  stad  Lukas  4, 17;  42;  Johannes  10, 
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40;  14,  2;  3,  und  18,  2;  in  ufar - liaiilil|>H,  fiberhoben,  hoffärtig,  Ti- 
motheus 1,  3,  6,  von  lifliiliida- , erhöhet,  und  ähnlich  in  den  übrigen 
in  1 22.  besprochenen  I'articipformen  auf  da ; in  iinqvaps  von  naqvada-, 
nackt;  in  s«p,  satt,  Lukas  16,  21,  von  »nein-,  satt,  das  aber  sonst  auch 
nur  sada  und  sad  bietet;  in  liiilia|>  von  liuhada- . Licht-,  doch  steht 
liuhad  Lukas  8,  16;  Johannes  II,  10,  und  12,  46;  in  vilöji,  Gesetz, 
und  in-vfti>|is,  im  Gesetz  belindlich,  Korinther  1,  9,  21,  von  vitöda-, 
Gesetz;  in  liaubi|>  von  haubidu-,  Haupt,  doch  steht  baubid  Lukas  7, 

46,  und  Johannes  19,  2;  in  -fa|»M  und  - Tal»  von  -fadi-,  Herr,  doch 
steht  -fads  Lukas  5,  34;  35;  7,  6,  und  - fad  Markus  2,  19;  in  sau|> 
Efeser  5,  2,  und  Johanneserkläruug  1,1,  von  saudi-,  Opfer,  doch  steht 
samt  Kölner  12,  1 ; in  bi  iip  Matthäus  10,  35,  und  brii|i-radi-,  Uräu- 
tigam,  von  brftdi - , Kraut,  das  aller  in  Formen  mit  d nicht  belegt 
ist;  in  niita|i  von  mitadi-,  Maass.  doch  begegnet  mitads  Lukas  6, 
38;  in  fahejM  von  faln'di-,  Freude,  doch  begegnet  falieds  Lukas  I, 
14;  15,  7;  10;  Johannes  15, 11  (wo  auch  die  Form  fahe|>»  begegnet), 
und  Korinther  2,  2,  3 (in  der  einen  Haudschrift  fahejis) , fahfd  Johan- 
nes 16,  22;  17,  13,  und  Filipper  2,  2,  und  falieid  Lukas  2,  10;  in 
-s#bs  und  sf|i  von  -aMl-,  Saat,  doch  begegnet  • »ed»  Johannes  12,  19; 
15,  18  und  19  (wo  auch  die  Form  ~»ei>s),  und  -st?d  Lukas  9,  25; 
Johannes  12,  47,  und  17,  18;  in  arbal|»s  von  arbaidi-,  Arbeit,  Müh- 
sal, doch  lindet  sich  arbaids  Korinther  1,  15,  58.  — Hervorzuheben 
ist  noch,  dass  sehr  häutig  die  auf  |>  ausgehenden  Verbalformen,  von 
denen  in  159.  die  Kede  war,  an  der  Stelle  des  |>  ein  d zeigen  und  zwar 
namentlich  im  Lukas,  wie  ga-bairUl,  sie  gebiert,  I,  13,  drigkid,  er 
trinkt,  1,15,  faura-qvimld,  er  geht  vorher,  1,  17,  gibid.  er  giebt,  1, 
32,  ufar-skadveld,  er  überschattet,  1,  35,  svlgneid.  er  frohlockt,  1, 

47,  bi-gltid.  ihr  bildet,  2,  12,  und  andere.  — 

161.  Mehrfach  lindet  sich  im  Golhischen  der  Wechsel  zwischen 
d und  |»  auch  im  Innern  der  Wörter.  Einige  Male  haben  Causalverben 
das  d , wo  die  zu  Grunde  liegenden  Verbalformen  J»  zeigen , so  fra- 
-vardjan,  verderben,  entstellen,  neben  fra-vair|)an,  zu  Grunde  gehen; 
sandjan,  senden,  neben  dem  muthmaasslichen  sln|>an,  gehen,  auf  das 
siui>a-,  Gang,  Mal,  und  ga - sin|ian- , Gefährte,  zurückführen,  und  an 
das  mit  innerm  d sich  auch  noch  us-sind«,  sehr,  Filemon  16,  an- 
schliesst;  das  nach  unserm  leiten  zu  folgernde  laidjan  neben  -lei|ian, 
gehen ; und  - stödjan , stellen , in  nua  - stödjan  oder  du  - stödjan , be- 
ginnen, eigentlich  ‘anstellen’,  neben  der  Wurzelform  staji,  stehen,  wie  sie 
deutlich  aus  dem  Perfect  stöji,  ich  stand,  sich  ergiebt,  aus  un-ga-stö|>a-, 
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unbeständig,  Korinther  1,  4,  11,  und  ga-stöpanan,  fest  stellen,  Römer 
14,  4,  aus  stajia- , Ufer,  Gestade,  anda-stapja-,  Widersacher,  und 
lukarna-stapaii-,  m.  Leuchter.  Neben  diesen  letzteren  Formen  zeigt 
sich  aber  das  d auch  noch  im  Präsens  standan,  stehen,  und  in  dem 
schon  in  160.  besprochenen  stadi-,  Stätte,  Stelle.  Weiter  sind  hier 
zu  nennen  das  auch  schon  in "1 60.  berührte  sada-,  satt,  neben  ga- 
-söpjau,  sättigen,  und  söpa-,  Sättigung;  nandi-,  Zwang,  in  naudi- 
paurfta-,  nothdürftig,  und  naudi-bandja,  f.  Zwangsfessel,  neben  dem 
einfachen  naopl-,  Zwang,  und  naupjan,  nöthigen;  irftda-,  verständig, 
klug,  das  nur  ganz  ausnahmsweise  Galater  3,  3,  in  un-fröpans,  un- 
verständig, p zeigt,  neben  frapjan,  verstehen,  verständig  sein ; sleldja-, 
schädlich,  schlimm,  Matthäus  8,  28,  und  Timotheus  2,  3,  1 , neben 
sleipa,  Schaden,  sleipein-,  Gefahr,  und  ga-sleipjan,  beschädigen,  die 
man  wegen  ihres  p doch  kaum  mit  altind.  sridh,  beschädigen;  sräi- 
dhnti,  er  beschädigt,  zusammen  stellen  darf;  nnd-,  hin,  zu,  in  und- 
-rinnan,  hinlaufen,  zufallen,  und  sonst,  neben  unpa-  in  unpa-pliuhan, 
entfliehen;  god - oder  guda-  (nur  im  ungeschlechtigen  Plural  be- 
gegnend), Gott,  Abgott,  für  das  nur  Galater  4,  8,  gupa  vorkömmt, 
nebst  manchen  Zusammensetzungen  wie  gud-hüsa-,  Gotteshaus,  und 
Ableitungen  wie  gudjan- , Priester,  neben  dem  singularischen  nur  mit 
p auftretenden  gup-,  Gott;  und  den  beiden  Zusammensetzungen  gop- 
-blöstrja-,  Gottesverehrer,  Johannes  9,  31,  und  gupa-skaunein-, 
Gottesgestalt,  Filipper  2,  6;  aldöman-,  Greisenalter,  framaldra-,  im 
Alter  vorgerückt,  und  aldi-,  f.  AJter,  Leben,  neben  alpja-,  alt,  und 
ns-alpan , alt  werden.  Zum  Schluss  mögen  noch  genannt  sein  aina- 
mundipa,  Einmüthigkeit,  neben  dem  einfachen  mnnpa-,  Mund,  und 
veitvödlda.  Zeugniss,  Johanneserklärung  4,  3,  neben  dem  häufigen 
veitvödipa.  — 

162.  Einige  wenige  Formen  scheinen  auch  auf  einen  Wechsel 
zwischen  p und  t hinzudeuten,  so  linupOn-,  Pfahl,  Spitzpfahl',  nur 
Korinther  2,  1 2,  7,  wo  die  eine  der  beiden  Handschriften  hnutön-  hat ; 
ferner  blötan , verehren , neben  dem  vereinzelt  Korinther  2,  8,  4,  und 
Timotheus  1,  2,  10,  in  der  einen  der  beiden  Handschriften  zugehörige 
Formen  mit  p geschrieben  sind;  letan,  lassen,  von  dem  Markus  2,  9, 
vorkömmt  af-lepanda,  sie  werden  erlassen,  und  Lukas  5,  11,  af- 
•leipandans,  verlassend ; und  dann  noch  ga-parbips,  beschuldigt,  Ga- 
later 2,  1 1,  statt  ga  tarhips,  und  vltups,  ihr  beiden  wisst,  Markus  10, 
38,  statt  vituts.  — 
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Die  Zischlaute 

S und  Z. 

163.  Ihrem  Ursprung  nach  sind  die  beiden  golhischen  Zisch- 
laute, das  gewöhnliche  s und  das  in  der  golhischen  Schrift  mit 
dem  griechischen  Z genau  übereinstimmende  z,  nicht  von  einander 
verschieden,  sie  entsprechen  beide  im  Allgemeinen  einem  alten  ein- 
fachen dentalen  s,  das  allerdings,  wie  hier  gleich  hervorzuheben 
ist , in  den  verwandten  Sprachen  nicht  immer  in  seiner  Ursprünglich- 
keit bewahrt  worden  ist.  Im  Altindischen  zum  Beispiel  trat  nach 
andern  Vocalen  als  a und  auch  nach  manchen  Uonsonanten,  wie  dem 
fr,  dem  r,  dafür  in  der  Hegel  sch  oder  wie  wir  kürzer  schreil>en  sh  ein, 
im  Griechischen  ging  das  s im  Anlaut  sehr  häufig  in  den  Hauch  Ober, 
oft  auch  ganz  verloren,  das  Letztere  in  der  Hegel  auch  im  Innern 
zwischen  Vocalen,  während  hier  im  Lateinischen  in  der  Kegel  das  r 
dafür  eintrat.  Auch  in  allen  deutschen  Sprachen  ist  der  letztere  Ueber- 
gang  sehr  gewöhnlich,  ausser  dass  Or  sich  noch  nie  im  Gothischen  fin- 
det. Hier  ater  ist  er  gewisser  Maassen  schon  vorbereitet  durch  das 
ohne  Zweifel  minder  scharf  als  das  gewöhnliche  s gesprochene  z , das 
sich  eben  fast  nur  da  findet,  wo  die  übrigen  deutschen  Sprachen  das  r 
an  die  Stelle  des  alten  Zischlautes  treten  Hessen.  Das  gothische  z ist 
viel  weniger  häufig  als  das  s und  findet  sich  nur  in  einer  verhältaiss- 
mässig  kleinen  Zahl  von  Wörtern  ausschliesslich-,  meist  steht  es  da, 
wo  ein  ursprünglich  nicht  inlautendes  s durch  Zusätze  irgend  welcher 
Art  in  den  Inlaut  gebracht  wurde.  Niemals  findet  es  sich  in  gothischen 
Wörtern  anlautend , sondern  letzteres  nur  in  aufgenommenen  Namen 
mit  griechischem  Z,  wie  zakarias  für  ZctxaQlag,  Zaibaidalus  für  Ze- 
ßeöaiog,  und  anderen,  die  hier  nicht  weiter  in  Betracht  kommen.  Es 
handelt  sich  also  zunächst  nur  um  das  s. 

164.  Einfach  anlautend,  das  heisst  ohne  die  Begleitung  eines 
andern  Consonanten,  findet  sich  das  s in  den  folgenden  Wörtern,  in 
deren  Reihe  wir  einige  pronominelle  Formen  voranstellen:  sa,  der,  = 
altind.  sri  = gr.  S (aus  ad),  der,  nebst  dem  weiblichen  sö,  die,  = 
altind.  sd  = gr.  ij  (aus  «rar);  im  Lateinischen  gehören  nur  einige  alter- 
thümliche  Casusformen  dazu  wie  snm,  ihn,  und  sam,  sie.  — Das 
weibliche  sl,  sie,  entspricht  dem  altind.  sjd,  die,  jene,  mit  der  männ- 
lichen Nebenform  sjd,  der,  jener.  — sama-,  das  selbe,  das  nämliche, 
das  als  einfaches  Wort  aber  nur  in  der  Form  saman-  gebraucht  wird, 
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entspricht  dem  altind.  samd -,  gleich,  = gr.  nfx6-  (aus  ao/jo-),  ähnlich, 
gleich,  das  selbe;  lat.  simili-,  ähnlich,  = gr.  ofialo - , gleich,  eben. 
Fast  suffixartig  erscheint  es  in  der  Zusammensetzung  lustn  - sama-, 
ersehnt,  eigentlich  ‘lustgleich’,  Filipper  4,  t,  von  lustu-,  Begierde. 
Weiter  gehören  noch  dazu  snniana,  zusammen,  zugleich,  und 
an  den  selben  Ort,  zusammen ; gr.  oftov,  zusammen,  zugleich;  lat.  timul, 
zugleich,  und  dann  hängen  noch  eng  damit  zusammen  suina-,  irgend 
eins,  = gr.  äfio-  (aus  aapd-),  irgend  eins,  in  äftö&ev  (homerisch 
äfio&ev),  irgend  woher,  ovd-a/iö-,  keiner,  und  andern  Formen,  und 
sind#,  einst,  vormals;  lat.  semel,  einmal.  — Die  Formen  sind,  sie  sind, 
= altind.  sdnli  = lat.  sunt  =*  gr.  siai  (aus  lovii),  sie  sind,  nebst  den 
übrigen  Plural-  und  Dualformen,  wie  sijuin,  wir  sind,  sljn,  wir  beide 
sind,  und  dem  Optativ  sijau,  ich  sei,  und  so  fort,  gehören  zu  altind.  as, 
sein : dsti  = gr.  iaii  = lat.  esl  — gothisch  ist,  er  ist,  das  auch  schon 
im  Altindischen  seinen  anlautenden  Yocal  mehrfach  einbüsste , wie  im 
ebengenannten  sdnli , sie  sind,  in  smds  = lat.  sumus,  wir  sind,  in  altind. 
tjdtn  = lat,  sim,  ich  sei,  und  sonst.  Zu  den  genannten  Formen  gehört 
auch  smija-,  wahr,  das,  wie  das  entsprechende  angelsächsische  södh, 
wahr,  zeigt,  einen  innern  Tclaut  einbüsste  und  aus  snnfrja-  entstand 
und  dem  altind.  satjn-,  wahrhaft,  = gr.  hed-  (zunächst  aus  as- 
Ttd-),  wahrhaft,  wirklich,  genau  entspricht,  die  selbst  auf  altes  sanljd- 
zurückführen  und  aus  dem  Particip  altind.  sdnt-  (aus  asdnt-),  seiend, 
das  oft  auch  für  'gut,  recht,  wahrhaft’,  gebraucht  wird,  gebildet  wur- 
den. — Weiter  sind  hier  zu  nennen  : snian,  säen,  nebst  -s#dl-,  f.  Saat, 
nur  in  mana-s#df-,  Menschheit,  Welt,  eigentlich  ‘Menschensaat’;  lat. 
urere  (aus  si-tere),  säen,  solo-,  gesäet,  seinen,  Samen.  — siujan, 
nähen;  altind.  stv,  nähen;  slvjati,  er  nähet;  lat.  suere,  nähen;  gr.  xero- 
-aveiv  (aus  xar-oveiv),  zusammenflicken.  — sauila-,  n.  Sonne;  gr. 
tßiog,  homerisch  ijsdAtog  (aus  oäfiliog),  lat.  söl-,  altind.  siira-, 
Sonne;  dazu  auch  snnnan-  m.  und  sunnAn-,  f.  Sonne;  altind.  sürja-, 
m.  Sonne.  — sakan,  streiten,  anfahren,  nebst  sökjan,  suchen,  unter- 
suchen; altind.  sagman -,  Kampf,  sanj , hangen,  anhängen,  haften:  sd- 
jati,  er  hängt,  abhi-sany , schelten,  wozu  wahrscheinlich  auch  gr.  an- 
x eo&ai  (aus  odßjtaihu  ?)  fest  hangen,  angreifen,  schelten,  amsir,  an- 
knüpfen, gehören.  — sigla-,  Siegel,  das  aus  sigljan,  siegeln,  entnom- 
men werden  kann;  lat.  signum , Zeichen,  Merkmal,  Siegel.  — sibun, 
sieben ; altind.  saptdn  = gr.  inxd  = lat.  septem , sieben.  — sitan, 
sitzen;  altind.  sad,  sitzen;  sldali  (aus  slsadati),  er  sitzt,  Perfect:  sasdda, 
rrsass;  gr.  aibai  (aus  aidjeolhu),  sich  setzen,  sitzen,  i’dog-  (aus 
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aidog-)  = altind.  sddas-,  n.  Sitz;  lat.  sede're , sitzen.  — sfttja-,  süss, 
sanft,  angenehm;  altind.  svddü-  = gr.  ijdc-  (aus  osrjdv-)  ==  lat.  svd- 
vit  (aus  svddvis ),  süss.  — saudi-,  m.  Opfer-;  altind.  srivana-,  n.  Opfer, 
von  sav  oder  au,  ausgiessen:  smduti-,  er  giesst  aus.  — snda-,  satt, 
nebst  sö|>a-,  Sättigung,  und  ga-sö(ijan,  sättigen;  lat.  saturo-,  satt, 
satidre,  sättigen,  sa/i*,  genug,  hinreichend.  — »ei|»u-,  spät;  lat.  sero-, 
spät;  altind.  sdja-,  Ende,  Abend;  dazu  auch  sainjan,  säumen,  zögern, 
nur  Timotheus  1,  3,  15.  — sineiga-,  alt,  nebst  sinista-,  ältest;  lat. 
senex,  alt,  bejahrt;  gr.  Vvu - (aus  aivo-),  alt,  veraltet.  — sinteina-, 
fortwährend,  täglich,  für  das  Korinther  2,  11,  28,  seiteiua-  steht,  nebst 
»inteinö,  immer;  altind.  sandtana-,  immerwährend,  s and  oder  sanät, 
in  einem  fort.  — siinn-,  Sohn,  = altind.  auro’i-,  gr.  v'tög  (aus  avirfg), 
Sohn.  — sarva-,  n.  (in  der  Mehrzahl),  Wallen,  Rüstung;  zu  gr.  igv- 
ealtat  (aus  oegveofrai) , bewahren,  schützen,  i'gvfia  (aus  otgvfia), 
Schutz,  Schutzwehr;  lat,  servdre , bewahren,  hüten.  — salta-,  n.  Salz, 
altind.  sara-  m.  n.  gr.  aXag  (aus  atxlag),  n.  dl-  (aus  aal-)  = lat.  *«/-, 
in.  n.  Salz.  — söija-,  gut,  brauchbar;  lat.  salvus , wohlbehalten,  un- 
versehrt, gesund,  salüt-,  Wohlbefinden,  Wohl,  Heil;  möglicher  Weise 
zu  altind.  sdtlhü-,  gut.  — saila-,  n.  Seil,  das  aus  in-sailjan,  an  Seile 
binden,  zu  entnehmen  ist;  gr.  asigä,  Seil,  Strick;  zu  altind.  si,  bin- 
den: smduti  oder  sindli,  er  bindet. sllan,  still  sein,  nur  in  ana- 

-silan , still  werden , Markus  4,  39,  und  Thessalonicher  1,4,  11;  lat. 
stiere,  still  sein,  schweigen.  — sulja,  f.  Sohle,  nebst  ga-suljan,  grün- 
den; lat.  solea,  Sohle,  Sandale.  — safva-,  m.  See;  schliesst  sich  an 
altind.  sava-,  n.  Wasser,  sitna-,  in.  Fluss ; gr.  vet  (aus  avei),  es  regnet, 
vtrog,  Regen.  — 

165.  Mit  dem  Zischlaut  sind  sehr  häufig  und  namentlich  im  An- 
laut auch  andere  Consonanten  engverbunden,  wie  für  das  Gothische 
gleich  noch  genauer  gezeigt  werden  wird;  mehrfach  sind  aber  diese 
Verbindungen  durch  einen  gleichsam  überwältigenden  Einfluss  des 
Zischlauts  auch  wieder  zerstört  und  es  ist  das  * allein  übrig  geblieben. 
So  entstand  zum  Beispiel  gr.  avr,  mit,  aus  dem  volleren  noch  daneben 
gebrauchten  t-vv;  so  entstand  aus  dem  gothischen  skulan  unser  solle», 
neben  dem  das  unmittelbar  zugehörige  Schuld  den  volleren  Anlaut 
bewahrte;  so  ging  das  gothische  fraisan,  versuchen,  aus  vollerem 
fraistan  hervor,  wie  noch  das  zugehörige  fraistubnja,  f.  Ver- 
suchung, deutlich  zeigt  und  das  entsprechende  altnordische  freista, 
versuchen.  Wahrscheinlich  schliessen  sich  mit  einer  ähnlichen  Laut- 
zerstörung die  eben  genannten  sulja , Sohle,  = lat.  solea,  Sohle, 
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Sandale,  an  aitind.  sthal,  stehen:  sthdlati,  er  steht,  er  steht  fest, 
und  denkbar  wäre,  dass  sigljan,  siegeln,  nebst  lat.  signum,  Zeichen, 
Merkmal,  Siegel,  an  gr.  otpyaytd- , Siegel,  sich  anschlösse.  — Wei- 
ter aber  sind  hier  in  der  selben  Beziehung  noch  zu  nennen:  saih- 
van,  sehen,  neben  aitind.  caksh,  sehen,  erblicken,  gewahren:  cakshai, 
ich  sehe,  das  selbst  zunächst- aus  einem  volleren  »caksh  hervor- 
ging, zu  dem  wieder. mit  Einbusse  des  Zischlauts  auch  gr.  na- 
nxatvstv,  umherblicken,  umherschauen,  gehört.  Im  zugehörigen 
siuni-,  f.  Gesicht,  Sehkraft,  Gestalt,  fiel  der  innere  Guttural  aus.  — 
saldra,  f.  Scherz,  nur  Efeser  5,  4,  schliesst  sich  höchstwahrscheinlich 
an  lat.  scw~ra,  Spassmachcr,  und  mit  ihm  au  aitind.  chard  (aus  skard ), 
spielen:  chrnddmi,  ich  spiele,  zu  dem  auch  unser  Scherz  gehört  und 
mit  dem  weiterhin  auch  aitind.  kriii  (aus  skrid),  spielen,  scherzen: 
kridati , er  spielt,  er  scherzt,  gehört  nebst  lat.  lAdere  (aus  cloidere),  spie- 
len. — Ein  Telaut  fiel  neben  dem  s höchstwahrscheinlich  aus  in  saull-, 
f.  Säule,  das  zu  gr.  aivko-,  Säule,  Pfeiler,  und  aitind.  mhiind-,  f.  Säule, 
gehören  wird.  — Ein  v ist  neben  dem  Zischlaut  eingebüsst  in  den  Re- 
flexivwörtern seina-,  sein,  sik,  sich  (Accusativ),  und  sie,  sich  (Dativ), 
die  sich  anschiiesscn  an  aitind.  svd-,  eigen,  sein,  = lat.  .wo-  (alt  sooo-) 
= gr.  o-  (aus  oßn~),  homerisch  eso-  (aus  aeso-),  sein;  aitind.  svajäm, 
selbst;  gr.  ? (aus  art ) , lat.  se  (aus  tve),  sich  (Accusativ);  sibi  (aus 
svtbi-)  sich  (Dativ);  ebendazu  gehört  auch  suudrA,  vereinzelt,  be- 
sonders, nebst  lat.  sine,  ohne,  und  sed , aber.  — Der  nämliche  Verlust 
trat  ein  in  sidu-,  m.  Sitte,  Gewohnheit;  aitind.  svadhd-,  f.  gr.  tidog- 
(aus  Oftdog-),  Gewohnheit;  gr.  ijOng-  (aus  aßijitog-),  Gewohnheit, 
Aufenthaltsort;  tjlktio-,  lieb,  werth,  lat.  aoddlis  ( aus  svoddlis ) , Ge- 
fährte, Freund.  — Weiter  iftt  hier  auch  noch  zu  nennen  das  Zahlwort 
saihs,  sechs,  das  aber  nirgends  mehr  seine  volle  ursprüngliche  Form 
zeigt;  es  entsprechen  gr.  homerisch  und  dorisch  noch  (aus 
oß(S),  lat.  »ex  (aus  svex),  armenisch  weih»,  altbaktrisch  khshvas , aitind. 
s hdsh,  das  vielleicht  aus  einem  ursprünglichen  kshvdksh  hervorging.  — 
166.  Die  übrigen  Wörter  mit  einfach  anlautendcnt  s,  über  deren 
weiteren  Zusammenhang  wir  noch  nicht  zu  entscheiden  wagen,  sind: 
sai,  siehe,  das  ohne  Zweifel  nicht  zu  sniltvnn,  sehen,  gehört,  sondern 
wohl  pronominellen  Ursprungs  ist.  — siukau,  krank  sein,  siechen.  — 
sipönja-,  Schüler,  Jünger,  das  sich  vielleicht  anscbliesst  an  lat.  stqvi, 
gr.  Vneoikai  (aus  ointaliat ),  folgen,  aitind.  sac,  folgen,  verehren: 
säcalai,  er  folgt,  er  verehrt,  er  gehorcht.  — sigis-,  n.  Sieg,  das,  da 
ihm  das  Korinther  1,  15,  57,  am  Rande  geschriebene  silzu  unmittel- 
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bar  zur  Seite  zu  stehen  scheint,  schwerlich  an  altind.  sah,  stark  sein, 
vermögen:  sähatai,  er  ist  stark,  er  vermag,  sdhas-,  n.  Kraft,  Stärke, 
und  gr.  txu*  (aus  atxtiv),  haben,  halten,  können,  sich  anschliesst.  — 
supön,  würgen.  — sibja,  f.  Annahme  an  Kindes  Statt,  nebst  nn- 
-slbja-,  ungesetzlich,  gottlos,  und  ga-sibjön,  sich  versöhnen,  gehört 
vielleicht  zu  gr.  atßur,  verehren,  heilig  halten,  oeßag , Ehrfurcht, 
Verehrung,  d-aeßig-,  gottlos.  — slfan,  sich  freuen,  frohlocken.  — 
sau|>a.  f.  Grand,  nur  Korinther  1,  15,  2,  für  Idyog,  das  an  dieser 
Stelle  aber  einfach  ‘Wort’  heisst;  möglicher  Weise  zu  gr.  taio  (aus 
oesaco),  ich  lasse,  ich  gestatte,  altind.  su  oder  s«t’,  erregen : suvdti,  er 
erregt,  er  sendet.  — snfrjön.  kitzeln,  nur  Timotheus  2,  4,  3,  wo  die 
eine  Handschrift  su|>jan  hat.  — su|ina-,  Magen,  nur  Timotheus  1,  5, 
23,  am  Räude  der  einen  Handschrift  für  gr.  möftaxog,  das  im  Text 
und  zwar  auch  nur  an  dieser  Stelle  durch  qvi|»u-  wiedergegeben  ist. 

— sinhan,  gehen,  ist  zu  folgern  aus  sin|»a-,  Gang,  Mal,  ga-sin]ian-, 
Mitgeher,  Gefährte,  nS-sfndö,  sehr,  eigentlich  ‘hinausgehend’,  und 
sandjan,  senden.  — suns,  bald,  plötzlich.  bl-sunjane,  in  der  Nähe, 
im  Umkreise,  etwa  eigentlich  ‘im  Herumsein’,  schliesst  sich  möglicher 
Weise  nebst  dem  in  164.  besprochenen  stinja-,  wahr,  auch  an  das 
Particip  altind.  sdnt-  (aus  asdiU-),  seiend.  — siggqvan,  sinken,  unter- 
gehen. — siggvan,  singen,  lesen,  vorlesen.  — samjan,  sich  gefällig 
machen,  zu  gefallen  suchen.  — salra-,  n.  Schmerz.  — saurga,  f. 
Sorge , Betrübniss.  — saljan  , opfern.  — saljan , Herberge  nehmen, 
einkehren,  bleiben;  vielleicht  zu  altind.  sar,  gehen,  hinzugehen:  sdrati, 
er  geht , er  geht  hinzu , dessen  Causalform  sdrajati,  er  lässt  gehen , in 
der  Verbindung  abht-sdrajati,  er  besucht,  der  Bedeutung  nach  sehr  nah 
steht.  — sauljan,  beflecken,  nur  in  bi-sanljan,  besudeln,  das  möglicher 
Weise  zusammenhängt  mit  lat.  sqvdles  oder  sqvdlor,  Schmutz.  — salbön, 
salben,  entspricht  schwerlich  dem  gleichbedeutenden  gr.  aksltpetf,  mit 
dem  es  gewöhnlich  zusammengestellt  wird.  — silba-,  selb,  das  als  ein- 
faches Wort  nur  in  der  Form  sllban-  Oectirt  wird,  entspricht  möglicher 
Weise  dem  altind.  sdrva-,  all,  = gr.  oko-  (aus  aolfo-),  ganz,  unver- 
sehrt, vollständig,  = lat.  sollo-  (aus  solvo-),  ganz,  in  sollt- [erreo-,  ganz 
eisern ; sök-,  ganz,  allein, einzig.  — silubra-,  n.  Silber.  - — silda-,  selten, 
nur  in  silda-lelka-,  seltsam,  wunderbar,  eigentlich  ‘selten  aussehend’. 

— saivala,  f.  Seele,  schliesst  sich  vielleicht  an  das  in  1 65.  besprochene 
saihvan,  sehen,  dessen  innerer  Kehllaut  ausgefallen  sein  könnte.  — 

167.  Kein  Consonant  ist  anlautend  so  häufig  mit  andern  Con- 
sonanten  verbunden,  als  das  s.  Der  Gothe  hat  von  diesen  Verbindun- 
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gen  ausser  den  schon  früher  genannten  sk,  sp  und  st,  deren  jede  auch 
wieder  mit  einem  folgenden  r verbunden  sein  kann : skr,  spr  und  str, 
noch  sn,  sin,  sl  und  sv,  dass  also  von  den  nicht  verkommenden  Ver- 
bindungen mit  einem  weichen  oder  gehauchten  Stummlaut  abgesehen 
nur  die  Verbindungen  sr  und  sj  abgehen,  die  das  Altindische  zum  Beispiel 
auch  aufweist,  wie  in  srdutas-,  Fluss,  sridh-,  Schlacht,  xjnma-,  Licht- 
strahl, sjdm,  ich  sei , und  sonst.  Ueber  das  sk  ist  bereits  in  8.  gehan- 
delt; der  Vollständigkeit  wegen  müssen  wir  hier  noch  mal  darauf  zu- 
rückkommen und  stellen  zunächst  noch  mal  die  Formen  mit  sk  kurz 
zusammen , denen  gegenüber  wir  auch  in  den  verwandten  Sprachen 
unversehrt  anlautendes  sk  Gnden:  -skapjan,  schaffen,  in.ga-skapjan, 
schallen;  gr.  axärnetv,  graben,  hacken,  axanart],  Grabscheit,  oxt- 
TtaQvov,  Beil,  altind.  kar  (aus  skar),  machen,  verfertigen:  krnduti 
(aus  skarnduti),  er  macht,  sam-skar,  zusammenfügen,  zuberciten, 
schmücken;  — sklpa-,  n.  SchifT;  gr.  oxciq>ng-,  n.  Schiff,  oxarpt], 
Trog,  Wanne;  — skaban,  schaben,  scheeren;  lat.  scabere,  kratzen, 
reiben;  gr.  axärrtetv,  graben,  axatpsCg,  Gräber ; — skadu-,  m.  Schatten ; 
gr.  axiä,  f.  Schatten;  — skaidan,  scheiden,  trennen;  lat.  scindere, 
spalten,  zerreissen;  gr.  ox/teir  (aus  axtdjeiv),  spalten;  — skapjan, 
schaden;  gr.  d-axt]-9ijg,  unbeschädigt,  unversehrt;  daran  schliesst  sich 
auch  skanda,  Schande,  eigentlich  ‘Beschädigung';  — sklljan-,  Metzger, 
Fleischer;  lat.  scalpere , kratzen,  ritzen,  schneiden;  dazu  gehört  skulan, 

sollen,  schuldig  sein;  lat.  scelus-,  Verbrechen,  Schandthat; skul- 

-dra-,  n.  Auswurf,  nur  in  spai-skuldra-,  Speichelauswurf;  lat.  scredrc, 
sich  räuspern,  ausspeien.  — Die  übrigen  Wörter  mit  anlautendem  sk, 
deren  entsprechende  Formen  aus  den  verwandten  Sprachen  noch  ab- 
gehen oder  doch  die  fragliche  Gonsonantenverbindung  nicht  mehr  un- 
versehrt zeigen,  mögen  hier  noch  einfach  zusammengestellt  sein: 
sköha-,  m.  Schuh,  gehört  vielleicht  zu  altind.  skn,  bedecken:  slnmduli 
oder  skundti,  er  bedeckt,  und  möglicher  Weise  auch  zu  lat.  sqvdma, 
f.  Schuppe;  — sköhsla-,  n.  böser  Geist;  — skiiiban,  schieben,  nur  in 
af-skiuban,  fortschieben;  altind.  kshubh  (aus  skubh),  schwanken,  zit- 
tern, Causale  kshaubdjali , er  setzt  in  Bewegung,  er  erschüttert;  — 
skufla-,  Haupthaar;  — skauta-,  m.  Saum,  Band,  Zipfel;  möglicher 
Weise  zu  lat.  cauda  (aus  scaudat),  Schwanz;  — skatta-,  m.  Geld, 
Geldstück;  — skauda-  in  skanda-raipa-,  m.  Schuhriemen;  — skel- 
nan,  scheinen,  leuchten,  nebst  skeiinan - , m.  Leuchte,  Fackel,  und 
skefrja-,  klar,  deutlich,  die  vielleicht  an  lat.  scintilla,  gr.  oruviUjQ- 
(wohl  aus  axty&ijQ-),  m.  Funken,  sich  anschliessen , möglicher  Weise 
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auch  an  altind. citrd-, (aus scitrd- ? skitra- ?),  hell,  licht,  hellfarbig,  bunt; 

— skninan  sik,  sich  schämen;  — skur.i,  f.  Schauer,  Windstoss,  und 
-skaurAn-,  Schaufel,  in  viii|>i-*kaurAn-,  Worfschaufel,  hängen  zu- 
sammen mit  altind.  kshubh , schwanken,  zittern;  gr.  ntvov,  Wurf- 
schaufel. — skaika-,  m.  Diener,  Knecht;  — skalja,  f.  Ziegel.  — 
skildu-.  m.  Schild,  schliesst  sich  wohl  an  altind.  cärman-  (aus  skär- 
man-f),  n.  Haut,  Fell,  Schild;  — skilligga-,  m.  Schilling;  — skCvjan. 
wandeln,  gehört  zu  altind.  eju  (aus  seju.  skju) , sich  bewegen,  fort 
gehen:  cjävatai,  er  bewegt  sich;  gr.  oeveo&ai  (aus  axjex'eofrai),  eilen, 
sich  schnell  bewegen;  — skava-,  in  us-skava-,  vorsichtig,  nüchtern, 
nur  Thessalonicher  1,  5,  8,  wo  die  Handschrift  schwerlich  richtig  nn- 
-skava-  bietet , nebst  ns-skavjan , vorsichtig  machen , zur  Besinnung 
bringen;  lat.  cavere  (aus  saniere),  sich  hüten,  vorsichtig  sein;  damit 
zusammen  hängen  auch  skuggvan-,  m.  Spiegel,  und  skaunja-,  wohl- 
gestaltet, schön,  mit  dem  man  möglicher  Weise  auch  altind.  chavi-, 
f.  Farbe,  Haut,  Schönheit,  zusammenstelleu  darf.  — Die  dreifache 
Consonantenverbindung  skr  findet  sich  in  -skreitan , reissen , das  nur 
in  dis-skreitan , zerreissen,  enthalten  ist;  es  schliesst  sich  an  altind. 
karl  (aus  skarl),  schneiden,  zerspalten:  krnlnti , er  schneidet,  er  zer- 
spaltet; vielleicht  aber  zunächst  an  altind.  chid , schneiden,  spalten: 
ehmddmi , ich  spalte,  gr.  axigttv  (aus  axiöjeiv),  lat.  sei  adere,  spalten, 
zerreissen. — 

1 68.  Die  nicht  so  sehr  zahlreichen  Wörter  mit  der  anlautenden 
Consonantenverbindung  sp  sind  bereits  in  56.  zusammengestellt.  Hier 
mögen  zunächst  die  kurz  wiederholt  sein,  deren  entsprechende  Formen 
in  den  verwandten  Sprachen  auch  unversehrtes -sp  oder  dafür  im  Alt- 
indischen auch  sph  zeigen:  speivan,  speien;  lat.  spitere,  gr.  ntveiv,  alt- 
ind. st /uv,  speien;  — spiunan,  spinnen;  wahrscheinlich  zu  gr.  arrap- 
tov,  Seil,  Strick,  aneipa,  Gewundenes,  Windung,  Seil,  und  wohl  auch 
anvpig,  lat.  sporta,  geflochtener  Korb.  — spiida,  f.  Tafel,  Schreib- 
tafel, das  wohl  eigentlich  ‘Gespaltenes’  bedeutet  und  dann  nebst  un- 
serem spalten  sich  an  altind.  sphul,  spalten:  sphantäjali,  er  spaltet, 
anschiiesst.  — Die  übrigen  Formen  sind  span  an-,  Sperling,  das  mit 
gr.  atpovtkng,  kleiner  Vogel,  Sperling,  zusammenzuhängen  scheint; 

— spödja-,  spät;  — spilla-,  n.  Sage,  Erzählung,  nebst  spillöu,  er- 
zählen, verkündigen;  — spaiirdi-,  Hennhahn,  auch  als  Läugenmaass 
wje  gr.  aiddior,  dem  es  übersetzend  gegenübersteht.  — Die  dreifache 
Consonantenverbindung  spr  findet  sich  nur  in  sprantA,  schnell,  bald, 
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das  sich  anschliesst  an  altind.  sphut,  aufhrerhen : sphu/ati  oder  sphdu- 
tatai,  er  springt  auf,  er  bricht  auf.  — 

169.  Die  etwas  zahlreicheren  Wörter  mit  der  anlautenden  Gon- 
sonanteu Verbindung  st  sind  schon  in  86.  und  87.  zusammengestellt; 
den  meisten  stellen  sich  auch  in  den  verwandten  Sprachen  Bildungen 
gegenüber  mit  noch  unverletztem  st,  was  die  folgende  liebersicht  noch 
mal  veranschauliche:  standan,  stehen,  nebst  stadi-,  ni.  Stätte,  Stelle, 
stapn -,  m.  Ufer,  Gestade,  stöman-,  m.  Grundlage,  Stoff,  und  auch 
un-ga-stAjana-,  nicht  am  rechten  Orte  belindlich,  unstatthaft,  un- 
schicklich, Thessalonicher  2,  3,  2;  altind.  s ihd,  stehen,  Inßnitiv  sthd- 
hm,  stehen;  lat.  stdre,  gr.  airtvai  (Aorist),  stehen;  damit  zusam- 
menhängt auch  stiurjan,  fest  stellen,  bestätigen,  und  us -stiurja-, 
zügellos,  verschwenderisch;  altind.  sthdvira-,  fest;  gr.  aiavQog,  Pfahl, 
(TT i'lng,  Pfeiler,  Säule;  und  ferner  noch  ga-stanrknan,  erstarren,  ver- 
dorren, und  wahrscheinlich  auch  and -staurran,  zornig  anfahren;  — 
stairön-,  f.  Unfruchtbare;  altind.  Start-,  f.  unfruchtbare  Kuh;  gr. 
oitiqa.  f.  Unfruchtbare;  lat.  sterilis,  unfruchtbar;  — stAla-,  m.  Stuhl. 
Sessel,  schliesst  sich  an  an  altind.  sthal,  fest  stehen:  sthdlali,  er  steht 
fest;  gr.  ociXXtiv,  stellen,  in  Stand  setzen,  ausrüsten;  dazu  gehören 
auch  ga- slaldau,  besitzen,  und  and- staldan,  womit  versehen,  dar- 
reichen; — stika-,  m.  Stich,  Punct,  Augenblick;  gr.  ariCtiv  (aus 
axlyju >’),  stechen;  lat.  in-slingvere,  in-stigdre,  anstacheln,  anreizen. 
Daran  srhliessen  sich  weiter  noch  stigqvan,  stossen,  us-staggan, 
ausstechen,  staki-,  m.  Maal,  Zeichen,  und  das  aus  lilej>ni- stakeiiii-, 
f.  Lauherhüttenfest,  eigentlich  ‘ Zeltaufstecken  ’,  zu  entnehmende 
stakjah,  stecken;  — steigan,  steigen;  altind.  stigh,  aufsteigen;  gr. 
azdxttv,  steigen,  treten,  gehen;  lat.  ve-sligium.  Tritt,  Spur;  — stabi-, 
m.  Grundstoff,  Element;  altind.  slambh,  fest  machen:  stabhnnuli  oder 
stabhnäti,  er  macht  fest,  er  stützt ; gr.  aitlßtiv,  treten,  stampfen,  fest- 
treten ; dazu  gehört  auch  stamma-,  stammelnd ; stairnön-,  f.  Stern ; 

altind.  stär-,  gr.  aai\Q,  lat.  stella,  Stern;  — stilnu.  stehlen;  gr.  aze- 
Qtiv,  berauben,  womit  wohl  auch  altind.  slaina-,  m.  Dieb,  zusatnmen- 
häugt.  — Die  dreifache  Gonsonantenverbindung  str  findet  sich  in 
slrika-,  m.  Strich;  lat.  slringere,  streifen,  strigilis,  gr.  oiXtyytd-, 
Schabeisen,  Streieheisen ; — und  in  strmijau,  streuen;  altind.  slar, 
streuen,  ausbreiten;  gr.  aiqwrrvut , atoQtvrvfu , ich  breite  aus;  lat. 
sterilere,  ausslreueu,  ausbreiten,  mit  dem  Perfect  strdvl,  ich  breitete 
aus.  — Die  übrigen  Bildungen  mit  st  sind:  stikln-,  m.  Becher; 
litauisch  sliklas,  m.  Glas;  — stibna,  f.  Stimme,  das  vielleicht  zu  gr. 
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OTÖfia,  Mund,  und  altind.  sljdjati,  er  tönt,  er  ruft,  gehört;  — stubju-, 
ra.  Staub,  eigentlich  ‘Zerstossenes’;  zu  altind.  tubh  (aus  stubh ),  stossen, 
schlagen;  — stau  tan,  stossen,  schlagen;  altind.  lud  (aus  stud),  lat. 
tundere  (aus  stund f re) , stossen;  — staina- , in.  Stein;  — stiura-,  m. 
Stier,  = gr.  rar po-  (aus  aiai-Qo-)  — lat.  lauro-  (aus  stauro-),  Stier; 
vielleicht  zu  altind.  sthtira-,  stark,  gross;  — staun , f.  Gericht;  -- 
stivitja-,  n.  Erduldung,  Geduld,  das  vielleicht  sich  anschliesst  an  altind. 
ti§  (aus  stij),  scharf  sein,  scharf  werden;  tdigati  oder  tdijatai,  er  ist 
scharf,  mit  den  reduplicirten  Ilesiderativhildungen  titikshatai,  er  er- 
trägt, er  hält  aus,  titikshü - , aushaltend,  geduldig,  lilikshd-,  f.  Aus- 
dauer, Geduld.  — 

170.  Wenn  schon  manchen  der  im  Nächstvorausgehenden 
betrachteten  Wörter  mit  anlautenden  sk,  sp  oder  st  aus  den  ver- 
wandten Sprachen  sich  nur  Formen  mit  irgend  wie  verstümmeltem, 
namentlich  des  Zischlauts  beraubtem  Anlaut  gegenüberstcllen  Hessen, 
so  ist  das  Letztere  von  vornherein  in  noch  weit  höherem  Grade  bei 
den  im  Gothischen  gar  nicht  so  ungewöhnlichen  Bildungen  mit  den  an- 
lautenden Consonantenverbindungen  «i,  tun,  sl  und  sv  zu  erwarten. 
Kennt  doch  der  Lateiner  von  diesen  Verbindungen  überhaupt  nur  das 
so,  wie  in  svdvis,  süss,  svetus,  gewohnt,  der  Grieche  nur  das  crpt,  das 
er  doch  auch  häutig  zerstört  hat  wie  in  ;utxpd-  = afiixßn-,  klein, 
und  das  sonst  nach  allen  Richtungen  hin  so  reiche  Altindische  nur  sn. 
sm  und  sv,  die  aber  auch  gar  nicht  so  sehr  gewöhnlich  sind.  Man 
darf  andererseits  auch  vermuthen,  dass  jene  Lautverbindungen  im  Go- 
thischen hie  und  da  auch  wohl  erst  durch  besondere  Lautveränderun- 
gen entstanden  sind.  Zunächst  ist  das  sn  zu  betrachten;  es  findet  sich 
in:  suivan,  eilen,  nebst  sniumjan,  eilen,  und  sninniuiulA,  eilig;  das 
wohl  zu  altind.  sim,  Giessen:  snduti , er  Giesst,  gr,  vew  (aus  avt.-io),  ich 
schwimme,  gehört.  — snaiva-,  m.  Schnee;  zu  lat.  niv-  (aus sm'o-)  = gr. 
vtif-  (aus  ffwqp-),  f.  Schnee,  vlcpsiv  (aus  artrptiv)  = lat.  ningtrt  (aus 
sttingere)  oder  n ingvere  (aus  sningvere),  schneien.  — snei|>au.  schnei- 
den, ernten;  altind.  piafA,  schlagen,  tödten,  zerstören:  fndlhali,  er 
schlägt,  worin  das  f für  älteres  ksh  zu  stehen  scheint,  so  dass  weiter 
auch  wohl  ein  Zusammenhang  mit  kshan,  verletzen,  verwunden: 
kshanduli  oder  kshanutdi,  er  verwundet,  wahrscheinlich  ist.  — 
-snarpjan,  nagen,  nur  in  at-snarpjau,  benagen , hängt  eng  zusammen 
mit  lat.  carpere  (aus  scarpere ),  rupfen,  abpOückcn,  fressen,  und  weiter 
mit  altind.  kart  (aus  skart),  zerschneiden,  spalten:  kmtdti,  er  zer- 
schneidet, gr.  TstißEiv  (aus  o/.eßjeiv),  scheeren,  schneiden,  so  wie  auch 
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noch  mit  gr.  cp9et'(>iiv,  verderben,  zerstören,  wie  qi9  einige  Male  alt- 
indischem  ksh  entspricht,  und  sonst  zugehörigen  Formen.  — suagan-, 
nt.  Kleid,  Mantel.  — «nutra-,  klug,  weise,  gehört  wohl  zu  gr.  nsnvva- 
9at,  verständig  sein,  klug-  sein,  und  n iwrig  (wahrscheinlich  aus  nw- 
ros ) , verständig,  die  einen  anlautenden  Zischlaut  verloren  zu  haben 
scheinen.  — »nörjön-,  f.  Flechtwerk,  Korb,  das  möglicher  Weise  mit 
gr.  afirjQivSo-  — firjQtv&o-,  Faden,  Schnur,  zusammen  hängt,  wie 
auch  sonst  bisweilen  ein  altes  m in  n überging.  — 

171.  Mit  der  anlautenden  Lautverbindung  sin  sind  zu  nennen : 
smakkan-,  m.  Feige;  altbulgarisch  smokva.  Feige,  womit  auch  die 
gleichbedeutenden  gr.  aixo-  n.  und  lat.  fico-  oder  ftcu-,  f.  ohne  Zweifel 

eng  zusammhängen. smeitan,  schmieren,  streichen,  in  bi-smeitan, 

bestreichen,  und  aua -smeitan,  aufst reichen , gehört  zu  gr.  c^ijv, 
streichen,  wischen,  Ofirjxeiv , abwischen,  reinigen ; vielleicht  hängt  damit 
zusammen  auch  mid , klebrig  sein:  mdidalai  oder  mdidjati,  er  ist 
klebrig,  worin  dann  ein  anlautender  alter  Zischlaut  eingebüsst  sein 
müsste.  Von  gothischen  Formen  schliessen  sich  noch  an  sinarna,  f. 

Koth,  Mist,  und  sinair{ira-,  n.  Fett. sml|)an-,  Schmied,  in  aiia- 

-smifian - , Erzschmied,  Erzarbeiter,  und  ga-smibön,  schmieden, 
bereiten,  schliessen  sich  wahrscheinlich  an  gr.  xfitjtd-,  gearbeitet, 
verfertigt,  xdfireiv,  mühsam  verfertigen,  verfertigen,  in  denen  ein  an- 
laulender  Zischlaut  verloren  gegangen  zu  sein  scheint.  — sniala-, 
klein,  hängt  zusammen  mit  gr.  OfiixQÖ-  — fiixgn-,  klein,  worin  ohne 
Zweifel  das  x auch  suffixal  ist.  — 

172.  Da  die  anlautende  Consonantenverhindung  sl,  die,  wie 
schon  in  170.  bemerkt  wurde,  im  Gothischen  gar  nicht  selten  ist, 
weder  im  Altindischen,  noch  im  Griechischen  oder  Lateinischen  vor- 
kömmt und  das  anlautende  sr,  dem  gothisches  sl  wohl  würde  ent- 
sprechen können,  im  Altindischen,  wenn  es  ihm  auch  nicht  wie  dem 
Griechischen  und  Lateinischen  völlig  abgeht,  doch  durchaus  nicht  häufig 
ist,  so  darf  man  von  vorn  herein  vernmthen,  dass  das  gothische  sl  mehr- 
fach durch  ungewöhnlichere  Lautverhältuisse  hervorgerufen  sein  wird. 
Die  einzelnen  Wörter,  die  mit  jener  Lautverbindung  sich  bieten,  sind 
folgende : slcpnn . schlafen , das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind. 
gld,  erschöpft  sein,  erschlafft  sein,  ahnehmen,  Unlust  empfinden:  gld- 
jati  oder  gläli,  er  ist  erschlafft,  er  nimmt  ab,  mit  der  Causalform  gld- 
pdjati,  er  macht  erschlafft,  er  versetzt  in  Unbehagen,  gldni-,  f.  Er- 
schlaffung, Erschöpfung,  Verdrossenheit,  gldsnu-,  schlaff,  welk,  krank, 
so  dass  also  das  sl  an  die  Stelle  eines  alten  gl  getreten  sein  würde. 

Leo  Meyer,  goth.  Sprache.  ] 1 
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Das  selbe  war  wahrscheinlich  der  Fall  in  -slindmi,  schlingen,  nur  in 
fra-slindan,  verschlingen,  das  eng  zusammenzuhängen  scheint  mit  lat. 
glütire,  verschlingen,  das  selbst  zu  allind.  gar,  verschlingen:  giräti,  er 
verschlingt,  gehört,  an  das  auch  lat.  gula,  Schlund,  Kehle,  und  ferner 
noch  vordre,  verschlingen,  und  gr.  ßoQii-,  gefrässig,  sich  anschliessen. 
— Mit  -sllndan,  schlingen,  scheint  in  Bezug  auf  die  Entwicklung  des 
sl  auch  genau  übereinzustimmen  sliupan,  hineinschleichen,  schlüpfen, 
das  eng  zusammenhängt  mit  lat.  lübrico-,  schlüpfrig,  und  gr.  ohßgn-, 
schlüpfrig,  glatt,  in  denen  der  Abfall  eines  alten  g vor  dem  l nicht  zu 
bezweifeln  ist.  Damit  zusammen  hängt  möglicher  Weise  auch  slailita-, 
schlicht,  eben,  nebst  gr.  Z«7o-  = lat.  levi-,  glatt,  — slalian,  schlagen, 
nebst  slauliti-,  f.  das  Schlachten,  schliessen  sich  wahrscheinlich  eng 
an  gr.  oqtcl&iv  (aus  aqtdyjeiv),  schlachten,  oqiayi;,  das  Schlachten, 
in  denen  Kuhn  (Zeitschrift  4,  Seite  IS)  ursprünglich  aulautrndes  sv 
annimmt.  — slri(ia,  f.  Schaden,  nebst  sleidja-,  schädlich,  gebürt  kaum 
zu  altind.  sridh,  beschädigen : sraidhati,  er  beschädigt,  sridh-,  Schlacht, 
Feind.  — Weiter  sind  noch  zu  nennen  slavaii.  still  sein,  schweigen, 
und  -slau|>jan  in  ar-slau|)jan,  in  Bestürzung  versetzen,  in  Angst  ver- 
setzen, in  Verlegenheit  bringen,  nebst  af-s!au|>naii,  sich  entsetzen.  — 
173.  Noch  häutiger  als  das  sl  begegnet  im  Anlaut  gothischer 
Wörter  die  Verbindung  des  Zischlauts  mit  dem  v,  das  sv,  das,  wie 
schon  in  170.  angegeben  wurde,  auch  der  lateinischen  Sprache  nicht 
abgeht  und  im  Altindischen  ziemlich  gewöhnlich  ist.  Verhältniss- 
mässig  begegnet  aber  das  sv  im  Gothischen  norh  viel  häutiger  als 
selbst  im  Altindischen  und  man  darf  daher  von  vornherein  wieder  ver- 
muthen,  dass  es  hie  und  da  auch  durch  besondere  Umwandlungen  für 
andre  alte  Lautverbindungen  eingetreten  sein  wird.  Die  Wörter,  deren 
anlautendes  sv  wir  auch  in  den  verwandten  Sprachen  als  sv  wieder- 
finden,  mögen  zunächst  genannt  sein : svesa-,  eigen,  angehörig,  gehört 
zu  dem  schon  in  165.  genannten  altind.  sva-  = lat.  suo-  (alt  sovo-) 
= gr.  o-  (aus  ora-),  homerisch  ksä-  (aus  oesö-),  sein,  eigen,  an  die 
sich  auch  altind.  svajdm,  selbst,  gr.  £'  (aus  o-rz)  = lat.  se  (aus  sve‘), 
sich  (Accusativ),  und  ferner  noch  gr.  Ydm-  (aus  oridio-),  eigen,  an- 
gehörig, anschliessen.  Zu  dem  selben  alten  Pronominalstamm  svii- 
gehören  auch  sva,  so,  und  svi1,  wie,  und,  wie  es  scheint,  auch  das 
Prätix  svl-  in  svi-knn|ta-,  ganz  bekannt,  offenbar.  — In  svistnr-, 
Schwester,  = altind.  svdsar-  (für  altes  svaslar-)  = lat.  sorör-  (aus 
svosdr-),  Schwester,  denen  auch  das  homerische  snag-  (aus  ajaaaq-), 
Gattinn,  sich  anreihet,  und  in  svailiran-,  Schwiegervater,  = altind. 
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(vdpira-  (aus  svdgura-)  = gr.  ixt  gn-  (aus  artxvgn-)  — lat.  socero- 
(aus  svocero-),  Schwiegervater,  stockt  wahrscheinlich  auch  das  prono- 
minelle altind.  svd-,  angehörig,  eigen,  wie  es  zum  Beispiel  olTcnhar 
auch  enthalten  ist  im  altind.  svd-jana-,  Verwandter,  eigentlich  ‘ange- 
höriger  Mann’  (Jdna -,  Mann).  — Andere,  gothische  Bildungen  mit  sv,  in 
denen  diese  Lautverbindung  ganz  deutlich  schon  auf  altes  sv  zurück- 
führte, bieten  sich  nicht;  vielleicht  steht  es  aber  so  noch  in  sveina-,  n. 
Schwein,  das  sich  offenbar  anschliesst  an  lat.  sit-  = gr.  tf-  = av-, 
Schwein,  altind.  sükara-,  Schwein.  Noch  nicht  deutlich  in  den 
einzelnen  Stufen  ihrer  Entwicklung,  aber  doch  nicht  zu  bezweifeln 
ist  die  nahe  Beziehung  des  gothischen  sv  und  des  deutschen  sv  über- 
haupt, können  wir  sagen,  zum  griechischen  cp9  und  altindischen  ksh, 
die  mehrfach  entgegentritt.  So  ist  sie  nicht  zu  verkennen  in  ttnserm 
schwinden,  das  gothisch  svindiiu  lauten  würde,  und  im  Althochdeut- 
schen svlnan,  hinschwinden,  abnehmrn,  das  in  ein  gothisches  sveinan 
zurückzuübersetzen  ist,  die  sich  beide  anschliessen  an  gr.  q'9itir  oder 
gewöhnlich  g>9ntiv,  hinschwinden,  vergehen,  und  altind.  kslii,  ver- 
nichten: kshiudli , kshindHli  oder  kshdjati,  er  vernichtet,  er  zerstört, 
und  kshijdtai,  er  nimmt  ab,  er  geht  zu  Grunde.  Eng  damit  zusam- 
men hängt  ohne  Zweifel  auch  sveiban.  aufhören,  »blassen,  das  viel- 
leicht der  Eausalform  altind.  kshapdjali,  er  vernichtet,  zunächst  steht. 
— svarö,  umsonst,  vergebens,  schliesst  sich  wahrscheinlich  an  gr. 
fanget,  Vernichtung,  Verlust,  q<9eiQBiv,  verderben,  zerstören.  — 
-svairban,  wischen,  in  af-svairbau,  abwischen,  auslöschen,  und  bi- 
-svairban,  abwischen,  schliesst  sich  wohl  an  altind.  kshal,  abwaschen : 
kshdldjali , er  wäscht  ab,  er  wischt  weg.  — svögujan  oder  svignjan, 
laut  frohlocken,  sviglön,  pfeifen,  und  auch  -svögjan , seufzen,  in  ga- 
-svögjau.  seufzen,  gehören  zu  gr.  cp9tyyea9ni , rufen,  laut  schreien, 
erschallen,  (plktyfia,  Laut,  Klang,  Schall,  cpSoyyt],  cplkciyyog,  Stimme. 

svnlljan,  schwellen,  das  aus  uf-svalleiui-,  f.  Aufschwellung,  Hoch- 

muth,  zu  entnehmen  ist,  hängt  wohl  zusammen  mit  altind.  ft>i. 
schwellen,  wachsen:  f vdjali , er  schwillt,  er  wächst,  worin  das  f für 
älteres  ksh  zu  stehen  scheint,  und  zu  der  selben  Wurzelform  gehört 
auch  wohl  svinjia-,  stark,  gesund.  — Möglicher  Weise  stellt  sv«'r a-, 
geehrt,  im  Zusammenhang  mit  altind.  guni-,  schwer,  gewichtig,  ehr- 
würdig, Comparativ  garijans-,  schwerer,  gr.  ßnQi-  — lat.  gravi-, 
schwer,  denen  allen  eine  Form  mit  anlautendem  gv  zu  Grunde  lag, 
das,  wie  in  172.  sl  sich  ausnahmsweise  an  der  Stelle  von  altem  gl 
zeigte,  zu  gothischem  sv  geworden  sein  müsste.  Das  nämliche  Verhült- 

Jl* 


Digitized  by  Google 


—J* 


— 164  — 

niss  von  deutschem  sv  zu  altem  gv  haben  wir  noch  in  unserm  schwül 
und  dem  althochdeutschen  svelan,  heiss  werden,  neben  altind.  yval 
(aus  altem  gval),  brennen:  jvdlati , er  brennt,  und  zum  Beispiel  in 
unserm  schwelgen,  das  gothisch  svilgan  lauten  würde,  neben  dem 
schon  in  172.  genannten  altind.  gar,  verschlingen:  girdti,  er  ver- 
schlingt, für  das  man  nach  dem  gr.  ßogö-,  gefrässig,  und  lat.  vordre, 
verschlingen,  ein  ursprüngliches  gvar  ansetzen  darf.  — Noch  sind  mit 

anlautendem  sv  zu  nennen:  svikna-,  rein,  unschuldig; svaggvjan. 

in  Bewegung  bringen,  in  ar-svaggvjan,  schwankend  machen,  zweifel- 
haft machen;  — -svelpan,  überlluthen,  überschwemmen,  das  aus 
midja-sveipalni-,  f.  Erdüberschwemmung,  Ueberschwemmung,  zu 
entnehmen  ist;  — svibla-,  m.  Schwefel,  scheint  eng  zusammen  zu 
hängen  mit  dem  gleichbedeutenden  lat.  sulfur-,  n. ; — svanima-,  m. 
Schwamm,  steht  möglicher  Weise  im  Zusammenhang  mit  gr.  o.aoyyo-, 
aipnyyo-  = lat.  fungo-  (aus  sfungo-),  m.  Schwamm;  — svumsla- 
oder  svnmfsla-,  n.  Schwimmplatz,  Teich,  aus  dem  das  Zeitwort  svlm- 
nian,  schwimmen,  sich  entnehmen  lässt;  — 6varan,  schwören;  — 
svarta-,  schwarz,  das  unmittelbar  zu  lat.  sordido-,  schmutzig,  gehören 
könnte,  falls  darin  neben  dem  s ein  v ausliel;  — sviltan,  sterben,  das 
möglicher  Weise  mit  dem  schon  oben  genannten  rpHelgeiv,  verderben, 
zerstören,  und  (p&elgeoöcu , vernichtet  werden,  zu  Grunde  gehn,  zu- 
sammen hängt.  — 

174.  Im  Inlaut  steht  das  gothische  s,  von  einzelnen  weiterhin  zu 
besprechenden  Fällen,  in  denen  es  aus  dem  Telaut  hervorging,  ab- 
gesehen, regelmässig  auch  einem  altensder  verwandten  Sprachen  gegen- 
über, so  in:  ist,  er  ist,  = altind.  asti  = gr.  eati  — lat.  esl,  er  ist, 
und  i's,  du  bist,  = altind.  dsi  (für  dssi)  = gr.  (homerisch)  iaai  = 
lat.  es,  du  bist,  von  altind.  as,  sein.  — aistnn,  sich  scheuen,  ehren; 
lat.  aestimare,  schätzen,  gehören  zu  gr.  lepdg  (aus  lacgög),  heilig, 
altind.  isA,  suchen,  erwünschen,  verlangen,  mit  dem  Intinitiv  aishtum, 
suchen,  aishanlja-,  wünschenswerth.  — nsilu-,  Esel;  lat.  asino-  = gr. 
ovo-  (aus  oovo-),  Esel.  — ausan-,  n.  Ohr;  lat.  auris,  alt  onsis,  gr.  ovg, 
alt  niag  (aus  otaag),  Ohr.  — eisarna-,  Eisen,  schliesst  sich  an  altind. 
djas-,  n.  Metall,  Eisen,  = lat.  aes-,  Erz,  in  denen  der  Zischlaut  einem 
Nominalsuffix  anzugehören  scheint.  — kiusan,  wählen,  prüfen;  gr. 
yeieo&ai  (aus  yevotolhxi) , gemessen,  lat.  gusldre,  kosten,  geniessen, 
altind.  <)usA,  lieben:  ijnshdtai,  er  liebt,  er  findet  Gefallen,  er  lässt  sich 
wohlschmecken , er  genicsst.  — kasa-,  n.  Gefäss,  — lat.  vds-  und 
vdso-,  n.  Gefäss,  gr.  ydotQct,  Bauch  eines  Gefässes.  — qvistjan,  ver- 
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derben,  iimbringen;  altind.  jdsdjati , er  verletzt,  er  vernichtet. 
jjdshati,  er  tödtet,  zu  dem  wahrscheinlich  auch  gr.  aßewvvai  (aus 
oßeovvvai ) , auslöschen,  vernichten,  gehört.  — gasti-,  Gast,  Fremd- 
ling. = lat.  hosli-,  Fremder,  Feind.  — gistra-,  gestrig;  lat.  hesterno-, 
gesirig,  htri  (aus  heul),  gr.  altind.  hjas,  gestern.  — us-gelsnan, 
in  Erstaunen  gerathen,  sich  entsetzen,  nebst  na-gaisjan,  von  Sinnen 
bringen,  schliessen  sich  an  lat.  haerere  (aus  haisere),  hangen,  hangen 
bleiben,  stocken.  — liansjan,  hören;  gr.  axoveiv  (aus  axnvaeiv), 
hören.  — ns-liaistan-,  beraubt,  dürftig,  arm ; altind.  p'sA,  ausscheiden : 
(ishjatai,  er  wird  zurückgelassen,  er  bleibt  zurück.  — Rska-,  m.  Fisch ; 
lat.  piscis , gr.  lyO-vg , Fisch,  in  welchem  letzteren  y!}  ohne  Zweifel 
auch  auf  altes  sk  zurückführt.  — svistar-,  Schwester,  — altind.  svd- 
sar-  (aus  altem  svdstar-)  — lat.  sorör-  (aus  svosdr-),  Schwester,  = 
gr.  (homerisch)  rnctQ-  (aus  osooctq-),  Gattinn,  wurde  eben  erst  in 
173.  besprochen.  — ga-nisan,  genesen,  gerettet  werden;  gr.  vüo&ai 
(aus  veoeo&ai),  zuruekkehren,  heimkehren,  vnotng,  Rückkehr,  Heim- 
kehr; wohl  zu  altind.  nas,  sich  vereinigen:  ndsantai,  sie  vereinigen 
sich,  sie  kommen  zusammen.  — nu'sa-,  n.  Tisch,  Tafel;  lat.  mensa, 
Tisch,  Tafel.  — lustu-,  Lust,  Begierde;  zu  altind.  lash,  begehren: 
Idshati  oder  lashjati,  er  begehrt;  gr.  hlaleo&cu  (aus  hkdojto&ai), 
heftig  begehren,  Xrp  (aus  ?.aoetv),  wollen,  verlangen;  lat.  lasctvus , 
muthwillig,  geil.  — visan,  sein,  bleiben;  altind.  vas,  wohnen,  sich  auf- 
halten: vdsati,  er  wohnt ; gr.  äatv,  alt  ßäaxv,  Stadt;  lat.  Vesta,  Göttinn 
des  Hauses  und  Heerdes;  gr.  loitä,  alt  .-irjxtct,  Haus,  Heerd.  — vasjan, 
kleiden, sich  kleiden; altind.  vas,  sich  bekleiden:  txistdi,  er  bekleidet  sich; 
gr.  iwivcti  (aus  fsavvvai),  bekleiden;  lat.  vestis,  Kleid.  — ga-veisön, 
besuchen,  besorgen;  gehört  zu  lat.  vlsere , ansehen,  besuchen,  und 
schliesst  sich  mit  ihm  an  lat.  vide're,  gr.  idejv,  alt  siösiv  (Aorist), 
sehen,  altind.  vid,  wissen:  vdidmi  oder  vdida,  ich  weiss.  Weiter 
hängen  damit  zusammen  auch  -velsa-,  wissend,  kundig,  wie  es  zum 
Beispiel  in  un- velsa-,  unwissend,  steckt,  und  un-vlsa-,  ungewiss, 
eigentlich  ‘ungewusst’.  — Häufig  ist  das  innere  s eng  mit  einem  un- 
mittelbar vorausgehenden  Consonanten  verbunden,  so  in:  amsa-,  m. 
Schulter,  = altind.  dmsa-,  m.  =gr.  wfio-  (ans  0/.100-)  = lat.  •umero- 
( zunächst  aus  umeso-),  Schulter;  — ga-dnnrsan,  wagen;  altind. 
dharsh , kühn  sein : dhrshnduti,  er  ist  kühn ; gr.  9ctQoe7v  oder  &a q- 
qüv,  mulhig  sein,  getrost  sein;  — ga-fiatrsaii,  vertrocknen;  altind. 
tarsh , dürsten:  trshjati,  er  dürstet;  gr.  xt ’Qoeo&ai,  trocken  werden; 
lat.  torrere  (aus  torsere),  dörren.  halsa-,  Hals,  = lat.  collo-  (aus 
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colso-),  n.  Hals;  — auhsu-  oder  auhsan-,  Ochs,  = altind.  ukshdn-, 
Stier;  lat.  vacca  (aus  vacsa),  Kuh;  — taihsva-,  recht,  rechts;  altind. 
ddkshina-,  gr.  del-iog,  de^utgri-  = lat.  dtxtro-  oder  dextero -,  recht, 
auf  der  rechten  Seite  befindlich ; — sailis,  sechs,  = lat.  sex,  gr.  ff, 
altind.  shdsh,  sechs,  in  welchem  letzteren  das  zweite  sh  ohne  Zweifel 
zunächst  aus  ksh  hervorging;  — valisja»,  wachsen;  altind.  vaksh, 
wachsen:  vcikshati,  er  wächst;  gr.  av£dveo9-ai,  wachsen,  zunehmen; 

inalska-,  thöricht,  nur  in  nn-(ila-inalska-,  unbesonnen,  schliesst 

sich  an  altind.  niurch  (aus  mursk ) , verwirrt  werden,  hethört  werden: 
miircchati  (aus  mürskati),  er  wird  verwirrt.  — 

175.  Ohne  genau  entsprechende  Bildungen  aus  den  verwandten 
Sprachen  schon  hinzufügen  zu  können,  haben  wir  an  gothischen  Wör- 
tern mit  inlautendem  s noch  die  folgenden  zu  nennen,  deren  einige 
vielleicht  erst  den  Zischlaut  an  die  Stelle  eines  alten  Telauts  treten 
Hessen,  einige  in  ihrem  s vielleicht  ein  Nominalsuftix  enthalten,  von 
dem  weiterhin  noch  die  Hede  sein  wird:  nsani-,  f.  Ernte,  Erntefeld, 
sagt  vielleicht  eigentlich  ‘das  Schneiden’  und  könnte  dann  etwa  Zu- 
sammenhängen mit  altind.  asl-,  m.  lat.  ensis,  gr.  aog  (aus  uang ), 
Schwert.  — asnja-,  Miethling.  — asta-,  m.  Ast,  scheint  zu  gr.  otog  (aus 
odjog),  Zweig,  Ast,  zu  gehören,  dass  also  sein  s wold  aus  altem  Telaut 
hervorging.  — astajn-,  f.  Wahrheit,  das  möglicher  Weise  an  altind. 
ns,  sein:  dsti,  er  ist,  sich  anschliesst,  aus  dessen  Particip  sdnt-  (für 
asdnt-),  das  altind.  satjd-,  wahr,  gebildet  wurde,  mit  dem  goth.  sunja-, 
wahr,  übereinstimmt.  fusa-,  gut,  vorzüglich,  das  nur  im  Coinpara- 
tiv  iuslzan-,  besser,  nur  Galater  4,  1,  vorkömmt  und  dann  noch  in 
k'usila , f.  Annehmlichkeit,  Erholung,  nur  Korinther  2,  8,  13,  steckt, 
hängt  vielleicht  zusammen  mit  gr.  ev,  alt  iv  (aus  xeai),  gut,  = altind. 
väsu-,  gut.  — kriustan,  knirschen;  altind.  <jar,  knistern,  rauschen: 
tjäratai,  er  knistert,  er  rauscht,  er  ertönt;  gr.  ygi grunzen.  Damit 
zusammen  hängt  klisinön-,  f.  Klingel,  Schelle;  lat.  glocirc,  glucken; 
gr.  yrjg vg,  Stimme,  Schall;  altind.  gdrtjali,  er  brüllt,  er  braust,  er  tost. 
— gansjan,  verursachen,  verschaffen.  — grasa-,  n.  Gras;  zu  gr.  yög- 
10g,  Gras;  altind.  harlt-,  grün,  Gras;  lat.  viridis,  grün.  — Hansa,  f. 

Schaar. hftsa-,  n.  Haus,  nur  in  god-hüsa-,  Gotteshaus,  Tempel.  — 

-lirisjan,  schütteln,  in  af-hrlsjan,  abschütteln,  gehört  vielleicht  zu  gr. 
otiuv  (aus  atlaeir ),  schütteln,  und  altind.  kship,  werfen:  kshipdti  oder 
kshipdlui,  er  wirft.  — lilasa-,  heiter,  fröhlich,  das  wohl  eng  mit  hlali- 
jan,  lachen,  zusammenhängt.  — hnasqvu-,  zart,  weich,  hängt  zu- 
sammen mit  gr.  schaben,  kratzen,  abkratzeu.  In  and-hruskan. 
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prüfen,  untersuchen,  das  sich  anschliesst  an  »crutdrl,  forschen,  unter- 
suchen, und  in  {trlskan,  dreschen,  das  zu  lat.  lerere,  zerreiben,  gr. 
t itqtir,  aufreiben,  1 »eiästigen,  und  XQVxur,  zerreiben,  aufreiben,  auf- 
zehren, gehört,  ist  das  sk  ohne  Zweifel  altes  Präsenszeichen  wie  zum 
Beispiel  in  lat.  crescere,  wachsen,  und  anderen  in  15.  genannten  Bil- 
dungen. — plinsjan,  tanzen  schliesst  sich  an  altind.  sphur,  hin  und 
her  springen:  sphurdti,  er  springt  hin  und  her,  er  springt;  gr.  a rai- 

Qeir,  zucken,  zappeln;  lat.  splendere,  glänzen. basja-,  n.  Beere, 

nur  in  vrina  - basja  - , Weinbeere,  entspricht  möglicher  Weise  dem 
altind.  bhäkshja-,  Speise,  von  bhaksh,  essen:  bhakthaii  oder  bhäkshatai, 
er  isst.  — balsaggan-,  Hals.  — beista-,  n.  Sauerteig.  • — -blCsan, 
blasen,  nur  in  uf-bl«'san,  aufblasen,  aufschwellen,  schliesst  sich  an 
lat.  ß dre,  wehen,  blaseu,  gr.  (floteir,  schwellen,  strotzen.  — brustl-, 
f.  Brust,  ohne  Zweifel  eigentlich  ‘die  Schwellende’,  schliesst  sich  an 
gr.  $A-qilvv5cireiv,  aufplatzen,  aufbrechen,  und  enthält  vielleicht  s an 
Stelle  eines  alten  Telauts.  — fraisan,  versuchen,  steht  zunächst  für 
fralstan,  wie  noch  das  zugehörige  fralstubnja,  f.  Versuchung,  zeigt, 
und  schliesst  sich  an  gr.  rrelpa  (aus  jrfQia),  Versuch,  und  lat.  ex- 
-perlrl,  versuchen,  perlcuhim.  Versuch.  — friusa-,  n.  Frost,  Kälte;  zu 
lat.  pnilna,  Frost,  Keif,  worin  vielleicht  ein  alter  Zischlaut  ausgedrängt 
wurde.  — frastl-,  m.  Kind,  Sohn.  — in-trusgjan,  einpfropfen.  — ufar- 
-tmsnjan,  überstreuen,  schliesst  sich  vielleicht  unmittelbar  an  gr.  axo~ 
girt  vpt  (aus  ainQiori'ftt),  aiqwvvüpit , atOQyv/u,  ich  breite  aus,  und 
weiter  an  lat.  sternere,  ausstreuen,  ausbreiten;  altind.  star,  streuen, 
ausbreiten:  stmdti  oder  strnltdi,  er  streut  aus,  er  breitet  aus.  — 
deisa-,  klug,  schlau,  das  man  aus  flta-deiseln-,  Schlauheit,  List,  ent- 
nehmen kann,  schliesst  sich  an  altind.  dhjd,  denken:  dhjdjati,  er  denkt, 
er  überlegt,  dhi-,  f,  Verstand,  Einsicht.  — driusan,  fallen,  gehört  mög- 
licher Weise  zu  altind.  dhvans,  fallen:  dhvansatai,  er  fällt.  — J»ö- 
suiidja,  f.  tausend.  — at-fiiiisan , herzuziehen,  gehört  zu  altind.  tan, 
sich  dehnen,  ausstrecken:  landuli  oder  lanutdi,  er  dehnt;  gr.  xeivetv, 
dehnen,  spannen,  lat.  tendere,  dehnen,  ausspannen.  — |»rasa-,  Strcit(?), 
nur  in  |»rasa-balj»ein-,  f.  Streitkühnheit,  Streitlust,  Verwegenheit.  — 
blabsjan , schrecken , erschrecken , hängt  zusammen  mit  altind.  trag, 
erschrecken:  trdmti,  er  erschrickt;  gr.  tQtlv  (aus  xqiaeiv),  beben, 
sich  fürchten;  lat.  terrere  (aus  tersere),  schrecken.  — pvasti|»«, 

Sicherheit,  Gewissheit. niuhsjan,  untersuchen,  in  bi-nluhsjan, 

untersuchen,  nachforschen.  — rasta,  Meile.  — ur-reisan,  aufstehn, 
sich  erheben,  schliesst  sich  an  altind.  ar , sich  erheben,  erreichen: 
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rnduli  oder  rndti,  er  erhebt  sich;  gr.  ogwoSai , sich  bewegen,  auf- 
stehen ; lat.  orlrl,  sich  erheben,  aufgehen.  — rausa-,  n.  Rohr,  steht  mög- 
licher Weise  in  Zusammenhang  mit  lat.  arundon-,  f.  Rohr,  Schilf.  — 
ga-rehsnl-,  f.  Bestimmung,  Anordnung,  das  an  altind.  rac,  anordnen, 
bereiten,  machen:  racäjati,  er  ordnet  an,  er  bereitet,  sich  anzu- 
schliessen  scheint  und  vielleicht  suffixales  s enthält.  — röhsni-,  f.  Vor- 
halle, Vorhof.  — lasiva-,  schwach.  — llsan,  zusammen  lesen,  sam- 
meln, hängt  wohl  zusammen  mit  gr.  Uyitv,  sammeln,  wählen,  aus- 
lesen,  und  lat.  legere,  sammeln,  auswäUlen,  die  mit  altind.  grah , älter 
grabh,  ergreifen,  nehmen:  grhndti  oder  grbhndti,  er  ergreift,  zu- 
sammeozuhängen  scheinen.  — Irisan , kennen  lernen,  erfahren,  nebst 

laisjan,  lehren.  — laisti-,  m.  Spur,  Fussspur. liusan,  verlieren,  in 

fra-linsan,  verlieren;  schliesst  sich  an  altind.  hi,  abschneiden:  lundli 
oder  lunltai,  er  schneidet  ab ; gr.  h'eiv,  lösen ; lat.  so-lvere,  lösen,  ab- 
lösen.  — vlsa-,  n.  Meeresstille.  — vaihstan-,  Ecke,  gehört  zu  altind. 
vakrd-,  krumm.  — ga-vrisqvan,  Frucht  tragen.  — 

Von  den  Wörtern  abgesehen,  in  denen  es  Flexionsendungen 
oder  auch  einem  Nominalsuffix  angehört  und  auch  von  denen,  in 
denen  es  unter  bestimmten  Bedingungen  mit  dem  harten  s wechselt, 
kömmt  das  z nur  in  einer  kleinen  Anzahl  von  Wörtern  vor,  und  zwar 
sind  diess  fast  nur  solche , in  denen  das  z sich  an  nachbarliche  Con- 
sonanten  unmittelbar  anschliesst.  Freistehend  zwischen  Yocalen  findet 
es  sich  hier  nur  in:  aztfta-,  leicht;  — vlzön,  essen,  schwelgen,  sich 
belustigen,  nebst  nnda-viznl-,  Unterhalt,  Nothdurft,  vaila-vizni-,  gute 
Nahrung,  und  ga- vfzneiga-,  Wohlgefallen  habend,  fröhlich,  die  sich 
anschliessen  an  lat.  veeci  (aus  ves-sci),  sich  nähren,  altind.  ghas,  ver- 
zehren, essen : ghdsati,  er  isst ; — und  in  haiza-  (oder  nur  haiz-),  Fackel, 
das  vielleicht  suffixalen  Zischlaut  enthält.  — Weiter  sind  hier  noch  zu 
nennen:  hazjan,  loben,  preisen;  altind.  (ans,  loben,  preisen:  f dnsati , 
er  lobt.  — vlizjan,  schlagen,  kasteien,  das  kaum  zu  vlita-,  Gesicht, 
gehört.  — talzjan,  belehren,  enthält  wohl  suffixales  z,  da  es  offenbar 
mit  un-tala  , unfügsam,  ungelehrig,  eng  zusammenhängt.  — mizdAn-, 
Lohn;  gr.  | uia9ng,  Lohn,  Bezahlung.  — gazda-,  m.  Stachel,  gehört 
zu  lat.  hasta,  Speer,  hängt  aber  auch  zusammen  mit  gr.  xtvtgov, 
Stachel,  und  altind.  kshan,  verletzen,  verwunden : kshanduti  oder  ksha- 
mtldi,  er  verletzt.  — huzda-,  n.  Hort,  Schatz;  schliesst  sich  an  lat. 
custöd-,  Hüter,  und  damit  wohl  weiter  an  gr.  xtv&eiv,  verbergen,  und 
altind.  guh  (aus  gudh)  verbergen:  gtihati  oder  gühalai,  er  verbirgt- 
wornach  also  sein  Zischlaut  auf  alten  Telaut  zurückführen  würde,  was 
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vielleicht  auch  für  gr.  xvo3-o- , in.  weibliche  Scham,  das  möglicher 
Weise  unmittelbar  sich  anschliesst  und  eigentlich  ‘das  Verborgene’  be- 
zeichnet, angenommen  werden  darf.  — razda,  f.  Sprache;  gehört 
wohl  zu  altind.  ras,  tönen,  rufen:  rdsali , er  tönt,  er  ruft,  womit  auch  gr. 
laich,  schwatzen,  reden,  Zusammenhängen  könnte.  — azgAn-,  Asche, 
steht  vielleicht  in  Zusammenhang  mit  gr.  ioxctgä,  Heerd,  Brandstelle. 

— razna-,  n.  Haus.  — anda-vleizni-,  f.  Angesicht,  von  dem  gleich  in 
177.  noch  gehandelt  wird.  — fairzna,  Ferse,  = gr.  nxlgva  (aus 
nxegora),  altind.  pdrshni-,  m.  f.  Ferse,  in  denen  der  Zischlaut  viel- 
leicht suffixal  ist.  — airzja-,  irre;  lat.  errdre  (aus  ersdre),  irren.  — 
ntarzjan , ärgern.  — anza- , m.  Balken.  — mimza- , n.  Fleisch,  nur 
Korinther  1,8,  13,  = altind.  mdmsd-,  n.  Fleisch.  — 

177.  Wie  im  Griechischen,  zum  Beispiel  in  ipevoxys  (aus 
xfitvdxrß),  Lügner,  Triaxnq  (aus  m9 xög),  treu,  und  sonst,  und  auch 
im  Lateinischen,  wie  in  claustrum  (aus  claudlrum).  Schloss,  est  (aus 
cdt),  er  isst,  egeslds  (zunächst  aus  egeltds),  Dürftigkeit,  und  in  andern 
Bildungen  der  Zischlaut  häufig  aus  einem  Telaut,  der  unmittelbar  mit 
seines  Gleichen  zusa m menst iess , hervorging,  so  haben  wir  denselben 
Lautübergang  auch  einige  Male  im  Gothiscben.  Fr  findet  sich  in 
den  l'erfecten  ga-mösta,  ich  fand  Baum,  Markus  2,  2,  von  ga- 
-mötan,  Raum  finden,  und  kaupasta,  ich  ohrfeigte,  Matthäus  26, 
67,  und  Korinther  2,  12,  7,  von  kaupatjan,  ohrfeigen,  neben  dem 
aber  das  Passivparticip  kaupatida-,  geohrfeigt,  Korinther  1,  4,  11, 
lautet.  In  beiden  angeführten  Formen  steht  das  st  zunächst  für  tt, 
weiter  alter  für  td,  dass  also  auch  der  Telaut  an  der  zweiten  Stelle  in 
dem  Lautzusammenstoss  eine  Veränderung  erfuhr,  in  einer  ganz  ähn- 
lichen Weise,  wie  zum  Beispiel  das  in  19.  angeführte  brülitn,  ich  ge- 
brauchte, für  altes  brükda  eintrat.  — Weiter  sind  hier  anzuführen  die 
zweiten  Perfectformen  qvast,  du  sprachst,  Markus  11,21;  1 2,  32,  und 
Lukas  20,  39,  aus  qvajit,  von  qvi(ian,  sprechen,  und  valst.  du  weisst, 
Johannes  19,  10,  und  Timotheus  2,  1,  15,  aus  valtt,  von  vitan,  wissen. 

— Noch  gehören  hieher  gu|>-blöstrja-,  Gottesverehrer,  Johannes  9, 
31,  von  btötan,  verehren,  und  gilstra-,  Abgabe,  Steuer,  Römer  13, 
6,  und  Lukas  2,  2,  von  -gildan,  bezahlen;  ferner  Imzda-,  n.  Schatz, 
von  dessen  Zugehören  zu  gr.  xsv&siv,  verbergen,  in  176.  die  Rede 
war,  und  dann  auch  noch  fastan,  fasten,  und  fastan,  fest  halten, 
halten,  bewahren,  beobachten,  die  sich  beide  anschliessen  an  gr.  ncdij, 
Fessel,  iredäv,  fesseln,  festhalten,  hemmen,  lat.  ptdica,  Fessel,  Schlinge, 
im-pedlrc  = gr.  ifj-rcoö/Cciv,  verhindern,  hemmen.  — Einige  Male  ist 
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auch  vor  folgendem  Nasal  ein  alter  Telaut  in  den  Zischlaut  über- 
gegangen, wie  ganz  entsprechend  zum  Beispiel  im  altlateinischen  rts- 
jnos  — gr.  Igei fiög,  Kuder,  und  in  griechischen  Bildungen  wie  dem 
Perfect  nenvoftai,  ich  habe  erfahren,  aus  ntnv&ftai,  und  sonst;  so 
in  us-bclsiii-  oder  iis-bcisneln-,  Geduld,  Langmuth,  von  ns-beidan, 
geduldig  erwarten,  in  nna-biisni-,  Gebot,  Vorschrift,  von  aua-biudan, 
gebieten,  und  in  aoda-vleizni-,  Angesicht,  Antlitz,  das  sich  an  vllta-, 
Angesicht , eng  anschliesst.  — Einmal  ist  offenbar  auch  der  Zischlaut 
neben  einem  unmittelbar  vorausgehenden  Nasal,  und  zwar  ohne  Zwei- 
fel durch  Einfluss  des  letzteren,  aus  einem  alten  Telaut  hervorgegangen, 
nämlich  in  den  weiblichen  ga-runsi-,  Markt,  Strasse,  eigentlich  ‘Zu- 
sammenlauf’, und  nr-runsi-,  Ausgang,  nur  Lukas  9,  31,  und  im  männ- 
lichen ur-runsi-,  Aufgang,  Abtritt,  die  an  rinnan,  rennen,  laufen,  sich 
anschliessen.  — 

178.  Häufiger  noch  als  derUebergang  zusammenstossender  alter 
Telaute  in  sf  ist  durch  nun  noch  weiter  sich  erstreckenden  Einfluss 
des  hier  neu  entwickelten  Zischlauts  ihre  Verwandlung  in  ss,  wie  sie 
zum  Beispiel  auch  sich  zeigt  in  lat.  fossa,  Graben,  aus  fod-ta,  und  in 
lat.  missus,  gesandt,  aus  mit-tus.  So  findet  sie  sich  im  Perfect  vissa, 
ich  wusste,  das  zunächst  aus  vlsta  entstanden  sein  muss,  weiter  aber 
auf  ein  vit-da  zurückführt,  von  vitau,  wissen.  Eben  dazu  gehört  auch 
nil|j-vissein-,  f.  Mitwissen,  Bewusstsein,  aus  dem  die  Participform  ml|»- 
-vls«a-  (aus  -vit-ta-),  bewusst,  sich  folgern  lässt.  — Weiter  sind  hier 
zu  nennen : ga-qvissa-,  übereinstimmend,  aus  ga-qvlpta-.  von  qvi|>an, 
sagen,  nebst  dem  weiblichen  durch  das  schon  in  95.  erwähnte  alte 
Abstractsuffix  ti  gebildeten  -qvissi  - (aus  -qvljiti-) , das  Sprechen,  das 
in  ana-qvlssi-,  Schmährede,  ga-qvissi-,  Uebereinkunft,  Verabredung, 
mlssa- qvissi-,  Zwiespalt,  Wortstreit,  sama- qvissi-,  Uebereinstira- 
mung,  |>la|>i- qvissi-,  Segen,  ns-qvlssl-,  das  Berüchtigtsein,  und 
vaila-qvissl-,  Segen,  steckt.  Das  selbe  alte  Suffix  ti  steckt  noch  in  ga- 
-vissi-,  Verbindung,  aus  go-vid-ti,  von  ga-vldan,  verbinden,  nebst  dls- 
-vissi-,  Auflösung,  und  in  ns-stassl-,  Auferstehung,  aus  -sta|i-tl-,  nebst 
af-stassi-,  Abfall,  Scheidung,  und  tvls-stassi-,  Entzweiung,  Zwietracht, 
von  standan,  stehen.  An  die  letzteren  Bildungen  schliesst  sich  noch  fanr- 
-stassja-,  Vorsteher,  aus  -sta|»-(ja-,  an  ga-vidan,  verbinden,  noch  us- 
-vissa-,  losgebunden,  eitel,  aus  us-vid-ta-.  — Ohne  Zweifel  entstand 
auch  das  aus  dem  Adverb  livassaba,  scharf,  sehr,  zif entnehmende 
hvassa-,  scharf,  aus  einem  alten  livat-ta- , und  schliesst  sich  zunächst 
an  ein  unserm  wetzen,  schärfen,  genau  entsprechendes  hvatjnn  und 
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mit  ihm  an  altinü.  f dtd - oder  fitd-,  scharf,  sjdmi,  ich  schärfe,  lat. 
cdt-,  Wetzstein.  — Die  noch  übrigen  Bildungen  mit  ss  sind:  missA, 
einander,  gegenseitig,  das  ohne  Zweifel  aus  einem  alten  init-tä  hervor- 
ging und  sich  anschliesst  an  altind.  mithns,  wechselseitig,  einander;  — 
miss«-,  miss-,  übel,  das  nur  in  einigen  Zusammensetzungen,  wie 
mlssa-dAdi-,  Misscthat,  vorkömmt  und  zu  altind.  mithjd , falsch,  irrig, 
gehört;  — un-ga-tassa-,  unordentlich,  unziemlich,  das  mit  gr.  ina- 
anv  (aus  layjstv),  ordnen,  möglicher  Weise  in  Zusammenhang  steht; 
— kmissjan,  knieen,  das  zu  kniva-,  Knie,  gehört.  — 

179.  Besonders  geläufig  ist  das  ss  in  der  bestimmten  Suffix- 
gestalt inassu  geworden,  mit  der  eine  ganze  Anzahl  männlichgeschlech- 
tiger  Wörter  gebildet  sind,  denen  im  Neuhochdeutschen  weibliche 
oder  ungeschlechlige,  wie  Finsternis s,  Ereigniss,  Verhdngniss  und  an- 
dere genau  entsprechen.  Die  Suflixgestalt  iuassu  zerlegt  sich  ohne 
Zweifel  in  altes  inal-lu,  worin  wir  als  Schlusssuffix  deutlich  das  selbe 
alte  tu  haben,  dessen  schon  in  97.  12G.  und  152.  gedacht  worden  ist. 
Da  nun  aber  die  Bildungen  auf  inassu  sich  offenbar  zunächst  an 
Verbalformen  auf  inön  anschliessen , wie  zum  Beispiel  gudjinassu-, 
Priesteramt,  an  gudjinAn,  Priester  sein,  so  haben  wir  schwerlich  in 
jenem  ans  Licht  gezogenen  inat  etwas  anderes,  als  eine  alte  des  .Nasals 
beraubte  verkürzte  Endung  des  präsentischen  Particips,  wie  ganz  ähn- 
lich zum  Beispiel  in  lat.  potestds  (zunächst  aus  polet-  tds),  Vermögen, 
Macht,  ein  aus  der  vollen  Participbildung  potent-,  mächtig,  vermögend, 
verkürztes  polet-,  oder  in  dem  in  177.  erwähnten  egestds , Dürftigkeit, 
ein  aus  egenl-,  darbend,  verkürztes  eget-.  Ausser  gndjinassu-,  Prie- 
steramt, sind  hier  noch  anzuführen:  drauhtinassu-,  Kriegsdienst,  von 

drauhtiiiAn,  Kriegsdienste  thun ; liArinassu-,  Hurerei,  von  bOrinOii, 

huren;  -■  leiklnassu-,  Heilung,  von  leiklnOii,  heilen;  — skalki- 
nassu-,  Dienst,  von  skalkiiiöii,  dienen;  — trau j inassu -,  Herrschaft, 
von  franjinön,  herrschen.  — Neben  {liudinassu-,  Königreich,  Reich, 
enthält  das  zu  Grunde  liegende  Verb  [liudanon,  herrschen,  König  sein, 
noch  alterthümlicheres  inneres  a.  Aus  blötinassu-,  Verehrung, 
darf  man  ein  neben  dem  einfacheren  blötan,  verehren,  liegendes 
gleichbedeutendes  blOtinOii  folgern;  aus  kalkinassu-,  Hurerei,  ein 
kalkinön,  huren,  das  auf  kalkjöii-,  Hure,  zurückführt;  aus  vani- 
nassa-,  Mange),  ein  vaninön,  Mangel  leiden,  das  von  vaua-,  erman- 
gelnd, ausging.  Etwas  abweichend  gebildet  ist  ibnassu-,  Gleichheit, 
Billigkeit,  das  wohl  auf  ein  von  dem  Adjectiv  i'bna-,  gleich,  aus- 
gehendes ibnön , gleich  sein,  zurückweist,  und  dann  noch  das  des 
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innern  Nasals  ganz  entbehrende  ufarassn  - , Ueberfluss,  Uebertnass, 
dem  wohl  ein  auf  iilar,  über,  zurückführendes  nfarön,  über  sein» 
überflüssig  sein,  überfliessen,  zu  Grunde  liegt,  dem  lat.  superdre,  übrig 
sein,  übertreflen,  unmittelbar  zur  Seite  tritt.  — 

180.  Im  Gebiete  der  Nomina  tritt  als  eins  der  gewöhnlichsten 
den  Zischlaut  enthaltenden  Suffixe  das  alte  as  entgegen,  mit  dem  zahl- 
reiche ungeschlechtige  Wörter,  deren  Nominativ  im  Griechischen  auf 
ng,  im  Lateinischen  auf  us  auszugehen  pflegt,  gebildet  worden  sind, 
wie  altind.  sddas-  = gr.  tdog,  Sitz,  altind.  vdcas,  = gr.  e'nog,  Wort, 
altind.  ndbhas-  = gr.  vltpng,  Gewölk,  altind.  mdnas-,  Geist,  = gr. 
(itvog,  Muth,  Kraft,  altind.  dpas-  = lat.  opu»,  Werk,  gr.  yivog  = 
lat.  genus,  Geschlecht,  und  andere.  Im  Gothischen  entsprechen  genau 
ungeschlechtige  Bildungen  auf  lg,  die  in  ihrer  Flexion  aber  von  der 
der  Wörter  auf  a keinen  Unterschied  mehr  zeigen,  dass  man  darnach 
ihre  Grundform  auch  als  auf  isa  ausgehend  anzugeben  geneigt  sein 
könnte.  Es  begegnen  die  folgenden:  agis-,  Furcht,  Angst,  = altind. 
dnhas-,  Angst,  Uedrängniss,  Noth,  Sünde,  = gr.  apog-,  Schmerz,  Be- 
trübniss,  ==  lat.  augds-,  m.  Angst;  — hatls-,  Hass,  Zorn,  von  hatan 
oder  batjan,  hassen ; — baris-,  Gerste,  das  zu  entnehmen  ist  aus  ba- 
rlzelna-,  gersten,  und  sich  anschliesst  an  lat.  farr-,  Getraide,  Hinkel, 
Spelt ; — ga-digis-,  Gebilde,  Bildwerk,  von  deigan,  kneten,  bilden ; — 
pövls-,  Diener,  gehört  zu  pivn-,  m.  Diener,  und  schliesst  sich  mit  ihm 
vielleicht  an  altind.  tavds-,  thatkräftig,  muthig,  luvi-,  stark,  viel,  tu, 
vermögen,  stark  sein:  tdviti  oder  tduti,  er  vermag;  — slgls -.  Sieg, 
das,  da  das  Korinther  1,  15,  57,  am  Rande  stehende  slhu-  unmittel- 
bar zu  ihm  zu  gehören  scheint,  schwerlich  übereinstimmt  mit  altind. 
sdhas -,  Kraft,  Stärke,  von  sah,  stark  sein,  vermögen:  sdhatai,  er  ist 
stark;  gr.  e'zctv  (aus  atxet>),  haben,  halten,  können;  — skapis-, 
Schaden,  Unrecht,  von  skapjan,  schaden;  — svartig-,  Schwärze, 
Tinte , nur  Korinther  2 , 3 , 3 , wo  die  eine  der  beiden  HandschriDen 
svartizla-  hat,  von  svarta-,  schwarz.  — riqvls-,  Dunkelheit,  Finster- 
niss, = altind.  rdjas-,  Finsterniss,  Staub,  = gr.  tgeßng.  Finsterniss; 
— Hmls-,  Ruhe;  zu  altind.  ram,  ruhen,  ablassen:  rdmatai,  er  ruht; 
gr.  rj-Qtua  oder  tj-gcfiag,  ruhig,  leise,  vtoliftig  (wohl  aus  vij-  und 
nXtfing-),  ohne  Aufhören,  unaufhörlich,  unablässig.  — Noch  gehört 
höchstwahrscheinlich  hieher  aiz-,  Erz,  = lat.  «es-,  Erz,  = altind. 
djas - , Metall,  Eisen , dessen  Grundform  trotz  der  Zusammensetzung 
alza-sinipAn-,  Erzarbeiter,  Timotheus  2,  4,  14,  die  gewiss  nur  der 
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Aehnlichkeit  der  Mehrzahl  der  zusammengesetzten  Wörter  folgte, 
schwerlich  aiza-  zu  nennen  ist,  und  vielleicht  auch  das  schon  in  176. 
in  andrer  Beziehung  erwähnte  haiz-,  Fackel,  wenn  sich  diese  Grund- 
form aus  dem  einzig  belegten  Pluraldativ  haiznin,  Johannes  18,  3, 
entnehmen  lässt.  — Wie  im  obengenannten  afz-,  Erz,  und  vielleicht 
auch  in  lialz-,  Fackel,  der  durch  besondere  Formverengung  hervor- 
gebrachte Doppelvocal  das  alte  Suffix  als  solches  etwas  undeutlicher 
werden  liess , so  geschah  es  in  noch  höherem  Grade  in  dem  vielleicht 
an  altind.  dhdv,  laufen:  dhdvali,  er  läuft,  und  gr.  Sieiv  (aus  &ireiv), 
laufen,  sich  anschliessenden  diuz-,  Thier,  wie  man  die  Grundform  des 
allein  verkommenden  Pluraldativs  diuzani,  Thieren,  Markus  1,13,  und 
Korinther  1,  15,  32,  wird  nennen  dürfen.  Ihm  ganz  ähnlich  lautete 
die  unserm  Bier  entsprechende  gothisehe  Form  höchstwahrscheinlich 
biaz-,  das  durch  seine  unverkennbare  Uebereinstimmung  mit  dem 
litauischen  plvas,  Bier,  eigentlich  ‘Getränk’,  sich  auch  als  hieher- 
gehörige  Bildung  erweist  und  sich  anschliesst  an  lat.  bibit  = altind. 
pibdti  oder  plvdti,  er  trinkt,  gr.  niveiv,  trinken.  — Weiter  wird  man 
noch  als  hieher  gehörig  betrachten  dürfen  die  auch  ihres  suffixalen  1 
beraubten  vellis-,  Flecken;  altind.  vaigd-  — gr.  oixn-,  alt  foixo-, 
Haus,  = lat.  vlco-,  m.  Dorf,  Flecken;  — peilis-,  Zeit,  das  vielleicht 
zu  lieiban,  zunehmen,  wachsen,  gehört,  und  das  noch  durch  das  ent- 
sprechende althochdeutsche  ahir  als  aus  nhls-  verkürzt  erwiesene 
ahs-,  Aehre,  das  dem  lat.  actis-,  Spreu,  schwerlich  genau  entspricht, 
damit  aber  wohl  Zusammenhängen  mag.  wie  weiter  mit  lat.  acu-, 
.Nadel,  uxgo - , spitz,  höchst,  = lat.  acri-,  scharf,  gr.  alxftrj  (aus 
axtfijj),  Lanzenspitze,  altind.  dfn-,  Ecke,  Schneide,  und  andern  For- 
men; — sowie  ausserdem  auch  wohl  noch  lwgs-,  Landgut,  Grundstück, 
das  nur  in  der  Verkaufsurkunde  von  Arezzo  im  Genetiv  luigsis  vor- 
kömmt, wo  die  Ungeschlechtigkeit  des  Worts  allerdings  nur  gemuth- 
masst  werden  kann.  — Durch  das  alte  Suffix  as  gebildete  Adjectiva, 
wie  altind.  tavds-,  tbatkräftig,  tüchtig,  muthig,  lards-,  schnell . ja^ds-, 
berühmt,  gr.  oarffg-,  deutlich,  qpgad/g-,  verständig,  tfiei'ötg-,  lügen- 
haft, lat.  velus-,  alt,  sind  im  Ganzen  wenig  zahlreich.  Aus  dem  Go- 
thischen  darf  hier  wohl  angeführt  werden  vaiis-,  auserwählt,  echt, 
von  valjan,  wählen,  das  allerdings  flectirt  wird,  als  laute  seine  Grund- 
form valtsa-,  ferner  das  aus  dem  Gomparativ  vairsizan-,  schlimmer, 
der  gewiss  nicht  aus  dem  adverbiellen  Gomparativ  vairs,  schlimmer, 
durch  neue  Steigerung  gebildet  wurde,  zu  entnehmende  wohl  aus 
vairis-  verkürzte  vairs-,  schlimm,  das  dem  gr.  jftgtjs-,  gering,  Ilias  1, 
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80;  4,  400,  und  Odyssee  15,  324,  genau  entspricht  und  auch  zu  lat. 
vl Hs,  gering,  schlecht,  gehört,  und  dann  wohl  auch  noch  das  aus  der  Zu- 
sammensetzung I>ruts-iilla-.  aussätzig,  eigentlich  ‘mit  verletzter  Haut, 
krankhäutig’,  zu  entnehmende  (rnits-,  verletzt,  krank,  das  aus  brntis- 
verkürzt  zu  sein  scheint  und  sich  an  - firiulnn , verdriessen,  verletzen, 
anschliesst,  weiter  aber  auch  in  engem  Zusammenhang  steht  mit  dem 
altslavischen  Ironilii , m. Krankheit,  und  andern  slavischen  Bildungen. — 
181.  Mit  den  Bildungen  auf  is  hängen  mehrere  andere  offenbar 
eng  zusammen,  so  zunächst  die  Verba  auf  izön  und  Uöu.  die  unmit- 
telbar daraus  abgeleitet  wurden,  wie  ganz  entsprechend  zum  Beispiel 
altind.  namasjäti , er  verehrt,  von  ndmeu-,  Verehrung,  oder  gr.  ttkelv 
(aus  TtX(ojen),  vollenden,  von  j flog - , Ende,  Vollendung,  oder  lat. 
generdre  (aus  genesdre),  erzeugen,  von  genug-,  Geschlecht.  Es  be- 
gegnen hatizön,  zürnen,  von  hatis-,  Hass,  Zorn,  nur  Johannes  7,  23, 
und  valvisön,  sich  wälzen,  nur  Markus  9,  20,  das  ein  Nomen  valvis-, 
Wälzung,  folgern  lässt,  und  mit  ihm  sich  anschliesst  an  -valvjan, 
wälzen,  lat.  volvere,  wälzen,  rollen,  drehen,  gr.  tllnouv  (aus  rth'x- 
jttr),  herumdrehen.  — An  Bildungen  auf  is  schliessen  sich  auch  die 
schon  in  22.  aufgcfiibrien  Adjectiva  auf  iska,  denen  also  altindische 
auf  aska  wie  zum  Beispiel  a-laigaska-,  glanzlos,  von  laitjas-,  n.  Glanz, 
genau  entsprechen,  wenngleich  neben  keinem  von  ihnen  im  Gothischen 
die  zunächst  zu  Grunde  liegende  Bildung  auf  is  noch  begegnet.  Viel- 
leicht aber  schliesst  sich  -aiviska-,  schimpflich,  schändlich,  das  aus 
der  Zusammensetzung  nn  aiviska-,  unschimpflich,  unbescholten,  zu 
entnehmen  ist,  unmittelbar  an  gr.  aioxng-,  Schande,  Schmach,  dessen 
innerer  Zischlaut  im  Gothischen  eingebüsst  sein  könnte,  und  man- 
niska-,  menschlich,  von  iiinmiaii-,  Mensch,  scheint  unmittelbar  zu 
altind.  mdnus-  (aus  einem  alten  mdnvas-)  zu  gehören,  das  als  Neben- 
form von  manu-,  Stammvater  der  Menschen,  Mensch,  vorkömmt  und 
zum  Beispiel  auch  in  manushia-  (aus  manusla-),  später  manushjd-, 
Mensch,  steckt.  Die  übrigen  Bildungen  auf  iska  sind : giidiska-,  gött- 
lich, von  gn|ia-,  Gott;  baruiska-,  kindisch,  von  barua-,  Kind;  fftnis- 
ka-,  feurig,  von  fünan-,  Feuer,  und  das  Adverb  JiiuiliskO-,  heidnisch, 
von  |iiu<l(i,  Volk;  ferner  i'rtilaiviska  . jüdisch,  von  i'ftdain-,  Jude,  und 
haifiiviska-,  im  Felde  befindlich,  wild,  das  an  liai|iia,  f.  Haide,  Feld, 
sich  anschliesst.  Das  einzige  offenbar  auch  hieher  gehörige  Substantiv 
atieka-,  n.  Saatfeld,  hängt  vielleicht  zusammen  mit  lat.  ador-,  n. 
Dinkel,  Spelt,  das  auf  altes  ados-  zurückführen  könnte,  und  mög- 
licher Weise  auch  mit  gr.  avilog-,  Keim,  lllüthe,  = altind.  anilhas-, 
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Kraul,  Grün,  Räson.  — Vereinzelt  kommen  aucli  noch  andre  Suffixe 
in  Verbindung  mit  vorangehendem  suffixalen  ist  vor,  so  das  ja  in 
aqvizja,  f.  Axt,  das  zu  gr.  d^h'rj , Heil,  Axt,  djft'g , scharf,  spitzig, 
allind.  dfri-,  f.  Ecke,  Schneide,  lat.  am-,  Nadel,  lind  verwandten 
Bildungen  gehört;  das  la  in  svartizla-,  n.  Schwärze,  Tinte,  nur  Ko- 
rinther 2,  3,  3,  wo  die  andere  Handschrift  das  ihm  zu  Grunde  liegende 
einfachere  svartis-  hat,  das  schon  in  180.  angeführt  wurde;  das  va 
in  ubizva,  f.  Halle,  Säulengang;  das  schon  in  103.  erwähnte  tra  in 
den  eben  dort  aufgeführten  Iiulistra-,  Hülle,  von  liuljan,  hrtllen,  avis- 
tra-,  Schafstall,  das  sich  an  altind.  dvi-  — gr.  ot-,  alt  ofi-  = lat. 
ovi-,  Schaf,  ansehliesst,  und  dem  aus  ga-navisirön,  begraben,  zu  ent- 
nehmenden navistra-,  Grab,  das  zu  navi-,  m.  der  Todtc,  gehört.  — 
182.  In  einigen  Wörtern  pflegt  man  zwischen  anderen  Conso- 
nanten  den  Zischlaut  als  rein  eingeschoben  zu  betrachten,  gleichsam 
zur  Vermittlung  der  suffixalen  Theile  mit  den  zu  Grunde  liegenden 
einfacheren  Wurtformen,  was  in  vielen  Fällen  sicher  unrichtig,  viel- 
leicht aber  auch  in  keinem  einzigen  Falle  wirklich  richtig  ist.  Denn 
überall  zeigt  die  Geschichte  der  Sprache  eine  unverkennbare  Neigung 
ihre  alten  vollen  Formen  zu  verkürzen  und  irgend  entbehrliche  Laute 
zu  zerstören,  müssiges,  nichts  bedeutendes,  Zusetzen  aber  von  Lauten 
in  späterer  Zeit  lässt  sich  nur  in  den  allerwenigsten  Fällen  wirklich 
wahrscheinlich  machen.  Es  ist  wohl  nicht  zu  bezweifeln,  dass  der  ver- 
meintlich rein  eingeschobene  Zischlaut  in  den  in  Frage  kommenden 
Wörtern  in  der  Regel  wirklich  suffixal  ist,  vielleicht  ist  er  es  überall,  und 
so  betrachten  wir  jene  Wörter  am  Besten  noch  im  engen  Zusammen- 
hang mit  dem  Suffix  is,  das,  w ie  im  Nächstvorhergehenden  schon  gezeigt 
w urde,  einerseits  leicht  mit  folgenden  Suffixen  fest  verwächst  und  auf  der 
andern  Seite  auch  mehrfach  verkürzt  das  heisst  seines  Vocals  beraubt 
worden  ist.  Zu  nennen  sind  hier;  -bruusli-,  Brand,  Brunst,  nur  in 
ala-brunsti-,  Brandopfer,  von  brinnan,  brennen,  und  ansti -,  Gunst, 
Gnade,  von  einem  muthmasslichen  unnuii,  gönnen,  begünstigen,  die 
beide  das  in  95.  betrachtete  Suffix  ti  enthalten  und  davor  also 
möglicher  Weise  noch  das  Suffix  is.  Noch  findet  sich  der  Zischlaut 
zwischen  n und  t in  bansti  - , m.  Scheune.  — Aehnlich  sind  mit  in- 
uerm  tu:  gramsta-,  Spahn,  Splitter,  das  mit  dem  gleichbedeutenden 
gr.  x«p7)og-  zusammenhängt,  und  Jiramstein-,  Heuschrecke,  das  mög- 
licher Weise  zu  gr.  tQfftttv  — lat.  Iremere,  zittern,  gehört.  — Vor 
folgendem  t findet  sich  der  Zischlaut  noch  in:  vaurstva-,  n.  Werk, 
und  vaiirstvan-,  Arbeiter,  von  vnurkjan , wirken,  machen,  dessen 
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Kehllaut  in  jenen  Bildungen  ganz  eingebüsst  wurde;  in  laaihstn-, 
Mist,  das  sich  anschiiesst  an  altind.  mih,  ausgiessen : mdihati,  er  giesst 
aus,  er  pisst;  gr.  oyiyüv,  lat.  mingere , mejere,  pissen;  in  halfst!-, 
Zank,  Streit;  in  jtrafstjaii,  trösten,  getrost  machen,  ermahnen,  und  in 
trnustja-,  Vertrag,  von  trauen,  trauen,  vertrauen.  — Weiter  ist  hier 
anzuführen  das  von  Imdha»,  bedrängen,  ausgehende  Jjreilisla - , n. 
Bedräugniss,  Drangsal,  das  in  seiner  Suftixgestalt  offenbar  mit  unsem 
Rathsei , Filllsel  und  auch  Drangsal,  Labsal  und  ähnlichen  genau  über- 
einstimmt \ind  also  zunächst  zu  dem  in  181.  genannten  svartizla-, 
Schwärze,  Tinte,  gehört ; .ferner  skölisla-,  n.  böser  Geist,  huiisla-,  n. 
Opfer,  Verehrung,  svumsla-,  Schwimmplatz,  Teich,  Johannes  9,  7, 
wofür  Johannes  9,11,  sviunfsla-  geschrieben  ist,  und  endlich  noch 
fulhsnja-,  n.  das  Verborgene,  von  ffllian.  verbergen.  — 

183.  Eigentluunlich  da  steht  berusja-,  m.  (nur  in  der  Mehrzahl), 
Eltern,  nur  Lukas  2,  41,  wo  dafür  blrusja-  geschrieben  ist,  2.  27,  und 
Johannes  9,  23,  das  zu  balran,  gebären,  altind.  bhar,  tragen:  bhdrati, 
er  trägt,  gehört  und  zwar  als  alte  Perfectparticiphildung.  Das  Suffix 
des  activen  Perfectparticips,  das  im  Griechischen  durchaus  lebendig 
geblieben  ist  und  zum  Beispiel  in  n srraiDöt-  (aus  nsnaithror-,  rtt- 
noilhsovr-),  vertrauend,  steckt,  lautete  in  alter  voller  Form  vant,  wie 
sie  aber  auch  im  Altindischen  in  keiner  einzigen  Gasusforiti  mehr  ent- 
gegentritt. In  mehreren  Gasusformen  ist  an  die  Stelle  seines  I der 
Zischlaut  getreten,  so  dass  zum  Beispiel  babhrvänt-,  getragen  habend, 
wie  die  volle  Perfectparticipform  zum  eben  genannten  bhar,  tragen, 
eigentlich  lautet,  den  männlichen  Singularaccusativ  babhrvilnsam  und 
Pluralnominativ  babhrodnsas  bildet.  In  noch  anderen  Casusformen 
aber  ist  das  alte  volle  vant,  auch  mit  liebergang  des  Telauts  in  den 
Zischlaut  und  dazu  mit  Einbusse  des  Nasals  sowohl  als  des  Vocals  a, 
verkürzt  bis  zu  ush  (für  ms)  und  so  bildet  jenes  babhrvänt-  zum  Bei- 
spiel den  Instrumental  babhritshd,  den  Pluralgenetiv  babhritshdm,  und 
ganz  ähnlich,  fügen  wir  hier  noch  hinzu,  auch  die  weibliche  Grund- 
form babhrüshi-,  die  getragen  hat,  zu  der  beispielsweise  der  Genetiv 
bäbhrüshjds  und  der  Pluralnominativ  babhrüshjas  lautet.  An  die  letz- 
tere Bildung  schliesst  sich  deutlich  audh  die  weibliche  Form  des  Per- 
fectparticips. im  Griechischen,  wie  nennifhvla  (aus  zr enotfh'ota),  die 
Vertrauen  gefasst  bat.  Im  ältesten  Indisch  begegnet  die  verkürzte 
Form  des"in  Frage  stehenden  Suffixes  hie  und  da  auch  im  Nominativ, 
wie  im  singulären  vidus,  wissend,  und  in  den  pluralen  tasthüshas. 
stehende,  dadüshus,  gebende,  dbibhjushas,  nicht  fürchtende,  und  vaida- 
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-oidvshas,  wedenkennende,  die  Benfey  in  seiner  Grammatik  (Seite  313) 
zusammengetragen  hat.  Diese  verkürzte  Form  des  perfectischen  Par- 
ticips  haben  wir  nun  aber  offenbar  auch  im  gothischen  bCrusj« 
eigentlich  ‘geboren  habend’,  das  noch  ein  Schlusssuffix  ja  hinzunahm 
oder  möglicher  Weise  auch  unmittelbar  aus  der  obenbesprochenen 
Femininbildung  hervorging.  — Der  äusseren  Aehnlichkeit  wegen 
reihen  wir  hier  noch  an  das  weibliche  juko^ja,  Joch,  Galater  5,  1,  und 
Timotheus  1, 6,  1,  das  einem  altind.  jujujüsht  genau  entsprechen 
könnte,  der  weiblichen  Form  des  activen  Perfectparticips  von  alt- 
ind. ju§ , verbinden:  junAjmi , ich  verbinde,  vielleicht  aber  auch  auf 
eine  einfachere  Bildung  mit  dem  Suffix  us  zurückführt,  wie  altind. 
cdkshus-,  n.  Auge,  pdrus-,  n.  Knoten,  Gelenk,  Fuge,  dhdnus-,  n. 
Bogen , welche  sind , die  man  mehrfach  für  blosse  Nebenformen  der 
schon  in  180.  besprochenen  Bildungen  auf  as  gehalten  hat,  die  aber 
wahrscheinlich  sämmtlich  ursprünglich  auch  die  Suffixgestalt  vant 
hatten,  wie  sie  für  die  beiden  zuletzt  genannten  Bildungen  offenbar 
auch  noch  erwiesen  wird  durch  ihre  Nebenformen  pdrvan-  (aus  pdr- 
t>ant-),  n.  Knoten,  Gelenk,  Fuge,  und  dhdnvan - (aus  dhdnvant-),  n. 
Bogen. 

184.  Noch  besondere  Suffixgestalten  mit  dem  Zischlaut  haben 
wir  in  sna  und  zna,  wie  sie  enthalten  sind  in  den  weiblichgeschlech- 
tigen  Blnsna,  Menge,  lleberfluss,  von  Bin-,  viel , lilaivasna  (nur  in  der 
Mehrzahl),  Grab,  von  hlaiva-,  n.  Grab,  dranhsna,  Brocken,  das  mit 
gr.  &paveiv  (aus  9qavaeii),  zerbrechen,  bröckeln,  und  lat.  frusivm, 
Brocken,  Stückchen,  eng  zusammenhängt,  und  arhvazna,  Pfeil,  Ge- 
schoss. — An  die  aufgeführten  Bildungen  schliesst  sich  vielleicht  auch 
noch  die  Verbalform  baruHnjan,  ehren,  verehren,  nur  Timotheus  1,  5, 
4,  aus  der  also  etwa  ein  Nomen  barusna-,  Verehrung,  zu  entnehmen 
sein  würde.  — Auch  falrzna,  f.  Ferse,  = gr.  msQva  (aus  nxiqava), 
altind.  pärshni-,  m.  f.  Ferse,  ist  vielleicht  noch  hier  zu  nennen.  — 
Ganz  vereinzelt  in  seiner  Bildung  steht  Instosaina-,  ersehnt,  nur 
Filipper  4,  1,  das  an  losta-,  Lust,  Begierde,  sich  anschliesst,  und  als 
Schlusstheil  wohl  die  schon  in  164.  angeführte  Pronominalform  sama-, 
das  selbe,  das  nämliche,  = altind.  iamd - , gleich,  = gr.  bfid-  (aus 
aofiö -),  ähnlich,  gleich,  dasselbe,  enthält.  — In  svCsa-,  eigen,  ange- 
hörig, n.  Eigenthum,  Vermögen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  svd- 
= lat.  suo-  (alt  mvo-)  = gr.  o-  (aus  ard -) , homerisch  kfd  (aus 
atfd-),  sein,  eigen,  steckt  ohne  Zweifel  auch  ein  suffixales  s,  das  mög- 
licher Weise  aus  altem  Telaut  hervorging , so  dass  die  Bildung  genau 

L«o  Meyer,  goth.  Spreche.  12 
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übereinstimmen  könnte  mit  gr.  l'dio-  (aus  atidio -,  osidio-,  wahr- 
scheinlich altem  tvdtja-),  eigen,  angehörig.  — 

185.  Einen  wesentlichen  Bestandtheil  bildet  der  Zischlaut  im 
Comparativsuffix,  dessen  vollste  Form  im  Altindischen  entgegen  tritt, 
wo  sie  jans  lautet , wie  in  ndvjans-,  neuer,  von  ndva-,  neu . tavjans-, 
kräftiger,  von  lavds-,  kräftig,  vdsjans- , besser,  von  vdsu-,  gut,  bhit- 
jaus-,  mehr,  in  der  Regel  aber  mit  unmittelbar  vorausgehendem  ge- 
dehntem i tjans,  wie  in  svddljans-,  süsser,  von  svddü-,  süss,  gärtjans-, 
schwerer,  von  gurit - , schwer,  mahtjdns-,  grösser,  von  mahdt-,  gross, 
und  sonst.  Der  Nasal  des  Suffixes  wird  indess  in  den  meisten  Casus- 
formen ausgestossen,  so  dass  zum  Beispiel  von  mahtjans-,  grösser,  der 
Genetiv  lautet  mdhljasas  und  der  Dativ  mdhljasai ; er  bleibt  nur  in  den 
männlichen  Nominativen,  wie  dem  pluralen  mähijdnsas,  dem  singu- 
lären mdhijdn  (für  mahijanss),  im  männlichen  Vocativ  wie  mdhljan  (für 
mdhijans)  und  im  männlichen  Singularaccusativ  wie  mdhljdnsam.  — 
Im  Griechischen  ist  der  Zischlaut  in  der  entsprechenden  Suffixform 
spurlos  eingebüsst  und  man  darf  sie  in  ältester  Gestalt  als  jov  bezeich- 
nen, wie  sie  sich  zum  Beispiel  noch  ergiebt  aus  piitov-  (aus  / ueyjov-), 
grösser,  oXi^ov-  (aus  ohyjov-),  kleiner,  Ilias  18,  519,  elaaaov-  (aus 
eXaxjov-),  geringer,  &äoaov-  (aus  taxjov-),  schneller,  xüqov-  (aus 
xiyov-),  schlechter,  und  andern  Formen,  ln  den  meisten  Fällen  aber 
erscheint  sie  als  iov,  wie  in  xtxxiov-,  schlimmer,  Odyssee  18, 174,  und 
19,  120,  aiaxior-,  schimpflicher,  Ilias  21,  437,  nltlov-,  mehr,  aus 
rtXi-iov,  und  in  späterer  Zeit  in  der  Regel  mit  gedehntem  i als  iov, 
in  welcher  Gestalt  sie  wohl  jenem  altindischen  Ausgang  t-jans  ganz 
genau  entspricht.  Der  lateinische  Comparativ  hat  in  seinem  Suffix 
den  Nasal  aufgegeben , in  Folge  davon  aber  den  innern  Vocal  gedehnt, 
und  geht  daher  in  der  Grundform  aus  auf  iö s;  darin  ist  aber  ausser 
im  Nominativ  und  Accusativ  der  ungeschlechtigen  Form,  die  schon  in 
ältester  Zeit  den  Nasal  eingebüsst  haben  muss  und  daher  Vocalkürze 
zeigt  und  auf  ius  ausgeht,  in  der  Blüthezeit  des  Lateinischen  der 
Zischlaut  durchgehends  zu  r geworden,  wie  in  meliör-,  besser  (un- 
geschlechtig  melius).  Im  Gothischen  hat  das  Comparativsuffix  in  der 
Regel  das  alte  jans  mit  Ausstossung  des  Nasals,  der  wie  schon  oben 
bemerkt  wurde  auch  im  Altindischen  in  den  meisten  Casusformen 
eingebüsst  wurde , zu  iz  verkürzt  und  ausser  in  den  noch  besonders 
zu  betrachtenden  Adverbiaiformen  durchgehende  noch  ein  suffixales 
an,  von  dem  weiterhin  noch  die  Rede  sein  muss,  zugenommen,  so 
dass  die  meisten  Comparative  auf  Izan  ausgehen.  So  begegnen  ba- 
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tlsaa-,  besser,  aus  dem  man  wohl  ein  positives  batn-,  gut,  nützlich, 
entnehmen  darf;  zu  altind.  bhadrd-,  heilbringend,  schön,  gut;  — 
vairsizan-,  schlimmer;  zu  gr.  %igeiov-  (aus  %tQtatov-)  oder  xitqov-, 
schlechter,  schlimmer,  x&QTfi,  schlecht,  gering;  lat.  vtlis,  gering, 
werthlos;  — minnizan-,  kleiner,  geringer;  lat.  tninös-  (aus  miniöt-), 
kleiner,  zu  minuere,  gr.  (uvv&eiv,  vermindern;  gr.  fielov-  (aus  fti- 
-iov-)  kleiner;  /utxpo-,  klein;  — inalzan-,  grösser;  altind.  mähtjans- 
= gr.  /. leiCor - und  auch  fti&v-  (aus  fiiyjov-),  =>  lat.  mdjöt-  (aus 
mag/ds-),  grösser,  zu  inikila-,  gross,  altind.  mahdt-,  gr.  fityag,  lat. 
magno-,  gross;  — juhizan-,  jünger;  altind.  jdvijans-,  jünger;  zu 
jogga-,  jung,  altind.  jüvan-  ==  lat,  juven-,  jung;  — airizan-,  der 
Frühere,  der  Vorfahr,  zum  Adverb  alr,  früh,  das  sich  anschliesst  an 
gr.  fjQi,  früh,  in  der  Frühe.  — Weiter  sind  hier  noch  zu  nennen: 
favizan-,  weniger,  Korinther  2,  8,  15,  von  fava-,  wenig,  lat.  pauco-, 
wenig;  — azltizan-,  leichter,  von  az£ta-,  leicht;  — managizan-, 
mehr,  von  manag«-,  viel;  — vulprizan - , werthvoller,  Matthäus  6, 
26,  von  valjtra-,  werthvoll;  — alfiizan-,  älter,  von  al|>ja-,  alt;  — 
sOtlzan-,  süsser , angenehmer,  altind.  gvädljans-  = gr.  fj&iov-  = lat. 
tvdeiis-,  süsser,  von  sfttja-,  süss,  altind.  svddü-  = gr.  fjdv-,  lat. 
tvdvi-,  süss;  — speidizan-,  später,  Matthäus  27,  64,  von  dem  sicher 
anzusetzenden  spCdja - , spät;  — hardizan-,  härter,  von  hardn-, 
hart,  aus  denen  allen  hervorgeht,  dass  die  Adjectivsuffixe  ja  und 
n wie  auch  das  einfache  a vor  dem  Comparativsuffix  fzan  spurlos 
verloren  gehen.  Neben  lusizan-,  besser,  nur  Galater  4,  1,  das  sich 
vielleicht  an  altind.  vdsu-  = gr.  ev-,  gut , anschliesst , und  neben  ra- 
frizan-,  leichter,  nur  Lukas  18,  25,  begegnen  die  zugehörigen  ein- 
fachen Adjectiva  nicht , die  6icb  nicht  mit  völliger  Sicherheit  als  i'usa-, 
gut,  und  ra|>a-,  leicht,  ansetzen  lassen.  — Mehrere  gothische  Com- 
parativforinen  und  zwar  nur  solche,  die  von  Adjectiven  auf  a,  nicht 
auf  ja  oder  u ausgingen , haben  statt  des  im  Ganzen  gewöhnlicheren 
izan  den  Ausgang  Ozan.  der  sich  ohne  Zweifel  so  erklärt,  dass  das 
alte  des  Nasals  beraubte  Comparativsuflix  jas  ohne  weitere  Verkürzung 
an  die  je  zu  Grunde  liegende  Adjectivform  antrat,  darnach  aber  das  j 
zwischen  den  beiden  a ausfiel  und  die  letzteren  zu  ihrer  Dehnung  oder 
gothischem  6 Zusammenflossen.  So  begegnen  lilasözan-  (aus  hlaaa- 
-jaa-an-),  heiterer,  fröhlicher,  Filipper  2,  28,  von  blasa-,  fröhlich; 
frödözan-,  klüger,  Lukas  16,  8,  von  fröda- , klug;  svlnpOzaii-,  stär- 
ker, von  svlnjja-,  stark;  (uturflözan-,  nöthiger,  Filipper  1,  24,  von 
baarita-,  nöthig;  ga-raihtözan-,  gerechter,  Lukas  18,  14,  von  ga- 
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-ralhta-,  gerecht ; nn-8vikun|tözan- , unbekannter,  Johanneserklärung 
6,  1,  von  un-svikun|>a-,  unbekannt;  us - daudözan-,  eifriger,  Korin- 
ther 2,  8,  17  und  22,  von  ns-dauda-,  eifrig;  bandugözan -,  weiser, 
Korinther  1,  1,  25,  von  handuga- , weise;  und  frain- aldrOzan- , be- 
jahrter, Lukas  1,  18,  von  frain-aldra-,  bejahrt.  — 

186.  Schon  in  99.  wurde  über  die  gothische  Superlativbildung, 
die  auf  Ista  und  die  minder  gebräuchliche  auf  östa,  gehandelt  und 
zugleich  bemerkt,  dass  beide  Suffixe  ohne  Zweifel  entstanden  seien 
durch  Anfügung  von  einfachem  ta  an  verkürzte  Formen  der  beiden 
Comparativendungen , von  denen  in  185.  eingehender  die  Rede  war. 
Gerade  im  Gotbischen,  wo  den  beiden  verschiedenen  Comparativ- 
ausgängen  iz-an  und  Oz - au  auch  zwei  nach  denselben  Vocalen  ge- 
schiedene Superlativendungen  zur  Seite  stehen,  ist  jener  enge  Zu- 
sammenhang zwischen  Comparativ-  und  Superlativbildung  besonders 
deutlich  und  deutlicher  als  im  Altindischen  und  Griechischen  und  La- 
teinischen, wo  eine  entsprechende  Doppelheit  sich  nicht  findet.  Der  ge- 
läufigere gothische  Superlativausgang  ista-,  wie  in  haahista-,  höchst, 
von  liauha-,  hoch,  entspricht  dem  altindischen  ishtha,  das  zunächst  für 
itlha  steht,  weiter  aber  auf  ein  volleres  jasta  zurückweist,  griechischem 
tato  und  vom  Schlusssuflix  mo  abgesehen  auch  lateinischem  issimo 
(aus  islo-mo),  wie  in  altind.  svddishtha-  = gr.  fjäiato-,  lat.  svdvit- 
simo-,  süssest;  der  Ausgang  östa  aber,  der  nur  in  armösta-.  ärmstes, 
und  laslvösta-,  schwächstes,  bewahrt  ist,  neben  denen  die  zugehörigen 
Comparative  armözan-,  ärmer,  und  lasivözan-,  schwächer,  nicht 
selbst  belegt  sind,  nur  noch  gefolgert  werden  können,  muss  entstanden 
sein  durch  Antritt  des  eben  angesetzten  Suffixes  jasta  an  eine  Grund- 
form auf  a,  dass  also  zum  Beispiel  armösta-,  ärmstes,  ursprünglich 
arma-jasta-,  gelautet  haben  wird.  — 

187.  Der  eigenthümliche  Zusatz  an  in  der  gothischen  Compara- 
tivbildung,  wie  in  maizan-,  grösser,  im  Verhältniss  zu  altind.  mdht- 
jans-  = gr.  fiti£ov-  — lat.  mdjös-,  grösser,  von  dem  auch  weiterhin 
noch  gehandelt  werden  wird,  hat  offenbar  adjectivischen  Charakter: 
die  adverbiellen  Comparative  haben  ihn  nicht.  Sie  stimmen  genau 
überein  mit  der  ungeschlechtigen  Form  der  Comparative  in  den  ver- 
wandten Sprachen,  von  der  in  185.  auch  schon  gesprochen  wurde, 
im  singulären  Accusativ,  so  dass  zum  Beispiel  das  neben  dem  eben 
genannten  adjectivischen  maizan-,  grösser,  liegende  Adverb  mais  (zu- 
nächst aus  ma-ia),  mehr,  von  der  Neutraiform  altind.  mdhljas  = gr. 
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fAeitnr  = lat.  mdjus  (aus  magjus),  grösseres,  nicht  verschieden  ist. 
neben  welcher  letzteren  Form  allerdings,  obwohl  sonst  im  Griechischen 
und  Lateinischen  die  ungescblechtige  Form  des  Adjectivs  auch  ad- 
verbiell  gebraucht  zu  werden  pflegt,  das  Adverb  magit  (aus  magiu», 
magjus),  mehr,  mit  dem  jenes  mais,  mehr,  auch  übereinstimmt, 
noch  formell  unterschieden  ist  Ausser  ihm  sind  an  adverbiellen  (kom- 
parativen, die,  wie  auch  noch  hervorgehoben  werden  darf,  den  alten 
Zischlaut,  der  in  den  adjectivischen  Formen  zwischen  Vocalen  stehend 
durchgehends  zu  z wurde,  im  Auslaut  fast  immer  als  s bieten,  die 
folgenden  zu  nennen:  banbls,  höher,  Lukas  14,  10,  von  haoba-,  hoch; 

— alrls,  früher,  vormals,  Lukas  10,  13,  neben  dem  adjectivischen 
alrizan-,  früher;  — nöbvls,  näher,  Römer  13,  1 1,  neben  nöhva,  nahe; 

— vulprlK,  werthvoller,  wichtig,  nur  Galater  2,  6,  wo  die  eine  der 

beiden  Handschriften  valprais  liest,  neben  dem  adjectivischen  vul|tri- 
tan-,  werthvoller;  — baldis,  mehr,  nur  in  der  Verbindung  nl  {»e 
baldis,  nicht  desto  mehr,  durchaus  nicht,  Johanneserklärung  4,  4.  — 
Hit  dem  Vocal  A im  Suffix,  also  dem  Ausgang  As,  begegnen:  sniaman- 
dAs,  eiliger,  Filipper  2,  28,  neben  dem  adverbiellen  snlomnndA,  eilig, 
Markus  6,  25,  und  Lukas  1,  39,  und  aljaleikAs,  anders,  Filipper  3,  15, 
und  Timotheus  1,  5,  25,  neben  dem  adverbiellen  afjaleikA,  anders, 
Timotheus  1,  6,  3.  — Ein  paar  hiehergehörige  Bildungen  Hessen  die 
Verkürzung  eintreten,  dass  sie  ihr  suffixales  I aufgaben,  nämlich:  mins 
oder  mlnz  (so  nur  Korinther  2,  12,  15  in  der  einen  der  beiden  Hand- 
schriften), minder,  weoiger,  = lat  minus  (aus  minius),  weniger,  das 
auch  in  mlnznan,  sich  vermindern,  steckt,  neben  dem  adjectivischen 
minnlzaa-,  kleiner,  geringer;  — vairs,  schlimmer,  Markus  5,  26, 
neben  vatrslzan-,  schlimmer,  die  in  ganz  ähnlicher  Weise  neben  ein- 
ander zu  liegen  scheinen,  wie  die  auch  sonst  entsprechenden  gr.  *«- 
gov-  (aus  j [igjov-]  und  x^quov-  (aus  -) , schlimmer;  — 

-sel|w,  später,  ferner,  das  nur  in  bana-seifis,  weiter,  noch,  mehr,  ent- 
halten ist,  von  seljm-,  spät.  — Dazu  gehört  wahrscheinlich  auch  noch 
Jalad-valr|>s , dorthin,  Johannes  18,  3,  neben  dem  mit  vollerem  Suf- 
fix noch  zu  nennen  sind  frain-valr|>is,  fernerhin,  Timotheus  2,  3,  14, 
und  and- valrbis,  gegenüber,  nur  Matthäus  27,  61,  letzteres  neben 
and-vair|>a-,  gegenwärtig,  eigentlich  ‘entgegen  gewandt’,  die  auch 
noch  in  die  Reihe  der  adverbiellen  Comparative  werden  zu  stellen  sein. 
Weiter  gehören  zu  ihnen  aber  auch  noch : framls,  weiter  vor,  Mar- 
kus 1,  19,  und  Römer  13,  12,  von  fram,  fort,  fort  von;  — raurfils, 
vordem,  früher,  von  einem  muthmasslichen  faur[t , nach  vorn,  fort, 
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das  sich  an  faur.  vor,  anschliesst;  — und  wahrscheinlich  andls,  ent- 
weder, das  nur  in  andiznh...ai|>hau,  entweder ...  oder,  Lukas  16, 13, 
enthalten  ist  und  sich  wohl  an  and,  entlang,  entgegen,  anschliesst.  — 
188.  Im  Anschluss  an  die  adverbiellen  Comparative  mögen  hier 
gleich  auch  noch  die  übrigen  gothischen  Adverbialbildungen  auf  s zu- 
sammenges teilt  werden,  von  denen  die  eine  oder  andre  vielleicht  auch 
noch  comparativer  Natur  sein  mag.  Einige  unter  ihnen  sind  aber  un- 
verkennbar Genetivbildungen,  so  Maos,  um  vieles,  viel  (beim  Com- 
parativ),  die  einzige  Gasusform  neben  dem  sonst  in  ungeschlechtiger 
Form  erstarrten  Rlu , viel;  — gistra-dagls,  gestern,  nur  Matthäus  6, 
30,  wo  es  aber  für  ‘morgen’  steht,  neben  daga-,  m.Tag;  — fram-vlgis. 
in  einem  fort,  Johannes  6,  34  und  Thessalonicher  1,4,  17,  das  kaum 
eine  Comparativbildung  ist,  neben  viga-,  m.  Weg;  — allis,  Oberhaupt, 
denn,  das  fast  nie  an  erster  Satzstclle  steht  und  zu  alla-,  all,  gehört;  — 
raihtls,  ja  wohl,  allerdings,  Körner  10,  18;  sonst  immer  nachstehend 
für  ‘denn’,  von  raibta-,  recht,  gerade,  richtig.  — Auch  in  bfs-hua, 
meist,  vorzüglich,  Galater  6,  10;  Timotheus  1,  4, 10;  1,  5,  8;  2,  4, 13 
und  Titus  I,  10,  steckt  wohl  nichts  anderes  als  der  Genetiv  des  De- 
monstrativstammes |»a  in  Verbindung  mit  dem  schon  in  38.  genannten 
hnn.  — An  sonstigen  adverbiellen  Bildungen  auf  s sind  noch  zu  nen- 
nen: halls-,  das  nur  Lukas  9,  39,  in  Verbindung  mit  unmittelbar  fob 
gendera  Accusativ  aiv,  eigentlich  ‘Zeit’,  vorkömmt  für  ‘kaum,  schwer1; 

— suns,  bald,  sogleich,  zugleich;  — unaks,  plötzlich;  — das  aus 
dem  ebenangeführten  gistra-dagis,  gestern,  morgen,  zu  entnehmende 
gls-,  gestern,  = altind.  kjds  ==  gr.  = lat.  hes-  (in  hestemo-, 
gestrig)  und  Aeri  ( aus  hesl ) , gestern ; — uh,  aus,  das  vor  folgendem  r 
in  Zusammensetzungen  wie  ur-rinnan  (aus  us-rinnan),  ausgehen, 
aufgehen,  und  auch  einmal,  nämlich  Korinther  2,  4,  6:  ur  riqvisa, 
aus  der  Finsterniss.  als  Präposition  in  nr  übergegangen  ist ; möglicher 
Weise  hängt  es  zusammen  mit  altind.  dva,  ab,  weg,  von  weg,  herab; 

— tvia-,  auseinander,  das  nur  in  tvis-standan,  sich  trennen,  Abschied 
nehmen,  und  tvis-stassi-,  f.  Zwiespalt,  auftritt,  schliesst  sich  an  lab 
dis-  (für  dvi$-),  auseinander,  gr.  6td , durch,  eigentlich  ‘auseinander’, 
altind.  t>»-  (für  dvi-) , auseinander,  durch,  gr.  dl%a,  in  zwei  Theile, 
altind.  dvidhd , in  zwei  Theile,  und  nebst  ihnen  an  das  zweite  Zahlwort 
tva-,  zwei,  = altind.  dud-  = gr.  di'o-  = lat.  dito-,  zwei.  Eng  damit 
zusammen  hängt  auch  dl»-  (aus  altem  dvl»-),  zer-,  das  oft  als  Präfit 
auftritt,  wie  in  dls-dalljan,  zertheilcn;  — tnz-,  miss-,  schwer,  übel 
nur  in  tur.-verjan,  ungläubig  sein,  zweifeln,  Markus  11,  23,  entspricht 
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dem  altind.  du»-  — gr.  dvg-,  übel,  schlecht,  wie  sie  zum  Beispiel  ent- 
halten sind  in  dur-manas-  (aus  dus-manas-),  übelsinnig,  betriibt,  = 
gr.  dva-fxtvig-,  übelgesinnt,  feindlich.  — 

189.  In  der  Flexion  der  Nomina  ist  der  Zischlaut  in  den  indo- 
germanischen Sprachen  in  ziemlich  weitem  Umfang  verwandt  und  da 
er  der  am  Ende  der  Wörter  im  Gothischen  so  vielfach  wirksam  ge- 
wesenen Lautzerstörung  mehr  als  irgend  ein  anderer  Consonant  Wider- 
stand geleistet  hat,  bildet  er  auch  noch  in  mancher  Casusform  des  Gothi- 
schen den  Schlusslaut.  So  bildet  auslautendes  s noch  das  Kennzeichen 
für  den  männlichen  und  weiblichen  Singularnominativ,  wovon 
nur  die  weiblichen  Wörter  auf  altes  d,  wie  volla  (aus  altem  vulU), 
Wolle,  ■=  altind.  ilrnd  = lat.  Idna  (aus  altem  Idnd ),  Wolle,  oder  lalba 
(aus  altem  lalba),  Ueberbleibsel,  = gr.  Xomrj,  weibliche  Form  des 
Adjectivß  Xoirtö-,  übrig,  eine  durchgehende  Ausnahme  bilden.  Andere 
Beispiele  sind:  hvas,  wer,  = altind.  käs,  wer,  vom  fragenden  Pro- 
nominalfitamm  hva  — altind.  kd- ; — is,  er,  ==  lat  ts,  altind.  ijdm,  er, 
vom  hinweisenden  Pronominalstamm  ü;  — akrs,  Acker,  — altind. 
dfrat  = gr.  dygog  = lat  ager  (für  agrus),  Acker,  vom  männlichen 
akra-  = altind.  djra-  = gr.  ayqo-  = lat  agro- ; — oder  kunl>s,  be- 
kannt, = altind.  gndtds  — gr.  yvunög  = lat.  nötus,  bekannt,  vom 
adjectivischen  kun|>a-  = altind.  jndtd-  = gr.  yvano-  = lat.  n ito- ; 

— gaste,  Gast,  Fremdling,  ==  lat  hostis,  Fremder,  Feind,  vom  männ- 
lichen gasti-  = lat  hosti- ; — oder  -fajis,  Herr,  = altind.  pdlit  «=  gr. 
noaig,  Herr,  von  fadl-  ==  altind.  pdti-  = gr.  noai-  (aus  n6u~)\  — 
ga- munde,  Andenken,  Gedächtniss,  = altind.  mailt  = gr.  ftrjttg  ■= 
lat.  mens  (aus  mentis),  Verstand , Einsicht,  vom  weiblichen  ga-mnndi- 
= altind.  mall-  (aus  manti-)  = gr.  fiijti-  (aus  ftavu-)  = lat.  menti-  -, 

— sunos , Sohn,  = altind.  tünü»,  Sohn,  vom  männlichen  sann-  = 
altind.  tünü- ; — oder  lijaa»,  Glied,  = lat.  arttu,  Gelenk,  von  Hirn-  = 
lat.  artu-;  — oder  altind.  bdhits  = gr.  nfjxvg,  Arm,  von  altind.  bdhü- 
= gr.  nrjyv-\  — oder  kinnus,  Backe,  = altind.  hanüt  = gr.  ylwg, 
Kinnbacke,  vom  weiblichen  klnnu-  = altind.  hanu-  — gr.  yiw,  das 
wie  alle  weiblichen  Wörter  auf  a sich  von  der  Flexion  der  ebenso  aus- 
gehenden männlichen  nicht  unterscheidet;  — oder  kaurus,  schwer,  = 
altind.  gurüt  = gr.  ßaq vg,  schwer,  von  dem  zugleich  männlich  und 
weiblich  adjectivischen  kanru-  = altind.  guru  = gr.  ßagv--,  — bal- 
rands,  tragend,  = altind.  bhdran  (aus  bharants)  = gr.  q>t(wv  (aus 
tptf/orrg)  = lat.  ferens  (aus  ferenit),  tragend,  von  der  männlichen 
Form  des  Participstammes  bairand-  = altind.  bhdrant-  = gr.  <pe- 
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qovi-  — lat.  ferent-,  tragend ; — veltvöds,  Zeuge,  = altind.  vidvin  (aus 
vi dvants)  — gr.  eldal g (aus  altem  ri&ri Jrg),  wissend,  von  veitvöd-, 
Zeuge;  — nahts,  Macht,  = gr.  vrf  (aus  vixtg)  = lat.  nox  (aus  nocts), 

Nacht,  von  dem  weiblichen  naht  - = gr.  nxt-  = lat.  nocl-, Die 

Grundformen  auf  r und  n haben,  da  sie  in  diesem  Puncte  in  den  ver- 
wandten Sprachen  unter  einander  übereinstimmen,  höchstwahrschein- 
lich schon  in  der  ältesten  Zeit  sich  ihres  auslautenden  Zischlauts  ent- 
ledigt, so  entsprang  fadar  (für  fadar»),  Vater,  = alünd.  pitd  (aus 
ptlärs)  = gr.  ntnrjg  (aus  naxiqg)  — lat.  pater,  Vater,  von  der 
Grundform  fadar-  = altind.  pitdr-  — gr.  naitQ-  = lat.  pater-,  und, 
da  die  weiblichen  Grundformen  auf  r von  den  ebenso  ausgehenden 
männlichen  nicht  unterschieden  werden,  ganz  ähnlich  dauhtar,  Toch- 
ter, = gr.  »vydtrjQ  = altind.  duhitd,  Tochter,  von  der  Grundform 
dauhtar-  = gr.  »vpateq-  = altind.  duhitdr- ; — goma  (für  gumans), 
Mann,  = lat.  homö  (aus  homön,  homons ),  Mann,  Mensch,  von  guman- 
= lat.  homon-,  Mann;  — auhsa  (für  aolisan»),  Stier,  = altind.  ukihi 
(für  ukshdns),  Stier,  von  auhsan-  = altind.  ukshdn-;  gr.  a§wr  (ans 
aforg),  Achse,  von  a|ov-;  uoiftij*  (aus  noifidvg),  Hirt,  von  noipir-, 
altind.  brahmd  (für  brahmäns)  = lat.  fldmen  (aus  fldmen»),  Priester,  von 
altind.  brahman-  — lat.  fldmen--,  aber  abweichend  zum  Beispiel  die 
männliche  Adjectivform  gr.  fiiläs  (aus  /itlarg),  schwarz,  von  ftüar-, 
— ferner  die  weiblichen  gatvö  (aus  gatvöns),  Gasse,  von  gatvön- ; ra|>j« 
(aus  rajijdns),  Zahl,  Rechnung,  = lat.  ratiö  (aus  ratiöns),  Rechnung, 
Rücksicht,  von  den  Grundformen  rajijön- = lat.  ratiön- ; gr.  /iijxup  (aus 
fiijxuirs),  Mohn,  von  fsijxurv-,—  marei  (für  marelus),  Meer,  von  ma- 
reln-,  aber  abweichend  gr.  axtig  (aus  dxtivg),  erst  in  späterer  Zeit  dxiiv, 
Strahl,  von  der  Grundform  txxür-.  — Besondere  Ausnahmen  für  das 
Gothische  bilden  zunächst  das  Wort  gab,  Gott,  von  der  Grundform 
gajia-,  ohne  nominativisches  s,  wahrscheinlich  wegen  ursprünglicher 
llngeschlechligkeit,  wie  sie  auch  noch  die  Pluralform  guba  (Galater  4, 
8)  oder  gewöhnlich  guda,  Johannes  10,  34  und  35;  Korinther  1,10, 
19  und  20,  deutlich  aufweist;  und  dann  mehrere  männliche  Wörter 
auf  ra  oder  rl  in  der  Grundform , die  den  Zischlaut  neben  dem  r im 
Nominativ  aufgabeu,  so  vair,  Mann,  = lat.  vir  (für  eines),  Mann,  von 
valra-  = lat.  viro- ; sttur,  Stier,  = laL  taurus,  Stier,  von  stlura-  = 
lat.  tauro  - ; fruma-baur,  Erstgeborener,  Kolosser  1,  15  und  18,  von 
fruma-bauri;  ferner  anbar,  der  andere,  = lat.  alter  (für  allerus),  der 
andere,  =>  altind.  dntara»,  innerer,  verschiedener,  anderer,  von  au- 
bara-  = lat.  altero-  — altind.  dntara- ; bvabar,  welcher  von  beiden, 
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Lukas  7,  42,  und  Johanneserklärung  3,  1,  = lat.  uter  (für  ttfnu),  «• 
altind.  kataräs  — gr.  ndttgog,  welcher  von  beiden,  von  hva)iara-  = 
lat.  uiro-  = altind.  katard-  = gr.  notiQO- ; unser,  unser,  von  nn- 
sara- ; izvar,  euer,  von  Savara-,  Adjectivformen  aber,  wie  svCm,  ge- 
ehrt, werth,  Lukas  7,  2,  von  svCra-,  und  gaurs,  betrübt,  Markus  6, 
26,  and  sonst,  von  gaara-,  hielten  das  a fest.  — Auch  bei  allen  männ- 
lichen Wärtern  auf  sa  so  wie  bei  den  männlichen  und  weiblichen  auf 
si  bleibt  das  nominativische  s,  das  unmittelbar  mit  einem  andern  s 
lusammenstossen  würde,  weg,  so  in:  drus,  Fall,  Matthäus  7,  27,  von 
drasa-  oder  drusl- ; frei- hals,  Freiheit,  Korinther  2,  3,  17,  von  frei- 
-halsa- ; ur-rnns,  Aufgang,  Lukas  1,  78,  von  ur-runsi-;  af-stass, 
Abfall,  Thessalonicher  2,  2,  3 (wo  aber  schlecht  zu  lesen  ist),  vom 
weiblichen  af-stassl-;  us-stass,  Auferstehung,  Johannes  11,  25,  und 
sonst,  von  us-stassi-;  mfssa  qvlss,  Zwiespalt,  Johannes  7,  43,  und 
sonst,  von  missa-qvlssi-;  und  in  den  adjectivischen  laus,  los,  leer,  Ko- 
rinther 1,  9,  21,  von  lausa-;  svds,  eigen,  angehörig,  Titus  1,  12,  von 
«vdsa-;  un-veis,  unwissend,  Korinther  1,  14,  24,  von  nn-velsa-;  ga- 
, -qviss,  übereinstimmend,  Römer  7,  16,  von  ga-qvlssa-,  — Zum 
Schluss  mag  noch  bemerkt  sein,  dass  auch  die  Pronomina  fk,  ich,  =*= 
altind.  aham  — gr.  iytiv  und  iyto  = lat.  eg<t,  ich,  und  |>u,  du,  =-= 
altind.  tvdm  ==  gr.  av  = lat.  tu,  du,  kein  nominativisches  s haben, 
und  ebenso  wenig  das  hinweisende  sa,  der,  = altind.  sä  — gr.  ö,  der, 
mit  welchem  letzteren  nach  der  gewöhnlichen  Ansicht  das  nominati- 
vische « im  Grunde  ein  und  das  selbe  ist.  — 

190.  Der  Genetiv  des  Singulars  ist  mit  Ausnahme  der  pro- 
nominellen meina,  meiner,  Matthäus  10,  37;  38;  39  und  sonst;  pelna, 
deiner,  Korinther  1,  12,  21;  2,  6,  2,  und  Filemon  20;  selna,  ihrer, 
Lukas  7,  32,  die  aber  wohl  ebensowenig  als  die  auch  vocalisch  aus- 
gehenden Iggqvara,  euer  beider,  Korinther  1,  12,  21 ; unsara,  unser, 
Markus  9,  22;  Römer  14,  12  und  Efeser  4,  7,  und  tzvara,  euer,  Mat- 
thäus 6,  27;  Lukas  14,28  und  sonst,  eigentliche  Genetivbildungen 
sind,  im  Gothischen  durchgehends  durch  ein  auslautendes  s,  das 
ursprünglich  wahrscheinlich  überall  vorausgehendes  a neben  sich 
hatte,  gekennzeichnet,  zum  Theil  in  Abweichung  von  den  verwandten 
Sprachen.  Die  angedeutete  Abweichung  zeigt  sich  bei  den  männ- 
lichen und  ungeschlechtigen  Grundformen  auf  a,  so  in  akris,  des 
Ackers,  neben  altind.  ijrasja  = gr.  a ygov,  alt  dygolo  = lat.  agri, 
des  Ackers,  von  akra- ; in  jukis , des  Joches , neben  altind.  jugdsja  — 
gr.  tpyov,  alt  tvydio  = lat.  jugl,  des  Joches,  von  dem  ungeschlech- 
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tigen  Julia-  = altind.  juga-  = gr.  £vp6-  — lat.  jugo  - ; in  den  pro- 
nominellen  zugleich  männlichen  und  ungeschlechtigen  hvie,  wessen, 
neben  altind.  kdsja  — gr.  tov  (aus  * oio),  wessen,  mit  denen  auch  lat 
cujus,  wessen,  nicht  genau  übereinstimmt,  von  den  Grundformen  hva 
altind.  kd - «=  gr.  io-  (aus  xs6~)  = lat.  qvo-,  und  |»ls,  dessen,  neben 
altind.  tasja  = gr.  tov,  alt  toiio,  dessen,  von  denen  wieder  eigen- 
tümlich lat.  is-tlus  (aus  is-tijus),  dessen,  abweicht,  von  den  Grund- 
formen J»»-==  altind.  td-  — gr.  ro  - = lat.  is-lo-.  Wahrscheinlich 
wurde  in  diesen  und  den  ähnlichen  Genetivformen  ein  schliessendes 
ja,  wie  es  die  gegenüberstehenden  altindischen  Formen  haben,  ein- 
gebüsst,  dass  also  zum  Beispiel  akrls,  des  Ackers,  aus  einem  alten 
alirasja  entstand , und  die  durch  das  nun  in  den  Auslaut  gestellte  s 
mit  allen  übrigen  gotischen  Genetivformen  geschaffene  Gleichförmig- 
keit ist  daher  im  Grunde  wohl  nur  eine  scheinbare.  — Andere  Bei- 
spiele sind  das  zugleich  männliche  und  ungeschlechtige  is , des  selben, 
von  dem  das  gleichbedeutende  lat.  ejus  wieder  verschieden  ist,  vom 
Pronominalstamm  I-;  ferner  laibös,  des  Ueberbleibsels,  = gr.  Aot- 
nrjg,  der  übrigen,  von  den  weiblichen  laiba  — gr.  lotnt] ; v ullös  = 
altind.  Hrndjds,  der  Wolle,  von  denen  das  gleichbedeutende  lat.  Idnat 
(zunächst  für  Idndt)  abweicht,  von  den  weiblichen  vulla  = altind. 
ürnd-  = lat.  ldnd-\  ]iizös,  derselben,  = altind.  tdsjds  — gr.  srt(, 
derselben,  vom  Demonstrativstamm  b®;  >zös , derselben,  vom  Pro- 
nominalstamm i;  gastis,  des  Gastes,  = lat.  hostis,  des  Feindes,  von 
gasti-;  -fadis,  des  Herren,  = altind.  -patais  (in  bhü-patais,  des 
Königs,  eigentlich  ‘des  Herrn  der  Erde'),  alt  auch  pdtjas,  später  gewöhn- 
lich pdtjus,  = gr.  n 6a  10g,  des  Herren,  von  - fadl-  = altind.  pdti-  = 
gr.  «out-  ; oder  gr.  ndvsewg  (aus  fxantjog),  des  Sehers,  von  ftätnci-; 
ga-mundais,  des  Andenkens,  = altind.  matdis  oder  matjds  — gr. 
fstjuog  = lat.  mentis,  des  Verstandes,  vom  weiblichen  ga-mundl-; 
nahts,  der  Nacht,  = gr.  wktös  = lat.  noctis,  der  Nacht,  von  den 
weiblichen  naht-  = gr.  vvxt - = lat.  nocf-  oder  voller  nocti~; 
s minus  = altind.  simdus , des  Sohnes,  von  sann-,  Sohn;  lihaus,  des 
Gliedes,  = lat.  artüs,  des  Gelenks,  von  Uhu-;  altind.  bdhdus  — gr. 
nijxeois  oder  nrfaeo g (aus  ntjxe^og),  des  Arms;  falliau» , des  Ver- 
mögens, = altind.  pdfavs  (oder  auch  pdfvas;  später  gewöhnlich  pdp i- 
nas)  = lat.  pecila,  des  Viehes,  = gr.  not  sog,  alt  niutsog,  der  Heerde, 
von  den  ungeschlechtigen  faihu-  = altind.  pdp*-  = lat  pecu-  = gr. 
nwii- ; bairandls,  des  Trägers,  = altind.  bhdratas  (aus  bhdrantas ) = 
gr.  (ptgovToe  = lat.  ferentis,  des  Tragenden,  von  einem  denkbaren 
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substantivischen  balrand-,  Träger;  Tadrs,  de«  Vater«,  = altind.  pitür 
(aus  pitür s),  alt  auch  pitrds  = gr.  nargog,  alt  auch  narigog  = lat. 
patris,  des  Vaters,  von  fadar-;  gumins , des  Mannes,  = lat.  hommit 
(aus  homonis),  des  Menschen,  von  gmnan - ; auhslns,  des  Ochsen,  = 
altind.  vkshdnas  oder  ukshnds.  des  Stiers,  von  aubsan-;  gr.  ä§ovog, 
der  Achse,  von  o| o»>-\  namins,  des  Namens,  = altind.  ndmnas  =» 
lat.  ndminü,  des  Namens,  vom  eingeschlechtigen  nainnn-  = altind. 
niman-  = lat.  ndmen gr.  uilavog , der  Schwärze,  der  Tinte,  vom 
ungeschlechtigen  pelav - ; rabjöus,  der  Zahl,  der  Rechnung,  ==  lat. 
ratiönit,  der  Rechnung,  vom  weiblichen  raj>j6n-;  gr . fitjxtorog,  des 
Mohns,  vom  weiblichen  firjxttiv-;  oiareins,  des  Meeres,  von  mareln- ; 
gr.  axiixog,  des  Strahls,  vom  weiblichen  äxzlr-.  — 

191.  Oer  Nominativ  des  Plurals  ist  für  die  weiblichen  Wär- 
ter durchgehend« , für  die  männlichgeschlechtigen  fast  durchgebends 
auch  durch  auslautendes  s,  ursprünglich  ohne  Zweifel  die  volle  Silbe 
<u,  gekennzeichnet,  so  in  akrös  = altind.  ajrds,  die  Aecker,  von 
denen  gr.  aygol  = lat.  agrt,  Aecker,  in  ihrer  Bildung  abweichen,  von 
akra-;  vullos  = altind.  ilrnds,  Wollen,  neben  denen  dag  sonst  ent- 
sprechende lat.  Idnae  wieder  abweichende  Pluralbildung  zeigt,  von  den 
weiblichen  vulla  = altind.  ümd  — lat.  Idna , Wolle;  iaibOs,  lieber- 
bleibsel,  von  dem  wieder  gr.  hnnal,  die  übrigen,  absteht,  von  den 
weiblichen  laiba  — Xoinij ; die  weibliche  Pronominalform  |>As  = 
altind.  tds,  die,  von  denen  die  sonst  entsprechenden  gr.  tat  «=»  lat.  ü- 
-lae.  die,  wieder  abweichen,  vom  demonstrativen  Stamm  (>•  =•  altind. 
(d-;  gasteis,  Gäste,  = lat.  hostes  (zunächst  aus  hosteis),  Feinde,  von 
gasti-  = lat.  hoiti-;  -Tadels,  Herren,  = altind.  pdtajas  = gr.  nö- 
aeig  (aus  nooejeg),  Herren,  von  -fadf-,  Herr;  eis,  sie  (männlich), 
vom  Pronominalstamm  i-;  ga-muudeis,  Andenken,  = altind.  matdjas 
— gr.  jtitg  = lat.  mentes  (aus  metdeis ) , Einsichten,  von  ga- 
raundl- ; gr.  noktig  (aus  nolysg),  Städte,  vom  weibbehen  noh. - ; 
nahte,  Nächte,  ==  gr.  xvxteg  — lat.  noctis,  Nächte,  von  naht-; 
«onjos  = altind.  sündvas,  Sühne,  von  snnu-;  lipjas,  Glieder,  = lat. 
artüs,  Gelenke,  von  li|»a-;  altind.  bdhduas  = gr.  mjxtig  (aus  mjxeseg). 
Arme,  von  altind.  bdhü-  — gr.  ntj%v-\  bairands,  die  Träger,  = altind. 
bkdrantas  — gr.  tptgorreg  = lat.  ferentis,  die  Tragenden,  von  bal- 
rand-;  -vettvüds,  Zeugen,  Korinther  1,  15,  15,  — altind.  vidvdnsas 
(aus  vidvdntas)  = gr.  tiddreg,  wissende,  von  veltvAd-  =»  altind. 
uidvant-  = gr.  eldox-  (aus  rtdro'r-);  reiks,  Oberste,  Herrscher, 
Johannes  7,  26,  und  Römer  13,  3,  = altind.  -rdjat  — lat.  reges. 
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Könige,  von  relk-  = altind.  -rdj  = lat.  reg- ; h^jobe.  beide,  Lukas  5, 
38,  und  Efeser  2, 18,  von  bajöb~;  ladrjas,  Väter,  ist  gebildet  wie  von 
einer  Grundform  fadrn  - statt  von  fadar-  und  weicht  somit  ab  von 
altiud.  pitdras  = gr.  nartqeg  = lat.  patres,  Väter;  gnmans,  Männer, 
= lat.  homines,  Menschen,  von  gnman-;  aubsans,  Ochsen,  = altind. 
ukshdnas,  Stiere,  von  auhsan-;  gr.  a£n>eg , Achsen,  von  a^or- ; ra|>- 
jöns,  Zahlen,  Rechnungen,  — ratidnes,  Rechnungen,  Rücksichten,  von 
rabjön-  = lat.  ratidn- ; gr.  ftijxajreg  vom  weiblichen  ftrjxtuv-,  Mohn; 
marelns , Meere,  von  mareln  - ; gr.  äxtlveg,  Strahlen,  von  axtlv-,  — 
Abgesehen  von  veis,  wir,  das  von  altind.  vajdm,  wir,  abweicht,  und 
von  jus,  ihr,  das  ähnlich  von  altind.  jitjam,  ihr,  verschieden  ist,  haben 
die  meisten  gothischen  Fürwörter  in  offenbar  uralter  Uebereinslim- 
mung  mit  den  verwandten  Sprachen  im  Pluralnominativ  der  männ- 
lichen Form  auslautendes  I,  so  b«i.  die,  = altind.  tdi  = gr.  tot  = lat. 
ü-tl,  die,  vom  Uemonstrativstamm  b«;  jalnal,  jene,  vom  Stamm  jaina; 
an|>arai  — lat.  altert,  andere,  von  anbara-;  aljai,  andere,  = altind. 
anjdi  — gr.  aiUot  (aus  aXjoi)  — lat.  alii,  von  alja-  = altind.  anjd-  = 
gr.  ä/Uo-  = lat.  alio-,  und  ebenso  das  Zahlwort  tva»,  zwei,  vom  Stamm 
tva-  = altind.  dvd-  = gr.  dvo-  = lat.  duo-,  und  dann  auch  die  stark- 
flectirten  Adjectiva  wie  konbai,  bekannte,  gödai.  gute,  und  andere.  — 
192.  Für  den  Accusativ  des  Plurals  ist  die  ältesterreichbare 
und  im  Gothischen  besser  als  in  irgend  einer  anderen  indogerma- 
nischen Sprache  bewahrte  Endung  der  männlichen  und  weiblichen 
Wörter  n»,  deren  auslautender  Zischlaut,  wenn  auch  der  Nasal  da- 
neben bisweilen  aufgegeben  wurde,  ebenso  wie  im  Griechischen  und 
Lateinischen  überall  unversehrt  bestehen  geblieben  ist.  Im  Altindischen 
ist  neben  dem  Nasal  das  auslautende  s regelmässig  verdrängt,  in  den 
ältesten  Denkmälern  aber  ist  es  bei  folgendem  Vorol  mehrfach  in  r 
übergegangen  und  als  solches  bewahrt,  wie  in  rtdnr  dnu  (zunächst  für 
rtäns  dnu),  nach  Ordnungen,  Rgvedas  I,  15,  5,  das  später  nur  rtiln 
dnu  lauten  könnte.  Das  volle  ns  ist  im  Gothischen  bewahrt  bei  den 
Grundformen  auf  i und  u und  bei  den  männlichen  auf  a,  so  findet  es 
sich  in  akrnns,  Aecker,  = altind.  djrdn  (aus  dtfrans)  = gr.  a/Qm  g, 
kretisch  noch  oypovg,  = lat.  agrds  (aus  agrotts),  von  akra-;  bann, 
die,  = altind.  tän  (aus  tdns)  — gr.  tovg,  kretisch  tdyg,  = lat.  is-tds 
(aus  -Ions),  vom  Demonstrativstamm  b«-',  tvans,  zwei,  = lat.  du 6s 
(aus  duons),  zwei,  vom  Zahlwort  tva-  — duo-;  gnstius,  Gäste,  = lat. 
kostts  (zunächst  aus  hostins),  Feinde,  von  gnsti-  =»  lat.  Aos/i-;  -fadlns 
*=  altind.  pdttn  (aus  patins)  = gr.  n da  tag  (aus  n öaiarg)  statt  des 
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zu  erwartenden  aoolg,  Herren,  von  -fadl-;  grt  pavteig,  Seher,  zu- 
nächst wohl  aus  itävteag,  von  fiävxi-\  J»rlns,  drei,  = altind.  tritt 
(aus  trins)  = gr.  tQeig  = lat.  tris , drei,  vom  Stamm  Jiri-;  Ins,  sie, 
vom  Pronominalstamm  i-;  ga-mundlns,  Andenken,  = altind.  matls 
*=  gr.  fitftig,  später  auch  fttjtiag,  = lat.  mentes  (statt  men- 
tU),  Einsichten,  von  ga-mandi-;  sonnns,  Söhne,  = altind.  sftn&n 
(aus  sftnuns),  Söhne,  von  snnu-,  und  ganz  ähnlich  Cadrans,  Väter,  wie 
von  einer  Grundform  fadru-  statt  von  fadar-  und  daher  abweichend 
von  altind.  pitrn  (zunächst  wohl  aus  pithis)  = gr.  naiigag  — lat. 
patres,  Väter,  von  altind.  pitdr-  = gr.  nötig-  = lat.  pater-.  Ab- 
gesehen von  den  eben  berührten  Grundformen  auf  r haben  alle  männ- 
lichen sowohl  als  weiblichen  Grundformen  auf  Consonanten  im  Gothi- 
schen  übereinstimmend  mit  den  verwandten  Sprachen  als  Kennzeichen 
des  pluralen  Accusativs  von  der  vollen  Endung  ns  nur  den  Zischlaut 
bewahrt  und  ebenso  auch  die  weiblichen  Wörter  mit  der  Grundform 
auf  altes  A,  so  lalbös,  Ueberbleibsel,  = gr.  Aotnüg,  die  übrigen,  von 
lalba  = gr.  loirrr};  vallös  = altind.  ürnds  = lat.  Idnds , Wollen, 
von  vnlla  (aus  altem  vullA);  ferner  bairands,  die  Träger,  = altind. 
bhiratas  (zunächst  aus  bhdratttas)  = gr.  tplgovtag  = lat.  ferentes, 
die  tragenden,  vom  männlichen  balrand-;  mCii6|>s,  Monate,  Lukas  1, 
24  und  56,  von  mCndl»-;  naht»,  Nächte,  = gr.  vvmag  = lat.  noctis , 
Nächte,  von  dem  weiblichen  naht-;  gnmans,  Männer,  = lat.  hominis, 
Menschen,  von  gnman-  — lat.  homon-,  aalisans,  Ochsen,  — altind. 
ukshnas  (aus  ukshdnas),  Stiere,  von  auhsan-  = altind.  ukshdn-;  gr. 
ä£ovag,  Achsen,  von  a§ov- ; rapjöns,  Zahlen,  Rechnungen,  = lat.  ra- 
tiönis,  Rechnungen,  Rücksichten,  von  rapjön-  = lat.  ratiön- ; gr.  /uif- 
xwvag,  Mohne,  von  fitjxtov- ; mareins,  Meere,  von  mareln- ; gr.  axti- 
vag,  Strahlen,  von  axtiv-.  In  den  Pronominalformen  nns  oder  nnsls, 
uns,  und  izvis,  euch,  darf  man  den  auslautenden  Zischlaut  kaum 
auch  für  das  Zeichen  des  pluralen  Accusativs  halten,  da  die  genannten 
Casusformen  zugleich  dativischen  Werth  haben.  — 

193.  Aus  dem  Gebiete  der  Fürwörter  sind  noch  einige  Casus- 
formen besonders  anzuführen,  die  in  eigentümlicher  und  von  der 
Flexion  der  übrigen  Nomina  abweichender  Weise  den  Zischlaut  ent- 
halten, zunächst  die  Dative  mis,  mir,  |>as,  dir,  und  sis,  sich,  die  von 
den  altind.  tubhjdm  (aus  tubhi-dm)  — lat.  tibi  (aus  tubi),  dir,  in  ihrer» 
Bildung  ebensowohl  abweichen  als  von  den  kürzeren  altind.  tai  = gr. 
aoi  oder  toi,  dir,  und  in  ihrem  s auch  kaum  den  Rest  des  alten  pro- 
nominellen Dativausgangs  smai  zum  Beispiel  in  altind.  tdsmai,  dem, 
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vom  Demonstrativstamm  td-  enthalten,  da  der  genannten  Form  gothi- 
sches  t>amma  (aus  (»asma),  dem,  gegenüber  steht,  worin  der  Zischlaut 
ganz  anders  behandelt  ist,  als  in  den  obengenannten  drei  Dativformen. 

— Die  Pluralformen  vels,  wir,  und  jus,  ihr,  enthalten  ohne  Zweifel 
das  o des  pluralen  Nominativs,  weshalb  wir  sie  auch  schon  in  191. 
mitnannten,  im  Gegensatz  zu  den  sonst  unmittelbar  zugehörigen  alt- 
ind.  vajdm  (wohl  aus  vai-dm),  wir,  und  jüjdm  (wohl  aus  j'üi-dm),  ihr, 
von  denen  ihrerseits  wieder  abliegen  gr.  (aus  aa/^ijeg),  wir,  und 
ifieig  ( aus  jvoftejeg) , ihr,  und  noch  mehr  lat.  nös,  wir,  und  od»,  ihr. 

— Möglicherweise  stimmt  das  accusativische  izvls,  euch,  überein  mit 
altind.  jxtshmdn  (aus  jushmätu),  neben  dem  in  alter  Zeit  für  das  Weib- 
liche auch  die  Form  altind.  jushmdi  gebraucht  vorkömmt,  = gr.  vftäg, 
euch,  deren  m dann  in  v übergegangen  sein  müsste  und  das  alte  ju  zu 
I verkürzt.  Aber  schwerlich  ist  zu  glauben,  dass  das  accusativische 
unsis , uns , für  das  im  Accusativ  noch  häufiger  das  kürzere  uns  ge- 
braucht wird,  sich  unmittelbar  an  altind.  asmän  (aus  asmans)  = gr. 
ijpög  (aus  äofiä g),  uns,  anschliesst,  vielmehr  wahrscheinlich  dass  es  in 
nahem  Zusammenhang  steht  mit  lat.  nds,  wir,  uns  (Accusativ),  nostro-, 
unser,  altind.  nos,  uns,  welches  letztere  für  den  Dativ  oder  Accusativ  oder 
auch  den  Genetiv  ‘unser’  gebraucht  wird,  und  den  sonst  zugehörigen  For- 
men. — Mit  den  genannten  Accusativformen  stimmen  die  dativischen 
uns , uns , das  für  den  Dativ  aber  etwas  weniger  häufig  als  das  vollere 
unsis  auftritt,  und  izvls,  euch,  ganz  überein,  man  könnte  aber  zwei- 
feln, ob  wirklich  schon  ursprünglich  und  ob  also  nicht  die  vorliegende 
Vermengung  der  Casusverhältnisse  im  Grunde  nur  eine  scheinbare  ist 

— Als  Grundformen  für  den  Plural  der  ersten  und  zweiten  Person 
wird  man  von  den  Nominativen  veis,  wir,  und  jus,  ihr,  abgesehen 
dort  nnaa-,  hier  izva-  angeben  dürfen,  die  auch  ihres  innern  Zisch- 
lauts wegen  hier  noch  anzuführen  sind,  und  an  die  auch  die  besitzlichen 
uusara-,  unser,  und  izvara-,  euer,  und  unmittelbar  neben  ihnen  die 
schon  in  190.  genannten  Genetivformen  uusara,  unser,  und  izvara, 
euer,  sich  anschliessen.  — Denselben  Ausgang  wie  in  unsts , uns , und 
izvls,  euch,  haben  wir  in  den  dualischen  ugkis  oder  uggkis , uns  bei- 
den (Accusativ  und  Dativ),  neben  denen  Efeser  6,  22,  für  den  Accusa- 
tiv auch  mal  die  kurze  Form  ugk  auftritt,  und  igqvis  oder  iggqvi», 
euch  beiden,  deren  Bildung  noch  nicht  aufgeklärt  ist;  kaum  wird  man 
sie  unmittelbar  mit  den  altindischen  Dualaccusativen  avdm,  uns  beide, 
und  jwdm,  euch  beide,  zusammenstellen  dürfen.  — 

194.  Ausser  in  den  eben  in  193.  betrachteten  pronominellen 
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Formen,  die  eine  mehr  geschlossene  Gruppe  für  sich  bilden,  findet 
sich  der  Zischlaut  und  zwar  in  Uebereinstimmung  mit  dem  Alt- 
indischen, zum  Theil  auch  mit  dem  Griechischen  und  Lateinischen, 
noch  in  einer  Anzahl  von  pronominellen  Casusformen  und  zwar  in 
besonderer  Abweichung  von  der  Flexion  der  übrigen  Nomina  gleich- 
sam als  Vermittler  der  eigentlichen  Casusendung  mit  dem  Pronominal- 
stamm. Hier  aber  tritt  er  im  Gothischen  überall  als  weiches  i ent- 
gegen. So  findet  er  sich  in  den  weiblichen  Singulargenetiven  pixOs, 
der,  = altind.  tasjds,  der,  von  dem  die  gleichwertigen  gr.  %fjs,  das 
kaum  aus  täajds  entstanden  sein  wird,  und  das  zugleich  männliche 
lat.  ia-iius  ab  weichen,  vom  Pronominalstamm  !»•-  = altind.  td- ; izös, 
der  selben,  vom  Pronominalstamm  K-,  und  in  -jlxAo  — altind.  jtiajds, 
welcher,  vom  bezüglichen  Pronominalstammm  ja-  = altind.  jd-,  mit 
dem,  wie  später  noch  eingehender  gezeigt  werden  wird,  die  stark 
ilectirten  Adjectiva  zusammengesetzt  sind,  dass  zum  Beispiel  Icun- 
Mzös,  der  bekannten,  von  kun|>a-,  bekannt,  aus  kunpa-jlzAs  hervor- 
ging. Ein  dem  altind.  kdsjds,  welcher,  entsprechendes  livIzOs,  welcher, 
vom  Fragestamm  hva-  = altind.  kd-  ist  mit  Sicherheit  anzusetzen. 
— Der  weibliche  Singulardativ  hat  auch  den  innern  Zischlaut,  wie 
pizai,  der,  = altind.  tdsjdi,  der,  von  denen  gr.  rrj,  der,  und  das  auch 
männliche  lat.  is-ll,  dem,  wieder  abweichen;  izal , ihr,  vom  Stamme 
i;  hvizai  = altind.  kdsjdi,  welcher,  vom  Fragestamm  hva-  = altind. 
ki-.  In  diesem  Casus  weicht  die  starke  Flexion  der  Adjectiva  ab  und  es 
wird  zum  Beispiel  gebildet  kun|ial,  der  bekannten,  nicht,  wie  man 
hätte  erwarten  können,  kunpaizni.  — Im  Plural  sind  die  pronominel- 
len Genetive,  die  im  Uebrigen  noch  so  unterschieden  werden,  dass  sie 
für  das  weibliche  Geschlecht  auf  0,  sonst  auf  « ausgehen,  durch  innern 
Zischlaut  gekennzeichnet,  so  sind  zugleich  männlich  und  ungeschlech- 
tig:  plzC , der,  = altind.  tdishdm,  der,  mit  denen  auch  lat.  is-törum 
(aus  -idtdm),  der,  offenbar  übereinstimmt  aber  nicht  mehr  gr.  twv. 
der,  vom  hinweisenden  Stamm  J»a-  = altind.  td--,  'izt,  der  selben,  vom 
Stamm  i-,  und  noch  -jlz«  = altind.  jdishdm , welcher,  wie  es  aus  den 
starkflectirten  Adjectivformen,  wie  kunpaiz*,  bekannter,  aus  kun|M- 
jlrt,  zu  entnehmen  ist.  Den  ebengenannten  Formen  zur  Seite  stehen 
die  weiblichen  frizA- . der,  = altind.  Id$dm,  der,  womit  auch  gr.  uöv, 
alt  täutv  (aus  töowv)  — lat  it-tdrnm  (aus  -tdsdm),  der,  überein- 
stimmen; Izö,  der  selben,  vom  Stamm  1-,  und  -jlzO  = altind.  jdsdm 
= gr.  uv,  alt  auv  (aus  Siauv),  welcher,  wie  es  zum  Beispiel  zu  ent- 
nehmen ist  aus  knnI»tcA , bekannter,  das  sieb  in  konpa -jis«  zer- 
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legen  lässt  — Durch  innem  Zischlaut  ist  in  der  Casusbildung  der 
Fürwörter  ursprünglich  auch  gekennzeichnet  der  männliche  und  zu- 
gleich ungeschlechtige  Singulardativ,  in  welchem  Casus  aber  der  Gotbe 
durch  Angleichung  an  folgendes  m den  Zischlaut  ganz  beseitigt  hat, 
so  entsprechen  sich  |»imna,  dem,  = altind.  tasmdi , dem,  von  denen 
gr.  xip.  dem,  und  lat  is-fl,  dem,  deutlich  abweichen,  und  ebenso  steht 
tnma.  ihm,  vom  Stamm  i zunächst  für  foma;  ferner  entsprechen 
sich  hvamma  = altind.  kdsmdi , wem,  vom  fragenden  Stamm  hva- 
= altind.  kä-,  und  -janima  = altind.  jtismdi,  welchem,  wie  es  ans 
den  starkilectirten  Adjectiven,  zum  Beispiel  aus  knnbamma,  bekann- 
tem, für  kun|ia  - jamma , sich  ergiebt.  — Dieselbe  Angleichung  des 
Zischlauts  an  ein  folgendes  m,  wie  sie  aus  den  oben  aufgeführten  Pro- 
nominalcasus sich  ergiebt,  hat,  darf  hieneben  gleich  noch  hervor- 
gehoben werden,  auch  Statt  gefunden  in  im,  ich  bin,  das  zunächst  für 
i'mm,  weiter  aber  für  immi  und  ismi  steht  und  dem  altind.  asmi,  ich 
bin,  entspricht,  aus  welcher  letzteren  Form  auch  gr.  tlfii , äolisch 
efifit,  und  lat.  sum,  zunächst  für  esum,  weiter  für  «im  und  esmi,  her- 
vorgingen. — 

195.  In  der  Flexion  des  Verbs  sind  abgesehen  von  den  in  111. 
betrachteten  zweiten  Singularpersonen  des  Perfecta  auf  t und  vom 
präsentischen  Imperativ  sämmtliche  zweite  Singularpersonen  durch 
den  Zischlaut  gekennzeichnet.  Die  zweite  Singularperson  des  prä- 
sentischen  Indicativs  hat  ihr  altes  auslautendes  t eingebüsst  und  geht 
daher  im  Gothischen  auf  s aus,  so  balrls,  du  trägst,  ==  altind.  bhdrasi 
= gr.  rpigetg  (aus  rptgtai ) = lat.  fert  (aus  feris,  fereti),  du  trägst, 
von  balran.  tragen;  sa(jls  = altind.  sdddjasi,  du  setzest,  von  Mtjan, 
setzen,  und  die  übrigen.  Besonders  genannt  sein  mag  noch  Is,  du 
bist,  = altind.  dsi,  du  bist,  welches  letztere  für  volleres  risst  steht, 
womit  in  Bezug  auf  die  beiden  Zischlaute  noch  genau  das  homerische 
hat,  du  bist,  übereinstimmt,  wogegen  das  gemeingriechische  *1  (zu- 
nächst für  ein)  die  innern  Zischlaute  ganz  einhüsste,  lat.  es,  du  bist 
aber  den  auslautenden  Vocal.  — Die  zweiten  Singularpersonen  des 
Optativs,  des  präsentischen  sowohl  als  des  perfect ischen,  haben  aus- 
lautendes s,  wie  auch  schon  im  Altindischen,  so  das  präsentische  bai- 
rals,  du  tragest,  ==  altind.  bkdrais  «=  gr.  rpegntg  = lat.  ferds  (aus 
vollem  ferajds),  du  tragest,  von  balran,  tragen,  und  eben  daher  das 
perfectische  bereis,  du  trügest,  mit  dem  altind.  babhrjd»,  du  trügest, 
wenigstens  im  Schlusstheil  übereinstimmt,  im  Lateinischen  und 
Griechischen  aber  nichts  sich  unmittelbar  zusammen  stellen  lässt. 
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und  daher  von  anderen  Verhalstämmen  ausgehende  Perfectformen  wie 
gr.  eidtirjg,  du  wüsstest , dem  das  gleichbedeutende  gothische  vlieitt 
zunächst  steht,  oder  lat.  vlderis,  du  habest  gesehen,  das  aber  in  sei- 
ner Bildung  noch  mehr  abweicht,  verglichen  werden  mögen.  Im 
Gegensatz  zu  der  zweiten  Perfectperson  der  unabgeleiteten  Zeitwörter, 
die  auf  t ausgeht,  hat  die  der  abgeleiteten,  wie  schon  in  139.  gezeigt 
wurde,  auch  auslautendes  s und  es  steht  also  in  dieser  Beziehung  der 
Schlosstheil  zum  Beispiel  von  satt -dös,  du  setztest,  von  dem  sonst 
damit  übereinstimmenden  altind.  dadhdlha  (oder  dadhilhd),  du  setztest, 
du  thatest,  etwas  ab.  Es  ist  hier  gewiss  nicht  anzunehmen,  dass  der 
alte  Telaut  in  den  Zischlaut  überging,  sondern  der  letztere  ohne  Zwei- 
fel von  der  Mehrzahl  der  übrigen  auf  s ausgehenden  zweiten  Personen 
herüber  genommen.  In  der  eigenthümlichen  Perfectform  salsöst,  du 
sietest,  Lukas  19,  21,  von  salan.  säen,  ist  die  zweite  Person  gewisser 
Massen  auf  doppelte  Art,  durch  s und  durch  t,  bezeichnet,  wodurch 
unser  Ausgang  «/  in  giebtl,  gabt l und  sonst  gleichsam  vorbereitet 
wurde.  — Noch  ist  die  zweite  Person  durch  auslautendes  s bezeich- 
net, ohne  dass  auch  für  diesen  Fall  irgend  etwas  aus  den  verwandten 
Sprachen  unmittelbar  sich  vergleichen  Hesse,  in  dem  vereinzelten  Per- 
feclimperativ  ögs,  fürchte,  Lukas  1, 13;  30;  5, 10;  Johannes  12,  15; 
Römer  11,  20,  und  13,  4,  von  dem  der  Bedeutung  nach  präsentischen 
Perfect  Agan,  fürchten.  — Im  gothischen  Passivum,  von  dem  schon 
in  141.  die  Rede  war  und  auch  bemerkt  wurde,  dass  es  die  erste  Per- 
son nie  mehr  von  der  dritten  und  im  Plural  auch  die  zweite  nicht  von 
der  dritten  unterscheide,  hat  die  zweite  Person  des  Singulars  noch 
immer  ihr  deutliches  Kennzeichen  im  Zischlaut,  der  hier  im  Innern 
stets  als  z entgegentritt,  so  dass  bairaza,  du  wirst  getragen , dem  alt- 
ind.  bkdrasai  = gr.  q'iptj.  alt  qifpeai  (aus  cpipeaai),  du  wirst  ge- 
tragen, entsprechen  würde  und  ein  nptativisches  bafraizau,  du  werdest 
getragen,  dem  gleichwerthigen  gr.  (pfyoio  (aus  (pfpman),  von  welchen 
letzteren  Formen  die  altindischen  wie  hier  bhdraithds  äusserlich  ab- 
weichen. Da  die  beispielsweise  gebrauchten  beiden  Formen  von  bairan, 
tragen,  gerade  nicht  Vorkommen,  so  mögen  hier  noch  genannt  sein  hal- 
taza,  du  wirst  genannt,  Lukas  1,  76,  von  haitan,  nennen,  heissen,  und 
die  optativiseben  fraiealzau,  du  werdest  versucht.  Galater  6,  1,  von 
fraisan,  versuchen,  und  ga-jiukalzau,  du  werdest  besiegt,  Römer  12, 
21,  von  ga-jiokan,  besiegen.  — 

196.  ln  der  Flexion  des  Verbs  sind 'durch  auslautendes  s auch 
noch  einige  Dualformen  gekennzeichnet,  zunächst  die  erste  des  prä- 

Leo  Meyer,  gnlh.  Sprache.  13 


Digitized  by  Google 


194 


sentischen  Indicativs,  deren  Ausgang  0»  dem  altindischen  dvas,  worin  das 
innere  v also  verdrängt  wurde,  gegenüber  steht,  wie  biiirös,  wir  beiden 
tragen,  = altind.  bhdrdvat , wir  beiden  tragen,  von  bairau,  tragen,  oder 
satjOs,  wir  beiden  setzen, = altind.  tdddjdvat,  wir  beiden  setzen,  von  sal- 
jan,  setzen.  — Die  zweite  Person  des  Duals  hat,  wie  schon  in  112.  an- 
gegeben wurde,  überall  den  Ausgang  ts,  dem  gegenüber  im  Allindischen 
aber  nur  die  entsprechenden  indicativischen  Formen  auch  auslauten- 
des s haben,  wie  bairats  = altind.  bharathas , ihr  beiden  traget,  und  im 
Perfect  bCruts  ==  altind.  babhrdthus,  ihr  beiden  trüget,  von  bairan,  tra- 
gen. An  der  Stelle  des  ts  erscheint  im  Griechischen  überall  ohne  den 
auslautenden  Zischlaut  der  Ausgang  tov , der  dem  altindischen  tarn, 
womit  in  den  Optativen  und  im  Imperativ  die  zweite  Persou  des  Duals 
bezeichnet  ist , genau  entspricht.  So  steht  das  imperativische  bairats. 
tragt  ihr  beiden,  dem  altind.  bhäratum  — gr.  (pfQiiov  gegenüber  und 
das  optativische  bairaits,  ihr  beiden  müget  tragen,  dem  altind.  bhn- 
raitam  — gr.  tfeQOiiof.  Mit  der  Perfectoptativform  bereits , ihr  bei- 
den trüget,  mag  man  vergleichen  altind.  vidjdtam  und  gr.  tldeirpfov, 
ihr  möget  wissen , denen  das  gleichbedeutende  viteits , das  der  Form 
nach  auch  Perfect  ist,  genau  entspricht.  — 

197.  Abgesehen  von  den  in  176.  eigens  zusammengestellten 
Wörtern  mit  innerm  z,  so  wie  auch  von  den  in  unserer  weiteren  Dar- 
stellung noch  zuriletrachtung  gezogenen  Uildungcn,  wie  amla-vlelzna-, 
Angesicht,  Antlitz,  aqvizja.  Axt,  ublzva,  Halle,  jukuzja,  Joch, 
arbvazua,  Pfeil,  Geschoss,  tuz - verjan , ungläubig  sein,  zweifeln,  wie 
ferner  den  in  185.  behandelten  Comparativen,  dein  Pronominalstamui 
i'zva-  für  den  Plural  der  zweiten  Person,  den  in  194.  aufgezählten 
Pronominalcasus  und  den  in  195.  besprochenen  Passivformen,  die 
ohne  Schwanken  nur  mit  innerm  z auftreten  und  nie  das  harte  s an 
seine  Stelle  einrücken  lassen,  pflegt  das  z nur  unter  bestimmten  Um- 
ständen das  harte  s zu  vertreten.  Ausser  in  den  vereinzelten  Perfect- 
formen  ga-saizlcp,  er  schlief  ein,  Johannes  II,  11,  und  ga-saizlepun, 
sie  schliefeu,  Korinther  I,  15,  6,  aber  neben  ana-saisldpun,  sie  schlie- 
fen ein,  Thessalonicher  1,  4,  14,  und  allen  übrigen  Formen  von  slf- 
pan,  schlafen,  mit  s,  ist  jene  Vertretung  fast  nur  der  Art,  dass  das  z 
die  Stelle  des  s übernimmt,  wo  das  letztere  eigentlich  auslautend  war. 
durch  Zusätze  irgend  welcher  Art  aber  in  den  Inlaut  und  zwar  vor 
folgende  l ocale  gebracht  wurde.  Besonders  häufig  findet  sich  dieser 
Lebergang  bei  dem  s der  von  189.  an  betrachteten  Casuszeichen  und 
bei  dem  der  von  195.  an  aufgeführteu  Verbalformen,  so  in:  Filip- 
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panr.uh.  und  des  Filippus,  Lukas  3,  1,  neben  dem  einfachen  Filippaas, 
Markus  6,  17;  velzufi- bau  , wir  aber,  und  juzn|i-|)nii.  ihr  aber,  Ko- 
rinther 1,  4,  10;  ainzu,  allein  (fragend),  Korinther  1,  9,  6;  f»i,  wel- 
cher, Johannes  S,  40,  und  sonst;  bijandzuh,  und  hinzufügend,  File- 
mon  22;  hvazuh,  jeder,  Markus  9,  49,  und  sonst  sehr  häufig;  hvizuh, 
jedes  (Genetiv) , Nehcmia  5,  1 8 ; hvnnzuli , alle  (männlich),  Markus  6, 
7;  Lukas  10,  1;  livarjizuh,  jeder,  Johannes  6,  7,  und  sonst;  suman- 
zoh,  und  einige,  Markus  12,  5;  |>0zei,  welche  (weiblich),  Lukas  10, 
13,  und  sonst;  |*izel , wessen,  Markus  1,  7,  und  sonst  oft;  fianzei, 
welche,  Markus  2,  26,  und  sonst  oft;  Jmzei,  du  welchem,  Markus  1, 
11;  jnzel,  ihr  welche,  Efeser  2,  17;  izvizei,  ihr  welchen,  Galater  3, 
1;  vileizn,  willst  du,  Lukas  9,  54,  und  in  andern  Verbindungen,  von 
denen  aber  auch  wieder  manche  Abweichungen  Vorkommen , wie 
bldjnn<lAiisii|i - fian , aber  bittend,  Matthäus  6,  7,  und  andre.  Bei- 
spiele andrer  Art  sind:  maizuh  [>mi  und  mehr,  Johanneserklärung  8, 
2,  oder  maizu|>-l>an,  Galater  4,  9,  von  mais , mehr;  minznnn,  sich 
vermindern,  Johanneserklärung  4,  1 (zweimal),  und  6,  I,  von  mins, 
weniger;  andizah,  entweder,  Lukas  16,  13,  von  dem  nicht  belegten 
einfachen  andfs;  dizuh  |mn  sat,  und  es  überfiel,  Markus  16,  8,  von 
dls-sita»,  überfallen,  ergreifen,  und  noch  mehrere  Verbindungen  mit 
us,  aus,  so  uz-ötan-,  Krippe,  Lukas  2,  7;  12  und  16;  uz-ön,  er  hauchte 
aus,  er  starb,  Markus  15,  37  und  39;  nzuli-iddja,  und  er  ging  hinaus, 
Johannes  16,  28;  nznli-höf,  und  er  erhob,  Johannes  17,  1 ; uzu,  aus 
(tragend),  Galater  3, 2 und  5 (zweimal),  und  uzuh.  und  aus,  Lukas  6, 45; 
Johannes  6,  66;  Markus  11,  30  (zweimal),  und  Lukas  20,4  (zweimal). 
Besonders  häufig  zeigt  sich  die  Vertretung  des  s durch  z unter  den 
oben  angegebenen  Umständen  bei  Gasusformen  oder  Ableitungen  der 
in  180.  aufgeführten  IVoraina  auf  Is,  so  bei  liatls-,  Hass,  im  Plural 
hatiza  Galater  5,  20,  im  ebenso  lautenden  Singulardativ,  Johannes- 
erklärung 8,  2,  und  im  abgeleiteten  liatizOn,  zürnen;  bei  dem  zu  fol- 
gernden baris-,  Gerste,  in  dem  abgeleiteten  barlzeina-,  geraten,  Jo- 
hannes 6,  9,  und  sonst;  bei  riqvis-,  Einsterniss,  im  Genetiv  rlqvizfs 
Römer  13,  12,  und  sonst,  im  Dativ  riqvlza  Matthäus  10,  27  und  sonst, 
und  in  den  Ableitungen  rlqvizelna-,  finster,  und  riqvizjan,  sich  ver- 
finstern, Markus  13,  24;  bei  svartis-,  Schwärze,  Tinte,  im  Dativ 
svartiza  und  in  der  Ableitung  svartizla , Schwärze , die  beide  nur  Ko- 
rinther 2,  3,  3,  Vorkommen.  Wie  svartis-,  Schwärze,  und  baris-, 
Gerste,  so  kommen  auch  aiz-,  Erz,  balz-,  Fackel,  und  diuz-,  Thier, 
nur  in  E'ormen  mit  z vor.  Die  fragliche  Lautveränderung  findet  sich 
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auch  im  Genetiv  Mösözls,  Markus  12,  26  und  sonst,  und  llativ  M6- 
«Cza,  Timotheus  2,  3,  8,  von  Mösö»,  und  im  Genetiv  iaUsafzis,  des 
Jesse,  Lukas  3,  32,  und  Römer  15,  12.  Einige  Bildungen  auf  is,  näm- 
lich ]>«vls-,  Diener,  zum  Beispiel  im  Piuraidativ  Jvevlsam  Kolosser  4, 
1,  riinfs-,  Ruhe,  im  Dativ  rimlsa  Thessalonicher  2,  3,  12,  agls-, 
Furcht,  und  dann  auch  veihs-,  Flecken,  |>elhs-,  Zeit,  und  alis-,  Aehre, 
bieten  überall  nur  s;  von  andern,  wie  »igls-,  Sieg,  sind  die  fraglichen 
Formen  nicht  belegt.  Hie  und  da  zeigt  das  z sich  auch  im  Auslaut,  so 
in  riqviz,  Finsterniss,  Matthäus  6,  23  (zweimal);  Johannes  12,35, 
und  Efeser  5,  8;  alz,  Erz,  Markus  6,  8;  mimz,  Fleisch,  Korinther  1, 
8,  13,  und  minz,  weniger,  Korinther  2,  12,'  15,  neben  mins  Korin- 
ther 2,  12,  11.  — 

19S.  Obwohl  der  Zischlaut  fast  der  einzige  consonantische  Laut 
ist,  den  das  Gothische,  wo  er  ursprünglich  den  Auslaut  bildete,  nicht 
abzuwerfen  sondern  zu  schützen  pflegte , so  hat  doch  auch  er  in  eini- 
gen F'ällen  jener  weit  um  sich  greifenden  Zerstörung  des  ursprüng- 
lichen Auslauts  nicht  widerstanden,  so  im  pluralen  Dativ,  der  im  Alt- 
indischen durch  bhjas,  im  Lateinischen  vielfach  noch  durch  frtts,  im 
Litauischen  durch  ms,  im  Golhischen  aber  nur  noch  durch  m,  neben 
dem  in  ältester  Zeit  ohne  Zweifel  noch  ein  s stand,  gekennzeichnet  ist, 
wie  in  suiium,  den  Söhnen,  = altind.  sünübhjas  — iittauisch  sunums, 
den  Söhnen,  von  sunu-,  Sohn,  oder  in  nahtam,  den  Nächten,  — lat. 
n octibus,  den  Nächten,  von  naht-,  Nacht.  Die  einzige  deutliche  Spur 
von  dem  ursprünglich  auslautenden  a im  Dativ  des  Plurals  im  Deutschen 
hat  sich  erhalten  in  den  beiden  altnordischen  Zahlwörtern  tvemr, 
zweien,  das  auf  altes  tveims  zurückführt,  im  Gothischen  aber  nur  noch 
tvaim,  Matthäus  6,  24  und  sonst,  lautet,  und  primr,  dreien,  das  aus 
prim»  entstanden  sein  muss , im  Gothischen  aber  ohne  s nur  fuim. 
Matthäus  26,  75  und  sonst,  lautet.  — In  der  Flexion  des  Zeitworts 
verlor  die  erste  Person  des  Plurals  jedenfalls  einen  auslautenden 
Zischlaut  im  präsentischen  Indicativ,  wo  im  Altindischen  das  SufGi 
mas  und  in  älterer  Zeit  noch  masi  lautet-,  so  entspricht  bairam,  wir 
tragen,  dem  altind.  bhdrdmas  oder  bhdrdmasi,  wir  tragen.  Ausser  im 
präsentischen  indicativ  aber  zeigt  das  Altindische  im  Suffix  der  ersten 
Pluralperson  neben  dem  m den  Zischlaut  nirgend  mehr  und  es  darf 
hier  also  vielleicht  auch  nicht  erst  im  Gothischen  der  Abfall  des  s an- 
genommen werden.  Im  Althochdeutschen  freilich  ist  die  erste  Person 
des  Plurals  da , wo  die  Verstümmlung  dieses  Suffixes  zu  blossem  m 
auch  sonst  noch  vermieden  ist,  durchgängig  durch  volles  me»  bezeich- 
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net  und  ganz  entsprechend  im  Lateinischen  durchgehend  durch  mui 
und  im  Griechischen  ebenso  gieichmässig  durch  fiev  und  dorisch  durch 
ftt g,  wie  in  althochdeutsch  berames  = lat.  ferimus  = gr.  rpfQnuev, 
dorisch  (peQttfieg,  wir  tragen.  — Unwahrscheinlich,  aber  doch  nicht 
ganz  unmöglich , ist  der  Abfall  eines  Zischlauts  in  der  zweiten  Plural- 
person , die  im  Lateinischen  ausser  im  Imperativ  durchgehend  durch 
tu  bezeichnet  ist;  im  Altindischen  freilich  und  im  Griechischen  zeigt 
sie  ebensowenig  als  im  Gothischen  irgendwo  auslautendes  s und  es 
entsprechen  sich  zum  Beispiel  balri(i , ihr  traget , = altind.  bhrtratha 
= gr.  (ftqexs  = lat.  fertig,  ihr  tragt 

Die  Nasale. 


N. 

199.  Seihständige  Nasale,  das  heisst  solche,  die  zu  Anfang  eines 
Wortes  oder  im  Wortinnern  frei  zwischen  Vocalen  stehen  können,  hat  • 
das  Gothische  wie  fast  alle  indogermanischen  Sprachen  nur  zwei,  näm-  ' 
lieh  das  n und  das  m.  In  der  Verbindung  mit  unmittelbar  folgenden 
Consonanten  aber  pflegt  neben  dem  n , das  sich  hier  meistens  an  Te- 
laute  anschliesst,  und  neben  dem  in  der  Regel  an  folgende  Lippenlaute 
sich  anlehnenden  m im  Gothischen  auch  noch  ein  besonderer  Nasal 
für  die  Reihe  der  Kehllaute  unterschieden  zu  werden,  der  im  engen 
Anschluss  an  die  griechische  Schrift  auch  durch  g ausgedrückt  wird 
und  deshalb  von  uns  bereits  in  35.  erwähnt  wurde.  Von  ihm  wird  auch 
weiterhin  noch  die  Rede  sein , wo  von  dem  inlautenden  Nasal  über- 
haupt gehandelt  werden  wird.  Die  Nasale  bilden  ein  ziemlich  fest  ab- 
geschlossenes Gebiet  für  sich,  kaum  irgendwo  lässt  sich  vermuthen, 
dass  ein  gothischer  Nasal  nicht  auch  einem  Nasal  der  verwandten 
Sprachen  gegenüberstehe.  Und  in  der  Regel  steht  auch  das  n deutlich 
wieder  einem  it  gegenüber.  Im  Verhältniss  zu  der  ausserordentlichen 
Häufigkeit,  mit  der  es  im  Innern  oder  auch  am  Ende  der  Wörter  vor- 
kömmt, findet  es  sich  nur  selten  im  Anlaut  der  Wörter.  Zu  nennen 
sind  hier:  ni,  nicht,  = altind.  na,  nicht,  dessen  entsprechende  latei- 
nische Form  nur  in  Zusammensetzungen  erhalten  ist,  wie  ne-tetus, 
nicht  wissend,  ne-qve,  und  nicht,  ndn  (aus  ne-oenum),  nicht,  nölk 
(aus  ne~velle),  nicht  wollen,  und  andern ; dazu  niba  oder  nibai , wenn 
nicht;  n#,  nein,  nicht,  altind.  iuJ,  nicht;  gr.  vij-,  nicht,  in  vrjid-,  alt 
vr-fid-,  nicht  wissend,  vr'vetto-  (von  ave/io-),  windlos,  vyterjg  (von 
&«0£-,  Mitleiden),  erbarmungslos,  vww^og  (von  ovofia),  namenlos, 
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rühmlos,  und  sonst.  — un.  nun,  jetzt,  also,  ==  altind.  n»i  oder  auch 
ml,  nun,  jetzt,  also,  = gr.  vv,  nun,  also,  doch  wohl;  einige  Male  ver- 
doppelt als  nunu,  demnach,  also;  dazu  auch  gr.  viv  oder  vvv,  jetzt 
nun,  also;  altind.  niinam,  jetzt,  ehen;  lat.  nunc,  jetzt.  Schwerlich  ent- 
spricht diesem  letzteren  das  noch  hiehergehörige  nauli,  noch,  das 
wohl  ühereinstimmt  mit  der  alten  Verbindung  altind.  nii  kam . nun 
wohl,  eben,  Rgvedas  1,  72,  8;  1,  154,  1 ; 2,  18,  3 ; 7,  33,  3;  8,  55,9; 
10,  50,  5;  10,  157, 1,  mit  der  gr.  vv  v.tv  oder  vv  xe,  nun  wohl,  jetzt, 
Ilias  3,  373;  5,311;  388;  G79;  7,273;  1 1 , 3 1 1 , ganz  das  selbe  ist. 
- — naqvada-,  nackt;  altind.  nagnd-,  nackt,  bloss;  lat.  nüdo-,  nackt, 
das  wohl  aus  nogvido-  hervorging.  — nagln-,  Nagel,  das  aus  ga- 
-nagljan,  festnageln,  mit  Sicherheit  zu  entnehmen  ist,  schliesst  sich 

nebst  ih'Iiym,  nahe,  an  lat.  neclerc,  knüpfen,  anknüpfen. nanhan 

in  ga-nauhan,  genügen,  und  bi-nauhan,  erlaubt  sein,  nöthig  sein,  ge- 
hört zu  lat.  neceste,  nothwendig,  und  gr.  a-vdyxr],  Zwang,  Noth- 
wendigkeit,  mit  denen  auch  nnn|>i-  oder  naiidi-,  f.  Noth,  Zwang,  eng 
zusammenhängt.  — nalit-,  f.  Nacht,  = gr.  vvxt-  = lat.  noch,  älter 
nocti-,  Nacht;  altind.  ndkti-,  f.  Nacht  (Rgvedas  2,  2,  2),  ndkta-,  n.  f. 
Nacht,  gewöhnlich  iin  advcrbiellen  Accusativ  ndktam,  bei  Nacht;  mk- 
(Rgvödas  7,  71,  1),  nakldn-  (Rgvedas  7,  104,  18),  nif-  oder  nifd-.f. 
Nacht. naitjan,  schmähen,  lästern,  in  ga-naitjan,  schmähen,  be- 

schimpfen; altind.  nid,  tadeln:  ndidcUi,  ndidatai  oder  nindali,  et 
tadelt,  nid-,  Tadler;  gr.  o-veidog-,  Schimpf,  Schmähung,  Xoiäogei» 
(aus  voidoQsiv),  schelten,  schmähen,  lästern.  — nijtja-,  Vetter,  Ver- 
wandter, und  nijjjöii-,  Base,  verloren  innern  Lippenlaut  und  gehören 
zu  gr.  ä-vei j>t6-  (aus  avemio-),  Verwandter,  Geschwistersohn;  alt- 
ind. ndptar-  oder  ndpdt-,  Abkömmling,  Enkel,  Sohn,  = lat.  nepöt-, 
Enkel,  Neffe,  Nachkomme;  altind.  naptt-,  Eukelinn,  Tochter,  = lat. 
nepti-,  Enkelinn,  Nichte.  — nijinn,  unterstützen,  helfen,  zu  altind. 
nalhd-,  n.  Zuflucht,  Hülfe,  und  ndtha-,  in.  Beschützer,  Gebieter,  neben 
denen  die  offenbar  auch  zugehörigen  Participformen  ndthamdna-, 
Hülfe  suchend,  und  ndthitd-,  hülfsbedürftig.  durch  ihre  eigentümliche 
Bedeutungsentwicklung  auffallen.  — iie|>la , f.  Nadel,  gehört  zu  einem 
muthmasslirhen  naian,  nähen,  und  mit  ihm  zu  lat.  «er«,  gr.  wir, 
spinnen,  vijiQov,  Spindel.  — ga-aisan,  genesen,  gerettet  werden, 
nebst  nasjan,  retten;  gr.  veiaikai  (aus  viotoüai) , zurückkehren, 
heimkehren ; vöaiog,  Rückkehr,  Heimkehr;  viooeafkai  (aus  viojeo&at), 
weggeben,  zurückgehen;  wohl  zu  altind.  nas,  sich  vereinigen:  natan- 
tai,  sie  vereinigen  sich,  sie  kommen  zusammen.  — nanian-,  n. 
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Namen.  = altind.  ndman-  — gr.  o-vofiar-  = lat.  nömen-,  Namen, 
die  sämmtlich  einen  alten  anlautenden  Kehllaut  verloren,  nie  noch 
lat.  co-gtidmen Beiname,  und  i-gndmmia,  Beschimpfung,  zeigen.  — 
nimmt,  nehmen,  ergreifen;  gr.  vifieaftai , unter  sich  verlheilen,  be- 
nutzen, inne  haben,  sich  nähren;  vt fieiv,  zutheilen,  nähren;  viftog-, 
n.  Weideplatz,  Hain,  = lat.  ntmus-,  n,  Hain;  wahrscheinlich  zu  alt- 
ind. w am,  sich  verneigen,  sich  unterwerfen:  ndmali  oder  nämalai,  er 
verneigt  sich.  — navi-,  der  Todte;  zu  altind.  na(,  vergehen:  nä^ati 
oder  nrifjati,  er  vergeht,  ndfdjati , er  vertilgt,  ndfa  - , m.  Verderben, 
Untergang;  gr.  vexv-  oder  rexpo-,  Leichnam;  lat.  necdre,  tödten, 
nec-,  Ennordung.  — niva-,  neu,  das  aus  nin-klaha-,  neugeboren, 
unmündig,  kindisch,  zu  entnehmen  ist,  = altind.  nava-  = gr.  vio-> 
alt  vlto-,  — lat.  novo-,  neu,  jung;  dazu  niuja-,  neu,  = altind.  ndvja-, 
neu.  — niun.  neun,  = altind.  ndvan-  = gr.  Iv-vta,  alt  iv-vtsa,  = 
lat.  novem,  neun.  — 

200.  Die  noch  übrigen  Wörter  mit  anlautendem  n,  denen  gegen- 
über die  entsprechenden  Formen  der  verwandten  Sprachen  unserm 
Blick  noch  sich  entziehen,  sind:  -nluhsjmi,  untersuchen,  in  bl-niuh»- 

jan,  nachsuchen,  erforschen; iiipnan,  trauern,  betrübt  werden,  in 

ga-nipuan,  betrübt  werden;  — natjan.  benetzen,  das  möglicher  Weise 
zu  lat.  madere,  nass  sein,  gehört,  dass  dann  also  sein  ■■  für  altes  m 
eingetreten  sein  würde;  — natja-,  n.  Netz,  das  vielleicht  mit  lat.  rite,  n. 
Netz,  zusammengestellt  werden  darf  und  dann  also  auf  einen  Wechsel 
der  Laute  r und  n hinweisen  würde;  — liötan-,  m.  SchifTshinterthcil ; 
— nlutan,  gemessen,  nebst  ga-niutan,  fangen,  und  nn-nutja-,  unnütz, 
gehört  möglicherweise  zu  altind.  nand , befriedigt  sein  von,  sich  freuen 

über:  ndndati,  er  ist  befriedigt;  — nadra-  , m.  Natter; nan|>jaii, 

wagen,  in  ana-nanf»jan,  wagen,  und  dem  wahrscheinlich  irrthümiiehen 
ga-naiifrjaii,  auf  hören,  Lukas  5,  4 ; — neijia-,  n.  Neid.  — 

201.  Einige  Male  hat  sich  das  n mit  anlautenden  Consonanten 
zu  festeren  Verbindungen  vereinigt,  wie  sie  sämmtlich  schon  im  Vor- 
ausgehenden erwähnt  wurden.  Am  Gewöhnlichsten  unter  ihnen  ist 
sn,  minder  häufig  sind  Im  und  kn  und  nur  ganz  vereinzelt  begegnet 
bn.  Das  letztere  findet  sich  nämlich  nur  in  bnnumi , zerreiben , nur 
Lukas  6,  1,  das  ohne  Zweifel  mit  gr.  t/ioixeiv,  ifttjxuv,  if'aieiv,  t prjv, 
zerreiben,  eng  zusammen  hängt,  neben  dem  b einen  alten  Zischlaut 
verlor  und  seinen  Nasal  wohl  ursprünglich  im  Inlaut  hatte.  — Die 
Verbindung  kn  ist  offenbar  auch  erst  verhältnissmässig  spät  entstan- 
den durch  Umstellung  eines  ursprünglich  inlautenden  Nasals;  sie  ßn- 
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det  sich  in  knödi-,  Geschlecht,  Stamm,  das  nebst  lat.  ndliön-  (aus 
gndtiön-),  Geschlecht,  Stamm,  gr.  yvrjoio y,  ehelich,  rechtmässig,  sich 
anschliesst  an  lat.  gignere  (aus  gi-genere),  erzeugen,  gr.  yiyveo9at 
(aus  yi-yiuo9cu ) , erzeugt  werden,  entstehen,  und  altind.  <}an,  er- 
zeugen: §amti  oder  jdjanti,  er  erzeugt;  und  in  knlva-,  Knie,  zu  altind. 
tjdnu-  und  -<jnn-,  welches  letztere  nur  in  Zusammensetzungen  wie 
abhi-jnii -,  knieeud,  und  üriUwa-gnu-,  die  Kniee  in  die  Höhe  haltend, 
auftritt,  gr.  yäw - = lat.  genii,  Knie,  an  das  auch  knossjan,  knieen, 
sich  eng  anschliesst.  - Mit  Im,  dem  gegenüber  die  verwandten  Sprachen 
nur  noch  selten  die  genau  entsprechende  Lautverbindung  kn  unversehrt 
aufweisen,  treten  auf:  -hniupan,  zerbrechen,  in  dls-hniupan,  zer- 
reissen,  brechen,  das  zusammenhängt  mit  gr.  xrutiy,  kratzen,  schaben, 
xvijv,  schaben,  kratzen,  abkratzen,  und  x*a:  ntiy,  kratzen,  auf  kratzen, 
walken,  die  wahrscheinlich  sämmtlich  einen  anjautenden  Zischlaut 
einbüssten  und  weiterhin  auch  zu  altind.  kshan,  verletzen,  verwunden: 
kshanduli  oder  kshanutai,  er  verletzt,  gehören;  zunächst  an  das  mit- 
genannte  gr.  y.yijy,  schaben,  kratzen,  abkratzen,  schliesst  sich  auch 
hnasqvu-,  weich,  zart;  — iinutöu-  oder  hnupön- , Pfahl,  Spitzpfahl, 
das  möglicher  Weise  auch  noch  mit  den  eben  genannten  Bildungen 
zusammen  hängt ; — kuelvaii , sich  neigen , sinken,  das  zu  lat.  nicere 
(aus  cnicere),  nicken,  winken,  cd-nivere  (aus  -cnlcve're),  sich  neigen, 
sich  Zusammenschlüssen,  und  vielleicht  auch  zu  gr.  ylxtj  (aus  xyiiuj), 
Besiegung,  Sieg,  gehört.  — Die  Wörter  mit  der  anlautenden  Con- 
sonantenverbindung  an  wurden  schon  in  170.  zusammengestellt.  Auch 
unter  ihnen  sind  nur  sehr  wenige , denen  gegenüber  wir  in  den  ver- 
wandten Sprachen  auch  schon  jenes  sn  vorfinden , das  mehrfach  sieb 
gewiss  erst  später  auf  besondere  Weise  gebildet  hat.  Offenbar  sehr 
alt  ist  das  an  in  suivan,  eilen,  nebst  snlunijan,  eilen,  und  sniunmndö. 
eilig,  die  sich  anschliessen  an  altind.  snu,  Uiessen:  mdtui.  er  fiiesst, 
und  gr.  vito  (aus  ovifw),  ich  schwimme;  — auch  in  snalva-,  Schnee; 
zu  gr.  viq p-  (aus  oviq>~),  f.  = lat.  niv - (aus  sniv-),  f.  Schnee.  — 
Mehrere  Male  scheint  neben  dem  s ein  alter  Kehllaut  eingebüsst  zu 
sein,  so  in  suei|ian,  schneiden,  ernten,  das  zunächst  zu  altind.  fnalh, 
»chlagen,  tödten,  zerstören:  tnä/hati,  er  schlägt,  gehört,  mit  ihm  aber 
sich  anschliesst  an  altind.  kshan,  verletzen,  verwunden : kshanduli  oder 
kshanutai,  er  verletzt;  damit  hängt  weiterhin  ohne  Zweifel  auch 
-anarpjan,  nagen,  nur  in  at-anarpjan,  benagen  , zusammen,  wie  wei- 
ter mit  lat.  carpere  (aus  scarpere),  rupfen,  abpfiücken,  abfressen,  gr. 
xüqtty  (aus  oy.tQjety),  scheeren,  schneiden.  Bas  n in  der  Anlauts- 
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Verbindung  ist  wahrscheinlich  ein  ursprünglich  inlautendes  und  mög- 
licher Weise  ein  altes  präsentisches,  wie  zum  Beispiel  in  den  auch  noch 
zugehörigen  lat.  cemere  (aus  skernere ) , scheiden,  sondern,  und  gr. 
xqiveiv,  scheiden,  richten.  Der  Verlust  eines  Stummlauts  neben  dem 
s ist  auch  noch  wahrscheinlich  für  snutra-,  klug,  weise,  das  zu  gr. 
ntnvvotkui,  verständig  sein,  klug  sein,  und  nivvtog  (zunächst  wohl 
aus  nrvtög,  weiter  aus  anyttog),  verständig,  zu  gehören  scheint.  — 
in  snörjön - , Flechtwerk,  Korb,  trat  möglicher  Weise  das  erste  n für 
altes  m ein,  da  gr.  o/utjQivöo-  — /ui'qivtfo- , Faden,  Schnur,  damit 
zusammen  zu  hängen  scheint.  — Dann  ist  noch  zu  nennen  snagan-, 
m.  Kleid,  Mantel.  — 

202.  Viel  häufiger  als  im  Anlaut  begegnet  der  Nasal  im  Inlaut 
der  Wörter  und  zwar  gehört  er  hier  in  den  meisten  Fällen  nominalen 
Bildungselementen,  mehrfach  aber  auch  den  Bildungselementen  der 
Verbalflexion.  Der  Wörter  aber,  deren  ältestem  Kern  oder  deren 
Wurzelform  der  Nasal  schon  angehört,  sind  nicht  so  sehr  viele  und 
zwar  sind  es,  lässt  sich  mit  Bestimmtheit  aussprechen,  nur  solche,  in 
denen  dem  Nasal  ein  Vocal  unmittelbar  vorausgeht ; in  allen  denjeni- 
gen Wörtern , die  in  ihrem  Innern  den  Nasal  unmittelbar  au  voraus- 
gehende Consonanten  anlehnen,  gehört  er  unzweifelhaft  zu  verhältniss- 
mässig  jüngeren  Bildungselementen.  Als  Bildungen  mit  wurzelbaftem 
innerm  n darf  man  wohl  die  folgenden  ansehen , in  deren  einigen  der 
Nasal  ursprünglich  aber  doch  auch  vielleicht  nur  der  Verbalflexion  an- 
gehört: -anan,  hauchen,  das  nur  in  oz-anan,  aushauchen,  sterben, 
erhalten  blieb;  altind.  an,  athinen,  hauchen:  amti,  er  athmet;  gr.  avs- 
ftog,  Wind,  = lat.  animus,  Geist.  — kunja-,  n.  Geschlecht,  nebst 
-kunda-,  geboren,  das  in  alrjia-kunda-,  erdgeboren,  und  anderen  Zu- 
sammensetzungen entgegentritt,  an  die  sich  weiter  auch  qvöni-,  Frau, 
Ehefrau,  und  qvinön-,  Frau,  und  wahrscheinlich  auch  noch  kindlna-, 
Statthalter,  Landpfleger,  anschliessen , gehören  zu  altind.  jan,  erzeu- 
gen: ijdnati  oder  jdjanli,  er  erzeugt,  lat.  gigtiere,  erzeugen,  gr.  ytyvt- 
o&at,  erzeugt  werden,  entstehen.  — haunn-,  Hahn;  zu  lat.  canere, 
singen,  klingen,  gr.  xaverxr/,  Geräusch,  Getön,  xo'va/Sog,  Geräusch, 
Getöse;  wahrscheinlich  altind.  kvan , klingen,  tönen:  kvdriati,  er  tönt. 

— banja,  f.  Wunde;  zu  gr.  (pwog  und  rpovr'j , Mord,  Ermordung,  Aorist 
tntrpvov,  ich  tödtete;  altind.  han,  schlagen,  tödten:  hdnli,  er  schlägt, 
er  lödtet.  — bandva,  Zeichen;  zu  gr.  tpaiveiv  (aus  qxxvjeiv),  zeigen, 
<pavtd£eo&cu,  sich  zeigen,  sich  vorstelien;  lat . feneslra,  Fensteröffnung. 

— fanan-,  Zeug,  Tuch;  lat.  pannus,  Tuch,  Kleid.  — drunju-,  Getöse, 
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Schall;  altind.  dhran,  tönen:  dhrdnati,  er  tönt;  gr.  9Qtjvetv.  wehklagen. 

hanjan,  (lehnen,  nur  in  uf-|>anjan.  ausdehnen,  ausstrecken;  altind. 

tan,  sich  dehnen,  ausstrecken : tu  mint  i oder  tarnt  Ai,  er  dehnt ; gr.  «im» 
(aus  ttvjsiv),  dehnen,  spannen ; lat.  tendere,  spannen,  ausdehnen,  ttnin, 
halten,  eigentlich  ‘sich  ausstrecken’;  dazu  auch  -{ilnsaii,  ziehen,  nur  in 
at-|>insan,  herzuziehen.  — sineiga-,  alt,  nebst  sinist«-,  ältest;  lat.  tenex. 
alt,  bejahrt;  gr.  ?vo-,  alt,  veraltet — munan,  glauben,  nebst  ga-mln{ij*- 
n.  Gedächtniss,  und  ana-mindi-,  f.  Gedanke;  altind.  man,  glauben,  den- 
ken: mdnjatai  oder  manutdi,  er  glaubt;  gr.  f.ufivtjoxen'.  erinnern,  pf- 
porcr,  ich  will,  peVog-,  Kraft,  Muth,  Gesinnung;  lat.  meminisse,  geden- 
ken ; monere,  erinnern,  mahnen ; an  die  auch  noch  ninndön,  berücksich- 
tigen, sich  hüten,  und  mnndrein-,  f.  Ziel,  sich  anschliessen.  Eng  damit 
zusammen  hängen  wahrscheinlich  auch  inun|ia-,  Mund,  nebst  altind. 
mantr,  berathen,  sprechen ; mantrdjati,  er  beräth,  er  spricht,  lat.  mon- 
strdre,  zeigen,  und  ferner  auch  inana-,  Mensch,  das  enthalten  ist  in 
■nana-maar|>rja~,  Menschenmörder,  mana-södi-,  Menschensaat,  Welt, 
un-mana-rlggva-,  unmild,  unmenschlich,  man-leikau-,  Menschen- 
bild, Bild,  für  das  aber  Korinther  1,15,  49,  in  einer  der  beiden  Hand- 
schriften mann-lelknii-  geschrieben  ist,  in  dem  ungeschlechtigen  ga- 
-mana-,  Mitmensch,  Gemeinschaft,  und  das  sich  anschliesst  an  altind. 
mdnu-,  Stammvater  der  Menschen.  — vöni-,  f.  Hoffnung:  altind.  van. 
bitten,  lieben,  wünschen:  vanduti  oder  vdnati,  erwünscht;  vdnas-, 
Reiz,  Lieblichkeit,  = lat.  venus-,  Lieblichkeit,  Anmuth,  Göttin  der 
Liebe;  dazu  auch  -vunan.  sich  freuen,  nur  in  nn-vunand-,  trauernd, 
betrübt,  und  vinja,  f.  Weide,  mit  denen  auch  gr.  oVmjpt  (wahr- 
scheinlich aus  ßovivr^t),  ich  fördere,  ich  begünstige,  ich  nütze,  6n- 
vafiat,  ich  habe  Genuss,  ich  habe  Freude,  oseiorp-,  Nutzen,  Förderung. 
Nahrung,  eng  zusammen  zu  hängen  scheint.  — vunda-,  verwundet, 
zu  altind.  van,  tödten,  zu  Grunde  richten:  vdnati  oder  vanduti,  er 
tödtet.  — vana-,  ermangelnd,  mangelhaft;  alünd.  And  - (aus  vdnd- ). 
unzureichend,  zu  wenig.  — 

203.  Wie  in  den  obengenannten,  lässt  sich  der  Nasal  wahrschein- 
lich auch  in  den  folgenden  Wörtern  auffassen,  denen  genau  ent- 
sprechende Bildungen  aus  den  verwandten  Sprachen  sich  noch  nicht 
beigeben  lassen:  i'nilön-,  Vorwand,  Entschuldigung;  — anales,  plötz- 
lich; — liiinsla-,  Opfer;  — banstl-,  Scheune,  in  dem  neben  dem  t 
wohl  auch  der  Zischlaut  suflixal  ist;  — fanja-,  Koth,  das  sich  viel- 
leicht an  gr.  ntjlög , Lehm,  Koth.  anschliesst,  dessen  >.  aus  altem  n 
hervorgegangen  sein  könnte;  — faara-tanja-,  n.  Wunderzeichen; 
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möglicher  Weise  zu  lat.  porlento-.  n.  Vorzeichen,  Wunderzeichen,  von 
portendere , anzeigen,  vorher  verkündigen  •,  — managa-,  viel,  das  mög- 
licher Weise  mit  lat.  multo-,  viel,  in  Zusammenhang  steht,  in  dem 
auch  das  l auf  n zurückkommen  kann; — manaulja-,  Gestalt,  das 
vielleicht  zu  mana  - , Mensch , gehört.  — manvjan . bereiten , zurecht 
machen,  und  manvu-,  bereit,  dürfen  hier  vielleicht  auch  noch  genannt 
sein.  — 

204.  Ziemlich  häufig  findet  sich  im  Gothischen  nn,  das,  wie  zu- 
erst von  Kubn  im  zweiten  Bande  seiner  Zeitschrift,  Seite  460,  nach- 
gewiesen worden  ist,  mehrfach  öffenbar  durch  Assimilation  aus  älte- 
rem iw  entstanden  ist.  Letzteres  ist  aber  namentlich  der  Fall  ge- 
wesen in  einer  Anzahl  alter  Verba,  die  ihren  Zusammenhang  mit  alten 
Präsensbildungen  nicht  verkennen  lassen  und  nur  von  diesen , wie  es 
scheint,  ihren  Nasal  überhaupt  entnahmen.  Zunächst  genannt  sein 
mag  hier  rinnan,  rennen,  laufen,  neben  dem  aber  einige  Bildungen, 
nämlich  runa-,  m.  Lauf,  Fluss,  ga-runsi-,  f.  Markt,  Strasse,  ur-ronsi-, 
f.  Ausgang,  us-runsi-,  m.  Aufgang,  Abtritt,  und  ga-runjön  , f.  Deber- 
schwemmung,  auch  mit  einfachem  n auftreten ; es  gehört  zu  lat.  orlri, 
sich  erheben,  aufgehen,  entstehen,  gr.  wgio  (Aoristform)  = altind. 
drta , er  erhob  sich , schliesst  sich  aber  zunächst  an  präsentische  Bil- 
dungen wie  gr.  ogwo&ai,  sich  erheben,  sich  rasch  erheben,  (igrvf.it, 
ich  errege,  ich  treibe  an,  ==  altind.  rndumi  (aus  arndumi),  ich  erhebe 
mich,  ich  erbebe,  ich  rege  auf,  gr.  ngv v/uev  = altind.  rnumäs  (aus 
arnumas),  wir  erregen,  und  ähnliche,  deren  w und  w,  nau  und  nu,  eben 
nur  Kennzeichen  der  Präsensbildung  sind  und  in  ausserpräsentischen 
Formen  ursprünglich  niemals  Vorkommen.  Statt  der  beiden  letzt- 
genannten Bildungssilben  nau  und  nu  erscheinen  im  ältesten  Indisch 
aber  häufig  auch  »cd  und  nva,  wie  Rgvedas  6,  2,  6:  tvaishas  tat  dh fi- 
rn dt  rnvati,  ‘funkelnd  erhebt  sich  dir  der  Bauch',  und  so  lautet  die 
erste  Person  statt  des  oben  genannten  rndumi,  ich  erhebe  mich,  auch 
rnvdmi.  Dem  entspricht  das  gothische  rinn«,  ich  laufe,  Korinther  1, 
9,  26,  ganz  genau.  Im  Gothischen  wie  im  Deutschen  überhaupt  ist 
nun  aber  der  ursprünglich  nur  präsentische  Nasal  über  die  Gränze  des 
Präsens  nach  allen  Richtungen  hinausgedrungen  und  gewissermassen 
wurzelhaft  geworden , so  dass  er  auch  im  Perfect  wie  in  rann , er  lief, 
Markus  5,  6;  13;  9,  25;  Lukas  8,  33,  und  sonst  überall  entgegen- 
tritt. — Die  übrigen  noch  hiehergehörigen  Verba  sind : brinnan,  bren- 
nen, neben  dem  mit  einfachem  n nur  ala-brnnsti  - , Brandopfer,  Mar- 
kus 12,  33,  auftritt;  es  gehört  zu  lat.  fernere  oder  fernere,  sieden. 
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brennen,  glühen,  und  attind.  hhar . braten,  rüsten,  sieden,  welches 
letztere  seine  Präsensformen  durch  nd  und  nl  bildet,  wie  bhrndmi,  ich 
brate,  oder  bhmlmds , wir  braten.  Die  letztere  Art  der  Präsensbildung 
aber  ist  der  oben  betrachteten  durch  ttau  und  nu  oder  nvd  und  m>a 
offenbar  nahverwandt  und  erscheint  mehrfach  daneben,  wie  denn 
neben  dem  oben  angeführten  mdumi  oder  rnvdmi  auch  rndmi  auf- 
tritt,  neben  krndumi,  ich  tödte,  ich  verletze,  von  Ärar,  tödten,  auch 
karndmi  und  ähnliches  mehr,  woraach  also  neben  bhrndmi,  ich  brate, 
auch  ein  bhrndumi  oder  bhrnvdmi  zu  denken  wäre.  — vinnan,  leiden, 
das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  van,  begehren,  verlangen, 
tödten,  zu  Grunde  richten,  mit  der  Präsensform  vanauti,  er  begehrt, 
er  tödtet,  die  wohl  aus  vannduti  verkürzt  wurde,  dass  hier  dann  also 

auch  von  einem  wurzelhaften  Nasal  die  Rede  sein  könnte. llnnan, 

aufhören,  nur  in  af- llnnan,  aufhören,  ablassen,  gehört  zu  gr.  8V.v- 
o9ai  (aus  okwa9-ai),  vergehen,  okküfu  (aus  okrvpi),  ich  vernichte, 
ich  zerstöre,  = altind.  mdumi  (aus  amdumi),  ich  verletze,  von  ar, 
verletzen,  gr.  arc  - 6k).  v/ai , ich  vernichte,  — altind.  dpa-maumi,  ich 
schalle  weg;  lat.  ab-olere,  vernichten,  vertilgen.  — spinnan,  spinnen, 
das  ein  inneres  r eingebüsst  zu  haben  und  sich  an  ein  aus  gr.  OTraQtny , 
Seil,  Strick,  ansiqa.  Gewundenes,  Windung,  Seil,  gefolgertes  and- 
quv  (aus  onipjeiv),  drehen,  winden,  anzuschliessen  scheint.  — Wei- 
ter ist  hier  noch  zu  nennen:  -ginnan,  beginnen,  nur  in  da  -ginnan, 
beginnen,  das  zu  lat.  in-chodre,  beginnen,  gehört  und  möglicher  Weise 
mit  ihm  sich  anschliesst  an  gr.  jfatV«»’  (aus  xctvjeiv),  sich  aufthun, 
sich  öffnen.  — Noch  gehört  hieher  das  Perfectverbum  kunnan , ken- 
nen, wissen,  das  aber  in  allen  Bildungen  mit  d-  oder  |>-anlautenden 
Sufiixen,  wie  in  kun|>a-  = altind.  jndtd-  = gr.  yvuii6-  — lat.  nito-, 
bekannt,  in  ga-kandi-,  Ueberredung,  und  anderen,  nur  einfachen 
Nasal  zeigt.  Es  schliesst  sich  an  gr.  yiyvoiaxeir,  erkennen,  lat.  ndscere 
(aus  gnöacere),  kennen  lernen,  am  Nächsten  aber  an  die  altindische 
Präsensform  jdndmi  (für  jndnämi),  ich  kenne,  neben  dem  nach  dem 
oben  Gesagten  auch  ein  tjdndumi  denkbar  sein  würde;  möglicher 
Weise  aber  entspricht  das  aus  der  Perfectform  kunnan,  kennen,  zu 
entnehmende  präsentische  Wimm,  ich  lerne  kennen,  auch  genau  jenem 
muthmasslichen  altindischen  Qndnämi,  wenn  wir  es  statt  mit  §nd-  mit 
der  als  alterthümlicher  sicher  zu  muthmassenden  Wurzelform  §an- 
schreiben  janndmi.  — Ein  noch  hiehergehöriges  Perfectverb  unnan. 
gönnen,  begünstigen,  das  im  Gothischen  uns  aber  nur  in  der  Ableitung 
ansti-,  f.  Gunst,  Gnade,  bewahrt  wurde,  lässt  sich  aus  den  entsprechen- 
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den  sonst  deutschen  Bildungen , wie  znm  Beispiel  dem  althoch- 
deutschen urnia»,  gönnen,  gewähren,  mit  Sicherheit  folgern.  Es 
scheint  sich  anzuschliessen  an  altind.  in,  treiben,  fördern,  schicken, 
mit  den  Präsensformen  induli  oder  irwati,  er  treibt,  er  fördert,  worin 
das  anlautende  t aus  altem  a geschwächt  zu  sein  scheint.  — 

205.  Ausser  den  eben  aufgeführten  unabgeleiteten  Verben  zeigen 
im  Gothischen  noch  die  folgenden  Bildungen  inneres  nn,  zunächst  das 
abgeleitete  ofar- monnOn , vergessen,  neben  dem  alle  sonst  unmittel- 
bar zugehörigen  Formen  wie  munan , glauben , und  die  übrigen  nur 
einfaches  n haben  und  deshalb  auch  schon  in  202.  erwähnt  wurden. 
Vielleicht  kömmt  hier  die  ebenda  auch  schon  genannte  Präsensform 
manulai,  er  glaubt,  neben  dem  ein  actives  mannuti  od mdnvali  ver- 
muthet  werden  mag,  zunächst  in  Betracht.  — mannan-,  Mensch,  neben 
dem  aber  die  wohl  nur  verkürzten  Casusformen , der  Singulargenetiv 
maus,  des  Menschen,  und  die  neben  dem  regelmässigen  inannans  häu- 
tig gebrauchte  Nebenform  des  pluralen  Nominativs  und  Accusativs 
maus,  Menschen,  sowie  die  schon  in  202.  genannten  unmittelbar  zu- 
gehörigen Formen  wie  mana-maur|trja-,  Menschenmörder,  nur  ein- 
faches n enthalten,  entspricht  genau  einem  altind.  mdnvan-,  das  man 
muthmassen  kann  lieben  der  Doppelform  manu-  und  mdnut-,  Stamm- 
vater der  Menschen,  die  in  der  Mehrzahl  geradezu  für  ‘Menschen’  ge- 
braucht wird,  dem  gr.  Mittag  (aus  Mivstag , Mbntg)  genau  ent- 
spricht und  Bildungen  wie  manushia-  (später  manushja-),  Mensch, 
manuja-,  Mensch,  eigentlich  ‘von  Manus  erzeugt',  und  andren  zu 
Grunde  liegt.  — Auch  im  Comparativ  mlnnizau-,  kleiner,  geringer, 
und  im  Superlativ  mlnnlsta-,  kleinstes,  geringstes,  führt  das  nu 
höchstwahrscheinlich  auf  altes  hv  zurück;  beide  Formen  schliessen 
sich  an  das  aus  lat.  mmuere,  gr.  fitrv&ei*,  vermindern,  verringern,  zu 
entnehmende  lat.  mtnu-  = gr.  nirv-,  klein,  das  auf  ein  altes  mttwa- 
zurückgeführt  werden  kann.  Das  adverbielle  niins  oder  minz,  min- 
der, so  wie  der  lateinische  Comparativ  minör-  (aus  niinäs -,  für  mi- 
nid«-),  kleiner,  und  Superlativ  minimo -,  kleinstes,  scheinen  durchaus 
ohne  jenes  in  minu-  enthaltene  adjectivische  Suffix  u (älter  va)  gebil- 
det zu  sein,  wenn  man  auch  den  Nasal  in  allen  diesen  Formen  wohl 
für  einem  Nominalsuffix  angehörig  anzusehen  hat.  Möglicher  Weise 
ist  aber  der  Nasal  hier  überall  wie  bei  den  in  204.  aufgeführten  Bil- 
dungen auch  verbalen  Ursprungs,  da  die  präsentischen  altind.  minduti 
oder  mtndti,  er  vernichtet,  er  zerstört,  in  nächster  Verwandtschaft 
stehen,  aus  denen  man  mi  oder  md,  vernichten,  als  Wurzelform  ent- 
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nehmen  kann , an  die  auch  der  komparativ  gr.  fielov  - (aus  fii-tov-), 
kleiner,  sich  eng  anschliesst.  — In  kinna-,  Backe,  neben  gr.  ybn>-, 
Kinnbacke,  Kinn,  = altind.  kann-,  Kinnbacke,  ist  wahrscheinlich  das  nn 
auch  aus  altem  nv  entstanden,  da  das  t>  = u in  den  beiden  verglichenen 
Formen  auf  altes  va  zurückweist,  in  welchem  Suffix  durch  Einfluss  des 
nachbarlichen  » im  Gothischen  der  Vocal  auch  in  u übergegangen  zu 
sein  scheint  lm  zugehörigen  lat.  gena,  Wange,  ist  vielleicht  neben 
dem  n ein  altes  v ausgefallen.  — Minder  deutlich  ist  die  Bildung  von 
brunnan-,  Brunnen,  Quell,  das  sich  an  gr.  (pQf  ctQ  (aus  qiQisav),  Brun- 
nen, tplvsiv,  überquellen,  übersprudeln,  und  wahrscheinlich  auch  lat. 
font-  (aus  front-),  Quelle,  anschliesst.  — annAn-,  f.  Jahrgeld,  Sold, 
scheint  aus  lat.^n nöna,  Getraidevorrath,  heuriger  Marktpreis,  gebildet 
zu  sein.  — In  sunnan-,  m.  und  sonnön-,  f.  Sonne,  ist  wahrschein- 
lich das  nn  durch  Assimilation  aus  altem  nj  entstanden,  da  beide  Wörter 
sich  eng  anschliessen  an  die  gleichbedeutenden  altind.  sürja-,  gr.  fjkto-, 
homerisch  rjfeAio-  (aus  aaHlto),  aus  denen  allen  schon  Benfey  ein 
altes  savanja  erschlossen  hat ; der  Nasal  ging  in  der  griechischen  Form 
in  l über  und  ebenso  in  den  noch  zugehörigen  sauila-  und  lat.  söl-, 
Sonne.  — Noch  anderen  Ursprung  und  zwar  aus  altem  it  mit  daneben 
stehendem  Telaut  hat  das  nn  in  inn,  hinein,  und  Kniia,  innerhalb,  im 
Innern,  nebst  den  dazugehörigen  i'nnann,  innen,  iiinafirA,  von  innen 
her,  und  innuman- , inneres,  innerstes,  die  sich  anschliessen  an  altlat. 
endo  oder  t'ndo,  in,  das  zum  Beispiel  bewahrt  wurde  in  lat.  ind-uere, 
anziehen.  und  indi-get-,  einheimisch,  mit  welchem  letzteren  genau 
übereinstimmt  inna-kunda-,  innerer,  Hausgenoss.  Hieher  gehören 
auch  gr.  eow  oder  eiaw  (aus  e'mw . i'v&iof),  hinein,  innen,  = altlat. 
endo,  in,  mit  denen  inna.  im  Innern,  wahrscheinlich  genau  überein- 
stimmt.  und  gr.  ig  oder  eig  (aus  ieg),  in,  dem  wohl  inn.  hinein,  in.  genau 
entspricht,  neben  dem  auch  noch  gr.  eiau&ev  oder  eooi&ev,  von  in- 
nen her,  gebildet  wurde,  dem  jenes  iiina|irö,  von  innen  her,  zunächst 
steht.  Mit  einfachem  n schliesst  sich  noch  an  die  Präposition  in . in. 
= lat.  in  = gr.  f.y,  alt  b>l,  in.  — Ganz  vereinzelt  in  Bezug  auf  die 
Entstehung  seines  nn  steht  der  aus  dem  Pronominalstamm  aina-,  ein, 
mit  dem  Anhängewörtchen  -hun  gebildete  männliche  Singularaccu- 
sativ  ainnO-liun,  irgend  einen,  Johannes  8,  15;  Korinther  1,  1,  14; 
16;  2,  5,  16;  7,  2 (zweimal)  und  11,8,  der  aus  einem  älteren  ainanö- 
-liun  durch  Einbusse  des  inneren  a hervorging;  einige  Male  (Markus  5, 
37;  9,  8;  Lukas  8,  51,  und  Johannes  5,  22)  wurde  mit  Aufgabe  des 
einen  Nasals  daraus  auch  aiiiA-bun  gebildet,  das  eigentlich  die  Form 
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für  den  weiblichen  Singular- Accusativ  (so  Markus  6,  5 ; Johannes  10, 
4t;  16,  29  und  sonst)  oder  -Nominativ  (so  Lukas  10,  19)  ist,  für 
welchen  letzteren  Casus  bei  der  leichten  Verwechslung  dann  einmal 
(Fiüpper  4,  15)  auch  ainuOliuu,  irgend  eine,  geschrieben  ist.  — 

206.  Lm  Nächstvorhergehenden  wurde  bereits  einer  im  Alt- 
indischen ziemlich  gewöhnlichen  Präsensbildung  durch  die  Silben  nd 
und  «/  gedacht,  wie  sie  zum  Beispiel  in  bhrndmi , ich  brate,  und  bhrnl- 
mds,  wir  braten,  von  der  Wurzeiform  bhar,  braten,  sich  bot,  und  wie 
sie  auch  in  den  verwandten  Sprachen  hie  und  da  wieder  entgegentritt. 
Das  Griechische  hat  sie  sich  in  xtpr^u«  (neben  xcgdwö/u«),  ich  mische, 
nitvtjfu  (neben  neravyvni),  ich  breite  aus,  ääfivr/fu,  ich  zähme,  und 
ähnlichen  Bildungen  bewahrt,  das  Lateinische  in  spentere , verachten, 
cernere,  scheiden,  unterscheiden,  sterilere,  ausbreiten,  sinere , lassen, 
pdnere  (aus  posinere),  setzen,  legen,  Untre,  bestreichen,  und  dem 
alten  ton- qvitiiscere , niederkauern.  Ein  einziges  Verbum  mit  der 
entsprechenden  alten  Bildung  der  Präsens-  oder  Dauerformen  findet 
sich  auch  noch  im  Gothischen,  nämlich  rraihnan,  fragen,  mit  der 
ersten  Indicativperson  fraihua,  ich  frage,  Markus  11,  29  und  sonst, 
mit  dem  Imperativ  fralhn,  frage,  Johannes  18,  21,  und  zum  Beispiel 
der  Perfectform  frah,  er  frug,  Matthäus  27,  11;  Markus  5,  9 und 
sonst.  Die  nächstverwandten  lateinischen  precdri , bitten,  und  rogdre 
(aus  progdre),  bitten,  verlangen,  zeigen  als  abgeleitete  Verba  die  ent- 
sprechende Präsensbildung  mit  dem  Nasal  nicht,  und  eben  so  wenig 
lindet  sie  sich  in  dem  noch  zugehörigen  altind.  prack,  fragen,  das,  ob- 
wohl auch  das  Perfect  papräccha,  er  fragte,  dazu  gebildet  wurde,  mit 
seinem  an  der  Stelle  eines  alten  sfr  stehenden  th  ursprünglich  ohne 
Zweifel  selbst  nur  eine  Präsensbildung  ist.  Das  zugehörige  p rapid-, 
Frage,  macht  inehr  als  wahrscheinlich,  dass  das  präscntischc  prcchdmi, 
ich  frage,  aus  altem  prapkdmi  hervorging.  Das  frühe  Hinausdringen 
seines  sfr  über  die  Gränze  des  Präsens  zeigen  auch  die  genau  ent- 
sprechenden lat.  poscere  (aus  porscere,  procscere),  fordern,  mit  dem 
Perfect  poposci,  ich  habe  gefordert,  und  unser  forschen,  althoch- 
deutsches forseön.  — Ohne  Zweifel  ist  das  ursprünglich  präsentische  n 
auch  enthalten  in  skeinan,  scheinen,  leuchten,  in  dem  es  aber  früh 
über  das  Präsensgebiet  hinausgrifT,  so  dass  damit  auch  die  Perfect- 
formen  wie  bi-skain,  er  umleuchtete,  Lukas  2,  9,  sich  bildeten;  die 
unmittelbar  zugehörigen  skeiniau-,  Leuchte,  Fackel,  und  skeirja-, 
klar,  deutlich,  haben  den  Nasal  noch  nicht.  An  die  aus  allen  diesen 
Bildungen  zu  entnehmende  Wurzelform  sfri,  leuchten,  schliessen  sich 
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möglicher  Weise  auch  altind.  eitrii-  (aus  scitra-,  skitrd-Tj,  hell,  licht, 
lichtfarbig,  bunt,  an  und  vielleicht  noch  lat.  seintilla,  gr.  aniv&ijf, 
Funken.  — 

207.  Es  ist  schon  von  anderen  und  namentlich  von  Benfey  er- 
kannt, dass  mit  den  eben  betrachteten  Präsensbildungen,  in  denen  an  die 
Wurzelform  äusserlich  ein  Nasal  antritt,  aufs  Engste  auch  die  Zusam- 
menhängen, die  durch  einen  inneren  Nasal  gekennzeichnet  sind,  ja  dass 
sie  aus  den  erstgenannten  unmittelbar  hervorgegangen  sind.  So  führt 
lat  tangt,  ich  berühre,  von  der  Wurzelfonn  tag , auf  ein  zu  folgerndes 
altes  lagnt  zurück , jungt- , ich  verbinde , dessen  Nasal  aber  früh  über 
die  Gränze  des  Präseds  hinausdrang,  auf  ein  altes  jugnt,  findö,  ich 
spalte,  von  der  Wurzelform  fid,  auf  ein  altes  fidnt  und  anderes  ähn- 
lich. Die  letztgenannte  Form  schliesst  sich  eng  an  altind.  bhinddmi 
(aus  einem  muthmasslichen  bhidndmi),  ich  spalte,  bkindmds  (aus 
einem  bhidnmas),  wir  spalten,  von  der  Wurzelform  bhid,  spalten,  wie 
lat  .jungt,  ich  verbinde,  an  das  gleichbedeutende  präsentische  altind.  ju- 
näjmi  (aus  jujndmi)  von  der  Wurzelform  juj,  verbinden.  Recht  deut- 
lich ist  die  hier  in  Frage  kommende  Lautveränderung,  die  man  sehr 
wohl  als  Lautassimilation  bezeichnen  kann,  im  Griechischen  geblieben, 
wo  in  vielen  Präsensformen  neben  dem  inneren  Nasal  der  ältere 
äussere  auch  bewahrt  wurde,  wie  in  layxavco  (zunächst  für  läyj rvia, 
weiter  für  layrw),  ich  erlange,  von  der  Wurzelform  Aorjr,  in  lapißävw 
(aus  käfißyw,  hiß vw  ),  ich  nehme,  von  der  Wurzelform  laß,  in  rvy- 
Xavw  (aus  xvyyvw,  riyvw ) , ich  treffe,  ich  bin  zufällig  da,  von  der 
Wurzelform  Tnjf,  und  in  anderen  ähnlichen  Formen.  Auch  im  Gothi- 
schen  hat  sich  in  einigen  wenigen  Spuren  die  Präsensbildung  durch 
inneren  Nasal  erhalten,  am  Deutlichsten  in  standan,  stehen,  neben 
dem  keine  ausserpräsentische  Form  den  Nasal  hat  und  zum  Beispiel 
das  Perfect  stop,  ich  stand,  lautet,  aus  dem  als  Wurzelform  sich  ein 
sta|>  und  damit  also  ein  altes  slat  ergiebt.  Dass  darin  nichts  anderes 
steckt,  als  eine  alte  durch  Wiederholung  gebildete  Nebenform  der 
alten  Wurzel  sta , stehen , die  im  Innern  ihr  s einbüsste , wurde  schon 
in  86.  bemerkt,  ln  den  von  uns  verglichenen  Sprachen  erscheinen 
fast  alle  Präsensformen  der  fraglichen  Wurzel  auch  reduplicirt,  so  alt- 
ind. tlshthdmi  (für  sti-tfhdmi),  ich  stehe,  gr.  fotrjpi  (aus  aiarrj/ji,  für 
tnltnr/fu),  ich  stelle,  lat.  sistt  (für  ttistt),  ich  stelle,  neben  dem  ein- 
fachen stt , ich  stehe;  aber  nur  im  Gothischen  zeigen  sie  innern  Nasal. 
— Präsentischen  Nasal  haben  wir  ohne  Zweifel  auch  in  der  an  altind. 
bhar,  tragen,  gr.  cpfQsiv,  lat.  fern,  tragen,  unmittelbar  sich  an- 
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schließenden  VerbaJform  briggan.  bringen,  in  der,  wie  schon  in  32. 
bemerkt  wurde , höchst  wahrscheinlich  auch  der  Kehllaut , der  aller- 
dings in  dem,  aber  doch  verhältnissmässig  jungen,  Perfect  brahta,  ich 
brachte,  festgehalten  wurde,  nur  prä6entisch  ist.  — 

208.  Wie  in  der  Flexion  des  eben  angeführten  lateinischen  jvvgö, 
ich  verbinde , eiu  ursprünglich  nur  präsentischer  Nasal  über  seine  alte 
Gränze  hinaus  drang,  dass  er  zum  Beispiel  auch  im  passiven  Particip 
juncto-,  verbunden,  dem  im  Altindischen  noch  einfacheres  und  alter- 
thümlicheres  nasalloses  jitkld-  gegenübersteht,  eine  Stelle  fand,  so  ist 
es  auch  noch  in  vielen  andern  Bildungen  der  Fall  gewesen  und  ohne 
Zweifel  auch  in  vielen  der  gothiseken  Bildungen  mit  innerem  vor  un- 
mittelbar folgenden  Consonanten  stehendem  Nasal.  Zwei  unter  ihnen 
stehen  aber  doch  otfenbar  noch  eigcnthümlich,  nämlich  das  aus 
tamljmi , anzünden,  und  tundnan,  sich  entzünden,  sicher  zu  ent- 
nehmende tindau,  brennen,  und  gaggan,  gehen.  Beide  sind  offenbar 
alte  durch  Wurzelwiederholung  gebildete  Formen,  und  zwar  schließt 
sich  gaggan . gehen,  unmittelbar  an  altind.  tjam , gehen,  lat.  venire 
(aus  gvemlre),  gr.  ßaiveiv  (aus  ßavjeiv,  ßaujuv),  gehen,  an  die  ohne 
Störung  der  gewöhnlichen  Lautverschiebung  auch  qviuiaa,  kommen, 
sich  anschliesst.  Im  Altindischen  lautet  dazu  die  sogenannte  Intensiv- 
form, deren  Hauptkennzeichen  Wiederholung  der  zu  Grunde  liegenden 
Form  ist,  ijangamjätai  (für  yamgamjätai),  jängamiti  (für  gdmgamiti), 
tjuuganti  (für  gäm-yamli)  oder  auch  gdniganti , er  geht  oft,  und  daran 
schliessl  sich  unter  anderm  auch  das  Adjeetiv  gangama  - . beweglich, 
lebendig.  Im  Gothischen  wurde  an  der  zweiten  Stelle  der  Nasal  ganz 
aufgpgeben  und  nun  gagg-  wie  eine  ganz  einfache  Wurzelform  be- 
handelt und  so  daraus  zum  Beispiel  gagga-,  Gang,  Strasse,  gebildet  und 
mittels  des  weiblichen  Abstractsuflixes  ti  die  F'orm  lnn-at-gabti-,  Ein- 
gang, Eintritt.  Eine  ganz  ähnliche  Lautverstümmlung  wie  in  gaggan, 
gehen,  trat  ein  in  dem  eben  gefolgerten  tindan,  brennen;  darin  aber 
wurde  an  der  fraglichen  Stelle  ein  Kehllaut  eingebüsst:  es  schliesst 
sich  an  altind.  dah  (aus  dagh),  brennen:  dahali,  er  brennt,  und  zu- 
nächst an  dessen  Intcnsivform  ddndahiti  oder  dandahjdlai , er  ver- 
brennt vollständig.  1 in  Altindischen  ist  es  noch  vielfach  deutlich,  wie 
gern  durch  Wiederholung  gebildete  sogenannte.  Intensivformen  im 
lrmem  den  Nasal  haben  und  in  Folge  davon  auch  oft  an  dieser  Stelle 
die  Wurzelform  beeinträchtigen;  so  war  es  der  Fall  in  cancaljdtai,  er 
schwankt  heftig,  neben  culali,  er  schwankt;  in  gdnjabhUi  oder  tjan- 
jabhjdlai,  er  schnappt  heftig,  neben  ijdbhalai,  er  schnappt;  in  <)an- 
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tfapjdtai  oder  jdngapiti,  er  murmelt  viel,  neben  jdpati , er  murmelt; 
in  pamphuljdlai,  pdmpkuHti  und  pdmphulti , er  zerplatzt,  neben  phdlati, 
er  platzt;  in  dandajjdtai,  er  theilt  heftig,  neben  ddjatai,  er  theilt. 
Auch  im  Griechischen  und  Lateinischen  zeigt  sich  diese  alte  Bildung 
durch  Wiederholung  und  mit  Zunahme  des  Nasals  noch  mehrfach, 
so  in  ytawäluv  oder  xayxaläv , laut  lachen,  nefitpQr/äiuv , eine 
Wespenart,  nopipokv^,  Blase,  xsv&Qtjdtov,  eine  Wespenart,  gingrlre, 
schnattern,  cancer,  Krebs,  cancer,  Gitter,  und  dann  zum  Beispiel  auch 
in  rtifinhripi , ich  fülle,  und  nifingyfu,  ich  blase  auf,  ich  zünde  an, 
in  denen  der  Nasal  nebst  der  Wiederholungssilbe  als  rein  präscntisch 
verwandt  wird , so  dass  sich  hier  die  Präsensbildung  mit  der  alten  In- 
tensivbildung unmittelbar  berührt.  — Möglicher  Weise  darf  man  auch 
ga-geiggan,  gewinnen,  wie  Korinther  1, 9,  20  (hier  auch  ga-geigan); 
21  und  22  für  sonstiges  ga-geigan  (so  Markus  9,  36;  Lukas  9,  25, 
und  Korinther  I,  9,  19)  geschrieben  ist,  als  ga-geingan  und  dann  als 
alte  durch  innem  Nasal  gekennzeichnete  Intensivform  auffassen  des 
altind.  jfi,  siegen,  gewinnen:  jdjati  oder  Qäjatai , er  besiegt,  er  ge- 
winnt, er  erobert,  zu  dem  als  altindische  Intensivform  angeführt  wird 
fjaitjijdlai , er  besiegt  völlig.  — 

209.  Bei  der  Aufzählung  der  übrigen  Wörter  mit  innerem  vor 
Consonanten  stehendem , also  so  zu  sagen  gebundenem  oder  beding- 
tem, Nasal  können  wir  die  nicht  ausschliessen,  in  denen  der  Nasal  der 
gutturale,  der  wie  schon  in  35.  besprochen  wurde  g oder  vor  k und 
qv  auch  gg  geschrieben  wird,  oder  auch  der  labiale  also  das  m ist, 
von  welchem  letzteren  im  Uebrigen  erst  weiterhin  die  Rede  sein  wird. 
In  Frage  kommen  hier  die  Verbindungen  gg  (=  ng)  und  gk  oder  ggk 
(=  nk)  nebst  gqv  oder  ggqv  (=  nkv),  während,  wie  schon  in  37. 
48.  und  49.  hervorgehoben  wurde,  nh  dem  Gothischen  gänzlich  ab- 
geht; ferner  nt,  nd  und  n|>,  dann  mp,  mb  und  mf  und  zuletzt  noch 
ns,  uz,  ms  und  mz,  deren  gegebene  Reihenfolge  wir  auch  im  Folgen- 
den festhaltcn,  zunächst  aber  nur  die  Bildungen  aufführend,  denen 
gegenüber  auch  in  den  verwandten  Sprachen  sich  der  innere  Nasal 
nachweisen  lässt.  So  sind  zu  nennen:  aggvu,  eng;  altind.  anhü-  (aus 
anghü-),  eng,  anhurd-,  bedrängt,  unglücklich;  gr.  äyxeiv,  zuschnüren, 
sehr  ängstigen , ayxi,  nahe;  lat.  anguslus,  eng,  angere,  zusammen- 
drücken, drängen,  ängstigen;  — huggrjan,  hungern;  altind.  kdtiksh, 
begehren,  verlangen:  kdnkshati  oder  kdnkshalai , er  verlangt;  — tug- 
gön-,  Zunge;  lat.  lingua,  alt  dingud,  Zunge;  dagegen  altind.  gihvd- 
(aus  dighvd-),  Zunge;  — triggva-,  treu,  zuverlässig;  altind.  darh  (aus 


Digitized  by  Google 


•21t  — 


dargh),  fest  sein,  dak  fast  überall  innern  Nasal  hat,  wie  auch  in  den 
Präsensforroen  dhihalai , er  ist  fest,  und  d+nhati,  er  macht  fest,  da- 
gegen nicht  im  passiven  Particip  drdhä - (aus  drh-td-),  fest;  — lagga-, 
lang,  = lat.  longo-,  lang;  dagegen  altind.  dirghd-,  lang,  mit  demCom- 
parativ  drdghljam- , länger,  und  gr.  SoXtyö- , lang;  — drigkan,  trin- 
ken; gr.  otQctyyiteiv , herausdrücken,  herauspressen , azgdyy - , f. 
Tropfen;  — pagkjan , denken,  bedenken;  altlat.  tongere,  kennen, 
wissen:  wozu  auch  Inigkjan,  dünken,  scheinen;  — stigqvaii,  stossen; 
lat.  in  slingvere,  anstacheln,  anreizen;  altind.  tuj,  stossen,  mit  den 
präsentischen  tunjdli  oder  tungdtai,  er  stösst,  er  stösst  an,  er  reizt  an; 
auch  us - staggan , ausstechen,  gehört  dazu;  ohne  Nasal  stehen  zur 
Seite  gr.  <m'£e<v  (aus  ozlyjuv),  stechen,  lat.  in-sligdre,  anstacheln,  an- 
reizen; altind.  taijdjali,  er  schärft,  er  stachelt  an;  — ur-rugka-,  aus- 
geschlossen, verworfen;  altind.  varij,  abhalten,  ausschliessen , mit  der 
Präsensform  »rndijmi  neben  vdrjdmi,  ich  halte  ab,  vrngmds,  wir  hal- 
ten ab;  gr.  tigyetv  (aus  ssigysiv),  mit  der  selteneren  durch  zutreten- 
den Nasal  gebildeten  Nebenform  elgyvvvai,  abschliessen,  ausschliessen. 
— Vor  Telaulen  findet  sich  der  innere  Nasal  in  grinda-,  klein,  das 
aus  griuda-frapja-,  kieinmüthig,  zu  entnehmen  ist,  und  sich  an- 
schliesst  an  altind.  hart,  schneiden,  mit  der  Präsensbildung  krntdti,  er 
schneidet,  er  schneidet  ab,  und  der  Ableitung  krntana-,  das  Abschnei- 
dern Zerschneiden;  — bindan,  binden;  altind.  bandh,  binden,  knüpfen: 
badhmUi  (aus  bandhndti) , er  bindet;  dagegen  gr.  nidrj,  Fessel,  lat. 
ptdica,  Fessel,  Schlinge;  — dis- vln|>jan , worfeln,  zerstreuen,  nebst 
vin|ii-skaurön - , Wurfschaufel;  lat.  veniildre,  schwingen,  schwenken, 
ventildbrum , Wurfschaufel ; — bf-iiiauipjan,  verspotten,  verhöhnen; 
gr.  fiiftqiso&cu,  tadeln,  schelten;  — aiia-kumbjan,  sich  niederlegen, 
sich  zu  Tische  legen,  das  dem  lat.  ac-cumbere , sich  zu  Tische  nieder- 
legen, entlehnt  wurde,  worin  der  Nasal,  wie  zum  Beispiel  das  Perfect 
-cubui  zeigt,  nur  präseutisch  ist;  — duniba-,  stumm,  das  nebst  af- 
-duinbnan  und  dem  nasallosen  af-döbnan,  verstummen,  sich  anschliesst 
an  altind.  slambh,  in  Staunen  setzen,  mit  den  Präsensformen  slabhndti 
oder  stabhnduli,  er  versetzt  in  Stauucu ; gr.  xhxfißog-,  n.  Erstaunen ; ohne 
Nasal  stellen  sich  noch  dazu  altind.  stnubhatai,  er  staunt;  ferner  lat.  slu- 
pidus,  betäubt,  dumm;  gr.  zvtp/Lög,  blind,  stumpfsinnig;  — vamba,  f. 
Bauch,  das  zusammenhängt  mit  lat.  venter-,  gr.  yaazeg-,  Bauch,  Unter- 
leib, altind.  gathdra-,  m.  n.  Bauch;  — Hmf,  fünf,  das  in  Hf-liumla, 
fünfhundert,  Korinther  1,  15,  6,  aber  des  Nasals  beraubt  erscheint, 
während  in  Am- tlgnna  (Accusativ),  fünfzig.  Lukas  16.  6,  das  innere  f 
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ausfiel;  altind.  pdncan-,  gr.  rrevit,  äolisch  rriuyte,  lat.  qvinqve,  fünf; 
pinsan,  ziehen,  wurde  schon  in  202.  als  zu  -]>aiijnn,  dehnen,  ge- 
hörig angegeben,  wornach  also  der  Nasal  darin  uralt  ist;  — «ms*-, 
Schulter,  = altind.  amsa-  = gr.  w/io-  (aus  ofiao-)  = lat.  umero- 
(zunächst  aus  umeso-),  Schulter;  — miinza-,  Fleisch,  = altind. 
mdmsä-,  Fleisch.  — 

210.  Die  übrigen  Bildungen  mit  innerm , vor  Consonanten 
stehendem  Nasal , denen  gegenüber  wir  genau  entsprechende  Bil- 
dungen in  den  verwandten  Sprachen  überhaupt  noch  nicht  nach- 
zuweisen vermögen  oder  wenigstens  nicht  mit  jenem  Nasa),  sind: 
glaggvu-,  sorgfältig,  genau,  das  sich  wohl  unmittelbar  anschliesst 
an  altind.  laksh  (aus  glaksh),  sehen:  lakshdjati  oder  lakshdjatai , 
er  sieht,  und  gr.  ßkeneir,  sehen;  — hrngga,  f.  Stab;  — pugga-, 
Geldbeutel,  das  möglicher  Weise  mit  gr.  onnyyog,  acpnyyog,  lat. 
fungus,  Schwamm,  zusammen  hängt;  — ana - praggan , bedrängen, 
das  mit  lat.  premere,  drücken,  in  Zusammenhang  steht;  — bligg- 
van,  schlagen;  lat.  ßagrum , Geissel,  gr.  nbjoauv  (aus  irhjyjeiv), 
schlagen;  — figgra-,  Finger,  gehört  nebst  fahan,  fangen,  fassen, 
zu  altind.  paksh , fassen:  pdkshati,  er  fasst,  er  nimmt;  — tuggla-,  Ge- 
stirn, möglicher  Weise  zu  (Iah,  brennen : dahati,  er  brennt,  neben  dem 
auch  angeführt  wird  danhdjati,  er  leuchtet,  er  brennt;  — siggvan, 
singen,  lesen,  vorlesen ; — af-svaggvjan,  schwankend  machen,  zweifel- 
haft machen;  — sknggvan-,  Spiegel,  das  zusammenhängt  mit  uuserm 
schauen  und  mit  us-skavjaii,  sich  vorsehen,  sich  besinnen,  nüchtern 
werden,  lat.  cavere,  sich  vorsehen,  sich  hüten;  — uii-inana-riggva-, 
ungezähnt!,  wild;  — vagga-,  m.  Paradies,  Lustgarten;  — vaggarja-, 
Kopfkissen;  — vruggöii-,  Schlinge;  gr.  ßgoyog,  Schlinge;  — sigg- 
qvaii,  sinken,  untergehen;  — kintu-,  Heller;  — vintru-,  Winter, 
Jahr,  das  vielleicht  zu  gr.  ecog-,  alt  ßtxog-,  Jahr,  lat.  veltts-,  vetustus, 
alt,  altind.  vdlsara-,  m.  Jahr,  gehört;  — undaurni-,  Mittag,  über  das 
in  120.  eine  Vermuthung  ausgesprochen  wurde,  nach  der  es  mit  zu 
den  in  211.  zusammengcstellten  pronominellen  Bildungen  gehören 
würde;  — gunda-,  Krebs,  Geschwür;  — grtmdu-,  Grund;  — liandu-, 
Hand,  zu  dein,  wie  es  scheint,  auch  handuga-,  weise,  gehört;  — 
blandaii,  mischen,  möglicher  Weise  zu  gr.  unküveiv,  besudeln,  be- 
schmutzen; altind.  mala-,  Schmutz;  — bliuda -,  blind;  vielleicht  zu 
altiud.  mld,  hinwelken,  hinschwinden:  mldjati , er  welkt;  gr.  afißlv-, 
stumpf,  stumpfsinnig ; lat.  flacco- , welk , schlalT;  — aihva  - tundja.  f. 
Dornstrauch;  — skanda,  f.  Schande,  wahrscheinlich  zu  altind.  kshan. 
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verletzen:  kskanduti  oder  kshanutdi,  er  verletzt;  — fra-sUndan,  ver- 
schlingen, wahrscheinlich  zu  lat.  ghUire,  verschlingen,  und  altind.  gar, 
verschlingen:  girdli,  er  verschlingt;  — Innda-,  Land;  — vandu-, 

Kuthe; vlndan,  winden,  nebst  vandjan,  wenden;  — fra-liin|>an, 

gefangen  nehmen,  gehört  vielleicht  zu  altind.  (ranth , knüpfen,  binden: 
pralhnäti , er  knüpft;  — fin|>an,  erkennen,  erfahren;  — sin|>a-,  Gang, 
Mal,  und  ga-»lnb«n-,  Mitgeher,  Gefährte,  nebst  sandjan,  senden,  und 
os-sindö,  sehr;  — ana -naii|>jnn,  wagen;  — ana- trimpan , hinzu- 
treten, zudrängen;  gr.  Tpcr.T elv,  Weintrauben  treten,  keltern,  eigent- 
lich ‘treten’;  — lamba-,  Lamm,  Schaaf,  schliesst  sich  an  altind. 
ärbha -,  klein,  nebst  arbhakd - , klein,  jung,  Kind,  Thierjunges;  — 
bamfa-,  verkrüppelt,  verstümmelt,  vielleicht  zu  gr.  xdfimea9ai,  ge- 
krümmt werden,  sich  krümmen,  xafittvlo-,  gekrümmt,  krumm;  — 
gansjau,  verursachen,  verschaffen;  — bans»,  Schaar;  — plinsjan, 
tanzen , das  sich  anschliesst  an  altind.  sphur,  hin  und  her  springen : 
sphurdli,  er  springt  hin  und  her,  er  springt;  artaiqsiv,  zucken,  zap- 
peln; lat.  splendere,  glänzen;  --  baustl-,  Scheune,  scheint  suffixalen 
Zischlaut  zu  enthalten,  und  ebenso  gramsta-,  Spahn,  Splitter,  das 
mit  dem  gleichbedeutenden  gr.  xaQipog - zusammenhängt,  und  |trafti- 
steln-,  f.  Heuschrecke,  das  möglicher  Weise  an  gr.  r Qeptiv  = lat. 
tremere,  zittern,  sich  anschliesst.  — anza-,  m.  Balken.- — Vielleicht 
fiel  in  manvjan,  bereiten,  zurecht  machen,  und  manva-,  bereit,  vor 
dem  v ein  alter.  Kehllaut  aus  und  sie  dürfen  dann  auch  noch  mit  hier 
genannt  werden.  — 

211.  Einige  pronominelle  Bildungen  mit  dem  Nasal  mögen  noch 
besonders  gestellt  sein.  Mehrere  unter  ihnen  weisen  auf  einen  Pro- 
nominalstpmm  ana-  zurück,  der  im  Altindischen  auch  in  einigen 
Casusformen,  wie  im  männlichen  (oder  ungeschlechtigen)  Instrumen- 
ta] andina,  durch  ihn  (durch  es),  im  weiblichen  Instrumental  andjd , 
durch  sie , und  im  dualen  Locativ  andjau *,  in  ihnen  beiden , sich  be- 
wegt, ohne  dass  ein  ganz  deutlicher  Bedeutungszusammenhang  alle 
jene  Bildungen  zusammen  hielte,  so  die  Präposition  ana.  an,  auf,  dem 
gr.  dvd,  hinauf,  an,  und  drui , oben,  hinauf,  zunächst  stehen;  das 
fragende  au,  denn,  mit  dem  wohl  lat.  an,  oder,  und  vielleicht  auch  gr. 
av,  wohl,  etwa,  zusammen  zu  stellen  ist;  ferner  in,  in,  = lat.  in  = 
gr.  ev,  alt  ivi,  in,  nebst  i'nn,  hinein,  von  denen  schon  in  205.  die 
Rede  war;  das  nur  in  Zusammensetzungen  wie  un-kun|ia-,  unbekannt, 
= altind.  d-jndta-  (für  dn-(jndta-)  = gr.  d-p’iuto-  (für  dv-yvwro-) 
= lat.  i-gndlo-  (für  in-gndlo -),  unbekannt,  auftretende  an-,  un,  = 
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altin<l.  an-  = gr.  dv-  = lat.  in-,  un-,  mit  dem  'muh  oder  i'na,  ohne, 
neben  dem  möglicher  Weise  auch  unmittelbar  gr.  er»«',  ohne,  genannt 
werden  darf,  zunächst  zusammen  gehört.  Weiter  srhliessen  sich  an: 
and,  entlang,  entgegen,  nebst  dem  Prälix  anda-,  ant-,  entgegen,  an, 
wie  es  zum  Beispiel  in  otida-vanrdja-,  n.  Antwort,  enthalten  ist,  alt— 
ind.  dnli,  gegenüber,  vor,  in  der  Nähe,  gr.  der/,  entgegen,  gegenüber, 
vor,  ervrer,  gegenüber,  lat.  ante,  vor;  das  comparative  nndis,  entweder, 
Lukas  16,  13;  ferner  nnd,  für,  bis,  das  auch  in  einigen  Verbalverbin- 
dungen  wie  und-rinnan,  hinlaufen,  zufallen,  enthalten  ist,  und  oo|ia-, 
ent-,  in  tin|ia-|>liiihan,  entfliehen;  die  comparativischen  an|)ara-,  ande- 
res, = altind.  Antara-,  inneres,  verschiedenes,  anderes,  = lat.  altero- 
(für  antero-),  anderes,  und  uudar,  unter,  altind.  ddhara-  (für  dn- 
dharq-)  — lat.  infero-,  unteres;  und  ausserdem  auch  noch  nute,  bis, 
denn,  weil,  und  die  substantivischen  audja-,  Ende,  und  andi-,  Gränze, 
altind.  dnla-,  Ende,  Gränze.  — Sonstige  hier  anzuführende  Bildungen 
sind:  aina-,  eins,  — lat.  i Ino-,  alt  oino-,  eins,  o’ivrj  oder  auch  männ- 
lich o Ivo-,  die  Eins  auf  dem  Würfel,  altind.  aina-,  es,  das  nur  in 
wenigen  Casusformen  wie  den  Accusativen  ainam , ihn , aindm , sie, 
ainad , es,  bewahrt  wurde;  — jalna-,  jenes,  das  wohl  aus  einer  Ver- 
schmelzung des  eben  genannten  aina-,  eins,  mit  dem  alten  ursprüng- 
lich auch  hinweisenden  Belativstamm  jd-,  welches,  hervorging;  — 
liindar,  hinter,  und  hindana.  jenseit,  hinter,  aus  denen  wohl  ein-Pro- 
nominalstamm  liina-,  jenes,  zu  entnehmen  ist,  der  sich  am  Nächsten 
an  gr.  vtüvog  und  exüvng,  jener,  anzuschliessen  scheint.  — Unver- 
wandt damit  ist  wohl  das  stets  an  vorausgehende  Wörter  eng  sich  an- 
schliessende hnn,  irgend,  das  mit  dem  altind.  cand  und  lat.  -qvam 
(für  qvat >),  die  ganz  ähnlich  und  zwar  besonders  gern  in  verneinenden 
Sätzen  gebraucht  werden,  äusserlich  genau  übereinstimmt,  so  dass 
sich  zum  Beispiel  genau  entsprechen  hvas-hun,  irgend  wer  (nur  in 
Verbindung  mit  nl,  nicht,  vorkommend),  — altind.  käs  cand  — lat. 
qvis-qvam,  irgend  wer.  — Zu  den  pronominellen  Bildungen  gehört  auch 
noch  snndrö.  vereinzelt,  besonders,  das  nebst  lat.  sine,  ohne,  sich  an- 
schliesst  an  den  einfachen  Stamm  svd-,  der  meist  reflexive  Bedeutung 
zeigt.  — Weiter  wird  man  auch  noch  hieher  stellen  dürfen:  siiiteina-, 
fortwährend,  täglich,  für  das  Korinther  2.11, 28,  seltelna-  geschrieben 
ist,  das  sich  anschliesst  an  altind.  sand  oder  sandl,  in  einem  fort,  und 
. möglicher  Weise  auch  suns,  bald,  plötzlich.  — Innrer,  an  folgende 
Consonanten  sich  anlehnender,  Nasal  findet  sich  noch  in  den  prono- 
minellen: unsls  oder  uns,  uns  (Dativ  und  Accusativ),  nebst  dem  be- 
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sitzlichen  uns»r»-,  unser,  das  in  dieser  Form  auch  für  den  Genetiv 
gilt.  die  wohl  Zusammenhängen  mit  lat.  nös,  wir,  noslro-,  unser,  alt- 
ind.  nas,  uns  (Dativ  oder  Accusativ),  gr.  wo,  wir  beide,  und  sonst  zu- 
gehörigen Formen;  — uggkis  oder  ugkfs  (Dativ  und  Accusativ)  und 
ogk  (Accusativ),  uns  beiden,  uns  beide,  die  von  den  eben  genannten 
Pluralformen  wohl  nicht  sehr  weit  abliegen;  — fegqvis  oder  igqvis 
( Dativ  und  Accusativ ) , euch  beiden , euch  beide , nebst  dem  Genetiv 
iggqvara,  euer  beider,  Korinther  1,  12,  21.  — 

212.  Ausserordentlich  häufig  ist  der  Nasal  in  der  Bildung  der 
Nomina  zur  Verwendung  gekommen;  die  einfachste  Sufßxform,  die 
hier  zu  nennen  ist,  lautet  na,  mittels  der  im  Altindischen  eine  grosse 
Zahl  passiver  Participia  gebildet  ist,  wie  bhinnii-  (für  bhidnd-),  ge- 
spalten, von  b hid-,  spalten,  annd-  (für  adnd-),  gegessen,  von  ad, 
essen,  mldnä-,  verwelkt,  von  m/rf,  welken,  sllrnd-,  ausgebreitet,  von 
star,  ausbreiten,  pürnd-,  gefüllt,  von par,  füllen,  und  andre,  denen 
von  griechischen  Bildungen  sich  vergleichen  lassen  ayrö- , heilig,  ehr- 
würdig, dtivö-,  furchtbar,  xvSvö-,  ruhmvoll,  geehrt,  atfivo-  (aus 
atßvd-),  ehrwürdig,  und  andere,  von  lateinischen  welche  wie  digno-, 
werth,  würdig,  bono-,  gut,  pleno-,  voll.  Auch  im  Gothischen  kommen 
einige  ähnliche  adjectivische  Bildungen  vor,  zu  denen  im  Grunde  auch 
falla-  (aus  fulna-),  voll,  gehört,  das  mit  dem  eben  genannten  lat. 
pleno-,  voll,  altind.  pürnd-,  gefüllt,  genau  übereinstimmt;  andere  sind: 
us-lukna-,  geöffnet,  nur  Markus  1,  10,  von  us-IOkan,  öffnen;  — 
hauna-,  niedrig,  zu  altind.  kshud,  stampfen,  zerstampfen:  kshdudati, 
er  zerstampft,  kehudrä-,  klein,  gering,  niedrig,  gemein;  gr.  §veiv, 
schaben,  kratzen,  abreiben;  — svikna-,  rein,  unschuldig,  das  mög- 
licher Weise  zusammenhängt  mit  lat.  sacro-,  heilig,  sancto-,  ge- 
heiligt, unschuldig;  — alrkna-,  heilig,  gut,  das  vielleicht  zu  altind. 

drjnna-,  weiss,  licht,  rein,  gehört; gal r na-,  verlangend,  gierig, 

in  falhn-gaima-,  geldgierig,  zu  altind.  gardh,  gierig  sein:  grdhjati 
(aus  gdrdkjati),  er  ist  gierig,  er  verlangt  heftig;  — i'bna-,  eben, 
gleich.  — Ein  noch  hiehergehöriges  us-belsna-,  langmütbig,  von 
ns-beldan,  geduldig  erwarten,  darf  man  aus  usbeisneln-,  f.  Lang- 
muth,  entnehmen.  — Als  ableitendes  Suffix  erscheint  das  na  noch  in 
vidnvairna-,  verwaist,  nur  Johannes  14,  18,  das  zu  vlduvön-,  lat. 
vidua,  altind.  vidhavd-,  Wittwe,  gehört,  in  tveihna-,  zwei,  je  zwei, 
mit  dem  schon  in  53.  lat.  btnl,  je  zwei,  zusammen  gestellt  wurde, 
und  in  haljma-,  heidnisch,  das  man  ohne  Zweifel  aus  dem  substanti- 
vischen hal|mön-,  f.  Heidinn,  zunächst  entnehmen  darf  und  das  aus 
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liaipja . f.  Heide,  Feld,  hervorging  mit  einer  ganz  ähnlichen  Begriffs- 
entwicklung wie  gr.  ayqto-,  wild,  unbändig,  aus  aygo-,  m.  Acker, 
Feld.  — 

213.  Wenn  die  Anzahl  der  mit  den  altindischen  Passivparticipien 
auf  na  unmittelbar  zu  vergleichenden  gothischen  Bildungen , wie  eben 
dargethan  wurde,  auch  nur  noch  eine  sehr  geringe  ist,  so  kommen 
auf  derartige  in  ältester  Zeit  noch  vorhandene  Formen  doch  offenbar 
die  zahlreichen  gothischen  Passivverben  mit  dem  Infinitiv  auf  nan  zu- 
rück, die  trotz  der  Verkürzung  in  ihrer  präsentischen  Flexion  ihre 
Abgeleitetheit,  die  namentlich  auch  durch  ilire  Perfectbildung  auf  da 
mittels  des  Vocales  6 ganz  deutlich  erwiesen  wird,  durchaus  nicht 
verkennen  lassen.  Von  ihnen  führen  auf  unabgeleitete  Verben  die  fol- 
genden zurück , die  als  innern  Vocal  ihrer  Verbalform  ganz  den  näm- 
lichen, w ie  die  weiter  hin  noch  zu  besprechenden  einfachen  gothischen 
Passivparticipia  auf  ann,  zeigen  : us-luknan,  geöffnet  werden,  sich  öff- 
nen, das  unmittelbar  aus  dem  in  2 1 2.  genannten  ns-lukna- , geöffnet, 
ausging,  von  as-IOkan,  aufschliessen , öffnen;  — us-bruknan,  ab- 
brechen, zerbrechen,  von  brikan,  brechen,  aitind.  bhaij  (aus  bhraij), 
brechen,  zu  dem  das  hier  in  Frage  kommende  Particip  bhagnd-  (aus 
bhraym-),  gebrochen,  lautet;  — dis-taurnan,  zerreissen,  nebst  ga- 
-taurnan.  zerreissen,  vergehen,  und  af-taiirnan,  sich  abtrennen,  von 
dis-tairan,  zerreissen,  aitind.  dar,  zerreissen,  zerspalten,  mit  dem 
passivischen  Particip  dlrnd-,  zerrissen;  — ferner:  auknan . sich 
mehren,  von  nukan,  mehren,  hinzufügen;  — and-bniidnaii,  los- 
gebunden werden,  von  and-biudan,  losbinden;  — tundnan,  sich  ent- 
zünden, brennen,  von  dem  muthmasslichen  tindan,  brennen:  — ga- 
-paursnan,  dürr  werden,  verdorren,  von  ga-pnirsan,  vertrocknen;  — 
ufar - hafnau , sich  überheben,  stolz  werden,  von  iifar-bafjau,  über- 
heben; — and  - Irtiinn , entlassen  werden,  abscheiden,  von  lötaii. 
lassen;  — ga-skaldnan,  sich  trennen,  von  ga-skaidan.  trennen, 
scheiden;  — us-gutiian,  ausgegossen  werden,  von  giutan.  giessen;  — 
fra-lusnan.  verloren  gehen,  von  fra-llusan.  verlieren;  — dis-hnup- 
nan,  zerreissen,  von  dis- hniupaii , zerreissen;  — af-lifiian,  übrig 
bleiben,  von  dem  auch  noch  aus  bi-laibjan.  übrig  lassen,  zu  muth- 
m assenden  leibau,  übrig  bleiben;  — ga-nipiian,  betrübt  werden, 
trauern,  aus  dem  wohl  ein  uripaii,  betrübt  sein,  zu  entnehmen  ist;  — 
dis-skritnan,  zerreissen,  von  dis-skreitan,  zerreissen ; — us-geisnan. 
sich  entsetzen,  von  einem  auch  aus  os-gaisjau,  erschrecken,  zu  ent- 
nehmenden geisan,  starren,  sich  entsetzen ; — keüian,  keimen,  nebst 
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us-keinan,  hervorkeimen,  von  ns-bijan,  hervorkeimen;  — i'n-fel- 
nan,  gerührt  werden,  sich  erbarmen,  von  dem  muthmasslichen  In- 
-fijan,  rühren,  betrübt  machen,  das  sich  weiter  anschliesst  an  lat.  poe- 
nitel,  es  betrübt,  es  rent,  poena,  Strafe,  Plage,  = gr.  Tiotrij , Strafe, 
Rache.  — Wohl  auch  maurnnu,  sorgen,  besorgt  sein,  das  vielleicht 
aber  auch  ein  abgeleitetes  Zeitwort  mit  al  ist,  darf  noch  hieher  gestellt 
werden,  aus  dem  ein  einfaches  inairan,  sorgen,  sich  würde  folgern 
lassen;  au  gr.  [itQiftva,  Sorge,  lat.  me-mor,  eingedenk,  altind.  smar, 
sich  erinnern:  mdrati.  er  erinnert  sich,  er  gedenkt.  — Auf  ein  noch 
hiehergehöriges  muthmassliches  llsnaii,  belehrt  werden,  neben  leisan. 
kennen  lernen,  und  laisjan,  lehren,  führt  unser  lernen  zurück.  — 

214.  Noch  häufiger  als  auf  unabgeleitete,  wie  die  eben  zusam- 
mengestellten, führen  die  mittels  des  alten  Suflixes  ua  gebildeten 
Passivverben  auf  abgeleitete  Verba  zurück  und  zwar  fast  nur  auf 
solche  mit  dem  Iniinitivausgang  jan , deren  j von  dem  neuzutretenden 
Nasal  stets  vollständig  verdrängt  worden  ist.  Nur  in  der  einzigen  noch 
aus  dem  Neuhochdeutschen  hier  zu  vergleichenden  Form  er -eignen 
(zunächst  für  er- itugnen),  eigentlich  ‘sich  zeigen’,  das  unmittelbar  zum 
Gothischen  augjan,  zeigen,  gehört,  macht  sich  die  Rückwirkung  des 
alten  j noch  bemerklich;  im  Gothischen  wäre  statt  dessen  ein  us- 
-augnan  zu  erwarten  gewesen.  Anzuführen  sind  hier:  g«-batnan. 
gefördert  werden,  Nutzen  ziehen,  aus  dem  ein  ga-batjan,  fördern, 
nützen , zu  entnehmen  ist , möglicher  Weise  auch  ein  unahgcleitetcs 
batan,  nützlich  sein;  — ga - bliiidiian , erblinden,  von  ga-blindjan. 
blenden;  — af-daubiian,  verstockt  werden,  zu  ga-danbjan,  verstockt 
machen;  — ga-daufinaii,  sterben,  von  ga - daafrjan , tödten;  — af- 
-döbnan.  verstummen,  nur  Lukas  4,  35,  von  einem  muthmasslichen 
af-döbjan,  zum  Schweigen  bringen;  — dröbnan,  sich  beunruhigen, 
von*dröbjan,  beunruhigen;  — af-dumbnan,  verstummen,  nur  Mar- 
kus  4,  39,  von  einem  zu  vermuthenden  af-dumbjau,  zum  Schweigen 
bringen;  follnnn,  voll  werden,  von  fulijau,  füllen;  — gabignan, 
reich  sein,  von  gabigjan,  bereichern;  — ga-haflnan,  sich  anhängcn, 
von  haftjau.  anheften;  anhängcn;  — ga-hailnan,  geheilt  werden,  von 
ga-hailjan,  heilen;  — ns-haulinan , sich  erhöhen,  sich  verherrlichen, 
von  us-hauhjan,  erhöhen;  — af-hvapnan,  erlöschen,  ersticken,  nebst 
an-livapiiand-,  nicht  erlöschend,  von  af-kvapjaii,  auslöschen;  — 
silda-lef knan,  bewundert  werden,  nur  Thessalonicher  2,  1,  10,  von 
silda-leikjau , sich  verwundern,  bewundern;  — nianagiian.  reichlich 
vorhanden  sein,  von  managjan,  vermehren; — ns  - meriiaii , bekannt 
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werden,  von  us-merjan,  bekannt  machen;  — mikilnan,  gross  werden, 
von  mikiljan , gross  machen , preisen ; — mlnznan , sich  vermindern, 
von  einem  muthmasslichen  minzjan.  vermindern;  — ga-n6hnan. 
genug  sein,  von  ga-uölijan,  befriedigen;  - fra-qvistiian,  zu  Grunde 
gehen,  von  fra-qvlstjan,  verderben;  — ga-qvionan,  wieder  lebendig 
werden,  von  ga-qvinjan,  lebendig  machen;  — nr-rtunnan,  sich  erwei- 
tern, von  einem  zu  folgernden  ur-rftmjan,  erweitern,  das  aus  rdma-, 
geräumig,  hervorging;  ga-frl-sahtiian,  abgebildet  sein,  ein  Abbild 
sein,  von  ga-fri-sahtjan,  abbilden ; — bi-sanlnau,  sich  besudeln,  von 
bi-sauljau,  besudeln;  — af  *lan|>nan , betroffen  sein,  staunen,  von 
af-slau|>j«i>,  in  Staunen  versetzen,  in  Angst  versetzen;  — ga-staork- 
nan,  verdorren,  von  einem  muthmasslichen  staorkjan,  trocken  machen, 
oder  vielleicht  auch  von  einem  unabgeleiteten  stairkan,  trocken  sein; 
— svinpnan . stark  werden,  von  svin{tjan,  stark  machen;  — ga- 
-hlabsnau,  erschrecken,  von  |>labsjan,  in  Schrecken  setzen;  — ga-ga- 
-vairbna»,  sich  versöhnen,  von  ga-ga - valrjjjan , versöhnen;  — ga- 
vaknan , erwachen,  zu  ns-vakjan,  erwecken,  neben  dem  noch  das 
unallgeleitete  vakan,  wachen,  liegt;  — veihnan,  geheiligt  werden,  von 
vrilian,  heiligen.  — 

215.  Das  gewöhnliche  Passivparticip  der  unabgeleiteten  Verba 
wird  im  Gothischen  auch  durch  das  Suffix  na  gebildet,  das  aber  nicht, 
wie  in  den  in  212.  besprochenen  altindischcn  Beispielen,  unmittelbar 
an  die  Verbalwurzel  sich  anschliesst,  sondern  mittels  des  Vocales  a, 
der  hier  aber  unmöglich  rein  eingeschoben  sein  kann.  Eis  ist  wohl  das 
Wahrscheinlichste , dass  das  fragliche  gothische  Participium , das  also 
den  Ausgang  ana  zeigt,  wenn  es  auch  unzweifelhaft  aufs  Engste  mit 
den  erwähnten  einfacheren  altindischen  Bildungen  auf  na  zusammen- 
hängt , doch  zunächst  an  die  altindischen  Participia  des  passiven  oder 
medialen  Perfects  sich  anschliesst,  die  auf  dna  ausgehen,  wie  Vum 
Beispiel  bibhidhdnä -,  gespalten,  von  bhid,  spalten,  dadrfdnd-,  gesehen, 
von  darf,  sehen,  dkshdnd-,  erreicht,  getroffen,  von  aksh,  erreichen. 
Der  Verlust  der  Reduplicationssilbe,  die  im  deutschen  Perfect  fast  über- 
all spurlos  eingehüsst  worden  ist,  kann  nicht  weiter  auffallen;  was  aber 
das  Verhältniss  des  gothischen  a zum  altindischen  d im  Ausgang  dna 
anhetrifft,  so  ist  hier  die  Vocaldehnung  höchstwahrscheinlich  gar  nicht 
ursprünglich,  was  ohne  Zweifel  auch  von  der  altindiscben  medialen 
Participendung  mdna  gilt,  der  im  Griechischen  mit  kurzem  innerem 
Vocal  fieva  gegenübersteht,  wie  in  nnfhiftern-,  erfahrend,  = altind. 
bäudhamdna- , wissend,  erkennend,  gr.  tpcQÖfitvn-  = altind.  bhdra- 


Digitized  by  Google 


219 


mdna-,  forttragend,  erlangend,  im  passivischen  altind.  stAjdmdna -,  ge- 
priesen, von  stu,  preisen,  und  sonst.  Als  Beispiele  der  fraglichen 
gothischen  Participform  genügen:  vanr|)ann-,  geworden,  = altind. 
vavrtdnä -,  geworden,  von  vair|tan , werden,  altind.  varl , werden, 
eigentlich  ‘sich  drehen’;  ga-tanrana-,  zerrissen,  = altind.  dadrdnd-, 
zerspalten,  von  ga-tairan,  zerreissen,  altind.  dar,  spalten;  ga-vigana-, 
bewegt,  = altind.  ühdnd - (aus  vavahdnd-),  gefahren,  von  ga-vigan, 
bewegen,  altind.  »ah , fahren,  tragen;  bitana-,  gebissen,  = altind. 
bibhiddna -,  gespalten,  von  beitan,  heissen,  altind.  bhid , spalten; 
bngaiia-,  gebogen,  = altind.  bubhwjdnä -,  gebogen,  von  biugan,  alt- 
ind. bhutj,  biegen.  — Hieber  gehört  auch  divana- , sterblich,  eigent- 
lich ‘gestorben’,  aus  dem  die  Verbalform  divan,  sterben,  sich  ergiebt, 
und,  wie  es  scheint,  noch  -stAjana- , das  nur  in  af-ga-stöjana-,  nicht 
am  rechten  Orte  ltelindlich.  unstatthaft,  unschicklich,  Thessalonicher  2, 
3,  2,  erhalten  ist  und  vielleicht  auf  ein  unabgeleitetes  siAjau,  stellen 
passend  machen  (?),  zurückführt.  — 

216.  Aus  der  passiven  Participform  maitana-,  geschnitten,  von 
maitan,  schneiden,  die  sich  mit  in  die  Reihe  der  eben  betrachteten 
Bildungen  stellt,  wurde  das  substauthische  gn-maitaiiAn- , Zerschnei- 
dung, nur  Filipper  3,  2,  gebildet,  das  als  solches  noch  besonders  ge- 
stellt sein  mag.  — Sonst  ging  von  einer  Bildung  auf  ana  noch  aus: 
ga-st(>|iauan,  stellen,  aufrichten,  nur  Römer  1 4,  4,  aus  dem  man  eine 
zu  standan,  stehen,  gehörige  Participform  stöfrana-,  gestanden,  ent- 
nehmen kann,  die  sonst  nicht  belegt  ist:  Thessalonicher  2,  3,  2 dem 
griechischen  dioniar,  unstatthafte,  unziemliche,  gegenüber  bietet  die 
Handschrift  af-ga-stAjanalm,  für  das  mau  möglicher  Weise  das  ge- 
mulhmasste  af-ga-stöj>anaiiii  eiusetzen  darf;  Korinther  1,4,  II  aller 
steht  uu-ga-stö|>ai  (nicht  ungastöbaunl),  unfestgestellt,  unsicher.  — 
Auch  die  Verbaiform  ga-ainaiiaii , verlassen,  allein  lassen,  die  nur  im 
Parlicip  ga-ainaiiaida- , verlassen,  Thessalonicher  1,  2,  17,  belegt  ist, 
scheint  eine  Bildung  auf  ana  vorauszusetzen,  die  sich  weiterhin  an 
alua-,  eins,  anschiiesst.  — Eng  an  die  participiellen  Bildungen  auf 
ana  schliesst  sich  auch  noch  eine  Form  auf  Ina.  nämlich  falgiua-, 
verborgen,  von  Rlhau,  verbergen,  zu  dem  das  regelmässige  Passivparti- 
cipium  lautet  fulliana-,  verborgen,  Lukas  16,  22,  uud  Markus  7,  9.  — 

217.  Auch  abgeleitete  Adjectiva  auf  das  Suffix  na  bietet  das  Go- 
thische  ziemlich  viele  und  zwar,  abgesehen  von  den  schon  in  212.  ge- 
nannten. sämmtlich  mit  dem  bestimmten  Ausgang  eiua  und  die.  meisten 
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mit  der  Bedeutung  ‘aus  einem  Stoff  bestehend’.  Zahlreiche  altindische 
auf  Ina  lassen  sich  vergleichen,  wie  n avfna-,  neu,  von  ntiva-,  neu,  prd- 
clna-,  nach  Osten  gerichtet,  von  prdnc-,  östlich,  dvi-varshlna-,  zwei- 
jährig, von  varsha-,  Jahr,  dtmanfna-,  dem  Selbst  (dlmdn-)  zukommend, 
eigen,  und  andere;  lateinische  wie  aprino -,  vom  wilden  Schweine,  lepo- 
rino-,  vom  Hasen,  vitullno-,  vom  Kalbe,  griechische  wie  löfjiro-,  ge- 
mästet, fett,  und  mit  kurzem  t : li{hvo-,  steinern,  Qndiro-,  aus  Rosen 
gemacht,  dtgpdzivo-,  ledern,  tpijyivo-,  büchen,  und  andre.  Die  frag- 
lichen gothischen  Bildungen  sind:  alinieina-,  geistig,  geistlich,  von 
aliinaii-,  Geist;  — nir|>eimi-.  irdisch,  vonalrfia,  Erde;  — alveina-,  ewig, 
von  aiva-  oder  aivl-,  Zeit,  Ewigkeit;  — barizeina-,  gersten,  vom  muth- 
masslichen  barfs-,  Gerste;  — elsarneina-,  eisern,  von  eisarna-,  Eisen; 
— Hlleina-,  ledern,  von  -filla-,  Fell,  Haut;  — gul|>eina-,  golden,  von 
gul|>a-,  Gold;  — giiniclna-,  männlich,  von  guman-,  Mann;  — bvalr- 
neina-,  hinten,  aus  Schädeln  bestehend,  das  nur  Markus  15,  22.  in 
der  Verbindung  hvairneins  stafts,  Schädelstätte,  vorkömmt,  von 
einem  muthmasslichen  hvairnja-,  Schädel,  Hirn;  — leikeina-,  fleisch- 
lich, leiblich,  von  leika-,  Fleisch,  Leih;  — ntuldeina-,  von  Staub, 
irdisch,  von  mulda,  Staub;  — qvineina-,  weiblich,  von  qviuOn 
Frau;  — riqvizeina-,  finster,  von  riqvis-,  Finsterniss;  — silnbreina-, 
silbern,  das  Matthäus  27,  3 und  9,  wo  wohl  skatta-,  Geldstück,  dazu 
zu  ergänzen  ist,  auch  für  ‘Silberling’  gebraucht  wird,  von  silobra-, 
Silber;  — staineina-,  steinern,  von  staina-,  Stein;  — sunjeina-, 
wahr,  wahrhaft,  von  snnja,  Wahrheit;  — trlveina-,  hölzern,  von 
triva-,  Holz;  — |>nuri|eina-,  dornen,  von  {»aurnn-  , Dom.  — In  ga- 
laabeiua -,  gläubig,  nur  Titus  1,  6,  das  man  nicht  unmittelbar  den 
aufgeführten  Stoffadjectiven  wird  anreihen  dürfen , fügte  sich  wohl  ein 
einfaches  suffixales  na  an  den  Stamm  des  abgeleiteten  Zeitworts  ga- 
-laubjan,  glauben.  — Mit  sinteina-,  fortwährend,  täglich,  das  sich  an- 
schliesst  an  altind.  fand  oder  sandt,  in  einem  fort,  immer,  wur- 
den schon  in  102.  altindische  Bildungen  wie  sanälana-,  immer- 
während, und  fvdslana - = lat.  craslino-,  morgendlich,  und  latei- 
nische wie  vespertlno-,  abendlich,  und  mdtiitino-,  morgendlich,  früh, 
zusammengestellt,  in  denen  bestimmt  ausgeprägte  Suflixgestalten  tana 
und  Uno  entgegentrelen.  — Noch  besonderer  Art  sind  die  besitzlichen 
Fürwörter  mclna-,  mein,  beina  - , dein,  und  selna-  , sein,  die  von  den 
gleichbedeutenden  gr.  Ipo-,  lat.  meo-,  mein,  altind.  tvd-,  lat.  Ino-,  gr. 
oo-,  alt  uro-  dein,  und  altind.  svd-,  lat.  suo-,  gr.  o-,  alt  ro-  und  erd-, 
sein , in  ihrer  Bildung  wesentlich  verschieden  sind  und  auch  mit  den 
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altindischen  mdmaklna-,  mein,  und  tdvakina-,  dein,  da  in  ihnen  auch 
noch  ein  suffixales  k steckt,  trotz  ihres  gleichen  Ausgangs  Ina  sich 
nicht  unmittelbar  vergleichen  lassen.  Die  Genetive  nieina,  meiner, 
heina,  deiner',  und  seina,  seiner,  sind  aus  jenen  besitzlichen  Formen 
ohne  Zweifel  erst  hervorgegangen.  — 

218.  Nicht  selten  zeigen  die  durch  das  Suffix  na  gebildeten 
Wörter  auch  substantivischen  Charakter;  die  ungeschlechtigen  unter 
ihnen  mögen  zuerst  genannt  sein,  es  sind;  barna-,  Kind,  zu  bairan, 
gebären;  — veina-,  Wein,  = lat.  vino-,  n.  = gr.  o'ivo-,  alt  solvo-,  m. 
Wein;  — kaurna-,  Korn,  = lat.  grdno-,  n.  Korn,  mit  der  durch  den 
Nasal  erweiterten  Nebenform  kaurnan-;  — leina-,  Leinwand,  — lat. 
Uno-,  n.  Lein,  Flachs,  Faden,  gr.  livo-,  Lein,  Flachs,  Faden,  Lein- 
wand; — haurna-,  Horn;  lat.  comA,  gr.  niqax-,  altind.  (fnga - , n. 
Horn;  — launa-,  Lohn,  zu  lat.  lucro-,  n.  Gewinn,  Vortheil,  gr.  ann- 
-kavttv,  gemessen,  Vortheil  haben;  — rigna-,  Regen;  zu  gr.  ßqf%ei*, 
benetzen,  regnen,  ßqoxxt > Regen,  lat  rigdre,  wässern,  benetzen;  — 
razna-,  Haus;  — vepna - (nur  in  der  Mehrzahl  belegt),  Waffen, 
gr.  onlo-  (aus  ßtirtlo-),  Waffe,  Rüstung;  — liugna-,  Lüge,  von  llu- 
gan,  lügen;  — kelikna-,  Thurm,  oberstes,  Geschoss,  Speisesaal;  — 
sveina- , Schwein,  das  offenbar  zu  lat.  tu-  — gr.  v-  — av-  und  auch 
altind.  sA-kara-,  Schwein,  gehört  und  sich  vielleicht  unmittelbar  an- 
schliesst  an  lat.  sultto-,  vom  Schweine  stammend ; — eisarna-,  Eisen, 
in  dem  das  r auch  suffixal  und  also  das  na  ableitendes  Suffix  ist;  zu 
altind.  äjas-,  n.  Metall,  Eisen,  = lat.  aes-,  Erz.  — Männliches  Ge- 
schlecht haben:  staina-,  Stein;  — taina-,  Zwejg;  — und  auch  wohl 
lilaina-,  Hügel,  das  nur  Lukas  3,  5,  im  Pluralgenetiv  hlninl  belegt  ist, 
und  sich  anschliesst  an  lat.  cllvus,  Anhöhe,  Hügel,  gr  xXitv-,  Abhang, 
Hügel;  — ferner  anlina-,  Ofen,  = irtvo-,  m.  Ofen,  Rauchfang,  das 
wahrscheinlich  zu  altind.  d(na-  und  df  an - , m.  Stein,  gehört;  und  das 
noch  durch  auslautendes  n erweiterte  dröbnnn-,  Aufruhr,  von  «lröb- 
jan,  beunruhigen,  mit  denen  man  kaum  auch  noch  das  schon  in  205. 
besprochene  bruiinaii-,  Brunnen,  Quell,  neben  gr.  tpQfaq,  Brunnen, 
seinem  Suffix  nach  wird  zusammenstellen  dürfen.  — Minder  zuver- 
lässig lässt  sich  das  Geschlecht  der  folgenden  Wörter  bestimmen,  für 
die  zum  Theil  auch  nicht  mal  die  Grundform  mit  Sicherheit  anzugelten 
ist:  kona-,  Fessel(?),  das  nur  in  kuna-vida,  Fessel,  Efeser  6,  20,  ent- 
halten ist  und  möglicher  Weise  auch  weibliches  Geschlecht  bat; 
anda-vleizna-,  Angesicht,  das  nur  im  Accusativ  belegt  ist,  von  einem 
zu  vermuthenden  v leitau,  sehen;  — falhu-brallina- , Reichthum;  — 
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»|>iia-,  Jahr,  das  in  145.  vermuthungs weise  mit  lat.  anno-,  Jahr,  und 
altind.  atnd-,  m.  Sonne,  zusammcngestellt  wurde;  — sujina-,  Magen, 
das  nur  im  Genetiv  sahnig  Timotheus  1 , 5,  23  am  Rande  der  einen 
Handschrift  vorkönunt;  — Itinn-  (oder  luna-?),  Loskaufung,  Be- 
zahlung, Avt qov,  das  sich  ohne  Zweifel  anschliesst  an  \veiv.  lösen, 
lat.  so  - her« , lösen , bezahlen , und  an  altind.  IA,  abschneiden , schnei- 
den: lundli  oder  lunildi,  er  schneidet  ab,  /Änd-,  abgeschnitten.  — An 
weiblicbgeschlechtigen  Bildungen  sind  ausser  dem  undeutlich  gewor- 
denen vulla,  Wolle,  das  aus  vuInA  entstand  und  übereinstimmt  mit 
altind.  Umd-  (aus  vamd-)  = lat.  Idna  (aus  vldnd),  Wolle,  gr.  tijvog- 
und  e'iQog-  (aus  rel^og-),  Wolle,  hier  noch  anzuführen:  stibiui. 
Stimme,  das  vielleicht  zu  gr.  azof-ta,  Mund,  und  altind.  stjdjati,  er 
tönt,  er  ruft,  zu  stellen  ist;  — sniarna,  Mist,  Dreck,  das  rnitgr.  o/xi}*, 
streichen,  wischen,  zusammen  hängt;  — fairzna,  Ferse,  = gr. 
rzzegva  (aus  n zlQona),  altind.  pdrshni- , m.  f.  Ferse,  in  denen  viel- 
leicht der  Zischlaut  auch  suffixal  ist;  — rOon,  Geheiinniss,  geheimer 
Beschluss,  Berathung;  zu  lat.  rumor,  Murmeln,  undeutliches  Sprechen, 
Gerücht,  und  weiter  zu  wQvto&ai,  laut  rufen,  heulen,  dumpf  tönen, 
und  altind.  rw,  murmeln,  brummen,  brüllen:  rduti  oder  rdviti,  er 

murmelt; deine,  Distel(?),  nur  in  viga-delna,  Wegedistel,  das 

nur  Matthäus  7,  16,  im  l'luraldativ  viga-deinöm  belegt  ist,  also  viel- 
leicht auch  - deinön  - als  Grundform  hat.  — Mit  n - auslautenden 
Grundformen  gehören  sonst  noch  hieher:  stairuAn-,  Stern,  zu  lat. 
slella,  Stern,  das  wohl  aus  sterld,  möglicher  Weise  aber  auch  aus 
stebtd,  sternd,  hervorging,  altind.  stör-,  gr.  daiip-,  Stern;  — und 
haipuön-,  lleidinn,  nur  Markus  7,  26,  aus  dem  man  auch  ein  männ- 
liches hailinaii-,  Heide,  und  weiter  ohne  Zweifel  ein  einfach  adjecti- 
visches  liaipim-,  heidnisch,  folgern  darf,  das  sich  an  lialpjn,  f.  Heide, 
unbestelltes  Feld,  anschliesst.  — Dann  sind  liier  auch  noch  die  schon 
in  184.  aufgeführten  Bildungen  auf  sna  und  zna  anzuschliessen:  fi- 
lusna.  Menge,  lilnlvasnn  (nur  in  der  Mehrzahl),  Grab,  draulisua. 
Brocken,  und  arhvazna,  Pfeil,  Geschoss,  neben  denen  auch  noch  ein 
aus  barusnjan,  ehren,  verehren,  vermutbungsweise  entnommenes 
barusua.  Verehrung,  aufgestellt  wurde.  — 

219.  Die  substantivischen  Wörter  auf  na  mit  ihm  unmittelbar 
vorausgehendem  auch  suffixalem  Vocal  oder  auf  die  bestimmt  aus- 
geprägten Suffixgestalten  ana,  Ina,  elnn . stellen  wir  noch  besonders. 
Männliches  Geschlecht  haben:  |iiuilana-,  König,  das  auf  |riuda,  Volk, 
zurück  führt;  — vlgana-,  Krieg,  wie  man  aus  dem  nur  Lukas  14,  31, 
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verkommenden  wohl  verschriebenen  Dativ  vlganna  wird  entnehmen 
dürfen,  von  veihau,  kämpfen;  — ferner:  himina-.  Himmel;  — inaur- 
gina-,  Morgen;  — kindina-,  Statthalter,  Landpfleger,  das  sich  wahr- 
scheinlich an  altind.  §an,  lat.  gi-gnere , erzeugen,  yi-yreoöat,  erzeugt 
werden,  entstehen,  anschliesst  und  wohl  zunächst  an  Bildungen  wie  lat. 
genti-,  Geschlecht,  Stamm,  = altind.  jdti-  (aus  janti-),  Geburt,  Stamm, 
Familie,  und  ähnliche.  — An  weiblichgeschlechtigen  Wörtern  sind 
zu  nennen:  ahana,  Spreu,  das  an  lat.  acus- , Getraidehülsen , Spreu, 
und  gr.  Sxvqov,  Spreu,  sich  anschliesst;  — un - sibjana , Gesetz- 
losigkeit, Gottlosigkeit,  äyofiia , nur  Matthäus  7,  23,  das  zu  un-sibja. 
ungesetzlich,  gottlos,  gehört;  — fair  Ina,  Beschuldigung,  Schuld,  das 
wohl  mit  lat.  perlcuJum,  Versuch,  Gefahr,  gr.  nt'tga  (aus  irtgia).  Versuch, 
zusammenhängt; — alelna,  Elle;  lat.  u/na,  Ellenbogen,  Arm,  Elle, 
gr.  Ellenbogen,  altind.  ardla-,  gebogen,  m.  gebogener  Arm. 

Die  ungescblechtigen  Wörter  mögen  dieses  Mal  zuletzt  ihre  Stelle  fin- 
den: akrana-,  Frucht,  das  kaum  aus  akra-,  Acker,  abgeleitet  wurde;  — 
aljana-,  Eifer,  zu  gr.  t’pid-.  Streit,  Wettstreit,  Wetteifer,  igidalvti e, 
streiten,  wetteifern,  altind.  arl-,  verlangend,  begierig,  ari-  oder  an-, 
feindselig,  Feind;  — aigina-,  Eigenthum,  von  afgan  oder  ailiaii, 
haben;  — ragiua-,  Kath,  Beschluss,  das  sich  möglicherweise  an- 
schliesst an  gr.  dg^tad^ai , herrschen,  befehligen,  und  altind.  arh, 
werth  sein,  vermögen,  können:  drhati,  er  ist  werth,  ärhana-,  Eliren- 
bezeugung,  Verehrung.  — Zuletzt  seien  hier  noch  genannt:  gaiteina  , 
Zicklein,  das  nur  Lukas  15,  29,  im  Accusativ  gaiteln  verkömmt,  von 
galti-,  Ziege,  und  das  eigenthümliche  von  fadar-,  Vater,  abgeleitete 
fadrelna-,  das  wohl  ursprünglich  mit  in  die  Heihe  der  in  217.  be- 
trachteten adjectivischen  Bildungen  auf  eina  gehört  und  dann  eigent- 
lich ‘Väterliches’  bezeichnet.  Es  steht  Efeser  3,  15,  für  ncngid,  das 
hier  als  ‘Vaterschaft’  gefasst  zu  sein  scheint,  sonst  für  ‘Vorfahren’ 
(Timotheus  1,  5,  4,  und  2,  1,  3 im  Pluraldativ  fadreinani)  oder  ge- 
wöhnlich für  ‘Eltern’.  In  der  letzteren  Bedeutung  steht  es  nur  Ko- 
losser 3,  20 , Timotheus  2,  3,  2,  und  Korinther  2,  1 2,  1 4,  im  Plural 
und  zwar  auch  im  Dativ  fadreinain,  an  der  letztgenannten  Stelle  auch 
im  Nominativ  fadrrina;  sonst  begegnet  es  nur  im  Singular  fadreiu, 
Johannes  9,  2 und  3 (Nominativ),  und  Lukas  18,  29  (Accusativ),  und 
nimmt  Verbalform  und  Artikel,  den  letzteren  in  männlicher  Form, 
pluralisch  zu  sich,  so:  us-geisnödedun  fadreiu  i'zös,  es  entsetzten 
sich  die  Eltern  derselben,  Lukas  8,  56;  andhölun  |*«i  fadrein  isjah 
qve|iun , es  erwiederten  seine  Eltern  und  sprachen , Johannes  9,  20 ; 
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qv*'J)un  |»ai  fadrein  in,  es  sprachen  seine  Eltern,  Johannes  9,  22,  und 
|>nns  fadrein  is,  die  Eltern  desselben,  Johannes  9,  18.  — 

220.  Zu  den  letztaufgeführten  ungeschlechtigen  Bildungen  ge- 
hört im  Grunde  auch  der  gothische  Infinitiv  auf  an.  der  eine  fest- 
gewordene Casusfonn , entweder  der  Accusativ  oder  möglicher  Weise 
auch  ein  früh  verkürzter  Dativ,  alter  ungeschlechtiger  Abstract- 
biidungen  auf  ana  ist,  wie  sie  im  Altindischen  in  grosser  Menge  ent- 
gegentreten, so  zum  Beispiel:  väsana-,  das  Bekleiden,  Gewand,  von 
vas,  sich  bekleiden,  vdcana-,  das  Sprechen,  Rede,  von  vac,  sprechen, 
kdrana -,  das  Thun,  das  Handeln,  von  kar,  machen,  thun,  mäna-,  das 
Messen,  Mass,  von  md,  messen,  sthdtia-,  das  Stehen,  Ort,  Stelle,  von 
slhd,  stehen,  und  andere.  Im  Griechischen  entsprechen  Bildungen  wie 
ykvfpatvov,  Meissei,  von  ylvrpeiv,  ausböhlen,  dgtnavov,  Sichel,  von 
ÖQtneiv,  ahpDücken,  ’oQyavav,  Werkzeug,  von  rqy- , thun,  wirken. 
n loxavo-,  Flechtwerk,  von  nlexetv,  flechten,  und  ähnliche.  Der 
gothische  Infinitiv  schlicsst  sich  immer  eng  an  die  Präsensbihlung  an 
und  da  diese  in  Bezug  auf  die  Behandlung  des  innern  Yocals,  wovon 
genauer  noch  weiterhin  die  Hede  sein  wird,  fast  durchgehend  mit 
jenen  altindischen  Bildungen  auf  ana  im  Einklang  steht,  so  lassen 
sich  noch  manchen  gotliischen  Infinitiven  die  genau  entsprechenden 
altindischen  Formen  gegenüber  stellen.  Solche  sind:  kinsan.  wählen, 
= altind.  jdushana-,  das  Gcfallenfinden  an  etwas,  das  Auswahlen, 
von  $ush , Gefallen  finden,  erwählen,  mit  der  abweichenden  Präsens- 
form yushdtai,  er  findet  Gefallen ; - bfudan , bieten , wissen  lassen,  — 
altind.  bdudhana  - , das  Erkennen,  das  Erfahren,  Kenntniss,  von  bttdh, 
erkennen,  erfahren:  bdudhati,  er  erkennt;  ga-teiban,  anzeigen,  ver- 
kündigen, altind.  daipand,  f.  (die  ungcschlechtige  Form  ist  nicht  be- 
legt), Unterweisung,  Lehre,  von  dtp,  zeigen,  mit  der  abweichenden 
Präsensbildung  dipdti,  er  zeigt;  britan,  heissen,  = altind.  bhdidaua-, 
das  Spalten,  von  bhid,  spalten,  mit  dem  abweichend  gebildeten  Präsens 
bhinddmi,  ich  spalte;  In-veiian,  anbeten,  eigentlich  ansehen’  — alt- 
iud.  vdidana-,  Wahrnehmung  durch  die  Sinne,  Wissenschaft,  von  vid, 
erkennen,  sehen:  vdidmi.  ich  erkenne;  bindan,  binden,  = altind. 
bdndhana - , das  Binden,  von  bandh , binden:  bailhndmi,  ich  binde; 
ilan,  essen,  ==  gr.  tdavov,  Speise,  = altind.  ddana-,  Essen,  von  ad, 
essen:  ddmi,  ich  esse,  und  andere.  — Die  abgeleiteten  Verben  haben 
die  Infinitivendung  auch  angenommen,  so  satjan,  setzen,  spillOn  (aus 
spillajan),  verkündigen.  Iinban  (aus  babaian),  haben,  und  mit  ihnen 
auch  die  Passiwerben , wie  vrihnan , geheiligt  werden.  — Besonders 
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zu  bemerken  ist  dann  aber  noch,  dass  auch  die  Präteritopräsentia  jene 
Bildung  sich  angeeignet  haben  und  dass  das  Gothische  also  in  magan, 
können,  neben  mag,  ich  kann,  in  kunnan,  kennen,  wissen,  neben 
kann,  ich  weiss,  |>aiirbnii,  bedürfen,  neben  h»rf,  ich  bedarf,  skolan, 
sollen,  neben  skal,  ich  soll,  vitan,  wissen,  neben  valt,  ich  weiss,  und 
den  übrigen  wirkliche  Perfectinfinitive  besitzt.  — 

221.  Aus  den  im  Nächstvorausgehenden  betrachteten  Bildungen 
auf  Ina  und  vereinzelt  auf  ana  hat  sich  im  Gothischen  auch  eine  An- 
zahl mit  dem  Ausgang  Inön  oder  vereinzelt  anön  bestimmt  gestalteter 
Verba  herausgebildet , deren  als  der  Ausgangsformen  zu  den  Abstract- 
bildungen  auf  inassu  bereits  in  179.  gedacht  wurde.  Wenn  auch 
einige  von  ihnen  auf  Nomina  mit  auslautendem  n zurückleiten , von 
denen  weiterhin  noch  gehandelt  werden  muss,  so  ist  doch  wohl  nicht 
unzweckmässig,  sie  schon  hier  sämmtlich  zusammen  zu  stellen.  Voran 
genannt  sein  mag  piudanön,  herrschen,  König  sein,  das  von  Jiiudana-, 
König,  ausging  und  |>indinassu-,  Königreich,  Reich,  zur  Seite  hat.  — 
Die  übrigen  Formen,  die  hiehergehören,  haben  sämmtlich  den  Infinitiv- 
ausgang inön,  so : raginön,  herrschen,  Landpfleger  sein,  von  ragina-, 
Bath,  Beschluss;  — ga-aiginön,  sich  aneignen,  Korinther  2,  2,  1 1 , von 
aiglna-,  Eigenthum;  — falrinön,  beschuldigen,  von  fairina,  Beschuldi- 
gung, Schuld;  — gndjinön,  Priester  sein,  das  von  gudjan-,  Priester, 
ausging  und  gndjinassu Priesteramt,  zur  Seite  hat,  und  franjinön, 
Herr  sein,  herrschen,  von  fraujan-,  Herr,  nebst  dem  abstracien  fran- 
jinassu-,  Herrschaft.  — Neben  den  noch  übrigen  Verben  auf  luön  bie- 
ten sich  die  je  zu  Grunde  liegenden  Formen  mit  dem  Nasal  nicht  mehr, 
dürfen  aber  wohl  gemuthmasst  werden,  oder  man  darf  wohl  auch  an- 
nehmen, dass  das  Inön  nach  und  nach  wie  eine  mehr  selbständige 
Verbalendung  behandelt  wurde  und  so  an  beliebige  Formen  antreten 
konnte.  Es  sind  zu  nennen;  raginön,  sich  freuen,  aus  dem  vielleicht 
ein  faglna,  Freude,  gefolgert  werden  darf  neben  dem  gebräuchlichen 
fahddl-,  Freude;  — airinön,  Bote  sein,  von  airn-,  Bote,  neben  dem 
auch  ein  airan-  vermuthet  werden  kann;  — draiihtlnön,  Kriegsdienste 
thun,  das  drauhtinassn-,  Kriegsdienst,  zur  Seite  hat,  neben  ga- 
-dranhtl-,  Krieger;  — hörlnön,  huren,  mit  hörinassu-,  Hurerei,  von 
höra-,  Hurer;  — U'kinön  oder  lelklnön , heilen,  nebst  leikluassu-, 
Heilung,  von  lökja-  oder  leikja-,  Arzt;  — reiklnön,  herrschen,  von 
relk-,  Herrscher,  Oberster,  das  dem  lat.  reg-  und  altind.  -rdj-,  König, 
neben  welchem  letzteren  das  vollere  rdjan-  die  gebräuchlichere  Form 
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ist,  genau  entspricht;  — skalkinön,  dienen,  nebst  skalkinassu 
Dienst,  Knechtschaft,  von  skalka-,  Diener,  neben  dem  man  auch  ein 
auf  |>iva-,  Diener,  zurückführendes  frivinön  oder  schon  verkürzt 
liiiioöu  als  unserm  dienen  genau  entsprechend  vermuthen  kann.  — 
Aus  den  auch  schon  in  179.  genannten  blötiuassu-,  Verehrung,  kal- 
klnassu-,  Hurerei,  vauinassu-,  Mangel,  darf  man  der  Reihe  nach  die 
Verhalformen  blAtinAn,  verehren,  neben  dem  gleichbedeutenden  hin- 
tan, kalkinAn,  huren,  von  kalkjn,  Hure,  und  vaninAn,  Mangel  leiden, 
von  vana-,  ermangelnd,  mit  Sicherheit  folgern.  — Ein  paar  andere 
abgeleitete  Verbalformen,  die  auch  auf  mit  dem  Nasal  gebildete  wenn 
auch  sonst  nicht  mehr  genau  bestimmbare  Nominalformen  zurück 
kommen,  mögen  hier  auch  noch  angereihet  werden;  gaunAu,  weh- 
klagen, klagen,  das  sich  anschliesst  an  gr.  yoäv,  alt  yosäv,  wehklagen, 
jammern,  allind.  gdvatai,  er  tönt,  er  ruft  laut-,  — qvainön,  weinen, 
Leid  tragen,  das  vielleicht  zu  gr.  xiWQng,  jammernd , wehklagend,  ge- 
hört; — barusiOan,  ehren,  verehren,  aus  dem  schon  in  184.  ver- 
rauthungsweise  ein  weibliches  barusna,  Verehrung,  entnommen  wurde; 

— ufar-trusnjnn,  überstreuen,  das  vielleicht  zusammen  bängt  mit 
Htraujan , hinstreuen,  altind.  star,  streuen,  ausbreiten,  lat.  sternere , 
ausbreiten,  ausstreuen,  gr.  azQüiwbfii , axoQiwvfu , atoQvvui , ich 
breite  aus;  — sainjnn,  säumen,  zögern,  zu  lat.  sero-,  spät,  altind.  sdja-, 
Ende,  Abend ; — svegn  jan  oder  svigujan,  laut  frohlocken,  das  sieb  an- 
schliesst an  gr.  q>friyyeo&cu,  rufen,  laut  schreien,  erschallen;  — ga- 
-tnrujan,  zerstören,  vernichten,  zugr.  di Qeiv,  abreissen,  abhäuten,  und 
altind.  dar , zerreissen,  zerspalten:  drndli,  er  zerreisst,  er  spaltet,  an 
dessen  I’articipform  dirna-  (für  ursprüngliches  damd~),  zerrissen,  es 
sich  wohl  zunächst  anschliesst;  — ralinjau,  berechnen,  wofür  halten, 
glauben.  — 

222.  Alte  mit  suffixalem  Nasal  gebildete  Nomina,  die  selbst  nicht 
mehr  vorliegen,  lassen  sich  auch  noch  aus  einigen  andern  Rildungen, 
die  hier  gleich  angereihet  sein  mögen,  mit  Sicherheit  folgern.  So  ergiebt 
vninnga-,  unglücklich,  ein  vaina-,  Unglück,  mit  dem  man  aber  schwer- 
lich auch  das  adverbielle  vainei,  wenn  doch,  zusammen  stellen  darf. 

— Ziemlich  häufig  sind  Rildungen  auf  ja,  denen  sich  jene  einfacheren 
Formen  mit  suffixalem  Nasal  entnehmen  lassen,  so  sind  zu  nennen: 
asiüa-,  Mielhling,  aus  dem  eine  einfachere  Rildung  mit  nur  suffixalem 
n zu  entnehmen  ist,  die  zu  angelsächsischem  esne,  altsächsischem 
asna  f.  altfriesischem  es»«,  Lohn,  unmittelbar  zugehört;  — fairgunja-, 
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Berg,  das  sich  an  das  gleichbedeutende  altind.  pdrvala-  anschliesst, 
das  ohne  Zweifel  aus  pdrvanta-  hervorging;  — slpönja-,  Schüler, 
Jünger,  aus  dem  sich  möglicher  Weise  ein  weibliches  sipOn-,  vielleicht 
aber  auch  ein  abgeleitetes  Verbum  slpön  entnehmen  lässt,  das  sich 
weiter  anschliessen  könnte  an  gr.  Vnsatfai , lat.  seqvl , folgen , altind. 
sac,  folgen,  verehren;  — fulhsn  ja- , das  Verborgene,  von  filhan,  ver- 
bergen; — bvalrnja-,  Hirn,  Schädel,  das  in  217.  aus  dem  Adjectiv 
hvairneina-,  hirnen,  aus  Schädeln  bestehend,  entnommen  wurde, 
schliesst  sich  an  gr.  xqävtov,  Hirnschaale,  xapä  und  xagrpiov,  Kopf, 
lat  cerebrum,  Gehirn,  altind.  firas-  und  (irshdn-,  Haupt;  — fairnja-, 
alt,  das  sich  zunächst  anschliesst  an  altind.  prand- , ehemalig,  alt,  und 
purdna-,  vormalig,  alt,  abgelegt,  weiter  aber  an  pards,  weiterhin,  ent- 
fernt, früher,  pdrd,  weg,  fort,  gr.  zrdppco,  lat.  porrö , ferner,  weiter, 
und  sonst  zugehörige  Formen.  — Anzuführen  sind  hier  auch  noch  die 
schon  in  70.  besprochenen  Bildungen  auf  buja  und  fnja,  nämlich  vi- 
tubnja-,  n.  Kenntniss,  von  vitan,  wissen,  faslnbnja-,  n.  das  Fasten, 
von  faslau,  fasten,  faslnbnja-,  n.  Haltung,  Beobachtung,  von  fastan, 
halten,  fraislnbnja  f.  Versuchung,  von  fraisan,  versuchen,  valdnfnja-, 
n.  Gewalt,  von  valdan,  walten,  und  vundufnja,  f.  Wunde,  zu  vunda-, 
wund,  aus  denen  vermutungsweise  sich  alte  einfachere  Bildungen  auf 
van  entnehmen  Hessen.  Dann  sind  noch  zu  nennen;  glitmunjan, 
glänzen,  aus  dem  ein  glitman-.  Glanz,  zu  entnehmen  sein  wird, 
und  das  weibliche  lauhmönja  oder  lanhninnja,  Blitz,  aus  dem  ein 
wohl  gleichbedeutendes  einfacheres  lauliniön-  oder  lanliman-  sich 
folgern  lässt.  — ln  einigen  Bildungen  scheint  das  nja  schon  eine 
ältere  mehr  einheitUche  Suffix  Verbindung,  die  ursprünglich  freilich 
auch  durch  Antritt  des  ja  an  Bildungen  mit  'suffixalem  Nasal  ent- 
standen sein  muss,  zu  sein,  die  man  vielleicht  unmittelbar  mit  der  alt- 
indischen Sufiixgestalt  anlja  oder  dem  daraus  entstandenen  ainja  wird 
zusammenstellen  dürfen,  mit  denen  zahlreiche  Nothwendigkeitsadjective 
gebildet  wurden,  wie  karantja-,  zu  machendes,  von  kar,  machen, 
stavanlja-,  lobenswert,  von  stav,  loben,  ddnlja -,  zu  gebendes,  von  dd, 
geben,  vdrainja-,  erwählenswerth , erwünscht,  von  var,  wählen,  kir- 
Idinja-,  rühmenswert,  von  kirtajdmi,  ich  erwähne,  und  andere,  an  die 
sich  ohne  Zweifel  auch  lat.  amoeno-,  liebenswert,  lieblich,  von  amdre, 
lieben,  anschliesst.  ln  diesem  Sinne  darf  man  vielleicht  auffassen : 
skannja-,  schön,  wohlgestaltet,  das  wohl  eigentlich  ‘ sebauens wert’ 
bedeutet  und  zu  unserm  schauen  gehört  und  weiter  auch  zu  skugg- 
van-,  Spiegel,  und  zu  ns-skavjan,  sich  vorsehen,  sich  besinnen,  nüch- 
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tern  werden;  — hrainja-,  rein,  das  vielleicht  unmittelbar  zu  lat. 
cldro -,  hell,  glänzend,  leuchtend,  gehört;  — ana-laugnja-,  verborgen, 
zu  liugan,  lügen,  eigentlich  ‘verbergen';  — ga- mainja-,  gemein- 
schaftlich, theilhaft,  gemein,  das  sich  zunächst  zum  lat.  com-mitm-, 
alt  com-momi-,  gemeinsam,  allgemein,  stellt  und  mit  ihm  wohl  sich 
aoschliesst  an  altind.  md,  messen:  mdti,  er  misst,  gr.  u&iqov,  Maass, 
lat.  metlrl,  messen;  — ana-siunja  - (aus  -slvuja-,  -slhvnja-),  sicht- 
bar, von  sailivan,  sehen;  — arnja-,  sicher,  gewiss,  das  zu  entnehmen 
ist  aus  dem  Adverb  arniba,  sicher,  gewiss,  Markus  14,  44,  und  das 
vielleicht  zusammenhängt  mit  gr.  dqaqiaxe iv,  anfügen,  äqrßivai, 
angefügt  sein,  passen,  ägfisvo-,  passend.  — 

223.  Mit  der  Suffixgestalt  na  ist  noch  eine  Reihe  pronomineller 
Adverbien  anzugeben , denen  genau  entsprechende  Bildungen  aus  den 
verwandten  Sprachen  sich  nicht  scheinen  gegenüber  stellen  zu  lassen, 
da  man  altindische  Formen  wie  adhund,  jetzt,  san d,  immer,  vind, 
ohne,  kaum  unmittelbar  wird  vergleichen  dürfen.  Sie  bedeuten  nicht 
ausschliesslich  aber  grösstentheils  ein  Woher;  die  einzelnen  sind: 
aftana,  von  hinten,  Markus  5,  27,  das  sich  aoschliesst  an  afta,  hinten, 
zurück,  und  mit  ihm  an  das  einfache  af,  ab,  von,  aus  dem  auch  ohne 
den  Telaut  ein  altes  afana  scheint  gebildet  worden  zu  sein,  auf  das  wohl 
unser  von  zurück  führt;  — liindana,  von  jenseit,  Markus  3,  8,  neben 
lihidar,  hinter,  jenseit;  — i'unaua,  ins  Innere,  von  innen,  Markus  15, 
16,  und  Korinther  2,  7,  5;  zu  dem  einfacheren  i'nna,  innen,  im  In- 
nern; — iupaua,  von  oben,  von  .Neuem,  Galater  4,  9,  zu  i'upa,  oben; 
— fllaiia,  von  aussen,  ausserhalb,  zu  üta,  aussen;  — saniana,  zu- 
sammen, zugleich,  von  sama-,  das  selbe.  — Ein  paar  auf  Zeit  be- 
zügliche pruuominelle  Adverbien  mit  auslautendem  Nasal,  dem  aber 
ursprünglich,  wie  gleich  noch  deutlich  werden  wird,  noch  ein  a folgte, 
dürfen  hier  auch  noch  angeschlossen  sein;  vergleichen  darf  man  mög- 
licher Weise  mit  ihnen  die  griechischen  noch  durch  suffixalen  Kehl- 
laut erweiterten  «r,wxa,  zu  welcher  Zeit,  wann, »; rt'xa,  wann,  als, 
TTjvlx.a,  da,  dann,  und  vielleicht  auch  lat.  qvan-dö,  wann,  wenn  man 
wirklich  in  der  bezeichnten  Weise  theilen  darf.  Die  fraglichen  Wört- 
chen sind : pan,  dann,  aber,  auch  bezüglich  ‘wenn,  als’,  dessen  ältere  volle 
Form  |>a»a  sich  noch  ergiebt  aus  den  Verbindungen  ha>>a-sei|>s  und 
]iana-mais,  die  für  ‘ weiter,  noch’  nur  in  verneinenden  oder  fragenden 
Sätzen  gebraucht  werden,  und  das  auch  mit  einigen  vorausgehenden 
Wörtchen  sich  gern  eng  verbindet,  wie  in  ap-paii,  aber,  ei-]>a»,  daher, 
ju-ltan,  schon,  iuit»-bau,  inzwischen,  nauh-|ian,  noch;  es  gehört  zum 
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Demonstrativstamm  pa-  = altind.  Id-  = gr.  %d-  = lat.  — 

hvan.  i'itm , Vie  (bei  Adjectiven  und  Adverbien),  vom  Fragestamm 
hva-  = altind.  kd-  — gr.  nn-  — lat.  qvo — sninan,  einst,  einmal, 
von  Boma-,  irgend  eines.  — Angeführt  sein  mag  hier  dann  auch  noch 
das  adverbielle,  das  heisst  in  einer  bestimmten  Casusform  festgewor- 
dene bl -sonjam1.  in  der  Nähe,  im  Umkreise,  von  dem  in  16t>.  be- 
merkt wurde,  dass  es  sich  möglicher  Weise  an  die  Partiripform  altind. 
tdnt-  (aus  asdnl-)  = gr.  Sw-,  alt  Itivr-  ■=  lat.  -senl-,  seiend,  an- 
schliesst.  — Wenig  deutlich  ist  auch  noch  das  schon  in  222.  berührte 
vainei,  wenn  doch.  — 

224.  Mit  andern  Vocaten  als  dem  a erscheinen  im  Gothiscben 

neben  dem  im  Vorausgehenden  besprochenen  ziemlich  häutigen  na 
auch  noch  die  Sufßxgestalten  ni  und  nn.  Die  letztere  findet  sich  nur 
in:  sann-,  Sohn,  = altind.  gr.  tiiös,  Sohn,  die  sich  an- 

sebiiessen  an  altind.  su,  gebären,  erzeugen:  sdvati  oder  sduti,  sie  ge- 
biert, er  erzeugt;  — paurnu  - , Dorn,  das  sich  möglicher  Weise  an- 
schiiesst  an  altind.  Ina-,  Gras,  Grashalm;  — und  in  -qvalrnn-.  Mühle, 
das  nur  in  der  Zusammensetzung  aslln- qvalrnn-,  Eselsmühle,  erhal- 
ten ist  und  sich  anschliesst  an  altind.  ijar,  zerrieben  werden:  jdrali, 
er  wird  zerrieben,  er  zerfällt,  Qardjali,  er  zerreibt,  lat.  grditum,  Korn, 
von  denen  das  letztere  wahrscheinlich  weiblich,  die  beiden  ersteren 
aber  männlich  sind.  An  Bildungen  der  verwandten  Sprachen  lassen 
sich  vergleichen  altind.  ddnu-,  Tropfen,  Thau,  bhdnü- , Licht,  Strahl, 
Sonne,  dhrshnu-,  kühn,  lat.  sinn-,  Bogen,  Busen,  cornu-,  Horn,  plnu-, 
Fichte,  gr.  hyvv-,  Rauch,  Qualm,  und  vereinzelte  andre.  — Schon  in 
205.  wurde  bemerkt,  dass  aus  lat.  minuere,  fiivi'&siv,  vermindern, 
verringern,  Adjectivformen  lat.  minu-  = gr.  fiivv-,  klein,  sich  er- 
geben, die  mit  ihrem  suffixalen  nu  hier  auch  noch  genannt  werden 
können  nebst  dem  sich  eng  anschliessenden  minnlzan-,  kleiner,  ge- 
ringer, und  mlnnlsta-,  kleinstes,  geringstes,  in  denen  die  alle  Adjectiv- 
bildung  undeutlicher  wurde;  die  einfache  Wurzelform  md  oder  ma 
steckt  in  altind.  minduti  oder  mlndti,  er  vernichtet,  er  zerstört,  deren 
innere  i auf  altes  a zurückführen,  und  in  fitinv,  kleiner,  aus  iii-mv.  — 

225.  Mil  dem  Suffix  nl  gebildet  ist  das  wahrscheinlich  männ- 
liche nndaurni  , Mittag,  das  nur  in  dem  zusammengesetzten  ondanrnl- 
-inati-,  Mittagsmahl,  enthalten  ist  und  möglicher  Weise  sieh  an- 
schliesst an  undar,  unter,  =*  altind.  anldr,  innerhalb,  hinein,  = lat. 
int  er,  zwischen,  interno-,  innerlich,  zunächst  etwa  ‘die  innere  Zeit’  be- 
zeichnend. — Sehr  gross  ist  die  Menge  der  weiblichen  Wörter,  die 
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mit  dem  Suffix  ni  gebildet  worden  sind.  Sie  schlossen  sich  sämmtlich 
eng  an  Verbalformen  an  und  hängen  aufs  Engste  zu&mmeg  mit  alt- 
indischen Bildungen,  wie  gldni-,  Erschöpfung,  Erschlaffung,  von  gld, 
sich  erschöpft  fühlen,  abnehmen,  hdni-,  das  Verlassen,  Verlust,  von 
Ad,  verlassen,  gjdnl-,  Altersschwäche,  von  §jd,  altern,  dhüni- , das 
Schütteln,  von  dAri,  schütteln,  gtml-,  das  Verschlingen,  von  gar,  ver- 
schlingen, und  ähnlichen,  mit  denen  aus  dem  Griechischen  sich  orrdvi-, 
Mangel,  unmittelbar  zusammen  stellen  lässt.  Von  ähnlich  ganz  ein- 
facher Art  aber , nach  der  das  nt  unmittelbar  an  eine  VYurzelform  an- 
trat, bietet  das  Gothische  doch  'nur  verhält nissmässig  wenige  hieher 
gehörige  Bildungen-,  nämlich:  ana-bnsal-,  Gebot,  Auftrag,  von  ana- 
-biodan,  befehlen;  — us-beisni-,  Geduld,  Langmuth,  von  ns-beidaa, 
geduldig  erwarten;  — siunl-  (aus  slvnl-,  sibvni-),  Gesicht,  Erschei- 
nung, Gestalt,  von  salb  van,  sehen;  — sökni-,  Untersuchung,  von 
sökjan,  suchen,  untersuchen;  — anda-vizni-,  Unterhalt,  Notbdurft, 
und  valla-vizni-,  gute  Nahrung,  Wohlleben,  neben  denen  aus  ga- 
-vlzneiga-,  fröhlich,  auch  wohl  noch  ein  ga-vizni-,  Freudigkeit,  auf- 
zustellen ist,  von  vizön,  essen,  schwelgen,  sich  belustigen;  altind.  ghas, 
verzehren,  essen:  ghdsati,  er  isst;  lat.  sich  nähren;  — taikni-, 
Zeichen,  Wunder,  zu  ga-telhau,  anzeigen,  verkündigen,  altind.  d«V, 
zeigen:  difdti,  er  zeigt;  gr.  dfixvtvat,  zeigen;  lat.  dicere,  sagen;  — 
dauni-,  Dunst,  Geruch;  zu  altind.  dhümd-  — lat.  fumo-,  Hauch,  = 
gr.  it-i/uög,  Geist,  Muth,  gr.  5-dog,  Käucherwerk;  altind.  dhüp,  räu- 
chern; lat.  suf-fire,  räuchern;  — ga-rChsul- , Bestimmung,  Anord- 
nung, das  wohl  zu  altind.  rac,  anordnen,  bereiten,  machen:  racdjati, 
er  ordnet  an,  erbereitet,  gehört; — röbsni-,  Vorhalle,  Vorhof;  — 
asani-,  Ernte,  Erntefeld,  vielleicht  eigentlich  ‘das  Schneiden’,  und 
dann  etwa  zusammenhängend  mit  altind.  asi-,  lat.  ensis,  gr.  aoq-  (aus 
itoog-),  Schwert.  — 

226.  Am  Gewöhnlichsten  scbUesst  sich  das  weibliche  ni  zur  Bil- 
dung einfacher  Abslracta  an  abgeleitete  Zeitwörter.  Neben  dem  Infini- 
tivausgang jan  bietet  sich  dann,  indem  das  alte  ja  ohne  Zweifel  zu- 
nächst zu  ji  und  weiter  zu  I = ei  wurde,  der  Ausgang  einl.  mit  dem 
die  folgenden  Bildungen  Vorkommen:  ahmateinl-,  Begeistrung,  Ein- 
gebung, von  einem  muthmasslichen  abmatjan,  begeistern,  neben  ab- 
man-,  Geist ; — balvelui-,  Qual,  von  balvjan,  quälen ; — bi-baurgeini-, 
Befestigung,  von  einem  muthmasslichen  bi-baurgjan,  befestigen,  neben 
baurg-,  Stadt;  — • uf-blöteinl-,  Verehrung,  Flehen,  Korinther  2,  8,  4, 
von  einem  neben  blötan,  vereliren,  noch  anzusetzenden  blötjan ; — dau- 
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pefni-,  Taufe,  von  daopjan,  taufen;  — dan|ielnl  -,  Tödtung,  Sterben, 
von  daubjan , tödten;  — «f-dünieinl  - , Verurtheilung,  und  faur  drt- 
meini-,  Vorurtheil,  von  af-döinjan,  verurtbeilen,  dAnijan,  urtheilen; 
— fodreini-,  Abstammung,  Geschlecht,  nur  Lukas  2,  4,  das  wie  von 
einem  aus  fadar-,  Vater,  gebildeten  fadrjan,  erzeugen  1?),  gebildet 
wurde;  — ga-feteini Schmuck,  von  fetjan,  schmücken;  — födelui-, 
Nahrung,  Futter,  und  ns-fodelni  -,  Futter,  Lebensunterhalt,  von  föd- 
jan,  nähren;  — ga-freidelui-,  Schonung,  und  un-freideini -,  Nicht- 
schonung, von  freidjan,  schonen;  — ns-fulleini-,  Erfüllung,  von  us- 
-fulljan,  erfüllen;  — göleini-,  Gruss,  von  göljan.  grossen ; — hau- 
beini-,  Erhöhung,  Preis,  von  hauhjan,  erhöhen;  — banneini-,  Er- 
niedrigung, Demulh,  von  liaunjaii.  erniedrigen;  — hauseini-,  Gehör, 
das  Gehörte,  nebst  ga-hausetni-,  Gehörtes,  Predigt,  af-hauseini-,  Ge- 
horsam, und  ufar-bauseiui-,  Ungehorsam,  von  hausjan,  hören,  ga- 
-hansjan,  hören,  uf-hausjan,  gehorchen,  und  zu  vermuthendem  nfar- 
-bausjan,  überhören,  ungehorsam  sein;  — hazelni-.  Loh,  Loblied, 
von  liazjan,  loben,  preisen;  — hnaiveini-,  Erniedrigung,  nebst  uf- 
-hnaiveini- , Unterwerfung,  von  bnaivjau,  erniedrigen,  nf-bnaivjan, 
unterwerfen ; — braineini-,  Peinigung,  nebst  ga-hraineini-,  Reinigung, 
von  lirainjan.  reinigen,  und  ga-brainjau,  reinigen;  — and-hulrini-, 
Enthüllung,  Offenbarung,  von  and-buljau,  enthüllen;  — un  kaureini-, 
Unbeschwerlichkeit,  nur  Korinther  2,  11,9,  von  kaurjan,  beschweren, 
drücken;  — lageini-,  das  Legen,  nebst  af-lageiui-,  Ablegung,  ana- 
-lageini - , Auflegung,  und  faur-lageini-,  Vorlegung,  Ausstellung,  von 
lagjan,  legen,  af-lagjao,  ablegen,  ana-lagjan,  auflegen,  und  faur-lag- 
jan,  vorlegen;  — laiseint-,  Lehre,  von  laisjan,  lehren;  — ga-lau- 
beinl-,  Glauben,  nebst  on-ga-laubeinl-,  Unglauben,  von  ga-laubjan, 
glauben;  — us-lauseini-,  Erlösung,  von  us-lausjan,  losmachen,  er- 
lösen ; — lltelnt-,  Fürbitte,  Timotheus  1,2,  1 , dos  dem  gr.  Xirr',  Bit- 
ten, Flehen,  nachgebildet  zu  sein  scheint,  von  einem  denkbaren  litjan, 
bitten;  — us-lftneinl-,  Loskaufung,  Erlösung,  nur  Johanneserklärung 
1,  1,  von  muthmasslichem  ns-lftnjan,  loskaufen,  das  sich  anschliesst 
an  lüna-,  Loskaufung.  Bezahlung;  — fn-maidelnl-,  Vertauschung, 
Lösegeld,  von  i'n-maidjan,  verwandeln;  — ga-nialtriui-,  Auflösung, 
nur  Timotheus  2,  4,  6,  am  Rande  der  einen  Handschrift,  von  muth- 
masslichem  ga-maltjan , auflösen;  — marxelni-,  Aergerniss,  nebst 
ga-marzeini-,  Aergerniss,  af-marzeloi-,  Aergerniss,  und  ft-a|>ja-mar- 
zeinl-,  Täuschung  des  Verstandes,  von  inarzjan,  ärgern,  af-niarzjan. 
ärgern,  und  ga-marzjau,  ärgern;  — ma]>)eini-,  Rede,  von  inapyan, 
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reden;  — mandeini-,  Erinnerung,  nebst  ga-niaudeinl-,  Erinnerung, 
von  maudjan,  erinnern,  und  ga-maudjan,  erinnern;  — ga-m^lelnl-, 
Schrift,  nebst  gllstra-mlleiui-,  Abgabenverzeicbniss,  Schatzung,  und 
ufar-iin'Ieiiii-,  Uebcrschrift,  von  inCljan,  schreiben,  und  ufar-m^ljan, 
überschreiben;  — mörelnl-,  Verkündigung,  Predigt,  nebst  valla-m*- 
reini  frohe  Botschaft,  gutes  Gerücht,  und  vaja-im'relni-,  Lästerung, 
von  mCrjan , verkündigen;  — naiteini-,  Lästerung,  von  ga-uaitjan, 
beschimpfen;  — naseint-,  Rettung,  Heil,  von  nasjan,  retten;  — 
niuhseini-,  Heimsuchung,  von  bi-niuhsjan,  nachforschen,  nachstellen; 
— qvisteini-,  Verderben,  nebst  fra-qvlsteini-,  Verschwendung,  das 
wahrscheinlich  Markus  14,  4,  stand,  wo  nur  noch  -teins  in  der  Hand- 
schrift erhalten  ist,  von  qvistjan.  verderben,  und  fra-qvistjan , ver- 
derben; — ga-raideiui-,  Anordnung,  Satzung,  von  ga-raidjan,  anord- 
nen, bestimmen ; — ga-raibteini,  Widerherstellung,  Verbesserung,  von 
ga-raihtjan,  richten,  rechtfertigen;  — ufar-ranneini-,  Besprengung, 
von  -rannjan,  gehen  lassen,  das  sonst  nur  bewahrt  ist  in  ur-rannjan, 
aufgehen  lassen;  — bi-rödeini-,  Murren,  üble  Nachrede,  von  bi-rdd- 
jan  , murren;  — ga-sateiui-,  Feststellung,  Schöpfung,  nebst  af-sa- 
teiui-,  Entlassung,  Scheidung,  und  us-sateini-,  Schöpfung,  nur  Efeser 
2,  3,  am  Rande  der  einen  Handschrift,  von  satjan,  setzen;  — bi-san- 
leini-,  Besudelung,  von  bi-sauljan,  besudeln;  — ga-skadveini-,  Be- 
schattung, Bedeckung,  ueben  nfar-skadvjan , überschatten;  — ga- 
-skaideini-,  Scheidung,  Unterschied,  nur  Römer  10,  12,  von  einer  zu 
ga  skaidan,  scheiden,  trennen,  zu  muthmasseuden  Nebenform  ga- 
-skaidjan,  scheiden;  — skeirelui-,  Erklärung,  von  ga-skeirjan,  er- 
klären, auslegen;  — sOkeiui-,  Suchung,  Untersuchung,  von  s*k- 
jan,  suchen;  — hli'hra-stakeini-,  Zeltaufstecken , Lauberhüttenfest, 
von  einem  muthmasslicheu  stakjau,  stecken';  — ana-stödeini-,  An- 
fang, nebst  aftra-ana-stödeini-,  das  Wiederaufangen,  von  ana-stödjan, 
anfaugen;  — uf-svaileini -,  Aufschwellung,  Hoclimuth,  von  mulh- 
mass  ichem  uf-svalljan,  aufschwellen;  — svikneini-,  Reinigung,  von 
einem  muthmasslichen  aus  svikna-,  rein,  unschuldig,  gebildeten  svikn- 
jan,  reinigen;  — us-taikiieini-,  das  Zeigen,  Bezeigung,  von  us-talkn- 
jan,  erweisen,  erzeigen,  darstellen;  — talzeini-,  Lehre,  von  talzjan, 
belehren;  — tiinrelni-,  Erbauung,  nebst  ga-timreini-,  Erbauung,  von 
timrjan,  erbauen,  und  ga-timrjan,  bauen;  — tveifleini-,  das  Zwei- 
feln, von  tveifljan,  zweifeln;  — |iiu|>eial-,  Segen,  Güte,  von  (tiu|>jan. 
segnen;  — l>™fs*einl-,  das  Trösten, Trost,  nebst  ga-t>rafstelnl-, Trost, 
von  t>rafst  jan,  trösten,  und  ga-brafstjan , trösten;  — ns-|>rö|>eiai-, 
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Uebung,  von  prAbjan,  fiben ; — ga-valeinl-,  Auswahl,  von  ga-valjan, 
auswählen;  — us-valteini - , Umwälzung,  Umsturz,  von  os-valtjan, 
umwälzen,  Umstürzen;  — ga-vandeint-,  Bekehrung,  von  ga-vandjan, 
hinnenden,  bekehren,  nebst  us-vandelni-,  Verführung,  List,  Ränke, 
nur  Efeser  4,  14,  von  mt-vandjan,  sich  abwenden;  — fra-vardeini-, 
Verderben,  von  fra-vardjan,  verderben;  — ga-vargeinl-,  Vcrdamm- 
niss,  von  ga-vargjan,  verdammen;  — ga-vaseini-,  Bekleidung,  von 
ga-vasjan , bekleiden;  — veitvAdeinl-,  das  Zeugen,  von  veltvOdjan, 
zeugen,  bezeugen.  — 

227.  Die  abgeleiteten  Zeitwörter  mit  dem  Infinitivausgang  an 
an  der  Stelle  von  ursprünglichem  alan,  also  mit  dem  Kennlaut  af, 
zeigen  mit  dem  Suffix  nl  den  Ausgang  alni,  so:  banainl-,  Wohnung, 
von  baaan,  wohnen;  — ga-höbaini-,  Enthaltsamkeit,  Keuschheit,  nur 
Galater  5,  22,  und  un-ga-bAbaini-,  Unenthaltsamkeit,  Unkeuschheit, 
nur  Korinther  1, 7,  5,  von  muthmasslichera  ga-bAban,  sich  enthalten; 
— ga-bveilaini  -,  Verweilen,  Ruhe,  von  liveilan,  weilen,  aufhören ; — 
ana-bunnainl-,  das  Lesen,  von  ana-kunnan,  lesen,  — lelkalnl-, 
Wohlgefallen,  Beschluss,  von  lefkan,  gefallen ; — libalnl-,  Leben,  von 
Uban,  leben;  — lubainl-,  Hoffnung,  von  muthmasslichem  luban, 
hoffen;  — j bl  rünalni-,  geheimer  Beschluss,  Anschlag,  von  muth- 
masslichem bi-rOnan,  Anschläge  machen;  — midja-sveipaini-,  Erd- 
überOutbung,  Ueberschwemmung,  Lukas  17,  27,  von  zu  vermuthen- 
dem  sveipan,  überschwemmen;  — trauaini-,  Vertrauen,  Zuversicht, 
von  trauan,  vertrauen;  — pabaiui-,  Stillschweigen,  Stille,  nur  Timo- 
theus 1,  2,  12,  von  Jiaban,  schweigen;  — I>ulaini-,  Geduld,  nebst  us- 
-pulaiui- , Geduld,  von  pulan,  dulden,  und  us-pulan,  erdulden,  er- 
tragen; — vanaiui-,  Mangel,  von  muthmasslichem  vanan , mangeln, 
das  auf  vana-,  ermangelnd,  mangelhaft,  zurückführt;  — at-vitainl-, 
genaue  Beobachtung,  von  vitan,  beobachten;  — vAkaiui-,  Wachen, 
Schlaflosigkeit,  von  muthmasslichem  vAkan,  wachen.  — 

228.  Auch  von  den  abgeleiteten  Verben  mit  dem  Kennlaut  A 
sind  mehrere  weibliche  Abstracta  durch  n>  gebildet,  die  vor  diesem 
Suffix  jenen  Vocal  unverändert  fest  hielten,  so:  aihtrAnt-,  Bitte,  Ge- 
bet, von  aihtrAn,  erbetteln,  beten;  — bi-faihAnl-,  Uebervortheilung, 
nur  Korinther  2,  9,  5,  im  Accusativ  bi-faihAn,  von  bl-falhAn,  über- 
vorlbeilen ; — frijönl-,  Kuss,  und  ga-frijönl- , Kuss,  von  frljAn, 
beben,  küssen;  — ga-fripAni-,  Versöhnung,  von  ga-frlpAn,  versöh- 
nen; — lapAui  - , Einladung,  Berufung,  von  lapAn,  einladen;  — ml- 
tAni-,  (Jeberlegung,  Gedanke,  und  ga-mitAni-,  Gedanke,  von  mftAn, 
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überlegen,  denken;  — salbAni-,  Salbe,  von  salbAn.  salben;  — snn- 
jAni-,  ftechtfertigung,  Vertheidigung , von  sunjön,  rechtfertigen,  ver- 
theidigen.  — 

229.  In  mehreren  Suffixgestalten  zeigt  sich  der  Nasal  mit  einem 
unmittelbar  folgenden  Consonanten  fest  verbunden,  so  in  dem  zu- 
nächst hier  zu  nennenden  jugga-,  jung,  dessen  genaue  Uebereinstim- 
mung  mit  dem  durch  das  Suffix  eo  aus  lat.  juven-  = altind.  jtwan  -, 
jung,  weitergebildeten  lat .juvenco-,  jung,  seinen  Nasal  und  dann  also 
auch  den  des  unmittelbar  zugehörigen  junda,  f.  Jugend,  als  ursprüng- 
lich dem  alten  Suffix  van  angehörig  erweist.  — Aehnlichen  Ursprung 
des  innern  mit  folgendem  suffixalem  Kehllaut  zusammenstossenden 
Nasals,  wie  er  zum  Beispiel  auch  in  lat.  homvn-culo-,  Menschlein,  von 
homnn - , Mensch,  virgun-cula , Mädchen,  von  virgon  - , Jungfrau,  und 
andern  ähnlichen  Bildungen  vorliegt,  vermutheten  wir  in  27.  auch  in 
Blrfliigga-,  m.  Schilling,  und  gadiligga-,  m.  Vetter,  Neffe,  im  adver- 
biellen  un-vAniggA,  unerwartet,  plötzlich,  von  vlnl-,  f.  Hoffnung,  und 
in  dem  dunkeln  vielleicht  nicht  mit  Unrecht  angezweifelten  balsaggan-, 
m.  Hals,  nur  Markus  9,  42.  — Am  Gewöhnlichsten  findet  sich  suffixa- 
ler mit  unmittelbar  folgendem  Consonanten  fest  verbundener  Nasal  in 
der  schon  in  137.  näher  besprochenen  Endung  des  präsen^schon  Par- 
ticips  and , die  dem  altindischen  seines  Nasals  in  den  meisten  Casus 
beraubten  ant,  griechischem  ovz  und  lateinischem  ent  genau  ent- 
sprechend gegenüber  steht,  wie  in  bairand-,  tragend,  ==  altind.  bhd- 
rant-  — gr.  qiißovz-  ==  lat.  ferent-,  tragend,  oder  in  dem  durch  das 
neue  Suffix  an  erweiterten  eigentlich  participiellen  bairandan-,  tragend. 
— Hinsichtlich  ihres  suffixalen  Nasals  sind  die  als  mit  der  activen  Par- 
ticipbildung  wahrscheinlich  verwandt  schon  in  1 38.  zusammengestell- 
ten Bildungen  hier  auch  wieder  zu  berücksichtigen,  nämlich  das 
-lAhund,  -zig,  in  sibun-teiinnd , sieben  zig,  und  den  nächstfolgenden 
Zahlen,  das  in  taihnn-taflinnd , hundert,  auch  mal  in  der  Form  -tai- 
hund  auftritt,  und  das  ohne  Zweifel  auch  eng  zusammenhängt  mit 
dem  einfachen  -hunda-,  hundert,  = altind.  (ata-  (aus  f antd-)  = gr. 
i-y.atov  (aus  t-xavzöy)  = lat.  centum,  hundert;  ferner  ulbandn -, 
Kamel,  das  zu  gr.  iltqiavz-,  Elefant,  gehört,  und  dann  noch  die  durch 
suffixales  j erweiterten : nAhvnndjan-,  der  nächste,  das  an  nCliva,  nah, 
eng  sich  anschliesst  und  möglicher  Weise  auch  suffixales  v enthält, 
hulundja,  Höhle,  von  einem  muthmasslichen  hula-,  hohl,  und  pu- 
sundja,  tausend.  — Weiter  aber  mögen  hier  als  den  Nasal  enthaltende 
wahrscheinlich  auch  uralte  participielle  Bildungen  noch  genannt  sein: 
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vimia-,  m.  Wind,  = lat.  vento-  = altind.  vdla-  (Wir  vdntn-),  Wind, 
das  sich  anschliesst  an  valan,  wehen,  altind.  vdmi  — gr.  arjfu,  alt 
an ifii,  ich  wehe;  — handa-,  Mund,  zu  altind.  pt>dn-  = gr.  xt!ov-=lat. 
can-,  Hund,  die  neben  ihrem  schliessenden  Nasal  höchstwahrscheinlich 
einen  alten  Telaut  einbüssten,  der  noch  erhalten  zu  sein  scheint  im 
verkleinernden  lat.  catulo-  (aus  cantulo-),  Hündchen ; — tunj>u-,  Zahn; 
altind.  danta-  oder  auch  ddt-  (aus  ddnt-)  — lat.  dent-,  gr.  odiiv r-,  Zahn, 
die  vielleicht  zu  dem  alten  ad,  essen,  gehören;  — »vin|»a-,  stark,  kräftig, 
gesund,  das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  fei , schwellen, 
wachsen:  fvdjalt,  er  wächst;  — skanda,  Schande,  wahrscheinlich 
eigentlich  ‘ Verletzung , Beschimpfung’,  schliesst  sich  wohlan  altind. 
kthi,  vernichten,  verderben:  kshfndti  oder  kshinduti , er  vernichtet,  und 
kshan,  verletzen:  kshanduti  oder  kshanutdi,  er  verletzt,  von  welchem 
letzteren  zum  Beispiel  ausging  altind.  kshati-  (für  kshanti-),  Verletzung, 
Vernichtung,  Schaden.  — Von  der  alten  participiellen  Lautverbindung 
nt  blieb  der  Nasal  allein  übrig  in  dem  durch  suffixales  ja  noch  erwei- 
terten sonja-  (zunächst  für  siinbja-) , wahr,  das  dem  altind.  satjd- 
(aus  santjd-),  wahrhaft,  = gr.  iteri-  (aus  aexred-),  wahrhaft,  wirk- 
lich, genau  entspricht  und  mit  ihnen  auf  das  Particip.  altind.  sdnt- 
(aus  asdnt-),  seiend,  zurück  führt.  Mit  den  selben  Bildungen  mag  auch 
wohl  Zusammenhängen  und  deshalb  hier  noch  mit  genannt  sein:  bl- 
-sunjane,  in  der  Nähe,  im  Umkreise.  Das  nämliche  Zurückbleiben 
des  blossen  innern  Nasals  aus  dem  alten  participiellen  nt  wie  in  sonja-, 
wahr,  zeigt  sich  auch  noch  in  dem  durch  das  Suffix  an  erweiterten 
mlnan-,  Mond,  das  sich  an  lat.  menst-  = gr.  ftijv-  = altind.  mdsd- 
oder  mds- , Monat,  letzteres  mit  dem  alten  Pluraldativ  mddbhjds , un- 
mittelbar anschliesst,  aus  denen  ein  uraltes  participielles  mdnt-  sich 
deutlich  ergiebt,  und  dann  sehr  wahrscheinlich  auch  noch  in  fftnan-, 
der  auch  dnrch  an  erweiterten  Nebenform  von  fön-,  Feuer,  das,  wo- 
von weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird , im  Grunde  auch  zu  partici- 
piellen  Bildungen  wird  gerechnet  werden  dürfen.  — Noch  eine  beson- 
dere Suffixgestalt,  die  in  Uebereinstimmung  mit  dem  präsentischen 
Particip  auch  die  Lautverbindung  nd  enthält  und  auf  ein  altes  mant 
zurückweist,  mit  dem  das  lateinische  ment  in  lat.  vehement-,  heftig, 
und  element-,  gnädig,  milde,  ganz  das  selbe  ist,  findet  sich  in  dem 
vereinzelten  snloinundö,  eilig,  das  nebst  snlonijan,  eilen,  sich  an  snl- 
van,  eilen,  anschliesst. 

230.  Mit  der  Participbildung  durch  das  alte  Suffix  ant  hängt  im 
Grunde  ohne  Zweifel  aufs  Engste  zusammen  die  Bildung  der  zahl- 
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reichen  Nomina  auf  an,  ja  wir  dürfen  die  letzteren  als  aus  den  volleren 
Formen  auf  ant  ursprünglich  nur  durch  Verstümmelung  entstanden 
ansehcn.  Im  Deutschen  fallt  dieser  Zusammenhang,  auf  den  wir  des- 
halb hier  auch  nicht  weiter  eingehen,  allerdings  fast  gar  nicht  mehr  in 
die  Augen.  Die  Bildungen  auf  an  sind  eine  durchaus  selbstständige 
Gruppe  von  Bildungen  und  sehr  reich  entwickelt  und  namentlich  inso- 
fern hat  sich  in  ihnen  eine  besondere  Eigentümlichkeit  ausgeprägt, 
als  je  nach  verschiedenen  satzlichen  Verhältnissen  fast  jedes  Adjectiv 
in  der  Grundform  auf  an  oder  in  der  des  Nasals  entbehrenden , also 
in  zwei  verschiedenen  Formen,  auftreten  kann.  Für  die  Flexion  der 
Grundformen  auf  n , zu  denen  im  weiteren  Umfang  auch  die  im  Fol- 
genden noch  genauer  zu  besprechenden  weiblichen  auf  6n  und  »In 
mitgehören,  hat  Jakob  Grimm  die  Benennung  der  schwachen  Decli- 
nation  eingeführt,  von  einer  besonderen  Declination  aber  kann  hier 
ursprünglich  ganz  und  gar  nicht  die  Rede  sein : die  Bildungen  auf  n 
entsprechen  eben  den  in  den  verwandten  Sprachen  auch  auf  n aus- 
gehenden und  insbesondere  den  zahlreichsten  unter  ihnen,  die  jenem 
n einen  a-Vocal  vorausgehen  lassen,  den  altindischen  auf  an,  wie 
ukshdn-,  Stier,  den  griechischen  auf  ov,  ev,  ov,  auch  cuv  und  tjv,  wie 
a|ov-,  Achse,  rroi/iev-,  Hirt,  fiO.av-,  schwarz,  xoi&iov-,  Trinkgefäss, 
xtjeprjv-,  Drohne,  den  lateinischen  auf  on,  en.  ön  und  e'n,  wie  homon -, 
Mensch,  Mann,  fldmen-,  Priester,  tirön-,  Neuling,  fielt-,  Milz.  Die 
wenigen  Eigentümlichkeiten,  die  die  Bildungen  der  bezeichneten  Art  in 
ihrer  Declination  zeigen,  sind  durchaus  untergeordneter  Art,  aber  doch 
wird  nicht  unzweckmässig  sein,  sie  in  einigen  Hauptbeispielen  hier 
noch  zur  Anschauung  zu  bringen.  Wir  betrachten  zunächst  nur  die 
männlichgeschlechtigen  Wörter,  für  deren  Flexion  als  Beispiel 
gelten  mögen  guman-,  Mann,  = lat.  homon-,  Mann,  Mensch,  altind. 
dtman-,  Hauch,  Seele,  gr.  «£ov-,  Achse,  noifiiv-,  Hirt,  lat.  fldmen-, 
Priester,  aohsan-  = altind.  ukshdn-,  Stier; 


Nom.  güma  = lat.  homö ; altind. 

dlmd-. 

gr.  afcov. 

Voc.  gnma  = „ homö\  „ 

dtman ; 

„ agov. 

Acc.  giiman  — „ hominem ; ,, 

dlmdnam; 

„ or'fova. 

Dat.  gum  In  ==  „ homini;  „ 

dtmdnai; 

„ (a£ov<  Locativ). 

Gen.  gnmlns  =»  „ hominis ; „ 

dtmdnas-. 

„ a£oyt>g. 

Mehrzahl. 

Nom.  gumans  = „ homines-,  „ 

dtmdnas; 

„ aS^vcg. 

Voc.  gumans  — „ homines;  „ 

dtmdnas-. 

„ afovag. 
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Acc.  gumans  = tat.  hominis ; altind.  dlmdnas ; gr.  aSovag. 

Dat.  gummn  = „ hominibus ; „ dlmdbhjas  „ (ofovo'qptv). 
Gen.  gumand  = „ hominum ; „ dtmdndm;  „ atgmnav. 


Nom.gr.7ror/z17v;  lat . fldmen;  goth.  aulisa  — 

altind.  ukshd. 

Voc.  „ notfirj*;  „ fldmen ; 

If 

aulisa 

„ itkshan. 

Acc.  „ not/jtva\  „ fldminem ; 

>» 

auhsan  = 

„ ukshdnam 

od.  ukshdnam. 

Dat.  „(noiftevi  Loc.);„  fldminl ; 

»» 

auhsln  — 

„ ukslindi. 

Gen.  „ noi/.uvog\  „ fldminis ; „ 

Mehrzahl. 

auhslns  = 

„ ukshnas 

od.  ukthanat. 

Nom.  „ noif.iiv eg;  „ fldminis ; 

1» 

auhsans  = 

„ ukshinas 
od.  ukthanat. 

Voc.  „ 7r otjueveg;  „ fldmines ; 

t> 

auhsans  — 

„ ükshdnas 
od.  ukthanat. 

Acc.  „ noifievag-,  ,,  fldminis ; 

n 

auhsans  = 

„ ukshnds 
od.  ukthanat. 

Dat.  „(nntfievdqttv);,,  fldminibus ; 

>» 

auhsnani— 

„ ukshdbhjas. 

Gen.  „ Ttntptevatv;  „ fldminum ; 

»* 

aulisnö  — 

„ vkshndm. 

Die  gewöhnliche  Flexion  und  namentlich  die  aller  adjectivischen 
Grundformen  auf  an  zeigt  guniaii-,  Mann;  die  Verkürzung  mittels  Aus- 
stossung  des  innern  a im  pluralen  Dativ  ist  nur  belegt  durch  abnani,  den 
Ehemännern,  Efeser  5,22  und  24,  von  aban-,  Ehemann,  die  im  [duralen 
Genetiv  nur  durch  das  eben  dazu  gehörige  ahne,  der  Ehemänner,  Korin- 
ther 1,  11,3  und  4,  und  dann  durch  äulisnö,  der  Stiere,  Lukas  14,  19, 
aus  welcher  Form  man  neben  dem  Arcusativ  auhsan,  Korinther  1 , 9,  9, 
und  Dativ  anbsin,  Timotheus  1,5,  18,  mit  Sicherheit  die  Grundform 
auhsan-  entnehmen  kann.  Im  Allindischen  sind  die  ähnlich  verkürzten 
Formen,  wie  sie  in  der  Flexion  von  ukshdn-,  Stier,  hervortreten,  viel 
gewöhnlicher  als  die  volleren,  wie  sie  bei  dlmdn-  sich  zeigen.  — Bezüg- 
lich des  Grundform  - auslautenden  Nasals  ist  für  einzelne  Casusformen 
noch  zu  bemerken,  dass  er  im  Nominativ  sehr  früh  eingebüsst  sein 
muss,  da  altind.  itkshd  (für  nkshdns)  = goth.  aulisa  (für  ursprüng- 
liches auhsans),  Stier,  und  lat.  homd  (aus  homons).  Mann,  darin  über- 
einstimmen,  von  denen  gr.  af<ov  (aus  a§nv c),  Achse,  allerdings  ab- 
weicht.  Der  Vocativ  stimmt  wie  im  Lateinischen  so  auch  im  Gothischen 
durchaus  mit  dem  Nominativ  überein,  das  Altindische  weicht  davon 
ab,  indem  es  die  Grundform  des  Worts  als  Vocativ  verwendet,  und  mit 
ihm  stimmt  in  vielen  Fällen  das  Griechische  überein.  Im  Dativ  des 
Plurals  ist  im  Gothischen  in  der  Regel  der  Nasal  vor  dem  Casuszeichen 
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verdrängt  und  gumam,  den  Männern,  steht  für  gamanm,  während  im 
oben  genannten  abnam,  den  Ehemännern,  durch  Umstellung  das  n 
geschützt  wurde;  iin  Altindischen  trat  jener  Verlust  jedesmal  ein,  wie 
in  dlmdbhjas,  den  Seelen,  aus  dlmdnbhjas ; im  Lateinischen  erhält 
sich  das  n mittels  des  zugefügteu  Vocals,  w ie  in  hominibus,  den  Men- 
schen, für  hominbus , und  ebenso  war  es  höchstwahrscheinlich  in  den 
griechischen  Formen,  die  man  als  ursprünglich  entsprechend  hier  wohl 
vermuthen  darf,  wie  etwa  ä£ov6q>iv,  den  Achsen.  — Stärkere  Ver- 
kürzungen traten  und  zwar  offenbar  um  die  Häufung  der  Nasale  zu 
meiden  in  einigen  Casus  von  mannan-,  Mensch,  ein,  nämlich  im  Dativ 
mann  (für  inannin),  dem  Menschen,  ira  Genetiv  m ans  (für  mannins), 
des  Menschen,  und  im  Pluralnominativ  und  -Accusativ  mans  neben 
mannans , die  Menschen , neben  denen  man  schwerlich  noch  eine  be- 
sondere Grundform  inan-  aufzustellen  hat;  ausserdem  im  Pluralgene- 
tiv manne,  der  Menschen  (für  mannan«),  — Der  Abfall  des  Nasals  in 
den  darauf  auslautenden  Wörtern,  auch  den  ungeschlechtigen  und 
weiblichen,  ist  ausserdem  noch  besonders  zu  bemerken  für  den  Anfang 
von  Zusammensetzungen,  wie  vaihsta-staina-,  m.  Eckstein,  von  vaib- 
stan-,  Ecke;  auga-danran-,  n.  Fenster,  eigentlich  ‘Augenthor',  vom 
ungeschlechtigen  augan-,  Auge;  qvina-kunda-,  weiblich,  eigentlich 
‘weibgeboren’,  vom  weiblichen  qvinön-,  Weib;  mari-saiva-,  m.  See, 
vom  weiblichen  marein-,  Meer.  Dieselbe  Erscheinung  ist  auch  im  Alt- 
indischen  die  regelmässige,  wie  zum  Beispiel  in  u ksha-va(d-,  m.  Stier- 
kalb, von  ukshan-,  m.  Stier;  im  Griechischen  und  Lateinischen  wenig- 
stens sehr  gewöhnlich,  wie  dx/id-^eto-,  n.  Ambossgestell,  von  axpor-, 
m.  Amboss,  homi-clda,  m.  Menschenmörder,  von  homon-,  m.  Mensch, 
und  viele  andre  Bildungen  zeigen.  — 

231.  An  männlichgeschlecbtigen  Wörtern  auf  an  bietet  das 
Gothische  ausser  den  schon  genannten  aban-,  Ehemann,  aubsan-  = 
altind.  ukshan-,  Stier,  gunian-,  Mann,  = lat.  homon-,  Mann,  Mensch, 
mannan-,  Mensch,  das  einem  aus  altind.  manu-  und  mdnus-,  Stamm- 
vater der  Menschen,  Mensch,  = gr.  Mir wg,  zu  folgernden  alten  män- 
van-  genau  entspricht,  und  abgesehen  von  allen  rein  adjectivischen 
Formen  die  folgenden:  ahan-,  Sinn,  Verstand,  von  einem  alten  ak 
sehen,  gr.  ooaeaS-ai  (aus  oxjeo&ai),  denken,  ahnen,  lat.  oeulus,  Auge; 
— aran-,  Adler;  möglicher  Weise  zu  altind.  am-,  schnell;  — 
attan-,  Vater,  das  ohne  Zweifel  mit  altind.  atld,  Mutter,  eng  zusam- 
menhängt; — balsnggan-,  Ilals,  nur  Markus  9,  42;  — blindan-,  ein 
Blinder,  neben  bllnda-,  blind;  — brumian-,  Brunnen,  Quell,  zu  gr. 
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(jTßf'orß-  (aus  (fQtsav-),  Brunnen,  und  wahrscheinlich  auch  zu  lat.  font-, 
Quelle;  — ga-dailan-,  Theilnehmer,  zu  dalli-,  f.  Theil;  — ga-dnu- 
kan-,  Hausgenosse,  nur  Korinther  I,  1,  Ul,  im  pluralen  Acrusativ  ga- 
-daukans ; — uz-»'tan-,  Krippe,  nur  Lukas  2,  7;  12  und  16,  im  Dativ 
uz-#tin,  so  dass  es  vielleicht  auch  ungeschlechtig  ist,  von  itan,  essen; 

— fanan-,  Zeug,  Tuch;  zu  lat.  panntis,  Tuch,  Kleid;  — fulan-,  Füllen; 
gr.  ntilog.  Füllen,  junges  Pferd;  lat.  pullus,  junges  Thier;  altind.  pä- 
lana-,  n.  das  Beschützen,  das  Ernähren;  — faura-gaggan-,  Vorsteher, 
mu'  Galater  4,  2,  von  gaggan,  gehen;  — galgan-,  Galgen,  Kreuz,  zu 
lat.  cruc-,  f.  Kreuz;  — gardan-,  Stall;  zu  gardi-,  m.  Haus,  Garten, 
lat.  horlo-,  Garten,  = gr.  j rÖQio-,  Umfriedigung;  — banan-,  Hahn; 
zu  lat.  canere,  singen;  gr.  y.avaxtj,  Geräusch,  Getöse;  — ga-hlaiban-, 
Genosse,  von  hlaiba-,  Brot;  — höban-,  Pflug,  zu  gr.  axxoxtj,  Spitze, 
lat.  acie-,  Schärfe,  Schneide ; — on-hul|>an-,  Unhold,  Teufel,  zu  bul|>a-, 
hold;  — ga-jukan-,  Genosse,  von  juka-,  Joch;  — in-kunjan-, 
Stammgenosse,  von  kunja-,  n.  Geschlecht;  — ga-laistan-,  Begleiter, 
zu  laisü-,  m.  Spur;  — ga  lelkan-,  Genosse  des  Leibes,  nurEfeser  3, 
6,  von  leika-,  Leib;  — man-leikan-,  Menschenbild,  Abbild,  zu 
-leika-,  so  aussehend,  beschallen;  — us-lijian-,  Gichtbrücbiger,  von 
li|m-,  Glied;  — liutan-,  Heuchler,  neben  liuta-,  heuchlerisch;  — 
löfan-,  flache  Hand;  — ga-inalnjau-,  Theilnehmer,  neben  ga-main- 
ja-,  gemein,  theilhaftig;  — ma|>an-,  Made,  Wurm,  das  nur  im  Nomi- 
nativ ma|>a  Markus  9,  44;  46  und  48  belegt,  also  möglicher  Weise 
weiblich  ist;  — mlnan-,  Mond ; zu  altind.  mdsä-  oder  mds-,  gr.  pfj*-, 
lat.  mensi-,  m.  Monat;  gr.  pitjyr],  Mond;  — ga-naubau-,  Genüge,  von 
ga-uauban,  genügen;  — nötan-,  Schiflshintertheil ; — nulan-,  Fänger, 
von  niutan-,  gemessen;  — ga-raznan-,  Nachbar,  von  razua-,  Haus; 

— sinistan-,  der  Aelteste,  Superlativform  zu  einem  muthmasslichen 
sina-,  alt;  — ga-sinhan-,  Reisegefährte,  nur  Korinther  2,  8,  19,  wo 
die  andre  Handschrift  dafür  ml|i-ga-sinl>an  - hat , von  einem  muth- 
masslichen sinban,  gehen;  — skuggvan-,  Spiegel,  das  an  unser 
schauen  und  an  us-skavjan,  sich  vorsehen,  sich  anschliesst;  — sku- 
lan-,  Schuldner,  von  skulan,  schuldig  sein,  sollen;  — aiza-smi|>an-, 
Erzarbeiter,  das  mit  gr.  xjujro-,  gearbeitet,  verfertigt,  in  nahem  Zusam- 
menhänge zu  stehen  scheint;  — snagan-,  Kleid,  Mantel;  — spillan-, 
Verkündiger,  von  spilla-,  Sage,  Erzählung;  — lukarna-sta]>aii-,  Licht- 
gestell, Leuchter,  von  standan,  stehen;  — stauan-,  Richter,  von 
staua,  Gericht;  — sunnan-,  Sonne,  das,  wie  in  205.  bemerkt  wurde, 
wahrscheinlich  aus  sunjan-  hervorging  und  sich  anschliesst  an  altind. 
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sürja-,  gr.  fjho-,  lat.  sdl-,  Sonne;  — svalhran-,  Schwiegervater; 
altind.  (vdfura-,  gr.  f/.igd  - . lat.  soctro-,  Schwiegervater;  — nfar- 
-svaran-,  Meineidiger,  aus  dessen  nur  belegtem  Pluraldativ  ufar- 
-svarain,  Timotheus  1,  1,  10,  sich  schwerlich  ein  vocalisch  ausgehen- 
des ufnr-svara-  ergiebt,  von  svaran,  schwören;  — ga-tanran-,  Riss, 
von  ga-tairan,  zerreissen;  — |>arban-,  Dürftiger,  Bettler,  neben 
ttarba-,  dürftig;  — vellian-,  Priester,  neben  vellia-,  heilig;  — vll- 
van-,  Räuber,  von  vilvan,  rauben;  — un-vitan-,  ein  Unwissender, 
ein  Unverständiger,  nebst  fulla-vitan-,  ein  an  Wissen  Vollkommener; 
zu  vltan,  wissen.  — Wie  leicht  sich  die  Grundformen  auf  an  im  Go- 
thischen  überhaupt  gestalteten,  ist  besonders  deutlich  noch  darin, 
dass  auch  mehrere  entlehnte  Wörter  zu  ihnen  umgebildet  wurden,  wie 
drakman-,  gr.  ÖQaxfirj,  Drachme,  Lukas  15,  S (zweimal);  niaimbra- 
nan-,  gr.  pteftßQctva,  Pergament,  Timotheus  2,  4,  13;  spyreldan -, 
gr.  orrvgid-,  Korb,  Markus  8,  8 und  20;  und  faskjan-,  lat.  fascia , 
Binde,  Johannes  11,  44. 

232.  Eine  Anzahl  männlichgeschlechtiger  Bildungen  auf  an,  in 
denen  dieser  Ausgang  einer  volleren  consonantischanlautenden  Suffix- 
gestalt angehört,  mögen  noch  besonders  gestellt  sein.  Mit  man,  wie 
es  zum  Beispiel  auch  in  gr.  axptov-,  Amboss,  not  ft  fr-,  Hirt,  lat.  fld- 
men-  = altind.  brahmdn-,  Priester,  und  andern  Wörtern  steckt,  sind 
gebildet:  «hman-,  Geist,  das  unmittelbar  zu  dem  in  231.  genannten 
ahnn-,  Sinn,  Verstand,  gehört  und  genau  übereinzustimmen  scheint 
mit  lat.  ömen-  (aus  ocmen-),  n.  Vorbedeutung;  — blöinan-,  Blume, 
das  sich  anschliesst  an  altind.  phull,  auf  blühen,  lat.  /lös-,  Blume,  gr. 
qthing,  Blüthe;  — liinhmaii-,  Haufen,  Menge,  das  vielleicht  zusam- 
menhängt mit  lat.  cumulo-,  Haufen,  und  möglicher  W'eise  auch  mit 
altind.  ei,  sammeln,  aufhäufen;  — liliuman-,  Gehör,  zu  altind  (tu , 
hören,  gr.  xXi'ttv,  hören,  lat.  cluere,  hören,  genannt  werden,  hei.-sen. 
— malinan-,  Sand;  zu  nialan,  mahlen;  lat.  molere,  mahlen,  mola  = 
gr.  pjvlrj,  Mühle,  aptaXdvmv,  zerstören;  altind.  mard,  zerreiben; 
mrdnämi , ich  zerreibe;  — inilhman-,  Wolke;  — skeiman-,  Leuchte, 
nur  Johannes  18,  3,  im  Pluraldativ  »keimam,  wornach  es  auch  voca- 
lischauslautende  Grundform  haben  oder  auch  ungeschiechtig  sein 
könnte,  von  skeinan,  scheinen,  leuchten;  — stöman  , Stoff,  Grundlage, 
= altind.  sthdman-,  n.  Kraft,  Stärke,  = lat.  stdmen-,  n.  Aufzug,  Faden, 
= gr.  orr^tnr-,  m.  Aufzug  am  Webstuhl,  oxapüv-,  m.  SchifTsseiten- 
baiken,  zu  standan,  stehen,  altind.  sthd,  gr.  tnijvai  (Aorist),  lat.  stdrt, 
stehen;  — aldöman-,  Alter, -das  nur  Lukas  I,  36,  im  Dativ  aldömlo 
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vorkömmt,  also  vielleicht  auch  ungeschlechtig  ist,  und  das  sich  an- 
scbliesst  an  ein  neben  al|ija-,  alt,  noch  anzusetzendes  gleichbedeuten- 
des nlda-.  — Die  Suffixgestalt  van,  die,  wie  schon  in  231.  bemerkt 
wurde,  auch  in  mannan-  (aus  manvan-),  Mensch,  enthalten  ist  und 
ebenso  noch  in  sniakkan-,  Feige,  das,  wie  das  gleichbedeutende  alt- 
bulgarische smokva,  mit  dem  auch  gr.  ovm-  und  lat.  flcu-  oder  fico-. 
Feige,  ohne  Zweifel  eng  Zusammenhängen,  erweist,  aus  smakvan- 
hervorging,  findet  sich  sonst  nur  noch  in  «parvan-,  Sperling,  das  wohl 
mit  gr.  otgov&og,  kleiner  Vogel,  Sperling,  zusam menhängt,  und  dann 
offenbar  auch  in  bidagvan  Bettler,  nur  Johannes  9,  8,  worin  es  sich 
mit  auch  suffixalem  Kehllaut  eng  verband,  von  bida,  Bitte.  Im  Alt- 
indischen findet  sich  das  van  häufiger,  wie  in  vakvan-,  Sprecher, 
drühvan-,  beleidigend,  beschädigend,  plvan-  = gr.  riiov -,  alt  j ilfov-, 
fett,  und  sonst.  — Neben  dem  van  ist  auch  eine  Suffixgestalt  tvan  zu 
nennen,  die  entgegentritt  in  vaurstvan-,  Arbeiter,  nebst  ga-vaurstvan-, 
Mitarbeiter,  und  alln-vanrstvan-,  allwirkend,  aus  allen  Kräften  wirkend, 
und  im  Altindischen  zum  Beispiel  in  kHvan-,  bewirkend,  thätig,  jitvan-, 
siegreich,  und  sonst.  — Noch  andere  hier  zu  nennende  Suftixgestalten 
sind:  tan  in  vaihstan-,  Winkel,  Ecke,  das  sich  anschliesst  an  altind. 
vakrd-,  krumm;  — bau  in  brOjiralian nur  Markus  12,  20,  in  der 
Mehrzahl  ‘Gebrüder',  von  bröfiar-,  Bruder;  — nan  in  dröbnan-,  Auf- 
ruhr, von  drAbjan,  beunruhigen;  — und  lan  in  giblan-,  Giebel,  zu 
gr.  xetpahj , Kopf,  Spitze,  Kuppe,  lat.  caput - , Haupt,  Kuppe,  altind. 
kapdla -,  Schaale,  Hirnschaale,  Schädel;  — indan,  Scheffel,  das  sich 
anschliesst  an  altind.  md,  messen:  mdti,  er  misst,  gr.  phgov,  Mass, 
lat.  metlrl , messen,  und  in  dem  verkleinernden  magulan-,  Knäbchen, 
von  rnagn - , Knabe,  neben  dem  auch  der  verchrungswürdige  Name 
Yolfilan-  ‘Wölfehen’,  von  vulfa-,  Wolf,  noch  genannt  sein  mag.  — 
Das  gewöhnlichste  von  den  hier  zu  nennenden  auf  n ausgehenden  Suf- 
fixen ist  (an ; es  tritt  entgegen  in:  arbjan-,  der  Erbe,  zu  arbja-,  n. 
Erbe,  Erbschaft;  — aurtjan-,  Gärtner,  von  aurtl-,  Kraut,  Pflanze; 

— bandjan-,  Gebundener,  Gefangener,  von  bfndan,  binden;  — 
baurgjan- , Bürger,  von  baurg-,  Burg,  Stadt;  — ib-daljan-,  Abhang, 
von  dala-,  Thal;  — val-dödjan-,  Uebelthäter,  von  -dedf-,  That;  — 
af-drugkjan-,  Trunkenbold,  und  vein-drugkjan- , Weintrinker,  von 
drigkan,  trinken;  — af-etjan-,  Fresser,  von  i'tan,  essen;  — IVrjan-, 
Aufpasser,  Nachsteller,  das  wohl  zu  lat.  perlculum,  Versuch,  Gefahr, 
gr.  neiget.  Versuch,  gehört;  — liskjati-,  Fischer,  von  fiska-,  Fisch; 

- fraujan-,  Herr,  zu  altind.  pArvjd-,  voran  seiend;  — faura-gagg- 

Leo  Meyer,  goth.  Spreche.  16 
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jan-,  Vorsteher,  Verwalter,  von  gaggan,  gehen;  — In  - gardjan  -, 
Hausgenoss,  von  gardi-,  Haus ; — gaujaii-,  Gaubewohner,  zu  gauja-, 
n.  Land,  Gegend;  — gndjan-,  Priester,  von  gu]>a-  oder  gada-,  Gott; 

— bi-haitjan-,  Prahler,  und  dulga-haitjan-,  Gläubiger,  von  haitan. 
heissen;  — liaurnjan-,  Trompeter,  von  haurna-,  Horn;  — lilijan-, 
Zelt,  Hütte,  zu  gr.  xh,vsa9ai,  sich  anlehnen,  sich  niederlegen,  xXiaiä, 
Lagerhütte,  Zelt,  altind.  f ri,  gehen;  — kasjan-,  Töpfer,  von  kasa-, 
Gefäss;  — liagnjan-  , Lügner,  von  liogna-,  Lüge;  — ga-inaiiyai»-, 
Theilnehmer,  neben  dem  adjectivischen  ga-mainja-,  gemeinschaft- 
lich, theiihaft;  — inmia-maurprjan-,  Menschenmörder,  neben  maar- 
I»ra-,  n.  Mord;  — nöhvandjan-,  der  Nächste,  zu  nöhva,  nahe;  — 
arbi-nuinjaii - , Erbnehmer,  Erbe,  von  niniau,  nehmen;  — ga-sinj»- 
jan-,  Reisegefährte,  von  einem  muthmasslichen  sinpan , gehen;  — 
skattjan-,  Geldwechsler,  von  skatta-,  Geld,  Geldstück;  — skiljan, 
Metzger,  zu  gr.  xeigsiv  (aus  axi^jeiv ) , schneiden,  laL  cultro-  (aus 
»cultro-),  Messer,  altind.  kshurd-,  Scheermesser;  — svigljan-,  Pfeifer, 
von  dem  auch  aus  svigiön,  pfeifen,  zu  entnehmenden  »vigla-,  Pfeife; 

— timrjan-,  Zimmermann,  von  muthmasslichem  timra-,  Gebäude, 
Zimmer;  — vardjan-,  Wärler,  neben  -varda-,  Wärter,  wie  es  in 
danra-varda-,  Thürhüter,  steckt;  — vaurstvjan-,  Arbeiter,  von 
vaorstva-,  Werk;  — vlljau-,  Wille, Wohlgefallen,  zu  viljan,  wollen.  — 

233.  Die  ungeschlechtigen  Wörter  auf  an  sind  minder  zahlreich. 
Ihre  Flexion  stimmt  von  den  unter  sich  übereinstimmenden  Nomina- 
tiv, Vocativ  und  Accusativ  abgesehen  mit  der  der  männlichen  Wörter 
völlig  überein;  als  Beispiele  dienen  mögen  kairtan-,  Herz,  altind.  pär- 
van-,  Knoten,  Gelenk,  Glied,  und  gr.  p ilav-,  Schwärze,  Tinte;  ferner 
rtäman-,  Namen,  und  die  mit  ihm  genau  übereinstimmenden  altind. 
ndman-  = lat.  turnen-,  Namen,  neben  denen  auch  gr.  ovopav-, 
Namen,  noch  seine  Stelle  linden  mag,  obwohl  es  durch  die  besondere 
Gestaltung  seiner  Grundform  die  ursprünglich  vollständige  Ueber- 
einstimmung  zerstört  hat. 

Nom.  hairtö;  altind.  parva ; gr.  piXtxv-, 

Voc.  Imirtö;  „ 

Acc.  hairtö ; „ 

Dat.  hairtin ; „ 

Gen.  hairtias;  „ 

Nom.  hairtöna;  „ 

Voc.  liairtöna;  „ 
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parva  oder  pdrvau-, 
parva-, 
pdrvami-, 
pdrvanas ; 

Die  Mehrzahl: 
pdrvdni,  alt  auch  parva ; 
pdrvdni,  alt  auch  pdrva; 


„ püm\ 

„ pÜat>; 
(ptlavi,  Loc.); 
piXavog. 

ptlava ; 
pü.ava ; 
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Acc.  halrtöna;  altiml.  pdrvdni,  ,ilt  auch  parva;  gr.  (iilava\ 


Dat.  hairtam ; 

i* 

pdrvabhjas ; , 

„ (fitXava<ptv)\ 

Gen.  batrtanö ; 

♦» 

pdrvandm ; 

„ /.iti.dfwv ; 

Nom.  namö 

=; 

iltind.  näma  = lat.  nömen ; 

gr.  ovofia. 

Voc.  namö 

= 

1 1 

näma 

oder  ndman  — „ nömen', 

„ ovopia. 

Acc.  namö 

= 

1 1 

näma  = „ nömen ; 

„ 0*0(111. 

Dat.  naniin 

= 

J» 

nämnai  = „ nöminl ; 

(dvo/jcrrt.Loc). 

Gen.  namlns 

= 

»» 

ndmnas  = „ nöminis\ 

„ 6*6(10X0$. 

Mehrzahl. 

Nom.namna 

= 

J» 

ndmdni, 

alt  auch  näma  = „ nömina; 

„ Svofiaxa. 

Voc.  namna 

r= 

♦ » 

ndmdni, 

alt  auch  ndma=  „ nömina  \ 

„ 6*6(10 rzot. 

Acc.  namna 

= 

>» 

ndmani, 

alt  auch  näma  = „ nömina ; 

„ 6*6(iaxa. 

Dat.  namnam 

= 

»J 

ndmabhjas  = „ nöminibus 

; ( ovo/icnöopiv ). 

Gen.  namnö 

= 

ff 

ndmndm  = „ nöminum ; 

„ 6*0(10X0)*. 

Die  Flexion  von  tuman-,  Namen,  mit  den  Verkürzungen  im  Plu- 
ral, gilt  sonst  nur  noch  für  vatan-,  Wasser,  von  dessen  Pluralcasus 
aber  nur  der  Dativ  vatnam,  Matthäus  8,  32,  und  Lukas  8,  25,  wirklich 
belegt  ist.  Die  gewöhnliche  Flexion  der  ungeschlechtigen  Wörter  auf 
an  und  namentlich  die  der  sich  anschliessenden  Adjectiva  ist  die  von 
hairtan-,  Herz.  — Besonders  zu  beachten  ist  der  Verlust  des  Nasals 
in  den  Singularformen  auf  6,  der  trotz  der  scheinbar  genauen  Ueber- 
einstimmung  mit  dem  Altindischen  doch  wohl  nicht  so  alt  ist  als  im 
Nominativ  der  in  230.  betrachteten  mäDnlichgeschlechtigen  Wörter. 
Bewahrt  ist  der  Nasal , offenbar  um  das  kleine  Wörtchen  nicht  zu  sehr 
zu  beeinträchtigen,  in  dem  sicher  auch  noch  hieher  gehörigen  fön, 
Feuer,  das  so  nur  im  Nominativ  und  Accusativ  belegt  ist,  unmittelbar 
zu  gr.  nvQ,  Feuer,  gehört  und  höchstwahrscheinlich  aus  einem  alten 
pdvan-,  dem  altind.  pdvakd-,  Feuer,  sehr  nahsteht,  hervorging. 
Griechische  ungeschlechtige  Nominative  wie  vötog,  Wasser,  oxüjq, 
Koth,  rtehaq,  Unhold,  xtx/iwQ , Ziel,  Ende,  und  ähnliche  darf  man 
unmittelbar  damit  vergleichen,  da  in  ihnen  das  auslautende  q an  der 
Stelle  eines  ursprünglichen  Nasals  steht.  Aus  dem  unmittelbar  zu  fön 
zugehörigen  Dativ  fönin,  dem  Feuer,  uud  Genetiv  fftnins,  des  Feuers, 
ergiebt  sich  eine  durch  an  erweiterte  schon  in  229.  berührte  Neben- 
form fönan-,  auf  die  auch  föniska-,  feurig,  zurückkommt.  — 

16* 
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234.  Ausser  den  eben  schon  erwähnten  fön-  und  fünan,  Feuer, 
ferner  vatan,  Wasser,  das  mit  den  gleichbedeutenden  gr.  t'dwp  (zu- 
nächst für  vdiuv)  und  altind.  t iddn-  (aus  vaddn-),  statt  welches  letzte- 
ren aber  die  Nebenform  udakd - die  gewöhnlichere  ist,  genau  über- 
einstimmt,  und  an  das  auch  lat.  unda,  Wasser,  Woge,  sich  eng  an- 
schliesst;  weiter  hairtan-,  Herz,  das  zu  den  gleichbedeutenden  lat. 
cord-,  gr.  xagdlct,  altind.  hrd-  und  hrdaja-  gehört,  und  dann  noch 
nanian-,  Namen,  = altind.  ndman-  = lat.  ndmen-  = gr.  oroficn-, 
Namen,  das  durch  das  Suffix  man  aus  der  Wurzclform  altind.  <jnd,  gr. 
yvw,  lat.  gnö,  an  die  auch  das  gothische  kuniiaii,  kennen,  wissen,  sich 
anschlicsst,  gebildet  wurde,  bietet  das  Gothische  von  den  rein  ad- 
jectivischen  abgesehen  nur  noch  die  folgenden  ungeschlechtigen  Bil- 
dungen auf  an:  augan-,  Auge,  zu  altind.  akshdn-,  mit  den  Neben- 
formen dkshi-  und  dksha-,  lat.  oculo-,  Auge,  gr.  Dual  oaae  (wahr- 
scheinlich aus  oxJje),  die  beiden  Augen;  — ausan-,  Ohr,  lat.  auri-, 
alt  ausi-,  gr.  oig,  alt  ovag  (aus  ovaag,  ovoat,  ursprünglich  ausan/-), 
Ohr;  — Jxiirkmi-,  Loch,  Oehr;  gr.  ZQüiyXtj , Loch,  Höhle,  r qtüyeiv, 
nagen,  benagen;  — ga-jukan-,  Genosse,  nur  Kilipper  4,  3,  von  juka-, 
Joch;  — auga-dauraii-,  Fenster,  eigentlich  ‘Augenthor’,  nur  Korin- 
ther 2,  11,  33,  neben  «laura-,  n.  Thor,  Thür;  — kaurnan-,  Korn, 
Körnchen,  neben  kaurna-,  n.  Korn,  Getraide;  — bamilan-,  Kindlein, 
das  durch  das  verkleinernde  Suflix  lau  aus  barna-,  n.  Kind,  abgeleitet 
wurde;  — sigljan-,  Siegel,  das  durch  das  Suflix  Jan  aus  einem  muth- 
masslichen  einfacheren  slgla-  abgeleitet  wurde,  und  sich  an  lat.  signum, 
Zeichen,  Merkmal,  Siegel,  anschliesst;  — skuldan-,  das  Schuldige,  die 
Schuld,  Römer  13,  7,  im  Accusativ  skuldö,  die  Substantivform  des 
participiellen  skulda-,  schuldig;  — fruinistan-,  Anfang,  Lukas  1,  2, 
imDativ  frumistin,  Substantivform  des  Superlativs  frumista-,  erstes. 
— Aus  dem  Accusativ  falliö,  Vermögen,  Markus  10,  23,  darf' man 
schwerlich  ein  noch  hiehergehöriges  faihan-  entnehmen;  es  wird  ge- 
schrieben sein  statt  des  gewöhnlichen  falbu.  — 

235.  Zu  den  Grundformen  auf  an  gehören  ursprünglich  auch 
mehrere  Zahlwörter,  wie  noch  am  deutlichsten  im  Altindischen  ist, 
wo  die  fraglichen  Formen  lauten:  pdnean-,  fünf,  saptdn-,  später  sdp- 
lan-,  sieben,  ashtdn-,  später  dshlan-,  acht,  ndvan-,  neun,  und  da  {an-, 
zehn.  Ganz  wie  die  übrigen  Grundformen  auf  an  büssen  sie  ihren 
Nasal  ein  am  Anfang  von  Zusammensetzungen,  wie  in  pdnea-pad-, 
fünffüssig,  und  ndva-pad-,  ncunfüssig,  und  in  der  Flexion  im  Nomi- 
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nativ-  Aecusativ-  Vocativ,  wie  pdnca,  alt  auch  pdncd,  fünf,  und  zum 
Beispiel  im  Dativ,  wie  pdncabhjas,  fünfen,  während  sie  abweichend  im 
Genetiv  gedehntes  inneres  d haben,  wie  pdncdndm,  der  Fünfe.  Das 
achte  Zahlwort  ashtdn-  hat  den  Dativ  ashtdbhjas  oder  ashtdbhjas, 
achten,  und  im  Nominativ-  Aecusativ-  Vocativ  neben  ashtä  auch  die 
dualische  Form  ashtäu,  alt  ashtä,  mit  der  gothisches  alitan  = gr. 
nx.xio  — lat.  oclö,  acht,  genau  übereinstimroen.  Ausserdem  achten 
Zahlwort  hat  auch  das  fünfte  in  den  sonst  genau  entsprechenden  For- 
men gothisch  fluif  = gr.  nivte,  äolisch  nifirxe,  — lat.  qvmqve,  fünf, 
seinen  auslautenden  Nasal  spurlos  eingebüsst,  die  übrigen  drei  aber 
von  den  genannten  zeigen  im  Lateinischen  noch  den  gieichmässigen 
Ausgang  em,  das  ohne  Zweifel  für  älteres  en,  noch  älteres  an,  eintrat, 
im  Griechischen  den  Vocal  a , der  in  seiner  Reinheit  wie  auch  sonst 
oft  auf  einen  ursprünglich  folgenden  Nasal  noch  deutlich  hinweist,  sie 
lauten  der  Reihe  nach  lat.  stptem  = gr.  erxxd , sieben , lat.  novem  = 
gr.  iy>ea,  neun,  und  lat.  deeem  = gr.  dexa,  zehn.  Im  Gothischen 
zeigen  die  drei  letzteren  Zahlen  den  gieichmässigen  Ausgang  nn , mit 
dem  sie  sich  von  allen  übrigen  Grundformen  auf  n bestimmt  abson- 
dern, und  lauten  sibun,  sieben,  nion,  neun,  und  taihnn,  zehn;  ausser- 
dem aber  ist  in  Bezug  auf  sie  zu  bemerken,  dass  im  Gegensatz  zum 
Griechischen  und  Lateinischen,  wo,  dort  vom  fünften,  hier  vom  vier- 
ten, bis  zum  zehnten  Zahlwort  alle  Flexion  aufgegeben  ist,  neben  ihnen 
auch  einige  Casusformen  auftreten,  nämlich  der  Genetiv  nlunC,  der 
neun,  Lukas  15,  7,  und  der  Dativ  flmf-taibunini,  funfzehnen,  Johan- 
nes 11,  18.  — 

236.  Es  wurde  schon  in  230.  bemerkt,  dass  fast  sämmtiiehe 
Adjective  im  Deutschen  überhaupt  und  also  auch  im  Gothischen  in 
zweifacher  Weise  llectirt  werden  können,  in  der  Grundform  auf  an  und 
in  der  des  auslautendea  Nasals  beraubten  Form.  Die  Grundform  auf 
an  wird  im  Allgemeinen  nur  verwandt,  wo  das  Adjectiv  den  Artikel 
zur  Seite  hat  und  so  findet  sich  zum  Beispiel  hairdels  sa  gAda,  der 
gute  Hirt,  Johannes  10,  11  und  14,  und  |iatn  gAdö.  das  Gute,  Korin- 
ther 2,  13,  7,  beides  von  der  Grundform  gödan-,  dagegen  hairdels 
gAds,  guter  Hirt,  Johannes  10,  11,  und  zum  Beispiel  gAd  salt,  gut  ist 
das  Salz,  Lukas  14,  34,  von  der  vocalisch  ausiautenden  Grundform 
gAda-,  gut.  Neben  den  Grundformen  auf  u bietet  sich  gar  keine  auf 
den  Nasal  ausgehende  Form,  wenn  man  nicht  etwa  den  männlichen 
Singularaccusativ  laus-handjan,  leerhändig,  Markus  12,  3,  als  vielleicht 
zu  einem  laus-handu-  gehörig  hieher  ziehen  darf;  die  Form  ist  aber 
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auffallend  als  ohne  Artikel  gebraucht  und  scheint  eher  eine  selbstständig 
durch  das  Suffix  jan  gebildete  zu  sein.  Die  adjectivischen  Grundfor- 
men ohne  den  schliessenden  Nasal  machen  vom  Deutschen  aus  ent- 
schieden den  Eindruck  höherer  Ursprünglichkeit,  der  Nasal  scheint 
in  den  übrigen  Formen  ein  erst  später  Hinzugenommenes  zu  sein,  ja 
nach  der  ganzen  Entwicklung  des  deutschen  Adjectivs  ist  die  angeführte 
Auffassung  in  den  meisten  Fällen  auch  wohl  äusserlich  richtig;  ist  doch 
auch  in  zwei  Reihen  von  Bildungen  die  ganze  Silbe  an  erst  ein  ent- 
schieden jüngeres  Element,  nämlich,  wie  bereits  in  1 37.  gesagt  wurde, 
im  präsentischen  Particip , wie  wenn  die  aus  bairandanC , der  tragen- 
den, Johannes  15,  2,  zu  entnehmende  Grundform  bairandan-  den  ein- 
fachen Participbildungen  altind.  bhärant-  = gr.  (pigovt - = lat.  ferent-, 
tragend,  sich  gegenüberstellt,  und  dann  im  Comparativ,  von  dem  schon 
in  185.  die  Rede  war,  wie  wenn  die  aus  dem  ungeschlechtigen  sütizö, 
süsser,  angenehmer,  Matthäus  11,  24  und  sonst,  zu  entnehmende 
Grundform  sötlzan-  den  mit  dem  Zischlaut  schliessenden  Comparativ- 
formen  altind.  svddtjaru-  = gr.  rjdiov-  (aus  ostjdiovs-) , lat  tvd- 
viös  -,  süsser,  gegenübertritt  Auch  bei  den  in  234.  zusammengestell- 
ten ungeschlechtigen  und  bei  den  noch  viel  zahlreicheren  in  231.  und 
232.  zusammengetragenen  männlichgeschlechtigen  Bildungen  auf  an 
musste  auffallen,  wie  nur  wenigen  unter  ihnen  in  den  verwandten 
Sprachen  auch  auf  den  Nasal  ausgehende  ganz  genau  entsprechende 
Formen  gegenüberstehen,  in  den  meisten  unter  ihnen  scheint  der  aus- 
lautende Nasal  wirklich  erst  auf  deutschem  Boden  augewachsen  zu 
sein  und  ganz  unverkennbar  jung  ist  ja  zum  Beispiel  auch  der  Zusatz 
an  in  fünan-  neben  fön-,  Feuer,  und  ebenso  in  mönan-,  Mond,  das 
bereits  in  229.  auf  ein  uraltes  participieiles  mdnt-  zurückgeführt 
wurde.  Trotz  alledem  aber  hat  sich  doch  ohne  Zweifel  die  in  Frage 
stehende  Doppelheit  der  Grundformen  auf  den  Nasal  und  ohne  diesen 
Schlusslaut,  oder  der  nach  Grundformen  auf  an  und  a,  ursprünglich 
entschieden  so  entwickelt,  dass  die  Formen  mit  dem  Nasal  zu  Grunde 
lagen,  die  ohne  ihn  erst  in  Folge  der  immer  weiter  greifenden  Zer- 
störung alter  vollerer  sprachlicher  Formen  aus  jenen  durch  Verstümm- 
lung entstanden.  Entschieden  so  und  nicht  anders  hat  man  zum  Beispiel 
im  Altindischen  zu  beurtheilen;  mahd-rdja- , grosser  König,  neben 
rdjan-,  König;  vifdl-dktha-,  grossäugig,  neben  akshdn-,  Auge;  pnnj- 
-dhd-,  glücklicher  Tag,  oder  trj-aha - , dreitägig,  neben  ahan-.  Tag; 
grdma-taksha -,  Dorfzimmermann,  neben  takshan-,  Zimmermann; 
ati-fvd-,  einen  Hund  übertreffend , mehr  als  hündisch,  neben  fvdn-, 
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Hund,  tjdta-ukshd junger  Stier,  neben  ukshdn -,  Stier;  dvi-murdhd-, 
zweiköpfig,  neben  milrdhan-,  Kopf;  jambha-,  Gebiss,  neben  m-ijarn- 
bhdn -,  mit  gutem  Gebiss,  prddhvd-,  auf  der  Heise  befindlich,  neben 
adhvdn-.  Weg,  und  anderes.  Aus  dem  Griechischen  lässt  sich  ver- 
gleichen är-atfio- , blutlos,  neben  av-ctifiov-\  a-xv^o-,  wogenlos, 
neben  a-xvftov- ; a-nstgov-,  unbegränzt,  unendlich,  neben  (i-neigo- ; 
im  Lateinischen  prae-coqvo-,  frühreif,  neben  gr.  nenov-,  reif,  und 
so  noch  anderes  mehr,  wo  überall  die  volleren  Formen  entschieden 
die  ursprünglicheren  sind.  Bei  manchen  dieser  Bildungen  trat  die  Ver- 
stümmlung wohl  ein  in  Folge  der  Zusammensetzung,  bei  deren  Schwer- 
fäHigkeit  man  wieder  irgend  welche  Erleichterung  suchte;  im  Gothi- 
schen  lassen  sich  adjectivische  Zusammensetzungen,  wie  üii-ahn-,  ver- 
ständig, Römer  12,  16,  von  ahan-,  Verstand,  ga-vilja-,  einmüthig, 
beistimmend , und  ailba-vifja-,  freiwillig,  vonviljan-,  Willen,  und 
arma-hairta - , barmherzig,  Efeser  4,  32,  von  bairtan-,  Herz,  nicht 
so  unmittelbar  vergleichen,  da  sie  sich  einfach  der  allgemeinen  Bildung 
der  Adjectiva  anschliessen,  nach  der  neben  der  zuletztgenannten  Form 
doch  auch  J»ai  hrainja-hairtans , die  reinherzigen,  Matthäus  5,  8,  von 
der  Grundform  brainja-bairtan  -,  gesagt  werden  musste.  — Substan- 
tivische Grundformen  auf  an  und  solche,  die  den  Schlussnasal  nicht 
haben,  liegen  im  Gothischen  auch  bisweilen  neben  einander,  so  kanr- 
nan-,  n.  Korn,  Körnchen,  und  kaurna-,  n.  Korn,  Getraide,  — lat. 
grdno-,  n.  Korn;  — dauran-,  n.  Thor,  nur  in  auga-dauran-,  Fenster, 
eigentlich  ‘Augenthor’,  neben  daura-,  n.  Thor,  Thür,  = altind.  dvära-, 
n.  Thor,  Thür,  gr.  d~vga,  lat.  foris  und  fora,  Thür ; — gardan-,  m.  Stall, 
neben  gardl-,  m.  Haus,  = lat.  Aor/o-,  Garten,  = gr.  xdpto ~ > Um- 
friedigung ; — lukarna-stapon-,  Lichtgestell,  Leuchter,  neben  stadi-, 
Stätte,  Stelle,  und  sta|ia-,  Ufer,  Gestade,  in  denen  allen  der  auslau- 
tende Nasal  sich  wieder  als  ausschliesslich  deutsch  und  nicht  schon 
den  sonst  entsprechenden  verwandten  Formen  angehörig  erweist.  — 
Sehr  früh  schon  muss  der  auslautende  Nasal  der  Grundformen  am 
Anfang  von  Zusammensetzungen  aufgegeben  worden  sein,  wie  in  auga- 
-dauran-,  Fenster,  Augenthor,  von  augan-,  Auge,  und  vaihsta-sfaina-, 
Eckstein,  von  vaibstau-,  Ecke,  da  in  dieser  Beziehung  die  verwandten 
Sprachen  genaue  Uebereinstimmung  zeigen,  wie  in  altind.  rdtfa-pulra-, 
Königssohn,  von  räjan-,  König,  uksha-vaga-,  Stierkalb,  von  ukshdn-, 
Stier,  lat.  homi-cida , Menschen tödter,  von  homon-,  Mensch,  gr.  äx/jo- 
-xksrov,  Ambossuntergestell,  von  axfiov-,  Amboss,  und  sonst.  Eigen- 
tümlich abzuweichen  scheint  nur  mldjun- gardl-,  Erdkreis,  Lukas  2, 
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1 ; 4,  5,  Hörner  10,  18,  und  Johanneserklärung  4,  2,  wenn  man  in 
dessen  erstem  Theile  wirklich  die  sonst  gar  nicht  vorkommende  n-aus- 
iautende  Nebenform  zu  iniiUa-,  mittler,  und  nicht  etwa  eine  besondere 
Ableitung  annehmen  darf.  — 

237.  Neben  den  männlichgeschlechtigen  und  ungeschlechtigen 
Wörtern  auf  an  haben  sich  im  Deutschen  in  reicher  Fülle  auch  weib- 
lichgescblechlige  mit  auslautendem  Nasal  ausgebildet  und  zwar  im 
(lothischen  sowohl  mit  dem  Ausgang  Au  als  mit  dem  Ausgang  ein. 
Den  letzteren  scheinen  die  verwandten  .Sprachen  gar  nichts  ganz  genau 
Entsprechendes  gegenüberzustellen,  denen  auf  An  gegenüber  aber  bie- 
tet sich  doch  einiges  im  Lateinischen  und  Griechischen.  Das  Altin- 
dische hat  auf  den  ersten  Blick  gar  nichts  vergleichbares , bei  eindrin- 
genderer Prüfung  aber  findet  sich  gerade  in  ihm  die  einzig  ausreichende 
Erklärung  jener  eigcnthümlichen  Bildungen,  in  denen  das  weibliche 
Geschlecht  ursprünglich  unmöglich  durch  die  einfache  Dehnung  eines 
inneren  Vocales  bezeichnet  sein  kann.  Wie  im  Altindischen  die  Frau 
des  höchsten  Gottes,  des  Brdhman-,  nach  ihm  als  Brahmdnl  bezeich- 
net ist,  so  begegnen  auch  sonst  noch  etwa  zwanzig  weibliche  altindische 
Bildungen  auf  dni,  die  auch  von  zu  Grunde  liegenden,  wenn  auch  zum 
Thcil  nur  gedachten  Formen,  auf  an  ausgegangen  sein  müssen,  wie 
farvdnJ,  Frau  des  Carwas , von  einem  muthmasslichen  farvan-,  In- 
drdnl,  Frau  des  Indras,  von  einer  muthmasslichen  Form  Indran-,  md- 
iuldnJ,  Frau  des  mütterlichen  Oheims,  von  mdtnlan -,  einer  muthmass- 
lichen Nebenform  zu  mdtula-,  mütterlicher  Oheim,  sftrjdnl-,  Sonne, 
vom  gleichbedeutenden  sürja-  mit  der  zu  muthmassenden  Nebenform 
sürjan-,  und  die  übrigen.  Aus  den  zu  Grunde  liegenden  auf  an  ent- 
standen die  fraglichen  Bildungen  auf  dni  durch  Antritt  des  im  Altin- 
dischen so  sehr  gewöhnlichen  Kennzeichens  für  das  Weibliche,  des  ge- 
dehnten i,  wie  es  zum  Beispiel  steckt  in  pdtnl  = gr.  notvia,  Herrinn, 
und  in  lakshnl  (aus  talcshanl)  — gr.  tix.tat.nx  (aus  textana),  Iiolz- 
arbeiterinn.  Die  liier  verglichenen  und  genau  entsprechenden  griechi- 
schen Formen  zeigen  mit  ihrem  la  ganz  deutlich,  dass  jenes  altindische 
i nichts  ursprüngliches  sein  kann,  sondern  auf  ein  altes  jd  zurückführt 
und  dass  also  zum  Beispiel  Brahmdnl  aus  altem  Brahmanjd  hervor- 
ging. Darin  aber  und  ebenso  in  all  jenen  übrigen  Bildungen  wurde  die 
durch  die  Vocalisation  des  j aufgehobene  Länge  der  vorhergehenden 
Silbe  durch  Dehnung  des  inneren  Vocales  ersetzt  und  so  entstand  der 
Ausgang  dni.  Ganz  ähnlich  wurde  das  lateinische  Ldtöna  aus  einem 
alten  Ldlon-jd  gebildet  und  regina,  Königinn,  aus  altem  regin-jd  — 
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altind.  rdtfni  (aus  rdgani  für  rdtjan-jd,  wobei  also  jene  Ersatzdehnung 
nicht  eintrat),  Königinn.  Das  dem  lat.  Ldlöna  entsprechende  gr.  Agzut 
steht  zunächst  für  yftjztp , wie  denn  der  Vocativ  siijzöi  den  alten 
Vocal  t immer  fest  hielt,  weiter  aber  für  slrzojvi , liess  also  noch 
andre  Verkürzungen  eintreten  und  namentlich  den  alten  Nasal  ver- 
loren gehen.  Ganz  ähnliche  Bildungen,  wie  gr.  /.loqiuö , Schreckbild, 
01 jdo),  Nachtigall,  die  Namen  roqyvi  und  Tlv&vi,  behielten  den  Nasal 
wenigstens  in  den  Nebenformen  fioquoiv , drjdaiv,  l'nqywv,  Ilüifül*. 
Ebenso  haben  nun  ohne  Zweifel  auch  noch  manche  andre  weibliche 
Bildungen  auf  den  Nasal  jenes  alte  weibliche  i oder  t,  ursprünglich  jd, 
im  Auslaut  eingebüsst,  wie  etwa  die  griechischen  yhjxwv-,  Polei, 
/itfxatv-,  Mohn,  slxov-,  Bild,  Ebenbild,  yei-idoy-  = lat.  hirundon-, 
Schwalbe,  im  Lateinischen  aber  wahrscheinlich  alle  auf  du,  wie  legidn-, 
Schaar,  Heer,  rtgiön-,  Richtung,  Gegend,  religiön-,  Berücksichtigung, 
Gottesverehrung,  actiön-,  Handlung,  ndtiön-,  Geschlecht,  Volk,  ratiön-, 
Rechnung,  Berechnung,  Zahl,  Rücksicht,  Grund,  und  die  übrigen.  Der 
letztgenannten  Form  entspricht  genau  das  gothische  rsfijOn  - , Rech- 
nung, Berechnung,  Rechenschaft,  Zahl,  das  nach  dem  Ausgeführten 
also  zunächst  für  rajijöni-  steht  und  weiterhin  für  ein  altes  rapjmijA-, 
mit  dem  Ausgang  anjft,  der  ältesterreichbaren  Form  des  gothischen 
An  in  den  in  Frage  stehenden  zahlreichen  weiblichgescldechtigen  Wör- 
tern. Auf  den  Nasal  ausgehende  weibliche  Bildungen  mit  so  eigen- 
tümlicher Ausbildung  wie  im  Gothischen  hat  das  Altindische  gar  nicht, 
nur  einige,  die  von  den  schon  in  230.  betrachteten  männlichgcschlech- 
tigen  Wörtern  auf  an  äusserlich  gar  nicht  verschieden  sind , wie  zum 
Beispiel  su-parvdn- , schöngliedrig,  das  zugleich  männlich  und  weib- 
lich ist.  — Die  Flexion  der  Wörter  auf  An  geben  wir  beispielsweise 
an  den  eben  schon  genannten  rapjAo-  = lat.  ratiön -,  denen  wir  gr. 
fiijxwy-,  Mohn,  zur  Seite  stellen  und  auch  das  eben  angeführte  altind. 
su-parvdn-,  schöngliedrig. 

Nom.  rapjö  = lat. rndo;  gr.  fitjxwv;  altind. suparvd. 


Voc.  rapjö  = „ ratiö-, 

„ fiijxiov-, 

M 

süparvan. 

Acc.  rapjon  = „ ratiönem : 

1 „ ftrjxcova; 

1» 

suparvänam. 

Dat.  j-apjöu  = „ ratiöni ; 

„ (gitjxwvt,  Loc.) ; 

suparvdnai. 

Gen.  rapjAns  = „ raliönis; 

„ fitjxwvog-, 

suparvdnas. 

Mehrzahl. 

Nom.  rapjöns  = „ ratiönes ; 

» Hijxwvss; 

„ 

suparvdnas. 

Voc.  rajijAn»=  „ ratiönes ; 

„ fstjxuiveg-, 

»♦ 

suparvdnas. 

Acc.  ra|)jöns  = „ ratiönes-, 

„ fit jxwvas; 

»» 

suparvdnas. 
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Dat.  raJ>|Am  ■=  lat . ratidnibm ; gr. (ntjxmvdtpiv) ; altind.  svparvdbhjas. 
Gen.  raJ»jAnA=  „ ratiönum ; „ /utjxainav;  „ svpnrvdruim. 

Der  Abfall  des  Nasals  im  Nominativ  und  Vocativ  des  Singulars 
ist  wie  bei  den  männlichen  Wörtern  in  230 ; bei  den  weiblichen  zeigen 
auch  einige  im  Griechischen  Ucbereinstimmung,  wie  die  obengenann- 
ten s/tjtw  , Ilvthii.  Auch  im  pluraien  Dativ  zeigt  sich  Uebereinstim- 
mung  mit  den  männlichgeschlecbtigen  Wörtern  in  Bezug  auf  den  Ausfall 
des  Nasals.  — Der  Ausfall  des  Nasals  findet  sich  auch  ganz  wie  bei  den 
auf  an  ausgehenden  männlichgeschlechtigen  und  u ngeschlech t igen  Wör- 
tern, wovon  in  236.  die  Rede  war,  am  Anfang  von  Zusammensetzungen 
wie  in  qvina-kunda-,  weiblich,  eigentlich  ‘ weibgeboren’,  von  qvfnAn-, 
Frau.  — Mit  der  Bildung  und  Flexion  der  Wörter  auf  An  stimmt  auch  die 
der  adjectivischen  Grundformen  auf  n für  das  weibliche  Geschlecht  völlig 
überein,  wie  zum  Beispiel  im  Dativ  fiizai  gAdAn  air|>ai,  der  guten 
Erde,  Lukas  8,  15,  und  im  Accusativ  |>A  gAdAn  halfst,  den  guten 
Kampf,  Timotheus  I,  6,  12,  aus  denen  sich  die  weiblichgeschlcchtige 
Grundform  gAdAn-,  gute,  ergiebt,  die  sich  also  der  in  236.  erwähnten 
männlichen  gAdan-  unmittelbar  zur  Seite  stellt  — 

238.  Bei  der  Aufzählung  der  Wörter  auf  An  stellen  wir  die 
voran , die  männlichgeschlechtige  Bildungen  auf  an  zur  Seite  haben : 
sonn  An-,  Sonne,  = altind.  sürjdnl-,  Sonne,  neben  dem  gleichbedeu- 
tenden »unnan-,  altind.  silrja-  = gr.  rjkio-,  lat.  söl;  — nn-hnl|>An-. 
Unholdinn,  neben  un-lmllian-,  Unhold;  — ga-raznAn-,  Nachbarinn, 
neben  ga-raznau-,  Nachbar;  — svaihrAn-,  Schwiegermutter,  neben 
svaihran-,  Schwiegervater;  — arbjAn-,  Erbinn,  neben  arbjan-,  Erbe; 
— un-vanrstvAn-,  unthätiges  Weib,  neben  vaurstvan-,  Arbeiter;  — 
mavilAn-,  Mädchen,  neben  inagulan-,  Knäbchen,  die  aber  doch  etwas 
verschieden  gebildet  sind,  indem  das  erstere  zunächst  auf  mauja. 
Mädchen,  das  letztere  unmittelbar  auf  magu-,  Knabe,  zurückführt.  — 
Neben  nibjön-,  Verwandte,  Base,  darf  man  ein  niitjan-,  Verwandter. 
Vetter,  mulhmassen,  statt  dessen  nur  ein  des  Nasals  entbehrendes 
nibja-  wirklich  begegnet.  — Die  übrigen  Bildungen  auf  An  sind : an- 
n An  - , Jahrgeld,  Sold,  das  aus  lat.  annöna,  Getraidevorrath , heuriger 
Marktpreis,  gebildet  zu  sein  scheint;  — armaiAn-,  Barmherzigkeit, 
Almosen,  von  arinan,  sich  erbarmen;  — avAn-,  Grossmutter,  aus  dem 
man  ein  männliches  avan-,  Grossvater,  entnehmen  kann,  das  an  lat 
avo-,  Grossvater,  neben  dem  man  eine  alte  n-auslautende  Grundform 
vielleicht  noch  aus  dem  verkleinerten  avun-culo-,  Oheim,  folgern  darf, 
sich  anschliesst;  — azgAn-,  Asche,  das  vielleicht  zu  gr.  iox<*Qä,  Heerd, 
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gehört  und  möglicher  Weise  zusammenhängt  mit  altind.  < isakrtl -,  der 
weiblichen  Nebenform  zu  asita-,  dunkelfarbig,  schwarz;  — brinnön-, 
Fieber,  von  brinnan,  brennen,  mit  dem  nebst  lat.  fernere  und  fernere, 
sieden,  brennen,  glühen,  auch  lat.  febris  (aus  ferbris),  f.  Fieber,  eng 
zusammenhängt ; — daurön-  (nur  in  der  Mehrzahl  belegt),  Thür,  neben 
daura - , n.  Thor,  Thür;  — drlusön-,  Abhang,  von  driusan,  fallen; 

— fanhön- , Fuchs,  vielleicht  zu  falinn,  fangen,  fassen;  — fullOn 
Fülle,  Ausfüllung,  von  fnlla-,  voll;  — faihu-gelgön-,  Habgier,  wohl 
zu  ga-geigan,  gewinnen;  — heftön-,  Fieber,  von  dem  muthmass- 
lichen  Adjectiv  helta-,  heiss;  — hnutön-,  oder  linuj>ön-,  Pfahl,  Spitz- 
pfahl; — ga-jnkAn-,  Gleichniss,  von  juka-,  Joch;  — kalbön-,  Kalb; 
altind.  gdrbha-,  m.  Leibesfrucht,  Junges;  gr.  ds'Aqpax-,  junges  Schwein; 

— in-kllpOn-,  eine  Schwangere,  zu  kil|>ein-,  f.  Mutterleib;  — bröjira- 
-lubön-  oder  bröpru-luböii-,  Bruderliebe,  zu  lluba-,  lieb,  und  altind. 
Mk,  begehren,  verlangen:  lubhjati,  er  verlangt;  — malön-,  Motte,  zu 
malau,  mahlen,  lat.  motere,  mahlen,  mola  = gr.  fivkt],  Mühle ; d/iiak- 
dvveiv,  zerstören ; altind.  mard,  zerreiben : mrdndii , er  zerreibt;  — ga- 
-inarkön  - , Gränznachbarinn,  neben  einem  muthinasslichen  ga-mar- 
kan-,  Gränznachbar,  von  inarka,  Gränze;  lat.  margon-,  m.  f.  Hand, 
Gränze;  — qvlnön-,  Weib,  Frau;  altind.  gnd , alt  auch  gand,  gr.  yvvrj, 
Frau;  — refrön,  Zittern,  zu  reiran,  zittern;  — rinnAn-,  Giessbach, 
von  rinnan,  rennen,  laufen;  — vlnbi-skaurön-,  Wurfschaufel,  das  zu- 
sammenhängt mit  -sklaban,  schieben,  altind.  kshubh,  zittern,  erschüttert 
werden,  gr.  n vvor,  Wurfschaufel;  — stairön-,  Unfruchtbare;  altind. 
starl - , unfruchtbare  Kuh,  = gr.  ateiga , Unfruchtbare;  lat.  sterilis, 
unfruchtbar;  — tuggön-,  Zunge;  altind.  tjihvd,  lat.  lingua,  alt  dingvd, 
Zunge;  — trigön-,  Sorge,  Traurigkeit;  — Jjahön - , Thon;  — pcih- 
v6n-,  Donner;  — danra-vardön-,  Thürhüterinn , neben  dem  weib- 
lichen daura-varda,  Thürhüterinn,  und  männlichen  daura-varda-, 
Tbürhüter;  — viduvön-,  Wittwe;  altind.  vidhavd-,  lat.  vidua, Wittwe; 

— vikön-,  Abwechslung,  das  an  die  Reihe  Kommen,  lat.  vic-,  f.  Ab- 
wechslung, gr.  eixeiv,  weichen,  altind.  vic,  trennen.  — vlnnön-,  Lei- 
den, Schmerz,  neben  dem  gleichbedeutenden  vlnna,  das  nur  Kolosser 
3,  5,  in  einer  der  beiden  Handschriften  steht,  von  vinnan,  leiden;  — 
vrnggön-,  Schlinge,  zu  gr.  ßgöxoq,  Schlinge.  — 

239.  Einige  Bildungen  auf  ön  mit  consonantischanlautenden 
volleren  Suffixgestalten  mögen  noch  besonders  genannt  sein.  Mit  dvön 
bietet  sich:  bandvön-,  Zeichen,  neben  dem  gleichbedeutenden  bandva ; 

— mit  tvön  ausser  dem  oben  schon  genannten  un-vaurstvön-,  un- 
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thätiges  Weib,  noch:  gatvön- , Gasse;  zu  altind.  -giitvan-,  gehend,  gr. 
iiafrfiö-.  Tritt,  Stufe;  vahtvAn-,  Wache,  von  vakan,  wachen,  und 
nlitvAn-,  Morgendämmerung,  Frühe;  — mit  dAn  ausser  dem  oben 
schon  angeführten  daura- vardön-,  Thürhüterinn,  noch  iniz.dAn-, 
Lohn,  das  zum  gleichbedeutenden  gr.  fuo$o-,  m.  gehört;  — mit  |>An: 
us-far|>Aii-,  Ausfahrt,  das  Hinausstürzen,  von  faran,  fahren;  — mit 
nAn:  liai|)nön  - , Heidinn,  das  von  einem  mulhmassiichen  männlichen 
liaifinaii- , Heide,  ausging  und  sich  anschüesst  an  lialpjn.  Heide,  un- 
bebautes Feld;  stalrnAn-,  Stern,  zu  lat.  stella,  gr.  äattg - , altind. 
strlr-,  Stern,  und  ga-inaitanAn-,  Zerschneidung,  die  weibliche  Form 
des  passiven  l’articips  von  maitan,  schneiden;  — mit  ni6n:  klismAn-, 
Klingel,  Schelle,  zu  altind.  gar,  rufen,  gr.  äy-yilXeiv,  verkünden , lat. 
gallus,  Hahn,  und  wahrscheinlich  auch  tnainniAn-,  Fleisch,  das  zum 
gleichbedeutenden  mimza-  — altind.  mdmsd-  zu  gehören  scheint;  — 
mit  lAn  ausser  dem  schon  oben  genannten  mavilAn- , Mädchen , noch 
nglAu-,  Schmerz,  Betrübniss , das  zu  gr.  äyog-,  Schmerz , Bctrübniss, 
altind.  dnlias-,  Angst,  Bedrängniss,  Noth,  Sünde,  lat.  angor,  Angst,  ge- 
hört; i'tiilAu-,  Vorwand,  Entschuldigung,  valrllAn-,  Lippe,  das  sich 
wohl  an  das  gleichbedeutende  gr.  jcstAog-  anschüesst,  und  das  nach 
dem  gleichbedeutenden  althochdeutschen  svegala  aus  sviglAn,  pfeifen, 
wahrscheinlich  zu  entnehmende  svlglön  , Pfeife. — Mit  dem  Suffix 
jön  sind  ausser  den  oben  schon  genannten  ra|>jön-,  Rechnung,  Be- 
rechnung, Rechenschaft,  Zahl,  arbjön-,  Erbinn,  und  nibjön  -,  Ver- 
wandte, Base,  noch  anzugeben:  he|ijön,  Kammer,  zu  gr.  xoitr/,  Lager, 
Bett,  xot/iüolt-ai,  schlafen;  und  mitadjön-,  Mass,  von  mitan,  messen, 
in  denen  auch  dieTelaute  neben  dem  j suffixal  sind;  — ferner:  brun- 
jöii-,  Panzer;  - i'umjön-,  Haufen,  Schaar;  — ga-runjön-,  Ueber- 
schwemmung,  von  rinnan,  rennen,  laufen;  — ga-riudjAn-,  Scham- 
haftigkeit, von  ga-rluda-,  ehrbar;  — sakjön-,  Streit,  von  sakan,  strei- 
ten; — skaurpjön-,  Skorpion,  Lukas  10,  19,  das  den  gleichbedeuten- 
den lat.  scorpiön-  und  gr.  axoQnitov-,  axoqnio-,  m.  entlehnt  wurde; 
— snörjön - , Flechtwerk,  Korb,  das  mögücher  Weise  mit  gr.  optj- 
Qtv&o-  — [iijgivHo-,  Faden,  Schnur,  zusammenhängt;  — tainjön-, 
Korb,  von  taiua-,  Zweig;  — ga-timrjAn,  Gebäude,  zu  timrjan,  er- 
bauen; — vailijön-,  Kampf,  von  veihan,  kämpfen.  — 

240.  Der  Ursprung  der  weiblichgeschlechtigen  Wörter  auf  ein, 
die  die  eben  betrachteten  auf  An  an  Zahl  noch  übertreffen,  liegt  nicht 
eben  so  klar  vor  Augen,  aber  er  ist  von  dem  der  Wörter  auf  An  ganz 
gewiss  nicht  wesentlich  verschieden.  Wie  die  auf  An  deutlich  von 
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solchen  mit  dem  kurzvocaligen  Ausgang  an  ausgingen,  so  wird  man 
die  auf  ein  von  vorn  herein  als  aus  solchen  auf  in  entsprungen  an- 
sehen  dürfen.  Grundformen  auf  in  giebt  es  allerdings  im  Gothischen 
eben  so  wenig  als  zum  Beispiel  im  Griechischen  und  Lateinischen ; es 
treten  aber  die  Grundformen  auf  altes  an  im  Gothischen  sowohl  als 
namentlich  auch  im  Lateinischen  durch  Schwächung  des  alten  suf- 
fixalen Vocals  zu  i doch  in  manchen  Casusformen,  wie  bereits  in  230. 
gezeigt  wurde,  wie  solche  auf  in  entgegen,  wie  in  Genetiven  wie  gu- 
mlns,  des  Mannes,  = lat.  hominis,  des  Menschen,  oder  in  Dativen  wie 
gnmin,  dem  Manne,  = lat.  homini,  dem  Menschen,  von  den  Grund- 
formen gaman-,  Mann,  = lat.  homon-,  Mensch.  Und  das  Altindiscbe 
hat  ziemlich  viele  Bildungen  auf  in,  wie  pathin-  neben  ynnthan-, 
Pfad,  und  malhin-  neben  mänthan-,  Rührlöffel;  ferner  kaifin-,  be- 
haart, von  kdi$a-,  Haar,  dantln-,  gezähnt,  von  ddnta-,  Zahn,  drauhln-, 
beleidigend,  anfeindend,  von  druh,  anfeinden,  kshajin-,  abnehmend, 
vergänglich,  neben  kshdjati,  er  vernichtet,  und  andre,  die  allerdings 
keine  unmittelbare  Beziehung  zu  den  gothischen  Bildungen  auf  ein 
zeigen , ohne  Zweifel  aber  an  der  Stelle  ihres  suffixalen  i ursprünglich 
auch  ein  a enthielten.  Die  Bildungen  auf  ein  aber  schliessen  sich,  so 
weit  sich  überhaupt  noch  genauer  beobachten  lässt , eng  an  männliche 
und  ungeschlechtige  Grundformen  auf  an  an.  Das  ergiebt  sich  ganz 
klar  aus  den  präsentischen  Participien  sowohl  als  den  Comparativen, 
die,  wie  schon  in  1 37.  und  236.  angegeben  wurde,  ihre  ursprünglichen 
Grundformen  im  Gothischen  durch  angehängtes  an  erweiterten , statt 
dessen  im  weiblichen  Geschlecht  nicht  das  in  237.  behandelte  on, 
sondern  von  den  übrigen  adjectivischen  Formen  durchaus  abweichend 
die  Suffixgestalt  ein  entgegentritt,  wie  in  bairandein-,  die  tragende, 
die  gebärende,  Galater  4,  24,  neben  dem  männlichen  und  un- 
geschlechtigen  bairandan-,  tragend,  oder  im  Comparativ  maizein-, 
die  grössere,  Markus  12,  31,  und  sonst,  neben  dem  männlichen  und 
ungeschlechtigen  maizan- , grösser.  Im  Widerspruch  mit  einer  früher 
ausgesprochenen  Meinung  kann  ich  jetzt  nicht  mehr  zweifeln,  dass  das 
ein  io  den  genannten  Bildungen  ganz  ähnlich  wie  jenes  Suffix  An  durch 
den  Zutritt  des  alten  weiblichen  Suffixes  jd  zu  dem  auslautenden  an 
entstand,  in  welchem  letzteren  aber  das  o,  ohne  Zweifel  in  Folge  alter 
Nichtbctontheit  und  vielleicht  weil  es  unmittelbar  vor  stärker  betonter 
Silbe  stand,  zunächst  zu  t geschwächt  sein  muss,  dass  also  dann  der 
ältere  Ausgang  in-jd  war,  der  zum  Beispiel  oben  in  237.  sich  auch 
schon  aus  dem  lateinischen  regtna  (zunächst  für  riginjd),  Königinn, 
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ergab.  Auch  im  Altindischen  steht  der  letztgenannten  Form  eine  im 
Innern  verkürzte  Bildung,  nämlich  rdjn I (zunächst  aus  rdjani),  Köni- 
ginn,  gegenüber,  kein  rdjdni  mit  dem  Ausgang  dni,  dem,  wie  wir  oben 
gesehen,  gothisches  Au  genau  entsprochen  haben  würde.  Dass  sowohl 
beim  Comparativ,  für  den  weder  im  Griechischen  noch  im  Latei- 
nischen das  weibliche  Geschlecht  vom  männlichen  unterschieden  wird, 
als  auch  beim  activen  Präsensparticip,  das  wenigstens  im  Lateinischen 
für  das  Weibliche  den  äussern  Unterschied  aufgegeben  hat,  die  weib- 
lichen Formen  im  Altindischen  auf  i ausgehen,  so  dass  hier  dem  oben 
genannten  mnizein-  ein  mdhijasl-,  die  grössere,  und  dem  bairandein- 
ein  bhdranti  = gr.  (ptQovaa  (aus  (ptQovzta),  die  tragende,  gegenüber 
steht,  kann  unmöglich  im  Widerspruch  mit  dem  oben  Bemerkten  etwa 
dafür  geltend  gemacht  werden  sollen,  dass  im  gothischen  Ausgang  ein 
das  ei  = i mit  jenem  altindischen  weiblichen  Kennzeichen  t,  ur- 
sprünglich jd,  ganz  das  selbe,  und  der  Nasal  erst  als  viel  jüngeres 
Element  von  den  nebenliegenden  männlichen  und  ungeschlechtigen 
Grundformen  auf  an  gleichsam  nur  herüber  geholt  sei.  Bie  letztere 
Muthmassung  über  den  jüngeren  Charakter  des  Nasals  wird  man  eben- 
sowenig für  die  zahlreichen  ihrer  Bedeutung  nach  fast  sämmtlich  abs- 
tracten  Wörter  auf  ein  wie  lnggein-,  Länge,  von  lagga-,  lang,  aus- 
sprechen dürfen , die  ich  früher  mit  der  ganz  unwahrscheinlichen  An- 
nahme eines  später  zugenommenen  suffixalen  Nasals  den  sonst  ganz 
ähnlichen  griechischen  und  lateinischen  Bildungen  auf  icc  — ia,  wie 
aocpict,  Weisheit,  von  aoqio-,  weise,  <pilia , Liebe,  Freundschaft,  von 
cpü.0-,  lieb,  auddeia,  Kühnheit,  von  audde-,  kühn,  memoria,  Gedächt- 
niss,  von  memor-,  eingedenk,  und  ähnlichen,  unmittelbar  gegenüber 
zu  stellen  wagte.  Vielmehr  wird  man  nicht  zweifeln  dürfen,  dass  die 
fraglichen  Abstracta  auf  ein  ebenso  wie  die  oben  besprochenen  l’ar- 
ticip-  und  Comparativformen  auf  ein  mit  den  weiblichen  Bildungen 
auf  An  auch  von  den  männlichen  Grundformen  auf  an  ausgingen,  die 
zunächst  durch  Zunahme  des  weiblichen  Suffixes  jd  die  alte  Suflix- 
gestalt  anjd  entstehen  Hessen,  die  später,  wie  schon  oben  hervor- 
gehoben wurde,  ohne  Zweifel  in  Folge  verschiedener  Betonung  in  anjd 
und  injd  sich  theilte , aus  denen  dann  weiter  dort  Aui  hier  inl,  zuletzt 
aber  dort  An  — An  und  hier  In  = ein  sich  herausbildeten.  So  würde 
also  das  oben  schon  genannte  lnggein  - = laggin-,  Länge,  zunächst 
auf  ein  laggini-,  weiter  aber  lagginjA  und  zuletzt  lagganjA  zurück- 
führen, während  aus  der  letzteren  Form  nach  der  anderen  Seite  hin 
ein  laggAni,  weiter  laggAn  und  endlich  laggAn-  sich  entwickelte, 
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letzteres  die  weibliche  Form  des  adjectivischen  laggan-,  der  n-aus- 
lautenden  Nebenform  des  kürzeren  lagga  - , lang.  — Was  die  Flexion 
der  Wörter  auf  ein  anbetrifft , so  ist  sic  eben  abgesehen  von  den  ver- 
schiedenen Vocaien  in  ihren  Suffixen  ganz  und  gar  nicht  von  der  in 
237.  angeführten  der  Bildungen  auf  An  verschieden.  Als  Beispiel 
gelte  mareln-,  Meer,  dem  wir  der  gleichauslautenden  Grundform 
wegen  die  Flexion  des  weiblichgeschlechtigen  griechischen  dxxiv-, 
Strahl,  zur  Seite  stellen : 

Nom.  marei;  gr.  axxig. 

Voc.  marei;  „ axxig. 

Acc.  mareln ; „ axiira. 

Dat.  mareln;  „ {axxtvi ; Locativ). 

Gen.  mareins;  „ axxivog. 

Mehrzahl. 

Nom.  mareins;  „ dxxiveg. 

Voc.  mareins;  „ dxxtrsg. 

Acc.  mareins;  „ axxlvag. 

Dat.  mareim;  „ (axxivötpiv). 

Gen.  mareinö;  „ axxivutv. 

Im  Griechischen  ist  der  Nominativ  dxxig  (aus  dxxixg),  statt 
dessen  aber  in  späterer  Zeit  dxtiv  gebildet  wurde,  wie  dann  ganz  ent- 
sprechend auch  bei  den  übrigen  Bildungen  auf  ir,  wegen  seiner  Be- 
wahrung des  nominativischen  g beachtenswert!!,  im  Gothischen  ist 
der  Verlust  des  Nasals  im  Nominativ  und  Vocativ  des  Singulars  und 
im  pluralen  Dativ  ebenso  eingetreten,  wie  in  der  Flexion  der  Wörter 
auf  An  und  auch  das  steht  mit  den  letzteren  in  vollkommner  Lieber- 
einstimmung, dass  die  Bildungen  auf  ein  am  Anfang  von  Zusammen- 
setzungen nicht  bloss  den  Nasal  einbüssen,  sondern  auch  die  Vocal- 
dehnung  in  ihrem  Suffix  auf  heben,  wie  in  mari -saiva-,  See,  eigent- 
lich ‘Meersee’,  von  marein-,  Meer.  — 

241.  Ausser  dem  schon  genannten  marein-,  Meer,  das  sich  an 
das  gleichbedeutende  lat.  mari-  anschliesst,  bietet  das  Golhische  an 
Bildungen  auf  ein:  aijtein-,  Mutter;  — gabein-,  Reichthum;  — kil- 
bein-, Mutterleib,  das  vielleicht  mit  qvijm-,  m.  Bauch,  Mutterleib, 
und  lat.  cetUer-,  gr.  yaaxtjQ,  altind.  tjathara-,  Bauch,  Unterleib,  zu- 
sammenbängt;  — mundrein-,  Ziel,  das  sich  anschliesst  an  mundön, 
berücksichtigen,  sich  hüten;  — und  bramstein-,  Heuschrecke,  das  sich 
vielleicht  an  gr.  XQtfxuv,  lat.  tremere,  zittern,  anschliesst,  neben  denen 
allen  die  zunächst  zu  Grunde  liegenden  Bildungen  nur  noch  gemuth- 
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masst  werden  können;  ausserdem  aber  eine  grosse  Menge  von  Abs- 
tracten , die  grössten  Theils  von  adjectivischen  Bildungen  auf  a oder 
vielmehr  zunächst  ihren  Nebenformen  auf  nn  ausgingen,  bei  ihrer 
reichen  Entfaltung  dann  aber  auch  leicht  an  einzelne  andere  Bildungen 
sich  anschlossen,  wie  zum  Beispiel  veitvödein-,  Zeugniss,  das  veitvöd-, 
Zeuge,  zur  Seite  hat,  aber  gebildet  wurde  als  liege  ihm  ein  veitvödan- 
zu  Grunde.  So  sind  zu  nennen:  un-agein-,  Furchtlosigkeit,  von 
muthmasslichem  un-aga-,  furchtlos;  — ga-aggvein-,  Beengung,  Be- 
schränkung, von  aggvu-,  eng;  — aglaitein-,  Unkeuschheit,  von 
aglalta-,  schamlos,  unkeusch;  — in -allein-,  Verständigkeit,  von 
i'n-aha-,  verständig;  — airzein-,  Irrthum,  Verführung,  von  airz- 
ja-,  irre;  — andagein-,  Glückseligkeit,  von  audaga-,  glückselig;  — 
bairgahein-,  Berggegend,  von  muthmasslichem  bairgaha-,  bergig;  — 
bairhtein-,  Helle,  Klarheit,  Offenbarung,  von  bairhta-,  hell,  offenbar; 

— baitrein-,  Bitterkeit,  von  baifra-,  bitter;  — balpein-,  Kühnheit, 
von  muthmasslichem  bal|>n-,  kühn;  — barnlskein-,  kindisches 
Wesen,  von  barniska-,  kindisch;  — baiirj)ein- , Last,  Bürde,  nur 
Galater  6.  5,  wo  die  eine  der  beiden  Handschriften  baurein-  hat,  von 
einem  muthmasslichen  baurjia-,  getragen,  während  aus  jenem  ban- 
rein-  wohl  ein  baura-,  getragen,  entnommen  werden  darf ; — . us- 
-beisnein-,  Langmuth,  von  einem  muthmasslichen  us-beisna-,  lang- 
müthig;  — un-beistein-,  das  Ungesäuertsein,  von  muthmasslichem 
un-beista-,  ohne  Sauerteig;  — blei|»eiii-,  Mitleid,  von  blei|>ja-,  mit- 
leidig; — braidein-,  Breite,  von  braida-,  breit;  — daubein-,  Ver- 
stocktheit, von  danba-,  taub,  verstockt;  — ns-daudein-,  Eifer,  von 
us-dauda-,  eifrig;  — filu-deisein-,  Schlauheit,  List,  Korinther 2,  11, 
3,  und  Efeser  4,  14,  von  muthmasslichem  Hlu-deisa-,  listig;  — di- 
grein-,  Dichtheit,  Fülle,  von  muthmasslichem  digra-,  dicht;  — diu- 
peln-,  Tiefe,  von  diupa-,  tief;  — un-divaneln-,  Unsterblichkeit,  von 
un-divana-,  unsterblich;  — drugkanein-,  Trunkenheit,  von  dem 
Passivparticip  drugkana-,  trunken,  zu  drigkan,  trinken;  — ain-fal- 
Jjein-,  Einfalt,  von  ain-fail>a-,  einfältig;  — faurlitein-,  Furcht,  von 
faurbta-,  furchtsam;  — us-BImein-,  Schrecken,  Entsetzen,  von  us- 
-filman-,  erschrocken,  entsetzt;  — ga-frafijein-,  Verständigkeit,  von 
muthmasslichem  ga-frabja-,  verständig;  — frijeiu-,  Freiheit,  von 
frija- , frei;  — failiu-frikein-,  Geldgier,  von  faihu-frika-,  geldgierig; 

— frödein-,  Verstand,  von  fröda-,  klug,  verständig,  nebst  un-frö- 
dein-,  Unverstand,  von  on-fröda-,  unverständig;  — fnimadein-, 
Vorrang,  nur  Kolosser  1,18,  von  muthmasslichem  fruinada-,  erstes, 
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neben  frumaii-,  erstes;  — ufar-folleln-,  Ueberfülle,  Ton  afar-fnlla-, 
überroll;  — gairnein-,  Begierde,  Verlangen,  nebst  failin-gairneln-, 
Habsucht,  von  -gairna- , verlangend;  — ganreln-,  Traurigkeit,  Be- 
trübniss,  von  gati ra-,  traurig,  betrübt;  — gödein -,  Güte,  von  göda-, 
gut,  nebst  gasti-gödein- , Gastfreundschaft,  von  muthmasslichem 
gasti-göda- , gastfreundlich;  — ga-gndein - , Frömmigkeit,  von  ga- 
-gnda-,  fromm,  nebst  af-gudeln-,  Gottlosigkeit,  von  af-goda-,  gott- 
los; — . arma-halrtein - , Barmherzigkeit,  von  arma-balrta-,  barm- 
herzig, nebst  hauh-liairiein-,  Hochmuth,  von  liaub-liairta-,  hoch- 
müthig,  und  liardu-liairtein-,  Hartherzigkeit,  von  dem  muthmass- 
lichen  hardu-hairta-,  hartherzig;  — vilja-hal|tein-,  Wohlwollen, 
Gunst,  von  muthmasslichem  vilja-halba-,  wohlwollend;  — handu- 
gein-,  Weisheit,  von  handuga-,  weise;  — hauhein-,  Höhe,  von  hao- 
ha-,  hoch;  — hlasein- , Fröhlichkeit,  von  hlasa-,  fröhlich:  — lilft- 
trein-,  Lauterkeit,  von  lilütra -,  lauter;  — liraineln-,  Reinheit,  von 
brainja-,  rein,  nebst  on-hrainein-,  Unreinheit,  von  nn-hrainja-, 
unrein;  — hvassein-,  Schärfe,  Strenge,  von  muthmasslichem 
hvassa-,  scharf;  — kaurrin-.  Schwere,  nur  Korinther  2,  4,  17,  im 
Nominativ  kaurel.  von  kaarn-,  schwer;  — nia-klahein  -,  Kleinmuth, 
von  nio-klalia-,  jung,  klein;  — laggeln-,  Länge,  von  lagga-,  lang; 

— laiein-,  Trägheit,  von  lata-,  träge;  — ana-langnein-,  Verborgen- 
heit, von  ana-langnja-,  verborgen;  — an|iar-leikein-,  Verschieden- 
heit, von  muthmasslichem  anjiar-leika-,  verschieden;  — lobja- 
-leisein-,  Giftkunde,  Zauberei,  von  muthmasslichem  lubja-leisa-, 
giftkundig;  — Ifabadein-,  Helle,  Klarheit,  von  liuhada-,  Licht; 

— liotein-,  Heuchelei,  Verstellung,  von  linta-,  heuchlerisch;  — 
■naga]>rin-,  Jungfrauschaft,  von  maga|ii-,  Jungfrau;  — ga-malnein-, 
Gemeinschaft,  von  ga-malnja-,  gemeinschaftlich;  — manageln-, 
Menge,  von  managa-,  viel;  — vaja-mörcln-,  Lästerung,  von 
muthmasslichem  vaja-  merja-,  gelästert;  — mikllein-,  Grösse, 
von  mikila-,  gross;  — lagga- mödeln-,  Langmuth,  von  muth- 
masslicbem  lagga-möda-,  langmüthig,  und  mnka-mödein-,  Sanft- 
mutb,  von  muthmasslichem  innka- möda-,  sanftmüthig;  — na- 
qvadein-,  Nacktheit,  von  naqvada-,  nackt;  — qvairrein-,  Sanft- 
mut)], von  qvalrru-,  sanftmüthig;  — lans-qvl|»reln-,  Nüchternheit, 
von  laaH-qvlbra- , leermagig,  nüchtern;  — ga-railitein-,  Gerechtig- 
keit, von  ga-raihta-,  gerecht, anebst  un-ga-raihtein-,  Ungerechtig- 
keit, von  zu  vermuthendem  nn-ga-raihta-,  ungerecht;  — bi-reikeln-, 
Gefahr,  von  bi-reikja-,  gefährdet;  — rlurein-,  Vergänglichkeit,  Ver- 
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derben,  von  rinrja-,  vergänglich,  sterblich;  — adeln-,  Güte,  Brauch- 
barkeit, von  sdja-,  gut,  brauchbar,  nebst  nn-sdein-,  Bosheit, 
Schlechtigkeit,  von  uu-sdja-,  schlecht,  böse; — siukein-,  Krank- 
heit, von  siuka-,  krank;  — guba-skaunein-,  Gottesgestalt,  von  muth- 
masslichem  guba-skaunja-,  wie  Gott  gestaltet;  — sleifrein-,  Gefahr, 
von  sleidja-,  gefährlich,  schädlich;  — snutrein-,  Weisheit,  von  san- 
tra-,  weise;  — us-stlureln-,  Zügellosigkeit,  von  muthmasslichem  oa- 
-stiurja-,  zügellos;  — sväreln-,  Ehre,  von  svira-,  geehrt,  nebst  nn- 
-svörein-,  Unehre,  Schande,  von  un-svöra-,  ungeehrt,  und  all-sv*- 
rein-,  Achtung  gegen  Jedermann,  nur  Homer  12,  8,  für  ‘Einfalt’,  von 
muthmasslicbein  all-svöra-,  allgeehrt;  — sviknein-,  Reinheit,  Un- 
schuld, von  svlkna-,  rein,  unschuldig;  — svin|>ein-.  Stärke,  von 
sviuha-,  stark;  — paorstciu-,  Durst,  von  muthmasslichem  b»u rata-, 
durstig;  — bvolrhetn- , Zorn,  von  Jivairha-,  zornig;  — un-vam- 
meln-,  Fleckenlosigkeit,  von  uii-vamma-,  fleckenlos;  — varein-. 
Behutsamkeit,  von  vara-,  behutsam,  vorsichtig;  — lausa-vaurdein-, 
unnützes  Geschwätz,  von  lauaa-vaurda-,  unnützes  schwatzend,  nebst 
aglaiti-vaurdrin-,  unzüchtiges  Sprechen,  von  mnthmasslichem  aglaiti- 
-vaurda-,  unzüchtig  sprechend,  dvala-vaurdeiu-,  thörichtes  Heden, 
von  muthmasslicbein  dvala-vaurda-,  thöricht  redend,  und  Blu-vaor- 
deln-,  Schwatzhaftigkeit,  von  muthmasslichem  filn-vaurda-,  viel- 
wortig,  schwatzhaft;  — vaurstvein-,  Verrichtung,  von  vaurstvan-, 
Arbeiter;  — hindar-veiaein-,  Hinterlist,  von  hlndar-veisa -,  hinter- 
listig, nebst  balva-vösein-,  Bosheit,  von  muthmasslichem  baiva- 
-veisa-  oder  balva-vösa-,  boshaft,  bösegesinnt;  — veitvödeiu-,  Zeug- 
niss,  von  veitvbd-,  Zeuge;  — un-vörein-,  Unwille,  nur  Korinther  2, 
7, 11 , im  Singularaecusativ  un-verein,  von  muthmasslichem  un-verja-, 
unwillig;  — aua-viljein-,  Bereitwilligkeit,  mildes  Wesen,  von  muth- 
masslichem ana-vilja-,  bereitwillig;  — mib-vissein-,  Bewusstsein, 
Gewissen,  von  muthmasslichem  mlb-viesn-,  bewusst;  — v rekeln-, 
Verfolgung,  von  muthmasslichem  vrekja  -,  verfolgt.  — Die  Uebersicht 
der  Bildungen  zeigt,  dass  nach  vorausgehender  langer  Silbe  das  j des 
adjectivischen  Suffixes  ja  von  dem  ei  = I der  neuen  Suffixgestalt 
regelmässig  mit  verschlungen  wird,  wie  in  ga-mainein-,  Gemeinschaft, 
von  ga-mainja-,  gemeinschaftlich,  und  ferner  dass  ein  suffixales  a 
der  Adjectivformen  vor  dem  Suffix  ein  auch  ganz  verschwindet,  wie  in 
qvairrein  -,  Sanftmuth,  von  «ivairru  -#sanftmüthig.  — 

242.  In  der  Flexion  der  Nomina  zeigt  sich  das  n,  wenn  wir  von 
den  Besonderheiten  der  Fürwörter  zunächst  noch  ganz  absehen,  nur 
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in  dem  Accusativ  des  Plurals,  dessen  ursprüngliche  Endung  ns, 
wie  wir  schon  in  192.  hervorhoben,  nirgend  besser  bewahrt  ist,  als 
gerade  im  Gothischen.  Das  entsprechende  >•£  findet  sich  im  Griechi- 
schen nur  in  minder  bedeutenden  Mundarten , wie  im  Kretischen  und 
Argivischen,  unversehrt,  zum  Beispiel  in  rdvg  viiftovg,  die  Gesetze, 
statt  des  sonstigen  tovg  voftov g;  im  Altindischen  aber  ist  jenes  ur- 
sprüngliche *w  nirgend  bewahrt,  meistens  ist  der  Zischlaut  allein  davon 
Übriggehlieben , und  der  Nasal,  neben  dem  dann  in  Folge  des  Ver- 
lustes des  ursprünglich  auslautenden  s der  Vocal  stets  gedehnt  wurde, 
nur  in  männlicbgeschlechtigen  Wörtern.  Das  Gothische  hat  jenen 
vollen  Casusausgang  bei  allen  männlichgeschlechtigen  Grundformen 
auf  a bewahrt,  bei  den  männlich-  und  weiblichgeschlechtigen  auf  I 
und  n und  bei  denen  auf  r,  die  sich  in  der  Mehrzahl  an  die  auf  a eng 
anschlies8en.  Aus  192.  mögen  einige  Beispiele  wiederholt  sein : akrans, 
Aecker,  = altind.  djrdn  (aus  djrans)  =*=  gr.  dygorg,  kretisch  crypövg, 
= lat.  agrds  (aus  agrons),  Aecker,  von  akra-;  bans,  die,  = altind. 
/dto  (aus  /ans)  = kretisch  tovg,  die,  vom  Demonstrativstamm  |»a- ; 
-fadlns  = altind.  pältn  (aus  pdtins),  Herren,  vom  männlichen  -fadi-; 
ins,  sie  (männlich),  vom  Pronominalstamm  1-,  neben  dem  das  zu- 
gehörige nasallose  weibliche  ijös,  sie,  Markus  16,  8,  und  Johannes  11, 
19,  als  auf  eine  besondere  Grundform  ija-  zurückführend  nicht 
eigentlich  als  Ausnahme  gelteB  kann;  ga-mnndins,  Andenken,  vom 
weiblichen  ga-mondi-;  sununs  — altind.  »i'mön  (aus  sününs),  Söhne, 
vom  männlichen  snnu-;  kinnans,  Backen,  vom  weiblichen  kinna-; 
fadraos,  Väter,  altind.  pitr'n  (zunächst  wohl  aus  pilhu),  von  fadar-  = 
altind.  pitdr-,  Vater;  dauhtruns,  Töchter,  altind.  duhitr*  ohne  Nasal, 
Töchter,  vom  weiblichen  daahtar-  = altind.  duhildr-,  — Die  Für- 
wörter haben  in  ihrer  Flexion  das  n eigenthümlich  in  den  männlichen 
Singularaccusativen  und  so  sind  zu  nennen : bana,  den,  altind.  Idm  — 
gr.  %6v  = lat.  if-tum,  den,  vom  Demonstrativstamm  ha;  livana,  wen, 
altind.  kam,  lat.  qocm,  wen,  vom  fragenden  Stamm  bve-;  Ina,  ihn, 
zu  dem  das  gleichbedeutende  altind.  im-dm,  wenn  man  in  dieser  Weise 
theilen  und  also  in  dem  -dm  hier  einen  erst  spätem  Zusatz  annehmen 
darf,  sich  unmittelbar  stellen  lässt,  vom  Demonstrativstamm  I;  hlna, 
diesen,  Matthäus  11,  23;  27,  8;  Korinther  2,  3,  14  und  15,  vom 
Demonstrativstamm  bi-,  und  das  aus  der  Adjectivflexion  wie  gödana 
(aus  göda-jana-) , guten,  zu  entnehmende  -jana,  ihn,  welchen,  altind. 
jdm  = gr.  ov , welchen , vom  Stamm  ja-.  Dem  n in  den  angeführten 
Accusativformen  steht,  wie  die  zugestellten  Formen  zeigen,  auch  in 
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den  verwandten  Spracheu  ein  Nasal  gegenüber,  nicht  aber  das  genau 
entsprechende  n,  sondern  das  m,  dessen  Uebergang  in  v im  Griechi- 
schen, das  überhaupt  kein  /x  im  Auslaut  verträgt,  nicht  weiter  auffallen 
kann.  Im  Gothischen  ist  der  nämliche  Lautübergang,  den  wir  in  201. 
vermutungsweise  auch  für  das  n in  der  Anlautsverbiudung  von  suör- 
jön-,  Flechtwerk,  Korb,  aufzustellen  wagten,  mit  Sicherheit  sonst 
nirgends  zu  erweisen.  Weiter  ist  aber  in  den  fraglichen  gothischen 
Formen  noch  besonders  auffällig  das  auslautende  a,  von  dem  weiterhin 
noch  die  Rede  sein  wird.  — Die  wegen  ihres  .Nasals  hier  auch  noch 
anzumerkenden  pronominellen  Genetive  meina,  meiner,  und  {leina, 
deiner,  scina,  seiner,  Lukas  7,  32,  sind  als  mit  den  ebenso  lautenden 
Grundformen  der  besitzlichen  Fürwörter  meina-,  mein,  beton-,  dein, 
sei  na-,  sein,  in  unverkennbar  engstem  Zusammeuhang  stehend  bereits 
in  217.  angeführt,  im  fiebrigen  aber  noch  nicht  ganz  verständlich.  — 
Der  innere  Nasal  in  uns  oder  nusfs  (Dativ  und  Accusativ),  uns,  unsara-, 
unser,  ugk,  uns  beide,  uggkis  oder  ugkis  (Dativ  und  Accusativ),  uns 
beiden,  i’ggqvi»  oder  tgqvis  (Dativ  und  Accusativ),  euch  beiden,  igg- 
qvura,  euer  beider,  gehört  ohne  Zweifel  nicht  eigentlich  der  Flexion 
an,  sondern  Pronominalstämmen,  weshalb  die  angeführten  Formen  be- 
reits in  211.  zusammengestellt  wurden.  — . 

243.  In  der  Flexion  des  Zeitworts  sind  alle  dritten  Personen  des 
Plurals  durch  den  Nasal  gekennzeichnet  und  zwar  in  uräkester  Zeit 
durch  Verbindung  des  Nasals  mit  unmittelbar  folgendem  t,  an  der 
Stelle  welcher  Lautverbindung , wie  schon  in  140.  und  141.  gezeigt 
wurde,  das  Gothische  einige  Male,  von  der  Verwandlung  des  alten  / in 
d abgesehen,  ganz  unversehrtes  ud  bewahrt  hat,  nämlich  im  präsenti- 
schen  Indicaliv,  wie  in  bairand  = altind.  bharanti  — gr.  (ptQOvat 
(aus  qttQoyri)  = lat.  fervnt , sie  tragen,  von  bairan,  tragen,  und  im 
Imperativ,  wie  liugaudau,  sie  mögen  heiralhen,  von  liugan,  heiratheu, 
womit  wir  oben  altindische  Medialimperaliv  formen,  wie  vdrlatitdm,  sie 
sollen  werden,  verglichen;  ferner  im  passiven  Präsensindicativ , wie 
in  bairamla  = altind.  bhdratUat  = gr.  tptQovtcu , sie  werden  ge- 
tragen , und  im  passiven  Präsensoptativ,  wie  in  bairaiudau  = gr.  (fi- 
goirto , sie  mögen  getragen  werden,  von  dem  das  gleichwerthige  alt- 
ind. bhärairan  oder  bhdrairata  etwas  absteht;  das  Letztere  steht  aber 
wohl  für  altes  bhärairanla.  — Im  Indicativ  des  Perfects  und  im  prä- 
sentischen  sowohl  als  im  perfectischen  Optativ  hat  das  Gothische  in 
der  dritten  Pluralperson  keine  Spur  von  dem  alten  Dental  übrig  be- 
halten, sondern  den  Nasal  allein  gewahrt;  die  verwandten  Sprachen 


Digitized  by  Google 


— 2fil  — 

zeigen  noch  einige  besondere  wenn  auch  mehr  untergeordnete  Ab- 
weichungen. Die  dritte  Plnralperson  des  indirativen  Perferts  geht  aus 
auf  nn,  wie  bemn , sie  trugen,  von  balran,  tragen,  womit  Perfect- 
formen  wie  altind.  babh'riis  (aus  ganz  altem  babhardnt I,  sie  trugen,  von 
bhar,  tragen,  lat.  filg&nmt , gr.  rrnpevyäm  (aus  altem  ntrptvycnii), 
sie  sind  geflohen,  von  lat.  fugere,  gr.  rpeiyei*.  fliehen,  zu  vergleichen 
sind,  deren  keine  mit  dem  Golhischen  übereinstimmend  auch  auf  den 
Nasal  ausgeht.  — ln  den  beiden  Optativen,  dem  des  activen  Präsens 
und  des  Perfects,  bildet  ein  dem  Gothischen  hier  ganz  eigentümliches 
ohne  Zweifel  nicht  ursprüngliches  a den  Auslaut,  dem  der  Nasal  vor- 
ausgeht. So  lautet  die  dritte  Pluralperson  des  präsentischen  Optativs 
von  balran,  tragen:  balraina,  sie  mögen  tragen,  dem  sich  gleich- 
wertig gegenüberstellen  altind.  bhdraijus,  dessen  Ausgang  wj  wieder 
für  ursprüngliches  atil  eintrat , gr.  q'fQoeiv  und  lat.  ferant  ( aus  altem 
ferajant),  in  welchem  letzteren  übereinstimmend  mit  allen  dritten  Plu- 
ralpersonen des  Activs  im  Lateinischen  abgesehen  vom  Imperativ  -der 
uralte  Ausgang  nt  sich  wieder  festgesetzt  bat;  die  dritte  Pluralperson 
des  Perfectoptativs  aber  bfrclnn,  sie  trügen,  womit  in  Bezug  auf  die 
Suffixgestalt  zu  vergleichen  sind  altind.  bahhrjits , sie  trügen,  mit  dem 
häufigeren  Ausgang  us  für  anf,  gr.  ntyevyotev,  lat.  fügerint,  sie  wären 
entflohen,  von  gr.  tpevyetr,  lat.  fvgere,  fliehen.  — 


M. 

244.  Das  m,  der  labiale  Nasal,  wie  man  ihn  nennen  kann,  ent- 
spricht fast  ausnahmslos  auch  einem  m der  verwandten  Sprachen , so 
zunächst  im  Anlaut,  wo  es,  obwohl  im  Ganzen  viel  weniger  gebräuch- 
lich als  das  n,  doch  etwas  häufiger  als  dieses  entgegentritt,  in  den 
pronominellen  Casus  mik,  mich,  mls,  mir,  melna.  meiner,  und  dem 
besitzlichen  ineinn-,  mein;  altind.  milm  oder  md,  mich,  mdhjam  oder 
mai.  mir,  mdma,  meiner;  gr.  ft!  oder  ![i£,  mich,  [in!  oder  hin!,  mir, 
[in!  oder  tfiov,  meiner,  ![in-,  mein;  lat.  me.  mich,  mihi,  mir,  mei. 
meiner,  meo-,  mein;  — ferner  in:  mlklla-,  gr.  /ttyalo-,  ur'yng,  lat. 
magno-,  altind,  mahdnt-,  mdhi-,  gross,  an  die  sich  eng  anschliesst  auch 
der  Comparativ  mnizan-,  grösser,  altind  mdhijans-,  gr.  [icKov-,  lat. 
mdjdf-,  grösser,  und  der  Superlativ  maista-,  grösstes,  altind.  mri- 
hiththa.  gr.  urytOTO-,  grösstes,  und  mit  dpnen  weiter  auch  noch  in 
engem  Zusammenhang  stehen  magan,  können,  vermögen,  altind. 
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manh,  wachsen:  mdnhalai , er  wächst,  magu-,  Knabe,  maga^l-,  Jung- 
frau, und  mauja  (aus  magvjA-),  Mädchen.  — mtfkja- , n.  Schwert; 
gr.  fiäxaiQa,  Schlachtmesser,  fiaxtlla,  Spaten,  Hacke,  lat.  mactär«, 
schlachten,  tödten;  — muka-,  sanft,  nur  in  muka-m  Adeln-,  f.  Sanft - 
muth,  zu  altind.  muj,  reiben,  abreiben:  mdujati,  er  reibt  ab,  gleich- 
wie altind.  mrdü- , milde , sanft,  zart,  sich  anschliesst  an  altind.  mard, 
reiben,  zerreiben;  — malbstu-,  m.  Mist,  zu  altind.  mih,  ausgiessen: 
mdihati,  er  giesst  aus,  er  pisst;  lat.  mingere,  mejere,  gr.  o/uxti», 

pissen; mampian,  spotten,  nur  in  bl  inatnpjan , verspotten, 

verhöhnen;  gr.  ^itfirpsa^ai , tadeln,  schelten,  vorwerfen;  — mati-, 
m.  Speise,  und  matjan,  essen;  lat.  mandere,  kauen,  essen;  — ml  - 
tan,  messen,  nebst  mitön,  ermessen,  überlegen;  lat.  modut,  Maass, 
modius,  gr.  n£dty.vos,  Getraidemaass;  ftedtovr-,  Herrscher,  fttde- 
O&cu,  Sorge  tragen;  altind.  md,  messen:  mäli,  er  misst,  gr.  fihgov, 
Maass,  lat.  mitirl,  messen,  mensüra,  Maass;  an  die  auch  melan -,  m. 
Scheffel,  sich  anschliesst;  weiter  gehört  auch  noch  ga-mötan,  wohin 
passen,  Platz  finden,  Raum  haben,  dazu;  — maitan,  abschneiden,  ab- 
hauen;  altind.  mid,  schlagen,  tödten:  mdidali  oder  mdidatai,  er 
schlägt,  neben  dem  gleichbedeutend  auch  midh  und  mith,  angeführt 
werden;  zusammen  hängt  damit  wohl  auch  lat.  meiere,  mähen,  ab- 
schneiden; — midja-,  mittel,  — altind.  mddhja-  — lat.  medio-  = 
gr.  niooo -,  fiioo-,  mittel;  — inaldjan,  verändern,  verfälschen,  ün- 
-maidjan,  verwandeln,  entstellen,  und  ga-malda-,  verkrüppelt,  ge- 
brechlich, eigentlich  wohl  ‘verändert’,  gehören  zu  lat.  mAtdre,  alt  moi- 
tdre,  verändern,  vertauschen,  altind.  mai  oder  md,  Umtauschen:  md- 
jatai,  er  tauscht  um,  womit  auch  zusammenhängt  mal}una-,  ra.  Ge- 
schenk, lat.  mAluo-,  alt  moiluo-,  geliehen,  geborgt,  sowie  ohne  Zweifel 
lat.  mütius-,  alt  moinos-,  n.  Geschenk ; — mit»,  mit,  = gr.  fxsxa,  in  Mit- 
ten, zwischen,  mit,  das  wohl  mit  altind.  smdt,  mit,  in  Zusammenhang 
steht ; — mösa-,  n.  Tisch,  Tafel ; lat.  mensa,  Tisch,  Tafel ; — mizdAn-, 
f.  Lohn;  gr.  nia&ög,  Lohn,  Bezahlung;  — mlmza-,  n.  Fleisch,  =» 
altind.  mdmsd-,  n.  Fleisch; — missö,  einander,  gegenseitig;  zu  altind. 
milhds,  wechselseitig,  einander;  — rnissa-,  miss-,  übel,  das  nur  in 
einigen  Zusammensetzungen  wie  mlssa-dMI-,  Missethat,  enthalten 
ist;  zu  altind.  mithjd,  falsch,  irrig;  — munan,  glauben,  und  manan, 
gedenken,  nebst  ga-mlnj»ja-,  n.  Gedächtniss,  und  ana-mindi-,  f.  Ge- 
danke; altind.  man,  glauben,  denken:  mdnjatai  oder  manuidi,  er 
glaubt;  gr.  fii/eytjaxecv,  erinnern,  ftboe-,  n.  Kraft,  Muth,  Gesinnung, 
Perfect  fdjxova,  ich  will;  lat.  meminisse,  gedenken,  monere,  erinnern, 
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mahnen,  menti-,  f.  das  Denken,  Verstand,  Einsicht,  Wille;  dazu  gehört 
auch  mAda-,  m.  Huth,  Zorn,  gr.  /otjtt-,  f.  Einsicht,  Rathschluss,  alt- 
ind.  mari-,  f.  Weisheit,  Geist,  abhi-mdli-,  f.  Nachstellung;  ferner 
mudAn,  berücksichtigen,  sich  hüten,  nebst  mundrefn-  f,,  Ziel,  lat. 
monstrdre,  zeigen,  sowie  auch  maudjan,  erinnern,  ermahnen;  ausser- 
dem aber  höchstwahrscheinlich  auch  noch  muu|>a-,  m.  Mund,  altind, 
manlr-,  berathen,  sprechen:  mantrdjati,  er  beräth,  er  spricht,  nebst 
matrijan,  sprechen,  reden,  und  ma]iia-,  n.  Markt,  eigentlich  wohl 
'Gespräch.  L'nterhaltung ’,  altind.  mäntra-,  n.  Berathung,  Rath;  — 
nana-,  Mensch,  das  in  einigen  Zusammensetzungen,  wie  maoa- 
-maorjirja-.  m.  Menschenmörder,  enthalten  ist,  nebst  maonan-,  Mensch, 
altind.  mdnu-  oder  manus-,  Stammvater  der  Menschen,  Mensch,  gr. 
Minos  (aus  Mirriog,  Mb/siog),  die  wahrscheinlich  auch  an  das  eben 
genannte  man,  denken,  sich  auschliessen ; — mönao-,  m.  Mond,  nebst 
mCnAh-,  m.  Monat;  altind.  mdtd-  oder  mit-,  lat.  menai-,  gr.  m. 
Monat;  fojn),  f.  Mond;  — ga - maiiijn - , gemeinschaftlich,  theilhaft, 
gemein;  lat.  com-müni-,  alt  com-moiui-,  gemeinsam,  allgemein, 
schliessen  sich  wohl  an  die  schon  oben  genannten  altind.  and,  messen: 
mdli , er  misst,  gr.  /netQov,  Maass , lat.  metiri,  messen ; — minnUan-, 
kleiner,  geringer,  nebst  dem  adverbiellen  miiis  oderminz,  minder, 
und  dem  Superlativ  minnlsta-,  kleinstes,  geringstes;  lat,  tninöt-,  klei- 
ner, mmimo-,  kleinstes . miuuere,  gr.  fuvvxtetv,  vermindern,  ver- 
ringern, gr.  näiov,  kleiner;  zu  altind.  mi  oder  vielmehr  md,  vernich- 
ten: mindnti  oder  mtndli , er  vernichtet,  er  zerstört;  — marein-,  f, 
Meer;  lat.  mari-,  n.  Meer;  — mdrjaii,  verkünden,  büsste  ein  an- 
lautendes * ein,  da  es  sich  anschliesst  an  altind.  smar , sich  erinnern: 
smdratt,  er  erinnert  sich,  smdrdjati,  er  bringt  ins  Gedächtniss  zurück, 
er  erinnert;  lat  memor-,  eingedenk,  memordre,  erwähnen,  erzählen, 
mit  denen  auch  eng  zusammenbängt  mauraan,  sorgen,  besorgt  sein,  gr. 
fiigiftra,  Sorge; — inaurj>ra-,  n.  Mord ; zu  altind.  mar,  sterben : mrijaiat, 
er  stirbt  mdrajati,  er  tödtet;  lat  mori,  sterben ; gr.  ßgoio- (aus  fjgora-), 
sterblich;  — marka,  f.  Gränze;  lat  margon-,  f.  m.  Rand,  Gränze;  — 
-maargjan,  nur  in  ga-manrgjan,  abkürzen ; zu  lat.  brevis —gr.  ßgaxvs 
(aus  figax t'g),  kurz;  — malan,  mahlen;  lat.  molere,  mahlen,  mola  = 
gr.  fivh],  Mühle;  eben  dazu  gehören  auch  inalman-,  m.  Sand,  ga- 
-malvjan,  zermalmen,  malAn-,  f.  Motte,  und  mulda,  f.  Staub;  ferner 
hängen  noch  eng  damit  zusammen  -inalUau,  auf  lösen,  zerstören,  das 
aus  ga-maJtelni-,  f.  Auflösung,  zu  entnehmen  ist;  gr.  afiaXäv vfjr, 
tentöre n,  aRind.  mari,  zerreiben:  mrdnäti  (aus  mardndii),  er  zerreibt, 
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-■nlldja-,  milde,  das  nur  in  mildl]>a,  f.  Milde,  on-mildja-,  unmilde, 
lieblos,  und  rria]>va - mildja - , liebreich,  liebevoll,  erhalten  ist,  altind. 
mrdü-  (aus  mardü-),  milde,  zart,  sauft,  lat.  miti-  (zunächst  aus  milti-), 
milde,  gelinde,  molli-,  gr.  [talaxö-,  weich,  sanft;  — inilija-,  n.  Honig, 
= gr.  fieht-,  lat.  mell-,  alt  melli- , Honig;  — milnki-,  f.  Milch;  zu 
gr.  dftilyuv,  lat.  mulgere,  melken;  altind.  marj,  abwischen,  ab- 
streifen : mdrtjmi,  ich  wische  ab ; gr.  ylayog-  (aus  fildyog-),  ydlaxt- 
(aus  yldxt  - , jtldyio-)  = lat.  lact-  (zunächst  wohl  auch  aus  glaet-), 
n.  Milch;  — nialska-,  thüricht,  nur  in  un-tila-malska-,  unbesonnen, 
Timotheus  2,  3,  4;  zu  altind.  rnürkhd-,  thöricht,  murch , verwirrt 
werden,  beihört  werden:  miircchali,  er  wird  verwirrt,  er  wird  bethört, 
mit  dem  I'articip  mürtd-,  bethört;  gr.  / uaQog , thöricht.  — 

245.  Ohne  zugehörige  Formen  aus  den  verwandten  Sprachen  mit 
Sicherheit  beibringen  zu  können,  nennen  wir  mit  anlautendem  m noch: 

m*ga-,  m.  Eidam ; — möta,  f.  Zoll,  Abgabe ; inötjan,  begegnen,  nur 

in  ga-mütjau,  begegnen,  möglicher  Weise  zu  altind.  maith,  begegnen: 
mdithati,  er  begegnet;  — mafian-,  n».  Wurm,  Made;  — manag«-,  viel, 
vielleicht  zusammenhängend  mit  lat.  mullo-,  viel;  — manaulja-.  Ge- 
stalt, nur  Filipper  2,  8;  vielleicht  zu  mana-,  Mensch;  — uianvjan, 
bereiten,  nebst  inaiivu-,  bereit;  — mantinön-,  f.  Fleisch,  das  zum 
gleichbedeutenden  iniuiza-  = altind.  mdmsd-  zu  gehören  scheint;  — 
maurgiua-,  m.  Morgen;  — marzjau,  ärgern;  — mtfla-,  n.  Zeit, 
Schrift,  nebst  meljan,  schreiben;  — maila-,  Maal,  Fleck,  nur  Efeser  5, 
27,  dem  gr.  £ori's,  Hunzel,  Falte,  gegenüber,  schlicsst  sich  vielleicht 
an  altind.  mald-,  in.  n.  Schmutz,  Schwärze,  und  gr.  ftilav-,  schwarz, 
dunkel;  — müla-,  Maul,  das  nur  zu  entnehmen  ist  aus  faur-mAljan, 
das  Maul  verbinden,  Korinther  1,  9,  9;  — milhman-,  m.  Wolke;  — 
-inöjan,  ermüden,  schlaff  machen,  aufreiben,  das  man  aus  der  passi- 
ven Participfurm  af - niauida  - , ermüdet , nachlassend , Galater  6,  9, 
scheint  entnehmen  zu  dürfen,  schliesst  sich  wohl  nebst  unserm  mühen 
und  müde  an  das  schon  in  244.  genannte  altind.  mi  oder  md,  vernich- 
ten, verletzen,  quälen:  mindu/i  oder  minäii,  er  vernichtet.  — 

246.  Von  anlautenden  consonantischen  Verbindungen  mit  m 
findet  sich  im  Gothischen  nur  sin,  das  nur  in  den  schon  in  171.  zu- 
sammengestelllen  Wörtern  vorkömmt,  die  der  Vollständigkeit  wegen 
hier  wiederholt  sein  mögen.  Das  m darin  steht  auch  durchaus  einem 
m der  verwandten  Sprachen  gegenüber,  ausser  in  smakkan-,  m.  Feige, 
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dem  allerdings  altbulgariscbes  smokva,  Feige,  genau  entspricht,  mit 
dem  aber  im  Grunde  ohne  Zweifel  auch  die  gleichbedeutenden  gr. 
avxo-  n.  und  lat.  fico  oder  ßcu-  f.  übereinstiramen,  deren  ursprüng- 
licher Anlaut  sv  gewesen  zu  sein  scheint.  Sonst  sind  mit  sni  noch  zu 
nennen:  - smeitan , schmieren,  streichen,  in  bl-smeitao,  bestreichen, 
und  ana- smeitan , aufstreichen,  die  nebst  sntarna,  f.  Koth,  Mist,  und 
emairpra -,  n.  Fett,  an  gr.  aft^v,  streichen,  wischen,  Oftrjxetv,  ab- 
wischen, reinigen,  sich  ahschliessen,  möglicher  Weise  auch  Zusammen- 
hängen mit  altind.  mid,  klebrig  sein:  mdidatai  oder  mäidjali , er  ist 

klebrig; emipan-,  n.  Schmied,  in  aiza-smipan-,  Erzschmied, 

Erzarbeiter,  und  ga-smipön,  schmieden,  bereiten,  stehen  wahrschein- 
lich in  engem  Zusammenhang  mit  gr.  k/uijtö-,  gearbeitet,  verfertigt, 
xtrftvetv,  mühsam  verfertigen,  verfertigen;  — »mala-,  klein,  hängt 
zusammen  mit  gr.  Ofuxqö-  — fitxgd-,  klein.  — 

247.  im  Inlaut  tritt,  von  den  Bildungen  abgesehen,  in  denen  es 
iS'ominalsuftixcn  angehört,  das  m nicht  so  häutig  auf;  deutlich  steht 
es  einem  m der  verwandten  Sprachen  gegenüber  in:  qviman,  kom- 
men; altind.  gam,  gehen:  gdmali  oder  gdttli  (für  gdmti ),  er  geht,  er 
kömmt;  gr.  ßaivstv  (aus  ßdfijuv),  gehen,  schreiten;  lat.  venire  (aus 
goemire),  kommen;  — gnman-,  Mann,  =lat.  homon-,  Mann,  Mensch; 
— bramjan,  kreuzigen;  gr.  xqtftavrvvai, aufhängen,  befestigen;  — ga- 
-timan,  geziemen,  und  ga-tamjan,  zähmen,  nebst  timrjan,  bauen;  alt- 
ind. dam,  zähmen,  bändigen : ddmjdti,  er  zähmt,  er  bändigt,  damdjati , 
er  bezwingt,  er  bewältigt;  gr.  öafiäy  = lat.  domdre,  zähmen;  gr.  de- 
fse ir,  bauen,  erbauen;  altind.  damd-  = gr.  ddfto-,  lat.  domo-,  domu-, 
f.  Haus;  — niman,  nehmen,  ergreifen;  gr.  viftea9ai,  unter  sich  ver- 
theilcn,  benutzen,  inne  haben,  sich  nähren,  vifteiv,  zutheilen,  nähren, 
viftos-,  n.  Weideplatz,  Hain,  = lat.  nemus-,  n.  Hain;  wahrscheinlich 
zu  altind.  nam,  sich  verneigen,  sich  unterwerfen:  ndmati oder  ndmalai, 
er  verneigt  sich;  — rimis-,  n.  Ruhe;  altind.  ram,  ruhen,  ablassen,  sich 
erfreuen:  rdmalai,  er  ruht;  gr.  rj-Qtfta  oder  i j-giftag,  ruhig,  still.  •— 

248.  Ohne  genau  entsprechende  Bildungen  der  verwandten 
Sprachen  zufügen  zu  können,  nennen  wir  mit  innenn  m noch : gram- 

jan.  aufregen,  erzürnen; bamön,  bedecken,  umhüllen,  in  af-ha- 

mön,  ausziehen,  und  ana -bamön,  anziehen;  — hlmina-,  m.  Him- 
mel; — sarnjan,  sich  gefällig  machen,  zu  gefallen  suchen;  — skaman 
slk.  sich  schämen.  — Vor  wahrscheinlich  suffixalem  s findet  sich  das 
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innere  m noch  in  gramst«-,  Spahn,  Splitter,  das  mit  dem  gleich- 
bedeutenden gr.  xäg(po$-  zusammenhängt-,  — hramsteln-,  Heu- 
schrecke, das  möglicher  Weise  zu  gr.  t Qtftei*  = lat.  tremere,  zittern, 
gehört-,  — und  in  svumsla-,  Johannes  9,  7,  oder  svamtela-,  Johan- 
nes 9,  11,  Schwimmplatz,  Teich,  aus  dem  die  Verbalform  »vlmauo, 
schwimmen,  sich  entnehmen  lässt.  — 

249.  Die  Bildungen , in  denen  ein  inneres  vor  Consonanten  und 
zwar  ausser  vor  den  Lippenlauten  bisweilen  auch  vor  dem  Zischlaut 
stehendes  m wahrscheinlich  nicht  zu  dem  eigentlichen  Kerne  des 
Wortes  gehört,  gondern,  wie  auch  sonst  oft  der  Nasal,  ein  verhältniss- 
mässig  jüngeres  Element  ist,  wurden  schon  in  209.  und  210.  mit  ge- 
nannt; es  sind:  ana-knmbjan,  sich  niederiegeo,  sich  zu  Tische  legen, 
das  dem  lat.  ac-eumbere,  sich  zu  Tische  niederlegen,  entlehnt  wurde; 

— hamfa-,  verkrüppelt,  verstümmelt,  vielleicht  zu  gr.  xdtfjrrtta&at, 
sieb  krümmen,  gekrümmt  werden;  — fimf,  fünf,  altind.  päncan -, 
gr.  nirre,  äolisch  ndftne,  lat.  qvinqve,  fünf;  — ana-trimpan,  hin- 
zutreten, zudrängen;  zu  gr.  iQantiv,  Weintrauben  treten,  keltern; 

— diimba  - . stumm;  zu  altind.  stambh , in  Staunen  setzen:  stabhndti 
oder  stabhnduti , er  setzt  in  Staunen,  tlubh : stäubhatai,  er  staunt-, 
lat.  stnpidus,  betäubt,  dumm;  gr.  tvipkog,  stumpfsinnig,  blind;  — bl- 
-mampjan,  verspotten,  verhöhnen;  gr.  nifitpea&at,  tadeln,  schelten; 

— iamba-,  n.  Lamm,  Schaf,  das  sich  anschliesst  an  altind.  ärbha -, 
klein,  und  arbhakd-,  klein,  jung,  Kind,  Thierjunges;  — vamba,  f. 
Bauch,  das  in  Zusammenhang  steht  mit  lat.  vertier-,  gr.  yafftep-, 
Bauch,  Unterleib,  altind.  ijathdra-,  m.  n.  Bauch.  — Ausserdem  noch: 
amsa-,  Schulter,  = altind.  ämsa-  =■=  gr.  tofto-  (aus  ofiao-)  = lat. 
umero-,  Schulter,  und  mimza-,  Fleisch,  = altind.  mdmsd-,  Fleisch, 
wobei  zu  bemerken  ist,  dass  die  beiden  hier  mitgenannten  altindischen 
Wörter  in  der  gewöhnlichen  altindischen  Schrift  allerdings  nicht  mit 
dem  gewöhnlichen  m,  sondern  mit  einem  eigenthümlichen  namentlich 
vor  den  Zischlauten  häufig  auftretenden  besonderen  Nasalzeichen,  das 
bei  strengerer  Unterscheidung  mit  m wiedergegeben  zu  werden  pflegt, 
geschrieben  werden.  — 

250.  Doppeltes  m findet  sich  ausser  in  mehreren  weiterhin  noch 
zu  besprechenden  pronominellen  Singulardativen,  wie  (tamma,  dem, 
= altind.  idsrndi , dem,  vom  Demonstrativstamm  fia-  = altind.  ta-, 
in  denen  ein  alter  Zischlaut  durch  den  angleichenden  Einfluss  eines 
nachbarlichen  m vollständig  überwältigt  wurde,  noch  in  einigen  ande- 
ren Wörtern,  die  in  Bezug  auf  ihr  mm  noch  nicht  so  verständlich  sind, 
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nämlich  io:  ^vrunmffta,  f.  Feuchtigkeit,  aus  dem  ein  adjecti risches 
qvramnm  feucht,  sich  entnehmen  lässt,  das  möglicher  Weise  mit  gr. 
ßQtjeiv,  benetzen,  irgendwie  zusammen  hängt;  — Mamma,  f.  Klemme, 
Schlinge,  das  sich  anscbliesst  an  gr.  xge/dctrvvvai , aufhängen,  anhän- 
gen,  befestigen;  — faur-dammjan,  verwehren,  hindern,  zu  gr.  &t- 
(ioiv,  nöthigen,  zwingen;  — stamm«-,  stammelnd,  schliesst  sich  an 
alünd.  stambh , fest  machen:  s labhnduti  oder  aiabhndti,  er  macht  fest, 
er  stützt,*  gr.  artißetv,  stampfen,  treten,  fest  treten;  — svamma-, 
Schwamm,  das  vielleicht  zusammen  hängt  mit  gr.  anoyya-,  otpöyyo- 

— lat.  fungo-,  Schwamm;  — svimman,  schwimmen,  das  entnommen 
werden  kann  aussvnmsla-  oder  svnmfsla-,  Schwimmplatz,  Teich; 

— munaiAn-,  Fleisch,  das  mit  dem  gleichbedeutenden  mimsa-  = 
altind.  mämtd-  zusammenzuhängen  scheint;  — ■ vamma-,  Fleck.  — 

251 . In  der  Bildung  der  Nomina  tritt  das  m zunächst  in  der  ein- 
fachen Suffixgestait  ma  entgegen.  Mit  ihr  wurde  namentlich  eine  An- 
zahl von  Adjectiven  gebildet,  unter  denen  sich  aber  nur  wenige  als  un- 
abgeleitete  bezeichnen  lassen,  die  man  als  solche  also  mit  Bildungen 
wie  altind.  dasmd-,  wunderkräftig,  ausserordentlich,  bhlthmd-  oder 
bhimä-,  furchtbar,  schrecklich,  gr.  dojj^d-,  quer,  lat.  firmo-,  fest, 
ahne-,  nährend,  labend,  hold,  und  ähnlichen  vergleichen  darf,  nämlich: 
araa-,  arm,  bemitleidenswerth ; — varma-,  warm,  das  aus  varmjaa, 
wärmen,  zu  entnehmen  ist;  altind.  gharmä-,  m.  Gluth,  Wärme,  = 
gr.  Stgui-  = lat.  formo-,  warm;  — rftma-,  geräumig,  das  mög- 
licher Weise  zusammenhängt  mit  altind.  wrk-  (aus  varu-)  = gr.  evgv-, 
weit,  geräumig;  — ns-Hlma-,  erschrocken,  entsetzt,  das  aber  nur  in 
der  Grundform  auf  n und  also  mit  der  Suffixform  man  auftritt  und 
das  möglicher  Weise  mit  faurbta-,  furchtsam,  zusammenhängt;  — 
und  vielleicht  auch  noch  das  in  250.  genannte  qvramma-,  feucht. 

— Die  meisten  Adjecti vformen  auf  ma  sind  superlativische,  die  sich 
vergleichen  lassen  mit  altind.  adhama-  — lat.  m/fmo-,  unterstes, 
niedrigstes,  geringstes,  altind.  avamd-,  unterstes,  letztes,  und  ähnlichen 
Bildungen.  Im  Gothischen  aber  ist  ihre  Bedeutung  mehr  eine  compa- 
rativische  und  ganz  in  Uebereinstimmung  mit  den  gewöhnlichen  schon 
in  185.  betrachteten  Comparativen  auf  izan  kommen  sie  auch  fast 
nur  in  Grundformen  auf  n,  also  dann  mit  der  hier  eigenthümlieh 
gotbiscb  entwickelten  Suffixgestait  man,  vor.  Im  Grunde  gehört 
zu  ihnen  auch  das  pronominelle  saman-,  das  selbe,  das  nämliche, 
= altind.  samd-,  gleich,  = gr.  ö/ud-,  ähnlich,  gleich,  das  selbe, 
JaL  ttmili-,  ähnlich,  = gr.  ofiaXo-,  gleich,  eben,  zu  dem  auch  gehören 
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samana,  zusammen,  zugleich,  und  samnj».  an  denselben  Ort,  zusam- 
men, gr.  huov,  zusammen,  zugleich,  lat.  timul,  zugleich,  und  mit  dem 
weiter  noch  Zusammenhängen  toma-,  irgend  eins,  ==  gr.  aiin-,  irgend 
eins,  und  slmle,  einst,  vormals.  — Die  übrigen  sind:  frnman-,  frühe- 
res, erstes  (von  zweien),  das  sich  anschliesst  an  gr.  npo/jog,  der  Vor- 
derste, lat.  prtmm , der  erste,  altind.  paramd-,  fernstes,  höchstes, 
bestes,  und  mit  ihnen  ausging  von  dem  comparat irischen  altind.  pdra -, 
ferner,  früher,  später,  ander,  und  zu  dem  auch  gehört  fram,  weiter,  von; 
— ferner  auhuman-,  höher,  vorzüglicher,  zu  gr.  axpo-,  spitz,  höchstes, 
oberstes,  vorzüglichstes;  — iiiiinninn  - , inneres,  innerstes;  nt  inna. 
innerhalb;  — midiiman-,  mittleres,  das  zu  entnehmen  ist  aus  der 
Participform  midomönd- , Vermittler,  und  sich  anschliesst  an  mldja-, 
mittel,  = altind.  mddhja-  — lat.  medio-  — gr.  fjiaao-,  /ttoo-,  mittel, 
und  altind.  madhjamd-,  mittelstes.  — Mit  dem  Suffix  ta  ist  das  Sufßx 
ma  schon  sehr  früh  zu  der  bestimmt  ausgeprägten  superlativischen 
Suffixgestalt  lama  verwachsen,  von  der  bereits  in  101.  und  131.  die 
Rede  war,  die  ganz  wie  die  übrigen  eben  schon  genannten  Bildungen 
durch  auslautenden  Nasal  erweitert  im  Gothischen  als  tnman  erscheint 
in  aftaman-,  das  letzte  (von  zweien),  und  Iftnnian-,  das  nächste,  das 
folgende,  die  sich  beide  an  af,  von,  ab,  = altind  dpa  = gr.  an  6 = 
lat.  ab,  ab,  von,  anschliessen , und  als  duman-  in  hleldaman-,  link, 
das  zu  gr.  xhvnr,  biegen,  beugen,  und  lat.  de'-cllndre,  ähneigen,  alt- 
lenken, gehört.  — Bestimmter  ausgeprägten  Superlativcharakter  haben 
mehrere  der  eben  genannten  und  noch  ein  paar  weiter  dazu  gehörige 
Bildungen  erhalten  durch  Hinzufügung  der  in  99.  betrachteten  super- 
lativischen Snffixgestalt  ista,  nämlich  frnmista- , das  erste,  von  frn- 
man-,  das  frühere,  das  erste  (von  zweien);  — auhnmista-,  das  höchste, 
das  oberste,  von  anliuman-,  höher,  vorzüglicher;  — aflnnilsta-,  das 
letzte,  von  aftaman-,  das  letzte  (von  zweien);  — hindamista-,  das 
hinterste,  von  einem  muthmasslichen  hindaman-,  hinteres,  neben  hin- 
dar,  hinter,  jenseits;  — spedamisla-,  das  letzte,  von  einem  zu  ver- 
muthenden  spedaman-,  das  spätere,  und  weiter  von  spfdja- , spät, 
dessen  suffixales  j jenen  beiden  Formen  mit  dem  suffixalen  m ebenso 
abgeht,  wie  dem  oben  genannten  midamaii-,  mittleres,  neben  midja-, 
in  der  Mitte  befindlich.  — 

252.  An  substantivischen  Bildungen  sind  zunächst  einige  männ- 
lichgeschlechtige  auf  ma  zu  nennen , mit  denen  sich  altind.  dhdmd - = 
lat.  fümo-,  Rauch,  = gr.  Geist,  Wille,  gr.  y.trfhtä-,  Schlupf- 

winkel, xdofto-,  Ordnung,  Schmuck,  Welt,  lat.  ntlmo -,  Halm,  rdmo-. 
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Ast,  Zweig,  und  ähnliche  vergleichen  lassen,  voran  rhiqa-,  Raum,  Lu- 
kas 2,  7,  das  von  dem  eben  schon  genannten  adjectivischen  rüma-, 
geräumig,  nicht  verschieden  ist,  und  fruina-,  Anfang,  Johannes  15, 
27,  und  16,  4,  das  mit  dem  auch  schon  iu  251.  genannten  adjectivi- 
schen fruman-,  früheres,  erstes,  übereinstimmt.  Ferner  gehören  hie- 
her  bilma-,  Helm,  das  sich  anschliesst  an  gr.  xaXvntetv,  umhüllen, 
verbergen,  lat.  oc-cuUre,  verbergen,  und  vielleicht  auch  unmittelbar 
zu  gr.  yioqvit-,  Helm,  und  altind.  carman-,  n.  Haut,  Fell,  Schild,  ge- 
hört; — bagma-,  Baum;  — dönia-,  Urtheil,  eigentlich  ‘Setzung, 
Satz’,  gr.  d-tfiiot-  und  9ifiit - , f.  Brauch,  Satzung,  Gesetz,  altind. 
dhdman-,  n.  Stätte,  Wohnstätte,  Gesetz,  Ordnung;  zu  altind.  dkd, 
setzen,  legen:  dddhdli  = gr.  tiihjoi,  er  setzt,  er  legt;  lat.  con-dere, 
begründen,  errichten.  — ln  mai|n»a-,  Geschenk,  wurde  schon  in  153. 
bemerkt,  gehört  auch  der  Telaut  zum  Suffix  und  lat.  mütuo-  (aus 
altem  moitvo ),  geliehen,  geborgt,  lässt  sich  unmittelbar  dazu  stellen;  in 
Bezug  auf  die  Suffixform  entsprechen  genau  gr.  fget/iö-  = lat.  remo- 
(.aus  resmo-,  retma  -),  Ruder.  — Einige  noch  zu  nennende  männlich- 
geschiechtige  Wörter  zeigen  mit  schwächerem  Vocal  die  Suffixform 
■ui,  wie  sie  in  den  verwandten  Sprachen  nur  selten  auftritt,  aber  zum 
Beispiel  in  lat.  vermi-,  m.  = altind.  krmi-,  Wurm,  gr.  alt 

Eingeweidewurm,  Wurm,  mit  denen  ohne  Zweifel  genau 
übereinstimmt  vanrnii-,  Wurm,  Schlange,  wenn  auch  keine  Casus- 
fortn  davon  mit  Entschiedenheit  gegen  auslauteudes  a spricht.  Von 
bagma  - , Baum,  abgesehen,  ist  indess  auch  für  keine  der  eben  zu- 
sammengestellten Wörter  auf  ma  diese  Suffixform  völlig  sicher  statt 
des  etwaigen  mi.  Das  letztere  bietet  sich  noch  in:  arml-,  Arm;  alt- 
ind. trmd-,  in.  Arm,  Vorderschenkel  eines  Thieres ; lat.  armo-,  m. 
Oberarm,  Vorderbug;  gr.  ÖQfiO-,  Gelenk,  Schulter  wo  sie  mit  dem 
Schulterblatt  zusammengefügt  ist;  — barmi-,  Schooss,  Busen.  — An 
ungeschlechtigen  Wörtern  lässt  sich  gar  nichts  hier  aufführen,  an  weib- 
lichgeschlechtigen  nur  sehr  weniges,  nämlich  ausser  midama,  Mitte, 
das  sich  unmittelbar  an  das  in  251.  angesetzte  mlduiiiaii-,  mittleres, 
anschliesst,  nur  kaiina,  Dorf,  Flecken,  dessen  Singularaccusativ  kaim, 
Markus  11,  2;  Lukas  9,  52;  56,  und  19,  30,  nach  dem  man  mög- 
licher Weise  auch  den  unbelegten  Nominativ  als  haims  anzusetzen  hat, 
allerdings  auch  eine  Giundform  baiml-  zu  erweisen  scheint;  es  gehört 
zu  gr.  xoi/ur/ , Dorf,  Flecken;  altind.  kshäima- , ra.  Aufenthalt,  Rast, 
Ruhe,  behaglicher  Zustand,  kshi,  wohnen:  kshäiti  oder  kshijäti- , er 
wohnt.  — 
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253.  Im  Anschluss  an  die  eben  zusammen  gestellten  Bildungen 
auf  ml  und  nu  mögen  zunächst  noch  ein  paar  abgeleitete  Formen 
angereiht  sein,  die  von  einfacheren  selbst  nicht  mehr  nachweislichen 
Bildungen  auf  die  eine  oder  andre  jener  Suffixformen  offenbar  aus- 
gegangen sein  müssen:  tumjftn-,  f.  Haufen,  Schaar,  nur  Matthäus  8, 

l,  das  vor  seinem  sicher  suffixalen  m möglicher  Weise  einen  alten 
Kehllaut  einbüsste  und  sich  dann  anschliessen  könnte  an  altind.  augka-, 

m.  Fluth,  Strömung,  Menge , sam-üha-,  m.  Versammlung,  Menge,  und 
auch  gr.  o/Ao  - , Haufen,  Menge,  die  wohl  alle  zurückführen  auf  alt- 
ind. vah,  in  Bewegung  setzen,  tragen,  bringen:  vdhati,  er  trägt,  er 
bringt,  lat.  vehere,  tragen,  fahren;  — gaumjan.  wahrnehmen,  sehen, 
das  mit  ns-slcavjan,  sich  vorsehen,  und  unserem  schauen  vielleicht  in 
Zusammenhang  steht;  — tarmjan,  hervorbrechen,  das  sich  anschliesst 
an  ga-tairan,  zerreissen,  auflösen,  altind.  dar,  zerreissen,  zerspalten: 
drndti,  er  zerreisst,  er  zerspaltet;  gr.  äeQstv,  abreissen,  abhäuten,  und 
zunächst  an  Bildungen  wie  altind.  darrnd-  oder  ddrman-,  Zerbrecher, 
gr.  de'g/zarr-,  n.  abgezogene  Haut,  Haut,  Schale;  — dvalmön,  toll  sein, 
rasen,  zu  dvala-,  thöricht,  toll;  — sniamjan , eilen,  von  anivaa, 
eilen.  — 

254.  Geläufiger  als  das  kurze  ma,  ist  die  auf  den  Nasal  aus- 
gehende Suffixform  man,  die  besonders  in  männlichgeschlechtigen 
Wörtern , wie  sie  schon  in  232.  zusammengestellt  wurden , entgegen- 
tritt und  so  auch  in  den  verwandten  Sprachen  mehrfach  sich  zeigt, 
wie  in  altind.  brahmdn-  ==  lat.  fldmen-,  Priester,  altind.  ddrman-,  Zer- 
brecher, dfman-,  Stein,  Fels,-=  gr.  axfiov-,  Amboss,  nvetfiov-  = 
lat.  pulmdn-,  Lunge,  gr.  noipev-,  Hirt,  und  sonst  Zunächst  ist  hier 
zu  nennen:  ahnian-,  Geist,  das  nebst  ahan-,  Sinn,  Verstand,  und  ah- 
jan,  glauben,  wähnen,  sich  anschliesst  an  altind.  iksh  (aus  i-aksh), 
sehen,  erwägen,  berücksichtigen:  ikshalai,  er  sieht;  gr.  oootoihu  (aus 
oxjeo&ai),  sehen,  ahnen;  lat.  ömen-  (aus  ocmen-),  n.  Vorbedeutung, 
opindri,  meinen,  wähnen;  im  unmittelbar  zugehörigen  abmateinf-, 
Begeisterung,  aus  dem  eine  Verbalform  ahmatjan,  begeistern,  mit 
Sicherheit  entnommen  werden  kann,  zeigt  sich  die  beachtenswert!» 
im  Gothischen  ganz  vereinzelt  stehende  Suflixnebenform  niat,  die  mit 
dem  in  Frage  stehenden  man  deutlich  auf  eine  gemeinsame  vollere 
Grundform  mant  zurückführt,  wie  sie  unversehrt  noch  in  lat.  vehement-, 
heftig,  und  climent-,  milde,  gnädig,  vorliegt  und  zum  Beispiel  auch 
sicher  zu  folgern  ist  aus  dem  Nebeneinanderliegen  der  griechischen 
und  lateinischen  ungeschlechtigen  Bildungen  auf  /zerr  und  men,  wie  gr. 
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tmofiur-  = lat.  nömeti-,  Name,  mit  denen  die  lateinischen  Bildungen 
auf  mento,  wie  nütrhnento-,  Nahrungsmittel,  ganz  eng  zusammen 
hängen.  Am  Vollständigsten  ist  die  fragliche  Suffixgestalt  im  Gothi- 
scben  erhalten'  in  dem  auch  ganz  vereinzelt  stehenden  schon  in  1 38. 
besprochenen  Adverb  sniomundA,  eilig,  das  nur  die  einzelnen  Laute 
zum  Theil  umgestaltete  und  das  sich  unmittelbar  anschliesst  an  snlvan, 
eilen.  — Weiter  sind  hier  noch  anzuführen:  hliuman-,  Gehör,  neben 
dem  in  unsere  zugehörigen  Lewmund  sowohl  als  verleumden  der  alte 
suffixale  Telaut  auch  noch  entgegentritt;  es  schliesst  sich  an  altind. 
(ru , hören:  pmdtui,  er  hört,  xXveir,  hören,  anhören,  lat.  eluert, 
hören,  genannt  werden,  heissen;  — hiuhman-,  Haufe,  Menge,  das  sich 
vielleicht  anschliesst  an  lat.  cumulo -,  Haufen,  und  möglicherweise 
auch  an  altind.  ei,  sammeln,  auf  häufen:  cinduti  oder  cinuldi , er  sam- 
melt; — blAman-,  Blume,  das  am  Nächsten  zu  unserm  blühen  gehört 
und  mit  ihm  sich  anschliesst  an  lat  /lös-,  Blume,  gr.  rpkoog,  Blüthe, 
und  altind.  phull,  aufblühen:  phüllati , er  blüht  auf,  und  phal,  bersten, 
anfspringen:  phdlati,  er  springt  auf;  — skeiman-,  Leuchte,  nur  Jo- 
hannes 18,  3,  im  Pluraldativ  skeimam,  der  für  auslautendes  n eben- 
sowenig als  für  männliches  Geschlecht  ganz  sicher  entscheidet;  von 
skeinan,  scheinen,  leuchten;  — stömau-,  Stoff,  Grundlage,  das  nnr 
Korinther  2,  9,  4,  und  2,  11,  17,  im  Singulardativ  stömtn  vorkömmt 
und  daher  möglicher  Weise  auch  ungeschlechtig  ist,  = altind.  tthd- 
nutn-,  n.  Kraft,  Stärke,  = lat.  sldmen-,  n.  Aufzug,  Faden,  = gr.  atij- 
ftov-,  m.  Aufzug,  Webestuhl;  axafj.lv-,  m.  Schiifsseitenbalken ; zu 
standan , stehen,  altind.  sthd,  gr.  axrjvai  (Aorist),  stdre,  stehen;  — 
malman - , Sand,  von  malen,  mahlen;  — millunan-,  Wolke;  — al- 
dAman-,  Alter,  das  nur  Lukas  1,  36,  im  Singulardativ  aldAmin  vor- 
kömmt, also  vielleicht  auch  ungeschlechtig  ist,  schliesst  sich  an  ein 
neben  alfeja-,  alt,  noch  anzusetzendes  gleichbedeutendes  alda-.  — An 
nngeschleehtigen  Bildungen  auf  mau  lässt  sich  ausser  dem,  was  also 
möglicher  Weise  aus  dem  Vorhergehenden  noch  dazu  zu  stellen  ist, 
nur  nennen:  naman-,  Namen,  = altind.  ndman-  — lat  nömen-  = 
gr.  ovofien-,  Namen,  von  welchen  letzteren  beiden  Formen  bereits 
oben  die  Rede  war;  zu  Grunde  liegt,  wie  das  zusammengesetzte  lat 
ce-gnömen-,  Beinamen,  noch  am  Deutlichsten  macht,  altind.  jnd,  ken- 
nen, wissen,  erkennen:  tjdnämi  (für  gndnämi),  ich  kenne,  ich  weiss, 
gr.  yiyvoion-tiv , erkennen,  lat.  ndscere  (aus  gnöscere),  kennen  lernen, 
zu  denen  auch  konnan,  kennen,  wissen,  gehört.  — An  weiblichen  Bil- 
dungen auf  mAn  bietet  sich  nur  kllsmAn-,  Klingel,  Schelle,  das  zu- 
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sammen  hängt  mit  altind.  gar,  rufen:  gmäti,  er  ruft,  gr.  ay-yüXsiv, 
verkünden,  lat.  galhu,  Hahn,  gloclrt,  glucken,  und  andern  Bildungen; 

— möglicher  Weise  aber  lägst  sich  daneben  noch  aufführen  mammAn-, 
Fleisch,  das  bei  dem  nicht  unwahrscheinlichen  Zusammenhänge  mit 
mlmza-  = altind.  mdmsd-,  Fleisch,  etwa  aus  masmAn-  entständen  sein 
könnte.  — Von  nur  noch  zu  muthmassenden  Bildungen  auf  man  oder 
inAn  abgeleitet  sind : glituiunjan.  glänzen,  das  sich  anschliesst  an  altind. 
ghrnd-  und  ghrni-,  m.  Sonnenstrahl,  häras-,  n.  Gluth,  Zorn,  gr.  ydio-, 
Zorn,  eigentlich  ‘Gluth',  lat.  heloo-,  honiggelb,  und  andre  Bildungen; 

— und  das  weibliche  lanlimAnja,  Blitz,  wie  es  sich  Lukas  17,  24, 
findet  und  doch  wohl  auch  aus  dem  Singulardativ  lauhmAnai,  Thessa- 
lonichcr  2,  1,  8,  das  für  laohmönjai  verschrieben  scheint,  zu  ent- 
nehmen ist,  während  Lukas  10,  18,  laulimunja  dafür  auftritt;  es 
scfaliesst  sich  eng  an  lat.  titmen  - (aus  lucmm-),  n.  Licht,  und  damit 
an  Idcere,  leuchten,  gr.  Xevxög,  leuchtend,  glänzend,  altind.  ruc,  leuch- 
ten : rducatai,  er  leuchtet,  er  strahlt.  — 

255.  In  der  Flexion  ist  durch  m und  zwar  durch  doppeltes, 
wie  schon  in  250.  angeführt  wurde,  der  Singulardativ  der  meisten 
männlichen  und  ungeschlechtigen  Pronominalformen  gekennzeichnet, 
die  an  Stelle  des  altindischen  smdi  den  Ausgang  mma  haben,  nährend 
die  gegenüberstehenden  Casusformen  im  Griechischen  und  Latei- 
nischen sich  der  Flexion  der  übrigen  Nomina  näher  anschliessen.  So 
sind  zu  nennen:  ban|nia,  dem,  «=  altind.  Idsmdi,  dem;  gr.  np,  lat. 
is-li,  dem,  vom  Demonstrativstamm  |»a-  ==  altind.  1a-  = gr.  to-  = 
lat.  it-lo-;  hvamma,  wem,  = altind.  kdsmdi,  wem.  vom  fragenden 
Pronominalstamm  hva-  = altind.  kd-\  imm«,  ihm,  vom  Stamm  !; 
liitnma,  diesem,  vom  Stamme  hl- ; ausserdem  -jamma  = altind.  jds- 
mdi,  welchem,  vom  bezüglichen  Stamm  -ja-  ==  altind.  jd-,  mittels 
dessen,  wie  weiter  hin  noch  genauer  ausgeführt  werden  wird,  die  so- 
genannte starke  Flexion  der  Adjectiva  sich  bildete,  wie  zum  Beispiel 
in  gAdamina,  gutem,  das  aus  gAila-jamma  hervorging.  — 

256.  Durchgehends  ist  auslautendes  m , hinter  dem , wie  schon 
in  198.  bemerkt  wurde,  ein  ursprünglich  auslautender  Zischlaut  ver- 
loren ging,  Kennzeichen  des  pluralen  Dativs,  der  auch  in  den  litaui- 
schen und  slavischen  Sprachen  den  selben  Laut  zeigt,  dort  in  der 
Endung  ms  oder  alterthümlicher  noch  mm,  hier  in  der  Endung  mit, 
wie  zum  Beispiel  im  altbulgarischen  vliikomü,  den  Wölfen,  und  im 
genau  entsprechenden  litauischen  vilkdms,  älter  vilkämus,  den  Wöl- 
fen, von  lit.  vtäca-  = altbulg.  vKUto-,  Wolf.  Nur  in  den  beiden  alt- 
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nordischen  Pluraldativen  primr  (für  prims),  dreien,  dem  gothisches 
|>riui  gegenübersteht,  und  tveimr  (für  tveim* ),  zweien,  das  im  Gothi- 
schen  tvaim  lautet,  lässt  sich  noch  erkennen,  dass  die  Endung  im 
Deutschen  ursprünglich  auch  ms  war.  Trotz  dieser  ihrer  so  unverkenn- 
baren Uebereinstimmung  mit  dem  entsprechenden  slavischen  und 
litauischen  Gasuszcichen  aber  ist  das  in  darin  kein  ursprüngliches ; 
vielmehr  trat  es  an  die  Stelle  eines  ursprünglichen  bh , wie  es  noch  in 
der  altindischen  Pluraldativ-  (auch  -Ablativ-)  -Endung  bhjas  entgegen- 
tritt, dem  im  Lateinischen  das  freilich  nicht  für  alle  Grundformen 
gültige  bu»,  alt  bos,  im  Griechischen  aber,  falls  hierin  nicht  etwa  das 
alte  Pluralinstrumentalzeichen  bhis  sich  abspiegelt,  das  ältere  <piv  ent- 
spricht. Als  Beispiele  mögen  genannt  sein:  nkram,  den  Aeckern,  — 
altind.  djraibjas,  (gr.  ayqAtptv),  den  Aeckern,  vom  männlichen  akra- 
= altind.  riijra-  — gr.  dygo-,  Acker:  jukam,  den  Jochen,  ==  altind. 
jvg/iibltjas,  (gr.  Cryoipiv),  den  Jochen,  vom  ungeschlechtigen  juka-  = 
altind.  jugfi-  = gr.  Cvyn- , Joch;  vnllöin  = altind.  ürndbhjas  vom 
weiblichen  vulla  = altind.  itrnd-,  Wolle;  lat.  filidhm,  den  Töchtern, 
von  fllid -,  Tochter;  gastim,  den  Gästen,  den  Fremden,  = lat.  hoiti- 
61«,  den  Feinden,  den  Fremden,  vom  männlichen  gasti-,  Gast,  — lat. 
hosti -,  Feind;  -fadim,  den  Herren,  = altind.  pdtibhjae,  den  Herren, 
von  -fadi-  = altind.  pari-,  Herr;  ga-inuiidini,  den  Andenken,  = alt- 
ind. matibhjas  = lat.  mentibm , den  Einsichten,  vom  weiblichen  ga- 
-mimdi-,  Andenken,  = altind.  mall-  — lat.  menti-,  Einsicht,  Ver- 
stand; tiiiiiiiin.  den  Söhnen,  — altind.  si Innbhjas,  den  Söhnen,  von 
sonn-  = altind.  sdnii-,  Sohn;  lihum,  den  Gliedern,  = lat.  arlubus, 
den  Gelenken,  von  lifiu - , Glied,  «=  lat.  artu-,  Gelenk;  fndrum,  den 
Vätern  , = altind.  pitibhjas  = lat.  patribus , den  Vätern,  von  fadar- 
= altind.  pitdr-  = lat.  pater-,  Vater;  iiii'höIiuiii , den  Monaten,  Ga- 
later 4,  10,  von  iueno|i- . Monat;  bajö|niin,  beiden,  Matthäus  9,  17, 
Johanneserklärung  2,  3 und  3,  1 , von  bajö|i-,  beide : balrnndam,  den 
Trägern,  = altind.  bhdradbhjas  (aus  bhdrantbhjas)  — lat.  ferenlibtu, 
den  tragenden,  von  bnlrand-  = altind.  blidrant-  = lat.  ferent-,  tragend ; 
nahtani,  den  Nächten,  = lat.  noctibm,  den  Nächten,  vom  weiblichen 
naht-  = lat.  noct-,  Nacht;  bmirgiin,  den  Städten,  vom  weiblichen 
baurg-,  Stadt,  ursprünglich  baurgi-;  gnmam,  den  Männern,  = lat. 
kominibits,  den  Menschen,  von  guman-,  Mann,  = lat.  homon-,  Mensch, 
Mann;  anhsnam,  den  Stieren,  = altind.  ukshabhjas,  (aus  ukshdubhjas), 
den  Stieren,  von  aulisati-  = altind.  ukshdn-,  Stier;  nainnam,  den 
Nauien,  = altind.  nämabhjas  = lat.  nümtnibus,  den  Namen,  vom  un- 
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geschlechtigen  nanian-  ==  altinii.  näman-  = lat.  ndmen-,  Namen; 
liairtam,  den  Herzen,  vom  ungeschlechtigeil  hairtan-,  Herz;  raj»jüm, 
den  Zahlen,  den  Hechnungen,  = lat.  raliönibu»,  den  Rücksichten,  den 
Gründen,  vom  weiblichen  ra|ijön- , Zahl,  ==  lat.  ratiön -,  Kücksicht, 
Grund;  marelm,  den  Meeren,  vom  weiblichen  mareln-,  Meer.  — Bei 
den  pronominellen  Formen  und  ebenso  bei  den  Zahlwörtern  wird  der 
gothische  l’luraldativ  für  die  verschiedenen  Geschlechter  nicht  unter- 
schieden, wie  zum  Beispiel  in  tvaim,  zweien,  weiblich  Markus  6,  9,  vom 
Stamm  tva-;  ferner  in  |inim.  denen,  = altind.  tdibhjas , denen,  von 
welchem  letzteren  das  weibliche  altind.  täbhjas.  denen,  unterschieden 
wird,  vom  Demonstrativstamm  |»a-  — altind.  Id-:  im,  ihnen,  vom 
l’ronominalstamm  i-,  und  auch  -jaim  = altind.  jdibhjas,  welchen,  mit 
der  Nebenform  jäbhjas  für’s  Weibliche,  von  dem  zur  Bildung  fast  aller 
sogenannten  starkflectirenden  Adjective  verwandten  bezüglichen  Stamm 
-ja-  — altind.  yd-,  zum  Beispiel  in  gödaiin,  guten,  aus  göda-jaim.  — 
257.  In  der  Flexion  des  Verbums  ist  in  liebereinstimmung  mit 
den  zu  Anfang  von  244.  aufgeführten  der  ersten  Person  angchörigen 
Fürwörtern  das  m uraltes  Kennzeichen  der  ersten  Person,  und  zwar 
ergiebt  sich  für  sie  als  ältesterreichbare  Suffixform  der  indogerma- 
nischen Sprachen  tni,  von  dem  das  Gothische  aber  nur  in  einer  ein- 
zigen Form  das  m bewahrt  hat,  nämlich  in  im . ich  bin,  das  ohne 
Zweifel  zunächst  für  iinni , weiter  aber  für  iinnil  und  ismi  steht  und 
genau  übereinstimmt  mit  altind.  dsmi  = gr.  elfil  (aus  taui)  = lat. 
sum  (zunächst  für  esum ) , ich  bin,  von  der  alten  Wurzelform  as,  sein, 
ln  den  beiden  Indicativen,  und  zwar  in  dem  des  Perfecta  ohne  Zweifel 
schon  sehr  früh,  ist  das  alte  «if  im  Gothischen  sonst  spurlos  ver- 
schwunden und  cs  entsprechen  sich  zum  Beispiel  baira,  ich  trage,  — 
altind.  bhdrdmi  = gr.  (pegio  — lat.  ferd , ich  trage,  und  die  l'erfect- 
form  bar.  ich  trug,  = altind.  babhdra , ich  trug,  von  balran,  altind. 
bhar.  gr.  rpigeiv , lat.  ferre , tragen,  ln  beiden  Optativen  aber  ist  das 
hier  durch  Abfall  des  t von  mi  sehr  früh  in  den  Auslaut  gestellte  m im 
Gothischen  gleichmässig  in  n übergegangen,  wovon  weiterhin  noch 
gehandelt  werden  muss,  wie  in  bairau,  ich  möge  tragen,  = altind. 
bhdraijam  — lat.  feram  — gr.  qitgoifu , ich  möge  tragen , in  welcher 
letzteren  Form  also  das  uralt  auslautende  t wieder  hervorgeholt  ist, 
oder  im  perfeclischen  berjaii.  ich  trüge,  neben  dem  gleichltedeuten- 
den  altind.  babhrjäm.  — Ausser  im  Singular  ist  das  m charakteristisch 
für  die  erste  Person  auch  im  Plural  und  zwar  ist  hier  die  ältesterreich- 
bare  Suflixgestalt  mast,  wie  sie  aber  nur  im  ältesten  Indisch  noch 


Digitized  by  Google 

- fzssl 


275 


angetroflen  Wird.  Im  Lateinischen  entspricht  überall  «im,  im  Grie- 
chischen fiev,  dorisch  utg,  im  späteren  Altindisch  aber  tritt  statt  des 
alten  masi  nur  noch  im  präsentischen  Indicativ  ein  um  das  auslautende 
i verkürztes  mas  entgegen , sonst  ist  hier  die  Endung  der  ersten  Plu- 
ralperson im  Activ  überall  nur  ein  noch  stärker  verstümmeltes  ma. 
Auch  im  Gothischen  besteht  eine  Verschiedenheit  der  Endungen  und 
zwar  in  der  auffallenden  Weise,  dass  in  den  beiden  Optativen  noch  die 
Silbe  m*.  sonst  aber  nur  einfach  auslautendes  m entgegen  tritt.  So 
bieten  sich  bairam,  wir  tragen,  = altind.  bhdrdmas,  alt  bhnrdmasi  — 
gr.  rffQOiiiv,  dorisch  (pfQoptg,  ■=  lat.  ferimus , wir  tragen;  optati- 
viSches  bairaiina , wir  mögen  tragen , = altind.  bhdraima  = gr.  q>s- 
Qoiuer,  dorisch  rptgoifieg , — lat.  ferdntu *,  wir  mögen  tragen;  impe- 
rativisches bairam,  lasst  uns  tragen,  — altind.  bhdrdma,  lasst  uns 
tragen,  dem  das  Griechische  und  Lateinische  nichts  zur  Seite  stellen. 
Für  das  Perfect  mögen  sitan , sitzen,  altind.  satl,  lat.  sedere,  sitzen, 
und  gr.  q>evyeiv,  fliehen,  die  fraglichen  Formen  zeigen:  sltum,  wir 
sassru,  = altind.  saidimd,  lat.  sddimus,  wir  sassen;  gr.  n erpevyapev, 
wir  sind  geflohen ; optativisch  sKrima,  wir  sässen,  = altind.  saidjdma , 
lat.  sederimus , wir  sässen;  gr.  rretpsvyoifitv,  wir  seien  geflohen.  — 
258.  Ursprünglich  auslautendes  m , darf  zum  Schluss  noch  her- 
vorgehoben werden,  ist  im  Gothischen  fast  immer  verklungen,  ver- 
loren, und  so  findet  es  sich  namentlich  nicht  mehr  als  ursprünglich 
charakteristischer  Schlusslaut  im  singulären  Accusativ  aller  männlichen 
und  weiblichen  Wörter  und  im  pluralen  Genetiv.  Per  Accusativ  des 
Singulars  zeigt  nur  in  den  schon  in  242.  besprochenen  eigenthüm- 
lichen  pronominellen  Formen,  wie  |>ana,  deu,  neben  altind.  tarn  = 
gr.  i6v  = lat.  is-tum , den,  noch  einen  Nasal,  sonst  ist  er  im  Gothi- 
schen durchaus  ohne  suflixales  Kennzeichen,  wie  es  beispielsweise 
verdeutlichen  mögen:  »kr,  den  Acker,  = altind.  dijram  — gr.  aygd» 
(für  aygdfi)  = lat.  agrum,  den  Acker,  von  akrn-  = altind.  dtjra-  = 
gr.  ayQo-  = lat.  agro-,  Acker;  vnlln.  Wolle,  = altind.  iirndm  = lat. 
Idnarn,  Wolle,  vom  weiblichen  vulla  = altind.  nrnd-  — lat.  Idnd-, 
Wolle,  oder  Iniba.  Ucberbleibsel,  = gr.  koimjv  (für  Loircrjft),  die 
übrige,  von  laibn,  Ucberbleibsel,  = gr.  Ini/irj , die  übrige;  - fad  = 
altind.  pdlim  = gr.  nöaiv  (für  ntiai/u),  den  Herrn,  von  fndi-  — alt- 
ind. pdti  = gr.  Trofft-,  Herr,  oder  gast,  den  Gasl,  = lat.  hoxtem,  den 
Feind,  von  gastl-,  Gast,  = lat.  hoxii Feind;  suna , den  Sohn,  = 
altind.  tAntitn,  ilen  Sohn,  von  sunu-  — altind.  siinü-,  Sohn;  lifiu. 
das  Glied,  = lat.  arlum,  Gelenk,  von  l|iiti  -,  Gliedj  = lat.  artu  , Ge- 
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lenk;  altind.  bäh  um  = gr.  rcijxvv  (für  nijxvfx),  den  Arm,  von  altind. 
bdhu-  — gr.  nij%v- , Arm;  bairand,  den  Träger,  = altind.  bhäratUam 
= gr.  tpegana  ( für  <ptgovtaf.i ) = lat.  ferentem , den  tragenden,  von 
bairand-  = altind.  bhärant-  — gr.'  (ptgovz-  = lat.  ferent -,  tragend; 
fadar,  den  Vater,  = altind.  piläram  = gr.  naxiga  (für  naxegetp. ) 
= lat.  patrem , den  Vater,  von  fadar-  = altind.  pildr-  = gr.  naxeg- 
= lat.  pater-,  Vater;  anhsan,  den  Stier,  = altind.  ukshdnam,  alt  auch 
ukshdnam,  den  Stier,  von  auhsan-  = altind.  ukshün-,  Stier;  guman, 
den  Mann,  = lat.  hominem,  den  Menschen,  von  guman-,  Mann,  = lat. 
homon-,  Mensch;  gr.  a^ova  (für  agorafi),  die  Achse,  von  ä fov-,  Achse; 
rah.jün . die  Zahl,  die  Kechnung,  = lat.  ratiönem,  die  Rücksicht,  vom 
weiblichen  ra|>jön-,  Zahl,  = lat.  ratiön-,  Rücksicht;  inarein,  das  Meer, 
vom  weiblichen  ntarcln-,  Meer;  gr.  axitva  (für  dxiivctfi),  den  Strahl, 
von  äxiif-,  Strahl.  — In  licbereinstimmung  mit  den  männlichen  und 
weiblichen  Singularaccusativen  zeigen  auch  die  ungcscblechtigen  Wörter 
auf  a im  Accusativ  und  in  dem  bei  ihnen  stets  mit  dem  Accusativ  über- 
einstimmenden Nominativ  und  Vocativ  des  Singulars  auslautendes  m 
als  Kennzeichen,  das  im  Golhischen  auch  erloschen  ist,  wie  in  jnk,  das 
Joch,  = altind.  jugäm  — gr.  Cvyöv  (für  tjiyö/i)  = lat.  jugum , das 
Joch,  von  juka-  = altind.  jugd-  = gr.  £vyo-  — lat.  jugo-,  Joch.  — 
Im  Pluralgenetiv  ist  die  ältesterreichbare  Suflixgestalt  der  indo- 
germanischen Sprachen  dm,  von  der  das  Gothische  aber  nur  den  Yocal 
und  zwar  in  den  meisten  Fällen  als  <*,  in  vielen  weiblichen  Wörtern  aber 
auch  als  ö,  bewahrt  hat,  während  von  solch  eigentümlichen  Erweite- 
rungen der  Grundform,  wie  sie  vielfach  das  Altindische  und  zum  Theil 
auch  das  Lateinische  vor  der  Endung  des  pluralcn  Genetivs  zeigt,  das 
Gothische  nur  bei  den  Fürwörtern  welche  bietet.  Als  Beispiele  mögen 
genügen:  akre,  der  Aecker,  = gr.  ayg löy  (für  ciyg(öfi) , altind.  djrd- 
ndm,  alt  auch  ligrdm,  lat.  agrörum  (zunächst  für  agrdsim),  alt  auch 
agnim  (zunächst  für  agröm),  der  Aecker,  von  akra-  = gr.  o ygo-  = 
altind.  dgra-  = lat.  agro-,  Acker;  vullö,  der  Wollen,  = altind.  iimd- 
ndm  — lat.  Idndrnm,  der  Wollen,  vom  weiblichen  vulla  = altind. 
drnd-  = lat.  Und-,  Wolle,  gr.  jjwpöiv,  alt  x^getutv  (für  x'^gäow/.i), 
der  Gegenden,  von  yajgh,  Gegend;  gaste,  der  Gäste,  — lat.  hosliuni 
(für  hostidm),  der  Feinde,  von  gasti-,  Gast,  = lat.  hosti-,  Feind ; -fade, 
der  Herren,  = altind.  pdtindm  — gr.  noaewv,  alt  nöoiuiv,  tler  Her- 
ren, von  -fadi-  = altind.  pdti-  — gr.  noai-,  Herr;  soniv«',  der 
Söhne,  = altind.  srinflndm , der  Söhne,  von  sunu-  — altind.  summ-, 
Sohn;  ll|>ive,  der  Glieder,  = lat.  artuum,  der  Gelenke,  von  lijiu-. 
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Glied,  = lat.  arlu-,  Gelenk;  altind.  hdhilnrlm.  gr.  rrrj/eo)*  (aus  mjje- 
rtofi't , der  Arme,  von  altind.  hähu - = gr.  nrjxv-;  fadre,  der  Väter, 
= lat.  patmm  — gr.  ftartgio»,  alt  auch  ncngüiy.  altind.  pitrndm,  der 
Väter,  von  fadar-  = lat.  pater-  — gr.  irartQ-  — altind.  pitiir-,  Vater; 
gumane.  der  Männer,  = lat.  hominnm,  der  Menschen,  von  gnmaii-, 
Mann.  = lat.  homon -,  Mensch ; anlisnC,  der  Stiere,  = altind.  tiksfmdm, 
der  Stiere,  von  auhsan-  = altind.  ukshdn-,  Stier;  gr.  a^6viov,  der 
Achsen,  von  erfov-,  Achse;  ra|>jdnO,  der  Zahlen,  der  Rechnungen,  = 
lat.  ratiönum.  der  Rücksichten,  vom  weiblichen  ra|ijün- , Zahl.  = lat. 
ratidn -,  Rücksicht;  Jiize,  derer  (männlich  und  ungeschlechtig),  = alt- 
ind. tdhhrtm  — lat.  ts - törum , gr.  rwv,  derer,  und  i>izA,  derer  (weib- 
lich!, = altind.  tdsam  = gr.  ton,  alt  trtuiv , = lat.  is-tdrum.  derer, 
vom  hinweisenden  Pronominalstamm  Ji«-  = altind.  td-  = gr.  t 6-  — 
lat.  ii-to-.  — 


Die  llilssigen  Lunte  R und  l>. 

R. 

259.  Bei  einer  umfassenderen  Betrachtung  der  indogermanischen 
Sprachen  zeigen  die  Laute  r und  l,  die  man  wegen  der  Leichtigkeit, 
mit  der  sie  sich  bewegen,  mit  der  sie  in  manchen  Wörtern  ihre  Stelle 
verändern  und  nachbarlichen  namentlich  auch  vorausgehenden  Kon- 
sonanten sich  bequem  anschliessen  — gewöhnlich  allerdings  gemein- 
sam mit  den  beiden  Nasalen  n und  m — als  die  liquiden  oder  flüssigen 
Laute  zu  bezeichnen  pflegt , eine  ausserordentlich  nahe  Verwandt- 
schaft mit  einander,  so  dass  sie  vielfach  in  eng  zusammengehörigen 
Wörtern  für  einander  eintreten  und  namentlich  da  oft  in  späterer  Zeit 
ein  l entgegentritt,  wo  früher  ein  r stand.  Innerhalb  des  Gothischen 
allerdings  ist  bis  auf  ganz  vereinzelte  Fälle  das  Gebiet  eines  jeden  der 
beiden  Laute  bestimmt  für  sich  abgegränzt  und  nur  bei  einem  Blick 
vom  Gothischen  in  die  verwandten  Sprachen  hinüber  tritt  der  an- 
gedentete  Zusammenhang  für  uns  auch  mehrfach  deutlich  zu  Tage.  Be- 
rührungen mit  noch  anderen  Lauten  kommen  dagegen  in  Bezug  auf  die 
r und  l so  gut  wie  gar  nicht  in  Frage.  Wir  betrachten  zunächst  das  r 
näher,  für  das  noch  die  Eigenthümlichkeit  hervorzuheben  ist,  dass  es 
im  Altindischen  ein  jünger  entwickeltes  durch  Lautschwächung  ent- 
standenes vocalisches  r zur  Seite  hat,  das  in  der  Regel  für  altes  nr, 
bisweilen  aber  auch  für  die  Silben  rt  oder  ra  oder  auch  ru  eintrat,  in 
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unserer  Schreibung  des  Altindischen  indess  gar  nicht  besonders  be- 
zeichnet zu  werden  braucht,  da  es  durch  seine  Stellung  überall  deut- 
lich genug  gekennzeichnet  ist.  Im  Anlaut  lindet  sich  das  gothische  r 
in  reik-,  m.  Herrscher,  Oberster,  = lat  reg-  = altind.  rdg König, 
welches  letztere  nur  iu  Zusammensetzungen  auftritt-,  altind.  rdtfan-, 

König; rakjan,  recken,  strecken,  nur  in  ur-rnkjan,  ausstrecken;  gr. 

6-qiyuv,  recken,  strecken,  lat.  regere , gerade  richten,  richten,  altind. 
ro<J,  sich  strecken : rngdtai  (wahrscheinlich  aus  rantjdtaf),  er  streckt  sich, 
er  erstrebt,  er  verlangt;  daran  schliessen  sich  auch  raihta-,  gerade, 
recht,  gerecht,  — lat.  recto-,  gerade,  recht,  altind.  rgii-  (aus  raiji'i-). 
in  gerader  Richtung  laufend,  gerade,  recht,  mit  dem  Comparativ  ra- 
gt jam-.  gerader,  und  rahtön,  entrichten,  darreichen,  nur  Korinther  2, 
9,  I,  in  Passivform;  — rikan,  aufhäufen,  nur  Römer  12,  20;  zu  lat. 
rogus,  Scheiterhaufen,  altind.  arg , hcrbeischafTen , erwerben;  drgati. 
er  schafft  herbei,  er  erwirbt,  welches  letztere  vielleicht  aus  älterem  rag 
hervorging;  — riqvls-,  n.  Dunkelheit,  Finsternis*.  = altind.  rdtjas-. 
Finsterniss,  Staub,  = gr.  igtßng-,  Finsterniss; rugka - , aus- 

geschlossen, in  nr-rngka-,  ausgeschlossen,  nur  Efeser  2,  3,  am  Rande, 
büsste  ohne  Zweifel  ein  altes  anlautendes  v ein  und  schliesst  sich  an 
altind.  varg,  abhalten,  ausschliessen : vmdgmi  oder  vargdmi,  ich  halte 
ab,  ich  schliesse  aus;  gr.  tl'qyuv  oder  tqytir,  alt  ßtqyeiv,  einschliessen, 
ausschliessen;  — rlgna-,  n.  Regen,  neben  gr.  ßqiyav  (aus  sqeytiv), 
benetzeu,  regnen,  und  wahrscheinlich  auch  altind.  varsh,  regnen: 
värshati,  er  regnet,  verlor  nebst  lat.  rigdre  (aus  vrigdre),  wässern,  be- 
netzen, auch  ein  altes  anlautendes  v ; raiihtjau,  zürnen,  nur  in  i'n- 

-rauhtjnn,  zürnen,  unwillig  sein,  schliesst  sich  an  gr.  oqyij,  Zorn,  hef- 
tige Leidenschaft,  ogylgtailcit , zornig  werden,  zürnen,  und  altind. 
rghdvant-  (aus  drghdvant-) , tobend,  stürmisch,  nebst  rghdjdti  (aus 
arghdjdti ) oder  rghdjdtai  (aus  arghdjdtai),  er  tobt,  er  rast,  er  bebt 
vor  Leidenschaft,  in  denen  aber  das  r anders  gestellt  ist;  — raupjan, 
ausraufen;  lat.  rumpere,  zerreissen,  abreissen;  altind.  lup  (alt  rup\ 
brechen,  zerbrechen:  lumpdti  er  bricht,  er  zerbricht;  eng  an  schliesst 
sich  auch  -raubön,  rauben,  nur  in  bl-rauböii,  berauben;  — raudn-, 
roth;  lat.  rüfo-,  rubro-  — gr.  iqv&QÖ-,  altind.  rduhitu-  (aus  rdu- 

dhita-),  roth,  rudhira-,  Blut ; redan,  rathen,  in  ga-rödan,  Sorge 

tragen,  besorgen,  und-rödan,  gewähren,  verschaffen,  und  ur-redan, 
bestimmen,  beschlossen ; altind.  rdilli , vollenden,  begünstigen:  rddh- 
nduli , er  vollendet,  er  begünstigt;  gr.  Qtivvwiifati , stark  sein,  erstar- 
ken; lat.  rdbitr,  Kraft,  Stärke,  = altind.  rddhas-,  n.  Vorrath,  Reich- 
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thum;  — r«|»jAn-.  f.  Zahl,  Rechenschaft,  = lat.  raiitin-,  f.  Rechnung, 
Rücksicht.  Grund,  Ordnung,  schliesst  sich  nehst  -rajsjan,  zählen,  nur 
in  ga - ropjou,  zählen,  an  lat.  rato-,  berechnet,  bestimmt,  gültig,  — 
altind.  rtä-,  ordentlich,  recht,  n.  feste  Ordnung,  Recht,  Wahrheit,  rlü-, 
bestimmte  Zeit,  Jahreszeit,  lat.  reri,  meinen,  glauben,  und  gr.  dgi- 

&fing,  Zahl; reisan,  sich  erheben,  sich  bewegen,  nur  in  ur-reisan, 

sich  erheben,  aufstehen,  gehört  zu  altind.  ar,  sich  erheben,  erreichen: 
rmiuti  (aus  amduti)  oder  mdti  ( aus  arndli),  er  erhebt  sich;  arna- 
oder  arnavd-.  wallend,  Uulhend;  arna-,  m.  arnavd - , in.  drnas-,  n. 
Woge,  Fluth,  Strom;  gr.  OQvva&ai,  sich  bewegen,  aufstehen,  lat. 
oriri , sich  erheben,  aufgehen,  an  die  unmittelbar  auch  rinnan,  rennen, 
laufen,  sich  anschliesst,  wo  also,  wie  auch  sonst  oft,  die  gothischen 
Bildungen  mit  r anlauten,  während  diesem  Laut  die  verwandten 
Sprachen  einen  Vocal  vorausgehen  lassen;  — röiin,  f.  Geheimniss, 
geheimer  Beschluss,  Berathung,  von  einer  Verbalform  mit  dem  Grund- 
begriff • undeutlich  sprechen  ’,  mit  der  in  engstem  Zusammenhang 
stehen  lat.  rumor,  Murmeln,  undeutliches  Sprechen,  Gerücht,  gr. 
ujQVEO&at,  laut  rufen,  heulen,  dumpf  tönen,  und  altind.  m,  murmeln, 
brummen,  brüllen:  rduli  oder  rdviti , er  murmelt;  — rinti»-,  n.  Ruhe; 
altind.  ram,  ruhen,  ablassen,  sich  erfreuen:  rdmalai,  er  ruht;  gr.  rt- 
-gtfia  oder  tj-Qtftas,  ruhig,  still.  — 

* 260.  Ohne  sicher  zuzufügende  Bildungen  der  verwandten 
Sprachen  sind  mit  anlautendem  r noch  zu  nennen:  -relkja-  oder 
-rekja-,  nur  in  bl-rellya-  oder  bi-rfkj« -,  gefährdet;  — ragina-,  n. 
Kalh,  Beschluss,  das  sich  möglicher  Weise  anschliesst  an  gr.  dg%ea- 
dat , herrschen,  dgx'j , Regierung,  und  altind.  arh,  werth  sein,  ver- 
mögen, können:  drhali,  er  ist  werth,  er  vermag,  arghii-,  m.  Werth, 

Geltung,  Preis; riggva-  in  un-inana-rlggva-,  ungezähmt,  wild, 

eigentlich  wohl  ‘ uumanngezähint'  oder  ‘unmanngewöhnt’,  nur  Timo- 
theus 2,  3,  3;  — rahnjan,  berechnen,  rechnen,  wofür  halten,  glauben; 
relisni-,  f.  Bestimmung,  nur  in  ga  - rt'hsni  - , Bestimmung,  An- 
ordnung; wohl  zu  altind.  rac,  anordnen,  bereiten,  machen:  raciijali, 
er  urdnet  an,  er  bereitet.  — rölisni-,  f.  Vorhalle.  Vorhof,  das  viel- 
leicht mit  gr.  e’pxog-,  L'mhegung,  Zaun,  zusammenbängt; ralpa-, 

m.  Kiemen,  nur  in  »kauda-raipa-,  m.  Schuhriemen;  — rödjan, 
sprechen,  reden,  das  sich  vielleicht  an  das  unbelegte  altind.  ralh, 
sprechen:  rdthati,  er  spricht,  anschliesst;  — raidjau,  verordnen,  an- 
ordnen, nebst  ga-raida-,  angeordnet,  bereit,  die  vielleicht  mit  altind. 
rtd-,  ordentlich,  recht,  und  den  in  259.  weiter  daneben  genannten 
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Formen  zusaramenges  teilt  werden  dürfen; rluda-,  ehrbar,  nur  in 

ga-riuda-,  ehrbar,  schamhaft;  — ra|ia - , leicht,  das  nur  aus  dem 
Comparativ  r«hl7.au-,  leichter,  Lukas  18,  25,  zu  entnehmen  ist,  und 
möglicher  Weise  mit  -rapjan,  zählen,  und  ra|ijAii-,  f.  Zahl,  Rechen- 
schaft, in  Verbindung  steht;  — rasta,  f.  Meile;  — razda,  f,  Sprache, 
das  zu  altind.  ras,  tönen,  rufen:  riisali , er  tönt,  er  ruft,  zu  gehören 
scheint  und  dann  vielleicht  auch  mit  gr.  AaZfir,  schwatzen , reden . in 
Zusammenhang  steht;  — razna-,  n.  Haus;  — ransa-,  m.  Rohr,  mit 
dem  möglicher  Weise  lat.  arundoti-,  f.  Rohr,  Schilf,  irgend  wie  zusam- 
menhängt; — rümn-,  geräumig,  nebst  ruma-,  m.  Raum,  die  vielleicht 
zu  gr.  cvqv-  — altind.  urü-  (aus  varu-),  weit,  geräumig,  gehören : — 
reiran,  zittern,  nebst  reirön - , f.  das  Zittern,  die  gleich  einem  denk- 
baren gr.  OQWQij , Bewegung,  Erregung,  durch  Wiederholung  aus  der 
Wurzelform  ar  gebildet  zu  sein  scheinen , wie  sie  steckt  in  den  noch 
eben  in  259.  genannten  gr.  OQvvaitai,  sich  bewegen,  lat.  orirt,  sich 
erheben,  altind.  rnäti  oder  rnüuti , er  erhebt  sich,  zu  welchem  letzteren 
eine  altindische  Reduplicationsbildung  ardrjdlai , er  irrt  umher,  an- 
geführt wird.  — Ohne  Zweifel  ist  auch  rhirja-,  vergänglich,  sterblich, 
eine  Bildung  durch  alte  Wurzelw  iederholung  und  schliesst  sich  wohl  an 
gr.  Xveiv,  lösen,  zerreissen,  lat.  so-lvere,  lösen,  auflösen,  altind.  tit,  zer- 
schneiden, zernichten:  lundli  oder  lunUdi,  er  zerschneidet,  mit  den 
durch  Reduplicatiou  gebildeten  Verstärkungsformen  läulauti  oder  /<v<- 
lüjälai , er  zerschneidet  völlig.  — 

261.  Es  wurde  schon  hervorgehoben,  das  das  / sowohl  als  das  r 
ausserordentlich  leicht  mit  vorausgehenden  Consonanlen  sich  verbin- 
det, wie  denn  das  letztere  im  Gotliischen  in  den  Anlautsverbindungen 
kr,  pr,  Ir,  gr,  br,  dr,  lir,  fr,  |»r  und  vr  vorkömmt,  also  von  n,  m,  I 
und  einfachem  s abgesehen  in  Verbindung  mit  allen  consonantischen 
Lauten,  und  dazu  einige  Male  auch  noch  in  dreilautigen  Gruppen, 
nämlich  in  skr,  spr,  str  und  <|vr  (=  kvr).  Hie  aufgeführten  Ver- 
bindungen sind  ohne  Zweifel  sämmtlich  erst  nach  und  nach  in  der 
Geschichte  der  Sprache  gebildet  und  also  i crhältnissmässig  jung; 
neben  manchen  unter  ihnen  treten  noch  nahzugehörige  Bildungen  ent- 
gegen , in  denen  das  r von  dem  anlautenden  Consonanten  noch  durch 
ein  vocalisches  Element  abgesondert  steht,  dass  wir  also  die  jedes- 
malige Lautverbindung  gleichsam  erst  entstehen  sehen.  Am  Häufig- 
sten findet  sich  das  r mit  den  gehauchten  Stummlauten  verbunden, 
nicht  viel  weniger  oft  mit  den  weichen , seltener  mit  den  harten ; die 
Verbindungen  der  letzteren  Art  haben  wir  in:  gn-krötön,  zermalmen, 
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das  nebst  kanrna-  = lat.  grdno-,  Korn,  sich  anschliesst  an  altind. 
jdrati,  er  zerfällt,  er  wird  gebrechlich,  und  ijardjati , er  zerreibt;  — 
krinstan.  knirschen,  das  eng  znsammenhängt  mit  gr.  ygvCtir,  grun- 
zen, altind.  jdralai,  er  knistert,  er  rauscht,  er  ertönt;  — ana-prag- 
gan,  bedrängen,  das  in  nahem  Zusammenhang  steht  mit  lat.  premere, 
drücken.  — Etwas  häufiger  als  kr  und  pr  findet  sich  tr  am  Wort- 
aufang,  so  in:  trauan,  trauen,  vertrauen,  nebst  Irlggva-,  treu,  zu- 
verlässig, die  zu  altind.  dfnhatai  (aus  ddmhalai),  er  ist  fest,  gehören; 

— triva-,  llolz,  Baum,  zu  gr.  dgvg,  Eiche,  und  dope-,  Baumstamm, 
Schaft,  Speer,  = altind.  ddm-,  Holz,  Holzstück,  Pflock;  — ann- 
-trimpan,  hinzutreten,  zudrängen,  das  an  gr.  rparreir,  Weintrauben 
treten,  keltern,  sich  anschliesst,  mit  dem  weiter  hin  auch  trudan.  tre- 
ten, und  lat.  trildere,  stossen,  drängen,  Zusammenhängen;  — trigön-, 
Sorge,  Traurigkeit;  — in-trusgjan.  einpfropfen;  — iifnr-triisnjan, 
überstreuen,  das  möglicher  Weise  vor  seinem  Dental  einen  Zischlaut 
einbüsste  und  dann  zugehören  könnte  zu  altind.  star,  streuen,  aus- 
breiten,  lat.  slernere,  ausstreuen,  ausbreiten,  und  gr.  axoptvrivai  und 
axgvnrvvat , aushreiten.  — Mit  den  dreiläufigen  Verbindungen  skr, 
spr  und  str  sind  anzuführen:  dis-skreitan,  zerreissen,  das  zu  altind. 
kdrlana-,  n.  das  Schneiden,  das  Abhauen,  gehört  und  weiter  zu  gr. 
xeiQtiy  (aus  oxfQjeir),  scheeren,  schneiden,  lat.  cullro-  (aus  scultro-), 
Messer;  — sprautö,  schnell,  bald,  das  au  altind.  sphutdli  oder  sphdu- 
taiai,  er  springt  auf,  er  bricht  auf,  sich  anschliesst  und  weiter  auch 
an  gr.  « i7ttQXea^ai  • eben , einherstürmen ; — straujan , hinstreuen, 
ausbreiten,  neben  lat.  slernere , ausstreuen,  ausbreiten,  mit  dem  Parti- 
cip  slrdlo-,  ausgebreitet,  und  dem  Perfect  slrdv I,  ich  breitete  aus;  gr. 
atoqervvrai  und  axQiavn'vai , ausbreiten,  altind.  slmdti  (aus  slar- 
ndti)  oder  stmltdi  (aus  siarnlldi),  er  streut,  er  breitet  aus;  — tdrlka-, 
Strich,  zu  lat.  stringere,  streifen , streichen,  slrigilis , gr.  atkey/ig, 
Schabeisen,  Streicheisen,  mit  denen  auch  lat.  lergere  (aus  stergere) 
oder  lergere  (aus  stergere ),  abwischen,  eng  Zusammenhängen.  — 

262.  Mit  den  anlautcnden  Verbindungen  gr,  l>r  und  dr  bieten 
sieb:  grasa-,  Gras,  Kraut;  zu  gr.  ydgrog,  Gras;  altind.  harit-,  grün, 
(ins,  hdrila,  grün;  lat.  viridis  (aus ghviridis),  grün;  — graban,  graben; 
zu  gr.  ygdcpttf,  eiugraben,  schreiben;  lat.  scribere,  schreiben;  gr.  jjer- 
fdaaeiv,  eingraben;  altind.  kshard-,  Messer;  karlana-,  das  Schneiden, 
das  Abhauen,  mit  denen  auch  grinda-,  klein,  zusammenzustelien  ist; 

— gretan,  weinen;  zu  altind.  hrdd,  tönen:  hrddatai,  er  tönt;  — grCdu-, 
Hunger;  zu  altind.  gardh,  gierig  sein:  gfdhjali  (aus  ydnUijali),  er  ist 
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gierig,  gardhanä-,  gierig;  gr.  Xr/irlc  (aus  yXt&firig),  Hunger;  — grvi- 
pan,  greifen;  zu  altind.  grabh,  greifen:  grbhnäli  (aus  grabhnäli),  er 
greift,  und  Inbh  (aus  glnbh ),  empfangen:  Uibhatai  (aus  gldbhalai).  er 
empfängt,  gr.  laß  (aus  ylaß ) , nehmen:  Xaußdvu  (aus  ylafißdvu), 
er  nimmt;  — gridi-,  Schritt,  Stufe;  zu  lat.  gradi,  schreiten,  mit  dem 
weiterhin  auch  altind.  krdmati  oder  krdmatai,  er  schreitet,  in  Zusam- 
menhang steht;  — gramstn - , Splitter,  das  zusammenhängt  mit  gr. 
xaQcpog,  Spahn,  Splitter,  ygavetv,  rijzen,  einritzen,  und  anderen  For- 
men; — grainjan,  aufregen,  erzürnen;  — grundn-,  Grund;  — ns- 
-griidja-,  lass,  träge;  — g« - greftl  - , lieschluss,  das  sich  an  altind. 
kdlpatai,  er  verhält  sich  richtig,  er  bereitet,  und  kalpäjati,  er  ordnet 
au,  er  bereitet  zu,  er  setzt  fest,  anzuschliessen  scheint.  — briggan, 
bringen,  zu  bairau,  tragen,  altind.  bhdrdmi  — gr.  (ftgiu  — lat.  fero, 
ich  trage;  — brlmian,  brennen;  zu  altind.  bkar,  braten,  rösten,  sie- 
den: bhrndmi  (aus  bharndmi),  ich  brate,  ich  röste,  ich  siede;  lat.  fer- 
vere  und  fernere , sieden,  brennen,  glühen;  — bröpar-,  Hruder,  = 
altind.  bhrdlar-  = lat.  frdler-,  Hruder,  = gr.  rpgäuog,  tpgutrg,  Mit- 
glied einer  Hruderschaft,  Hruder;  — brikan,  brechen,  zerbrechen, 
kämpfen,  nebst  brakja,  f.  Kampf;  lat.  / rangere , brechen;  gr.  Qr/yriyai 
(aus  sgrjyn'rai , bhQqyrvvai),  reissen,  brechen;  altind.  bhant)  (aus 
bhrnnj),  brechen:  bhandjjmi,  ich  breche;  — brilkjau,  brauchen,  ge- 
brauchen; zu  lat.  /ruf,  gemessen,  den  Niessbrauch  halten,  altind.  bhug 
(aus  bhnuj) , geniessen:  bhundijnii , ich  geuiesse;  — brunnan-,  Brun- 
nen, Quell ; zu  gr.  tpßfa q,  Brunnen,  und  wahrscheinlich  lat.  foul-  (aus 
front-  oder  fluni-),  Quelle;  — brusti-,  Brust,  das  zusammenhängt  mit 
gr.  tpXety,  voll  sein,  strotzen,  h.-<pXvrddruv,  aufplatzen,  aufbrechen; 

— braliva-,  n.  das  Blicken,  der  Blick,  das  sich  anzuschliessen  scheint 
an  gr.  ßlenuv,  sehen,  blicken;  - bratda  , breit;  zu  altind.  prthü-  (aus 
pralhit-)  = gr.  nlan'-,  breit ; lat.  pandere  (aus  prandeie ),  gr.  irexayri- 
rai  (aus  rrgtrayyvyai),  ausbreiten;  altind.  prdlhatai,  erbreitet  sich  aus: 

— brüpi-,  Braut,  Schwiegertochler;  zu  altind.  bhriind-,  m.  Embryo, 
Kind,  schwangere  Frau;  — drübjan,  beunruhigen;  zu  gr.  üogißog, 
Lärm,  Verwirrung,  lat.  turhdre. , in  Verwirrung  bringen,  beunruhigen; 

— gn-ilraban.  aushauen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  drnäti  (aus 
damäli),  er  spaltet,  gr.  ötgeiv,  schinden,  lat.  doldre,  bearbeiten,  be- 
hauen; — dranjn-,  Getöse,  Schall,  zu  altind.  dhrdnati , er  tönt,  gr. 
ögrjvüy,  wehklagen;  — dreiban,  treiben,  nebst  draibjan,  treiben, 
beschweren,  belästigen;  gr.  (iXißeir,  drücken,  pressen,  drängen;  — 
drauliMia,  Brocken;  zu  gr.  Ugausiv,  zerbrechen,  zerbröckeln,  lat. 
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frvsto-  (aus  dhrusto -),  u.  Bracken,  Stückchen;  — driugnii.  Kriegs- 
dienste thun,  das  nelist  dulga-,  Schuld,  zu  altind.  druhjati,  er  hasst, 
er  feindet  an,  gehört;  — dragan,  ziehen,  bringen,  aufladen;  zu  alt- 
ind. drdghalai,  er  streckt  aus,  er  dehnt  aus,  lat.  irahere  (aus  dra- 
ghere),  ziehen;  — drigkan.  trinken;  zu  gr.  atgayyi^siv,  heraus- 
drücken, herauspressen,  otgdyy-,  f.  Tropfen,  durch  die  sich  der  Ver- 
lust eines  alten  anlautenden  Zischlauts  crgiebt;  — drinsau,  fallen,  das 
möglicher  Weise  mit  Vertretung  des  alten  v durch  r an  altind.  dhvdn- 
satai,  er  fällt,  sich  anschliesst.  — 

263.  Mit  den  anlautenden  Verbindungen  lir,  fr,  und  |»r  sind  fol- 
gende Bildungen  namhaft  zu  machen:  hrüka-,  das  Krähen;  zu  gr. 
xgoi&iv,  krächzen,  xgavytj  Geschrei;  altind.  krwf,  schreien:  krduftiti, 
er  schreit;  lat.  crdcire,  krächzen;  — liröpjnn,  rufen,  nebst  brößelga-, 
siegreich,  ruhmvoll,  die  sich  anschliessen  an  gr.  xaAeir,  rufen,  x/Lq t6-, 
gerufen,  cldmdre,  laut  rufen,  cnldre , ausrufen,  altind.  kar,  gedenken, 
rühmend  erwähnen:  edkarmi,  ich  gedenke,  kdrü -,  Lobsänger,  Dichter; 
— aitd-hruskan,  prüfen,  untersuchen;  zu  lat.  serdtdrt,  forschen,  unter 
suchen,  dessen  anlautender  Zischlaut  früh  eingebüsst  wurde,  und  mit 
dein  auch  lat.  fernere,  unterscheiden,  sehen,  und  xgiveiv,  scheiden, 
sichten,  wählen,  zusammenzuhängen  scheinen;  — hranijan,  kreuzi- 
gen; zu  gr.  XQeucti'vivai , auf  hängen,  befestigen;  — hraiva-,  Leiche, 
zu  altind.  krarja-  und  kraois-,  n.  rohes  Fleisch,  gr.  xgtag,  lat.  caron -, 
Fleisch;  — hröta-,  n.  Dach;  — hrugga,  f.  Stab; hrisjan,  schüt- 

teln, das  möglicher  Weise  zusainmenhängt  mit  gr.  oeieiv , schütteln, 
und  altind.  kship,  werfen,  schleudern,  wenn  man  in  ihnen  als  alt- 
anlautendc  Verbindung  skr , deren  Zischlaut  im  Gothischen  eingebüsst 
sein  würde,  annehmen  darf;  — liruinja-,  rein,  das  vielleicht  mit  lat. 
c lärus,  hell,  glänzend,  in  Zusamenhang  steht,  kaum  an  hveita-  = alt- 
ind. (vdita-,  weigs,  sich  anschliesst  mit  denkbarer  Vertretung  des  alten 
v durch  r,  wie  zum  Beispiel  in  lat.  er  ns  = altind.  ft >as,  morgen.  — 
Das  Präfix  fra-,  ver-,  = altind.  prd  = gr.  ttqo  — lat.  pro-  und  prö, 
vor,  nebst  dem  vereinzelten  fri-  in  fri-sahtl-,  Bild,  Abbild,  Beispiel, 
die  sich  nebst  fair-,  vor-,  faur,  für,  und  fuura,  vor,  anschliessen  an 
altind.  pdra-,  ferner,  später,  ander,  womit  weiter  auch  noch  Zusam- 
menhängen frain,  vorwärts,  von,  altind.  paramd-,  fernstes,  höchstes, 
bestes,  friniiaii-,  das  frühere,  «las  erste,  lat.  primus , gr.  ngiSrog,  der 
erste,  ngriftog,  der  vorderste , .und  auch  fraujan-,  Herr,  altind.  pürv- 
jd-,  voran  seiend,  pürva-,  vorderes;  — fraisan,  versuchen;  zu  gr. 
ntiga  (aus  negia),  Versuch,  perlciilum , Versuch,  ex-periri,  versuchen, 
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prüfen;  — fraiva-,  Samen,  das  einen  alten  anlautenden  Zischlaut  ein- 
büsste  und  sich  anschliesst  an  gr.  arrelgeir  (aus  anegjeiv ),  säen,  lat. 
spargere , ausstreuen;  — frailman,  fragen,  nebst  fragen,  fragen:  zu 
altind.  pra^nii-,  Frage,  lat.  precdri,  bitten,  proeus,  Freier,  rogdre  (aus 
progdre),  bitten,  verlangen,  an  die  auch  -frika-,  verlangend,  gierig,  in 
fniliu-frika-,  geldgierig,  gewinnsüchtig,  sich  anschliesst;  — fra|>jan, 
verstehen,  verständig  sein;  zu  lat.  inler-prel-,  Erklärer,  Ausleger,  und 
auch  zu  gr.  q ngäZeo&ai , überlegen , bedenken , an  welche  Bildungen 
auch  na-flratvjan,  klug  machen,  Timotheus  2,  3, 1 5,  sich  anzuschliesen 
scheint;  — friusa-,  Frost,  Kälte;  zu  lat  prulna,  Frost,  Reif;  — fri 
jon . lieben,  küssen;  zu  altind.  prl , lieben,  erfreuen:  prlndli , er  liebt, 
er  erfreut,  prijti-,  lieb,  geliebt,  lat.  laetus  (aus  plaelus),  erfreut,  neben 
denen  das  zugehörige  gr.  cpD.og , lieb,  eine  eigentümliche  Laut- 
umstellung erfuhr;  daran  schliesst  sich  auch  noch  gn  fripön , ver- 
söhnen; — frija-,  frei;  zu  lat.  prirdre,  berauben,  befreien,  altind. 
pfthak.  einzeln,  allgesondert;  — frastl-,  Kind,  Sohn,  das  etwa  mit 
lat.  partrt,  gebären,  hervorbringen,  Zusammenhängen  könnte;  -- 
freidjau,  schonen,  das  möglicher  Weise  mit  gr.  epelöea!}at , schonen, 
falls  darin  ein  altes  r ausfiel,  in  Zusammenhang  steht.  — firiskan, 
dreschen,  zu  lat.  lerere,  zerreiben,  mit  der  Participform  trilo -,  zer- 
rieben, und  dem  Perfect  trivl , ich  zerrieb,  gr.  zeigen1,  aufreiben,  be- 
lästigen, zegey-,  zart,  weich;  — prclhan,  drängen,  bedrängen;  zu  lat. 
torqve're,  drehen,  quälen,  plagen,  und  gr.  tgineiv,  drehen;  pragjan. 
laufen;  gr.  zgf%eiv,  laufen;  — prl-,  drei,  = altind.  tri  - — gr.  rgi- 
= lat.  fri-,  drei,  neben  welchem  letzteren  mit  abgesondertem  r auch 
die  Form  (er.  dreimal,  liegt;  — us-priutan,  verdriessen,  beschweren, 
beleidigen;  lat.  trAdere,  stossen,  drängen;  altind.  vi-inid , zerkratzen, 
schinden,  Irut,  zerreissen,  zerbrechen,  bersten,  mit  denen  weiterhin 
auch  gr.  zugiooxetv,  verwunden,  und  tgaviia,  Wunde,  Verwundung. 
Zusammenhängen  wird;  dazu  auch  pruts-fllln-,  krankhäutig,  aus- 
sätzig; — pröpjnn,  üben;  zu  altind.  trdndati,  er  bemüht  sich,  er 
strengt  sich  an;  — prafstjnn,  trösten,  getrost  machen,  ermahnen;  — 
pramstein-,  Heuschrecke,  das  vielleicht  an  gr.  zge^ieiv  — lat.  tremere, 
zittern,  sich  anschliesst;  — falhu-praihna-,  Reichthum,  eigentlich 
‘Vermögensmenge';  — prasa-,  Streit  (?) , in  prasa-balpcin-,  Ver- 
wegenheit, Streitlust.  — Noch  sind  die  Bildungen  anzureihen,  deren 
Anlaut  die  Verbindung  vr  enthält:  vralqva-,  schräg,  krumm,  — gr. 
Qatßo-  (aus  fgaiysi-),  krummbeinig,  krumm,  = lat.  valgo-,  ge- 
bogen, krumm;  altind.  vrjind-  (aus  varjind-) , krumm;  — vrikan, 
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verfolgen;  möglicher  Weise  zu  lat.  urgere,  drängen,  treiben,  stossen; 

— vruggöu-,  Schlinge;  gr.  ßß6%og  (aus  -rfldjcoS)>  Schlinge;  — vröü 
jan,  beschuldigen,  anklagen,  das  vielleicht  an  altind.  vrafc,  zerreissen, 
verwunden:  vr(cdU  (aus  vra(cdli),  er  verwundet,  sich  anschliesst;  — 
vralüu,  wandeln,  reisen,  das  zusammenhängt  mit  lat.  vertrre,  wenden, 
drehen,  altind.  varl , sich  drehen,  verweilen,  sich  bewegen : värtatai,  er 
dreht  sich,  er  bewegt  sich;  — vrlta-,  Stich,  Punct,  hängt  zusammen 
mit  altind.  vrana-,  lat.  vulnus,  Wunde,  gr.  ovlrj  (wahrscheinlich  aus 
folvri),  Wunde,  Narbe;  lat.  vellere , reissen,  abreissen;  altind.  vra(c, 
zerreissen,  verwunden:  vrfcali  (aus  vrafcdli), er  verwundet;  — vrijiu-. 
ui.  Heerde;  — ga-vrisqvan,  Frucht  tragen.  — Nur  meiner  einzigen 
Bildung  kömmt  die  eigentümliche  dreiläufige  Verbindung  qvr  = kvr 
vor,  nämlicli  in  qvramnii|>a,  Feuchtigkeit,  das  möglicher  Weise  mit 
gr.  ß qe^eiv,  benetzen,  und  den  weiter  dazugehörigen  Formen  in  Zu- 
sammenhang steht.  — 

264.  Im  Inlaut  der  Wörter  ist  das  r ausserordentlich  gewöhn- 
lich und  zwar  findet  es  sich  zum  Theii  als  Schlusslaut  von  Wurzcl- 
formen , zum  Theii  ist  es  in  den  letzteren  auch  mit  je  folgenden  (Kon- 
sonanten eng  verbunden.  Die  Bildungen  der  ersteren  Art  betrachten 
wir  zunächst;  in  der  Regel  sind  sie  leicht  zu  erkennen,  wie  denn  zum 
Beispiel  bei  inneren  rin,  rn,  rv,  rj,  da  auf  solche  Laut  Verbindungen 
keine  Wurzelform  ausgeht,  der  schliessende  (Konsonant  als  jüngeres 
Bildungselement  sich  jedesmal  deutlich  ablöst,  ln  den  verwandten 
Sprachen  zeigt  sich  in  den  zu  vergleichenden  Bildungen  das  ursprüng- 
lich innere  r mehrfach  mit  den  anlautenden  Consonanten  vereinigt, 
wie  letzteres  iin  Vorausgehenden  mehrfach  schon  für  das  Gothische 
sich  zeigte.  Anzuführen  sind  hier:  arml-,  Arm;  altind.  irmd-,  m. 
Arm,  Vorderschenkel  eines  Tbieres,  lat.  armo-,  m.  Oberarm,  Vorder- 
Img;  gr.  üquo-,  Gelenk,  Schulter  wo  sie  mit  dem  Schulterblatt  zu- 
sammengefügt ist;  — arjan,  pflügen;  gr.  dgovy,  lat.  ardre,  pflügen; 

— kaum- , schwer,  = altind.  gun't  - ==  gr.  ßaqv-  = lat.  gravis  (zu- 
nächst aus  garvis ),  schwer;  — kaurua-,  Korn,  Getraide,  = lat. 
grdno-,  Korn;  altind.  <jai\  zerrieben  werden:  jrirati,  er  wird  zerrieben, 
und  tjardjali,  er  zerreibt,  an  die  auch  -qvairuu-,  Mühle,  in  asilu- 

-qvairnu-,  Eselsmühle , Mühlstein,  sich  eng  anschliesst; gairna-, 

verlangend,  gierig,  in  falliu-gairna-,  geldgierig;  das  an  altind.  gardh, 
gierig  sein:  gidhjali,  er  ist  gierig,  gr.  Xiaoeo9cn  (aus  yXUjead-ai ), 
dringend  bitten,  anflehen,  sich  anschliesst,  in  denen  auch  noch  ein 
wurzelschliessender  Telaut  sich  zeigt;  — liatirna-,  Horn;  lat.  cornu-, 
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gr.  xcgar-,  altiml.  f rnga Horn;  — liaurja-,  Kohle;  zu  altind.  f ri 
oder  (ri,  kochen;  lat.  carbi n-,  Kohle,  cremdrr,  verbrennen;  gr.  xgi- 
ßavng  oder  xXißavng,  Ofen;  — liaim-,  Schwert;  altind.  fdru-,  Waffe, 
C ara-,  gdra-  oder  f alja-,  Pfeil,  gr.  xijla  (Mehrzahl),  Geschosse,  Pfeile; 
sabinisch  curi-,  Lanze,  Speer;  — liöra- , Ehebrecher;  zu  lat.  scorhm, 
Hure;  altind.  kshar,  Miessen : kshdrati,  er  lliesst.  er  giesst ; — hvatrnja-, 
Hirn,  Gehirn,  wie  es  aus  livairneina-,  liirnen,  zu  entnehmen  sein 
wird;  altind.  firas-  und  glrshdn-,  Haupt,  gr.  xctgü,  Haupt,  lat.  cere- 
brnnt , Gehirn;  — bairan.  tragen,  gebären,  nebst  bnrua-,  Kind,  und 
berusja-  (in  der  Mehrzahl),  Eltern,  zu  altind.  bhdrdmi  = gr.  rpfgai 
— lat.  ferö,  ich  trage;  — barls-,  Gerste;  lat.  farr-,  Gctraide,  Dinkel, 
Spelt;  — baira-,  Birne,  zu  lat  pirutn,  Birne;  — faran,  fahren,  wan- 
dern, nebst  ga-fnurdl-,  Versammlung,  Zusammenkunft;  zu  gr.  na~ 
gsi'ealkai.  gehen,  lat.  portdre,  tragen,  bringen,  altind.  rar,  gehen: 
cardnii,  ich  gehe;  — fera,  Gegend,  Seite;  zu  altind.  pdrd-,  das  andere 
llfer,  das  jenseitige  Ufer,  Ende,  Ziel,  das  sieh  wahrscheinlich  an  wei- 
terhin noch  zu  nennende  Gomparativforinen  anschliesst; talran. 

zerreissen,  zerstören;  altind.  dar,  zerreissen,  zerspalten:  drndli  (aus 
darndti),  er  zerreisst;  gr.  ötgeiv,  abreissen,  schinden;  wozu  auch  ga- 
-tnrnjnn,  zerstören,  vernichten,  und  tarinjan,  aushrechen,  hervor- 
brechen; — datira - , n.  und  daurön - , f.  (in  der  Mehrzahl),  Thor. 
Thflr;  altind.  dvära-,  Thor,  Thür,  gr.  Ih'ga,  lat.  foris.  Thür;  — 
|>airh.  durch;  altind.  tirjiik.  in  die  Quere,  seitwärts,  lirds,  durch,  durch 
hin,  lat.  Irans,  jenseits,  überhin;  — sarva-,  n.  (in  der  Mehrzahl) 
Waffen,  Rüstung;  zu  gr.  tgita&at,  bewahren,  schützen,  egvfta,  Schutz, 
Schutzwehr,  lat.  setvdre,  bewahren,  hüten;  — stairnön-,  Stern;  alt- 
ind. stdr-,  gr.  aareg-,  lat.  stclla,  Stern;  — stairön-,  Unfruchtbare; 
altind.  stati,  unfruchtbare  Kuh,  = gr.  aitlga.  Unfruchtbare,  lat.  slt- 
n'/ij,  unfruchtbar;  — mareln-,  Meer;  lat.  man-,  Meer;  — niaur|»ra-, 
Mord;  zu  altind.  mar,  sterben:  mrijatai  (aus  mdrjatai),  er  stirbt,  lat. 
morl,  sterben,  gr.  ßgnrö-  (aus  ftgnxo-,  ftogtti-),  sterblich;  — merjnn. 
verkünden;  zu  altind.  smar,  sich  erinnern:  smdrati,  er  erinnert  sich, 
lat.  memordrr,  erwähnen,  erzählen,  an  die  nel>en  gr.  (ttgifiva,  Sorge, 
auch  mauninn.  sorgen,  besorgt  sein,  sich  anschliesst;  — vaira-, 
Mann,  = lat.  viro-,  Mann,  mit  dem  auch  wohl  altind.  vlrd-,  Held, 
übereinslimml;  — varjau.  wehren,  hindern;  altind.  rar,  bedecken, 
abwehren,  Zurückbalten:  vmduti  (aus varndvti),  vrnüti  (aus  i-arnilii), 
vdrati  oder  auch  vdrdjati,  er  bedeckt,  er  wehrt  ab:  lat.  operirr  (für 
op-vetire)  bedeckeu,  aprrlre  (für  ap-verire),  aufdecken,  öffnen;  dazu 
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auch  vara-,  behutsam,  nebst  -varila-,  Hüter,  Wärter;  gr.  n igog  (aus 
sogn c),  Hüter,  ogeottat  (aus  rngeaikai ),  wahren,  hüten,  lat.  vereri, 
sich  hüten,  sieh  scheuen;  — vaurini-,  Wurm ; lat.  vermi-,  altind.  krmi- 
( zunächst  aus  kdrmi-),  Wurm,  gr.  fkftivfk-,  alt  stluivi}-,  Eingeweide- 
wurm; — varinjan,  wärmen;  zu  altind.  gharmä-,  Gluth,  Wärme,  =gr. 
d-egud-  = lat.  formo warm;  — vairs,  schlimmer,  und  vairsizan-, 
schlimmer;  gr.  jretpoi>-  (aus  X*&°v~)  und  xtgeior-  (aus  xspzoiov-), 
schlimmer,  wozu  wahrscheinlich  auch  lat.  vilt -,  werthlos,  gering;  — 
vairilön-.  f.  Lippe ; zu  gr.  x«Aog-  (wohl  aus  %iljo S*)>  Lippe.  — 

265.  Ohne  entsprechende  Formen  der  verwandten  Sprachen  mit 
Sicherheit  zufügen  zu  können,  nennen  wir  mit  innerm  r noch : arnia-, 
arm,  bemitleidenswert!] ; — aran-,  Adler,  das  vielleicht  zu  altind.  ara-, 
schnell,  gehört;  — amiba,  sicher,  gewiss,  nur  Markus  14,  44,  das 
möglicher  Weise  zusammenhängt  mit  gr.  ngagiaxetv,  anfügen,  api'- 
gtvat,  angefügt  sein,  passen,  äg/tevo- , passend;  — arvjö , umsonst; 

— auraiija.  f.  Grabmal,  Grab,  worin  aber  das  h ohne  Zweifel  auch 
wurzelhaft  ist;  — kara,  Sorge,  das  vielleicht  an  kaum-,  schwer,  sich 
anschliesst;  — gaura-,  traurig,  betrübt,  das  vielleicht  aber  auch  suf- 
fixales r enthält;  — gairu-,  Spiess,  1‘fabl,  das  möglicher  Weise  mit 
lat.  veru-,  Spiess,  übereinstimmt;  — liarja-,  Heer,  das  vielleicht  mit 
altind.  kitki-,  Heerde,  Schwarm,  zusammenhängt;  — hair|»ra-,  Ein- 
geweide, Inneres;  — barnii-,  Schooss,  Busen;  — barustijan,  ehren, 
verehren;  — ga-baura-,  Lust,  Gelage,  Festschmaus,  nebst  ga-banr- 
jaba,  lustig,  willig,  gern;  — ga-faurja-,  nüchtern,  wohlgesittet,  nebst 
uti-faurja-.  schwatzhaft;  — fairina,  Beschuldigung,  Schuld,  das  nebst 
ferjan-,  Aufpasser,  Nachsteller,  sich  wohl  anschliesst  an  lat.  per  int - 
lum , Versuch,  Gefahr,  ex-perlri,  versuchen,  gr.  migu,  Versuch;  — 
|»aurim-,  Born,  das  möglicher  Weise  an  altind.  thm  - (aus  tdrna-), 
Gras,  Grashalm,  sich  anschliesst  ; — Icirilia  . ungewalkt,  das  vielleicht 
mit  gr.  jgn%ig,  rauh,  uneben,  zusammenhängt;  — saira-,  Schmerz; 

skaurön-,  Schaufel,  nur  in  vin|>i - skaurön - , Wurfschaufel,  das 

zusammenhängt  mit  altind.  kshubh,  schwanken,  zittern:  kekaubhäjati, 
er  setzt  in  Bewegung,  er  erschüttert;  gr.  tctvov,  Wurfschaufel;  — - 
sparvan-,  Sperling,  das  an  gr.  otgnvikog,  kleiner  Vogel,  Sperling,  sich 
anzuschliessen  scheint;  — spaurdi-,  f.  Rennbahn,  Stadium,  dessen  d 
schwerlich  wurzelhaft  ist;  — snoijön  Flechtwerk,  Korb,  das  mög- 
licher Weise  zu  gr.  Ofti'giviko-,  Faden,  Schnur,  gehört;  — sinarna, 
kotli,  Mist,  nebst  sinnir|ira-,  Fett;  zu  gr.  Oftrjv,  streichen,  wischen; 

— svaran,  schwören;  »vnri1.  umsonst,  vergeblich,  das  wohl  zu  gr. 
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(f9oQa,  Vernichtung,  Verlust,  (p&dgeiv,  Verderben,  zerstören,  ge- 
hört; — svi'ra-,  geehrt,  das  möglicher  Weise  an  altind.  gurh-,  schwer, 
gewichtig,  ehrwürdig,  = gr.  ßagi-  = lat.  gravi-,  schwer,  sich  an- 
schliesst;  — ga-vair|»ja-,  n.  Friede;  — vair|>a-,  werth,  würdig,  und 
vairpa - , m.  Werth,  die  vielleicht  Zusammenhängen  mit  gr.  xaQi&~ 
o&ai,  gefallen,  erwünscht  sein,  lat.  grdlo-  (für  garto-),  erwünscht, 
angenehm,  und  altind.  har,  lieben,  wünschen:  hdrjati,  er  liebt,  er 
wünscht;  — tuz-verja»,  schwergläubig  sein,  zweifeln,  und  uu-v^rjan. 
unwillig  sein,  zürnen.  — In  fhlvör-,  vier,  altind.  calvdr-,  gr.  xtaaag-, 
titraQ-,  homerisch  und  äolisch  niavg-,  lat.  qualluor,  vier,  ist  das  r 
wahrscheinlich  auch  wurzelhaft  und  nicht  suffixal , wie  man  sonst  zu 
denken  geneigt  sein  könnte.  — Schon  in  260.  wurde  bemerkt,  dass 
rinrja-,  vergänglich,  sterblich,  ohne  Zweifel  eine  alte  Reiluplications- 
bildung  sei  und  wahrscheinlich  sich  anschliesse  an  altind.  lä , zer- 
schneiden, zernichten:  Ixnäli,  er  zerschneidet,  gr.  Arcir,  lösen,  zer- 
reissen,  lat.  so-lvere,  lösen,  auflüsen,  und  dieselbe  Bildungsart  wurde 
vermulhet  in  Bezug  auf  relran,  zittern,  als  möglicher  Weise  sich  an- 
schliessend an  gr.  oqwadai,  sich  bewegen,  lat.  orirl , sich  erheben, 
altind.  ar,  sich  bewegen,  sich  erheben:  mdii  (aus  arnäli)  oder  rndtui 
(aus  arndnli),  er  erhebt  sich.  — 

266.  Einige  Male  begegnet  im  Wortinnern  auch  doppeltes  r,  das 
ohne  Zweifel  überall  durch  Lautangleichung,  wenn  man  auch  nicht 
überall  klar  sieht,  aus  welchen  älteren  Lautverbindungen . hervorging. 
Recht  deutlich  ist  der  Ursprung  des  rr,  und  zwar  aus  älterem  sr,  nur 
wo  ein  je  folgendes  r den  unmittelbar  vorausgehenden  Zischlaut  des 
Präfixes  us-,  aus,  sich  gleich  machte,  wie  in  nr-reisan,  aufstehen, 
sicherheben,  aus  us-relsan,  ur  redan,  bestimmen,  beschüessen,  aus 
os - redan , ur-rinnan,  ausgehen,  aufgehen,  aus  uH-rinnan,  ur-rüin- 
nau,  sich  erweitern,  aus  tm-rümnan.  wie  es  Korinther  2,  6,  11,  in 
einer  Handschrift  unverändert  blieb . und  einmal  auch  in  freierer  prä- 
positioneller  Verbindung,  nämlich  in  ur  riqviza , aus  der  Finsterniss, 
für  us  riqviza , Korinther  2,  4,  6.  — Sonst  bieten  sich  mit  inneren 
rr  nur:  falrra,  fern,  nebst  fairra|irö,  von  ferne,  die  sich  anschliessen 
an  lat.  porrt),  ferner,  weiter,  — gr.  ndpQUi,  nnpaut  oder  auch  ngnaia, 
vorwärts,  ferner,  weiter,  mit  denen  vielleicht  genaue  Uebereinstim- 
inung  Statt  findet;  ferner  an  altind.  paras.  weiterhin,  früher,  prird, 
weg,  fort.  gr.  frprl , lat.  prö,  vor,  und  andere  Bildungen;  — qvairru-, 
sanftmüthig,  sanft,  milde;  — ancl-staiirran,  zornig  anfahren.  das  ohne 
Zweifel  zusammenhängt  mit  lat.  lorpe're  (aus  slorpere).  starren,  gr. 
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ntgeng.  tniqupog,  starr,  hart,  fest,  altind.  »thirä-,  fest,  und  weiter 
zugehörigen  Bildungen,  und  möglicher  Weise  rr  an  der  Stelle  von 
altem  rn  enthält.  — 

267.  Sehr  oft  findet  sich  das  r,  das  man  in  den  in  264.  und 
265.  betrachteten  Bildungen  als  wurzelschliessend  ansehen  durfte, 
noch  mit  anderen  wurzelschliessenden  Consonanten  in  alter  fester 
Verbindung,  so  in:  nirzja-,  irre,  nebst  nirzjan,  irre  führen,  irren;  zu 
lat.  errdre  (aus  trsdre),  irren,  das  wohl  Zusammenhänge  mit  altind. 
ar,  sich  bewegen , sich  erheben : mdti  ( aus  amdti)  oder  mduti  ( aus 
amäuti),  er  bewegt  sich;  — arbaidi-,  f.  Arbeit,  Drangsal,  das  sich 
anschliesst  an  lat.  labor,  Arbeit.  Bemühung,  Drangsal,  altind.  rabk, 
verlangen:  rdbhatai , er  verlangt,  d-rabhalai,  er  beginnt,  er  eifert,  er 
ist  eifrig,  rdhha.1 -,  n.  Heftigkeit,  und  wahrscheinlich  auch  an  rbhü- 
(aus  arbhü-),  geschickt,  kunstfertig,  wo  also  wieder  die  Umstellung 
des  flüssigen  Lautes  zu  beachten  ist;  — anrtl-.  Kraut,  in  aurti-gardi-, 
Krautgarten , Garten ; zu  gr.  aldaiveod-ai,  aldrjoxeiv,  wachsen,  und 
weiter  wahrscheinlich  auch  zu  altind.  ardh,  wachsen,  gedeihen: 
rdhnduti  ( aus  ardhnduli ) , er  wächst,  er  gedeiht,  gr.  äX&ea&ai, 
wachsen,  geheilt  werden,  mit  denen  auch  noch  die  des  r oder  l be- 
raubten gr.  civ&ng- , Blüthe,  und  altind.  didhati,  er  wächst,  er  blüht, 
Zusammenhängen;  gardi-,  Haus,  Familie,  Garten;  lat.  horto-,  Gar- 
ten, — gr.  jfdpro-,  Umfriedigung,  umhegter  Baum,  Wohnort,  an  die 
auch  -gairtlan,  umgürten,  sich  anschliesst;  — hairtan-,  Herz;  lat. 
cord-,  gr.  y.aqdla,  altind.  hrd-  (aus  hdrd-)  und  hrdaja-  (aus  hdrdaja-), 
Herz;  — haardi-,  Thür,  = lat.  crdti-,  Flechtwerk,  Hürde;  — hairda, 
Heerde;  altind.  fdrdha-  und  f drdhas-,  Schaar;  — hvairban,  wandeln, 
eigentlich  ‘sich  drehen’;  zu  gr.  ntleod-ai  und  niXtiv,  sich  herum - 
bewegen,  verweilen,  lat.  colere,  sich  auf  halten,  wohnen;  — hardn-, 
hart;  zu  gr.  axslXead-ai,  trocken  werden,  hart  werden,  und  axhjgö-, 
trocken,  fest,  hart;  — bairgan.  bergen,  bewahren,  nebst  banrgl-, 
Burg.  Stadt;  zn  gr.  (pgaoottv  (aus  (pgdyjsiv ),  umgeben,  einschliessen, 
verwahren ; lat.  farchre,  stopfen,  vollstopfen ; — baibrta-,  hell,  offen- 
bar; zu  altind.  bhrdij . glänzen:  bhrdgatai,  er  glänzt,  er  leuchtet;  gr. 
tpXeyeiv,  brennen,  glänzen,  lat.  fulgere,  blitzen,  glänzen;  — bairga-, 
Berg,  altind.  brhdnt - (aus  barghdnt-),  gross,  hoch;  — fairzna,  Ferse; 
altind.  pdrshni-,  gr.  megva,  Ferse;  — fairgmija-,  Berg,  zu  altind. 
piirvaia-,  Berg;  — faurlita-,  furchtsam;  zu  gr.  nltjaaeiv  (aus  nlrjy- 
/«»),  schlagen,  treffen,  ix-nXtjaaeiv,  berausschlagen , erschrecken; 
— ga-tarbjan,  auszeichnen;  gr.  dtgxea&at , sehen,  altind.  darf, 
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geben:  Perfect  daddrfa,  er  sah;  — Ka-danrsan,  wagen;  altind.  dharah, 
kühn  sein:  dhrshnduti  (aus  dharshnduli) , er  ist  kühn;  gr.  dctQQth, 
Sagoslv,  mutliig  sein,  getrost  sein;  — ga-pairsan,  trocken  wer- 
den; altind.  tarsh,  dürsten:  tr-shjati,  er  dürstet;  gr.  xtgoeoltai,  trocken 
werden,  lat.  torrire  (aus  torsere),  dörren;  — pairka» -,  Loch,  Oehr; 
zu  gr.  TQiöylt],  Loch,  Höhle,  tgolyety,  nagen,  benagen;  — paurban. 
bedürfen,  nöthig  haben,  zu  gr.  atiQtaSai,  beraubt  sein,  entbehren; 

— at-snarpjan,  benagen,  das  sich  anschliesst  an  lat.  carpere , 
rupfen,  abpflücken,  abfressen,  und  weiter  an  gr.  xelgetv  (aus  av.tQ- 
jeiv),  scheeren,  schneiden,  (p&eigtiy,  verderben,  zerstören,  altind. 
kart , zerschneiden,  spalten:  krntdti  (aus  kamtdti),  er  zerschneidet, 
und  weiter  zugehörige  Bildungen;  — marka.  Gränze;  lat.  margon -, 
Rand,  Gränze;  — ga-ntaorgjan,  abkürzen,  zu  gr.  ßga%vg  (aus  ftga- 
ja'g) , lat.  brevis  (aus  mreghuü) , kurz;  — vanrkjan,  wirken,  hervor- 
bringen; zu  gr.  tgyov,  alt  stgyov,  Werk,  und  wahrscheinlich  auch  zu 

altind.  ürj-  oder  ürjd - , Kraft,  Stärke; varga-,  m.  Verdammter, 

Feind,  nebst  ga-vargjan,  verdammen,  verurtheilen ; zu  altind.  vrafc, 
zerreissen,  verwunden:  vrfeati  (aus  vrafedti),  er  zerreisst,  er  ver- 
wundet; lat.  ulcisci,  rächen,  strafen,  gr.  J'dxog-,  Wunde,  Schaden, 
Unheil;  — vairpan,  werfen;  gr.  Qinttiv , alt  fQirzzuv  (zunächst  aus 
sginjeiv),  werfen;  — vaurti-,  Wurzel,  lat.  rtidlc-  (aus  vrddtc-),  gr. 
$(£or,  alt  (aus  ßgidja),  Wurzel,  die  sich  wahrscheinlich  an- 

schliessen  an  altind.  vardh,  wachsen:  vardhatai , er  wächst,  er  gedeiht; 

— vanrda-,  Wort;  lat.  verbum,  Wort,  gr.  siqsiv,  alt  sslgetv  ( aus 
rtgjtiv),  sagen;  — vairpan,  werden,  nebst  -vairpa-,  sich  wendend, 
gewandt,  in  and-valrpa-,  gegenwärtig,  und  ähnlichen  Bildungen;  lat. 
vertere,  wenden,  drehen;  altind.  wort,  sich  drehen,  verweilen,  werden, 
geschehen : vdrlalai,  er  verweilt,  er  wird,  vrttd-  (aus  vartla-),  gedreht, 
rund,  lat.  rotundo-  (aus  vrolundo-),  rund.  — 

268.  Einige  andere  Bildungen,  in  denen  inlautendes  r noch 
mit  nachfolgenden  Consonanten  fest  verbunden  erscheint  und  wahr- 
scheinlich auch  schon  den  zu  Grunde  liegenden  Wurzelformen  an- 
gehört, nennen  wir  noch,  ohne  etwa  entsprechende  Formen  der  ver- 
wandten Sprachen  mit  Sicherheit  zur  Seite  stellen  zu  können : arbjan-, 
das  Erbe,  Erbschaft,  nebst  arbjan-,  Erbe,  Erbnebmer,  die  möglicher 
Weise  zu  altind.  labh,  empfangen:  labhatai , er  empfängt,  gr.  kctfxßd- 
veiv,  nehmen,  empfangen,  gehören;  — airkna-,  heilig,  gut;  vielleicht 
zu  altind.  ärguiut- , weisslich,  licht,  rein ; — arhvazna,  Pfeil,  Geschoss ; 
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— air|>a,  Erde,  Land,  worin  aber  möglicher  Weise  das  |t  suffixal  ist; 

baurda-,  Brett,  nur  in  fötu - baurda - , Fussbrett,  Fussbank;  — 

fairlivo-,  Welt;  — (murpn-,  Acker,  Feld;  — |>vairba-,  zornig;  — 
sauren,  Sorge,  Betrübniss;  — ga - stanrknan , trocken  werden,  ver- 
dorren, das  wahrscheinlich  mit  lat.  torpire , starr  sein,  erstarren,  Zusam- 
menhänge — svarta-,  schwarz,  möglicher  Weise  zu  lat.  sordido-, 

schmutzig; svairban,  wischen,  abwischen,  das  sich  vielleicht  an- 

schliesst  an  altind.  kshal,  abwaschen:  kshdldjali , er  wäscht  ab,  er 
wischt  weg;  — manrgina-,  Morgen;  — marzjan,  ärgern;  — vairdu-, 
Wirth.  — 

269.  ln  Sufiixen  tritt  das  r mehrfach  entgegen;  so  ist  zu- 
nächst ein  adjectivisches  ra  zu  erwähnen,  das  auch  in  den  verwandten 
Sprachen  in  manchen  Bildungen  enthalten  ist,  wie  in  altind.  kthiprd-, 
schnell,  kshudrd-,  klein,  gering.  dArd-,  fern,  ugrd-  oder  ügra-,  heftig, 
gewaltig,  grausig,  gkdhra-,  gierig,  gr.  igv&gd-  = lat.  rubro-,  rotb, 
gr.  hxfingi-,  glänzend,  alaxgö-,  hässlich,  schändlich,  vygo-,  feucht, 
Xkiogö-,  grünlich,  bleich,  lat.  aegro -,  krank,  gndro-,  kundig,  nigro-, 
schwarz,  püro-,  rein.  An  gothischen  Bildungen  auf  ra  bieten  sich  die 
folgenden:  baitra-,  bitter,  von  beitan,  heissen;  — fram-aldra-,  im 
Alter  vorgerückt,  zu  aldi-,  f.  Alter,  Zeit;  — abra-,  stark,  heftig;  zu 
altind.  dbhva-,  ungeheuer,  gewaltig,  nmbhas -,  Gewalt,  Furchtbarkeit; 

— Iilütra  , lauter,  rein;  zu  gr.  xlvlsiv  (aus  xh'djetv),  waschen,  rei- 
nigen, lat.  clodca , Abzugsgraben,  Reinigungsgraben;  — gaura-,  trau- 
rig , betrübt , das , falls  es  nicht  wurzelhaftes  r enthält , vielleicht  sich 
anschliesst  an  gaunön,  klagen,  gr.  yoäv,  alt  yosäv,  wehklagen,  jam- 
mern, altind.  gdvalai,  er  ruft  laut,  dass  also  gr.  yoego-,  alt  yoßtgo-, 
klagend,  kläglich,  beweinenswertb,  zunächst  liegen  könnte;  — digra-, 
dicht,  gedrängt,  das  aus  digrein-,  Gedrängtheit,  Menge,  Fülle,  nur 
Korinther  2,  8,  20 , zu  entnehmen  ist  und  vielleicht  mit  altind.  luvi-, 
viel,  stark,  in  Zusammenhang  steht;  — suutra-,  klug,  weise,  das  an 
gr.  nenvw&ai . verständig  sein,  klug  sein,  und  mvvxo- , verständig, 
sich  anzuschliessen  scheint;  — vuljira - , werthvoll,  nur  Matthäus  6, 
26,  und  Galater  2,  6;  zu  vul|>u-,  Herrlichkeit,  dessen  auslautendes  n 
wohl  als  vor  dem  suffixalen  r ausgefallen  anzusehen  ist;  — fagra-, 
passend,  geeignet,  nur  Lukas  1 4,  35,  nebst  uu-fagra-,  unpassend,  un- 
dankbar, nur  Lukas  6,35;  zu  ngyvvvai,  anheften,  befestigen,  lat. 
pangere,  befestigen,  altind.  pap,  binden:  pdfdjati,  er  bindet.  — Aus 
ga-falirj<ui,  zubereiten,  zurecht  machen,  passend  machen,  nur  Lukas  1 , 
17,  darf  man  wohl  ein  hieher  gehöriges  fnhra-,  passend,  bereit,  ent- 
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nehmen,  das  mit  dem  ebengenannten  Irajtra-,  passend,  geeignet,  viel- 
leicht ganz  übereinstimmt,  jedenfalls  eng  damit  zusammenhängt.  — Dem 
Adverb  atr,  früh,  mit  dem  Comparativ  airls,  früher,  eher,  scheint  auch 
eine  AdjectivbiJdung  auf  ra,  also  aira-,  zu  Grunde  zu  liegen,  die  wohl 
an  das  adverbielle  gr.  ijqi,  früh,  in  der  Frühe,  eng  sich  auschliesst  und 
mit  ihm  auf  gr.  »/o'g-,  alt  ijVog-,  altind.  ushäs -,  Morgeuröthe,  zurück- 
führt-, neben  der  letztgenannten  Form  liegt  im  Altindischen  ein  nah- 
zugehöriges ttsrd-,  morgendlich.  — Ein  paar  andere  Bildungen  mit 
auch  suffixalem  r,  denen  vielleicht  auch  einfache  Adjectivformen  auf 
ra  zunächst  zu  Grunde  liegen,  mögen  hier  noch  angereiht  sein: 
skeirja-,  klar,  deutlich,  das  an  skeinau,  scheinen,  leuchten,  sich  eng 
anschliesst;  — -süurja-,  fest,  gezügelt,  das  zu  entnehmen  ist  aus  dem 
Adverb  us-stiuriba,  zügellos,  ausschweifend,  und  aus  stiurjan,  fest- 
stellen, bestätigen,  und  eng  zusammenhängt  mit  altind.  sthd,  lat.  Märe, 
gr.  axrjvai  (Aorist),  stehen,  fest  stehen,  zunächst  wohl  sich  eng  an- 
schliesst an  altind.  sthdvira-,  fest,  in  dem  aber  das  v auch  suffixal  ist, 
und  an  gr.  «waopdg,  Pfahl,  aivlog,  Pfeiler,  Säule.  — ln  riurja-,  ver- 
gänglich, sterblich,  steckt  schwerlich  ein  suffixales  r,  sondern  es  liegt 
ihm,  wie  schon  in  261.  und  265.  bemerkt  wurde,  ohne  Zweifel  eine 
alte  Reduplicationsbildung  zu  Grunde.  — Eigentümlicher  Art  ist  das 
pronominelle  hvarju-,  was  (von  vielen),  das  zum  Fragestamm  hva-, 
was,  = altind.  kd-  — gr.  nö-=  lat.  qvo-,  was,  gehört,  kaum  aber 
comparatives  r enthält  oder  an  livar,  wo,  zunächst  sich  anschliesst, 
von  denen  gleich  weiter  die  Rede  sein  soll.  — 

270.  Einige  Male  findet  sich  das  suffixale  r im  Gothischen  offen- 
bar mit  comparativischem  Werth,  wie  auch  im  Altindischen  ein  Suffix 
ra  so  vorkömmt  und  zwar  namentlich  deutlich  in:  dvara-,  unteres, 
hinteres,  späteres,  von  dva,  ab,  herab;  ddhara-,  unteres,  das  das 
superlativische  adhamd-,  unterstes,  und  das  Adverb  adhds,  unten,  zur 
Seite  hat;  apara-,  ferneres,  späteres,  anderes,  von  dpa,  ab,  von;  und 
üpara,  unteres,  hinteres,  näheres,  von  dpa.  von  unten  nach  oben,  hin- 
auf, unter.  Mit  dem  letztgenannten  altind.  üpara,  unteres,  hinteres, 
hängt  eng  zusammen  ufar,  über,  = altind.  »pari  = gr.  vntQ  — lat. 
suptr,  über,  nebst  ufarö,  über,  darüber,  sowie  lat.  supero-,  oberes,  und 
damit  auch  suprd,  oben,  darüber,  über.  Zu  altind.  ddhara-,  unteres, 
gehört  undar,  unter,  nebst  midarö,  drunter,  unter,  und  dem  aus 
undarlsta-,  unterstes,  zu  entnehmenden  adjectivischen  undara-,  unte- 
res, so  wie  lat.  tu  fern-,  unteres,  nebst  infrd,  unten,  unter.  Au  altind. 
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dpara-,  ferneres,  spateres,  anderes,  schliesst  sich  unmittelbar  atar, 
nach,  und  weiter  hängen  als  des  alten  anlautenden  a früh  beraubt 
höchstwahrscheinlich  aufs  Engste  damit  zusammen  auch:  altind.  pdra-. 
ferneres,  anderes,  nebst  dem  Präfix  fair-,  ver-,  er-,  wie  es  zum  Bei- 
spiel in  fair-grelpan,  ergreifen,  steckt,  altind.  pari  = gr.  ntqi, 
ringsum,  herum,  lat.  per,  durch:  ferner  altind.  pards,  weiterhin,  ent- 
fernt, früher,  prird.  weg,  fort,  so  wie  fairnja-,  alt,  und  fairra,  fern, 
nebst  lat.  porrd,  ferner,  weiter,  = gr.  nnqqw , ndqaai , n qiioto,  vor- 
wärts, fort,  weiterhin;  dann  weiter  noch  fanra,  vor,  = altind.  purd. 
vor,  gegen,  früher,  nebst  fanr,  für,  vor,  und  faor|>ls,  vordem,  altind. 
purds,  vor,  voran,  früher,  gr.  rtaqd , bei,  neben,  an  die  sich  auch  an- 
sehliesst  f#ra,  Gegend,  Seite,  altind.  pdra-,  das  entferntere  Ufer,  das 
andere  Ufer.  Mit  dem  anlautenden  Lippenlaut  unmittelbar  verbunden 
bat  sich  das  r in  den  bereits  in  263.  genannten  auch  noch  zugehöri- 
gen: dem  Präfix  fra-,  ver-,  — altind.  prd-  = gr.  nqo  — lat.  pro-, 
vor,  lat.  prd,  vor-,  dem  Präfix  IW-  in  Irl-aahtl-,  Bild,  AbbOd,  Beispiel; 
ferner  franjan-,  Herr,  altind.  pürvjd-,  voranseiend,  pürva-,  vorderes, 
und  fram.  vorwärts,  fern,  von,  altind.  paramd-,  fernstes,  höchstes, 
bestes,  nebst  fruman-,  erstes,  früheres,  lat.  prtmus,  gr.  nqöirog,  der 
erste,  rrqrifiog,  der  vorderste.  — Weiter  sind  noch  einige  adverbielle 
Wörtchen  mit  suffixalem  r hier  anzuschliessen,  die  fast  alle  ein  Wo 
bezeichnen:  jainar,  an  jenem  Ort,  dort,  von  jalna-,  jenes;  — aljar, 
anderswo,  von  alja-,  anderes;  — |»ar,  dort,  vom  hinweisenden  Pro- 
nominalstamm |ia-;  — hvar,  wo,  zu  dem  man  kaum  unmittelbar 
hvarja- , was  (von  vielen),  wird  stellen  dürfen,  vom  fragenden  Pro- 
nominalstamm hva-;  — hör,  hier,  her,  vom  Demonstrativstamm  hl-, 
— Zn  dem  letztgenannten  Pronominalstamm  gehört  auch  noch  hlr-, 
hieher,  in  hirl,  komm  hieher,  hfrjats,  kommt  beide  hieher,  und  hlr- 
Jl|>,  kommt  hieher.  — Ohne  Zweifel  haben  die  aulgeführten  ad- 
verbiellen  Bildungen  sämmtlich  auslautende  Vocale  verloren  und  zwar 
die  letztgenannten  mit  der  Bedeutung  des  Wo  vielleicht  ein  altes  a,  wie 
es  sich  zum  Beispiel  findet  in  den  ihrer  Bedeutung  nach  entsprechen- 
den altindischen  tdtra.  dort,  dtra,  hier,  amiitra,  dort,  kütra,  wo,  anjd- 
ira,  anderswo.  — 

271.  Die  eben  angezogenen  altindischen  Adverbia  auf  tra  ent- 
halten offenbar  nichts  anderes  als  eine  besondere  Gestaltung,  ur- 
sprünglich Gasusform , des  alten  Comparativsuffixes  tara , das  im  Alt- 
indischen  und  Griechischen  in  vielen  Bildungen,  wie  altind.  mahdttara-, 
grösser,  dlpatara-,  kleiner,  gr.  ootpoheqn-.  weiser,  ßikieqo-,  erwünsch- 
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ter,  besser,  seltener  im  Lateinischen  auftritt  und  ohne  Zweifel  nichts 
anderes  ist,  als  eine  enge  Verbindung  des  einfacheren  Comparativ- 
suflixes  ro  mit  vorausgehendem  suffixalem  ta.  Auch  im  Vorhergehen- 
den ist  dieses  comparativischen  tara  schon  mehrfach  in  Bezug  auf  das 
Gothische  Erwähnung  geschehen,  so  namentlich  in  156. 133.  und  104., 
und  bemerkt,  dass  es  auch  in  einer  Anzahl  gothischer  Bildungen  ent- 
halten ist,  die  noch  mal  vollständig  zusammengestellt  sein  mögen: 
nnpnr»-,  anderes,  = altind.  dnlara-,  inneres,  verschiedenes,  anderes, 
äusseres,  = lat.  altero-,  anderes,  vom  Pronominalstamm  ana-;  — 
livapara-,  welches  von  beiden,  = altind.  katarä-  = gr.  nöitqo-  = 
lat.  utro-,  welches  von  beiden,  vom  Fragestamm  liva-;  — gistra-, 
gestrig,  nur  in  gfstra  - dagls,  morgen,  das  nebst  dem  sich  unmittelbar 
anschliessenden  lat.  hts! emo  - , gestrig,  zu  dem  einfacheren  lat.  htri, 
altind.  hjds  = gr.  z^S.  gestern,  gehört  — Die  übrigen  hiebergehörigen 
Bildungen  sind  adverbieller  Art.  Von  den  in  ihnen  entgegentretenden 
Suffixen  haben  einige,  nämlich  tarö  und  dar,  ihren  alten  inneren 
Vocal  bewahrt,  die  übrigen,  nämlich  |ira,  tra.  dre,  drö  und  pro,  haben 
ihn  eingebüsst.  Es  sind  zu  nennen : all« m . von  hinten,  gr.  aniottQto. 
entfernter,  von  af,  ab,  von;  — hindar,  hinter,  jenseit,  von  einem  Pro- 
nominalstamm liin-  oder  hina-;  — vipra,  wider,  gegen;  zu  altind.  nt, 
aus  einander,  getrennt,  weg;  — nftra.  zurück,  wiederum,  von  af,  ab, 
von;  — hidre,  hieher,  vom  Demonstrativstamm  hl-;  — hvadr£,  wo- 
hin, vom  Fragestamm  hva-;  — jaindrl,  dorthin,  vom  Pronominal- 
stamm jaina-,  jenes;  — sundrö,  vereinzelt,  besonders,  das  nebst  lat. 
sine,  ohne,  sed,  aber,  allein,  gr.  iv.de,  alt  sexug,  fern,  entfernt,  an  den 
alten  Pronominalstamm  svd-  sich  anschliesst.  — Am  Gewöhnlichsten 
unter  den  hier  in  Frage  kommenden  Suffixformen  ist  pro,  dem  die 
Bedeutung  des  Woher  innewohnt;  es  ist  enthalten  in:  paprö,  von  da, 
daher,  darnach,  vom  Demonstrativstamm  pa- ; — hvaprö,  woher,  vom 
Fragestamm  hva-;  — aljaprö-,  anderswoher,  von  alja-,  anderes;  — 
allaprö,  von  allen  Seiten  her,  von  alln-,  all;  — fairraprö,  von  fern, 
von  fairra,  fern;  — jainprö,  von  dort,  von  jaina-,  jenes;  — dalaprö, 
von  unten,  von  dala-,  Thal;  — innaprO,  von  innen,  von  inna,  inner- 
halb; — iupaprö,  von  oben,  von  inpa,  oben;  — Otaprö,  von  aussen, 
von  Ata,  ausserhalb.  — Dass  möglicher  Weise  auch  in  undaurni-, 
Mittag,  und  in  ldreiga.  Reue,  das  alte  Comparativsuffix  tara  steckt, 
wird  noch  in  273.  zur  Sprache  kommen.  Zu  den  Bildungen  mit  dem 
alten  Comparativsuffix  tara  stellen  sich  im  Griechischen  und  Latei- 
nischen offenbar  auch  einige  besitzliche  Fürwörter  der  Mehrzahl  und 
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der  Zweizahl,  nämlich  gr.  fjfihtQO-  und  lat.  no.itro-,  unser,  gr.  ifii- 
ttQO-  und  lat.  vestro-,  euer,  gr.  vw ixeqo-,  unser  beider,  aqxotxego-, 
euer  beider,  und  aytxego-,  ihr,  da  wird  man  unbedenklich  auch  die 
gothischen  dualen  und  pluralen  Besitzfürwörter  der  ersten  und  zweiten 
Person  auf  ra  unmittelbar  zu  den  durch  dieses  Suffix  gebildeten  oben 
betrachteten  Comparativbildungen  stellen  dürfen,  nämlich  unsara-, 
unser,  das  neben  unsis,  uns  (Dativ  und  Accusativ),  liegt,  izvara-, 
euer,  neben  iuevis,  euch  (Dativ  und  Accusativ),  iggqvara-,  euer  beider, 
nur  Matthäus  9,  29,  neben  iggqvis,  euch  beiden  (Dativ  und  Accusativ), 
und  das  muthmassliche  ugkara-,  unser  beider,  neben  ugkis,  uns  bei- 
den (Dativ  und  Accusativ).  An  die  genannten  besitzlichen  Fürwörter 
aber  schliessen  sich  unmittelbar  die  pronominellen  Genetive  urisara, 
unser,  izvara , euer,  iggqvara , euer  beider,  Korinther  1,  12,  21,  und 
das  zu  vermuthende  ugkara,  unser  beider.  — 

272.  An  substantivischen  Wörtern  mit  suffixalem  r sind  zu- 
nächst einige  männlichgeschlechtige  auf  ra,  deren  die  verwandten 
Sprachen  in  altind.  grdhra-,  Geier,  ndrii-,  ein  'Wasserthier,  gr.  xo- 
ngo-,  Eber,  xongo-,  Mist,  ntxgn - , Stein,  lat.  capro-,  Ziegenbock, 
apro-,  Eber,  welche  bieten , aufzuführen:  akra-,  Acker,  = altind. 
äQra- , Fläche,  Flur,  Gefilde,  = gr.  aygö-  = lat.  agro-,  Acker;  — 
ligra - , Lager,  von  llgan,  liegen;  — stiura-,  Stier,  = gr.  xavgo-  == 
lat.  lauro-,  Stier,  die  vielleicht  an  altind.  sthürä-,  stark,  gross,  sich 
eng  anschliessen;  — figgra-,  Finger,  das  zugehört  zu  faban,  fangen, 
fassen,  altind.  paksh,  fassen:  pdkshati,  er  fasst,  er  nimmt,  und  auch 
zu  gr.  nayid-,  Schlinge,  Falle;  — vökra-,  Wucher,  zu  aukan,  zu- 
fügen, mehren,  sich  mehren,  lat.  augere , vermehren;  — nadra-,  Nat- 
ter, das  nur  Lukas  3,  7,  im  Pluralgenetiv  nadrC  vorkömmt,  wornach 
es  auch  ungeschlechtig  sein  könnte.  — In  svailiran-,  Schwieger- 
vater, altind.  f vdgura-  = gr.  txvgo-  = lat.  socero-,  Schwiegervater, 
darf  man,  wenn  die  in  173.  angegebene  Vermuthung  einer  Zusammen- 
setzung mit  dem  Pronominalstamm  altind.  svd-,  angehörig,  eigen, 
richtig  ist,  das  r wahrscheinlich  nicht  als  suffixal  sondern  nur  als 
wurzelhaft  ansehen.  — Als  ungeschlechtige  Bildungen  auf  ra,  denen 
altind.  kshird -,  Milch,  ntrii-,  Wasser,  gr.  dügo-,  Gabe,  nxegd-,  Feder, 
lat.  labro -,  Lippe,  flagru-,  Geissei,  und  andre  sich  vergleichen  lassen, 
sind  namhaft  zu  machen:  tagra-,  Thräne,  zu  gr.  dccxgv-,  lat.  lacrima, 
Thräne,  und  wahrscheinlich  auch  zu  altind.  ngru-  oder  agrd-,  n. 
Thräne,  die  für  dagru-,  dagrd-  zu  stehen  scheinen ; — timra-,  Zimmer, 
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Gebäude,  das  aus  tlnirjan,  erbauen,  sicher  sich  entnehmen  lässt;  zu  alt- 
ind.  damii-  — gr.  ddftn- , in.  lat.  domo-,  domu-,  Haus,  gr.  dtfttit, 
bauen,  erbauen;  — aibra-,  Gabe,  nur  Matthäus  5,  23;  — silubra-, 
Silber,  in  dem  das  b schwerlich  auch  suflixai  ist;  — jera Jahr;  alt- 
baktrisch  jdre,  n.  Jahr;  gr.  ulgä r,  Zeitabschnitt,  Jahreszeit,  Zeit.  — Ais 
weibliche  Bildung  ist  hier  zu  erwähnen  sküra,  Schauer,  Windstoss, 
das  zusammenhängt  mit  -skiuban,  schieben,  stossen,  altind.  kshubh , 
schwanken,  zittern:  kthaubhdjati,  er  setzt  in  Bewegung,  er  erschüttert 
— Ein  paar  mänulichgeschlechtige  Bildungen  zeigen  die  Suflixform 
rn,  die  sonst  selten  auftritt,  im  Altiudischen  aber  zum  Beispiel  in  fd- 
Iru-,  Feind,  von  einem  muthmasslichen  (at,  hassen,  steckt:  airu-, 
Bote,  das  mit  altind.  dimi  = gr.  eifit,  ich  gehe,  altind.  äiman-,  n. 
äima-  — gr.  o'ifio-,  in.  Weg,  Gang,  Bahn,  lat.  Ire,  gehen,  zu  der  ein- 
fachen Wurzelform  i,  gehen,  zu  gehören  scheint;  — huhru-,  Hunger, 
nebst  liuggrjan,  hungern,  zu  altind.  kdnksh , begehren,  verlangen: 
kdnkshati  oder  kdnkshatai,  er  verlangt;  — vlntru-,  Winter,  das  viel- 
leicht zu  gr.  I'rog-,  alt  riios- , Jahr,  lat.  velus-,  vetutto-,  alt,  altind. 
vdtsara-,  m.  Jahr,  gehört;  — vi|>ru-.  Lamm,  lat.  vitulo-,  Kalb,  Thier- 
junges, altind.  vatsa-,  in.  Kalb.  Mit  der  Suflixform  ri  ist  nur  das 
vereinzelte  afarl-,  f.  Abtheilung,  Classe,  anzuführen,  das  vielleicht  an 
afar,  nach,  sich  anschliesst.  — 

273.  In  einigen  Wörtern,  die  noch  besonders  gestellt  sein  mögen, 
lindet  sich  der  Laut  r nicht  im  Schlusssuflix , wohl  aber  geht  dem 
letzteren  noch  ein  suffixales  r voraus,  dass  also  zunächst  zu  Grunde 
liegende  einfachere  Bildungen,  die  nur  das  letztere  enthielten,  ver- 
muthet  werden  können.  So  ist  voran  zu  nennen:  akrana-,  Frucht, 
in  dem  das  Suffix  na  deutlich  an  eine  schon  durch  suffixales  ra  ge- 
bildete Form,  die  aber  schwerlich  mit  akra-,  Acker,  die  selbe  ist,  sich 
anfügte.  — Unmittelbar  verbunden  ist  suffixales  r mit  folgendem  n 
in:  elsarna-,  Eisen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  djas-,  n.  Metall, 
Eisen,  = lat.  aes-,  Erz;  — viduvairna-,  verwaist,  das  zu  vidovön-, 
Wittwe,  lat.  vidua,  altind.  vidhavd-,  Wittwe,  gehört,  bezüglich  seines 
suffixalen  r aber  am  genausten  mit  dem  sicher  auch  zugehörigen  lat. 
viduerldt-,  Mangel  an  Früchten,  eigentlich  ‘Beraubtheit’,  überein- 
stimmt; — undaurni-.  Mittag,  das  möglicher  Weise  eigentlich  ‘die 
innere  Zeit,  die  Zwischenzeit'  bezeichnet  und  dann  unmittelbar  an  lat. 
interno  -,  innerlich,  von  inler,  zwischen,  = altind.  attlar,  innerhalb, 
zwischendurch,  sich  anscliliessen  könnte,  in  welchem  Falle  das  Wort 
das  in  271.  näher  betrachtete  alte  Gomparativsuflix  lara  enthalten 
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würde.  Das  letztere  steckt  vielleicht  auch  in  idreiga,  Reue,  aus  dem 
man  ein  einfaches  idra-  wird  entnehmen  dürfen,  das  sich  anzuschlies&en 
scheint  an  altind.  Itara-,  anderes,  verschieden  von,  lat.  Herum,  wie- 
derum. Am  Gewöhnlichsten  schliesst  sich  an  inneres  suffixales  r 
die  Suffixform  ja,  so  zunächst  in  dem  ungeschlechtigen  - blarja-, 
Thier(?),  das  nur  Titus  I,  12,  in  der  Zusammensetzung  un-biarja-, 
wildes  Thier,  vorkömmt;  ferner  in  Hligrja-,  Versteck,  Höhle,  Markus 
tl,  17,  und  Lukas  19,  46,  von  Rllian,  verbergen;  und  in  dem  viel- 
leicht zu  unserm  Wange  gehörigen  vaggarja-,  Kopfkissen,  nur  Mar- 
kus 4,  3S,  die,  da  sie  nur  im  Singulardativ  auf  a Vorkommen,  entweder 
ungeschlechtig  oder  auch  männlich  sind.  — Die  .Mehrzahl  der  Bil- 
dungen mit  der  Suffixverbindung  rja  aber  sind  von  Substantiven  aus- 
gehende männlichgescblechtige  Wörter,  die  von  ihrem  Schlusssuffix  ja 
abgesehen  sich  wohl  am  Nächsten  vergleichen  lassen  mit  griechischen 
und  lateinischen  Bildungen,  wie:  öa/ravi/QO-,  verschwenderisch,  von 
iuitanntj,  Aufwand,  oxr^yn-,  saumselig,  furchtsam,  von  nxvo-,  das 
Säumen,  Bedenklichkeit,  lat.  epuldri-,  zum  Gastmahl  ( epulae ) ge- 
hörig, familidri-,  zur  Familie  (familia)  gehörig,  und  andern.  Es  bie- 
ten sich:  bökarjn-,  Schriftgelehrter,  von  böka,  Buchstabe,  (in  der 
Mehrzahl)  Schrift;  — mötarja-,  Zöllner,  von  uiüta,  Zoll;  — vullarja-, 
Wollarbeiter,  Tuchwalker,  von  vulla.  Wolle;  — lin|iarja-,  Sänger, 
von  einem  inuthniasslichen  litijw-,  Lied,  Gesang,  aus  dem  auch  llu- 
|iön.  singen,  hervorging;  — laisarja-,  Lehrer,  zu  lalsjan,  lehren,  und 
sökarja-,  Sucher,  Forscher,  zu  sökjau , suchen,  aus  welchen  letzteren 
beiden  Bildungen  man  ohne  Zweifel  die  weiblichgeschlechtigen  laisa, 
Lehre,  und  söka,  das  Suchen,  wird  entnehmen  dürfen.  — 

274.  Sehr  alt  ist  eine  wegen  ihres  suffixalen  r hier  auch  noch 
zu  erwähnende  mit  dem  früher  schon  betrachteten  Gomparativsuffix 
lara  wenn  auch  ihm  äusserlich  ähnliche  doch  nicht  weiter  vergleich- 
bare Suflix Verbindung  lar,  mit  der,  wie  schon  in  103.  bemerkt  wurde, 
in  den  verwandten  Sprachen  zahlreiche  Wörter  mit  der  Bedeutung  des 
Handelnden  gebildet  wurden,  namentlich  aber  eine  Anzahl  weitverbrei- 
teter Bezeichnungen  für  nahe  Verwandtschaft  Verhältnisse.  Von  den 
letzteren  finden  sich  vier  auch  im  Gothischen  vor,  die  hier  noch  mal 
zusammenzustellen  sind:  fadar-,  Vater,  = altind.  pitdr-  = gr.  na- 
itq-  = lat.  pater-,  Vater;  — bröfiar-,  Bruder,  ==  altind.  bhritar-  = 
lat.  frttier-,  Bruder,  = gr.  tpQaioQ-  oder  (pgairjg-,  Mitglied  einer 
Bruderschaft,  Bruder;  — svistar-,  Schwester,  ==  altind.  sväsar-  (aus 
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.mdstar-)  — lat.  sordr-  (aus  srostdr-),  Schwester,  = gr.  nag-,  ah 
röcrg-  (aus  arnaag-,  ariiatag-),  Gattinn;  — daulilar-,  Tochter,  = 
altind.  dvhitdr-  — gr.  &vya reg-,  Tochter.  — Einige  Eigentümlich- 
keiten der  Flexion  dieser  Grundformen  auf  r,  die  unter  einander  darin 
keine  Verschiedenheiten  zeigen,  mögen  an  der  von  fndar-,  Vater,  ver- 


anschaulicht  werden: 

Nom.  fadnr  = altind.  pitd  — gr.  nen^g 

_ 

lat.  pater ; 

Voc.  fadar 

— „ pitar  = „ rräisg 

= 

„ pater ; 

Acc.  fadar 

= „ pitdram  = „ natiga 

= 

„ patrem ; 

Dat.  fadr 

= „ pitrdi  „ {nazgi  Loc.) 

= 

„ patrl; 

Gen.  fadrs 

— „ pitrds  = „ natgög 

= 

„ patris; 

Nom.  fadrjut»; 

Mehrzahl. 

altind.  pitaras  =gr.  nötigte, 

— 

lat.  patres ; 

Voc.  fadrjus; 

„ pitaras  = „ natigig 

= 

„ patres; 

Acc.  fadruus ; 

„ pitaras  = „ natigag 

= 

,,  patres ; 

Dat.  fadrum : 

„ pitrbhjas  „ (natgotpir) 

= 

„ patribtts; 

Gen.  fadrtf 

— „ pitrdm  — „ nengwy 

= 

„ patrum. 

Im  .Nominativ  altind.  pitd  ist  das  auslautende  r gingebüsst;  die 
ursprüngliche  Form  muss  gelautet  haben  pitdrs.  Bei  der  Einbusse  des 
eigentlichen  Dativs  ist  im  Griechischen  die  Locativform  naxgi  zum 
Vergleich  eingeschoben.  Der  Genetiv  altind.  pitrds  lautet  so  nur  noch 
in  der  älteren  Zeit,  die  gebräuchliche  Form  dafür  wurde  später 
pittir;  im  Griechischen  begegnet  neben  ntngog  auch  ncaigog.  Be- 
sonders beachtenswert  für  das  Golhische  ist,  dass  hier  in  der 
Mehrzahl  abgesehen  vom  Genetiv  die  Grundformen  auf  ar  ganz  wie 
solche  auf  ru  behandelt  werden,  wie  denn  eine  F'orm  br6|»rn-  für 
brö|>ar-,  Bruder,  zum  Beispiel  auch  noch  vorkömmt  in  der  Zusam- 
mensetzung brü|>ru-lubön~,  Bruderliebe,  Thessalonicher  1,  4,  9,  die 
aber  Römer  12,  10,  brü|>ra-Iub6ii-  lautet.  Der  Accusativ  lautet  nur 
vereinzelt  in  alter  Zeit  altind.  pitaras,  in  der  Regel  aber  pilrn  (aus 
pitfns);  der  Genetiv  nur  selten  in  ältester  Zeit  pitrdm,  sonst  mit  Ein- 
schiebung von  n pitrnam ; im  Griechischen  ist  ntxrgüv  viel  seltner  ge- 
braucht, als  naiigwv N Die  Vocaldehnung  in  der  Pluralform  lat.  patres 
für  den  Nominativ  ist  auffallend,  im  Lateinischen  alter  durchgehend.  — 
275.  Mit  dem  letztbetrachteten  Suffix  lur  hängt  ein  sehr  ge- 
wöhnliches überwiegend  häufig  ungeschlechtiges  Suffix  tra  aufs  Engste 
zusammen,  das  meistens  ein  Werkzeug  oder  Mittel  bezeichnet.  Es 
tritt  auch  im  Gothischen  mehrfach  entgegen,  und  zwar  als  l»ra . dra 
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oder  tra,  nämlich  in:  manr|>ra-,  Mord,  von  allind.  mar , sterben:  mri- 
jalat,  er  stirbt,  lat.  morl,  sterben,  gr.  ßgorn-  (aus  iigoiö-),  sterblich;  — 
smairfira-,  Fett,  das  an  gr.  aur-v,  streichen,  wischen,  sich  anschüesst; 

— hair|>rn-,  Eingeweide.  Inneres; qvijira-,  Bauch,  Magen,  das 

nur  aus  der  Zusammensetzung  la«is-qvij»rn-,  leermagig,  nüchtern,  zu 
entnehmen  ist  und  wahrscheinlich  unmittelbar  an  altind.  yathdra-, 
m.  n.  lat.  vertier-,  gr.  yaaxig- . Bauch,  sich  anschüesst;  — födra-, 
Scheide,  dem  wahrscheinlich  genau  entspricht  altind.  pdtra-,  n.  Ge- 
fäss,  von  pd,  beschützen , bewahren:  pdti,  er  beschützt,  er  bewahrt; 

— -skaldra-,  Auswurf,  nur  in  spai-skuldra-,  Speichelauswurf, 
Speichel;  zu  lat.  scredre , sich  räuspern,  ausspeien,  gr.  ygfpnteo&ai, 
sich  räuspern,  ausspeien,  altind.  ehard , ausspeien,  ausbrechen;  — 
gilstra-,  Abgabe,  Steuer,  zu  us-glldan,  vergelten ; — hullstra-,  Hülle, 
von  liuljan , verhüllen ; — avlstra  -,  Schafstall,  von  einem  muthmass- 
lichen  avi-,  Schaf,  = altind.  dvi-  = gr.  oi-,  alt  n-i  - = lat. 
ovi-,  Schaf.  — Als  weiter  hiehergehörige  Bildungen  darf  man  mit 
einiger  Wahrscheinlichkeit  noch  entnehmen  aus  ga-naviströn,  begra- 
ben, ein  navistra-,  Grab,  von  uavi-,  Todter,  und  aus  ailitrön , er- 
bitten, erbetteln,  ein  ailitra-,  Bitte,  das  zu  altind.  icehd-,  Wunsch,  Ver- 
langen. Neigung,  und  gr.  ix«r(g,  Flehender,  Schutzllehender,  gehört. 

— Auch  aus  den  durch  suffixales  ja  noch  erweiterten  gu|>  - blöstrja-, 
Gottesverehrer,  von  blötan,  verehren,  und  hvilflrja.  Sarg,  das  an  gr. 
xoizrog,  Busen,  Wölbung,  sich  anschüesst,  ergeben  sich  einfachere 
Bildungen,  die  man  noch  hieher  wird  stellen  dürfen  als  blüstra-,  Ver- 
ehrung, und  hviinra-,  Wölbung.  — An  weiblichgeschlechtigen  Bil- 
dungen sind  auch  noch  ein  paar  hieher  zu  stellen  , nämlich : hlei|ira, 
Zelt,  Hütte,  das  sich  anschüesst  an  gr.  rtkiaiä,  Lagerhütte,  Hütte,  von 
xkiveofrat , sich  anlehnen,  sich  niederlegen,  altind.  fri , gehen,  rf-fri, 
hinzugehen,  sich  niederlassen,  bewohnen ; — saldra,  Scherz,  Spöttelei, 
das  nur  Efeser  5,  4.  dem  griechischen  svzganeXia  gegenüber  im  Nomi- 
nativ saldra  vorkömmt,  den  man  mögücher  Weise  für  ungeschlechtige 
Pluralform  halten  darf;  es  scheint  sich  anzuschüessen  an  lat.  ecurra, 
Spassmacher,  und  altind.  ehard,  spielen : chmädmi,  ich  spiele.  — Hin- 
zufügen dürfen  wird  inan  auch  noch  das  durch  suffixalen  Nasal  erwei- 
terte mundrein-,  Ziel,  das  nebst  iiiundön.  berücksichtigen,  sich  hüten, 
zu  altind.  man,  glauben,  denken,  gr.  itt/uvrjoxtiy , erinnern,  lat.  me- 
miniae,  gedenken,  gehört. 
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276.  lieber  die  sehr  nahe  Beziehung  des  l zum  r ist  schon  oben 
gesprochen,  in  den  meisten  Fällen  steht  allerdings  doch  wie  das  r 
einem  r so  auch  das  I einem  / der  verwandten  Sprachen  gegenüber. 
Im  Anlaut  findet  es  sich  in:  laikan,  hupfen,  springen;  zu  altind.  langh, 
springen,  überspringen:  länghali  oder  Unghalai , er  überspringt,  gr. 

loyale:.  Hase,  eigentlich  ‘Springer’. leika-,  beschaffen,  eigentlich 

'aussehend',  in  ga-leika-,  ebenso  beschaffen,  ebenso  aussehend,  gleich, 
sva-leika-,  so  beschaffen,  sama-lcika-,  überein  aussebend,  überein- 
stimmend, hvl-lelka-,  wie  beschaffen,  und  einigen  andern  Zusammen- 
setzungen; gr.  -lixo-,  aussehend,  beschaffen,  in  trj-lixo-,  so  be- 
schaffen, so  alt,  nij-llxn- . wie  gross,  ij-lixo-,  so  gross  wie,  so  alt 
wie;  für  welche  säuuntliche  Formen  der  Abfall  eines  alten  anlautenden 
(I  erwiesen  wird  durch  ganz  entsprechende  altindische  Zusammen- 
setzungen mit  -dr(a-  (aus  (lar(a-)  oder  -drp-  (aus  darf-),  beschaffen, 
eigentlich  ‘sehend’,  wie  ki-df(a  oder  kl-dff -,  wie  beschaffen,  td-drfa- 
oder  td-drf-,  so  beschaffen,  jd-drfa-,  wie  beschaffen,  von  altind.  darf, 

gr.  ätQxtoftat,  sehen. Inkan,  schlicssen,  in  ga-lftkan.  ver- 

schliessen,  und  ns -Inkan,  erschliessen , öffnen,  verlor  ein  altes  an- 
lautendes o und  schliesst  sich  an  altind.  varj,  ahhalten,  ausschliessen : 
vdrjdmi  oder  vrndgmi,  ich  schliesse  aus,  gr.  elgyeiv  oder  eqyur,  alt 
ßiqyuv,  einschliessen , ausschliessen,  eigy/jog  oder  eigy/urig,  Gefäng- 
niss.  — ligan,  liegen;  zu  gr.  il/jpog-,  lat.  leeto-,  Lager,  Bett  — 
lagga-,  lang,  = lat.  longo-,  lang,  verloren  ein  altes  anlautendes  d.  das 
unversehrt  erhalten  blieb  in  gr.  dethyng.  lang,  und  altind.  dlrghd-, 

lang,  mit  dem  Comparativ  drdghljans-,  länger. laigön.  lecken, 

nur  in  bf-lalgön.  belecken;  zu  altind.  lih,  lecken:  Idihmi,  ich  lecke; 
gr.  Ittyttv,  lat.  lingtre , lecken.  — liuhada-,  n.  Licht,  nebst  llnhf- 
jan,  leuchten,  und  lauliatjan,  leuchten,  blitzen;  lat.  lucere.  leuch- 
ten, hell  sein;  gr.  levr.ng . leuchtend,  glänzend,  Ivyrog.  leuchte, 
Lampe;  altind.  nie,  leuchten:  rdnealai,  er  leuchtet,  er  strahlt,  ric-, 
f.  Licht,  Glanz,  Blitz.  — leibta-,  leicht,  nur  Korinther  2,  4,  17,  und 
leihta-,  m.  Leichtsinn , Leichtfertigkeit,  nur  Korinther  2,  1 , 7 ; zu  alt- 
ind. laghu-,  leicht,  gering,  klein,  laghiild-,  f.  Leichtsinn;  lat.  Uvit. 
leicht,  gr.  Harfe,  klein,  gering,  llaefiQÖg,  leicht.  — linba-.  lieb,  nebst 
lubaliii-,  Hoffnung,  g«-lauba-  oder  ga-lnba-,  geschätzt,  werthvoll, 
ga-laubjan,  glauben,  und  us-laubjan,  erlauben;  zu  altind.  Inhh,  be- 
gehren , verlangen : luhhjali,  er  begehrt , er  verlangt , laubha  - , m.  Be- 
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gierde,  gr.  limuv,  verlangen,  begehren,  lat.  lubel  oder  liket , es  be- 
liebt, es  gefällt,  libldon-,  Verlangen,  Begierde. leiban,  übrig  blei- 

blen,  in  bi -leiban,  übrig  bleiben,  nebst  bi-laibjan,  übrig  lassen;  gr. 
Ittneiv,  zurücklassen;  lat.  linqvere,  lassen,  verlassen;  altind.  ric,  Platz 
machen,  verlassen:  rindemi , ich  verlasse;  riktd-,  verlassen,  leer,  = 
lat.  Udo-,  verlassen.  — lamba-,  Lamm,  Schaf;  zu  altind.  drbha-, 
klein,  nebst  arbhakd-,  klein,  jung,  Kind,  Thierjunges,  wobei  die  ver- 
schiedene Steilung  des  flüssigeu  Lautes  zu  beachten  ist.  — lala-, 
lässig,  träge;  zu  lat  lasso-  (aus  lad-to-  oder  lat-to-),  abgespannt,  lass, 
müde.  — letan,  lassen;  zu  lat.  latere , gr.  luv  9 av  uv,  lr]9eiv,  ver- 
borgen sein,  eigentlich  ‘verlassen',  lav9aveo9ai,  vergessen,  eigentlich 
‘verlassen  werden  von’ ; altind.  rah  (aus  radh ),  verlassen ; rdhati,  er  ver- 
lässt. — liudan,  wachsen;  zu  altind.  ruh  (aus  rudh),  wachsen:  rduhati, 
er  wächst,  er  steigt  empor;  dazu  auch  -laiuli-,  Mann,  in  jugga-laudi-, 
junger  Mann,  Jüngling,  -lauda-,  gross,  in  Hve-Iauda-,  wie  gross,  und 
andern  Zustmmensetzungen,  und  laudja,  f.  Gestalt,  das  nur  Galater  4, 
19,  am  Rande  vorkömmt.  — -ledn-,  Vermögen,  Keichthum,  das  nur 
zu  entnehmen  ist  aus  un-löda-,  obue  Vermögen,  arm,  und  das  sich 
ohne  Zweifel  anschliesst  an  altind.  rädhas-,  u.  Vorrath,  Keichthum, 
ridh,  vollenden,  begünstigen:  rddhnduti,  er  vollendet,  er  begünstigt, 
zu  dem  mit  unverändertem  r auch  - redan , rathen , gehört.  — la|>ön, 
einladen,  berufen,  das  einen  alten  anlautenden  Kehllaut  verlor  und 
sich  anschliesst  an  gr.  xultiv,  rufen,  xlrjiö-,  gerufen,  lat.  caldre,  aus- 
rufen.  — lelpu-,  geistiges  Getränk,  künstlicher  Wein;  zu  altind.  li, 
flüssig  werden,  ttjatai,  er  wird  llüssig,  Idjdjati,  er  macht  flüssig;  rl, 
tropfen,  Qiessen : rljatai,  er  tropft,  ritl-,  das  Träufeln,  rditas-,  männlicher 
Same,  an  die  sich  auch  auschliessen  gr.  lelfiuv,  giessen,  träufeln 
lassen,  lat.  liqvere,  flüssig  sein,  liqvor-,  Flüssigkeit.  — lf|)u-,  Glied, 
= lat.  arlu-,  gr.  dq9qov,  Gelenk,  Glied,  wo  wieder  die  verschiedene 

Stellung  des  flüssigen  Lautes  bemerkenswerlh  ist. leiban,  gehen,  in 

ga-leihan,  gehen,  hängt  ohne  Zweifel  eng  zusammen  mit  gr.  il9üv, 
gehen,  kommen,  und  weiter  auch  mit  altind.  ar,  sich  erheben,  sich  be- 
wegen: rnäuti  (aus  arnduti)  oder  rnäli  (aus  amdti),  er  erhebt  sich, 
neben  dem  auch  ein  freilich  noch  nicht  belegtes  art,  gehen,  aufgeführt 
wird.  — lustu-,  Lust,  Begierde;  zu  altind.  lash,  begehren:  Idshati  oder 
Ushjati,  er  begehrt ; gr.  hlauo9ai  (aus  li-ldajeo9at),  heftig  begeh- 
ren, lijv,  wollen,  verlangen;  lat.  lascivus,  rnuth willig,  geil.  — linsen, 
verlieren,  eigentlich  wohl  ‘abgelöst  werden',  in  fra-liusan,  verlieren, 
liebst  lausjau,  lösen;  zu  altind.  lü,  abschneiden:  lundti  oder  htnlldi,  er 
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schneidet  ab,  lünd-,  abgeschnitten,  gr.  h'tiv,  lösen,  lat.  so-lvere.  lösen, 
ablösen;  an  die  sich  auch  anschliesst  lüu«  (oder  luna-  ?),  Loskaufung. 
Bezahlung,  Xvigov,  nur  Markus  10,  45,  im  Äccusatir  Iftn.  — launa-, 
n.  Lohn ; zu  lat.  lucro-,  n.  Gewinn,  Vortheil,  gr.  dno-Xavety,  geniessen. 
Vortheil  haben.  — leina-,  n.  Leinwand;  lat.  Uno-,  n.  Lein,  Flachs, 
Faden;  gr.  livo-,  n.  Lein,  F'iachs,  Faden,  Leinwand. liiuian,  auf- 

hören, nur  in  nf-linnan,  aufhören,  ablassen;  zu  gr.  oXlvoO-ut  (aus 
oXyvodai),  vergehen,  oXkifu  (aus  olyvfti),  ich  vernichte,  ich  zer- 
störe, = altind.  rnaumi  (aus  amdumi),  ich  verletze,  ich  zerstöre,  von 
ar,  verletzen,  lat.  ab-olere,  vernichten,  vertilgen,  in  welchen  Formen 
wieder  der  flüssige  Laut  verschieden  gestellt  ist.  — 

277.  Ganz  vereinzelt,  aber  doch  schwerlich  zu  bezweifeln,  ist 
im  Gothischcn  das  Zurückkommen  eines  I auf  altes  d in  den  zusam- 
mengesetzten Zahlwörtern  nin-lif.  elf,  und  tva-lif,  'zwölf,  deren 
Schlusstheil  -lif,  bei  dem  man,  da  er  in  dieser  Form  selbstständig 
nirgend  vorkömmt  und  wahrscheinlich  auch  niemals  gebraucht  ist. 
von  einem  anlautenden  I eigentlich  kaum  noch  reden  kann,  man  un- 
bedenklich zu  altind.  drifan.  gr.  dexa,  lat.  derem,  zehn,  wird  stellen 
dürfen,  denen  allerdings  als  einfaches  gothisches  Zahlwort  nur  tailiun, 
zehn,  entspricht,  mit  dem  dann  auch  die  weiteren  Zahlen,  wie  zum 
Beispiel  fidvör- tailiun , vierzehn,  zusammengesetzt  sind.  Besonders 
deutlich  wird  der  angegebene  Zusammenhang  noch  durch  das  Li- 
tauische gemacht,  in  dem  die  Zahlwörter  venu-lika , elf,  dvl-lika, 
zwölf,  trl-lika,  dreizehn,  bis  devhiid'-lika,  neunzehn,  mit  lika  als  Schluss- 
theil  gebildet  sind,  das  einerseits  mit  dem  gothischen  -lif,  zehn,  ohne 
Zweifel  übereinstimmt,  auf  der  andern  Seite  aber  auch  noch  deutlich  3n 
gr.  dexa,  zehn,  und  die  übrigen  zugehörigen  Formen  sich  anschliesst, 
deren  altes  d darin  aber  auch  in  / überging.  Im  Lateinischen  ist  der 
fragliche  Lautübergang  gar  nicht  ungewöhnlich,  wie  in  lingua,  Zunge, 
für  dingua,  lacrima,  Thränc,  für  dacrima,  levir,  Schwager,  für  devir, 
olfacere,  riechen,  für  odfacere,  riechen,  und  sonst.  — 

278.  Eine  ganze  lleihe  von  Wörtern  mit  aniautendem  1 nennen 
wir  noch,  ohne  genau  entsprechende  Formen  der  verwandten  Sprachen 
mit  Sicherheit  hinzufügen  zu  können : laian , schmähen , nur  Johan- 
nes 9,  28,  das  vielleicht  zusammenhängl  mit  gr.  Xoißij,  schimpfliche 
Behandlung,  Schmähung,  Xioßäaikai,  beschimpfen,  misshandeln.  — 
lekja-  oder  leikja-,  Arzt.  — lelkan,  gefallen,  das  möglicher  Weise 
mit  dem  in  276.  besprochenen  -leikn-,  beschallen,  eigentlich  ‘aus- 
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sehend’,  sich  anschliesst  an  gr.  digxea&ai,  sehen,  und  an  altind.  darr, 
sehen,  dessen  Particip  drshld-  (aus  darf  Id-),  gesehen,  auch  für  ‘aner- 
kannt, feststehend,  geltend’  gebraucht  wird,  mit  denen  auch  lat.  licere, 
erlaubt  sein,  Zusammenhängen  konnte,  wornach  dann  also  der  Begriff 
des  Gefallens  aus  dem  des  Angesehenwerdens,  Angesehenseins,  sich  ent- 
wickelt haben  würde.  — leika-,  n.  Leib,  Leichnam.  — lingan,  lügen, 
belügen.  — liugan,  heirathen,  das  vielleicht  zusammenhängt  mit  gr. 
Xvyovv,  biegen,  flechten,  lat.  ligdre , binden,  anknüpfen,  verbinden.  — 
leiht  an.  leihen.  — Ifbnn,  leben.  — laubn-,  m.  Laub,  Blatt.  — 
lubja-,  n.  Gift,  Zaubertrank,  nur  in  lubja-leisein-,  f.  Giftkunde,  Zau- 
berei. — luftu-,  m.  Luft.  — lofan - , m.  die  flache  Hand,  nur  in  den 
Verbindungen  lAfam  slahan,  mit  flachen  Händen  schlagen,  ohrfeigen, 
Matthäus  26,  67;  Markus  14,  65,  oder  slahs  lAHn,  ein  Sclvlag  mit 
flacher  Hand,  Ohrfeige,  Johannes  18,  22,  und  19,  3.  — leitila-,  klein,  * 
wenig,  das  vielleicht  zu  lat.  laedere,  verletzen,  gehört,  weiter  alter  auch 
wohl  mit  altind.  lif,  klein  sein;  lifjatai,  er  ist  klein,  gr.  6-Xiyog , klein, 
wenig,  zusammenhängt.  — linta-,  heuchlerisch,  betrügerisch,  nebst 
lat  An,  betrügen,  täuschen,  und  wahrscheinlich  auch  lila.  f.  Heuchelei, 
Verstellung,  scheinen  sich  anzuschliessen  an  altind.  lud , bedecken: 
luddli , er  bedeckt,  und  auch  an  vmd,  bedecken:  vruildti,  er  be- 
deckt, dessen  anlautendes  v dort  wohl  nur  verloren  ging,  für  welche 
beiden  Wurzelformen  aber  noch  die  Belege  fehlen.  — ludja,  f.  Ant- 
litz, Gesicht.  — avi-liiula-,  n.  Dank,  das  ohne  Zweifel  in  der  an- 
gedeuteten Weise  als  Zusammensetzung  aufzufassen  ist.  — laJia-leikA, 
sehr  gern,  das  nur  Korinther  2,  12,  15,  in  der  einen  der  beiden  Hand- 
schriften vorkömmt,  und  kaum  an  laliAn,  einladen,  berufen,  unmittel- 
bar sich  anschliesst.  — liupAn,  singen,  nebst  liiiliarja-,  Sänger.  — 
leisan,  kennen  lernen,  erfahren,  nebst  laisjan,  lehren.  — lasiva-, 
schwach.  — laisti-,  m.  Spur,  nebst  ga - laistan  - , m.  Begleiter,  und 
laistjan , folgen , Nachfolgen.  — lisan , zusammenlesen , sammeln,  das 
zusammenzuhängen  scheint  mit  gr.  Xdytiv,  sammeln,  wählen,  aus- 
lesen,  und  lat.  legere , sammeln,  auswählen,  und  mit  ihnen  vielleicht 
sich  anschliesst  an  altind.  grah,  älter  grabh,  ergreifen,  nehmen:  grh- 
näli  oder  grbhndli,  er  ergreift.  — landa-,  n.  Land.  — leva-,  Gelegen- 
heit, Veranlassung,  nebst  llvjan,  preisgehen,  verrathen.  — 

279.  Was  die  Verbindung  des  I mit  anlautenden  Consonanteu 
anbe trifft,  so  sind  fast  alle  den  oben  in  261.  aufgeführten  Anlauts- 
verbiudungen  mit  r entsprechenden  Gruppen  auch  hier  zu  nennen;  es 
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finden  sieb  kl . pl  sowie  rI  und  bl . indess  eben  so  wenig  tl  als  dl, 
während  doch  Ir  und  dr  ziemlich  gewöhnlich  sind ; ferner  gar  nicht 
selten  hl,  fl  und  auch  |»1 ; nicht  minder  vl.  Dreiläufige  Anlautsrcrbin- 
dungen  mit  I aber  bietet  das  (lothische  gar  nicht,  dem  vereinzelten 
qvr  steht  eben  so  wenig  ein  qvl  gegenüber,  als  den  Verbindungen  skr, 
spr,  str  ein  skl,  spl  oder  stl;  statt  der  letzteren  aber  begegnet  meh- 
rere Male  sl,  dem  auf  der  andern  Seite  wieder  kein  sr  gegenübersteht. 
Bei  den  einzelnen  Anlautsverbindungen  ist  wieder  beachtenswerth,  ob 
noch  zugehörige  Formen  daneben  Vorkommen,  in  denen  das  I noch 
freier  durch  Vocalo  von  den  anlautenden  Consonanten  gesondert  steht. 
Zunächst  sind  mit  kl  zu  nennen:  klisniön-,  Klingel,  Schelle,  das  in 
Zusammenhang  steht  mit  altind.  yar,  knistern,  rauschen,  ertönen: 
jdralai,  er  knistert,  er  ertönt;  yar,  rufen:  gmdti  (aus  yamdli),  er 
ruft;  gr.  yijßrff,  Stimme,  Schall,  ay-  ytÄkeiv,  verkünden,  lat.  gallus, 
Hahn,  und  andern  Formen; klalia-,  geboren,  in  niu-klaha-,  neu- 

geboren, klein,  jung,  das  sich  eng  anschliesst  an  gr.  vto-yvo-  = yco- 
-yovo-,  neugeboren,  uud  mit  ihm  an  altind.  <jan,  erzeugen:  jjdnati oder 
qayanh,  er  erzeugt,  lat.  gignere,  erzeugen,  gr.  yiyvsaikai , erzeugt 
werden,  entstehen,  deren  alter  Nasal  in  der  angeführten  gothischen 
Form  also  zu  I wurde,  ein  Liebergang , der  auch  sonst  noch  bie  und  da 
zu  beobachten  ist.  — Mit  anlautenden  pl  bieten  sich:  plinsjan.  tan- 
zen, das  eng  zusammenhängl  mit  altind.  sphnr,  hin  und  her  springen: 
sphuräti , er  springt  hin  und  her,  er  blitzt,  er  leuchtet,  gr.  analgity 
(aus  anäpjstv),  zucken,  zappeln,  atpaipa  (aus  ocpaQta),  Kugel,  lat. 
splendere , glänzen;  — plapja,  f.  Strasse;  -■  plata-,  Flicken,  das  sich 
anzuschliessen  scheint  an  gr.  nkactj,  Platte,  breite  Fläche,  nkdaoeir 
(aus  nkaijeiv),  bilden,  gestalten,  nlatvg,  breit,  altind.  prthi i-  (aus 
prathü-),  breit,  lat.  pldtius,  platt,  ebeu.  — Mit  der  anlautenden  Con- 
sonantenverbindung  gl  begegnen:  glUniuiyaii.  glänzen;  zu  altind. 
ghrnd-  (aus  gharnd-)  oder  ghrni-  (aus  yhdrni-),  Sonnenstrahl,  gr. 
xfaoQog,  gelblich,  grüngelb,  lat.  helvo-,  honiggelb,  und  andern  For- 
men ; — glaggvuba  und  glaggvö,  genau . die  sich  wahrscheinlich  un- 
mittelbar anschliessen  an  altind.  laksh  (aus  ylaksh ) , sehen:  lakshdjali 
oder  lakfhdjalai,  er  sieht,  und  gr.  ßXinsir  (aus  ykintiv) , sehen, 
blicken.  Etwas  häutiger  als  gl  ist  bl,  es  findet  sich  in:  blöman-. 
Blume;  lat.  /lös-,  Blume,  Blüthe.  gr.  iplöog,  Blüthc,  blühender  Zu- 
stand , die  auch  eng  Zusammenhängen  mit  gr.  ipvlko*  = lat.  folium. 
Blatt,  und  weiter  sich  anschliessen  an  altind.  phull.  aufblühen:  pknl- 
lali,  er  blüht  auf ; blesnn , blasen,  in  uf-blösan.  aufblasen,  zu  lat. 
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ßdre,  blasen,  wehen,  womit  weiter  auch  af-bnulj/in , aufblasen,  und 
anderes  zusammenhängt;  — bliggvan.  schlagen;  zu  lat  flagrnm. 
Geissei;  — bleijija-,  freundlich,  gütig,  mitleidig,  barmherzig;  zu  lat. 
laelo-  (aus  plaeto-),  erfreut,  fröhlich,  altind.  prltd-,  vergnügt,  fröhlich, 
geliebt,  prijd-,  lieliend,  erfreuend,  lieb,  und  gr.  (pikeiv,  lieben;  — blö- 
Un,  verehren;  — blüh«-.  Blut;  — blanhjan,  aufheben,  abschafTen;  — 
blaodan,  vermischen,  das  vielleicht  mit  gr.  fiolwetv,  besudeln,  be- 
schmutzen, altind.  mala-,  Schmutz,  zusammenhängt  und  dann  sein  bl 
an  der  Stelle  von  ursprünglichem  ml  hat;  — blindn-,  blind,  in  dem 
der  ebenvermuthete  Lautübergang  vielleicht  auch  Statt  fand,  da  cs 
zusammenzubängen  scheint  mit  gr.  afißlv-,  stumpf,  stumpfsinnig, 
und  weiter  mit  altind.  mld , hinwelken,  hinschwinden : mldjati,  er  welkt, 
lat  flacco-,  welk,  schwach.  — 

280.  Etwas  häufiger  als  mit  den  harten  oder  den  weichen,  unter 
denen  aber  nur  das  b das  I etwas  häufiger  zu  sich  nimmt,  findet  das  I 
sich  mit  anlautenden  gehauchten  Stummlauten  verbunden,  so  findet  sich 
zunächst  bl  in:  lilahjan,  lachen,  das  sich  anschliesst  an  die  ohne  Zwei- 
fel durch  alte  Reduplication  gebildeten  altind.  kakh , lachen:  kdkhali, 
erlacht,  und  khakkh , lachen;  khdkkhati , er  lacht,  gr.  xayxakäv,  xor- 
%aluv,  laut  lachen,  in  denen  ein  altes  inneres  l ausgefallen  sein  wird; 
— hlaupan,  laufen,  springen,  nur  in  us-lilaupan,  aufspringen;  viel- 
leicht zu  lat.  currere,  laufen;  — lilaiba-,  Brot,  das  sich  anzuschliessen 
scheint  an  gr.  xQtßavos  oder  xlißavog,  Ofen,  Backofen,  und  altind. 
prd,  kochen:  frdti  oder  frdjati,  er  kocht;  — hleibjan,  aufhelfen,  bei- 
stehen, das  nebst  liilpan,  helfen,  sich  anschliesst  an  altind.  p drman 
Beil,  Glück,  pranih , erfreuen:  frathndli,  er  erfreut,  lat.  dement-, 
milde,  gnädig;  — lilifnn.  stehlen,  gr.  xünx tiv,  lat.  depere,  stehlen;  — ■ 
hlauta-,  Loos,  zu  gr.  xlrjgog,  Loos;  — hlütra-,  lauter,  rein;  zu  gr. 
xXvtyiv,  bespülen,  waschen,  reinigen;  lat.  dodea,  Abzugsgraben,  Rei- 
nigungsgraben ; — hleiduman-,  link,  das  sich  anschliesst  an  gr.  xll- 
ruv,  biegen,  beugen , lat.  dt-cUndre,  abneigen,  ablenken;  damit  in 
engem  Zusammenhang  stehen  auch  hlei|ira,  Hütte,  Zelt,  gr.  xhaict, 
Lagerhütte,  Hütte,  hlijnn-,  m,  Zelt,  Hütte,  und  weiter  auch  noch 
hUina-,  Hügel,  gr.  xXirvg,  Abhang,  Hügel,  lat.  clivus,  Anhöhe,  Ilügeh 
nebst  hlaiva-,  n.  Grab;  — af-hlapan,  beladen;  — lilasa-,  heiter, 
fröhlich,  das  wohl  eng  zusammenhängt  mit  lilahjan,  lachen;  — hlam- 
m«,  Klemme,  Schlinge;  zu  gr.  xQe/iavyvvat , aufhängen,  befestigen; 
— hliuman-,  Gehör,  nebst  liliupa-,  Stillschweigen;  zu  gr.  xlveiv, 
hören , lat.  chure,  hören,  genannt  werden,  heissen,  altind.  pr«,  hören : 

L«o  Meyer,  goth.  Sprach«.  20 
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frnauti  (aus  frunauii),  er  hört.  — Mit  anlautenden  fl  sind  aufzufüh- 
ren: flökan,  beklagen;  lat.  plangere,  laut  beklagen,  laut  trauern,  zuerst 
‘schlagen’,  gr.  nlr:aaeiv  (aus  n hjyjeiv),  schlagen;  — ns-flaugjan 
in  Bewegung  setzen,  hin  und  her  treiben,  das  nebst  flöda-,  Fluth,  eng 
zusammenhängt  mit  altind.  plav,  schwimmen,  fliessen:  pldvatai , er 
schwimmt,  er  fliesst,  gr.  nleiv,  alt  n ILfsiv,  schiffen,  lat.  pluere,  reg- 
nen, fluere  (für pluere),  fliessen;  — fleht«,  Flechte,  zu  gr.  nlexetr, 
flechten,  drehen,  lat.  pleclere,  flechten;  — flnnta-,  prahlerisch,  nebst 
flantjan,  prahlen,  sich  brüsten,  zu  gr.  ix-q>lvvdaveiv,  aufplatzen,  auf- 
brechen, (plvÜQog,  geschwätzig.  — Von  anlautenden  Telauten  kommt 
eben  nur  das  b in  enger  Verbindung  mit  I vor  und  zwar  in:  plnqvu -. 
zart,  mürbe,  weich,  das  sich  anschliesst  an  gr.  TtQtv-,  zart,  weich,  lat 
terere,  zerreiben,  xeiqeiv,  aufreiben,  belästigen,  und  weiter  zugehörige 
Formen;  — plalisjan.  schrecken,  erschrecken,  das  in  Zusammenhang 
steht  mit  altind.  Iras,  erschrecken:  irasati,  er  erschrickt,  er  erbebt 
gr.  xqüv  (aus  xqeaeir) , liehen , sich  fürchten , lat.  lerrere  (zunächst 
aus  lersere),  schrecken;  — ga-|>l«ihan,  liebkosen,  freundlich  Zureden, 
trösten;  — plioiinti,  fliehen.  — 

28 1.  Von  der  anlautenden  Consonantenverbindung  sl  war  die 
Rede  schon  in  172.,  wo  auch  bemerkt  wurde,  dass  dem  sl  gegenüber 
in  den  verwandten  Sprachen  nirgend  wieder  ein  $1  sich  zeigt,  vielleicht 
aber  auch  nicht  das  sonst  an  Stelle  des  sl  zu  vermuthende  sr : die.  ver- 
mutungsweise gemachte  Zusammenstellung  von  slei|>a,  Schaden,  und 
sleiilja-,  schädlich,  mit  altind.  sridh , beschädigen:  srdidhati,  er  be- 
schädigt, ist  wenigstens  bedenklich.  Die  Anlautsverbindung  sl  hat 
offenbar  in  verschiedenen  Fällen  verschiedenen  Ursprung,  sie  begegnet 
noch  in:  fra-slindan - , verschlingen,  das  sich  anzuschliessen  scheint 
an  lat.  glüttre , verschlingen,  altind.  gar,  verschlingen:  giräii,  er  ver- 
schlingt, gr.  ßoqo  (aus  y^oqn-) , gefrässig,  lat.  vordre  (aus  gvordre), 
verschlingen;  — sliopan.  hineinschleichen,  schlüpfen;  zu  lat.  lu- 
brico-,  schlüpfrig,  und  gr.  ohßqo-,  schlüpfrig,  glatt,  in  denen  ohne 
Zweifel  ein  altes  anlautendes  g eingebüsst  wurde;  — slaihta-,  schlicht, 
eben,  das  nebst  gr.  lei o-  = lat.  levi-,  glatt,  ursprünglich  auch  wohl 
gl  als  Anlaut  hatte  und  mit  den  eben  vorher  genannten  Formen  weiter- 
hin auch  Zusammenhängen  kann;  — slepan-,  schlafen,  das  wahr- 
scheinlich auch  sl  an  der  Stelle  von  altem  gl  hat,  da  es  sich  anzu- 
schliessen scheint  an  altind.  gld , erschöpft  sein , erschlafft  sein , ab- 
nehmen: gldjati  oder  gldti,  er  ist  erschöpft;  — slahao,  schlagen,  nebst 
slauhti -,  f.  das  Schlachten,  die  mit  gr.  aipatetv , schlachten,  in 
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Zusammenhang  zu  stehen  scheinen,  in  dem  vielleicht  sv  ursprüng- 
licher Anlaut  war;  — slavan,  still  sein,  schweigen;  — af-slau|)jnn, 
in  Bestürzung  versetzen,  in  Angst  versetzen,  nebst  af-slaujiiian,  sich 
entsetzen.  — Mit  der  anlautenden  Consonantenverbindung  vl  sind  nam- 
haft zu  machen:  vlaitöu,  spähen,  umherschauen,  vlita-,  m.  Angesicht, 
und  anda-vleiznl-,  f.  Antlitz,  Angesicht,  die  wahrscheinlich  einen  alten 
anlautenden  Kehllaut  einbüssten,  da  sie  sich  anschliessen  an  gr.  ßXt- 
rteiy  (aus  yXfnuv  oder  noch  älterem  yfXtrtuv),  sehen,  blicken,  altind. 
laksh  (zunächst  aus  glaksh),  sehen:  lakshdjati , ersieht,  er  bemerkt, 
und  wahrscheinlich  unmittelbar  zugehören  zum  altbulgarischen  glan- 
dati,  selien;  — vllzjan , schlagen,  kasteien,  das  schwerlich  mit  den 
eben  genannten  Rildungen  zusammen  hängt  — 

282.  Bei  der  Betrachtung  des  inlautenden  1 scheiden  wir  wieder 
ganz  wie  oben  beim  r darnach,  ob  wir  das  I als  Schlusslaut  der  zu 
Grunde  liegenden  Wurzelform  ansehen  dürfen,  oder  ob  sichs  in  fester 
Verbindung  mit  einem  noch  folgenden  auch  als  wurzclhaft  anzusehen- 
den Ginsonanten  befindet.  Als  Bildung  der  ersteren  Art  mag  voran- 
gestellt sein:  alja-,  anderes,  = lat.  alio-  = gr.  äXXn - , anderes,  die 
einzige  pronominelle  Form  mit  innerem  I,  das  hier  aber  auch  nur,  wie 
das  genau  entsprechende  altind.  anjd-,  anderes,  erweist,  an  die  Stelle 
eines  alten  Nasals  trat,  ganz  wie  zum  Beispiel  auch  das  l in  lat.  allero-, 
anderes,  ==  altind.  dtUara-,  inneres,  verschiedenes,  anderes  , = an- 
|iara-,  anderes.  Den  selben  Lautübergang  bietet  das  Gothische  ausser 
in  dem  schon  in  279.  besprochenen  nia-klaliR-,  neugeboren,  klein, 
jung,  möglicher  Weise  noch  in  kiliiein-.  Mutterleib,  und  in-kilfn'in-, 
schwanger,  die  Zusammenhängen  könnten  mit  lat.  vertier-,  Bauch, 
Unterleib,  neben  dem  das  zugehörige  gleichbedeutende  altind.  tjathära- 
einen  innem  Nasal  eingebüsst  zu  haben  scheint  und  ebenso  auch  gr. 
yaoitQ-,  Bauch,  Unterleib,  das  vielleicht  zunächst  für  yavaziq - steht. 
— Sonst  sind  an  Wörtern  mit  wurzelschliessendem  I noch  zu  nennen : 
alan,  sich  nähren,  ernährt  werden,  lat.  alere,  ernähren ; dazu  auch  us- 
-alftan , veralten,  alpja-,  alt,  und  aldi-,  f.  Alter,  Zeit,  lat.  alto-,  er- 
nährt, hoch,  gr.  aXdalveiv,  nähren,  wachsen  machen,  äXäatvso&ai, 
wachsen,  aX&eo9ai,  heilen,  gedeihen,  altind.  ardh,  gedeihen,  fördern, 
glücklich  vollbringen : rdhnduli  (aus  ardhnduli),  er  gedeiht.  — «Mva-, 
n.  Oel,  lat.  oleo-,  gr.  eXaio-,  n.  Oel.  — alrina,  f.  Elle,  nur  Matthäus  6, 
27,  lat.  ulna,  Ellenbogen,  Arm,  Elle,  gr.  wXtvg,  Ellenbogen,  altind. 
ardla-,  gebogen,  m.  gebogener  Arm.  — aljana-,  n.  Eifer,  zu  gr.  tQtd-, 
Streit,  Wettstreit,  Wetteifer,  iQiöaiveiv,  streiten,  wetteifern,  altind. 
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arl-,  verlangend,  begierig,  ari-  oder  dri-,  feindselig.  Feind.  — kalda-, 
kalt;  zu  lat.  gelido-,  eiskalt,  sehr  kalt,  geh) , Eis,  Kälte,  altind.  §ala-, 
kalt,  starr,  n.  Wasser.  — gulf»a  Gold ; zu  altind.  hiirita  -,  goldfarbig, 
hiranja-,  Gold,  gr.  XQvai-,  Gold,  altind.  ghhu-  (aus  ghdmi-)  oder 
ghrnd-  (aus  gharna-),  Sonnenstrahl,  gr.  x/Uogo-,  gelblich,  grüngelb, 
lat.  helvo-,  honiggelb.  — galljan,  erfreuen ; zu  gr.  yXiei*,  übermüthig 
sein,  üppig  sein,  lat.  gliscere , üppig  werden,  schwellen,  verlangen, 
altind.  hldd,  sich  freuen:  hlädatai , er  freut  sich.  — huljan,  verhüllen; 
zu  gr.  xaXvmeiv,  umhüllen,  verbergen,  lat.  oc-culere,  verbergen,  ver- 
decken, ce'ldre,  verbergen,  verheimlichen;  dazu  auch  liilina-,  Helm, 
dem  möglicher  Weise  gr.  xöqvO--,  Helm,  und  altind.  edrman-,  Haut, 
Fell,  Schild,  genau  entsprechen.  — liölön,  betrügen;  zu  lat.  cahtmnia, 
Ränke,  Verdrehungen,  Täuschungen,  calvl,  Ränke  schmieden,  betrü- 
gen, und  weiter  auch  zu  altind.  far,  zerbrechen:  pmdti  (aus  farndti), 
er  verletzt,  gr.  xoXoßov v,  verstümmeln.  — liaila-,  heil,  gesund,  zu 
altind.  f drman -,  n.  Glück,  Heil,  farand-,  n.  Zuflucht,  Schutz, 
Hülfe,  gr.  inl-xovQO-  (aus  -v.oqso-),  Helfer,  Beisteher,  lat.  clrmnt-, 
milde,  gnädig,  altind.  frf-  (wohl  aus  pari-),  f.  Glück,  Heil.  — balva-. 
l»öse,  = gr.  (pavXo-  (aus  ipaXso-),  schlecht,  werthlos.  — uf-banljan. 
aufblasen;  zu  gr.  nofi  -ynXvy- , Blase,  Wasserblase,  lat.  folli-,  Balg, 
Schlauch,  Beutel,  gr.  (pXoleiv,  schwellen,  lat.  fldre.  blasen,  und  ande- 
ren Formen.  — fllo-,  viel,  = altind.  purü-  oder  pulu-  = gr.  tzolv-, 
viel,  nleiov  — lat.  plus,  mehr.  — fulan-.  Füllen;  gr.  niSXog,  Fülle«, 
junges  Pferd,  lat.  pullus,  junges  Thier,  altind.  pdlana n.  das  Be- 
schützen. das  Ernähren.  — tlla-,  n.  Ziel,  Grund,  nebst  ga-tila-,  pas- 
send, un-tlla-nialska-,  unbesonnen,  ga-tllAn,  erzielen,  erlangen,  und 
and-tllön,  hülfreich  sein,  dienen,  beistehen;  zu  gr.  TeXog-,  Ziel,  Voll- 
endung, zeXetv,  vollenden,  altind.  tar,  überschreiten,  zu  Ende  bringen : 
tdrati , er  überschreitet;  lat.  termino-,  Gränze,  Ende,  gr.  tt/QHV,  be- 
wahren, behüten.  — duRii-,  Fest;  zu  gr.  HaXXeiv,  blühen,  gedeihen. 
9aXiä,  Glück,  Gastmahl,  altind.  dhrti-  (aus  dhdrti-).  Glück,  Freude, 
lat.  forti-.  Glück,  Zufall.  — daili-,  f.  Theil;  zu  altind.  dal , bersten, 
aufspringen:  ddlali,  er  birst,  er  springt  auf,  dala-,  n.  Theil,  Stück, 
dar , spalten:  dmdti  (aus  damdlt),  er  spaltet,  dara-,  m.  n.  Loch  in  der 
Erde,  Höhle,  gr.  deqeiv,  schinden,  an  die  sich  auch  dala-,  n.  Thal, 
Grube,  anschliesst.  — |mlan,  ertragen,  dulden;  gr.  zctXär,  wagen,  lat. 
tolerdre,  ertragen,  lull  (Perfect),  ich  trug,  Idto-  (aus  tldio-),  getragen; 
gr.  rXfjvai,  ertragen,  aushalten,  altind.  lul,  aufheben:  lauläjali  oder 
tuldjati , er  hebt  auf.  — ana- sllan,  still  werden;  lat.  silere , still  sein, 
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schweigen.  — su(ja,  f.  Sohle,  nebst  ga-suljan,  gründen,  lat.  solea, 
Sohle,  Sandale.  — »Clja- , gut,  brauchbar;  zu  lat.  saho -,  wohlbehal- 
ten, unversehrt,  gesund,  salAt-,  Wohlbefinden,  Heil,  und  möglicher 
Weise  mit  ihnen  zu  altind.  sddhü-,  gut,  in  welchem  Fall  dort  das  I 
aus  einem  alten  Telaut  entstanden  sein  würde.  — «kiljan-,  Metzger, 
Fleischer;  zu  lat.  cultro-  (aus  scultro -) , Messer,  scalpere,  kratzen, 
ritzen,  schneiden,  gr.  xelgeiv  (aus  axigjeiv),  scheeren,  schneiden, 
altind.  kshurd-,  Scheermesser,  lat.  »eelus-,  Verbrechen,  Schandthat. 
und  andern  Formen;  dazu  auch  skulan,  sollen,  schuldig  sein.  — spai- 
skuldra-,  Speichelauswurf;  zu  lat.  scredre,  gr.  xpfiMzrrctr^a/ , sich 
räuspern , ausspeien . in  denen  der  flüssige  Laut  mit  in  den  Anlaut  ge- 
zogen wurde;  altind.  chard , ausspeien,  ausbrechen;  — stilan,  stehlen; 
gr.  otegetv,  berauben;  altind.  staind-,  Dieb,  worin  der  flüssige  Laut 
ausgedrängt  zu  sein  scheint  — stola-,  Stuhl,  Sessel;  zu  altind.  sthal, 
fest  stehen:  slhdlati,  er  steht  fest,  gr.  oztXXeiv  (aus  azeljuv),  stellen, 
in  Stand  setzen , ausrüsten , lat.  loco  - (aus  stloco  -),  Ort,  Stelle,  an  die 
sich  eng  anschiiessen  auch  ga-staldan,  besitzen,  und  and-staldan. 
womit  versehen,  darreichen.  — malan,  mahlen,  lat  molere,  mahlen, 
Kola  = gr.  (ii ilt] , Mühle;  dazu  auch  malman-,  Sand,  ga-malvjan, 
zermalmen,  inalön-,  Motte,  und  mulda,  f.  Staub;  ferner  mildja-, 
milde,  nebst  lat.  miti-  (zunächst  aus  milti-),  milde,  gelinde,  altind. 
mrdü-  (aus  mardü-),  milde,  zart,  sanft,  lat.  molli-  (wohl  aus  molvi-), 
gr.  paXaxo-,  weich,  sanft;  — Honig,  = gr.  /.liXtz-,  lat.  mell-, 

alt  mtlli-  (wohl  aus  melci-),  n.  Honig.  — valjan,  wählen,  nebst  vll- 
jan,  wollen ; zu  altind.  vor,  wählen,  auswählen : vrnduti  (aus  varnduli), 
rmdti  (aus  varndti)  oder  auch  vdrati,  er  wählt,  gr.  ßovXeo&at , lat- 
vtHe,  wollen,  wünschen;  dazu  auch  valla,  wohl,  gut;  altind.  vdra-, 
sehr  gut,  vorzüglich,  gr.  ßiXziov-,  besser,  ßelziozo-,  bestes.  — vu- 
lan.  sieden,  wallen,  das  nebst  varmjan,  wärmen,  sich  anschüesst  an 
altind.  gharmd-,  Gluth,  Wärme,  gr.  = lat.  formo-,  warm, 

altind.  hdras-,  Gluth,  gr.  %6Xo-,  Zorn,  eigentlich  ‘Gluth’.  — vnljiu-. 
Herrlichkeit,  das  dem  lat.  vultu  -,  Gesicht,  Blick,  genau  zu  entsprechen 
scheint,  nebst  vul|ira-,  werthvoll,  wichtig;  zu  altind.  ghrna-  (aus 
gharnd-)  oder  ghrni-  (aus  ghdrni-),  Sonnenstrahl;  gr.  x/to'og  (wohl 
aus  xdL*-og),  grüngelbe  Farbe,  x^wpo'g,  gelblich,  grüngelb,  und  andern 

Formen. valvjan,  wälzen,  in  af-valvjan,  fortwälzen,  und  andern 

Zusammensetzungen;  lat.  volvere,  rollen,  wälzen,  gr.  elioonv  (aus 
reXixjsiv),  herumdrehen,  winden,  elkveip,  alt  seilveiv,  umwinden, 
umhüllen.  — vilvan,  rauben,  fortreissen;  lat.  vellere,  raufen,  aus- 
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reissen;  zu  altind.  vrafc,  zerrpissen,  verwunden:  vrfcdti  (aus  »raf- 
cdti),  er  zerreisst,  er  verwundet,  gr.  (Jonto'g-,  alt^paxog-,  Fetzen, 
Lumpen,  lat.  lacerdre  (aus  vlacerdre),  zerreissen,  zerfetzen.  — 

283.  Ohne  die  entsprechenden  Bildungen  der  verwandten  Spra- 
chen lassen  sich  an  Wörtern  mit  wurzelschliessendem  I noch  zusammen 
stellen:  ala-,  ganz,  in  den  Zusammensetzungen  ala-brnnsti Brand- 
opfer, eigentlich  ‘Ganzverbrennung’,  nur  Markus  12,  33,  ala-parban-, 
ein  ganz  Armer,  nur  Lukas  15,  14,  und  ala-  uuumaii-  (in  der  Mehr- 
zahl), die  Menschen,  Menschheit,  Johanneserklärung  8,  2,  nebst  alakjo. 
insgesammt,  das  schwerlich  von  alla-,  all,  weit  abliegt  und  möglicher 
Weise  zusammenhängt  mit  agt-,  sehr,  in  Zusammensetzungen  wie 
agi-  ynoio-,  sehr  bekannt,  agi-itgenig-,  sehr  glänzend,  ägi-tpga 
dfg- , sehr  deutlich,  und  etwa  auch  mit  altind.  dram,  passend,  genug. 
dlam,  hinreichend,  hinlänglich.  — kelikna-,  Thurm,  worin  aber  das 
innere  k höchstwahrscheinlich  auch  wurzelhaft  ist.  — göjjan,  grössen, 
begrüssen,  das  vielleicht  zusammenhängt  mit  gr.  xagtLeaihn , er- 
wünscht sein,  lieb  sein,  angenehm  sein.  — halja,  Hölle,  Unterwelt, 
das  möglicher  Weise  zusammenhängt  mit  gr.  %fjg-,  Göttinn  des  Todes. 

— Iialis-aiv,  kaum.  — balvjan,  quälen.  — us-filinau-,  erschrocken, 
entsetzt,  das  möglicher  Weise  zusammenhängt  mit  faorhta-,  furcht- 
sam, gr.  ix-rtkrjaasir,  erschrecken.  — un-lala-,  unfügsam,  ungehor- 
sam, ungelehrig,  nebst  dem  wohl  nicht  davon  zu  trennenden  talzjan. 
belehren,  die  möglicher  Weise  zu  tila-,  Ziel,  Grund,  und  den  daneben 
in  282.  erwähnten  Bildungen  gehören,  vielleicht  aber  auch  sich  an- 
schliessen  an  altind.  dar,  berücksichtigen,  beachten:  drijdlai  oder  fast 
immer  d-drijalai,  er  berücksichtigt,  d-daru-,  m.  Rücksicht,  Beach- 
tung, Sorgfalt.  — dvala-,  thöricht.  — saljan,  opfern.  — saljan,  Her- 
berge nehmen , einkehren,  bleiben,  das  vielleicht  an  altind.  sar,  gehen, 
hinzugehen:  sarati,  er  geht,  ergeht  hinzu,  sich  anschliesst.  — saldra, 
Scherz,  das  wahrscheinlich  zu  lat.  scurra,  Spassmacher,  und  weiter 
zu  altind.  chard,  spielen : chrnddmi  (für  chamddmi),  ich  spiele,  gehört.  — 
silubra-,  n.  Silber.  — bi-sauljan,  besudeln,  das  möglicher  Weise  sich 
anschliesst  an  lat.  sqvdles  oder  sqvdlor,  Schmutz.  — ska(ja,  f.  Ziegel. 

— skilda-,  Schild,  das  an  altind.  edrman-,  n.  Haut,  Fell,  Schild,  sich 
anzuschliessen  scheint.  — sniala-,  klein,  das  in  Zusammenhang  steht 
mit  gr.  afuxgo-  = [iixgo-,  klein.  — niela-,  n.  Zeit,  Schrift,  nebst 
mdjan , schreiben.  — inaila-,  Maal,  Fleck,  das  sich  vielleicht  an- 
schliesst an  altind.  mald-,  m.  n.  Schmutz,  Schwärze,  und  gr.  /.lii-a*-, 
schwarz,  dunkel.  — valu-,  Stab.  — 
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284.  Innere  II  sind  in  ein  paar  deutlichen  Fällen  durch  Laut- 
angleichung aus  alten  ln  entstanden,  nämlich  in : fulla-,  voll,  aus  fulna- 
= altind.  pürnä-,  gefüllt,  voll,  von par,  füllen:  prndti  (aus  parndti ) 
oder  piparti,  er  füllt,  an  das  auch  purü-  oder  putii-  — gr.  nokv-,  viel, 
sich  anschliesst;  in  den  zugehörigen  lat  pleno-,  gr.  nktjqes-,  voll, 
altind.  prd,  füllen:  präti,  er  füllt,  gr.  nifi-nkrj^u,  ich  fülle,  lat.  fm- 
- plere , anfüllen,  plü»  — gr.  nküov , mehr,  wurde  der  innere  flüssige 
Laut  mit  in  den  Anlaut  gezogen;  — vnlla,  Wolle,  aus  vulnA  = altind. 
lima  (aus  vämd)  = lat.  Idm  (aus  vldnd),  gr.  kfji 'og-  (aus  skfjvog-). 
Wolle,  in  welchen  letzteren  beiden  Formen  der  flüssige  Laut  umgestellt 
wurde,  von  altind.  vor,  bedecken:  vrnduti  (aus  vamduti)  oder  vmdti 
(aus  varndti),  er  bedeckt,  an  das  auch  gr.  elqog-  (aus  seiqog-),  Wolle, 
sich  anschliesst.  — ln  dem  aus  of-svalleinl-,  f.  Aufschwellung,  Iloch- 
muth,  zu  entnehmenden  svlUan,  schwellen,  das  wohl  zusaramenhängt 
mit  altind.  fpf,  schwellen,  wachsen:  (vdjaii,  er  schwillt,  er  wächst, 
scheinen  die  II  auch  auf  alte  ln  zurückzuführen  und  das  so  gefolgerte 
ursprüngliche  svilnan  gehört  wohl  mit  dem  in  206.  besprochenen  »kel- 
nan,  scheinen,  leuchten,  in  die  Reihe  alter  durch  zugefügten  Nasal  ge- 
bildeter Präsensformen.  — Weiter  sind  hier  noch  zu  nennen:  -fllla-. 
Haut,  Fell,  das  sich  an  lat.  pellt-,  f.  Fell,  Haut,  worin  das  II  auch  durch 
Lautangleichung  entstanden  sein  wird , eng  anschliesst ; — alla  - , all, 
das  von  dem  in  283.  besprochenen  ala  - , ganz,  nicht  getrennt  werden 
zu  dürfen  scheint,  übrigens  seiner  Bildung  nach  noch  nicht  verständ- 
lich ist;  hallo-,  Stein,  Fels,  das  mit  altind.  ft  Id-,  f.  Stein,  Fels,  Zu- 
sammenhänge — skllligga-,  Schilling;  — spilla-,  n.  Sage,  Erzäh- 
lung, nebst  spillön,  erzählen,  verkündigen. 

285.  Als  Bildungen  mit  innerem  I,  in  denen  der  diesem  Laut 
folgende  Consonant  als  schon  der  zu  Grunde  liegenden  Wurzelform 
mit  zugehörig  scheint  angesehen  werden  zu  dürfen , sind  zu  nennen : 
albt- , f.  Heiligthum,  Tempel,  = lat.  arc-  (aus  arei'-),  Burg;  zu  lat. 
areere,  einschliessen,  abwehren,  gr.  äqxelv,  abwehren,  schützen,  äki- 
| uv,  abwehren.  — olbandu-,  m.  Kamee],  näurjkoq,  Markus  1,  6; 
10,  25,  und  Lukas  18,  25,  entspricht  dem  gr.  iktcpavt  - , Elefant.  — 
kalbon-,  Kalb;  altind.  gdrbha-,  Leibesfrucht,  Junges,  gr.  diktpax-, 
junges  Schwein,  Schwein.  — kalkjA-,  f.  Hure  ; zu  altind.  tjdrd-,  m. 
Liebhaber,  Buhle.  — gilj»a,  Sichel;  zu  lat.  cultro-,  Messer,  altind.  kart, 
schneiden:  kmtdli  (aus  karntdti),  er  schneidet,  gr.  xeiqeiv  (aus  axiq- 
jet>),  scheeren,  schneiden.  — galgan-,  Galgen,  Kreuz,  das  sich  eng 
anschliesst  an  lat.  cruc-,  f.  Kreuz,  und  ohne  Zweifel  auf  einer  alten 
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Bildung  durch  Reduplication  beruht.  — haka-,  Hals  = lat.  coüo- 
(aus  colso-),  n.  Hals.  — halba-,  halb,  getheilt;  zu  altind.  fnr.  zer- 
brechen: fmäli  (aus  (arnäti) , er  verletzt,  er  zerbricht,  gr.  xokoßog, 
verstümmelt,  xokovetv,  verstümmeln,  verkleinern,  unterdrücken,  lat. 
in-columis,  unverletzt,  unversehrt.  — hul|ia-,  hold,  wohlwollend, 
nebst  vllja-ha]|>ein-,  Begünstigung,  Bevorzugung;  zu  altind.  f ranth, 
erfreuen:  prathn&li,  er  erfreut,  er  beglückt,  fdrman-,  n.  Heil,  Glück, 
farand-,  n.  Zullucht,  Schutz,  Hülfe;  gr.  i/ti-xovgo-  (aus  irti-xoQso-), 
Helfer,  Beisteher,  lat.  clemenl-,  mild,  gelind,  gnädig;  an  die  sich  auch 
anschüesst  liilpan,  helfen.  — halta-,  lahm;  zu  lat.  claudo-,  lahm, 
hinkend,  in  dem  der  flüssige  Laut  umgestellt  wurde,  gr.  jjtuZd-,  lahm, 
die  eng  Zusammenhängen  mit  altind.  khauda  - , khaura-  oder  khanla-, 
hinkend.  — haldan,  halten,  hüten,  weiden;  zu  gr.  XQareiv,  Obergewalt 
haben,  herrschen,  sich  bemächtigen,  xparog-,  Stärke,  Kraft,  Herr- 
schaft, mit  der  Nebenform  xcrprog-,  neben  dem  auch  noch  sonst  zu- 
gehörige Formen  das  g im  Inlaut  zeigen  wie  xaprego-  = xgazego-, 
stark,  gewaltig,  xaqrvvsiv  — xqaivvuy , stärken.  — hvilftrja-,  f. 
Sarg,  das  zusammenhängt  mit  gr.  xdkno-,  Busen,  Wölbung.  — balgl-, 
Balg,  Schlauch;  zu  gr.  nofi-<p6kvy-,  Blase,  Wasserblase,  und  lat.  foüi-, 
Balg,  Schlauch,  Beutel,  dessen  U wahrscheinlich  aus  Iv , weiter  aber 
wohl  aus  Igv  hervorging. lalfi«-.  -faltig,  -fach,  in  ain-fal)»-,  ein- 

fältig und  anderen  Zusammensetzungen , nebst  lallian , falten ; zu  lat. 
-plec-,  -fach,  in  sim-pUc-,  einfach,  und  sonst,  plectere,  gr.  nktxux, 
flechten,  lat.  plicdre,  falten,  Zusammenlegen,  in  denen  der  flüssige  Laut 
mit  in  den  Anlaut  gezogen  wurde,  altind.  parc , mischen,  verbinden: 
pmäcmi  (aus  parnäemi) , ich  mische , ich  verbinde.  — Uhan , verber- 
gen, begraben,  nebst  flligrja- , n.  Versteck,  Höhle;  zu  gr.  gn> Xaootw 
(aus  <pvkaxja>) , bewachen , bewahren.  — tnlgn  fest,  standhaft ; zu 
altind.  darh,  fest  sein : drnhatai  (aus  ddrnhatai),  er  ist  fest.  — dulga-. 
in.  Schuld;  zu  altind.  druh,  hassen,  schaden  wollen,  anfeinden:  dritk- 
jati,  er  hasst,  in  dem  der  flüssige  Laut  sich  mit  dem  anlautenden  Con- 
sonanten  vereinigte,  ganz  wie  in  dem  auch  zugehörigen  drlugan. 
Kriegsdienste  thun.  — salta-,  n.  Salz;  zu  altind.  Sara -,  gr.  eikag  und 
äk-  = lat.  sal-,  Salz.  — spilda,  Tafel,  Schreibtafel;  zu  altind.  sphul, 
spalten:  sphautdjati,  er  spaltet,  in  dem  das  r verdrängt  wurde,  aber 
noch  ab  früher  vorhanden  durch  das  cerebrale  t sich  erweist.  — 
-maltjan,  auflösen,  zerstören,  das  aus  ga-malteinl-,  Auflösung,  sicher 
zu  entnehmen  ist;  zu  gr.  äfialdvrtiy,  zerstören,  altind.  mard-,  zer- 
reiben : mrdnäti  (aus  mardndtf) , er  zerreibt,  lat.  mordere,  beissen.  — 
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-malska-,  thöricht;  zu  altind.  tnureh,  verwirrt  werden,  bethört  wer- 
den : milrcshati,  er  wird  verwirrt,  er  wird  bethört,  murkkd-,  thöricht; 
gr.  [u»q6-,  thöricht;  — miluk-,  Milch;  zu  gr.  af.iii.ysiv,  lat.  mulgere, 
melken,  altind.  mart),  abwischen,  abstreifen:  mdrjmi,  ich  wische  ab; 
nmgestellt  wurde  das  / in  den  auch  zugehörigen  gr.  yläyog-,  yaicrxt- 
( zunächst  aus  yidvsi  -)  = lat.  lad-  (aus  glact-),  Milch.  — vulfa-, 
Wolf;  altind.  vrka-  (aus  vdrka-),  gr.  Ivvto-  (aus  si.vxo -) , lat.  Inpo- 
(aus  vhtpo  -),  Wolf,  in  welchen  letzteren  beiden  Bildungen  wieder  eine 
Umstellung  des  flüssigen  Lautes  Statt  fand.  — valtjan,  wälzen,  sich 
wälzen,  das  sich  nebst  -valvjan,  wälzen,  anschliesst  an  lat.  volvere, 
rollen,  wälzen,  gr.  siiaasiv  (aus  jsi.lx.jsiv),  herumdrehen,  winden, 
altind.  vart,  sich  drehen,  sich  befinden,  sich  bewegen,  gehen:  vdrtatai, 
er  dreht  sich,  er  geht.  — raldan,  walten,  herrschen;  zu  lat.  valere, 
kräftig  sein,  stark  sein,  valido-,  kräftig,  stark,  und  wohl  auch  zu  alt- 
ind. bala-,  n.  Kraft,  Gewalt.  — 

286.  Einigen  anderen  Bildungen  mit  innerem  I vor  folgendem 
wurzelschliessendem  Consonanten  lassen  sich  genau  entsprechende  For- 
men aus  den  verwandten  Sprachen  mit  Sicherheit  noch  nicht  gegen- 
überstellen, nämlich:  -gfldan,  bezahlen,  in  ns-glldan,  vergelten,  und 
fra-gildan,  vergelten;  — lialka-,  gering,  dürftig,  das  zusammenzu- 
hängen  scheint  mit  altind.  f«r,  verletzen:  prndli  (aus  r arndti),  er  ver- 
letzt, er  zerbricht.  — kaldls,  mehr,  nur  in  der  Verbindung  ni  Jjö  hal- 
dis.  nicht  desto  mehr,  durchaus  nicht  — balpaba , kühn,  dreist,  das 
möglicher  Weise  zu  lat.  fortis,  tapfer,  kühn,  gehört,  falls  dessen  f nicht 
aus  altem  dh  entstand.  — balsaggan-,  m.  Hals.  — salbön,  salben, 
das  schwerlich  zu  gr.  aitispeiv,  salben,  gehört.  — silba-,  selb;  mög- 
licher Weise  zu  altind.  sdrva-,  all,  = gr.  oi.o-  (aus  biso-),  ganz, 
unversehrt,  vollständig,  — lat.  sollv-  (aus  solvo-),  ganz.  — sllda-, 
selten,  nur  in  silda-lefka-,  seltsam,  wunderbar.  — skalka-,  m.  Die- 
ner, Knecht.  — skildu-,  m.  Schild,  das  sich  anzuschliessen  scheint 
an  altind.  edrman-  (aus  skdrman-f),  Haut,  Fell,  Schild.  — svlltan, 
sterben.  — milbman-,  m.  Wolke,  das  möglicher  Weise  zusammen- 
hängt mit  altind.  maighd-,  Wolke,  und  gr.  Oftlyhrf,  Nebel.  — viljjja-, 
wild,  worin  aber  vielleicht  auch  das  fi  suffixal  ist.  — 

287.  Nicht  minder  häufig  als  das  r,  mit  dem  es  sich  hier  ebenso 
wohl  wieder  berührt,  als  es  auf  der  andern  Seite  auch  seine  Beziehun- 
gen zum  Nasal  nicht  verkennen  lässt,  findet  sich  das  I auch  in  Suffixen. 
Es  schliesst  sich  zum  Theil  unmittelbar  an  Wurzelformen  an,  zum 
Theil  ist  es  von  diesen  noch  durch  einen  zwischenliegenden  Vocal  ge- 
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trennt,  wie  denn  beides  auch  in  den  verwandten  Sprachen  vorkömmt. 
Die  einfachste  Suffixform  la  ist  von  den  hier  in  Frage  kommenden  die 
gewöhnlichste , sie  kann  nach  dem  eben  Bemerkten  als  ra  oder  selbst 
als  na  in  den  verwandten  Sprachen  sich  wieder  linden,  vielfach  be- 
gegnet sie  aber  auch  hier  schon  mit  dem  gleichen  Laut  /,  wie  in  altind. 
fiikla - oder  (ukra-,  alt  fuÄrd-,  glänzend,  weiss,  amlä-,  sauer,  m. 
Säure,  müld-,  n.  Wurzel,  capald-,  beweglich,  leichtfertig,  gr.  öetlo-, 
alt  d.ceiXo-,  feige,  furchtsam,  Tvrpkö-,  blind,  arrako-,  weich,  zart, 
lat.  amplo-,  weit,  geräumig,  paulo-,  klein,  gering,  cridtdo -,  leicht- 
gläubig, crepulo-,  rauschend,  und  sonst.  Aus  dem  Gothischen  sind 
zunächst  an  adjectivischen  Bildungen  auf  la  anzuführen : agla  - , un- 
schicklich, schimpflich,  nur  Korinther  1,  11,  6,  an  das  eng  sich  an- 
schliesst  auch  aglaitein-,  f.  Unschicklichkeit,  Unkeuschheit;  zu  altind. 
aghd-,  n.  Gefahr,  Schaden,  Sünde,  Unreinheit,  Schmerz,  anhas-,  Angst. 
Bedrängniss,  Noth,  Sünde,  gr.  ayog- , n.  Schmerz,  Betrübniss,  lat. 
angor,  Angst;  — tftla- , faul;  zu  altind.  pA,  faulen:  püjatai,  er  fault, 
er  stinkt,  piUi-,  faul,  stinkend,  gr.  nvd-ta&at,  faulen,  lat  pAtere,  faul 
sein,  puiri-  und  pAtido - , faul,  stinkend;  — faula-,  hohl,  das  aus  us- 
-tiulöu,  aushöhlen,  sich  ergiebt;  zu  gr.  xoiko-,  alt  xdsiio-,  lat.  cavo-, 
hohl,  altind.  pünja-,  leer;  — ubila-,  übel,  böse,  das  möglicher  Weise 
sich  anschliesst  an  ufar,  über,  = altind.  updri  — gr.  vniq,  lat.  super, 
über;  — skajjula-,  schädlich,  von  ska|>jan,  schaden;  — sakula-, 
streitsüchtig,  Timotheus  1,  3,  3;  zu  sakan,  streiten;  — veinnla-, 
weinsaufend,  trunksüchtig,  Timotheus  1,  3, 3,  und  Titus  1,  7,  das  wohl 
unmittelbar  zu  lat.  vlnolento-,  gern  Wein  trinkend,  trunken,  gehört; 
zu  veina-,  n.  = lat.  vlno-,  n.  Wein;  — slahula-,  Schläger,  zum 
Schlagen  geneigt,  Timotheus  1,  3,  3,  wo  die  eine  der  beiden  Hand- 
schriften slahala-  hat;  zu  slahan,  schlagen;  — miklla-,  gross,  = gr. 
ptyaXo-,  ptyag,  lat.  magno-,  altind.  mahdnt-  und  mähi-,  gross.  — 
leitila-,  klein,  wenig,  das  vielleicht  an  lat  laedere,  verletzen,  sich  an- 
schliesst, weiter  aber  auch  wohl  mit  altind.  /if , klein  sein;  Ugalai,  er 
ist  klein,  gr.  oXiyog,  klein,  wenig,  zusammenhängt.  — Anzuschliessen 
ist  hier  auch  noch  das  adverbielle  simie,  einst,  vormals,  das  zu  pro- 
nominellen  Formen  zugehört,  wie  lat.  semel,  einmal,  simul,  zugleich, 
simili-,  ähnlich,  = gr.  opalo - , gleich,  eben,  altind.  samä-,  gleich, 
an  das  auch  suma-,  irgend  eins,  = gr.  dtpo-,  irgend  eins,  sich  an- 
schliessen.  — 

288.  An  substantivischen  Wörtern  sind  zunächst  einige  männ- 
lichgeschlecbtige  aufzuführen,  denen  gr.  xavlo-,  Stengel,  Stiel,  öovJLo-, 
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Knecht,  axomlo- , Fels,  Klippe,  lat.  miilo-,  Maulesel,  angulo-, 
Winkel,  und  andre  mehr  sich  zunächst  vergleichen  lassen:  »Mia-, 
Sitz,  Stuhl,  lat.  sella  (aus  sedld)  — gr.  i'dqn,  Sitz,  Stuhl,  von  »Man, 
sitzen-,  — »tikla-,  Becher,  das  möglicher  Weise  zu  dem  aus  hlepra- 
-stakeini-,  Zeltaulsterken,  Lauberhüttenfest , zu  folgernden  »tikan, 
stecken,  gehört;  — fugln-,  Vogel,  das  ein  inneres  I eingehüsst  zu 
haben  und  zu  dem  aus  us-flaugjan , hinundhertreiben,  zu  folgernden 
fliugan,  (liegen,  zu  gehören  scheint;  — nagla-,  Nagel,  das  aus  ga- 
-nagljan,  fest  nageln,  sich  ergiebt;  zu  lat.  nectere,  knüpfen,  an- 
knüpfen; — »vibla-,  Schwefel,  das  mit  lat.  sulfur - , Schwefel,  eng 
zusaramenzuhängen  scheint;  — katüa-,  Kessel,  lat.  catino-,  m. 
Topf,  Kessel,  das  wohl  zum  altind.  kathina-,  n.  Kochtopf,  gehört;  — 
haknla-,  Mantel.  — Durch  auslautendes  n erweitert  sind:  giblan-, 
Giebel;  zu  gr.  xeqtaXtj,  lat.  caput-,  Kopf,  Oberstes,  Kuppe,  altind. 
kapäla-,  n.  Schaale,  Schädel;  — melan-,  Scheffel;  zu  altind.  md, 
messen:  mdli,  er  misst,  gr.  per qov,  Mass,  lat.  mttlrl , messen;  — 
und  dann  noch  das  verkleinernde  und  in  dieser  Beziehung  mit  Bildun- 
gen wie  Uctulo-,  Bettchen,  von  lecto-,  Bett,  nldulo-,  Nes tchen,  von 
nido-,  Nest,  nuptula,  Bräutchen,  von  nupta,  Braut,  gr.  ÖqxzvXo-, 
junger  Bär,  von  aqxxo-,  Bär,  und  ähnlichen  zunächst  zu  vergleichende 
magulan-,  Knäblein,  von  magu-,  Knabe,  neben  dem  sogleich  auch 
noch  das  ungeschlechtige  barnilau-,  Kindlein,  von  barna-,  Kind,  und 
das  weiblichgeschlechtige  mavilön-,  Mägdlein,  von  inaujA-,  f.  Mäd- 
chen, genannt  sein  mögen.  — An  ungeschlechtigen  Bildungen  sind 
namhaft  zu  machen:  |>valila-,  Bad,  von  hvahan-,  waschen;  — fair- 
-veitla-,  Schauspiel,  zu  einem  mutbmasslichen  veitan,  sehen,  an  das 
auch  falr-vcitjan,  blicken,  gaflen,  sich  neugierig  Umsehen,  sich  an- 
schliesst;  — »igla-,  Siegel,  das  aus  sigUan,  siegeln,  sich  ergiebt,  sich  zu- 
nächst anschüesst  an  lat.  signo  - , n.  Zeichen,  Merkmal,  Siegel,  mit  der 
Verkleinerungsform  sigillo-,  Bildchen,  Siegel,  und  weiter  möglicher 
Weise  zu  gr.  atpqay'td-,  Siegel,  gehört;  — tagla-,  Haar;  zu  gr.  zqi%-, 
Haar,  dessen  innerer  flüssiger  Lautausiiel;  — tuggla-,  Gestirn,  das  mög- 
licher Weise  sich  anschüesst  an  altind.  daJi,  brennen:  dahali,  er  brennt, 
neben  dem  auch  aufgeführt  wird  danhdjati,  er  leuchtet,  er  brennt;  — 
»aila-,  Seil,  das  aus  i'n-»ailjan,  an  Seile  binden,  zu  folgern  ist;  zu 
gr.  aeiqä,  Seil,  Strick,  altind.  sf,  binden:  sinäuii  oder  tindli,  er  bin- 
det; — müla-,  Maul,  zu  entnehmen  aus  faur-müljau,  das  Maul  ver- 
binden; — sauda-,  Sonne;  zu  gr.  tjXio-  (aus  oaseXio-),  lat.  söl-  (aus 
mel-),  altind.  siira-  und  sürja-  (aus  sdvarja-),  Sonne ; — Jjreihsla-, 
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Bedrängniss,  Drangsal,  von  ]m-ilian,  bedrängen;  — hunsla-,  Opfer, 
Verehrung;  — svumsla-  oder  svumfsla - Schwimmplatz,  Teich,  von 
muthmasslichem  sviminan,  schwimmen;  — sköhsla-,  böser  Geist;  — 
svartizla-,  Schwärze,  Tinte,  das  nebst  dem  gleichbedeutenden  svar- 
tls-  zu  svarta-,  schwarz,  gehört;  — auslautendes  n hat  nur  barni- 
lan-,  Kindlein,  das  schon  oben  genannt  wurde.  — Weiblichgeschlech- 
tig  sind:  hveila,  Weile,  Zeit,  Stunde;  gr.  xcuqö-,  Zeitpunct,  Zeit,  die 
sich  weiterhin  anschliessen  an  lat.  qviescere,  ruhen ; — saivala.  Seele, 
das  möglicher  Weise  zu  saihvan,  sehen,  gehört;  — iiisila,  Annehm- 
I lichkeit , Erholung,  das  sich  an  das  aus  dem  Comparativ  insizan-, 
/ besser,  zu  entnehmende  insa-,  gut,  vorzüglich,  anschliesst;  — ferner 
die  mit  auslautendem  n versehenen:  aglön-,  Schmerz,  Betriibniss;  zu 
gr.  ayo g-,  Schmerz,  Betrübniss,  altind.  dnhas- , Angst,  Bedrängniss, 
Noth,  Sünde,  lat.  angor,  Angst;  — inilön-,  Vorwand,  Entschuldigung; 
— vairilön-,  Lippe;  zu  gr.  ydXog-  (wohl  aus  , Lippe;  — das 

schon  oben  genannte  inavilön-,  Mägdlein;  — und  das  nach  dem 
gleichbedeutenden  althochdeutschen  svegala  aus  sviglön,  pfeifen,  wahr- 
scheinlich zu  entnehmende  sviglön-,  Pfeife,  das  sich  anschliesst  an 
gr.  <p9eyyso9ai,  rufen,  laut  schreien,  erschallen,  <p9£y(ia,  Laut, 
Klang,  Schall.  — Mit  der  Suffixform  li  steht  vereinzelt  das  weibliche 
sauli-,  Säule,  das  ohne  Zweifel  zu  gr.  oivlo-,  Säule,  Pfeiler,  altind. 
slhiind-,  f.  Säule,  gehört.  — Ein  Suffix  lu  begegnet  in:  agln-,  schwer, 
schwierig,  das  zu  dem  eben  genannten  aglön-,  Schmerz,  Betrübniss, 
gehört  und  weiter  auch  zusammenhängt  mit  gr.  ax9og,  Last,  Bürde, 
äx9e o9ai,  belastet  sein;  — und  in  dem  männlichgeschlechtigen  asl- 
lu-,  Esel,  das  zu  lat.  asino-  = gr.  ovo-  (aus  oovo-),  Esel,  gehört, 
vielleicht  völlig  damit  übereinstimmt. 

289.  ln  einigen  Wörtern,  die  noch  besonders  zusammengestellt 
werden  mögen,  ist  suffixales  1 mit  vorhergehenden,  zum  Theil  auch 
nachfolgenden,  Consonanten  zu  bestimmteren  Suffixgeslalten  fester 
vereinigt.  Voran  zu  nennen  ist  hier  die  suffixale  Verbindung  des  I mit 
vorausgehenden  Telauten,  die  sich  unmittelbar  anschliesst  an  die  in 
275.  behandelte  alte  Suffixgestalt  Ira,  die  auch  in  den  verwandten  Spra- 
chen bisweilen  ein  l an  Stelle  des  alten  r hat,  wie  in  gr.  yvtXo-,  n. 
Flüssigkeit,  yivs9Xo-,  n.  Abstammung,  Geschlecht,  yevi&i liy , Ge- 
schlecht, Stamm,  ix&Xrj,  Pflugsterz,  lat.  ptriclo-  (aus  perttlo-),  Ver- 
such, Gefahr,  pöculo-  oder  vereinzelt  auch  pöclo-  (aus  pötlo-),  Trink- 
gefäss,  und  sonst.  So  finden  sich  im  Gothischen:  mafila-,  n.  Markt, 
ohne  Zweifel  eigentlich  ‘Gespräch,  Unterhaltung’;  altind.  tnäntra-, 
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m.  Berathuog,  Rath,  von  man , denken,  an  das  unter  anderem  auch 
lat.  monstro -,  n.  Wunder,  Unglaubliches,  nebst  monstrdre,  zeigen,  sich 
anschliesst;  — nrpla,  f.  Nadel,  von  einem  muthmasslichen  naian, 
nähen:  zu  lat.  nere , gr.  «ö,  spinnen,  gr.  w/r qov,  Spindel;  — ferner 
mit  noch  suffixalem  ja : das  ungeschlechtige  haim6|iljft-,  Acker,  Ilei- 
roathsfeld,  von  baima,  f.  Dorf,  Flecken;  und  das  weibliche  hvüfttiljA-, 
Prahlerei,  Ruhm,  von  livOpan , prahlen,  sich  rühmen,  sich  aufhlasen. 

— Eine  Sufiixgestalt  blja,  die  schon  in  70.  besprochen  wurde  und 
dort  zum  Beispiel  zusammengehalten  mit  altind.  vala  in  f ddvald -, 
grasreich,  von  fdda-,  Gras,  und  ähnlichen  Bildungen,  zeigt  sich  nur  in 
dan|>ublja-,  dem  Tode  bestimmt,  von  dnu|>n-,  m.  Tod.  — In  tveiOa-, 
m.  Zweifel,  das  als  ersten  Tbeil  das  Zahlwort  tva-,  enthält,  ist  das  fla 
weniger  ein  Suffix,  als  ein  ursprünglich  selbstständiges  Wort,  wie  die 
zugehörigen  lat.  plo  und  gr.  nloo  in  lat.  du-plo-,  gr.  dc-rrXno-,  dop- 
pelt, lat.  tri-plo-,  gr.  tQi-nkoo-,  dreifach,  und  den  ähnlichen  Zusam- 
mensetzungen, mit  denen  auch  zusammenhängt  lat.  -phe-  in  sim-plec -, 
einfach,  du-plec-,  zweifach,  doppelt,  Iri-plec-,  dreifach,  und  den  übri- 
gen Verbindungen.  — In  dem  seiner  Bildung  nach  ganz  vereinzelt 
stehenden  alna-kln-,  einzeln,  verlassen,  in  dem  möglicher  Weise  das 
in  2S8.  betrachtete  Suffix  la  sich  mit  dem  alten  Suffix  ka,  von  dem 
schon  in  21.  die  Rede  war,  verband,  stimmt  der  Schlusstheil  kla  viel- 
leicht auch  genau  überein  mit  dem  gulo-  in  lat.  sin-gulo -,  einzeln, 
das  kaum  mit  altind.  sakrt  (aus  sakart),  einmal,  unmittelbar  zusammen 
gehört.  — Zum  Schluss  sind  hier  noch  anzuführen:  gadiligga-,  m. 
Vetter,  Neffe,  in  dem  mit  suffixalem  I sich  noch  das  in  37.  besprochene 
igga  fest  verband;  — undarleija-,  unterstes,  nur  Efcser  3,  8,  in  dem 
auch  das  einfache  Suffix  la  enthalten  zu  sein  scheint,  von  undar,  unter; 

— manaulja - , n.  Gestalt,  nur  Filipper  2,8,  in  der  Verbindung 
manaulja  bigitans  sve  manna,  an  Gestalt  (axyjftaxi)  gefunden  wie  ein 
Mensch;  der  erste  Theil  des  Worts,  wenn  auch  sonst  seine  Bildung 
noch  durchaus  nicht  klar  ist,  stimmt  vielleicht  überein  mit  inana-, 
Mensch.  — 


Die  Hnlbvocale. 


J. 


290.  Die  letzten  beiden  noch  zu  betrachtenden  Consonanten , j 
und  v,  bilden  gewisser  Massen  schon  den  Uebergang  zu  den  Vocalen, 
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wesshalb  man  sic  auch  in  der  Regel  unter  dem  Namen  der  Halbvocale. 
den  man  früher  allerdings  auch  oft  in  weiterer  Bedeutung  gebraucht 
hat , zusammenfasst.  Damit  soll  gesagt  sein , dass  sie  eigentlich  nur 
noch  zur  Hälfte  consonantischen  Wesens  sind,  zur  Hälfte  schon  in  das 
Gebiet  der  Vocale  hinüberreichen ; sie  gehen  unter  bestimmten  Um- 
ständen das  j in  I,  das  v in  n über,  wie  zum  Beispiel  in  hairdi  (für 
hairdj),  den  Hirten,  dem  Accusativ  von  hairdja-,  Hirt,  oder  in  kniu 
(für  kniv),  das  Knie,  dem  Nominativ  und  Accusativ  von  kniva  Knie. 
Es  hängt  von  ihrer  Umgebung  ab,  ob  sie  noch  ihre  consonantische 
Natur  zur  Geltung  bringen  können , oder  ob  sie  als  Vocale  auftreten 
müssen,  ln  den  verwandten  Sprachen  zeigen  sie  diese  wechselhafte 
Natur  auch  vielfach , aber  auch  ausserdem  haben  sie  noch  mancherlei 
Veränderungen  erfahren.  Das  j , von  dem  zunächst  die  Rede  sein  soll, 
tritt  im  Altindischcn,  in  dem  übrigens  das  Wcchselverhältniss  zwischen 
den  llalbvocalen  und  ihren  Vocalen  noch  besonders  lebendig  ist,  noch 
sehr  häufig  auf,  im  Griechischen  aber  ist  es  so  gut  wie  nirgends  in  sei- 
ner alten  Reinheit  bewahrt,  sehr  oft  ist  es  in  das  eigenthümlich  grie- 
chische C — ds,  das  fast  ülx>rall  auf j zurückweist,  übergegangen,  viel- 
fach ist  es  zum  blossen  Hauch  geworden  oder  auch,  und  zwar  nament- 
lich oft  im  Innern  der  Wörter,  ganz  verschwunden.  Dieses  gänzliche 
Verschwinden  des  j hat  auch  im  Lateinischen  sehr  oft  Statt  gefunden 
und  zwar  insbesondere  häufig  auch  im  Innern  der  Wörter,  wo  das/ 
überhaupt  nur  noch  sehr  selten  im  Lateinischen  sich  findet,  vielfach 
allerdings  auch  in  seinen  Vocal  i fibergegangen  ist.  Das  Gothische 
zeigt  das  j im  Ganzen  noch  sehr  häufig,  im  Anlaut  bieten  es  allerdings 
nur  auffallend  wenige  Wörter,  nämlich:  zunächst  der  bezügliche  Rela- 
tivstamm ja-  = altind.  ja-  — gr.  6'-  (aus  jo-),  in  altind.  jds  = gr.  8g 
(aus  jog) , welcher,  altind.  jd  — gr.  rj  (aus  jij),  welche,  altind.  jäd  == 
gr.  o (aus  jöd),  welches,  und  den  sonst  zugehörigen  Bildungen,  an  den 
sich  anschliessen  jabai , wenn,  und  jan,  ob,  ferner  ohne  Zweifel  jah. 
und,  und  dann,  da  der  alte  Pronominalstamm  ja-  keinesweges  durch- 
gehend und  schwerlich  auch  ursprünglich  bezüglich  war,  auch  wohl 
noch  ja,  ja,  und  jai,  ja,  fürwahr;  aus  seiner  Vereinigung  mit  folgen- 
dem pronominellem  aina-,  eins,  = lat.  dno-,  eins,  = altind.  aina-, 
es,  scheint  das  ferner  hinweisende  jaina- , jenes,  entstanden  zu  sein. 
— Weiter  ist  hier  zu  nennen:  die  pronominellc  Pluralform  j ns,  ihr. 
die  sich  anschliesst  an  die  gleichbedeutenden  altind.  jujäm  und  gr. 

(aus  jva/iieg)  und  zum  Beispiel  an  die  Accusative  altind.  jush- 
mä n = gr.  iifiäg  (aus  jvo/aag) , euch;  — ferner:  jöra-,  n.  Jahr;  alt- 
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baktrisch  jdrt,  n.  Jahr,  gr.  wgri  (aus  jaget),  Zeitabschnitt,  Jahreszeit, 
Zeit;  — jlnka,  f.  Streit,  Leidenschaft,  das  ohne  Zweifel  zusammen- 
hängt  mit  altind.  jttdk,  kämpfen:  jndhjatai,  er  kämpft,  gr.  vofiivr;  (ans 
jv&fiivt]),  Treffen,  Sehlacht;  — jnka-,  n.  Joch,  = altind.  jugd-  = 
gr.  L,vyö-  (aus  jvyn-)  = lat.  jugo  - , n.  Joch,  Verbindung  ; — jtigga-, 
jung,  = lat.  jtmenco-,  jung;  zu  lat.  juven-  = altind.  jiwan-,  jung, 
an  die  sich  auch  anschliesst  jnnda,  f.  Jugend,  nebst  lat.  juvenldt-  und 
juventät-,  f.  Jugend;  — ja,  jetzt,  schon,  das  nebst  lat.  jam , jetzt, 
schon,  sich  höchst  wahrscheinlich  eng  anschliesst  an  das  zunächst 
seines  anlautenden  ((beraubte  altind.  djü-,  eine  Nebenform  von  div-, 
Himmel,  Tag,  dessen  pluraler  Instrumental  djübhis  mit  den  auch  hier- 
hergehörigen lat.  diA,  gr.  dijv,  alt  dr^v,  lange  Zeit,  vielfach  ganz  gleich- 
bedeutend gebraucht  wird.  — 

291.  Ausserordentlich  häutig  begegnet  im  Gothischen  das  j im 
Inlaut,  unverkennbar  aller  gehört  es  hier  fast  liberal!  nur  den  Bildungs- 
silben , in  denen  überhaupt  kein  Laut  beliebter  als  eben  das  j zu  sein 
scheint,  so  gut  wie  niemals  den  Wurzelsilben  an.  Scheinbar  ist  das 
Letztere  allerdings  der  Fall  in  einem  stark  flectirenden  -kijan,  keimen, 
das  aus  der  Participform  as-kijnnatn,  hervorgekeimt,  Lukas  8,  6,  sich 
mit  Bestimmtheit  ergiebt  und  als  Perfect  sicher  ein  -kal  (für  -kaj ),  er 
keimte,  anzusetzen  erlaubt.  Ohne  Zweifel  aber  enthält  das  Verbum 
kijan,  keimen,  trotz  seiner  starken  Flexion  und  also  scheinbaren  Un- 
abgeleitetheil doch  erst  ein  verhältnissmässig  junges  j und  es  schliesst 
sich  an  altind.  tjan,  erzeugen;  tjdnali  oder  tjdjanli,  er  erzeugt,  dessen 
Causalbildiffig  ijannjali , er  bringt  hervor,  wahrscheinlich  unmittelbar 
entspricht,  passivisch  ijdjalai  (für  /jdnjatai)  = gr.  ydvetoti  (aus  yb- 
jerat),  er  wird  erzeugt,  er  entsteht;  gr ? yiyvso&ai , erzeugt  werden, 
entstehen,  lat.  gignere,  erzeugen.  — Wie.  zur  Wurzel  gehörig  erscheint 
das  j,  allerdings  schon  in  vocalisirter  Gestalt,  wesshalb  von  diesen  Bil- 
dungen eigentlich  erst  später  die  Rede  sein  kann , dann  auch  noch  in 
einigen  stark  flectirenden  Verben  auf  aian,  wie  saiau  (für  noch 

älter  sAjnn),  säen,  eins  ist,  da  sie  zum  Beispiel  auch  im  passiven  Par- 
ticip  ihr  i (für  altes  j)  zeigen,  wie  saiana - , gesäet,  Markus  4,  15;  16 
und  18;  die  wirkliche  Wurzelform  der  bezeichneten  Verba  enthält  das 
j indess  keines  Weges,  sondern  geht  einfach  auf  e,  früher  A,  aus  und 
lautet  daher  für  das  gegebene  Beispiel  s<*,  wie  sie  ja  auch  in  inana- 
-s#dl-,  Menschensaat,  Welt,  deutlich  vorliegt.  — Als  wirklich  wurzcl- 
haft  darf  man  aber  wohl  das  j ansehen  in  ajukilüpi-,  f.  Ewigkeit,  aus 
dem  sich  ein  ajuka-,  ewig,  und  daraus  weiter  ein  aju-,  Ewigkeit,  lange 
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Zeit,  ergiebt,  das  sich  unmittelbar  anschiiesst  an  altind.  äju-,  m.  Leben, 
Lebenszeit,  und  äjut-,  n.  Leben,  langes  Leben,  in  denen  schwerlich 
suffixales  ju  oder  jus  steckt,  da  das  unzweifelhaft  nah  zugehörige  go- 
thische  aha-,  m.  Zeit,  Ewigkeit,  wurzelhaftes  aj  zu  enthalten  scheint 
und  suffixales  va,  aus  welchem  letzteren  wohl  nur  durch  eine  alte  Ver- 
kürzung das  u der  übrigen  genannten  Formen  hervorging,  vor  dem 
dann  das  alte  i in  sein  halbvocalisches  j übergehen  musste.  — 

292.  Ganz  gewöhnliches  Kennzeichen  ist  das  j,  das  nach  dem 
Vorausgehenden  stark  llectirendcn  oder  unabgeleiteten  Verben  ur- 
sprünglich also  niemals  angehört,  in  abgeleiteten  Verben,  da  diese  ur- 
sprünglich sämmtlich  durch  die  Silbe  ja  gebildet  wurden.  Nur  die  mit 
dem  Kennvocal  6,  das  aber  aus  altem  aja  hervorging,  wovon  später 
noch  weiter  gehandelt  werden  wird,  und  die  mit  dem  Kennzeichen  ai, 
das , wie  später  auch  noch  besprochen  werden  muss , zunächst  auf  aj 
zurückführt,  zeigen  das  halbvocalische  j nicht  mehr,  die  meisten  ab- 
geleiteten Verba  aber  sind  im  Gothischen  durch  das  j,  das  im  Griechi- 
schen und  namentlich  im  Lateinischen  inlautend  ausserordentlich  häu- 
fig ganz  verdrängt  wurde,  noch  deutlich  gekennzeichnet.  Unter  ihnen 
aber  sind  besonders  zahlreich  und  unzweifelhaft  schon  sehr  früh  aus- 
gebildet , da  die  entsprechenden  Bildungen  zum  Beispiel  auch  im  Alt- 
indischen  sehr  gewöhnlich  sind,  die  sogenannten  Gausalia.  Sie  bedeu- 
ten im  Allgemeinen,  dass  der  im  Grundverb  liegende  Begriir  nicht  un- 
mittelbar hervortritt,  sondern  erst  durch  einen  andern  veranlasst  oder 
hervorgebracht  wird,  wie  in  altind.  vaiddjdmi,  ich  lasse  wissen,  ich  be- 
nachrichtige, neben  dem  einfachen  vdidmi,  ich  weiss,  indat.  fugdre, 
Hieben  machen , in  die  Flucht  schlagen , neben  fugere , fliehen,  oder  in 
unsern  tränken,  trinken  machen,  neben  trinken , fällen,  fallen  machen, 
neben  fallen,  und  andern.  In  Bezug  auf  das  Aeussere  aller  hieher  ge- 
hörigen Bildungen  ist  noch  zu  bemerken,  dass  die  Causalverben  in  der 
Regel,  wie  später  noch  genauer  zur  Sprache  kommen  muss,  einen 
schwereren  Vocal  enthalten,  als  die  zu  Grunde  liegenden  unabgeleite- 
ten, und  dann  dass  der  dem  j,  wo  diess  eben  in  gothischen  Verben 
überhaupt  bewahrt  ist,  ursprünglich  vorausgehende  a- Vocal  stets  aus- 
gedrängt ist.  Anzuführen  sind  an  Gausalverben,  deren  ursprüngliches 
Begriflsverhältniss  allerdings  hie  und  da  auch  getrübt  erscheint:  -agjan, 
beängstigen,  in  us-aginn,  erschrecken,  und  andern  Verbindungen, 
nebst  ögjan,  in  Furcht  setzen,  von  ngan,  sich  fürchten,  wie  es  in  on- 
-agaml-,  sich  nicht  fürchtend,  furchtlos,  steckt;  — aljan,  ernähren, 
mästen , von  alan , sich  nähren , ernährt  werden ; — farjan , fahren. 
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schiffen,  eigentlich  wohl  ‘fahren  lassen,  bewegen’,  nämlich  ‘das  Schiff’, 
von  faran , fahren ; altind.  cdrdjati,  er  lässt  gehen,  er  schickt,  von  car 
gehen:  cdrati,  ergeht;  — uf-hlöhjan , auflachen  machen,  erfreuen, 
von  hlahjan.  lachen;  — eAkjan,  suchen,  disputiren,  von  sakan,  strei- 
ten, disputiren,  verbieten;  — ana-stodjan,  anfangen,  eigentlich  ‘an- 
stellen’, und  da-stödjan,  anfangen,  von  standan,  stehen;  — - iis-vak- 
jan,  erwecken,  von  vakan , wachen;  — valtjan,  wälzen,  sich  wälzen, 
von  nvuthmasslichem  valtan,  sich  drehen,  sich  wälzen;  — fra-atjan, 
verzehren  lassen,  zum  Essen  vertheilen,  von  fra-i'tan,  veressen ; altind. 
dddjali,  er  lässt  essen,  er  füttert,  Causale  zu  ad,  essen:  ddmf,  ich  esse; 

brannjan.  brennen,  in  ea-brannjan,  verbrennen,  und  k'n-brannjan, 

in  Brand  stecken,  von  brinnan,  brennen;  — af-dnujan,  aufreiben, 
martern,  zu  Grunde  richten,  von  divan,  sterben,  wie  es  noch  aus  dem 
participiellen  divana-,  sterblich,  sich  ergiebt;  — dragkjan,  tränken, 
von  drigkan,  trinken;  — kannjan,  bekannt  machen,  kund  thun,  von 
der  auch  aus  kuniian , kennen  , wissen,  zu  entnehmenden  erloschenen 
Präsensform  klnnan,  kennen  lernen ; — lagjan,  legen,  von  llgan,  lie- 
gen; — maltjan,  auflösen,  das  aus  ga-inalteini  -,  Auflösung,  sich  er- 
giebt, von  einem  muthmasslichen  miltan,  sich  auflösen;  altind.  mar- 
ddjati,  er  zerreibt,  Causale  zu  mard,  zerreiben:  mrdnäti  (aus  mard- 
ntti),  er  zerreibt;  — nasjan,  erretten,  von  ga-nixan,  gerettet  werden, 
genesen;  — nr - rannjan , aufgehen  lassen,  von  nr-rimian,  aufgehen, 
an  das  sich  auch  das  aus  ufar-rannrini-,  Besprengung,  sich  ergebende 
nfar- rannjan,  besprengen,  übergicssen,  anschliesst;  — xaggqvjan, 
senken,  von  siggqvan,  sinken;  — sandjau,  senden,  von  rnuthmass- 
lichem  xin|>an . gehen,  zu  dem  auch  slnjia-,  Gang,  Weg,  Mal,  gehört; 
— »atjaii,  setzen,  von  sltaii,  sitzen;  altind.  sdddjati,  er  setzt,  = lat. 
sedat  (aus  sedajal ),  er  beruhigt,  eigentlich  ‘er  setzt’,  Causale  von  altind. 
sad,  sitzen:  sf dati,  er  sitzt;  — ga-stagqvjan , stossen,  von  stigqvan. 
stossen;  — stakjan,  stecken,  wie  es  aus  liiejira - stakeini - , Zeltauf- 
steckcn,  Lauberhüttenfest , zu  entnehmen  ist,  von  muthmasslichem 

stikan,  stechen; »vaggvjan,  in  Bewegung  bringen,  in  nf-svaggv- 

jai»,  schwankend  machen,  zweifelhaft  machen,  von  zu  vermuthendem 
sviggvan , in  Bewegung  sein;  — svalljan,  schwellen,  wie  es  aus  uf- 
-svalleini - , Aufschwellung,  Hochmuth,  sich  ergiebt,  von  muthmass- 
lichem svlllan,  schwellen;  — ga-tarlijan,  auszeichnen,  von  gr.  dfQ- 
xeo&at,  sehen,  altind.  darf,  sehen:  Perfect  daddr^a , er  sah,  mit  der 
Causalform  darfdjati,  er  zeigt;  — ga-tainjan,  zähmen,  bändigen,  von 
ga-timan,  geziemen;  altind.  damajati , er  bezwingt,  er  bewältigt,  = 

L«o  Meyer,  goth.  Sprache.  21 


Digitized  by  Google 


322 


lat.  domat  (aus  domajat),  er  zähmt,  Causale  zu  altind.  dam,  zahm 
sein,  zähmen:  ddmjati,  er  zähmt;  — landjan,  anzünden,  von  muth- 
masslichem  tindan,  brennen;  — vngjnu.  bewegen,  von  -vigan,  be- 
wegen, in  ga- vigan,  bewegen,  schütteln;  altind.  vdhajati,  er  lässt 
bringen,  Causale  von  nah , bringen,  fahren:  vdhali,  er  bringt;  — 
vaiidjan,  wenden,  von  -vindnn,  winden,  in  bl-vindan,  umwinden, 
einwickeln,  und  andern  Verbindungen;  — fra-vardjan , verderben, 
von  fra-valr|ian,  verderben,  zu  Grunde  gehen;  altind.  vartäjali, 
er  lässt  werden,  er  macht,  er  erhält,  Causale  von  varl,  sich  drehen, 
verweilen,  werden,  geschehen:  värtatai,  er  wird;  — vrakjan,  ver- 
folgen, von  vrikan,  verfolgen;  — baidjan,  zwingen,  nölhigen,  von 
beidau,  erwarten;  — dralbjmi,  treiben,  belästigen,  von  dreiban,  trei- 
ben; — us-gaisjaii,  von  Sinnen  bringen,  von  einem  muthmasslichen 
us-geisan,  von  Sinnen  kommen,  auf  das  auch  das  passivische  os-geis- 
nan , sich  entsetzen,  zurück  führt;  — hnaivjan,  neigen,  erniedrigen, 
von  hneivan,  sich  neigen ; — bf-laibjan,  übrig  lassen,  von  bi-leiban, 
bleiben,  übrig  bleiben;  altind.  raicajati,  er  verlässt,  Causale  von  nc, 
verlassen,  leer  machen:  rindemi,  ich  verlasse;  — laisjan,  lehren,  von 
leisan,  erfahren,  lernen;  — ar-raisjan,  aufrichten,  aufwecken,  von 
nr-reisan,  aufstehen,  sich  erheben;  — faur- vaipjan,  verbinden,  zu- 
binden, nur  Timotheus  1,5,  18,  von  veipan.  bekränzen;  zu  altind. 
vjd,  bedecken,  umgeben : vjdjaii  oder  vjdjalai,  er  bedeckt,  er  umgiebt ; 

lat.  viere,  binden,  liechten; drausjan,  fallen  machen,  werfen,  in 

ga-drausjan,  hinabstürzen,  und  af-  drausjan,  hinabstürzen,  von  drin 
san,  fallen;  — us-flacigjan,  hinundher  treiben,  von  muthmasslichem 
lliugan,  fliegen;  — kausjan,  kosten,  prüfen,  von  kiusan,  wählen; 
altind,  jaushdjatai,  er  liebt,  er  billigt,  Causale  von  tjush , lieben:  guslid- 
lai,  er  liebt,  er  findet  Gefallen,  er  genicsst.  — laosjan,  lösen,  los 
machen,  von  - liusnn , verlieren,  eigentlich  wohl  ‘sich  lösen,  gelöst 
werden’,  in  fra-liusan,  verlieren;  — af-slaupjan.  abstreifen,  von  sliu- 
pan,  hineinschlcichen,  schlüpfen.  — Zu  den  Causalformen  gehört  auch 
noch  das  schon  in  121.  genauer  betrachtete  daddjnn,  säugen,  das  an 
altind.  dhd  saugen:  dhäjati,  er  saugt,  und  gr.  &i]OÜ-at,  saugen,  O-ijaai 
(Aorist),  säugen,  sich  anschliesst.  — 

293.  Auf  welche  Weise  die  Causalverben  der  so  eben  betrach- 
teten Art  ursprünglich  gebildet  wurden,  ob  sie  wirklich,  wie  man  ge- 
wöhnlich anzunehmen  scheint , unmittelbar  aus  den  zunächst  zugehö- 
rigen unabgeleiteten  Verben  hervorgingen,  ist  nicht  völlig  deutlich. 
Denkbar  wäre  auch,  dass  sie  zunächst  auf  Nomina  wie  etwa  dragkjan. 
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tränken,  auf  dragka-,  Trank,  oder  altind.  vaiddjdmi,  ich  lasse  wissen, 
auf  vnida-,  Kenntnis« . und  ähnliche  zuriiekführten.  Dafür  würde  vor 
allem  sprechen,  dass  überhaupt  ausserordentlich  viele  abgeleitete  Verba 
ganz  unverkennbar  von  Nominalbildungen  ausgegangen  sind,  wie  deren 
denn  namentlich  auch  int  Gothischen  eine  grosse  Menge  vorkömmt. 
Von  ihnen  mögen  hier  zunächst  die  zusaminengestellt  werden,  die  von 
Adjectivbildungen  ausgingen,  ln  allen  Fällen  ist  allerdings  nicht  leicht 
fest  zu  bestimmen , ob  auch  wirklich  die  angegebene  und  nicht  etwa 
eine  sonst  nahzugehörige  Form  dem  abgeleiteten  Verbum  zunächst  zu 
Grunde  liegt.  Am  Zahlreichsten  sind  im  Gothischen  adjectivischc 
Grundformen  auf  a , das  vor  dem  verbalen  j,  worauf  auch  oben  schon 
hingewiesen  wurde,  stets  ausiie).  So  sind  hier  zu  nennen:  bi-abrjnn. 
sich  entsetzen,  Ton  abra-,  stark,  heftig;  — audagjan,  glücklich  preisen, 
von  andaga-,  glücklich  *,  — bairlitjan,  offenbaren,  von  bairlitn-,  offen- 
bar; — bal|>jnn,  kühn  sein,  wagen,  von  bnl|»«-,  kühn,  wie  es  im  Ad- 
verb baljiaba,  kühn,  dreist,  steckt;  — batjan , Mutzen  verschaffen, 
das  aus  ga-batuan,  Nutzen  ziehen,  sich  ergiebt,  von  dem  aus  dem 
Comparativ  batizan-,  besser,  entnommenen  bala-,  gut;  — ga-blind- 
jan,  blenden,  verblenden,  von  blinda-,  blind;  — us-braidjan,  aus- 
breiten, von  braida-,  breit;  — ga  -danbjan,  taub  machen,  verstockt 
machen,  vondauba-,  taub,  verstockt; — nsdaudjan,  sich  beeifem, 
von  uH-danda-,  eifrig;  — daufijan,  tödten,  von  dau]>n-,  todt;  — ga- 
-dinpjan,  tief  machen,  von  diupa-,  tief;  — dutnbjnn,  stumm  machen, 
das  aus  af-dumbnan,  verstummen,  zu  entnehmen  ist,  von  duniba-, 
stumm;  — faurlitjan,  fürchten,  von  faurbta-,  furchtsam;  — flant- 
jan,  prahlen,  sich  brüsten,  von  flauta-,  prahlerisch;  — fnlljan.  füllen, 
von  fulla-,  voll;  — fallaveisjan,  überzeugen,  Korinther  2,  5,  1 1,  von 
folla-veisa-,  vollkommen,  eigentlich  ‘vollwisscnd’,  Korinther  1,14, 
20; — gabigjan,  bereichern,  von  gablga-,  reich;  — gailjan,  fröhlich 
maehen,  erfreuen,  von  muthmasslichem  gaila-,  fröhlich;  — gairnjan. 
gern  wollen,  begehren,  von  -gainia-,  begehrend,  gierig;  — ga-nöli-  , 
jan,  befriedigen,  von  ga - nOlia-,  genug;  — ga-raihtjan,  richten,  len-+- 
ken,  rechtfertigen,  von  ga-ralhta-,  gerecht;  — gaurjan,  betrüben, 
Ton  ganra-,  traurig,  bctriibt;  — haftjan,  heften,  sich  anhängcn,  von 
hafla-,  behaftet;  — bailjan,  heilen,  von  liaila-,  heil,  gesund;  — 
haubjan,  erhöhen,  preisen,  von  liaulia-,  hoch;  — liaunjan,  erniedri- 
gen, höhnen,  von  hauna-.  niedrig;  — ga-hveifjan,  weiss  machen,  von 
hvelta-,  weiss,  = altind.  (vdita-,  weiss,  von  dem  das  seiner  Bedrutung 
nach  eigentümlich  entwickelte  fvaildjalni,  er  reitet  ein  weisses  Pferd, 
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ausging;  — ga-i'bnjan,  gleich  machen,  von  ibna-,  gleich,  eben;  — 
latjan,  aufhalten,  verzögern,  von  lata-,  lässig,  träge;  — liulitjaii,  leuch- 
ten , von  einem  muthmasslichen  liulitn  - leuchtend ; — ntnidjan,  ver- 
ändern, verfälschen,  nebst  Vn-inaldjnn,  verwandeln,  entstellen,  zu  ga- 
-mafda-,  verkrüppelt,  eigentlich  wohl  ‘verändert’;  lat.  mütdre,  alt 
motidrt,  verändern;  — inanagjau,  vermehren,  von  manag« -,  viel;  — 
inikiljan , erheben,  preisen,  von  iniklla  gross ; — uatjan,  benetzen, 
von  inuthmasslichcm  nata-,  nass;  — m'-hvjan , nähern,  von  dem  Ad- 
verb ueliva,  nahe,  das  auf  eine  gleichlautende  Adjectivgrundform  zu- 
rückführen wird;  — ana-niujau,  erneuern,  von  niva-,  neu,  mit  der 
gebräuchlicheren  Nebenform  niuja-,  neu;  gr.  tedoj  (aus  vtfdjui)  = lat 
novo  (aus  novajö),  ich  erneue,  von  gr.  rto-  = lat.  novo-,  neu;  — 
-qviujan,  lebendig  machen,  in  ga-qviujan,  lebendig  machen,  und  ana- 
-qviujan,  wieder  lebendig  machen,  von  qviva-,  lebendig;  gr.  ßiaiu 
(aus  ßißojia),  ich  lebe,  von  ßio-,  Leben;  — raidjan,  bestimmen, 

I verordnen,  nebst  ga-raidjan,  bestimmen,  zu  ga-ralda-,  bereit,  an- 
geordnet; — silda-leikjan,  sich  wundern,  von  silda-leika-,  wun- 
derbar ; — sviknjan,  reinigen,  das  aus  svikneini -,  Reinigung,  zu 
entnehmen  ist,  von  svikna-,  rein;  — ga-svi-kun|tjan , offenbaren, 
bekannt  machen,  von  svl-knnl>a-,  bekannt,  offenbar;  — svin|>jaii. 
stark  machen,  befestigen,  von  svinj»»-,  stark;  — ga - Jjvastjan , fest 
machen,  sicher  machen,  von  muthmasslichem  Jrvasta-,  sicher,  fest; 

— ubil-vaurdjan,  übel  reden,  schmähen,  von  ubil-vaurda-,  übel- 
redend; — ga-un-li'djau,  arm  machen,  von  un-ieda-,  arm;  — us- 
-skavjan,  nüchtern  machen,  zur  Besinnung  bringen,  von  us-slcava-, 
vorsichtig,  nüchtern;  — varmjan,  wärmen,  von  muthmasslichem  var- 
ino-,  warm;  gr.  OtQuöio  (aus  dtQuojw) , ich  erwärme,  von 

warm.  — Bei  der  Ableitung  von  Adjectivbild ungen  auf  ja  pflegt  das 
adjectivische  j ganz  zu  verschwinden,  oder  vielleicht  ist  dieser  Vor- 
gang, wenigstens  hie  und  da,  auch  nur  scheinbar  und  es  liegen  ein- 
fachere nicht  mehr  begegnende  Formen  zu  Grunde,  die  das  adjecti- 
vische ja  noch  gar  nicht  enthielten.  Namhaft  zu  machen  sind  hier: 
franiaiijan- , entfremden,  von  frama|tja-,  fremd;  — bleipjan , Mitleid 
hegen,  bemitleiden,  von  blei|ija-,  gütig,  mitleidig,  barmherzig;  — 
hrainjan,  reinigen,  von  lirainja-,  rein;  — laugiijan,  leugnen,  von 
-laugnja-,  verborgen,  in  ana-Iaugnja-,  verborgen;  — ga-inainjan, 
gemein  machen,  mittheilen,  theilhaft  werden,  von  ga-inainja-,  gemein- 
schaftlich, gemein;  — riurjau,  verderben,  von  riurja-,  vergänglich; 

— ga-skeirjau,  erklären,  auslegen,  von  skelrja-,  klar,  deutlich;  — 
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stiarjan,  feststellen,  bestätigen,  von  stiurja-,  fest,  das  aus  os-stlu- 
riba.  zügellos,  zu  entuehmen  ist;  — tuz-vörjan,  schwergläubig  sein, 
zweifeln,  uud  unvCrjan,  unwillig  sein,  von  muthmasslichen  toz-vörja-, 
schwergläubig,  und  an-vSrja-,  unwillig.  — Auch  das  adjectivische 
Suffix  u pflegt  vor  dem  j der  abgeleiteten  Verben  gänglich  eingebüsst 
zu  werden,  so  in:  ga-nggvjan,  beengen,  bedrängen,  von  aggvu-,  eng; 

— os-agljan,  lästig  werden,  zur  Last  fallen,  von  aglu-,  schwierig;  — 
ga-bardjan,  verhärten,  von  hardu-,  hart;  — kourjan,  beschweren, 
belästigen,  von  kaum-,  schwer,  lästig;  — ■ manvjan,  bereiten,  von 
manvu-,  bereit;  — tulgjan,  befestigen,  von  tulgn - , fest;  — panrs- 
jan.  dürsten  , von  |>uarsu-,  dürr,  vertrocknet.  — Vereinzelt  steht  das 
aus  dem  passivischen  miiiznan,  sich  vermindern,  sicher  zu  entneh- 
mende iniiizjan,  vermindern,  das  von  dem  Comparativ  inlnz  oder 
mins,  minder,  weniger,  ausging  und  also  das  ableitende  j unmittelbar 
an  den  die  Grundform  auslautenden  Zischlaut  antreten  liess.  — 

294.  Auch  die  noch  von  anderen  als  gerade  adjertivischen  Nomi- 
nalformen abgeleiteten  Verben  mit  j sind  ziemlich  zahlreich,  wenn  sich 
freilich  auch  hier  wieder  nicht  immer  mit  völliger  Bestimmtheit  fest- 
stellen lässt , ob  die  angegebene  Wortform  wirklich  die  dem  abgeleite- 
ten Verbum  zunächst  zu  Grunde  liegende  war.  Von  consonantisch- 
auslautenden  Grundformen,  an  die  das  ableitende  j unmittelbar  sich 
anschloss,  gingen  aus:  veifvödjan,  zeugen,  Zeugniss  ablegen,  vonvelt- 
v6d-,  Zeuge;  — riqvizjau,  sich  verfinstern,  von  rlqvls-,  Finstemiss; 

— namnjan,  nennen,  von  nanian-,  Namen;  — glitmonjan,  glänzen- 
von  einem  muthmasslichen  glitman-,  Glanz;  — ahmatjan,  begeistern, 
das  aus  ahmateini-,  Begeisterung,  sich  ergiebt,  von  einer  neben  ah- 
man-,  Geist,  zu  vermuthenden  alten  Nebenform  aliniat-.  Aus  kan- 
patjan , Ohrfeigen  geben,  ohrfeigen,  svögatjan,  stöhnen,  seufzen,  und 
lauhat jan,  leuchten,  blitzen,  wurden  schon  in  107.  alte  Participbil- 
dungen  auf  at , ursprünglich  am,  also  auch  consonantischausgehcnde 
Nominalgrundformen  vermuthungsweise  entnommen.  — Von  Grund- 
formen auf  a,  das  vor  demj  wieder  eingebüsst  wurde,  gingen  mit  mehr 
oder  weniger  Wahrscheinlichkeit  aus:  iis-aivjan,  ausdauern,  aushalten, 
von  alva-,  Zeit;  — and-bahtjan,  dienen,  von  and-bahta-,  Diener; 

— ga-belstjan,  säuern,  von  beista-,  Sauerteig;  — dönijan,  urthei- 
Icn.  meinen,  von  döma-,  Sinn,  Urtheil;  — hanrnjan,  auf  dem  Home 
blasen,  von  haiima-,  Horn,  und  hut-lianrujan,  trompeten,  von  puf- 
-lumrna-,  Trompete;  — huzdjau,  Schätze  sammeln,  von  huzda-, 
Hort,  Schatz;  — hunsljan,  opfern,  von  hunsla-,  Opfer;  — ICvjan, 
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verrathen,  preisgeben,  von  Mva-,  Gelegenheit',  — us-lünjan,  loskau- 
fen, das  sich  aus  us-lüneini-,  Loskaufung,  Erlösung,  ergiebt,  von 
lilua-,  Loskaufung,  Bezahlung;  — mapljan,  sprechen,  reden,  von 
iiinpln  , Markt,  eigentlich  wohl  ‘Gespräch,  Unterhaltung’;  — maur|»r- 
jan,  morden,  von  mnnrpra-,  Mord;  — mcljnn,  schreiben,  von  inOla-, 
Zeit,  Schrift;  — (hur-niüljan,  das  Maul  verbinden,  von  inuthmass- 
lichem  mftla-,  Maul;  — ga-nagljan,  festnagelu,  von  zu  vermutben- 
dem  nagla-,  Nagel; — rignjan,  regnen,  von  rigna - , Hegen;  — in- 
-sailjan , an  Seile  binden,  von  muthmasslichem  snila-,  Seil;  — sigl- 
jan,  besiegeln,  von  muthmasslichem  sigla- , Siegel;  — ufar-skadv- 
jnn , überschatten,  von  einem  neben  skadu-,  Schatten,  zu  mnth- 
massendeni  gleichbedeutenden  skadva  - ; — ga-sA|)jan , sättigen,  von 
söpa-,  Sättigung;  — staiujau.  steinigen,  von  staina-,  Stein;  — tagr- 
ja"  , weinen,  von  fagra-,  Zähre,  Thräne;  — timrjan,  erbauen,  von 
muthmasslichem  timra-,  Zimmer,  Gebäude;  — tveifljan,  zweifeln, 
Zweifel  erregen,  von  tveifla-,  Zweifel ; — J>iu|>jan,  segnen,  von  |>io{>a-, 
das  Gute;  — k'd-veltjan,  schmähen,  von  id- veita-,  n.  Schmach, 
Schimpf,  und  fair-veitjau.  neugierig  umherblicken,  von  einem  muth- 
tnasslichen  falr-veita-,  neugieriges  Umherblicken;  — ana-vammjan. 
tadeln,  von  rammt-,  Fleck;  — bötjan,  nützen,  von  dem  weiblicb- 
geschlecbtigen  brttn , Nutzen;  — bnndvjan,  bezeichnen,  von  bandva. 
Zeichen;  — ufar-hlei|>rjan,  ein  Zelt  über  jemand  aufschiagen,  von 
hlei|ira,  Zelt,  Hütte ; — ga-sleipjan,  schaden,  beschädigen,  von  slcipa. 
Schaden;  — stöjan , richten,  beurtheilen,  von  staua,  Gericht;  — ga- 
-tevjan,  verordnen,  bestimmen,  von  tdva,  Ordnung.  — Ebenso  leicht 
als  das  a fiel  das  auslautende  i der  Grundformen  vor  dem  j des  ab- 
geleiteten Verbums  aus,  so  in:  arbaidjan,  arbeiten,  Ungemach  dulden, 
von  arbaidl-,  Arbeit,  Drangsal;  — dailjan,  theilen,  von  dalli-,  Theil; 
— dulpjan,  ein  Fest  feiern,  von  dul|>i  — , Fest;  — haifstjan,  streiten, 
von  bailsti-,  Streit;  — laistjan,  folgen,  von  laistt-,  Spur;  — ana- 
-inahtjan,  Gewalt  anthun,  beleidigen,  von  ana-malitl-,  übermöthige 
Behandlung,  Schmach;  — naupjan,  nöthigen,  zwingen,  von  naupl-, 
Noth,  Zwang;  — ga - fri - sabtjan,  abbilden,  von  frl-saliti-,  Bild,  Bei- 
spiel, Räthsel;  — skaltjan,  in  Bereitschaft  setzen,  zu  ga-skafli-. 
Schöpfung,  Geschöpf;  — taiknjan,  zeigen,  bezeichnen,  von  taiknl-, 
Zeichen;  — von  jan,  hoffen,  von  vOnl  - , Hoffnung.  — Von  Grundfor- 
men auf  u,  das  ebenso  wie  bei  den  bereits  in  293.  betrachteten  Bil- 
dungen eingebüsst  wurde,  gingen  aus:  huggrjan,  hungern,  von  bohre-, 
Hunger;  — ufarassjan,  überlliessen,  im  Ueberfluss  Vorhandensein, 
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überfliessen  lassen,  von  nfarassu-,  l’eberfluss;  — vai-fairhvfan,  weh- 
klagen, ‘wehe  Welt’  rufen,  von  fairhvu-,  Welt.  — In  einigen  Bildun- 
gen scheint  wieder  das  Suffix  ja  verdrängt  zu  sein  oder  zu  Grunde 
liegende  einfachere  Bildungen  sind  zu  vermuthen,  nämlich  in:  slpön- 
jan,  Schiller  sein,  von  slpöiija-,  Schüler;  — ga -ga-vairpjan,  ver- 
söhnen, von  ga-vairpja-,  Friede;  — ga-suljan,  gründen,  von  sulja-, 
f.  Sohle.  — Einige  andere  Verba  sind  hier  noch  anzureihen , die  auch 
unverkennbar  von  Mominibus  allgeleitet  wurden,  ohne  dass  die  Grund- 
formen dieser  letzteren  mit  hinreichender  Sicherheit  sich  aufstellen 
liessen:  barnsnjan,  ehren,  verehren,  das  vielleicht  ein  barusnn,  Vereh- 
rung, zu  folgern  erlaubt;  — ga-fahrjan,  zubereiten,  zurecht  machen, 
passend  machen,  wohl  von  einem  fahr«-,  passend,  bereit;  — fhlta- 
-fatijau,  Genüge  leisten,  das  wohl  ein  folla-faha-,  genügend,  zu  muth- 
raassen  erlaubt;  — us - trat v jan , klug  machen,  Timothens  2,  3,  15, 
das  an  frabjan , verstehen,  sich  anzuschliessen  scheint;  — gannijan, 
wahrnehraen,  sehen;  — klismjan,  klingen,  von  einem  neben  klls- 
mön-,  Klingel,  Schelle,  noch  zu  muthmasseuden  gleich  bedeut  igen 
klisma;  — knussjan,  knieen,  auf  den  Knieen  bitten,  zu  kniva-, 
Knie;  — ga-malvjan,  zermalmen,  in  dem  das  v kaum  auch  verbaler 
Natur  ist;  — mandjan,  erinnern,  ermahnen,  das  in  Zusammenhang  steht 
mit  altind.  man,  glauben,  denken;  — qvistjan,  verderben,  vielleicht 
von  einem  weiblichen  qvlstl-,  Verderben;  — rahn  jan,  liercchnen, 
rechnen,  wofür  halten,  glauben;  — in-rnuliijan.  zürnen,  unwillig 
sein,  von  einem  etwaigen  rauliti-,  Zorn;  — sainjan,  verziehen,  zö- 
gern; — eniamjan.  eilen,  zu  suiuniuiidö,  eilig,  neben  dem  mög- 
licher Weise  noch  ein  adjectivisches  sntiima-,  eilig,  gemuthmasst 
werden  darf;  — svOgnjan  oder  svignjan,  laut  frohlocken;  zu  gr. 
tp9t‘/yto9ai,  rufen,  laut  schreien , erschallen;  — gn - tarnjan , zer- 
stören, vernichten,  etwa  von  einem  tarna-.  zerstört,  und  tarmjan,  aus- 
brechen, hervorbrechen;  beide  zu  ga-tairau,  zerreissen,  auflösen, 
altind.  dar,  zerreissen,  zerspalten:  drndti  (aus  darnäti ),  er  zerspaltet; 
— nfar-trosnjan,  überstreuen;  — prafstjan , trösten,  ermahnen.  — 
Genannt  werden  darf  hier  auch  noch  das  aus  den  imperativischen  bfrl, 
komm  hieher,  hirjats,  kommt  beide  hieher,  und  hirjip,  kommt  hie- 
her.  zu  entnehmende  birjan,  hieher  kommen,  das  wahrscheinlich  nichts 
anderes  ist,  als  eine  enge  Verbindung  eines  pronominellen  Adverbs  hir, 
hieher,  mit  der  wohl  auch  in  lat.  intrdre  (aus  intrajase ; zu  intrd,  hin- 
ein), hineingehen,  steckenden  Verbalform  altind.  jd,  gehen : jäti , er 
geht,  also  eigentlich  nicht  hieherzugehören  scheint,  im  Grunde  aber 
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doch  in  so  fern  sehr  wohl  hieher  gezogen  werden  kann , als  nicht  un- 
wahrscheinlich ist,  dass  das  j aller  abgeleiteten  Verben  seinen  Ur- 
sprung in  jener  alten  Verbalwurzel  altind.  jd,  gehen,  hat.  — 

295.  Die  zahlreichen  noch  übrigen  abgeleiteten  Verba  mit  dem 
Kennlaut  j,  die  ihre  etwaige  Ableitung  von  .Nominalformen  nicht  so 
deutlich  zur  Schau  tragen  und  ihrer  Bedeutung  nach , die  freilich  hie 
und  da  ohne  Zweifel  erst  im  Lauft;  der  Zeit  verschollen  worden  ist, 
auch  nicht  als  entschiedene  Gausalbildungen  sich  darstellen,  mögen 
einfach  zusammengestellt  sein:  alijan.  glauben,  wähnen,  neben  ahan-, 
Sinn,  Verstand;  zu  altind.  ikah  (aus  i-aksh),  sehen,  erblicken,  erwägen: 
t kshalai,  er  sieht;  gr.  oooeoikai  (aus  oxsjea&ai),  sehen,  ahnen;  — 
augjan,  zeigen,  zu  augan-,  Auge ; — airzjan,  irren,  irre  führen,  neben 
airzja-,  irre;  lat.  errdre  (aus  ersajase),  irren;  — arjan,  pflügen;  gr. 
uqi'j  (aus  agiija i)  = lat.  arö  (aus  arajd),  ich  pflüge;  — balvjan,  quä- 
len, worin  das  v vielleicht  einem  Nominalsuflix  angehört;  — ns-baug- 
jan,  auskehren,  ausfegen,  das  schwerlich  etwa  ursprünglich  Causal- 
bildung  zu  biugan,  biegen,  ist;  — uf-batiljan,  aufblasen;  zu  gr.  n ofi- 
-(pohy-,  Blase,  Wasserblase,  tpXoutv,  schwellen,  lat.  folli-,  Balg. 
Schlauch,  Beutel ; — bljan,  hiuzufügen,  das  man  aus  der  Participform 
bijnnds,  zugleich,  eigentlich  wohl  ‘hinzufügend',  Filemon  22,  scheint 
entnehmen  zu  dürfen ; — uf-  blötjan , bitten , flehen , das  aus  uf- 
-blötcini  - , f.  Bitte , Gebet , zu  entnehmen  ist  und  sich  eng  anschliesst 
an  blötan , verehren;  — brükjan,  brauchen,  gebrauchen,  neben 
brtikja-,  brauchbar;  zu  lat.  friil  (aus  frugvi),  geniessen,  den  Niess- 
brauch  haben,  altind.  bliuy,  geniessen:  bhunätjmi , ich  geniesse;  — 
bugjmi,  kaufen;  — faur-dammjan,  verwehren,  hindern;  zu  gr.  &e- 
fiovv,  nöthigen,  zwingen;  — danpjan , eintauchen,  taufen,  dessen  p 
das  der  alten  Causalbildungen  zu  sein  scheint , von  dein  schon  in  58. 
die  Rede  war,  wo  gr.  ävnzeiv  (aus  dvnjuv ),  untertauchen,  und  de- 
ta&ai,  sich  hineinbegeben,  eindringen,  als  wahrscheinlich  zugehörig 
bezeichnet  wurden;  — fötjan,  schmücken;  — födjan,  ernähren,  füt- 
tern, worin  wie  im  zugehörigen  naceioibcu , sich  nähren,  essen,  ver- 
zehren, die  Telaute  wohl  alten  Nommalsuffixen  angehören;  zu  altind. 
pd,  schützen,  bewahren:  päli,  er  schützt,  er  bewahrt,  lat . pdscere,  wei- 
den, füttern;  — freidjaii,  schonen;  — gaggjan,  gehen,  das  aus  dem 
vereinzelt  stehenden  Perfect  gaggida,  er  ging,  Lukas  19,  12,  als  Neben- 
form des  unabgeleiteten  gnggan , gehen , scheint  entnommen  werden 
zu  dürfen;  — gansjau.  verursachen;  — göljan,  grüssen,  begrüssen. 
das  vielleicht  mit  gr.  x^Q^oiXui,  erwünscht  sein,  lieb  sein,  angenehm 
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sein,  zusammenhängt ; — gramjan,  aufregen,  erzürnen;  — batjan 
neben  hatan,  hassen;  lat.  6 diese  (aus  cädisse),  hassen,  gr.  xtjdetv,  be- 
trüben, verletzen,  kränken;  — haosjan,  hören;  zu  gr.  axoveiv  (aus 
axovaetv),  hören;  — liazjan,  loben,  preisen ; altind.  cans,  preisen: 
fdnsali,  er  preist,  er  lobt,  mit  der  Causalform  ( ansäjati , er  lässt  loben ; 

— hlcibjan,  aufhelfen,  beisteben,  das  möglicher  Weise  eine  alte  Cau- 
salbildung  durch  p ist  und  sich  anschliesst  an  altind.  (arand  - , Zu- 
flucht, Schutz,  Hülfe,  gr.  ini-xovQog  (aus  -xoqsos),  Helfer,  Beisteher; 

— hrainjan,  kreuzigen;  gr.  xpeftawvvat , aufhängen,  befestigen;  — 
bröpjan.  rufen;  zu  gr.  xaXtiv , rufen,  xXrti6 - , gerufen,  lat.  cldmdre, 
laut  rufen,  caldre,  ausrufeu,  altind.  kar,  gedenken,  rühmend  erwäh- 
nen: cdkarmi , ich  erwähne,  kdru -,  m.  Lobsänger,  Dichter;  — af- 
-hrlstjan,  abschütteln,  und  us-lirisjan,  abschütteln;  — lirükjan,  krä- 
hen, neben  lirüka-,  m.  das  Krähen;  zu  gr.  xQoi^eiv  (aus  xQwyjuv), 
krächzen,  altind.  kruf,  schreien:  krdu$ati,  er  schreit,  er  kreischt,  lat. 
ardelre,  krächzen;  — hugjan,  wähnen,  denken,  nebst  huga-,  m.  Ver- 
stand; altind.  fank,  Bedenken  tragen,  vermutheu:  (dnkalai,  er  trägt 
Bedenken,  lat.  cuncldri,  sich  bedenken,  zaudern;  — huhjaii,  Schätze 
sammeln;  — huljan,  verhüllen;  zu  lat.  oc-culere,  verbergen,  ver- 
decken, gr.  xaXvmuv,  umhüllen,  verbergen;  — af-hvapjan,  aus- 
löschen, ersticken;  zu  gr.  xanrog,  Rauch,  Dampf,  lat  vapor,  Dunst, 
Dampf,  Rauch;  — ga-hvatjan,  verlocken,  verführen;  — hvapjati, 
schäumen;  — hvötjan,  drohen,  neben  hvöta,  f.  Drohung;  — kokjau, 
küssen,  eine  wie  es  scheint  reduplicirte  Verbalform;  — ana-kunibjaii, 
sich  niederlegen,  sich  zu  Tische  legen,  dem  lat.  ac-cumbere , sich  zu 
Tische  niederlegen,  entlehnt;  — ga-laubjan,  glauben,  das  nebst  liuba-, 
lieb,  und  ga-lanba-,  werthvoll,  kostbar,  auf  welches  letztere  es  viel- 
leicht unmittelbar  zurückführt,  sich  anschliesst  an  lat  lubel  oder  libet, 
es  beliebt,  es  gefällt,  gr.  Xime.iv  (aus  Xitpjeiv),  verlangen,  begehren, 
altind.  lubh,  begehren,  verlangen : lübhjati , er  begehrt,  er  verlangt,  mit 
der  Causalform  laubhdjati,  er  lässt  begehren,  er  lockt;  — mlplitjan, 
mitheucheln,  neben  lita,  f.  Heuchelei,  Verstellung;  — bi-mampjan, 
verspotten,  verhöhnen,  zu  gr.  ftifnpea^at,  tadeln,  schelten,  vorwerfen; 

— marzjan,  ärgern;  — matjan,  essen,  neben  mati-,  m.  Speise;  zu 
lat.  mandere,  kauen,  essen;  — ga-maurgjnii,  abkürzen;  zu  gr.  ßpa- 
yvg  (aus  p payrs)  = lat.  brevis,  kurz;  — nierjnn,  verkünden;  zu 
altind.  smar,  sich  erinnern : smärati,  er  erinnert  sich,  mit  dessen  Cau- 
salform smdräjati,  er  bringt  ins  Gedächtniss  zurück,  er  erinnert, 
es  aber  schwerlich  genau  übereinstimmt,  lat.  memordre,  erwähnen,  er- 
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zählen;  schliesst  sieh  vielleicht  zunächst  an  das  adjectivische  -m*rja-, 
verkündet,  in  vaila-mCrja-,  wohlverkündet,  wohllautend;  — ga-mAt- 
jan,  begegnen;  — af-mAjan,  ermüden,  schlaff  machen,  das  ver- 
muthungsweise  aus  af-maui'da-,  ermüdet,  nachlassend,  zu  entnehmen 
ist  und  sich  wohl  anschliesst  an  altind.  mi  oder  md,  vernichten,  quä- 
len: mindti  oder  minauti,  er  vernichtet,  er  quält;  — ana-nanpjan, 
wagen,  nebst  dem  wahrscheinlich  irrthümlichen  ga-nanpjan,  aufhören; 

— ga-naitjan,  schmähen,  beschimpfen;  altind.  nid,  tadeln:  ndidati, 
ndidatai  oder  nindati,'et  tadelt,  gr.  oveidog-,  Schimpf,  Schmähung: 

— bi-niuhsjan,  nachsuchen,  erforschen;  — nipjan,  betrüben,  das 
man  wohl  entnehmen  darf  aus  ga-nipnaii,  betrübt  sein;  — plins'.:  , 
tanzen,  altbulgarisch  plensati,  tanzen;  — uf-rakjan,  ausstreck  < n ; gr. 
OQtyeiv,  recken,  strecken , lat.  regere,  grade  richten,  richten , altind.  rag. 
sich  strecken:  rnjdtai  (aus  ranjätai) , er  streckt  sich,  er  erstrebt,  er 
verlangt;  — raupjan,  ausraufen;  lat  rumpere,  zerreissen,  ahreissen, 
altind.  lup , brechen , zerbrechen : lumpdti,  er  bricht  er  zerbricht,  mit 
der  Causalform  laupdjati,  er  lässt  verlassen,  er  beunruhigt,  er  ver- 
lässt; — rAdjan,  sprechen,  reden;  vielleicht  zu  altind.  ratk,  sprechen: 
rdthati,  er  spricht ; — saljan , opfern ; — saljan , Herberge  nehmen, 
einkehren,  bleiben;  vielleicht  zu  altind.  sar,  gehen,  hinzugehen:  särati, 
er  geht,  er  geht  hinzu,  dessen  Causalbildung  sdrdjati,  er  lässt  gehen, 
in  der  Verbindung  abhi-sdrajati,  er  besucht,  er  geht  hin,  der  Bedeu- 
tung nach  sehr  nah  liegt;  — sainjau,  sich  gefällig  machen,  zu  gefallen 
suchen;  — bi-sauljan,  besudeln;  möglicher  Weise  zu  lat.  sqvdlor. 
Schmutz;  — slujan,  nähen;  altind.  tiv , nähen:  slvjaii,  er  näht,  lat 
euere,  nähen,  gr.  xao-oveiv  (aus  xat-aveiv),  zusammenflicken;  — 
ga-skaldjan . scheiden,  das  aus  ga-skaidelni-,  f.  Scheidung,  Unter- 
schied, zu  entnehmen  ist  und  unmittelbar  sich  anschlissst  an  ga-skai- 
dan , scheiden , trennen ; — skdvjan,  wandeln ; zu  altind.  eju,  sich  be- 
wegen, fortgehen : cjdvalai,  er  bewegt  sich,  mit  der  Causalform  ejdva- 
jdmi,  ich  bewege;  — af-slaufejan,  in  Bestürzung  versetzen,  in  Angst 
versetzen;  — at-snarpjan,  benagen ; zu  lat.  carpere,  rupfen,  abflücken. 
abfressen,  und  weiterhin  zu  gr.  xz/pciv  (aus  xtpjeiv),  scheeren,  schnei- 
den, altind.  kart,  schneiden,  spalten:  krntati  (aus  karntdli),  er  zer- 
schneidet, er  spaltet;  — stranjan,  streuen;  zu  altind.  star,  streuen, 
ausbreilen : strndli  oder  slrnduti,  er  breitet  aus , mit  der  Causalform 
stdrdjati,  er  breitet  aus,  lat.  stemere,  ausstreuen,  ausbreiten,  gr.  arpwv- 
vbfti,  mnfivvbui,  ich  breite  aus;  — supjan,  kitzeln,  nur  Timotheus  2, 
4,  3,  wo  die  eine  Handschrift  supjön  hat;  — -svögjan , seufzen,  in 
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ga-svögjan,  seufzen;  zu  gr.  qilltyyeaHai , rufen,  laut  schreien,  er- 
schallen', — talijnn,  reissen,  auseinander  reissen;  zu  altind.  daf, 
beissen,  quetschen,  drücken:  ddfati,  er  heisst,  gr.  dötnvetv,  heissen;  — 
talzjnn,  belehren;  — taujan  (aus  tavjnn),  thun,  machen;  altind.  taksh, 
behauen,  bearbeiten,  verfertigen:  tdkshati,  er  behaut,  er  verfertigt,  gr. 
zei'xeiv,  bereiten,  verfertigen,  lat.  teuere , weben,  verfertigen;  — in- 
-irusg|an,  einpfropfen;  — |>"gkjau,  denken,  bedenken;  zu  altiat. 
tongert,  kennen,  wissen,  mit  dem  im  engsten  Zusammenhang  auch 
Itugltjan,  dünken,  scheinen,  steht,  in  dem  möglicher  Weise  mit  der 
ersten  Bedeutung  * gedacht  werden  ’ eine  alte  durch  j gebildete  Passiv- 
form bewahrt  wurde,  wie  sie  im  Altindiscben  sehr  gewöhnlich  sind,  wie 
dvishjdlai,  er  wird  gehasst,  von  dvish,  hassen,  bhujjdlai , er  wird  ge- 
gessen, von  bhu§,  essen,  geniessen,  budlijdtai,  er  wird  gewusst,  von  budk, 
wissen,  vidjätai , es  wird  gewusst,  es  wird  gefunden,  es  giebt,  von  vid, 
wissen,  und  andre;  — uf-pniijaii,  ausdehnen,  ausstrecken;  altind.  tan, 
sich  dehnen,  dehnen , ausstrecken : tanäuti  oder  tanutdi , er  dehnt,  mit 
der  Causalform  tdndjati,  er  dehnt,  er  spannt,  gr.  teivetv  (aus  xivjttv), 
dehnen,  spannen,  lat.  teiulere , spannen,  ausdehnen,  lenere,  halten, 
eigentlich  ‘sich  ausstrecken';  — |>lnhsjnn,  schrecken,  erschrecken,  das 
in  Zusammenhang  steht  mit  altind.  tras,  erschrecken:  trdsali,  er  er- 
schrickt, er  bebt,  mit  der  Causalform  trdedjati,  er  setzt  in  Schrecken,  er 
erschreckt,  lat.  terrere  (aus  tersere),  schrecken;  — pra^jnii.  laufen;  gr. 
TQtXeiv,  laufen;  — |>rO|>ja»,  üben;  zu  altind.  tranri,  sich  bemühen, 
sich  anstrengen:  Irdndati,  er  bemüht  sich;  — bi-vaibjan,  umwinden, 
umkleiden;  zu  altind.  va,  weben,  binden,  bedecken:  vajati  oder  vdja- 
tai,  er  webt,  er  bedeckt,  lat.  ind-uere,  ankleiden,  ex-uere,  ausziehen; 
— valjan,  wählen,  nebst  viljau.  wollen;  zu  altind.  var,  wählen,  aus- 
wählen: vrnduti,  vrndti  oder  vdrati , erwählt,  mit  der  gleichbedeu- 
tenden Causalform  varajati  oder  vardjalai,  er  wählt;  gr.  ßovkeo&ai, 
lat.  veile,  wollen,  wünschen; valvjan,  wälzen,  in  af-valvjan,  fort- 

wälzen; zu  lat.  volvere,  wälzen,  rollen,  gr.  iltaatir  (aus  rei.ix.jeiv), 
herumdrehen,  winden;  — ga-vargja»,  verdammen,  verurtheilen,  nebst 
- varga - , Verdammter,  Feind;  zu  altind.  orofe,  zerreissen,  verwun- 
den: vrfcati  (aus  vrafeati),  er  zerreisst,  er  verwundet;  lat.  ulciscl, 
rächen,  strafen,  gr.  fixog,  Wunde,  Schaden,  Unheil;  — varjan, 
wehren,  hindern;  zu  altind.  var,  bedecken,  abwehren,  zurückhalten: 
vrndti,  vrnduti  oder  vdrati,  er  wehrt  ab,  mit  der  gleichbedeutenden 
Causalform  vdrdjati,  er  bedeckt,  er  wehrt  ab ; lat.  operiö  (aus  op-veriji), 
ich  bedecke,  aperiö  (aus  up-verijö),  ich  decke  auf,  ich  öffne ; — vaurk- 
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Jan,  wirken,  hervorbringen;  zu  gr.  l'gyov , alt  siQyov,  Werk,  Igyd- 
£eo9ai,  a\tst(>yd£eo&at  (aus  siqyddjta&ai),  arbeiten,  machen,  thun ; 
— vasjan,  kleiden,  sich  kleiden;  zu  altind.  va$,  sich  bekleiden:  vasldi, 
er  bekleidet  sich,  mit  der  Causalform  vdsdjati,  er  bekleidet;  gr.  tm:- 
»•ai  (aus  ftavivcu),  bekleiden , lat.  vestis,  Kleid ; — dis-vin|>jan,  wor- 
feln, zerstreuen;  zu  lat.  vetUildre,  schwingen,  schwenken;  — vApjan, 
rufen;  zu  altind.  har  oder  hva,  rufen:  hdvatai  oder  hvdjati  oder  hvii- 
jatai,  er  ruft;  — vrAbJan,  beschuldigen,  anklagen,  nebst  vrOlii -,  f. 
Anklage,  die  vielleicht  sich  anschliessen  an  altind.  crafc,  zerreissen, 
verwunden:  vrfcati  (aus  vracfdli),  er  zerreisst,  er  verwundet,  und  die 
sonst  zugehörigen  Bildungen.  — 

296.  Einige  abgeleitete  Verba  haben  neben  dem  J noch  den  Voral 
0 , der , wie  weiterhin  noch  weiter  ausgeführt  werden  wird , schon  an 
und  für  sich  abgeleitete  Verba  kennzeichnet,  in  denen  er  an  die  Stelle 
der  alten  Lautverbindung  aja  trat,  deren  Vocale  nach  Ausdrängung 
des  j zunächst  zur  einfachen  Länge  Zusammenflüssen.  Von  den  in 
Frage  kommenden  Verben , deren  Silbe  JA  also  auf  altes  jaja  zurück- 
führt, sind  mehrere  ganz  deutlich  von  Nominalbildungen  auf  ja  abge- 
leitet, dass  ihr  j also  nur  scheinbar  ein  verbales  ist,  so : sunjAn,  recht- 
fertigen,  von  sonja-,  wahr,  oder  sonja-,  f.  Wahrheit;  — ga-vadjAn, 
verpfänden,  verloben,  von  vadja-,  Pfand;  — • ga-sibjAn.  sich  versöh- 
nen, von  slbjA-,  f.  Annahme  an  Kindes  Statt;  — ga-baorjAn,  sich  be- 
lustigen, das  aus  ga-baurjApn-,  m.  Freude,  Vergnügen,  zu  entnehmen 
sein  wird  und  sich  anschliesst  an  das  adjectivische  ga-baorja  -,  lustig, 
willig.  — Ebenso  aufzufassen  ist  auch  wohl:  frtjön,  lieben,  küssen,  das 
sich  anschliesst  an  altind.  prl , lieben,  erfreuen:  prindti,  er  liebt,  er 
erfreut , aber  wohl  zunächst  ausging  von  dem  unmittelbar  dazu  gehö- 
rigen Adjectiv  altind.  prijd - = gr.  <pl).o - (aus  qiXljo-) , lieb,  geliebt, 
auf  welche  letztere  Form  auch  wohl  das  abgeleitete  gr.  tpiXeia  (aus 
(pilfji't),  ich  liebe,  zurück  führt;  — ferner:  auhjAn,  lärmen,  schreien, 
das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  vd(,  schreien , heulen : rd f- 
jatai,  er  schreit,  er  heult;  — sapjAn,  kitzeln,  nur  Timotheus  2,  4,  3. 
wo  die  andre  Handschrift  supjan  hat.  — Weiter  sind  noch  zu  nennen : 
hausjAn,  hören,  das  nur  Markus  4,  33;  Lukas  5,  15;  Johannes  6,  60. 
und  Timotheus  2,  2,  14,  statt  des  viel  häufigeren  haosjan  gebraucht 
ist;  — beistjAn,  säuern,  das  neben  dem  gleichbedeutenden  ga-belst- 
jan , nur  Korinther  1 , 5,  6,  mit  Sicherheit  sich  ergiebt  aus  der  Parti- 
cipbildung  on-ga-beistjAda-,  ungesäuert,  Korinther  1,  5,  7.  — Ganz 
ähnlich  wie  mit  der  Silbe  jA  in  den  eben  betrachteten  Verben  verhält 
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sichs  mit  dem  das  Verb  Bjan,  hassen,  das,  wie  weiterhin  noch  genauer 
ausgeführt  werden  wird,  aus  älterem  fijaian  entstand,  kennzeichnenden 
jaia  (für  jaja) , in  dem  auch  das  ableitende  ja  zweimal  enthalten  zu 
sein  scheint ; es  weist  wohl  zunächst  auch  auf  eine  durch  ja  gebildete 
Nominalform  zurück,  schliesst  sich  aber  weiter  an  altind.  pij,  quälen, 
schmähen,  verhöhnen:  pljati,  er  quält,  er  schmäht,  pljaka -,  Schmä- 
her, pljdru-,  schmähend,  höhnend,  übelwollend,  gr.  nU^uv,  drücken, 
quälen.  — 

297.  Nicht  minder  häulig  als  in  der  Bildung  der  Verba  findet 
sich  das  j in  der  Bildung  der  Nomina;  wie  es  aber  unter  den  Verben 
fast  nur  die  abgeleiteten  sind , als  deren  wesentliches  Kennzeichen  der 
Halbvocal  entgegentritt,  so  tragen  auch  die  Nomina  mit  suffixalem  j 
der  überwiegenden  Mehrzahl  nach  das  unverkennbare  Gepräge  abgelei- 
teter Bildungen;  es  sind  nur  wenige,  bei  denen  man  mit  einiger  Wahr- 
scheinlichkeit an  ein  unmittelbares  Hervorgehen  aus  Wurzel-  oder 
Verbalformen  denken  mag.  Eine  besonders  nahe  Beziehung  zu  Ver- 
balformen, obwohl  auch  in  ihnen  sehr  wohl  Nominalbildungen  die 
Mittelglieder  gewesen  sein  können , zeigen  einige  adjectivische  Bildun- 
gen auf  jn,  die  sehr  genau  übereinstimmen  mit  altindischen  auch  auf 
ja  ausgehenden  Nothwcndigkeitsadjectiven  oder  sogenannten  Participien 
des  passiven  Futurs  wie  kdrjd-,  zu  machendes,  von  kar,  machen, 
ndvjä-,  zu  lobendes,  von  nu  oder  nav,  loben,  bhiijjja-  oder  bhdugja-, 
zu  geniessendes,  von  bbujj,  geniessen,  und  andre.  Es  sind : un-qve|»ja-, 
unaussprechlich,  von  qvifian,  sprechen;  — nnda-nCmja-,  annehmbar, 
angenehm,  von  niman,  nehmen,  aud-nlman,  anuehmen;  — anda- 
-setja-,  verabscheuungswerth , von  »Han,  sitzen,  and-sitan,  fürchten, 
scheuen;  — ga-tt'mja-,  geziemend,  passend,  das  aus  dem  Adverb  ga- 
-ii'miba,  geziemend,  passend,  sich  ergiebt,  von  ga- Hinan,  geziemen; 
— vaila-  nierja-,  wohl  verkündet,  wohllautend,  nebst  dem  aus  vaja- 
-m#rein-,  Lästerung,  zu  entnehmenden  vaja-merja-,  übellautend, 
gelästert,  neben  merjnn,  verkündigen;  zu  altind.  smar,  sich  erinnern: 
märati,  er  erinnert  sieb,  er  gedenkt,  mdrdjati,  er  erinnert;  — vrek- 
ja-,  verfolgt,  das  aus  vrCkeiii -,  Verfolgung,  wird  entnommen  werden 
dürfen,  von  vrlkan,  verfolgen;  — * nn-and-sökja - , unbestreitbar,  un- 
widerleglich, von  and-sakan,  bestreiten,  sakan,  streiten;  — britkja-, 
brauchbar,  nützlich,  und  un-brükja-,  unbrauchbar,  neben  brOkjau, 
brauchen,  gebrauchen;  zu  lat.  frui  (aus  frugvt ) , geniessen,  altind. 
bhuj,  geniessen:  bhundjmi , ich  geniesse;  — un-nufja-,  unnütz,  von 
niutan,  geniessen.  — Den  aufgeführten  zunächst  verwandt  scheinen 
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einige  Bildungen  auf  ja  mit  noch  vorausgehendem  suffixalem  n , also 
auf  nj«.  die  schon  in  222.  mit  altindischen  Formen  auf  anija  oder  auch 
ainja  (zunächst  für  anija),  wie  karanlja-,  zu  machendes,  von  kar, 
machen,  und  vdrainja-,  erwählenswerth,  erwünscht,  von  var,  wählen, 
zusammengestellt  wurden,  welche  letzteren  höchstwahrscheinlich  durch 
Zunahme  des  Suffixes  ja  aus  Abstractbildungen  auf  ana,  wie  kiirana-, 
das  Machen,  hervorgingen.  So  sind  zu  nennen:  nna-laugnja-,  ver- 
borgen, von  liugnn,  lögen,  eigentlich  ‘verbergen’;  — ana-sinnja-  (aus 
sivnja-,  sihvnja-),  sichtbar,  von  saihvan,  sehen;  — skaunja-,  schön, 
wohlgestaltet,  wahrscheinlich  eigentlich  ‘schauenswerth’;  zu  unserm 
schauen  und  damit  zu  us-skavjan,  nüchtern  machen,  zur  Besinnung 
bringen,  und  weiter  auch  zu  sknggvan-,  Spiegel;  — hralnja-,  rein, 
das  vielleicht  unmittelbar  zu  lat.  cldro-,  hell,  glänzend,  leuchtend,  ge- 
hört; ■ — ga-maliija-,  gemeinschaftlich,  theilhaft,  gemein;  nebst  lat. 
com-müni-,  alt  com-moini-,  gemeinsam,  allgemein,  wohl  zu  altind. 
md,  messen:  mdit,  er  misst,  gr.  feetgov,  Maass.  lat.  me'tlri , messen: 
— arnja-,  sicher,  gewiss,  das  zu  entnehmen  ist  aus  dem  Adverb  ar- 
niba,  sicher,  gewiss,  und  vielleicht  in  Zusammenhang  steht  mit  gr. 
aQctQioxetv,  anfügen,  agtjQevai,  angefügt  sein,  passen.  — 

298.  Wie  die  letztaufgeführten  Adjectiva  auf  nja  ohne  Zweifel 
zunächst  nur  durch  einfaches  ja  von  einfacheren  N'ominalbildungen 
mit  nur  suffixalem  n abgeleitet  wurden  und  möglicher  Weise  auch  die 
ihnen  vorausgestellten  Nothwendigkeitsadjectiva  auf  ja  erst  auf  Nomina 
zurückkomnirn,  dass  also  zum  Beispiel  altind.  kdrjd-,  zu  machendes, 
zunächst  etwa  von  einem  kdra-,  das  Machen,  das  Thun,  ausgegangen 
wäre,  so  tritt  das  ja  auch  sonst  namentlich  als  ableitendes  Suffix  häu- 
fig entgegen.  Das  selbe  aber  ist  in  den  verwandten  Sprachen  der  Fall, 
wo  die  entsprechenden  Suffixformen  in  der  Regel  altind.  ja  oder  in 
älterer  Zeit  auch  ia,  gr.  io  und  lat.  io,  die  letzteren  also  mit  Vocal  i 
an  Stelle  des  alten  halbvocalen  j,  lauten,  wie  zum  Beispiel  in  altind. 
dft ja-  oder  d(via-  = gr.  ’innio-,  ein  Pferd  (altind.  df»>o-  = gr. 
irttto-)  betreffend,  gr.  noudvio- , zu  den  Hirten  (n oifcev-)  gehörig, 
er  «io  (aus  eteaio-),  jährlich,  von  erog-,  Jahr,  lat.  regio  -,  königlich, 
von  reg-,  König,  palrio-  — gr.  navpio-,  väterlich,  von  lat.  pater-  = 
gr.  Tiaieg-,  Vater.  Am  Einfachsten  ist  die  Anfügung  des  Suffixes  ja 
an  consonantischauslautende  Grundformen  wie  in  veltvödja  - , Zeugen 
betreffend,  Zeugniss  gehend,  nur  Timotheus  2,  2,  2,  in  der  Verbindung 
veltvödja  vaurda.  Zeugenworte,  von  veltvöd - , Zeuge;  — reikja-. 
vornehm,  angesehen,  von  reik-,  Herrscher,  Oberster.  — Auslautende  a 


Digitized  by  Gqp 


335 


cxler  i fielen , ganz  wie  es  schon  in  294.  in  Bezog  auf  die  abgeleiteten 
Verben  auf  jan  zu  bemerken  war,  vor  dem  suffixalen  j regelmässig 
aus,  so  in:  alövja-,  auf  Oel  oder  Oelbäume  bezüglich,  von  aliva-,  Oel; 
— Hf-aifija-,  vereidet,  verpflichtet,  nur  Nehemia  6,  18,  von  ai|ia-, 
Eid;  — ga- baur ja-,  freudig,  lustig,  das  aus  dem  adverbiellen  ga-baur- 
jaba.  freudig,  lustig,  gern,  sich  ergiebt  und  unmittelbar  sich  anschliesst 
an  ga-baura-,  Lust,  Gelage,  Festschmaus;  — ninja-,  neu,  — altind. 
ndvja-,  neu,  jung,  von  altind.  ndva-  = gr.  veo - = lat.  novo-,  neu, 
mit  welchen  letzteren  Formen  das  aus  niu-klaha-,  neugeboren,  klein, 
jung,  zu  entnehmende  niva-,  neu,  genau  ükereinstimmt;  — nn-karja-, 
sorglos,  von  kara,  Sorge;  — af-haimja-,  von  der  Heimath  entfernt, 
und  ana-haimja-,  in  der  Heimath  befindlich,  von  halma,  f.  Dorf, 
Flecken;  — sleidja-,  schädlich,  schlimm,  von  slei|>a,  f.  Schaden;  — 
ia-gardja-,  im  Hause  befindlich,  von  gardi-,  Haus;  — laus-handja-, 
leerhändig,  nur  Markus  12,  3,  im  männlichen  Singularaccusativ  laus- 
-luutdjan,  von  handa  Hand,  dessen  u vor  dem  suffixalen  j also  auch 
eingebüsst  wurde.  — Noch  einige  andere  Adjectivbildungen  auf  ja 
haben  im  Gothischen  die  ihnen  zunächst  zu  Grunde  liegende  Nominal- 
form allerdings  nicht  mehr  zur  Seite,  lassen  aber  durch  dem  j noch 
vorausgehende  andre  suffixale  Elemente  nicht  verkennen , dass  sie  von 
einfacheren  Nominalbildungen  erst  abgeleitet  wurden , so : aljtja  - , alt, 
von  einem  muthmasslichen  einfacheren  al|»a-,  alt,  — lat.  alto-,  hoch, 
ernährt;  — bleifija- , freundlich,  gütig,  mitleidig,  das  sich  anschliesst 
au  lat.  laeto-  (aus  plaeto  -),  fröhlich,  altind.  pritd-,  vergnügt,  fröhlich, 
geliebt,  altind.  prija-,  liebend,  lieb,  gr.  lieb;  — fraina|>ja-, 

fremd,  von  fram,  entfernt  von,  von,  das  schon  in  157.  mit  altindischen 
Bildungen  mit  der  Suffixverbindung  tja,  wie  dpatja-,  abstammend, 
und  ähnlichen  zusammengestellt  wurde ; — aujvjn-,  öde,  wüst,  vll|»Ja-, 
wild,  und  vöhja-,  angenehm,  in  welchen  letzteren  drei  Bildungen  viel- 
leicht aber  auch  das  |t  wurzelhaft  ist;  — bridja  , drittes,  = lat.  ter- 
tio-  (aus  tritjo-),  altind.  trllja-  (aus  tritlja-),  drittes,  neben  denen  das 

gleichbedeutende  gr.  rqixo-  noch  ohne  das  Suffix  ja  steht; mild- 

ja-,  milde,  in  un-mildja-,  unmilde,  lieblos,  und  fria|tva-mUdja -, 
liebreich,  liebevoll,  das  mit  malan,  mahlen,  lat.  molert,  mahlen,  zu- 
sammenhängt; — spedja-,  spät,  das  man  aus  spödizau-,  später,  und 
»pldista-,  spätestes,  nach  unserm  »pät  und  dem  althochdeutschen 
>p<Ui  mit  Sicherheit  folgern  kann;  — sunja-,  wahr,  das  neben  seinem 
Nasal  ein  ]>  einbüsste  und  genau  dem  altind.  satjd-  (aus  so« tja-),  wahr- 
haft, =»gr.  ix  so-  (aus  oexjo-,  osrrjö-),  wahrhaft,  wirklich,  entspricht, 
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die  von  der  Participform  sänt - (aus  asiint-),  seiend,  ausgingen;  — 
lairnja-,  alt,  das  sich  zunächst  anschliesst  an  altind.  pranä-,  ehe- 
malig, alt,  und  purdnd-,  vormalig,  alt,  abgelegt,  weiter  aber  an  altind. 
pards,  weiterhin,  entfernt,  früher,  pard,  weg,  fort,  gr.  noQgio,  lat. 
porrö,  ferner,  weiter;  — dauj>ublja-,  zum  Tode  bestimmt,  von  dau|tn-, 
Tod;  — un-darleija-,  unterstes,  von  undar,  unter.  — An  voraus- 
gehendes suffixales  r schloss  sich  das  Suffix  ja  in  skeirja  - , deutlich, 
klar,  das  zu  skeinan,  scheinen,  leuchten,  gehört;  — in  dem  aus  dem 
Adverb  us-stluriba,  zügellos,  ausschweifend,  zu  entnehmenden  stlor- 
ja-,  fest,  gezügelt,  das  sich  wohl  eng  anschliesst  an  altind.  sthdvira-, 
fest , und  auch  an  gr.  azaiQog,  Pfahl ; — und  möglicher  Weise  auch 
noch  in  riurja-,  vergänglich,  sterblich,  in  dem  aber  doch  eher  eine 
alte  Bildung  durch  Heduplication  steckt.  — Angereiht  werden  dürfen 
hier  auch  noch  die  pronominellen;  hvarja-,  was  (von  vielen),  das  an 
den  fragenden  Pronominalstamm  liva-  sich  anschliesst,  ohne  das  sonst 
seine  Bildung  schon  ganz  klar  wäre;  — alja-,  anderes,  = lat.  alio- 
= gr.  üüo-  (aus  aXjo-)  — altind.  anjd-,  anderes,  von  einem  ein- 
facheren Pronominalstamm  ana-.  — 

299.  Minder  deutlich  ist  die  Ableitung  von  zu  Grunde  liegenden 
Nominalformen  und  zum  Tbeil  auch  wohl  wirklich  unmittelbare  Bil- 
dung aus  Verbalwurzeln  anzunehmen  für  die  noch  übrigen  Adjectiva 
auf  ja:  airzja-,  irre,  neben  alrzjan,  irren,  irre  führen,  lat.  errdre , 
irren;  — us-grudja-,  lass,  träge,  worin  möglicher  Weise  alter  auch  das 
d suflixal  ist;  — bi-relkja-  oder  bi-rekja-,  gefährdet;  — svulta-vairj»- 
ja-,  zum  Tode  sich  neigend,  dem  Tode  nah,  wohl  von  einem  gleich- 
bedeutenden einfacheren  svulta-valrjia-,  zu  valrjian,  werden,  ur- 
sprünglich ‘sich  wenden,  sich  drehen’,  lat.  vertere,  wenden,  drehen; 
— tus-vfrja-,  schwergläubig,  und  un-vfrja -,  unwillig,  die  man  nach 
dem  althochdeutschen  sur-u>dri,  argwöhnisch,  sicher  neben  den  ab- 
geleiteten tuz-vfrjan,  schwergläubig  sein,  zweifeln,  und  un-v#rjan,  un- 
willig sein,  zürnen,  vermuthen  darf;  — ga-faurja-,  nüchtern,  wohl- 
gesittet, nebst  uu-fanrja-,  ungesittet,  geschwätzig;  — sfttja-,  süss, 
sanft,  angenehm;  zu  altind.  tvddü-  = gr.  ridv - — lat  svdvis  (aus 
svddvit),  süss,  die  eng  Zusammenhängen  mit  altind.  svad,  schmecken, 
wohlschmecken:  $o ddalai,  er  schmeckt  wohl,  gr.  avdavtiv  (aus  errav- 
daveiv),  Wohlgefallen,  lat.  svddere,  gefallen  machen,  anrathen;  — 
sllja-,  gut,  brauchbar;  zu  lat.  taho-,  wohlbehalten,  unversehrt,  ge- 
sund, und  möglicher  Weise  zu  altind.  sddhü-,  gut;  — nn-sibja-,  un- 
gesetzlich, gottlos,  eigentlich  vielleicht  ‘unfreundlich,  unfreundschaft- 
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lieh’;  — fry«-,  frei,  das  zusammenhängt  mit  lat.  privdrt,  berauben, 
befreien,  altind.  prlhak , einzeln,  besonders;  — mldja-,  mittel,  = 
altind.  mddhja-  = lat.  medio-  — gr.  ftiooo-  (aus  fiedjo-),  fdoo-, 
mittel.  — Der  Vollständigkeit  wegen  mögen  an  Adjectiven  auf  ja  auch 
noch  genannt  sein  die  durch  Zusammensetzung  gebildeten:  grinda- 
-frapja-,  kleinmüthig,  nebst  sama-frapja-,  gleichdenkend,  einmüthig, 
und  dem  aus  ga-fra|>jein-,  Verständigkeit,  Besonnenheit,  zu  entneh- 
menden ga-frapja-,  verständig,  mit  dem  Schlussgliede  frapja-,  n. 
Verstand;  — ga-vilja-,  einmüthig,  nebst  silba- vilja-,  freiwillig,  das 
aber  nur  Korinther  2,  8,  3 , im  substantivisch  üectirten  Pluralnomina- 
tiv silba- viljös,  Freiwillige,  vorkömmt,  und  dem  aus  ana-vlljeln-, 
Milde,  Bescheidenheit,  sich  ergebenden  ana-vllja-,  milde,  bescheiden, 
von  viljan-,  m.  Wille;  — sama-kunja-,  gleichgeschlechtig,  verwandt, 
alja  - kunja  - , andergeschlechtig,  unverwandt,  und  in-kunja-,  stamm- 
verwandt, von  knnja-,  n.  Geschlecht;  — fulla-tAja-,  vollkommen, 
und  nbtl-toja-,  übeltliäterisch,  von  tAja-,  n.  That.  — 

300.  Neben  den  Adjectiven  auf  ja  mag  zunächst  noeb  eine  An- 
zahl von  Adverbien  auf  jA  genannt  sein , die  nichts  anderes  sind , als 
alte  auf  A ausgehende  in  Bezug  auf  diesen  Ausgang  weiterhin  noch  ge- 
nauer zu  prüfende  Casusformen  adjectivischer  Bildungen  auf  ja,  welcher 
Zusammenhang  noch  am  Deutlichsten  geblieben  ist  in  pridjA,  zum 
dritten  Male,  von  pridja-,  drittes.  Neben  den  übrigen  aufzuführenden 
Formen  lassen  sich  die  lebendigen  Adjectiva  nur  noch  muthmassen; 
es  sind:  ga-habjA,  zusammenhängend,  neben  dem  das  Adjectiv  ga- 
-kabja-,  zusammenhängend,  zu  vermulben  ist,  zu  bahan,  hängen;  — 
and-aogJA,  offen,  offenbar,  zu  augau- , Auge;  — piubjA,  heimlich, 
im  Verborgenen,  von  piuba-,  Dieb;  — all-andjA,  ganz  und  gar,  voll- 
ständig, zu  andja-,  m.  Ende;  — nfjö,  überflüssig,  nur  Korinther  2,  9, 
1,  wo  man  es  kaum  als  weibliches  Substantiv,  mit  der  Bedeutung 
‘lieberfluss’  ansehen  kann;  eng  zusammenhängend  mit  ofar,  über, 
= altind.  updri  — gr.  vneq  = lat.  t-uper , über,  und  dann  auch  mit 
lat.  i-ub  = gr.  in 6,  unter,  *=»  altind.  üpa,  von  unten  nach  oben,“  hin- 
auf, hinzu;  — arvjA,  umsonst;  — alakjA,  insgesammt,  das  eng  zu- 
sammenhängt mit  ala-,  ganz,  in  ala-parban-,  ein  ganz  Armer,  und 
andern  Zusammensetzungen.  — Eine  adverbielle  Bildung  auf  ja,  die 
sich  den  eben  betrachteten  auf  jA  wohl  zunächst  würde  zur  Seite  stel- 
len lassen,  darf  man  vielleicht  in  dem  vaja-,  übel,  böse,  annehmen, 
das  in  vaja-mArjan,  lästern,  und  vaja-im'refol-,  Lästerung,  steckt  und 
das  als  eine  der  sehr  wenigen  gothischen  Formen  mit  dem  Vocal 
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a vor  dem  Halbvocal  j beachtens  werth  ist;  mit  dem  einfachen  val, 
wehe,  wird  es  ohne  Zweifel  eng  Zusammenhängen.  — 

301.  Wie  die  Zahl  der  Adjectiva  auf  ja  schon  ziemlich  gross  war, 
so  ists  noch  mehr  die  der  substantivisch  selbstständig  gewordenen  Wör- 
ter mit  dem  genannten  Suffix,  von  denen  wir  hier  auch  die  noch  durch 
n erweiterten  also  auf  die  Suffixgestalten  jan  und  weiblich  jön  aus- 
gehenden , die  schon  in  232.  234.  und  239.  zusammengetragen  wur- 
den, nicht  weiter  zu  sondern  brauchen.  Die  deutlich  abgeleiteten  bil- 
den unter  den  in  Frage  kommenden  Bildungen  die  überwiegende  Mehr- 
zahl; die  männlichgeschlechtigen  nennen  wir  zuerst:  andja-,  Ende, 
von  altind.  dnta-,  m.  Ende,  Gränze;  — laura-majjlja-,  Sprecher, 
Vorsteher,  von  ma|>la-,  n.  Markt,  eigentlich  wohl  ‘Gespräch’;  — ra- 
ghija-,  Rathgeber,  von  ragina-,  n.  Rath,  Beschluss;  — hvaitja-, 
Weizen,  von  liveita-,  weiss,  = altind.  fvdita - , weiss;  — bairdja-, 
Hirt,  von  hairda,  f.  Heerde;  — silba-siunja-,  Augenzeuge,  von  siuni-, 
Gesicht;  — faura-stassja-,  Vorsteher,  von  einem  muthmasslichen 
faura-stassi-  (aus  -stabil-),  f.  das  Vorstehen.  — Mehrere  zugehörige 
Bildungen  haben  die  zunächst  zu  Grunde  liegenden  Nominalformen 
nicht  mehr  zur  Seite,  zeigen  es  aber  durch  suffixale  Consonanten  noch 
deutlich  genug,  dass  sie  nicht  unmittelbar  aus  Wurzelformen  mittels 
des  Suffixes  ja  gebildet  wurden,  so:  nihja  - (aus  allem  niptja-).  Ver- 
wandter, Vetter,  = gr.  avtipid-  (aus  dremio-),  Verwandter,  Ge- 
schwistersohn, nebst  dem  gleichbedeutenden  gn-iiipja-,  zu  altind. 
ndplar-  oder  napdt-,  Abkömmling,  Enkel,  Sohn,  = lat.  tiepöt-,  Enkel, 
Nelle,  Nachkomme;  — asnja-,  Miethling,  aus  dem  man  nachdem 
altsächsischen  ama,  f.  und  dem  altfriesischen  esm,  m.  Lohn,  ein  weib- 
liches asna  oder  männliches  asuan-  , Lohn,  wird  entnehmen  dürfen; 
— slpbnja-,  Schüler,  aus  dem  sich  möglicher  Weise  ein  weiblich- 
geschlechtiges  sipAn-  folgern  lässt,  das  sich  anschliessen  kann  an 
gr.  Uneo&ai , lat.  scqvl.  folgen,  altind.  sac,  folgen,  verehren,  ergeben 
sein:  sdcalai,  er  folgt;  — benisja-  oder  birusja-  (nur  in  der  Mehr- 
zahl gebraucht),  Eltern,  das  von  einer  in  183.  näher  besprochenen  . 
alten  Perfcctparticipform  mit  dem  alten  Suffix  vanl  ausging;  — gub- 
-blöstrja-,  Gottesverehrer,  aus  dem  sich  ein  blAslra-,  Verehrung,  zu 
ergeben  scheint;  — dazu  die  schon  in  273.  zusammengestellten  Bil- 
dungen auf  arjn , nämlich  bökurja  -,  Schriftgelehrter,  mAtarja  -,  Zöll- 
ner, vullarja-,  Wollarbeiter,  Tuchwalker,  liubarja-,  Sänger,  laisar- 
ja-,  Lehrer,  und  sdkarja-,  Sucher,  Forscher,  denen  wahrscheinlich 
einfachere  Bildungen  auf  ara , die  sich  aber  nur  noch  verinuthen  las- 
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sen,  zunächst  zu  Grunde  liegen.  — Mit  der  Suffixform  jan  erweisen 
sich  deutlich  als  Ableitungen:  nurtjan-,  Gärtner,  von  aurtl-,  Kraut, 
Pflanze;  — banrgjan-,  Bürger,  von  banrg-,  ursprünglich  banrgi-, 
Burg,  Stadt;  — ib-daljan-,  Abhang,  von  dal«-,  Thal;  — vai-ded- 
jan-,  Uebelthäter , von  -dedl-,  That;  — af-etjan , Fresser,  zu  Wan, 
essen;  — fiskjan-,  Fischer,  von  flska-,  Fisch;  — flraajan-,  Herr,  zu 
altind.  pürvjä-,  voran  seiend,  von  einfacherem  pilrva-,  vorderes, 
früheres;  — In-gardjan-,  Hausgenoss,  die  substantivische  Form  des 
schon  m 298.  aufgeführten  adjectivischen  i'n-gardja-,  im  Hause  be- 
findlich, von  gardl-,  Haus;  — gaujan-,  Gaubewohner,  neben  ganja-, 
n.  Land,  Gegend,  zu  altind.  kshdm-  oder  kshamd-,  gr.  lat. 

Aibmo-,  f.  Erde,  Erdboden,  gr.  xa/uä-,  Erde,  das  aus  xa /«*/,  ®uf  der 
Erde,  zu  entnehmen  ist;  — gudjan-,  Priester,  von  goj>-  oder  god-, 
Gott;  — hanmjan-,  Trompeter,  von  lianrna-,  n.  Horn;  — kasjan-, 
Töpfer,  von  kasa-,  n.  Gefass;  — lingnjan-,  Lügner,  von  liugna-, 
n.  Lüge;  — ga-mainjan-,  Theilnehmer,  die  substantivische  Form  zu 
dem  in  297.  genannten  Adjectiv  ga-mainja- , gemeinschaftlich,  theil- 
haft; — mana-maurjirjan-,  Menschenmörder,  von  maurjira-,  n.  Mord; 

— nlhvundjan  -,  der  Nächste,  wohl  zunächst  von  einer  participartigen 
Bildung  iiChvund- , die  sich  weiter  anschliesst  an  nöhva,  nahe;  — 
skattjan-,  Geldwechsler,  von  skatta-,  Geld,  Geldstück;  — svigljan-, 
Pfeifer,  von  muthmasslichem  svigla-,  oder  sviglön-,  Pfeife;  — timr- 
jaa-,  Zimmermann,  von  muthmasslichem  tiinra-,  Gebäude,  Zimmer; 

— vardjan-,  Wärter,  von  -varda-,  Wärter,  Hüter,  wie  es  in  daura- 
-varda-,  Thürhüter,  steckt;  — vaurstvjan-,  Arbeiter,  von  vaurstva-, 
n.  Werk.  — Dass  sunnan-,  Sonne,  wahrscheinlich  aus  snnjan-  her- 
vorging und  dann  also  im  Grunde  auch  das  Suffix  jan  enthält,  wurde 
schon  in  205.  bemerkt.  — 

302.  Minder  deutlich  als  abgeleitete  Bildungen  und  zum  Theil 
auch  vielleicht  unmittelbar  aus  Wurzclformen  gebildet  sind  an  männ- 
lichgescblechtigen  Wörtern  auf  ja  oder  Jnn  die  folgenden:  harja-, 
Heer,  das  möglicher  Weise  zu  altind.  küla-,  n.  Heerde,  Schwarm,  ge- 
hört; — lökja-  oder  lelkja-,  Arzt;  — vitöda-fastja-,  Gesetzesbe- 
wahrer, Schriftgelehrter,  von  fastan,  halten,  bewahren,  beobachten; 

— anda-stafija-,  Widersacher,  von  and-standan,  widerstehen,  wider- 
streiten, mit  der  Wurzelform  sta|>,  stehen;  — arbjan-,  der  Erbe,  zu 
arbja-,  n.  das  Erbe,  Erbschaft;  — bandjan-,  Gebundener,  Gefange- 
ner, zu  biiidan,  binden;  — aP-drugkjan-,  Trunkenbold,  und  vein- 
-dragkjan-,  Weintrinker,  vielleicht  zunächst  von  einem  drugka-, 
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Trunk,  zu  drigkan,  trinkeD;  — förjan-,  Aufpasser,  Nachsteller,  wohl 
zu  lat.  perlculum , Versuch,  Gefahr,  gr.  neiget  (aus  nigia).  Versuch; 

— faura-gaggjan - , Vorsteher,  Verwalter,  neben  gleichbedeutendem 
faura -gaggän-,  wohl  zunächst  von  gagga - , m.  Gang,  Strasse,  zu 
gaggan,  gehen;  — bl-hattjan-, Prahler,  und  dulga-haitjan-,  Gläubiger, 
eigentlich  ‘Schuldheisser’,  zunächst  wohl  von  -haita-,  n.  das  Heissen, 
das  Nennen,  wie  es  in  ga-baita-,  n.  Verheissung,  und  bl-baita-,  n. 
Streit,  steckt,  zu  haitan,  heissen,  nennen;  — lilijan-,  Zelt,  Hütte,  nur 
Markus  9,  5,  im  Pluralaccusativ  hlijans,  womach  auch  die  Grundform 
hllja-  denkbar  sein  würde,  zu  gr.  xhoiä,  Lagerhütte,  Hütte,  altind.  fri, 
gehen,  hinzugehen;  — arbl- nunijan-,  Erbnehmer,  Erbe,  zu  niman, 
nehmen ; — ga-sin|>jan  -,  Gefährte,  wohl  zunächst  von  sin|>a  Gang, 
Mal,  und  weiter  zu  einem  muthmasslichen  Hinpaii,  gehen;  — skiljan-, 
Metzger,  Fleischer,  zu  gr.  xelgeiv  (aus  oxeyeiv),  scheeren,  schneiden, 
lat.  cultro-  (aus  scultro-),  m.  Messer,  altind.  kshurd-,  Scheermcsser; 

— viljan-,  Wille,  Wohlgefallen,  von  viljan,  wollen.  — 

303.  Noch  grösser  als  die  der  raännlichgeschlechtigen  Wörter 
auf  ja  und  jan  ist  die  Zahl  der  ungeschlechtigen  auf  ja,  neben  denen 
als  auf  jan  ausgehend  nur  das  einzige  slgljan-,  Siegel,  sich  bietet,  das 
durch  das  suffixale  1 deutlich  als  eine  abgeleitete  Bildung,  und  wohl 
von  einem  gleichbedeutenden  sigla-,  sich  kund  giebt.  Die  Mehrzahl 
der  hier  zu  nennenden  Bildungen  ist  auch  unverkennbar  abgeleitet, 
so:  gauja-,  Gau,  Land,  Gegend, ‘das  an  altind.  kshamd-  oder  kehdm- 
==  gr.  lat.  humo-,  f.  Erde,  Erdboden,  sich  anschliesst;  — 

— reikja-,  Reich,  Herrschaft,  = altind.  rdjja-,  n.  Herrschaft,  König- 
reich, = lat.  rtgio-,  königlich,  von  reik-,  Herrscher,  Oberster,  = 
altind.  ri$-  — lat.  reg-,  König;  — auda-nahtja-,  Abend,  von  naht-, 
Nacht;  — fairgunja-,  Berg,  zu  altind.  pdrvata-,  m.  Berg;  — aglait- 
ja-,  Unzucht,  Unkeuschheit,  von  aglaita-,  unschicklich,  unkeusch ; 

— aiviskja-,  Schande,  von -alvlska-,  schimpflich,  schändlich;  — 
at-a|»nja-,  Jahr,  von  a|»na-,  Jahr;  — and-augja-,  Antlitz,  von 
augan-,  n.  Auge,  dessen  Nasal  wie  ähnlich  so  oft  in  der  Ableitung 
spurlos  verloren  ging;  — azölja-,  Leichtigkeit,  Annehmlichkeit,  von 
azöta-,  leicht;  — and-bahtja-,  Dienst,  Amt,  von  and-babtd-,  Diener; 

— barnlskja-,  Kindheit,  von  barnlska-,  kindisch  ; — bfahtja-,  Ge- 
wohnheit, von  biuhta-,  gewohnt;  — faura - daurja - , Platz  vor  der 
Thür,  Strasse,  von  danra-,  Thür;  — faura -All ja-,  Vorhaut,  von 
-filla-,  Fell,  Haut;  — fmnilstja-,  Anfang,  vom  superlativischen  fru- 
mista-,  erstes;  — un  hnilja-,  Krankheit,  von  un-haila-,  ungesund, 
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krank;  — baohistja-,  die  höchste  Höhe,  vom  superlativischen  hau- 
htsta-,  höchstes;  — kunpja-,  n.  Kunde,  Kenntnis«,  von  kan|>a-,  be- 
kannt; — anda-launja-,  Gegenlohn,  Vergeltung,  von  Ianna-,  Lohn; 

— on-lödja-,  Armuth,  von  un-löda-,  arm;  — ga-leikja-,  Gleichheit, 
von  ga-Ielka-,  gleich;  — ga-ligrja-,  Beilager,  von  ligra-,  Lager;  — 
faura-maplja - , Vorsteheramt,  zu  faurn-maplja-,  m.  Sprecher,  Vor- 
steher, von  mapla-,  Markt,  eigentlich  wohl  ‘Gespräch’;  — nfar- 
m£Jja-,  Ueberschrift,  von  mdla-,  Zeit,  Schrift;  — fldur-raginja-, 
Amt  des  Vierfürsten,  Vierherrschaft,  von  ragina-,  n,  Rath,  Beschluss; 

— ga-riudja-,  Ehrbarkeit,  nur  Timotheus  1,  2,  2,  von  ga-riuda-, 
ehrbar,  schamhaft;  — ga-rtmja-,  Beratschlagung,  von  rüna,  f.  Ge- 
heimniss,  geheimer  Beschluss ; — ga-skalkja-,  Mitknecht,  von  skalka-, 
Diener,  Knecht;  — ga-sköbja-,  das  Geschüh,  das  Paar  Schuhe,  von 
sköha-,  m.  Schuh;  — un-sütja-,  Aufruhr,  von  sütia-,  süss,  sanft; 

— tCvja-,  Schaar  von  fünfzig,  das  wohl  entnommen  werden  darf  aus 
Korinther  1,  15,  6:  Bf  hundam  taihnn  tdvjam  bröpre,  fünfhunderten 
der  Brüder,  wo  taihnn  tevjam  ‘zehn  Fünfzigen'  gothischer  Zusatz 
ist  und  nur  ein  andrer  Ausdruck  für  Bf  hnndam,  fünfhunderten,  zu 
sein  scheint;  von  töva,  f.  Ordnung,  Reihe;  — Jjiubja-,  Diebstahl,  von 
hinba-,  Dieb;  — piupja-,  Segen,  das  sich  wohl  aus  biupi-qvissi  -, 
f.  das  Segensprechen,  Segen,  entnehmen  lässt;  von  plupa-,  n.  das 
Gute;  — and-valrpja-,  Gegenwart,  Angesicht,  Person,  von  and- 
-v»irj>a-,  gegenwärtig ; — anda- vair|>ja-,  Preis,  Matthäus  27,  9,  wofür 
Matthäus  27,  6 and  - vairpja  - steht , von  vair|>a  - , werth ; — lausa- 
-vanrdja-,  unnützes  Geschwätz,  von  lansa  - vanrda- , unnützes 
schwatzend,  nebst  ga-vanrdja-,  Gespräch,  und  anda-vaordja -,  Ant- 
wort, von  vanrda-,  n.  Wort;  — nn-vltjn-,  Unwissenheit,  Unverstand, 
von  nn-vita-,  unwissend;  — os-vissja-,  Eitelkeit,  von  ns-vissa-, 
ungebunden , eitel.  — Durch  dem  j vorausgehende  noch  andere  suffi- 
xale Consonanten  sind,  ohne  dass  die  zunächst  zu  Grunde  liegende  No- 
minalbildung noch  vorläge,  als  auch  noch  abgeleitete  Bildungen  deut- 
lich gekennzeichnet:  fulhsnja-,  das  Verborgene,  zu  filhan,  verbergen; 

— hvairnja-,  Hirn,  Schädel,  das  nach  dem  gleichbedeutenden  alt- 
hochdeutschen htmi  aus  hvairneioa-,  hirnen,  aus  Schädeln  bestehend, 
zu  folgern  ist ; zu  gr.  xgavtov,  Himschaale,  xäpä  und  xdgrjvov,  Kopf, 
lat.  cerebrum,  Gehirn,  altind.  flras-  und  flriArin-,  Haupt;  — ma- 
aaulja-,  Gestalt,  das  vielleicht  an  inana-,  Mann,  Mensch,  sich  an- 
schliesst;  — vltubnja-,  Wissenschaft,  zu  vltan,  wissen;  — iastubnja-, 
das  Fasten,  zu  fastan,  fasten;  — fastabnja-,  Haltung,  Beobachtung, 
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zu  lastan,  halten;  — valdufaja-,  Gewalt,  zu  valdan,  walten;  — 
Imsuiiiljn - , tausend,  nur  Esra  2,  14,  während  es  sonst  weiblichge- 
schlechtig  gebraucht  wird ; — ßligrja - , Versteck,  Höhle,  zu  ßlhan, 
verbergen;  — vaggarja-,  Kopfkissen;  — un-biarja-,  wildes  Thier; 
— haimAjtlja-,  Acker,  Heimathsfeld,  das  an  haima,  f.  Dorf,  Flecken, 
sich  unmittelbar  anschliesst  und  bezüglich  seines  Suffixes  am  Näch- 
sten verglichen  werden  kann  mit  den  ungeschlechtigen  gr.  xot/ujyrij- 
qio-,  Schlafzimmer,  ötinnjztjQio-,  Speisezimmer,  lat.  auditörio-, 
Hörsaal,  territirio-,  Gebiet,  und  ähnlichen  Bildungen;  — stivitja-, 
Erduldung,  Geduld;  — traustja-,  Vertrag,  zu  trauan,  trauen,  ver- 
trauen; — ga-min|ija- , Gedacht niss,  Erinnerung,  von  ga  inunan, 
sich  erinnern;  — ga-vairjya-,  Frieden;  — avejjja,  Schaafheerde,  zu 
einem  mpthmasslichen  avt-,  Schaaf,  in  welchen  letzteren  fünf  Bildun- 
gen das  Schlusssuffix. ja  mit  dem  vorausgehenden  suffixalen  Telautohne 
Zweifel  schon  in  sehr  früher  Zeit  zu  einer  mehr  einheitlichen  Sufhxge- 
stalt  zusammenwuchs,  wie  sie  zum  Beispiel  auch  steckt  in  lat'  ex-itio-, 
n.  Ausgang,  Untergang,  ex-ercitio-,  Uebung,  und  andern  Bildungen.  — 
304.  Die  übrigen  ungeschlechtigen  Bildungen  auf  ja,  die  zum 
Theil  wenigstens  vielleicht  unmittelbar  aus  Verbalwurzeln  hervor- 
gingen,  sind:  arbja-,  das  Erbe,  die  Erbschaft,  das  nebst  arbjan-. 
Erbe,  möglicher  Weise  sich  anschliesst  an  altind.  labh , empfangen: 
labhatai,  er  empfängt,  gr.  lafißdveiv,  nehmen,  empfangen ; — badja-, 
Bett,  vielleicht  zu  gr.  nezavrvvai , lat.  p andere,  ausbreiten,  altind. 
prath,  sich  ausbreiten;  — basjn-,  Beere,  vielleicht  zu  altind.  bhdkshja-, 
n.  Speise , von  bhaksh , essen ; — lanja  - , Koth , wohl  zu  gr.  nrjhög, 
Lehm,  Koth;  — frajtja-,  Verstand,  zu  fraj>|an,  verstehen,  verständig 
sein ; — faura-gaggja-,  Vorsteheramt,  Verwaltung,  Haushaltung,  wohl 
zunächst  zu  faura-gaggan-,  m.  Vorsteher,  Verwalter,  zu  gaggan,  gehen, 
faura-gaggan,  vorangehen,  vorstehen;  — haurja-,  Kohle,  zu  altind. 
f rd  und  (Ti,  kochen:  frdti,  prdjati  oder  (Tin dti,  er  kocht;  — hau  ja-, 
Gras;  zu  gr.  noirj  (wohl  aus  altem  noslt],  nösjä),  Gras,  Kraut;  — 
liiuja-,  Bildung,  Gestalt;  — kunja-,  Geschlecht,  = altind.  tjänja-, 
n.  Gemeinde,  Leute,  Volksstamm,  lat.  gtnio-  (für  genjo-),  m.  Geburts- 
gott, Schutzgott;  von  altind.  gan  erzeugen:  ijdnali  oder  gdtjdnti,  er  er- 
zeugt, lat.  gi-gnere,  erzeugen,  gr.  yl-yfea&ai,  erzeugt  werden,  ent- 
stehen; — lubja-,  Gift,  Zaubertrank,  das  nur  aus  lubja-lelacin-,  L 
Giftkunde,  Zauberei,  zu  entnehmen  ist,  also  möglicher  Weise  auch 
männliches  oder  weibliches  Geschlecht  bat;  — m*kja-,  Schwert,  zu 
gr.  fidxaiQa,  Schlachtmesser,  lat.  maelare,  schlachten,  tödten;  — 
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natja-,  Netz,  vielleicht  zum  gleichbedeutenden  lat.  ritt , n;  — fanra- 
-tanja-,  Wunderzeichen,  möglicherweise  zu  lat.  porttnlo-,  n.  Vor- 
zeichen, Wunderzeichen;  — töja-,  Werk,  That,  zu  taujan,  thun, 
machen;  — ga-fiagkja-,  Bedacht,  Sparsamkeit,  wohl  zunächst  von 
j>aeka-.  Dank,  eigentlich  ‘das  Denken’,  zu  |»agkjan,  denken;  — 
vadja-,  Wette,  Pfand,  zu  ga-vldan,  verbinden;  — ga-vaurkja-,  Ge- 
schäft, Gewinn,  vielleicht  zunächst  von  einem  muthmasslichen  vaurka-, 
Werk,  = gr.  i'qyo-,  alt  sif>yo-,  Werk,  zu  vaurkjan,  wirken,  machen. — 
305.  Unter  den  weiblichgeschlechtigen  Bildungen  auf  ja,  eigent- 
lich jA,  lassen  sich  auch  wieder  solche,  die  unmittelbar  aus  Verbalwur- 
zeln  hervorgegangen  zu  sein  scheinen,  und  solche,  die  das  Gepräge  der 
Ableitung  deutlich  an  sich  tragen,  unterscheiden,  die  letztere  aber  bilden 
hier  durchaus  nicht  die  entschiedene  Ueberzahl,  wie  es  bei  den  männlich- 
geschlechtigen  und  namentlich  bei  den  ungeschlechtigen  Bildungen 
auf  ja  der  Fall  war.  Sie  mögen  wieder  zuerst  zusammengestellt  wer- 
den: biodan-gardjÄ-  Königshaus,  Königreich,  zuRardi-,  Haus,  eigent- 
lich ‘umhegtes  Gebiet’;  — sunjA-,  Wahrheit,  das  sich  eng  anschiiesst 
an  sonja-,  wahr,  = altind.  satjd-  (aus  santjd-),  wahrhaft,  — gr.  he6- 
(aus  oevrj'6-),  wahrhaft,  wirklich,  von  der  Participform  altind.  sdnt- 
(aus  asant-),  seiend;  — fralstubnjA-,  Versuchung,  zu  fralsan,  ver- 
suchen, und  vnndufnjA  - , Wunde , zu  vunda-,  wund,  verwundet,  aus 
denen  schon  in  70.  alte  einfachere  Bildungen  auf  van  vermuthungs- 
weise  entnommen  wurden;  — hulundjA-,  Höhle,  zu  dem  aus  us-lm- 
I6n,  aushöhlen,  zu  folgernden  hala-,  hohl;  — |>A»uiidjA-,  tausend; 
— lauhmönjA-  oder  laahmnnjA-,  Blitz,  aus  dem  ein  einfacheres  lauh- 
mftn-  oder  lanhnian-,  das  Leuchten  (?),  sich  ergiebt;  — aqvizjA-, 
Art,  dem  eine  einfachere  Bildung  auf  is  zunächst  zu  Grunde  liegt; 
zu  gr.  ä£irr],  Beil,  Axt,  of vg,  scharf,  spitzig,  altind.  dfri-,  f.  Ecke, 
Schneide;  — jukuzjA-,  Joch,  aus  dem  eine  einfachere  Bildung  auf  ns 
zu  folgere  ist;  — IivilftrjA  -,  Sarg,  von  einem  muthmasslichen  hvllf- 
tra-,  Wölbung;  zu  gr.  xdXno$,  Busen,  Wölbung;  — livöftuIjA-,  Prah- 
lerei, Ruhm,  zu  hvöpan,  prahlen,  sieh  rühmen.  — In  vastjA-,  Kleid, 
von  vasjan,  kleiden,  bekleiden,  und  haifijA-,  Heide,  Feld,  das  an  alt- 
ind. kshdtlra-,  n.  Grund  und  Boden,  Feld,  Gegend,  und  gr.  xolrrj, 
Lager,  Bett,  sich  anschiiesst,  verwuchs  das  Suflix  ja  wahrscheinlich  schon 
m sehr  früher  Zeit  mit  dem  ihm  vorhergehenden  Telaut  zu  einer  mehr 
einheitlichen  Suffixverbindung.  — Ein  paar  Bildungen  auf  jA  haben  in 
diesem  Suffix  unverkennbar  nichts  anderes,  als  ein  Mittel  das  weib- 
liche Geschlecht  zu  bezeichnen,  nämlich  frijöndjA-,  Kreundinn,  von 
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frljdnd-,  Freund,  (tiojA-,  Dienerinn,  Magd,  von  |>iva-,  Diener,  nnd 
maajA-  (aus  magvjA-),  Mädchen,  von  magu-,  Knabe,  denen  mög- 
licher Weise  auch  noch  kalkjA-,  Hure,  von  einem  etwaigen  kalka- 
Hurer,  zuzufügen  ist.  Das  Suffix  jA  stimmt  in  diesen  letzteren  Bil- 
dungen genau  überein  mit  dem  schon  in  237.  besprochenen  griechi- 
schen ta,  das  mit  seinem  im  Nominativ  fast  immer  kurzen  a in  be- 
achtenswerther  Weise  abstebt  von  dem  sonst  so  häufigen  weiblichen 
Ausgang  tc r,  wie  in  ßaadsta  (aus  ß aotlesia),  Königinn,  im  Gegen- 
satz zu  ßaadelä  (aus  ßaoifarla) , Königreich,  und  das  sonst  zum 
Beispiel  noch  auftritt  in  jrdrv<«,.Herrinn,  zhxatva  (aus  lexraria), 
Holzarbeite  rinn,  tiqstva  (aus  regevia),  zarte,  von  xepcv-,  zart,  tfi- 
Qovaa  (aus  tpegovria) , tragende,  von  tpeQOvz - , tragend,  und  sonst 
Im  Altindischen  entspricht  diesem  griechischen  ta  in  der  Hegel  ein 
langes  I,  wie  zum  Beispiel  in  pdtni-  = gr.  nozvta.  Herrinn,  von 
einem  muthmasslichen  altind.  pätan-,  Herr,  in  rdjni - (aus  rdjani 
Königinn,  von  rdjan  -,  König,  in  naptl-,  Enkelinn,  von  ndpdt-,  Enkel, 
in  daiv I-,  Göttinn,  von  daivd-,  Gott,  und  ähnlichen  Bildungen,  es  ist 
aber  nicht  zu  zweifeln , wie  auch  schon  früher  bemerkt  wurde , dass 
dieses  weibliche  I erst  durch  eine  Verkürzung  aus  älterem  jA  hervor- 
ging , wie  es  auch  in  einzelnen  Casusformen  wie  dem  Genetiv  daivji t< 
der  Göttinn,  oder  dem  Dativ  daivjdi,  der  Göttinn,  von  dem  ebenge- 
nannten daiv f-,  noch  deutlich  hervortritt.  — Von  den  in  der  schon  in 
237.  behandelten  .Weise  durch  Nasal  erweiterten  weiblichen  Bildungen 
auf  j Au,  die  wir  gleich  anreihen,  schliessen  sich  zunächst  arbjön -, 
Erbinn,  und  ni|>jAn-,  Verwandte,  Base,  an  männliche  Formen,  und 
zwar  an  arbjan-,  Erbe,  und  das  neben  ni|ija-.  Verwandter,  Vetter,  noch 
zu  muthmassende  nibjan  - , die  das  suffixale  j schon  enthielten,  un- 
mittelbar an,  sie  gehören  also  nicht  eigentlich  hieher.  Dann  sind  aber 
noch  zu  nennen : iiunjön-,  Haufen,  Schaar,  in  dem  das  m sicher  auch 
suffixal  ist;  — ga-rladjön-,  Schamhaftigkeit,  nur  Timotheus  1,  2,  9, 
von  ga-riuda-,  ehrbar,  schamhaft;  — snörjdn-,  Flechtwerk,  Korb, 
das  möglicher  Weise  an  gr.  a/xtjgty&o-  = ftijQiv&o-,  Faden,  Schnur, 
sich  anschliesst;  — tainjön-,  Korb,  von  taina-,  m.  Zweig;  — ga- 
-ilmrjAn-,  Bauwerk,  Gebäude,  von  dem  schon  in  272.  gemuthmassten 
timra  - , n.  Zimmer , Gebäude.  — Engverbunden  mit  vorausgehendem 
auch  suffixalem  Telaut  ist  das  Suffix  jön  in:  mitadjAn-,  Maass,  von 
mitan,  messen;  — liepjön-,  Kammer,  das  sich  anschliesst  an  gr. 
xoirr],  Lager,  Bett,  und  weiter  zugehörige  Formen;  — rajjjöti-,  Zahl, 
Rechenschaft,  = lat.  rati&n -,  Rechnung,  Rücksicht,  Grund,  Ordnung, 
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das  nebst  ga-rabjan,  zählen,  sich  anschliesst  an  lat.  reri , meinen, 
glauben.  — 

306.  Ohne  deutliche  Kennzeichen  der  Ableitung  bieten  sich  an 
weiblichgeschlechtigen  Bildungen  auf  ja  und  J6n  die  Folgenden,  die 
man  aber  doch  schwerlich  sämmtlich  als  aus  Verbalwurzelu  unmittel- 
bar hervbrgegangen  ansehen  darf:  anrahjA-,  Grabmal,  Grab,  dessen 
b schwerlich  suffixal  ist;  da  es  nur  im  Pluraldativ  aarahjöin,  Grab- 
mälern,  Markus  5,  2;  3 und  5,  begegnet,  könnte  die  Grundform  auch 
anrahjön-  lauten;  — banjA-,  Wunde;  zu  gr.  q<ovog  und  <povrh  Mord, 
Ermordung,  tpmio-,  mörderisch,  zum  Morde  gehörig,  altind.  han, 
schlagen,  tödten:  hdnti,  er  schlägt,  er  tödtet,  ghanii-,  Zermalmer;  — 
bamljA-,  Band,  Fessel,  nebst  ga-bbndjA-,  Band,  zu  bindan,  binden; 

— brakjA - , das  Bingen,  der  Kampf,  zu  brikan,  brechen,  zerbrechen, 
ringen;  — baitjA-,  Geheiss,  Befehl,  zu  haitan,  heissen,  nennen;  — 
baljA-,  Hölle,  Unterwelt;  — kalkjA-,  Hure,  das  als  vielleicht  von  einem 
männlichen  kalka-,  Hurer,  durch  das  das  weibliche  Geschlecht  be- 
zeichnende Suffix  JA  gebildet  schon  in  305.  genannt  wurde ; da  es  nur 
im  Pluraldativ  kalkjöm,  Huren,  Lukas  15,  30,  vorkömmt,  könnte  die 
Grundform  auch  kalkjAn-  lauten;  — laudjA-,  Gestalt,  zu  liudan, 
wachsen;  — IudjA-,  Antlitz,  Gesicht;  — plapjA-,  Strasse;  — sibjA-, 
Annahme  an  Kindes  Statt,  vielleicht  zu  gr.  oißsiv,  verehren,  heilig 
halten;  — skaljA-,  Ziegel;  — saljA-,  Sohle,  zu  lat.  solea,  Sohle,  San- 
dale; — aihva-tundjA-,  Dornstrauch;  — vlnjA-,  Weide,  zu  altind. 
ean,  bitten,  lieben,  wünschen:  vaniiuti  oder  vdnati,  er  wünscht,  lat. 
cenus-,  Lieblichkeit,  Anmuth;  — vipjA-,  Kranz,  zu  veipan,  bekränzen; 

— vrakjA-,  Verfolgung,  zu  vrikan,  verfolgen.  — Mit  der  Suffixgestait 
jön  sind  noch  anzuschliessen : brnnjAo-,  Panzer;  — gn-ronjön-, 
Ueberschwemmung,  vielleicht  zunächst  von  runa-,  m.  Lauf,  Fluss, 
zu  rlnnan,  rennen,  laufen;  — sakjön-,  Streit,  zu  sakan,  streiten,  an- 
fahren ; — valhjAn  -,  Kampf,  zu  veiban,  kämpfen.  — 

307.  Im  Vergleich  mit  dem  ausserordentlich  häufigen  Gebrauch 
des  Suffixes  ja  oder  auch  seiner  durch  auslautendes  n erweiterten 
Nebenformen  jan  und  jön  als  Schlusssuffixe  geht  suffixales  ja , wenn 
man  von  den  Bildungen  absieht,  die  durch  geläufigere  Ableitungssuffixe 
aus  den  im  Vorausgehenden  schon  betrachteten  Formen  auf  ja,  jan 
oder  jön  weitcrgebildet  wurden,  nur  sehr  selten  anderen  Suffixen 
voraus.  Ein  paar  Bildungen  sind  aber  doch  in  dieser  Beziehung  noch 
zu  nennen,  nämlich:  aljana-,  n.  Eifer,  das  sich  anschliesst  an  gr. 
iQiö-,  Streit,  Wettstreit,  Wetteifer,  altind.  ari-,  verlangend,  begierig, 
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ari-  oder  dri-,  feindselig,  Feind;  — un-slbjana,  f.  Gesetzlosigkeit, 
Gottlosigkeit,  das  in  ungewöhnlicherer  Weise  durch  ein  Scblusssuffix 
na  von  un-sibja-,  ungesetzlich,  gottlos,  abgeleitet  wurde;  — bl-san- 
jimö , in  der  Nähe,  im  Umkreise,  das  sich  möglicher  Weise  an  die  alte 
Participform  altind.  srint-  (aus  asänt  -) , seiend,  anschliesst;  — bajo|>- 
(nur  in  der  Mehrzahl  vorkommend),  beide,  das  sich  zunächst  an- 
schliesst  an  altind.  ubhdja-,  beide-,  beiderseitig,  weiter  aber  an  altind. 
ubhd-  = gr.  auepoj  = lat.  ambd , beide,  denen  im  Gothiscben  mit 
Verlust  des  Anlauts  entspricht  ba-,  beides.  — Neben  diesen  Bildungen 
dürfen  sogleich  auch  noch  die  wenigen  Wörter  aufgefuhrt  werden , die 
mit  einem  Suffix  ju  gebildet  wurden,  worin  möglicher  Weise  das  u 
durch  einfache  Schwächung  aus  altem  a entstand,  dass  also  im  Grunde 
hier  gar  nichts  anderes  als  das  früher  schon  betrachtete  Suffix  Ja  vor- 
liegen würde ; wahrscheinlicher  ist  aber  doch,  dass  in  der  Suffixgestalt 
ja  auch  das  u , wie  weiterhin  zum  Beispiel  auch  noch  von  einem  ein- 
fachen Suffix  a die  Bede  sein  muss,  seinen  alten  selbstständigen  Werth 
hat  und  dem  altindischen  ju  entspricht,  wie  es  entgegentritt  in  jjanju-, 
Geschöpf,  manjü-,  Zorn,  und  mehreren  anderen  Wörtern.  Zu  nennen 
sind  hier:  drnnjn-,  Getöse,  Schall;  zu  altind.  dhran,  tönen;  dhrinati , 
er  tönt,  gr.  &Qt]velv,  wehklagen;  — stnbjn-,  Staub;  zu  altind.  tubh 
(aus  stuhh) , stossen , schlagen ; von  denen  das  letztere  und  wohl  auch 
das  erstere  männlichgeschlechtig  ist;  — und  das  weiblichgeschlechtige 
-vaddju-,  Wall,  Mauer,  das  sich  vielleicht  anschliesst  an  altind.  «yd, 
bedecken,  umgeben:  vjdjati,  er  bedeckt,  er  umgiebt.  — Schwerlich 
darfauch  das  schon  in  292.  besprochene  aus  ajukdübi -,  f.  Ewigkeit, 
gefolgerte  aju-,  Ewigkeit,  lange  Zeit,  nebst  altind.  dju-,  m.  Leben, 
Lebenszeit,  und  djus-,  n.  Leben,  langes  Leben,  noch  hieher  gezogen 
werden.  — 

308.  In  der  Flexion  der  Nomina  tritt  das  j nur  selten  auf. 
Genannt  sein  mag  in  dieser  Beziehung  zunächst  das  schon  in  121. 
besprochene  seiner  Bildung  nach  ganz  vereinzelte  tvaddjl,  zweier,  der 
Pluralgenctiv  des  zweiten  Zahlworts  tva-  = altind.  dvä - , zwei,  der 
im  altindischen  Gewände  dva-j-dm  lauten  würde,  worin  der  Halbvocal 
j zwischen  der  Pluralgenetivendung  dm  und  dem  Stamm  dvd-  deut- 
lich in  der  Mitte  liegt , ohne  dass  sich  sein  eigner  Werth  schon  sicher 
bestimmen  Hesse.  Den  Pluralgenetiv  des  dritten  Zahlworts,  prlje, 
dreier,  = gr.  tqiwv  = lat.  trium , dreier,  darf  man  schwerlich  un- 
mittelbar damit  vergleichen , da  darin  das  j ohne  Zweifel  nur  das  aus- 
lautende I des  Stammes  |»ri-  — altind.  tri-,  drei,  mit  dem  e = altind. 
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dm  des  pluralen  Genetiv«  rein  lautlich  vermittelt,  wovon  in  312.  noch 
weiter  die  Rede  sein  wird.  — Weiter  aber  wird  durch  das  j noch  ge- 
gekennzeichnet  der  Pluralnominativ  der  männlichen  und  weiblichen 
Grundformen  auf  u,  der  an  Stelle  des  u den  Ausgang  jus  zeigt,  im 
Gegensatz  zu  dem  weiterhin  noch  genauer  zu  betrachtenden  so  häu- 
figen Uebergang  eines  älteren  j in  den  Vocal  i die  einzige  gothische 
Bildung,  in  der  unzweifelhaft  das  j an  Stelle  eines  älteren  i steht.  Das 
jo»  trat  sicher  zunächst  für  ius  ein,  das  selbst  aus  älterem  ivas,  noch 
älterem  avax  hervorging,  worin  das  iv  und  av  nur  eigentümliche  Um- 
gestaltungen des  Ausgangs  der  Grundform  sind  und  mit  dem  Casus- 
suftix  selbst  eigentlich  nichts  zu  thun  haben,  was  dann  also  auch  für  das 
j in  jener  Endung  jos  gilt.  Das  Griechische  stellt  jenem  avax  ein  altes 
eseg  gegenüber,  während  das  Lateinische  etwas  abweichend  die  Endung 
»i,  die  zunächst  wohl  auf  uex  zurückführt,  dafür  aufweist.  So  ent- 
spricht der  Pluralnominativ  sunjus,  Sühne,  von  sunu-  = altind.  xünu-, 
Sohn,  genau  dem  altind.  siindvas,  Söhne,  und  zum  Beispiel  altind, 
bdhäoas,  die  Arme,  stimmt  überein  mit  dem  gr.  nrjxetg,  alt  nijxxseg, 
Arme,  von  altind.  bdhü-  — gr.  nijxv-,  Arm,  während  dem  gothischen 
libju»,  Glieder,  von  ll|iu-,  Glied,  das  Lateinische  sein  arlüs,  Gelenke, 
von  arte-,  Gelenk,  gegenüberstellt.  Bei  der  Uebereinstimmung  der 
Grundformen  auf  r mit  denen  auf  u in  der  Flexion  des  Plurals,  ab- 
gesehen vom  Genetiv,  bildet  zum  Beispiel  auch  fndar-,  Vater,  den 
Pluralnominativ  fadrjus,  Väter.  — 

309.  Wie  das  j in  den  eben  betrachteten  beiden  Flexionsformcn, 
dem  Genetiv  tvaddjü,  zweier,  und  dem  Pluralnominativ  der  Grund- 
formen auf  u,  gar  nicht  eigentlich  den  Casusendungen  angehört,  so  ist 
es  auch  der  Fall  in  der  hier  noch-  zu  besprechenden  sogenannten  star- 
ken Flexion  der  Adjectiva,  in  der  doch  das  j eine  sehr  wichtige 
Rolle  spielt.  Däs  Letztere  ist  allerdings  innerhalb  des  Gothischen  und 
des  Deutschen  überhaupt  gar  nicht  mehr  recht  deutlich,  durch  die 
ganze  Geschichte  der  fraglichen  Bildung  aber  und  namentlich  durch 
ihre  genaue  Uebereinstimmung  mit  dem  Slavischen  und  Litauischen 
wird  es  über  allen  Zweifel  erhoben.  In  den  genannten  beiden  Sprachen 
werden  die  Adjectiva , die  mit  den  deutschen  starkflectirenden  über- 
einstimmen, durch  Verbindung  selbstständig  flectirter  kürzerer  Adjectiv- 
formen  mit  flectirten  Formen  eines  Pronominalstammcs  ja  gebildet, 
der  ohne  Zweifel  mit  dem  schon  in  290.  aufgeführten  Relativstamm 
j*-  = altind.  jd-  — gr.  o-  (aus  ja-)  im  Grunde  der  selbe  ist,  wie 
zum  Beispiel  im  Litauischen  der  männliche  Nominativ  glvds-is,  leben- 
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diger,  aus  ghas  und  jii,  der  Accusativ  ghidn-jin,  lebendigen,  aus  gfvan 
und  jin , der  Locativ  glvdm-jame , in  lebendigem,  aus  givame  und 
jame,  der  Pluraldativ  givems-ems,  lebendigen,  aus  glvems  und  jems, 
von  glva-,  lebendig,  oder  im  Altbulgarischen  der  männliche  Nomina- 
tiv iivy-i,  lebendiger,  aus  iivü  und  t,  der  Dativ  iwu-umu,  lebendigem, 
aus  zivu  und  jemu , der  weibliche  Nominativ  iiva-ja , lebendige , aus 
iiva  und  ja,  und  die  übrigen  Formen,  von  iivo-,  lebendig.  In  etwas 
abweichender  Weise  setzen  sich  die  Casusformen  des  Pronominal- 
stamms ja  im  Lettischen  nicht  an  die  flectirten  Adjectivformen , son- 
dern in  noch  innigerer  Vereinigung  an  die  adjectivische  Grundform, 
die  hier  aber  wohl  nur  durch  Verstümmlung  aus  früher  auch  flectirten 
Formen  zurückblieb,  wie  zum  Beispiel  im  Nominativ  balld-jis,  weisser, 
im  Accusativ  sald-ju , grünen,  im  Dativ  wezsa-jam,  altem,  und  sonst. 
Mit  der  lettischen  Weise  stimmt  ganz  genau  das  Deutsche  überein. 
Früher  hat  man  allerdings  w ohl  gemeint,  die  starkfiectirenden  Adjectiva 
hätten  einfach  die  Flexion  der  Pronomina  herüber  genommen,  genaue- 
rer Erwägung  der  Formen  aber  konnte  nicht  entgehen , dass  wirkliche 
Casusformen  des  Pronomens  ja-  darin  stecken.  Bei  den  Adjectiven 
auf  a lässt  sich  das  alte  j allerdings  nur  in  wenigen  Spuren  noch  er- 
kennen. Die  in  Frage  kommenden  Casus  mögen  von  gAda-,  gut,  an- 
geführt- sein  und  daneben  zum  Vergleich  vom  Demonstrativstamm  |>a, 
mit  dem  der  Pronominalstamm  ja  in  der  Flexion  im  Wesentlichen 
ohne  Zweifel  übereinstimmte.  Die  Pluralgenelive  gAdalzä,  guter,  und 
fürs  weibliche  Geschlecht  gödaizö  stehen  im  inneren  Vocal  ab  von 
l»lz#  und  weiblich  |iizö,  der,  und  finden  ihre  Erklärung  nur  in  einer 
Entstehung  aus  gAda-jizö  und  gAda-jizA;  ganz  ähnlich  stimmt  der 
weibliche  Singulargenetiv  gödaizös . guter,  nicht  genau  überein  mit 
|i>zös,  der,  sondern  muss  entstanden  sein  aus  goda-jlzAs.  Sonst  noch 
beweisende  Formen  für  die  angegebene  Entstehung  der  starken  Ad- 
jectivflexion  bietet  das  Althochdeutsche  mehrere,  während  sie  im  Go- 
thiscben  namentlich  dadurch  undeutlicher  geworden  ist,  dass  hier  für 
die  Lautfolge  aja  stets  einfaches  a eintrat,  wie  im  ungeschlechtigen 
gAdata,  gutes,  aus  gAda-jata,  oder  auch  nur  die  kürzeren  mit  der  sub- 
stantivischen Flexion  übereinstimmenden  Formen  sich  geltend  mach- 
ten, wie  im  männlichen  Nominativ  gAds,  guter,  oder  im  weiblichen 
Dativ  gAdai,  guter.  Aus  dem  Althochdeutschen  sind  anzuführen  der 
männliche  Nominativ,  guoter,  guter,  dem  gothisches  gAdals,  altes 
gAda-jls,  noch  älteres  gAda-jas,  entsprechen  würde,  und  der  weib- 
liche Dativ  gnoteru,  guter,  der  genau  entsprechend  gothisch  gAdaizal 
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lauten  würde  und  neben  dem  pronominellen  Iriui,  der,  wieder  seine 
Entstehung  aus  gAda-jizai  nicht  verkennen  lässt;  ferner  der  weibliche 
Nominativ  und  der  damit  äusserlich  genau  übereinstimmende  unge- 
schlechtige  Pluralnominativ  guotiu,  gute,  der  im  Gegensatz  zum  gegen- 
überstehenden gothischen  gAda  in  seinem  Ausgang  tu  den  in  Frage 
stehenden  alten  Pronominalstanim  auch  noch  sehr  deutlich  zeigt.  — 
Während  unter  den  aufgeführten  Formen  der  starken  Adjectivflexion, 
falls  man  nicht  etwa  das  letztangeführte  althochdeutsche  guotiu  noch 
guotju  zu  lesen  hat,  keine  einzige  mehr  das  j deutlich  zeigt,  scheint 
dieser  Halbvocal  bei  den  nicht  sehr  zahlreichen  Adjectiven  auf  u un- 
versehrt geblieben  zu  sein,  da  unter  ihnen  manvu-,  bereit,  fiaursu-, 
vertrocknet,  dürr,  tulgu-,  fest,  und  die  mit  dem  Vocal  u allerdings 
nur  zu  muthmassenden  bnasqvu-,  zart,  weicb,  und  kaum-,  schwer, 
die  folgenden  Casusformen  mit  j bieten : die  männlichen  Accusative 
manvjana,  Korinther  2,  9,  5,  und  fywrsjana,  Markus  1t,  20,  den 
weiblichen  Accusativ  Jiaursja,  Lukas  6,  8,  den  ungeschlechtigen  Aecu- 
sativ  manvjata,  Markus  14,  15,  den  männlichen  Piuralnominatir  tulg- 
jal,  Korinther  1,  15,  58,  den  weiblichen  Pluralnominativ  kaurjAs, 
Korinther  2,  10,  10,  den  männlichen  Pluralaecusativ  un  - manvjans, 
unvorbereitet,  Korinther  2,  9,  4,  und  die  Pluraldative  inaovjaim,  Ko- 
rinther 2,  10,  16,  und  hnasqvjaim,  .Matthäus  11,8  (zweimal),  und 
Lukas  7,  25.  Unter,  den  aufgeführten  Formen  ist  allerdings  kein  plu- 
raler  Genetiv  und  auch  kein  weiblicher  Singulargenetiv,  mit  denen,  je 
nach  dem  darin  die  Ausgänge  jlz*,  jizA  und  jlzAs  oder  jaize,  jaizA 
und  jalzAs  lauteten,  sich. erst  würde  fest  stellen  lassen,  ob  die  Casus- 
formen  des  Pronominalstamms  ja  wirklich  an  die  Grundformen  auf 
o,  deren  u dann  vor  dem  j spurlos  ausgefallen  sein  muss,  antraten, 
oder  ob  diese  in  genauerer  Uebereinstimmung  mit  dem  Litauischen, 
wo  zum  Beispiel  von  kartü-,  bitter,  der  Locativ  lautet  karcsame  (für 
kartjame ),  in  den  meisten  Casusformen  gradezu  durch  Grundformen 
auf  ja  vertreten  wurden,  in  welchem  letzteren  Falle  dann  also  zum 
Beispiel  das  oben  genannte  manvjata,  bereiten,  nicht,  wie  ich  jetzt  mit 
Bopp  für  wahrscheinlicher  halten  möchte,  aus  manvu-jata,  sondern 
aus  manvja-jata  entstanden  sein  würde.  — 

310.  In  der  Flexion  des  Verbums  ist  das  j zunächst  zu  er- 
wähnen als  präsentisches  Kennzeichen,  als  welches  es  auch  in  den  ver- 
wandten Sprachen  mehrfach  auftritt  wie  in  altind.  nahjämi  oder  ndJijai, 
ich  knüpfe,  von  nah,  knüpfen,  in  ndfjdmi,  ich  komme  um,  von  naf,  um- 
koinmen,  in  dtvjami , ich  spiele,  würfele,  von  dtv,  spielen,  in  gr.  t&ivto, 
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ich  dehne,  aus  x£rjo>,  <palv<o,  ich  zeige,  aus  cpdyjio,  arteiqw,  ich  säe,  aus 
antqjüi,  xäooio,  ich  ordne,  aus  xäyjio,  xvnxio,  ich  schlage,  aus  xvnjto, 
in  lat.  faciö . ich  mache,  aus  facjt,  fugid.  ich  (liehe , jaciä , ich  werfe, 
rapid,  ich  raube,  pariö,  ich  gebäre,  und  sonst,  im  Gothischen  findet  es 
sich  so  in  sieben  oder  acht  Verben,  die  in  ihren  Präsensformen  von  ab- 
geleiteten Verben  auf  jan  äusserlich  ganz  und  gar  nicht  mehr  zu  unter- 
scheiden sind;  sie  haben  sämmtiich  a als  Wurzeivocal  und  bewahrten 
fast  sämmtiich  das  a auch  in  ihren  Präsensformen.  In  dieser  letzteren 
Beziehung  steht  abweichend  für  sich  nur  bfdjnn,  bitten,  mit  dem  Perfect 
ba)>,  ich  bat,  neben  dem  Römer  9,  3 nur  ausnahmsweise  auch  mal  prä- 
sentisches  ns-bida,  ich  erbitte,  ohne  J auftritt;  es  schliesst  sich  an  lat. 
petere,  bitten,  hinzugehen,  hinzueilen,  altind.  pat,  fallen,  fliegen,  eilen: 
pdtali,  er  fällt,  er  eilt,  gr.  nheod-ai,  fliegen,  eilen,  nimeir,  fallen. 
— l)ie  übrigen  sind:  liafjnn,  heben,  aufheben,  mit  dem  lat.  capere 
(aus  capjere),  fassen,  ergreifen, ^auch  hinsichtlich  seiner  Präsensbildung 
genau  übereinstimmt;  — hlalijan,  lachen;  zu  altind.  kakh . lachen: 
kdkhali,  er  lacht,  und  khakkh , lachen:  klidkkhali,  er  lacht;  gr.  xayxa- 
'Ceiv  (aus  xayxddjeiv)  oder  xaxdCtir  (aus  xo txddjtu) , auch  xayxa- 
Xav,  lachen;  ■*—  vahsjnn,  wachsen;  zu  althaktrisch  vakhsh , wachsen: 
nkhshjd  (für  vakhshjd),  ich  wachse,  mit  genau  übereinstimmender  Prä- 
sensbildung; altind.  »aM,  wachsen:  vdkshali , erwächst;  gr.  at’£a- 

vsaikai , wachsen,  zunehmen; skapjan,  schaffen,  in  ga-sknpjan, 

schaffen,  wahrscheinlich  unmittelbar  zu  gr.  axdnxux  (aus  oxcrqjeiv 
oder  axanjeix),  graben,  hacken,  und  weiter  zu  altind.  kar  (aus  skar), 
machen,  nelien  dem  sich  eine  alte  Causalbiidung  skarpdjdmi,  ich  lasse 
machen,  denken  lässt,  die  ganz  genau  entsprechen  könnte;  — lra|>- 
jan,  verstehen,  verständig  sein;  zu  gr.  tppuCeaikcu  (zunächst  aus  «ppcc'd- 
jeo&ai),  überlegen,  bedenken,  tpfd&iv  (zunächst  aUs  < pqadjeiv ), 
sagen,  anzeigen;  lat.  inter-pret -,  Erklärer,  Ausleger,  inter-pretdri,  aus- 
legen, erklären;  — skapjan,  schaden,  das  sich  anschliesst  an  altind. 
kshan , verletzen:  kshanäuti  oder  kshanutdi,  er  verletzt,  er  verwundet, 
und  vielleicht  als  ein  ursprünglich  abgeleitetes  Verbum  unmittell>ar  auf 
die  dazugehörige  Parücipform  kshatd-,  verwundet,  verletzt,  zerstört, 

zurückführt; ra|>jaii,  zählen,  das  nur  vermuthungsweise  entnommen 

werden  kann  aus  dem  passiven  Particip  ga-rapana-,  gezählt,  Matthäus 
10,  30,  zu  dem  auch  ein  präsentisches  rapan  «lenkbar  wäre;  ohne 
Zweifel  schliesst  es  sich  auch  zunächst  an  eine  IVomiualhildung  an  und 
gehört  nebst  lat.  ralo-,  berechnet,  bestimmt,  gültig,  altind.  rtd-, 
ordentlich,  recht,  gr.  äqi9p6s,  Zahl,  und  andern  Bildungen  zu  lat. 
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reri,  meinen,  glauben.  — Das  aus  dem  oflenbar  participieüen  gn-stA- 
jana-,  nicht  am  rechten  Orte  befindlich,  unstatthaft,  unschicklich, 
Thessalonicher  2,  3,2,  sich  ergebende  stAjan,  verdammen  (?),  ver- 
derben (?),  das  an  die  Wurzelform  sta,  stehen,  sich  anzuschlicsscn 
scheint,  enthält  ursprünglich  wohl  auch  nur  ein  präsentisches  j , das 
dann  aber  ganz  ähnlich  auch  ins  Passivparticip  eindrang,  wie  zum  Bei- 
spiel in  salana  (für  sAjana-),  gesäet,  von  saian  (für  sAjan),  säen.  — 
311.  Wenn  das  J als  Prägenszeichen  mehrerer  Verba  auch  einige 
Bedeutung  hat  für  die  Bildung  der  sogenannten  Tempora,  so  spielt  es 
doch  eine  noch  viel  wichtigere  Rolle  in  der  Bildung  der  Modi,  als  ur- 
sprünglich wesentliches  Kennzeichen  des  Optativs.  Vielfach  aber  und 
auch  schon  früh  ist  es  hier  vocalisirt  und  namentlich  im  Golhischen 
fast  nirgend  in  seiner  consonantischen  Ursprünglichkeit  bewahrt,  (n 
der  ersten  Person  des  präsentischen  Optativs  ist  es  ganz  verschwun- 
den, wie  zum  Beispiel  in  bairaa  (für  altes  bafrajau,  buirajdmy,  ich 
trage,  — lat.  feram  neben  altind.  bhdraijam  und  gr.  cpcQoiyu , ich 
müge  tragen ; sonst  ist  der  Optativ  des  Präsens  durchweg  gekennzeich- 
net durch  den  Doppellaut  ai , der  zunächst  für  aj,  weiter  aber  für  ajd 
eiutrat,  wie  in  bairai,  er  trage,  ==  altind.  bhdrait  — gr.  (pegoi  = lat. 
(trat  (aus  ferajdt),  er  möge  tragen.  Der  Optativ  des  Perfects  hat  in 
den  meisten  Formen  den  Vocal  ei  an  Stelle  des  alten  optativischcn  jd, 
wie  in  bereis , du  trügest , netten  altind.  babhrjdt,  du  habest  getragen, 
in  der  dritten  Singularperson  aber  dafür  kurzes  i,  wie  in  bAri,  er  trüge, 
neben  altind.  babhrjdt,  er  habe  getragen,  und  nur  in  der  ersten  Per- 
son an  Stelle  der  alten  Endung  jdm  mit  Bewahrung  des  j den  Ausgang 
jao,  wie  in  blrjan,  ich  trüge,  neben  altind.  babhrjdm,  ich  habe  ge- 
tragen. Daneben  darf  erwähnt  werden,  dass  das  schon  in  295.  unter 
den  abgeleiteten  Verben  aufgeführte  viljan,  wollen,  mit  dem  Präteri- 
tum vilda,  ich  wollte,  statt  des  präsentischen  Indicativs  den  nicht  zu 
verkennenden  Perfectoptativ  eines  unabgeleiteten  Verbs  aufweist: 
'iljau,  ich  will,  vileis,  du  willst,  vlli,  er  will,  und  so  fort.  — Eigen- 
tümlich steht  noch  das  j in  den  pluralischen  sijum,  wir  sind,  und  sijut», 
ihr  seid,  und  den  dualischen  siju,  wir  beiden  sind,  Johannes  10,  30, 
und  17,  22,  und  syitls,  ihr  beiden  seid,  denen  die  verwandten  Spra- 
chen nichts  genau  entsprechendes  gegcnüberstellen , da  Optativformen 
wie  altind.  sjäma  = gr.  elytev  (aus  elyfiev , = lat.  simus 

(aus  altem  sjemus),  wir  seien,  doch  gewiss  nicht  unmittelbar  dazu- 
gehören. Jene  Formen  scheinen  erst  aus  der  dritten  Pluralperson  sind, 
sie  sind , = altind.  tdnti  (aus  ursprünglichem  asdnti)  — lat.  sunt  — 
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gr.  dal  (aus  iovzi)  oder  alt  eäai  (aus  sacevu),  sie  sind,  künstlich 
herausgebildet  zu  sein,  und  an  sie  schliesst  sich  weiter  dann  auch  noch 
der  ganze  zugehörige  Optativ  sljau,  ich  sei,  sijais,  du  seiest,  und  so 
fort,  eng  an,  der  ganz  gebildet  ist,  als  läge  ihm  eine  Verbalform  mit 
dem  Infinitiv  sljan  zu  Grunde.  Das  j ist  in  allen  diesen  Formen  viel- 
leicht gar  nicht  sehr  alt  und  erst  aus  dem  vor  folgendem  Vocal  stehen- 
den i herausgenommen,  wie  es  denn  mehrere  Male,  wo  nun  allerdings 
auch  wieder  Ausfall  möglich  sein  könnte,  auch  ganz  fehlt,  so  in  slum, 
wir  sind,  Lukas  9,  12,  Korinther  1,  10,  17  und  22;  1,  15,  19;  2,  7, 
13;  2,  10,  11;  Galater  4,  28;  sfub,  ihr  seid,  Thessalonicher  1,  2,  20 
und  1,  5,  5,  oder  sind,  ihr  seid,  Lukas  5,  10;  siaa,  ich  sei,  Lukas  9, 
41;  slais,  du  seiest,  Timotheus  1,  5,  22;  siai,  er  sei,  Lukas  8,  25; 
14,  31;  Filipper  4,5,  und  Kolosser  4,6.  — Ueber  das  vereinzelt 
stehende  Perfect  k'ddja,  ich  ging,  das  als  Verbalform  mit  j hier  auch 
noch  zu  erwähnen  ist,  wurde  schon  in  121.  eingehender  und  dann 
auch  wieder  in  139.  gehandelt  und  die  Vermulhung  ausgesprochen, 
dass  in  Uebereinstimmung  mit  manchen  Bildungen  des  Litauischen 
und  Lettischen  darin  eine  eigenthümliche  alte  Perfectbildung  bewahrt 
wurde,  die  wohl  ihre  Erklärung  findet  in  dem  Perfect  altind.  jajdu 
oder  alt  jajd,  ich  ging,  jajdtha,  du  gingst,  jajdu  oder  alt  jajd,  er  ging, 
von  jd,  gehen,  neben  dem  in  1 39.  auch  eine  daraus  erweiterte  Verbal- 
wurzel jad  (altindisch  wohl  jadh)  aus  den  zugehörigen  Plural-,  Üual- 
und  Optativformen,  wie  zum  Beispiel  iddjeduni,  wir  gingen,  vermulhet 
wurde.  Das  singularische  i'ddja,  ich  ging,  würde  nach  dem  Gegebenen 
also  aus  allem  i-jajd  oder  ohne  innere  Reduplication  i-jd  entstanden 
sein.  — 

312.  Was  nun  im  Folgenden  noch  über  den  Halbvocal  j zu  sagen 
ist,  bezieht  sich  auf  seine  Veränderung  in  verschiedenen  Stellungen, 
insbesondere  seine  Erstarrung  zum  Vocal  I oder  auch  seine  gänzliche 
Verdrängung.  Zunächst  mögen  hier  einige  Bildungen  aufgeführt  sein, 
in  denen  das  j neben  vorausgehendcm  1 entweder , wenn  auch  durch- 
aus nicht  mit  sicherer  Gleichmässigkeit , ausgedrängt  oder  hie  und  da 
offenbar  auch  erst  als  jüngeres  Element  gleichsam  zur  Vermittlung  des 
1 mit  dem  folgenden  Vocal  eingefügt  worden  ist.  Das  erstere  war  der 
Fall  in : friön,  Johannes  11,36;  1 4,  24,  und  Timotheus  2,  3,  2,  neben 
dem  gewöhnlichen  fr(jön,  lieben,  das  schon  in  296.  aufgeführt  wurde, 
an  das  sich  auch  friaj»va,  Liebe,  anschliesst , neben  dem  Crijahva  nur 
Efeser  2,  4 ; 4,  15  und  16,  und  Johanneserklärung  5,  4 auflritt;  — 
San,  Matthäus  5,  43;  Johannes  12,  25  und  Römer  12,  3 mit  fiand-, 
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Matthäus  5,  43  und  Nehemia  6,  16,  und  fla|iva,  Galater  5,  20,  neben 
den  gewöhnlichen  fijan,  hassen,  das  auch  schon  in  296.  genannt  wurde, 
Üjand-,  Feind,  und  Bjajiva,  Feindschaft.  — Möglicher  Weise  fiel  ein  j 
auch  aus  zwischen  dem  i und  a in  un-biarja-,  Thier,  Titus  1,  12.  — 
Als  später  zugefügtes  Element  findet  sich  der  Halbvocal  im  ungeschlech- 
tigen  Pluralaccusativ  prijn , drei,  Markus  14,  5,  = gr.  x Qia  — lat. 
tria,  und  im  männlichen  Pluralgenetiv  firije , dreier,  Lukas  3,  23; 
Korinther  2,  13,  1 und  Timotheus  1,  5,  19,  = gr.  iqiiL iv  = lat. 
trium , dreier,  von  |»ri - = gr.  tqi-  — lat.  tri-,  drei;  — ferner  im 
weiblichen  Singularaccusativ  ija,  sie,  Matthäus  8,  15;  9,  18;  Markus  1, 
30;  5,  33;  Lukas  4,  39  (zweimal),  Johannnes  II,  31 ; 33  und  12,  7, 
und  weiblichen  Pluralaccusativ  ijös,  sie,  Markus  16,  8 und  Johannes  1 1, 
19,  in  denen  möglicher  Weise  aber  auch  das  i suffixal  ist,  und  im  un- 
geschlechtigen  Pluralnominativ  ija,  sie,  Lukas  2,  50,  denen  die  gleich- 
bedeutenden lateinischen  eam,  eds,  ea  der  Reihe  nach  nur  dann  ganz 
genau  entsprechen  würden , wenn  in  ihnen  die  Entstehung  des  e aus 
altem  einfachem  i angenommen  werden  dürfte;  vom  hinweisenden 
Pronominalstamm  i.  — Weiter  sind  hier  zu  nennen:  saijands,  Säen- 
der, Markus  4,  14,  und  salji|>,  er  säet,  das  auch  Markus  4,  1 4 begegnet, 
ausserdem  aber  noch  Korinther  2,  9,  6 (zweimal),  Galater  6.  7 und  8 
(zweimal),  an  welchen  letzteren  Stellen  die  eine  der  beiden  Hand- 
schriften dafür  snii'b  bietet,  von  saian,  säen;  — ferner  llelijin,  Mar- 
kus 9,  5 und  Lukas  9,  33 , die  Dativform  des  Namens  Ilelia  oder  ge- 
wöhnlicher Hölias.  — In  freijlials,  Freiheit,  das  Korinther  2,  3,  17 
und  Galater  2,  4,  in  einer  der  beiden  Handschriften  statt  des  gewöhn- 
licheren freihals  der  andern  sich  findet,  wurde  das  j zugefügt  trotz 
des  nicht  unmittelbar  folgenden  Vocals,  vor  dem  aber  das  h offenbar 
nur  sehr  schwach  gesprochen  wurde.  — 

313.  In  Bezug  auf  die  Vocalisirung  des  j zu  1 ergiebt  sich  als 
Hauptgesetz , dass  sie  eintrat , wo  der  Halbvocal  vor  folgenden  Conso- 
□anten  oder  auch  an  das  Ende  eines  Wortes  zu  stehen  kam.  Mit  vor- 
ausgehendem a floss  das  auf  die  angegebene  W'eisc  entstandene  I na- 
türlich zum  Doppellaut  ai  zusammen , mit  vorausgehendem  i zum  ge- 
dehnten I,  das  der  Gothe  ei  schreibt.  Letzteres  war  der  Fall  in:  frels 
(=  frfs,  für  frijs),  Korinther  1,  7,  21 ; 9,  1 ; Galater  3,  28;  Efeser  6, 
8;  Kolosser  3,  11,  dem  männlichen  Nominativ  zu  frija-,  frei,  an  das 
mit  dem  nämlichen  Lautübergang  sich  auch  anschliesst  frei-halsa-, 
m.  Freiheit;  und  in  keinan,  keimen,  das  sich  an  das  in  291.  bespro- 
chene -kijan,  keimen,  anschliesst,  zu  dem  das  Präteritum  ohne  Zweifel 
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lautete  kal,  ich  keimte,  für  kaj.  Ausser  in  dieser  sicher  zu  routh- 
masseuden  Form  steht  ai  für  aj  in  aiva-  oder  atvl-,  m.  Zeit,  Ewig- 
keit, = lat.  aevo-,  alt  aivo-,  n.  Lebensdauer,  Lebensalter,  Ewigkeit, 
gr.  aiwv-,  alt  aifwv- , m.  Lebenszeit,  Ewigkeit,  neben  ajukdftjii-,  f. 
Ewigkeit,  und  altind.  dju-,  m.  Leben,  Lebenszeit;  — ferner  höchst- 
wahrscheinlich noch  in  vai-di'djan-,  Uebclthäter,  und  vai-fairlivjan, 
wehklagen,  ‘wehe  Welt’  rufen,  da  vaja-m#rjnn,  lästern,  mit  vollerem 
v^ja-,  übel,  böse,  daneben  liegt.  Auffallend  ist  allerdings  die  unver- 
kennbare und  auf  höheres  Alter  hindeutende  Uebereinstimmung  des 
gewiss  nicht  davon  abliegcnden  einfachen  vai,  wehe,  mit  dem  gleich- 
bedeutenden lat.  vae,  dem  es  auch  übersetzend  entspricht.  Von  an- 
deren Bildungen  mit  al  an  der  Stelle  von  altem  aj  oder  mit  ei  an  der 
Steile  von  altem  ij,  die  aber  im  Gothischcn  die  Bildungen  mit  dem 
Halbvocal  nicht  mehr  zur  Seite  haben,  wird  weiterhin  noch  bei  der 
Betrachtung  der  ai  und  ei  die  Rede  sein.  — 

314.  In  den  weitaus  meisten  Fällen  der  Vocalisirung  des  j schliesst 
sich  diess  unmittelbar  an  vorausgehende  Consonanten  an.  ln  Frage 
kommen  hier  aber  namentlich  mehrere  Casusformen  der  zahlreichen 
Bildungen  auf  ja.  Die  männlichgeschlechtigen  unter  ihnen  zeigen  an 
Stelle  des  früheren  j im  Vocativ  und  Accusativ  auslautendes  i,  da  in 
den  genannten  beiden  Casus  die  männlichen  Grundformen  auf  a im 
Gothischen  überhaupt  nur  den  diesem  Vocal  vorausgehenden  Worttheil 
retteten,  wie  in  akr.  den  Acker,  ==  altind.  d(jram  — gr.  aygdv  = lat. 
agrum.  den  Acker,  von  akra-,  Acker.  So  bieten  sich  die  Vocative 
leikl,  o Arzt,  Lukas  4,  23,  von  leikja-;  laisari,  o Lehrer,  Matthäus  8, 
19;  Markus  4,  38  und  sonst,  von  lalsarja-;  und  zum  Beispiel  die  Accu- 
sative:  andl,  Ende,  Markus  3,  26;  13,  27  und  sonst,  von  andja-;  sl- 
pöni,  den  Schüler,  Matthäus  10,  25,  von  sipöuja-;  mötari.  den  Zöll- 
ner, Lukas  5,  27,  von  inötarja-;  laisari,  den  Lehrer,  Markus  5,  35; 
Lukas  6,  40  und  8,  49,  von  laisarja-.  Auslautendes  I für  das  frühere 
j trat  auch  ein  im  Nominativ  und  dem  ihm  stets  gleichen  Vocativ  und 
Accusativ  der  ungeschlechtigen  Wörter  auf  ja,  so  in:  anda-nahti, 
Abend,  Markus  11,  19,  von  anda-iialitja-;  fairguni,  Berg,  Markus  9, 
2;  Johannes  6,  3 und  sonst,  von  fairgunja-;  and-nugi,  Antlitz,  Ko- 
rinther 2,  10,  l;  Thessalonicher  1,  2,  17,  von  nnd-aiigja-;  biahti. 
Gewohnheit,  Johannes  18,  39,  von  biuhtja-;  ga-sköhi,  Geschähe, 
Lukas  10,  4 und  15,  22,  von  ga-skölija-;  arbi,  Erbe,  Erbschaft,  Lu- 
kas 20,  1 4 und  sonst,  von  arbja- ; badi,  Bett,  Markus  2, 4 ; 12  und  sonst, 
von  badja-;  meid,  Schwert,  Efeser  6,  17,  das  als  Accusativ  auch  männ- 
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lieh  »ein  könnte,  von  mekja- ; gnvi,  Gau,  Land,  Gegend,  Markus  6,  55; 
Lukas  4,  14  und  sonst,  von  icanja-  (aus  gayja-);  havi , Gras,  Johan- 
nes 6,  10  und  Matthäus  6,  30,  von  lianja-  (aus  harja-);  htvi,  Bildung, 
Gestalt,  Timotheus  2,  3,  5,  von  kiuja-  (aus  hlvja-);  tau!  (wohl für  tftvl), 
That,  Werk,  Itöraer  12,  4 und  Efeser  2,  10,  von  toja-  (wohl  für  tAvja-). 
— Der  Nominativ  der  männlichgeschlerhtigen  Wörter  auf  ja  zeigt  in 
Vergleich  mit  den  übrigen  auf  a ausgehenden,  die  diesen  Vocal  vor  dem 
nominativischen  s ganz  ausstossen , wie  akrs , Acker  = altind.  äijras, 
Acker,  von  akra-,  eine  ganz  besondere  Eigentümlichkeit;  sein  Aus- 
gang ist  nicht  is  (für  js) , wie  man  hätte  erwarten  mögen  und  wie  er 
vereinzelt,  aber  wohl  nur  durch  Versehen,  in  laisaris,  Lehrer,  Lukas  6, 
40,  von  laisarja-,  auftritt,  sondern  mit  nicht  völlig  verdrängtem  aber 
zu  i geschwächtem  alten  a : jls.  ln  dieser  Endung  aber  ist  das  j nur 
bei  vorausgehender  einfacher  kurzer  Silbe  bewahrt,  wie  in  liarjis, 
Heer,  Lukas  8,  30,  von  harja-,  und  nljijlts , Verwandter,  Vetter,  Jo- 
hannes 18,  26,  von  ni|>ja-,  in  den  zahlreicheren  übrigen  Fällen  ist  cs 
zur  Erleichterung  der  Form  vocalisirt  und  mit  dem  folgenden  i zu  el, 
das  ist  I,  zusammengeflossen;  so  in:  andels,  Ende,  Lukas  1,  33; 
Korinther  1,  15,  24,  von  andja-;  fnura-ma|>lris,  Sprecher,  Vorsteher, 
Lukas  8,  41;  19,  2 und  sonst,  von  fanra-inn|>!jn-;  ragineis,  Rath- 
geber, Markus  15,  43  und  sonst,  von  raginja-;  hairdeis,  Hirt,  Johan- 
nes 10,  2;  11  (zweimal)  und  sonst,  von  hairdja-;  asneis,  Miethling, 
Johannes  10,  12  und  13  (zweimal),  vonasnja-;  sipüneis,  Schüler, 
Matthäus  10,  4 und  sonst,  von  sipönja-;  gufi - blosirris , Gottesver- 
ehrer, Johannes  9,  31,  von  guji-blöstrja-;  bükarrls,  Schriftgelehrter, 
Matthäus  8,  19  und  sonst,  von  bökarja-;  laisareis.  Lehrer,  Markus  14, 
14  und  sonst,  von  laisarja-,  — Da  die  männlichgeschlechtigen  Wörter 
auf  ja  im  Nominativ  vor  dem  hier  auslautenden  s ein  altes  von  den 
übrigen  Grundformen  auf  a nicht  geschütztes  i bewahrten , so  stimmt 
bei  ihnen  mit  dem  Nominativ  der  Singulargenetiv  stets  überein , wie 
bezeugt  wird  durch  liarjis,  des  Heeres,  Lukas  2,  13,  von  harja-;  fer- 
ner durch:  laura- majilcis.  des  Sprechers,  des  Vorstehers,  Lukas  8, 
49,  von  faura-ma|>lja-;  hvaiteis,  des  Waizens,  Johannes  12,  24,  von 
bvaitja-;  hairdeis,  des  Hirten,  Matthäus  9,  36,  von  hairdja-;  sipö- 
neis,  des  Schülers,  Matthäus  10,  42,  von  sipönja- ; laisareis,  des 
Lehrers.  Johanneserklärung  7,  1,  von  laisarja-;  It'keis  (oder  leikels, 
Lukas  5,  31),  des  Arztes,  Matthäus  9,  12  und  Markus  2,  17,  von  lek- 
ja-.  — In  Bezug  auf  die  ungeschlechtigen  Wörter  auf  ja  ist  auffallend, 
dass  sie  auch  bei  vorausgehender  langer  oder  bei  mehreren  Silben  im 
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f.enetiv,  in  welchem  Casus  eine  Unterscheidung  des  Männlichen  und 
Ungeschlechtigen  doch  sonst  nirgend  sich  benierklich  macht,  nur 
wenige  Male  den  männlichen  Bildungen  auf  ja  entsprechend  den  Aus- 
gang eis  zeigen,  in  den  meisten  Fällen  dagegen  jis  mit  unversehrtem 
Halbvocal,  so  in:  vltubnjis,  der  Wissenschaft,  Römer  1 1 , 33,  von  vltubn- 
ja-;  valdnfnjis,  der  Gewalt,  Korinther  1,  15,  24  und  Efeser  2,  2,  von 
valdufuja-;  reikjis,  des  Reiches,  der  Herrschaft,  Korinther  1,15,  24, 
von  reikja-;  foirgunjis,  des  Berges,  Lukas  4,  29  und  19,  37,  von 
tairgmija-;  aiviskjis,  der  Schande,  Korinther  2,  4,  2,  von  aiviskja-; 
at-ajmjis,  des  Jahres,  Johannes  IS,  13,  von  at-a|>nja;  and-babtjis, 
des  Dienstes,  des  Amtes,  Korinther  2,  8,  4;  2,  9,  13  und  Efeser  4, 
12,  von  and-balilja-;  kun|tjis,  der  Kunde,  Korinther  2,  2,  14;  2,  4, 
6 und  sonst,  von  kunfrja-;  aud-vair|>jis,  der  Gegenwart,  des  Ange- 
sichts, Lukas  9,  29,  von  and-vairbja-;  stivitjis,  der  Geduld,  Thessa- 
lonicher  2,  1,4,  von  stivltja- ; ga- vairjjjis,  des  Friedens,  Lukas  1, 
79;  10,  6 und  sonst,  von  ga- vairjtj"-;  avepjis,  der  Schafheerde, 
Korinther  1, 9,  7,  von  avt'bja-;  arbjis,  des  Erbes,  Efeser  1,  14;  I, 
18  und  Kolosser  3,  24,  von  arbja-;  faara-gaggjis,  der  Verwaltung. 
Lukas  16,  2,  von  faura-gaggja-;  ganz  wie  kuujis,  des  Geschlechtes, 
Lukas  1,  8;  7,  31  und  sonst,  von  kunja-;  frapjis  des  Verstandes. 
Römer  12,  2 und  Efeser  4,  23,  von  lra)>ja-;  un-vitjis,  des  Unver- 
standes, Efeser  4,  18,  von  un-vitja-;  gaujis  (für  gavjis),  des  Gaues, 
der  Gegend,  Lukas  15,  15,  Von  gauja-  (für  gavja-).  Mit  dem  Gene- 
tivausgang eis  bieten  sich  unter  den  ungeschlechtigen  Wörtern  auf  ja 
nur:  Iraustels,  des  Vertrages,  Efeser  2,  12,  von  traostja-;  faora- 
-nia|ileis,  des  Vorsteheramtes,  Nehemia  5,  14  und  18,  von  fanra- 
-majilja- ; ga - valrj>ei».  des  Friedens,  Korinther  2,  13,  11;  Efeser  4, 
3;  Fiiipper  4,  9 und  Thessalonicher  2,  3,  16,  von  gn-vair|>ja-;  and- 
-bahteis,  des  Dienstes,  des  Amtes,  Lukas  1,  23,  von  and-bahtja-,  und 
valdafneis,  der  Gewalt,  Johanneserklärung  7,  1,  von  valdnfnja-,  neben 
welchen  letzteren  drei  Casusformen  vorhin  auch  schon  die  gewöhn- 
licheren auf  jis  beigebracht  wurden.  — 

315.  Da  die  weiblichgeschlecbtigen  Wörter  auf  a,  ursprünglich  A. 
in  allen  ihren  Casusformen  entweder  den  erstgenannten  Vocal  zeigen 
oder  an  seiner  Stelle  das  bezüglich  seiner  Dehnung  hier  noch  ältere  6 
bewahrten , so  war  von  vornherein  bei  den  mit  zu  ihnen  gehörigen  auf 
ja  (JA)  keinerlei  Veränderung  des  J zu  erwarten.  Eine  Eigentbümlich- 
keit  hat  sich  aber  doch  bei  den  letzteren  ausgebildet : im  Nominativ  und 
ihm  gleichlautenden  Vocativ  blieb  das  auslaulende  a nur  bei  dem  j vor- 
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ausgehender  einfacher  kurzer  Silbe  bestehen,  wie  in  snnja,  Wahrheit, 
Johannes  8,  32 ; 1 0,  4 1 und  sonst ; brakja,  Kampf,  Efeser  6,  1 2 ; vrak- 
ja,  Verfolgung,  Markus  4,  17  und  Römer  8,  35,  und  bajja  (Vocativ),  o 
Hölle,  Korinther  1,  15,  55.  Alle  übrigen  weiblichen  Bildungen  auf  ja 
werfen  im  Nominativ  und  Vocativ  ihr  auslautendes  a,  ursprünglich  A,  ab 
und  zeigen  dann  den  Ausgang  i (für  j),  so:  bandi,  Band,  Fessel,  Mar- 
kus 7,  35,  von  bandja-,  ursprünglich  bandjA-;  piudan-Kardl,  König- 
reich, Markus  I,  15;  3,  24  (zweimal)  und  sonst  oft,  von  pladan-gard- 
JA-;  hulundi,  Höhle,  Johannes  11,  38,  von  halundjA - ; pftsandi,  Tau- 
send, Esra  2,  31;  37  und  sonst,  von  pösnndjA- ; laubmAni,  Blitz,  Lu- 
kas 17,  24,  von  laohmönjA-;  aqvizi,  Axt,  Lukas  3,  9,  von  aqvizjA-; 
hvöftuli,  Prahlerei,  Ruhm,  Korinther  1,  5,  6;  2,  1,  12  und  sonst, 
von  hvöftaljA-,  Zu  den  letztaufgeführten  Wörtern  gehören  auch  noch 
mavi,  Mädchen,  Matthäus  9,  24;  25  und  sonst,  von  maojA-,  das  für 
mavjA-,  weiterhin  magvjA-,  eintrat,  also  auch  ursprünglich  lange 
Stammsilbe  hatte,  und  plvl , Bienerinn , Magd,  Matthäus  26,  69  und 
Markus  14,  69,  von  plujA-,  das  zunächst  für  pIvjA-  steht  und  möglicher 
Weise  vor  seinem  v auch  einen  alten  Kehllaut  einbüsste.  — 

316.  Die  Adjectiva  auf  ja  sind  in  Bezug  auf  die  Behandlung  ihres 
suffixalen  j noch  besonders  zu  betrachten;  es  kömmt  hier  aber  eigent- 
lich nur  der  Singularnominativ  (für  das  Ungeschlechtige  zugleich  Ae- 
cusativ)  in  Betracht.  Genetive  auf  eis  (für  Jls),  wie  sie  namentlich  bei 
den  männlichgeschlechtigen  Bildungen  auf  ja  vorkamen,  sind  unter 
den  Adjectiven  auf  ja  gar  nicht  belegt,  neben  denen  statt  eines  etwai- 
gen sbeirels  Johanneserklärung  5,  1 , von  skclrja-  die  verkürzte  Gene- 
tivform skelris,  des  deutlichen,  des  klaren,  vorkömmt,  Römer  11,  24 
das  auffällige  ptsvilpjls , des  wilden,  nicht  vllpels  oder  etwa  pis  vilp- 
jlns  oder  pis  vilpeins,  und  auch  sonst  nur  Genetive  auf  jls,  wie  nio- 
jis,  des  neuen,  Markus  2,  21 ; Lukas  5,  36,  von  niuja-,  und  andere. 
Mit  innerm  ei  für.  jl  nach  langer  Silbe  steht  als  Genetiv  schwacher  oder 
durch  n erweiterter  Grundform  ganz  vereinzelt  un-sAleina,  des  bösen, 
Efeser  6,  16,  wo  aber  die  eine  der  beiden  Handschriften  un-sCljins 
hat,  von  un-sAIja-,  Zugehörige  Dativformen , wie  un-sejjin,  dem 
bösen,  Matthäus  5,  39;  Johannes  17,  15,  oder  on - hrainjln,  dem  un- 
reinen, Markus  9, ‘25;  Lukas  8,  29;  9,  42,  von  un-hrainja-,  oder 
fairnjin,  dem  alten,  Markus  2,  21 ; Lukas  5,  36,  von  fafrqja-,  haben 
immer  unversehrtes  ji,  ausser  dass  neben  dem  letztgenannten  fairiOin 
Korinther  2,8,  10  und  2,  9,  2 mit  stärkerer  Verkürzung  lairnin  auf- 
tritt.  — Unter  den  männlichgeschlechtigen  Nominativen  der 
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Adjectivbildungen  auf  ja,  die,  so  weit  sie  belegt  sind,  vollständig  auf- 
geführt werden  sollen,  steht  zunächst  das  schon  in  313.  erwähnte 
frei»  (für  frijs),  von  frijn-,  frei,  in  sofern  ganz  vereinzelt,  als  es  das 
alte  auslautende  a der  Grundform  ganz  wie  die  einfachen  Adjectiva 
auf  a spurlos  auswarf.  Von  den  übrigen  schlossen  sich  die  folgenden 
an  die  in  314.  besprochene  Weise  der  substantivischen  Bildungen  an: 
ntujis,  neu,  Korinther  1,  5,  7,  von  niuja-;  livnrjis,  wer  (von  vielen), 
Markus  9,  34;  Lukas  2,3;  9,  46  und  sonst  oft,  von  hvarja-;  ubil- 
-tüjis,  übelthäterisch,  Johannes  18,  30;  Timotheus  2,  2,  9,  von  ubil- 
-töja-;  rulla-Mjis,  vollkommen,  Matthäus  5,  48,  von  fulla-tAja-; 
ausserdem;  aljieis,  alt,  Johannes  3,  4,  von  al|ija-,  und  vilj>eis,  wild, 
Römer  11,  17,  von  vil|>ja -.  Noch  andere  männliche  Singularnomi- 
native von  Adjectiven  auf  ja  aber  büssten  diese  Silbe  ganz  ein,  so: 
brüks . brauchbar,  nützlich,  Timotheus  2,  4,  11;  Filemon  11,  von 
brükjn-;  hrains,  rein,  Matthäus  8,  3;  Markus  1,  41;  42;  Lukas  5, 
13;  17,  15,  von  hrainja-;  an-hrain»,  unrein,  Lukas  9,  39;  Efeser  5, 
5;  Korinther  2,  11,  6,  von  un- hrainja-;  ga-inains,  theilhaftig,  ge- 
meinschaftlich, Römer  11,  17;  Johanneserklärung  1,  1,  vonga-main- 
ja-;  anda-nöins,  angenehm,  Lukas  4,  24,  von  «nda-neinja- ; blei|>s. 
gütig,  barmherzig,  Titus  1,8,  von  blei|»ja-,  von  dem  keine  weitere 
Casusformen  Vorkommen;  sftts,  süss,  sanft,  erträglich,  Timotheus  1, 
3,  3,  von  sütja-;  gn-faurs,  nüchtern,  wohlgesittet,  Timotheus  1,  3, 
2,  von  ga-faurjn-;  alja-knns,  andergeschlechtig,  unverwandt,  Rö- 
mer 11 , 24,  von  aljn-kunja-.  Dass  diesen  letzteren  starkverkürzten 
Nominativen  wirklich  Grundformen  auf  ja  und  nicht  etwa  solche  auf 
I,  wie  man  sie  hier  wohl  angenommen  hat,  zu  Grunde  lagen,  zeigt 
ausser  anderem  die  Zusammensetzung  hrainja-hairta-,  reinherzig, 
mit  der  Grundform  hrainja-,  rein,  als  erstem  Theile  sehr  deutlich.  — 
An  ungeschlechtigen  Nominativen  oder  Accusativen  adjectivischer 
Grundformen  auf  ja  begegnen  in  der  auch  schon  in  314.  betrachteten 
substantivischen  Weise  auf  I auslautend  nur  fairnl,  alt,  Lukas  5,  39, 
von  fairnin  und  viljil,  wild,  Markus  1,  6 am  Rande,  von  vil|>ja-; 
dagegen  entsprechen  den  Verkürzungen  der  zuletzt  betrachteten  männ- 
lichen Nominative:  brüh,  brauchbar,  nützlich,  Korinther  1,  10,  33; 
Timotheus  2,  2,  21,  von  brükja-;  liralu,  rein,  Matthäus  8,  3;  Titus  1, 
15  (zweimal),  Johanneserklärung  3,  3,  von  hrainja-;  ga-main,  ge- 
mein, unrein,  Römer  14,  14,  von  ga-mainja-;  on-s#I,  böse,  untaug- 
lich, Matthäus  6,  23;  Markus  7,  22,  von  nn-sAlja-;  anda-söt,  verab- 
scheuungswerth , Lukas  16,  15,  von  andn-»£tia~;  anda-nöin,  ange- 
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nehm,  Lukas  4,  19;  Korinther  2,  6,  2;  2,  8,  12;  Timotheus  1,  2,  3; 

1,  5,  4,  von  nuctn - nein  ja-;  un-and-sdk,  unbestreitbar,  unwiderleg- 
lich, Johanneserklärung  6,  2,  von  un-nnd-sökja von  dem  keine 
weitere  Form  belegt  ist;  vaila-mtr,  wohllautend,  Filippcr  4,  8,  von 
vaila - mCrja - ; ana-lnugn,  verborgen,  Markus  4, 22;  Lukas  8,  17; 
Korinther  1,  4,  5,  von  nna-laugnja-;  nna-eitm,  sichtbar,  Johannes- 
erklärung 2,  4,  von  aua-siunja-.  — Mit  der  in  315.  betrachteten  sub- 
stantivischen Weise  stimmen  an  weiblichgeschlechtigen  Nominativen 
adjectivischer  Grundformen  auf  ja  überein:  frija,  frei,  Römer  7,  3; 
Galater  4,  26,  von  frija-;  ga-vilja,  einmüthig,  übereinstimmend,  Ko- 
rinther 1,7,  12,  von  ga-vilja-;  sunja,  wahr,  Johannes  8,  14  und  17, 
von  sunja-;  livarja,  welche,  Markus  12,  28,  von  hvarja-,  und  auch 
v6j»l,  angenehm,  Korinther  2,  2,  15,  von  vöj>j«--  Einige  andere  weib- 
licbgeschlechtige  Nominative  aber  stimmen  völlig  mit  den  zuletzt  be- 
trachteten verkürzten  männlichen  Nominativen  überein,  nämlich  brüks, 
brauchbar,  nützlich,  Timotheus  1,  4,  8 (zweimal),  Johanneserklärung  4, 

2,  von  brftkja-;  söls,  gut,  brauchbar,  Korinther  1,  13,  4,  von  sdja-, 
und  skeirs,  deutlich,  klar,  Johanneserklärung  4,  2,  von  skeirja-.  Hier 
scheinen  die  Adjectivformen  auf  ja  in  Folge  starker  Verkürzung  zuletzt 
ganz  wie  die  substantivischen  ßildungen  auf  i behandelt  zu  sein,  die,  wie 
schon  in  189.  gezeigt  wurde,  im  männlichen  und  weiblichen  Nominativ 
gleichmässig  ihr  i vor  dem  auslautenden  s abwarfen,  wie  gasts,  Gast, 
Fremdling,  vom  männlichen  gasti-,  und  ga-tnunds,  Andenken,  Ge- 
dächtnis, vom  weiblichen  ga-niundi-,  — 

317.  Bei  Ableitungen  von  Nominalformen  auf  ja  oder  auch  jan 
hat  sich  ein  ganz  ähnlicher  Gebrauch  ausgebildet,  wie  in  Bezug  auf 
den  in  314.  besprochenen  Singularnominativ  der  männlichgeschlech- 
tigen  Wörter  auf  ja:  das  j ist  bewahrt  bei  vorausgehender  kurzer  oder 
vocalisch  ausgehender  Silbe,  anderesfalls  zu  I vocalisirt.  Ganz  das 
Nämliche  hat  sich  auch  geltend  gemacht  in  Zusammensetzungen , wie 
in  arbi-nuinjan-,  Erbnehmer,  Erbe,  von  nrbja-,  Erbe,  Erbschaft, 
l>usundi-fadi-,  Befehlshaber  über  tausend,  von  |)osundja-,  tausend, 
andt-lausa-,  endlos,  von  andja-,  Ende,  aglalti-  vaurdein-,  unzüch- 
tiges Reden,  von  aglaltja-,  Unzucht,  Unkeuschheit,  und  wohl  auch 
|iia|ii-qvlssi-,  f.  das  Segensprechen,  Segen,  von  muthmasslichem 
l)iu()ja - , n.  Segen,  welche  Zusammensetzungen  also  sämmtlich  das 
schliessende  a ihrer  Anfangsglieder  einbüssten,  im  Gegensatz  zum  Bei- 
spiel gegen  lubja- leiseiu-,  Giflkunde.  Zauberei,  von  liibja-,  Gift, 
Zaubertrank,  oder  auch  auffallender  Weise  lirainjn-hairta-,  rein- 
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herzig,  von  hrainja-,  rein,  mit  langer  Stammsilbe.  — An  Ableitungen 
sind  zu  nennen:  ga - mainein - , Gemeinschaft,  von  ga-  mainja- , ge- 
meinschaftlich, und  ähnliche  in  24 1 . aufgefübrte  Bildungen  auf  ein  im 
Gegensatz  zum  Beispiel  zu  ga-fra|>jein-,  Verständigkeit,  von  muth- 
masslichem  ga-fra|tja-,  verständig,  oder  frijein-,  Freiheit,  von  frija-, 
frei;  — au|>idu,  Oede,  Wüste,  von  anbia-,  öde,  mildi^a,  Milde,  Liebe, 
von  mild  ja-,  milde,  und  andre  in  149.  zusammengestellte  Bildungen  auf 
i|>n  im  Gegensatz  zum  Beispiel  gegen  niuji|>a,  Neuheit,  von  niuja-, 
neu;  — un-aua-siuniba,  unsichtbar,  von  ana-tdunja-,  sichtbar,  und 
andre  in  69.  genannte  Adverhia  auf  ba  im  Gegensatz  zum  Beispiel  zu 
sunjaba,  wahrhaftig,  von  sunja-,  wahr ; — hvairueina-,  hirnen,  aus 
Schädeln  bestehend,  von  muthmasslichem  hvairnja-,  Schädel,  Hirn, 
im  Gegensatz  zu  sunjcina-,  wahr,  wahrhaft,  von  sanja,  Wahrheit; 

— lokinöu,  heilen,  von  h'kja-,  Arzt,  im  Gegensatz  zu  gudjlnön,  Prie- 
ster sein,  von  gudjan  -,  Priester,  oder  fraajinOn,  herrschen,  von  fraa- 
jan-,  Herr;  — ga-vair|»eiga -,  friedfertig,  von  ga-vair|>ja-,  Frieden; 

— mavilön-,  Mägdlein,  von  innnjA-  (für  inagvjA-),  Mädchen.  — 

— Ganz  ausgedrängt  ist  suffixales  Ja  wohl  in  ga-main|)i-,  Gemeinde, 
und  ga-inaindüt>i-)  Gemeinschaft,  von  ga-maiuja-,  gemein,  gemein- 
schaftlich, und  vielleicht  auch  noch  in  anderen  Bildungen;  manche 
sind  aber  auch  wohl  nur  scheinbar  verkürzt  und  beruhen  auf  ein- 
facheren des  sufflxalen  ja  noch  ganz  entrathenden  Formen,  so  Com- 
parative  wie  aljiizan-,  älter,  neben  alpja-,  alt,  speidizan-,  später, 
neben  sicher  zu  folgerndem  spidja-,  spät,  und  Superlative  wie  rei- 
kista-,  vornehmstes,  neben  relkja-,  vornehm,  oder  auch  Verbalfor- 
men auf  jan  wie  sipönjau,  Schüler  sein,  das  unmittelbar  von  sipönja-, 
Schüler,  ausgegangen  zu  sein  scheint,  vielleicht  aber  auch  selbstständig 
neben  ihm  auf  einer  gemeinsamen  Grundform  beruht,  und  ähnlich 
andre.  — 

318.  Auch  bei  den  Verben  haben  sich  bestimmte  Gesetze  be- 
züglich der  Vucalisation  des  j ausgebildet,  die  mit  den  im  Vorausgehen- 
den bereits  betrachteten  im  Wesentlichen  dieselben  sind.  Bei  den  ab- 
geleiteten Verben  mit  j und  denjenigen  unabgeleiteten,  die,  wie  in  310. 
gezeigt  wurde,  mit  dem  j ihre  Präsensformen  bilden,  wird  die  Laut- 
verbindung jl,  die  in  der  zweiten  Singularperson  und  dann  den  drei 
übereinlautenden , der  dritten  des  Singulars , der  zweiten  des  Plurals 
und  der  zweiten  des  imperativischen  Plurals,  auftritt,  nur  bei  vor- 
ausgehender einfacher  kurzer  oder  vocalisch  ausgehender  Silbe  unver- 
sehrt bewahrt,  wie  in:  bldjis,  du  bittest,  Johannes  11,  22,  vom  unab- 
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geleiteten  bidjan.  bitten;  and-liarjls,  du  antwortest,  Markus  14,  60; 
15,  4;  Johannes  IS,  22;  frapjis,  du  verstehst,  Markus  8,  33;  lagjis, 
du  legst,  Johannes  1 3,  38,  vom  abgeleiteten  lagjan.  legen ; ga-maijis, 
du  issest,  Lukas  17,  8;  ga-nasjis,  du  rettest,  Timotheus  1,  4,  16; 
stAjls,  du  richtest,  Römer  14,  4 und  10;  taujis,  du  thust,  Markus  11, 
28  (zweimal);  Lukas  20,  2 und  sonst;  — oder  in:  bidji|i,  er  bittet, 
Lukas  14,  32;  Römer  8.  34;  and-hafjlp,  er  antwortet,  Matthäus  25, 
45 ; ga-skapjit»,  er  schadet,  Lukas  10,  19,  vom  unabgeleiteten  ga-skaj»- 
jan,  schaden;  lagji|>,  er  legt,  Matthäus  9,  16;  Johannes  10,  11  und 
sonst,  vom  abgeleiteten  lagjan,  legen;  tahji|>,  er  reisst,  Lukas  9, 
39;  matjij»,  er  isst,  Matthäus  9,  11;  Markus  2,  16;  sa(ji|>,  er 
setzt,  Lukas  8,  16;  Korinther  1,  9,  7;  ga-nasji|>,  er  rettet,  Markus  8, 
35;  Lukas  9,  24  und  sonst;  vasji|>,  er  bekleidet,  Matthäus  6,  30; 
stAjib,  er  richtet,  Johannes  7,  51 ; Johannes  8,  50  und  sonst;  tauji|i, 
er  tbut,  Matthäus  5,  19;  8,  9 und  sonst;  siuji|»,  er  näht,  Markus  2, 
21;  — bidjij»,  ihr  bittet,  Johannes  14,  13;  14,  14;  16,  23;  frapjil», 
ihr  versteht,  Markus  7,  18;  8,  17  und  21 ; inatjij»,  ihr  esset,  Johan- 
nes 6,  53;  stAjij»,  ihr  richtet,  Johannes  8,  15;  Korinther  1,  5,  12;  — 
bldjip,  bittet,  Matthäus  9,  38;  Lukas  10,  2 und  sonst;  and-haQi|>, 
antwortet,  Markus  11,  29  und  30;  salj!|>,  bleibet,  Lukas  9,  4;  hram- 
ji|>.  kreuziget,  Johannes  19,  6;  lagjij».  leget,  Lukas  9,  44;  matji|>, 
esset,  Korinther  1,  11,  24;  ga-vasjil>,  bekleidet,  Lukas  15,  22;  stA- 
jl|» , richtet,  Johannes  18,  31.  — Bei  vorausgehender  langer  oder  bei 
mehreren  Silben  wird  das  ji  durch  Vocalisation  des  j zu  ei,  das  ist  i, 
so  in:  hauseis,  du  hörst,  Matthäus  27,  13,  für  hausjis;  laiseis,  du 
lehrst,  Markus  12,  14;  Lukas  20,  21  (zweimal)  und  sonst;  rAdeis,  du 
redest,  Lukas  20,  21;  ga- laubeis,  du  glaubst,  Johannes  9,  35;  11, 
26  und  sonst;  — vahselj»,  er  wächst,  Efeser  2,  21 ; Kolosser  2,  19, 
vom  unabgeleiteten  vahsjan;  sAkeij),  er  sucht,  Markus  8, 12;  Lukas  15, 
8 und  sonst;  hröpeit»,  er  ruft,  Lukas  9,  39;  tandei|>,  er  zündet  an, 
Lukas  15,  8;  hauseil».  er  hört,  Matthäus  7,  24;  26;  ur-raisel]»,  er 
lässt  aufstehen,  er  erweckt,  Korinther  2,  4,  14;  hrAkeij»,  er  krähet, 
Johannes  13,  38;  rlqrizeijt,  er  verfinstert  sich,  Markus  13,  24;  — 
bausei|> , ihr  hört,  Markus  4,  24;  Lukas  8,  18  und  sonst;  viueij»,  ihr 
hofft,  Johannes  5,  45 ; gAleij»,  ihr  grösst,  Matthäus  5,  47 ; — hauseil», 
hört , Markus  4 , 3 ; 7 , 14  und  sonst ; sAkeij» , sucht , Kolosser  3,  1 ; 
Hs-hrainei]),  reinigt  aus,  fegt  aus,  Korinther  1,  5,  7.  — In  der  zwei- 
ten Singularperson  des  Imperativs,  die,  wie  zum  Beispiel  in  nim,  nimm, 
Matthäus  9,  6;  Markus  2,  9 und  sonst,  von  niman,  nehmen,  bei  den 
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unabgeleiteten  Verben  die  kürzeste  Verbalform  ohne  alle  Flexionsele- 
mente zeigt,  hätte  man  bei  den  abgeleiteten  Verben  mit  j und  bei  den 
mit  diesem  Halbvocal  gebildeten  Präsensformen  unabgeleiteter  Verba 
von  vornherein  wohl  den  Ausgang  I (für  j)  erwarten  mögen.  Der  letz- 
tere findet  sich  aber  nur  in  dem  schon  in  294.  genannten  imperativi- 
schen hiri  (für  hirj),  komm  hieher,  Markus  10,  21;  Lukas  18,  22; 
Johannes  1 1 , 34  und  43,  aus  dem  ein  litrjan,  hieher  kommen,  ent- 
nommen werden  kann.  Sonst  ist  unbekümmert  um  die  Länge  oder 
Kürze  der  Stammsilbe  die  Endung  immer  el,  das  ohne  Zweifel  zu- 
nächst aus  jl  hervorging,  weiterhin  aber  auf  ja  zurückführt,  so  dass 
ganz  ähnlich  wie  bei  den  in  314.  betrachteten  Singularnominativen 
der  männlichgeschlechtigen  Grundformen  auf  ja  ein  sonst  früh  auf- 
gegebenes vocalisches  Element  durch  das  nebenstehende  j geschützt 
erscheint.  Als  Beispiele  mögen  genügen:  bidel,  bitte,  Matthäus  6,  6; 
Markus  6,  22;  us-bafei,  erhebe,  Markus  II,  23;  und  frapel,  verstehe, 
Timotheus  2,  2,  7,  von  den  unahgeleiteten  bidjan,  bitten,  ns-hafjan, 
erheben,  und  frapjan,  verstehen;  ferner:  läget,  lege,  Johannes  18,  11, 
vom  abgeleiteten  lagjan,  legen;  ns-hramei,  kreuzige,  Markus  15,  13; 
14;  Johannes  19,  6 (zweimal);  uf-rakei,  strecke  aus,  Markus  3,  5; 
Lukas  6,  10;  ns-satel,  setze  hinaus,  pflanze,  Lukas  17,  6;  bugei, 
kaufe,  Johannes  13,  29;  manvri,  bereite,  Lukas  17,  8;  hausei,  höre, 
Markus  12,  29;  and-bahtei,  diene,  Lukas  17,  8;  tavel,  thue,  Johan- 
nes 13,  27,  von  tanjan  (für  tavjan),  thun.  — 

319.  Beim  Antritt  der  in  139.  genauer  besprochenen  mit  d an- 
lautenden Flexionsausgänge  des  Perfects  der  abgeleiteten  Verba  wurde 
das  j der  letzteren,  ohne  dass  von  dem  dem  Halbvocal  ursprünglich 
folgenden  « eine  Spur  geblieben  wäre,  einfach  zu  I vocalisirt,  so  in 
valida,  ich  wählte,  zunächst  für  valjda,  von  valjan,  wählen;  satlda. 
ich  setzte,  von  satjan,  setzen;  vlnlda,  ich  hoffte,  von  vCnjan,  hoffen; 
tavlda,  ich  that,  von  taqjan  (für  tavjan),  thun;  ga-qvivlda,  ich  machte 
lebendig,  von  ga-qvlujan  (für  ga-qvivjan),  lebendig  machen;  stani'da 
(wohl  für  altes  stAvIda),  ich  richtete,  von  stöjan  (wohl  für  stftvjan, 
alt  stAvjan),  richten;  gaggida,  er  ging,  nur  Lukas  19,  12,  wie  von 
einem  gaggjan , neben  gaggan , gyhen.  — Aeusserlich  ganz  ähnlich 
sieht  dem  Perfect  der  abgeleiteten  Verba  ihr  passives  Particip  auf  da. 
von  dessen  mit  der  des  Perfects  gar  nicht  weiter  verwandter  Bildung 
schon  in  122.  die  Rede  war.  Die  Verkürzung  des  alten  ja  der  abge- 
leiteten Verben  zum  blossen  » im  passiven  Particip  ist  aber  schon  sehr 
alt,  sie  findet  sich  genau  entsprechend  im  Altindischen  wieder,  wie  in 
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pdtitri - , geworfen,  neben  pdtdjdmi,  ich  werfe,  cauritd-,  gestohlen, 
neben  canrdjdmi , ich  stehle,  smdritd-,  in  Erinnerung  gebracht,  neben 
smdrdjdmi , ich  bringe  in  Erinnerung,  und  hie  und  da  auch  im  Latei- 
nischen, wie  in  damilo-,  gezähmt,  neben  domö  (aus  domajö),  ich  zähme, 
som'lo-,  getönt,  neben  sond  (aus  sonajö ),  ich  töne,  und  sonst.  Darnach 
lauten  zum  Beispiel  neben  den  oben  aufgeführten  Perfecten  die  zuge- 
hörigen passiven  Participe  der  Reihe  nach:  vallda-,  gewählt,  sattda-, 
gesetzt,  vönlda-,  gehofft,  tavida-,  gethan,  ga-qvlvlda-,  lebendig  ge- 
macht, stanida-,  gerichtet.  — Ganz  wie  in  den  eben  besprochenen 
Bildungen  ist  das  ja  der  abgeleiteten  Verba  vielleicht  auch  noch  sonstwo 
behandelt,  wie  etwa  in  sali]>va,  Herberge,  von  saljan,  einkehren,  blei- 
ben, und  in  fti!li|>a-,  n.  Vollmond,  das  sich  zunächst  an  fnlijan,  füllen, 
anzuschliessen  scheint;  am  Gewöhnlichsten  aber  ist  jene  Silbe  mit 
Schwächung  zunächst  ihres  a zu  I in  der  schon  in  318.  und  310.  er- 
wähnten Weise  zu  ei  geworden,  und  zwar  namentlich  regelmässig  in 
den  schon  in  226.  zusammengestellten  zahlreichen  weiblichen  Ab- 
stracten  auf  elnl,  wie  daupeini-,  Taufe,  von  daupjan,  taufen,  göleinl-, 
Gruss,  von  göljan , grüssen,  und  den  übrigen,  neben  denen  mit  dem 
Suffix  pi  neben  dem  el  ganz  vereinzelt  steht  fullel|>i-.  Fülle,  Menge, 
von  fnlijan,  füllen.  — 

320.  In  einer  Reihe  von  Perfecten  und  dann  auch  den  äusserlich 
ihnen  eng  sich  anschliessenden  passiven  Participien  ist  das  j der  ab- 
geleiteten Verben  ganz  ausgedrängt , nämlich  in  vaurhta,  ich  bereitete, 
ich  machte,  und  vaarlita-,  bereitet,  gemacht,  von  vanrkjan,  bereiten; 
brthtn,  ich  gebrauchte,  von  brükjan,  gebrauchen;  hanhta,  ich  kaufte, 
undbauhta-,  gekauft,  von  bngjan,  kaufen;  palita,  ich  dachte,  und 
|>abta-,  gedacht,  von  paickjaii , denken;  pohta . ich  meinte,  neben 
hnhta-,  gemeint,  von  pugkjan,  meinen,  dünken,  und  kaupasta,  ich 
ohrfeigte,  neben  dem  abweichenden  kaupatida-,  geohrfeigt,  Korin- 
ther 1,  4,  tl,  von  kaopatjan,  ohrfeigen,  denen  möglicher  Weise  auch 
noch  vilda,  ich  wollte,  von  viljan,  wollen,  anzureihen  ist.  — In  Bezug 
auf  das  ausgedrängte  j lassen  sich  mit  den  aufgeführten  Bildungen 
auch  wohl  noch  zusammenstellen  vaurstva-,  Werk,  und  vaurstvan -, 
Arbeiter,  neben  vaurkjan,  bereiten,  machen,  jmhtu-,  Gewissen,  Dün- 
kel, neben  (tugkjan,  meinen,  dünken,  ga-hngdi-,  Verstand,  Bewusst- 
sein, neben  hugjan,  denken,  und  möglicher  Weise  auch  noch  anderes, 
ln  sehr  vielen  Fällen  ist  aber  die  Ausdrängung  eines  j auch  nur  schein- 
bar, wie  denn  zum  Beispiel  vastjA-,  Kleid,  ohne  Zweifel  nicht  erst  auf 
die  abgeleitete  Verbalform  vasjan , bekleiden,  zurückführt,  und  sv6- 
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gatjan,  seufzen,  nicht  auf  svögjan,  seufzen.  — Wirklich  ausgedrängt 
ist  aber  wohl  das  j der  abgeleiteten  Verben  in  den  von  ihnen  ausgehen- 
den in  214.  zuzammengestellten  Passivverben  auf  nan,  wie  fullnan. 
voll  werden,  von  fulfjan , füllen.  — Sonst  ist  die  Verdrängung  eines  j 
neben  Consonanten  noch  zu  bemerken  in  den  schon  in  194.  besproche- 
nen weiblichen  Pronominalcasus,  wie  dem  Genetiv  f>iz6s,  der,  — alt- 
ind.  tdsjäs , der,  und  den  Dativen  Jilzai,  der,  = altind.  täsjdi,  der,  und 
hvlzai,  welcher,  = altind.  kasjdi,  welcher,  wie  die  gegenüberstehenden 
altindischen  Formen  zeigen,  und  wahrscheinlich  auch  in  glstra -, 
gestern,  neben  altind  A/Vis,  gestern,  dem  gegenüber  in  den  zugehörigen 
lat.  heri  und  gr.  gestern,  falls  er  nicht  in  dem  9 der  letzteren 
Form  noch  nachklingt,  der  Halbvocal  auch  spurlos  eingebüsst  wurde. 
— Ganz  ausgefallen  ist  das  j mehrfach  auch  zwischen  Vocalen  und 
zwar  ausser  in  den  in  312.  betrachteten  Bildungen,  wie  friafiva,  Liebe, 
neben  frijön . lieben,  namentlich  zwischen  zwei  alten  a.  Das  Letztere 
war  insbesondere  der  Fall  bei  den  abgeleiteten  Verben  mit  dem  Kenn- 
vocal  ö,  wie  zum  Beispiel  in  mlt6,  ich  überlege,  ich  denke,  das  aus 
altem  mitajärni  hervorging;  weiter  ohne  Zweifelauch  in  den  in  185. 
betrachteten  Comparativen  und  den  in  186.  betrachteten  Superlativen 
mit  dem  Vocal  6 in  ihrem  Suffix,  wie  frödözan-  (für  frAdajazan -), 
klüger,  und  armösta-  (für  annajasta-},  ärmstes.  Mit  dem  Perfect 
der  abgeleiteten  Verben  auf  An,  wie  mitöda,  ich  überlegte,  von  mitön, 
überlegen,  stimmt  das  Perfect  der  Passivverben,  wie  fullnftda,  ich 
wurde  voll,  von  fullnan , voll  werden,  genau  überein  und  es  ist  auch 
deshalb  durchaus  nicht  zu  bezweifeln , dass  sie  im  Präsens,  in  dem  sie 
in  den  Ausgäogen  durchaus  mit  den  unabgeleiteten  Verben  überein- 
stimmen, stark  verkürzt,  das  heisst  namentlich  eines  alten,  ursprüng- 
lich alle  abgeleiteten  Verba  kennzeichnenden,  j beraubt  wurden.  — 
Wie  die  abgeleiteten  Verben  mit  dem  Kennvocal  ai  (für  aj),  die  ihr 
altes  consonantischesj  nirgend  mehr  im  Gothischen  hervortreten  lassen, 
auch  ihr  I häufig  einbüssten  und  insbesondere  fast  ganz  regelmässig 
da,  wo  die  Lautverbindung  aia  (für  altes  aja)  zu  erwarten  gewesen 
wäre , einfaches  a dafür  setzen , wie  habain,  wir  haben,  für  habaiam, 
davon  wird  weiterhin  noch  eingehender  die  Rede  sein  müssen. 
Ganz  ähnliche  Verstümmlungen  und  also  auch  wieder  Beeinträch- 
tigungen eines  alten  j traten  ein  in  der  schon  in  309.  behandelten 
Flexion  der  Adjectiva,  die  durch  Zusammensetzung  mit  den  alten 
Gasusformen  des  Pronominalstamms  ja  gebildet  wurde,  wie  zum  Bei- 
spiel im  männlichen  und  ungeschlechtigen  Singulardativ  gAdamma, 
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gutem,  für  g6da  - jamnta , oder  im  ungeschlechtigen  Nominativ  und 
Accusativ  gödata,  gutes,  für  göda-jata,  von  göda-,  gut. 


V. 

321.  Der  Halbvocal  v,  die  consonan tische  Form  des  o wie  man 
das  j die  consonantische  Form  des  1 nennen  könnte , entspricht  regel- 
mässig auch  einem  v der  verwandten  Sprachen,  so  weit  nämlich  die- 
ses nicht  spätere  Beeinträchtigungen , wie  sie  aber  sehr  vielfach  ein- 
getrelen  sind,  erfahren  hat.  Im  Griechischen  ist  es  von  der  home- 
rischen Sprache  und  einigen  Dialekten  abgesehen  als  v ganz  er- 
loschen, oft  freilich  noch  durch  den  Hauch,  hie  und  da  auch  durch 
andre  Laute  vertreten,  und  auch  das  Lateinische  hat  es  mehrfach,  wie 
zum  Beispiel  im  Anlaut  vor  folgenden  Consonanten,  ganz  aufgegeben. 
Im  Gothischen  aber  ist  das  v ein  ziemlich  gewöhnlicher  Laut ; beson- 
ders häufig  findet  cs  sich  im  Gegensatz  zu  dem  hier  sehr  seltenen  j auch 
im  Anlaut,  so  in:  vaian,  wehen;  altind.  cd,  wehen:  vdli,  er  weht;  gr. 
c rr/pz,  alt  arr^u,  ich  wehe,  worin  das  anlautende  a wohl  ursprünglich 
ist;  dazu  vinda-,  m.  Wind,  = lat.  vento-,  m.  altind.  vdta-,  m.  Wind; 

— val,  wehe,  = lat.  vae,  wehe;  in  engem  Zusammenhang  damit  steht 
ohne  Zweifel  auch  vaja-,  übel,  böse,  in  vaja - mCrjan , übel  reden, 
lästern;  — veis,  wir,  nebst  vlt,  wir  beide,  Johannes  17,  11  und  22; 
altind.  vajdv i,  wir;  — vökra-,  m.  Wucher;  zu  lat.  augere , vermeh- 
ren, und  gr.  av§ ävtiv,  atlljeiv,  vermehren,  vergrössern,  die  ursprüng- 
lich ohne  Zweifel  mit  v a anlauteten , ganz  wie  die  auch  zugehörigen 
vabsjan,  wachsen,  und  altind.  vaksii,  wachsen:  vdkshati,  er  wächst; 

— vikön-,  f.  Abwechslung,  das  an  die  Reihe  Kommen,  nur  Lukas  1, 

8;  zu  lat.  vic-,  f.  Abwechslung,  und  weiter  zu  gr.  etxtiv,  alt  ssixeix, 
weichen,  altind.  vic,  trennen:  vmdcmi,  ich  trenne,  über  welchen  Zu- 
sammenhang eingehender  gehandelt  ist  in  Kuhns  Zeitschrift  7,  Seite 
127  bis  134; vigan,  bewegen,  nur  in  ga-vlgau,  bewegen,  schüt- 

teln; altind.  vah,  in  Bewegung  setzen,  tragen,  bringen:  vdfiali,  er  trägt, 
erbringt,  lat.  vehtre,  fahren,  tragen,  vehiculum,  Fahrzeug;  gr.  o%og- 
(aus  föxog-),  Wagen,  nxüa&ai  (aus  ßoxtio&cu),  getragen  werden, 
fahren,  Odyssee  5,  54:  oxyoazo  xi/uaaiv  'EQftijg,  Hermes  wurde  auf 
den  Wogen  getragen;  dazu  auch  vCga-,  m.  Bewegung,  Woge,  so  wie 
wahrscheinlich  auch  altind.  augha-  (wohl  für  vagha-),  ra.  Fluth,  Strö- 
mung, und  ausserdem  noch  vlga-,  m.  Weg,  lat.  via,  alt  vehd,  f.  Weg; 
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— veihs-  (oder  velhsa-?),  Flecken;  altind.  vdifd-  — gr.  olxo-,  alt 
soty.o-,  m.  Haus,  ==  lat.  vtco-,  m.  Dorf,  Flecken;  altind.  vdifman-, 
n.  Haus,  Tempel;  — vaihstan-,  m.  Winkel,  Ecke,  nebst  unsenn 
Winkel  zu  altind.  vakrd-,  krumm;  — v#pna-  (nur  in  der  Mehrzahl 
belegt),  n.  Waden,  gr.  ortko-,  alt  ronko-,  n.  Waffe,  Rüstung ; — vel- 
pan,  bekränzen;  zu  altind.  vjd,  bedecken,  umgeben:  vjdjali  oder  vji- 
jatai,  er  bedeckt,  er  umgiebt,  mit  dem  Passivparticip  vlld-,  bedeckt, 

umgeben ; lat.  viere , binden,  flechten,  vlmen  -,  Flechtwerk ; valb- 

jan,  umwinden,  nur  in  bi-vaibjan,  umwinden,  umkleiden;  zu  altind. 
vd,  weben,  binden,  bedecken:  vdjati  oder  vdjalai,  er  webt,  er  bedeckt, 
mit  dem  Passivparticip  utd-,  gewebt,  bedeckt,  worin  die  Silbe  va  in 
ganz  derselben  Weise  zu  u verkürzt  wurde,  wie  in  den  noch  zugehörigen 
lat.  ind-uere,  ankleiden,  und  ex-uere,  ausziehen ; — vatan-,  n.  Wasser, 
= altind.  uddn-  (aus  vaddn-),  gr.  vdwQ,  lat.  unda,  W'asser,  in  welchen 
drei  Formen  übereinstimmend  die  alte  Silbe  va  auch  zu  it  = gr.  e 

verkürzt  wurde; veltan,  sehen,  in  in-veitan,  anbeten,  eigentlich 

‘ansehen’,  fra-veitan,  rächen,  und  Id-veita-,  n.  Schimpf,  Schmach; 
zu  altind.  vid,  erkennen,  wissen : vaidrni,  ich  erkenne,  ich  weiss,  vaidd -, 
m.  Wissenschaft,  vdidana-,  n.  Wahrnehmung,  Wissenschaft,  gr.  Idel* 
(Aorist),  alt  xidüv,  lat.  videre , sehen;  dazu  vitan,  beobachten,  be- 
wachen, lair-vei(jan,  neugierig  umherblicken,  die  Perfectfonn  vitan, 
wissen,  und  valt,  ich  weiss,  = altind.  vdida  =?  gr.  oJdo,  alt  xoida. 
ich  weiss,  und  das  alte  Perfectparticip  veltvöd-,  nt.  Zeuge,  eigentlich 
‘Wissender’,  = gr.  tidoi-,  alt  setdoi-,  wissend;  ferner  ohne  Zweifel 
auch  vaitel,  etwa,  vielleicht,  Johannes  18,  35  und  Korinther  1,  16,  6 
und  vltöda-,  n.  Gesetz,  eigentlich  wohl  ‘das  Gewiesene,  das  Gezeigte’; 
weiter  schliessen  sich  auch  noch  an  ga  - veisön , besuchen , besorgen, 
nebst  lat.  vlsere,  ansehen,  besuchen,  -velsa-,  wissend,  kundig,  wie  es 
in  on-veisa-,  unwissend,  und  andern  Zusammensetzungen  steckt,  und 
-Visa-,  gewiss,  eigentlich  ‘gewusst’,  in  un-visa-,  ungewiss;  — vidn- 
vüu  -,  f.  Wittwe;  lat.  vidua  = altind.  vidhavd-,  Witlwe,  welches  letz- 
tere als  Zusammensetzung  gilt  von  dliavd-,  Mann.  Gatte,  mit  dem 
Präfix  vi-,  ohne,  auseinander,  wie  es  zum  Beispiel  noch  steckt  in  m- 
-daiha-,  körperlos,  von  daiha-,  Körper,  vi-nidra-,  schlaflos,  von 
nidrd-,  Schlaf,  vi-stara-,  m.  Auscinanderbreitung , Ausdehnung;  — 
vi])ra,  wider,  gegen ; zum  eben  schon  genannten  altind.  t><-,  auseinan- 
der, getrennt,  weg,  ohne,  das  höchstwahrscheinlich  einen  altanlauten- 
den  Telaut  einbüsste  und  an  den  Stamm  des  zweiten  Zahlworts  altind. 
dva-  sich  anscbliesst;  — vipru-,  m.  Lamm;  lat.  vitulo -,  Kalb,  Thier- 
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junges;  altind.  vatsd-,  m.  Kalb;  — visau , sein,  bleiben;  altind.  vas, 
wohnen,  sich  aufhalten:  vdsati,  er  wohnt;  gr.  iltnv,  alt  saatv,  Stadt, 
eaxiä,  alt  ftaxia,  Haus,  Heerd;  lat.  Vesta,  Göttinn  des  Hauses  und 
Heerdes;  — vasjan,  kleiden,  sich  kleiden;  altind.  vas,  sich  bekleiden; 
vastäi,  er  bekleidet  sich;  gr.  ewvvcu,  alt  serrvvcu,  aus  stovvvat,  be- 
kleiden; lat.  vestis,  Kleid;  — vana-,  ermangelnd,  mangelhaft;  altind. 
und-  (aus  vdnd-),  unzureichend,  zu  wenig;  — vi'nl-,  Hoffnung;  zu 
altind.  van , bitten,  lieben,  wünschen:  vanauti  oder  vdnati,  erwünscht; 
vdnas-,  Reiz,  Lieblichkeit,  = lat.  een us,  Lieblichkeit,  Anmuth,  Göttinn 
der  Liebe;  dazu  auch  -vunan,  sich  freuen,  in  un-vunand-,  trauernd, 
betrübt,  und  vinja,  f.  Weide,  Futter,  und,  wie  es  scheint,  auch  gr. 
orirrjfu  (wahrscheinlich  aus  rovivr^t),  ich  fördere,  ich  begünstige,  ich 
nütze,  ovivaftai,  ich  halte  Genuss,  ich  habe  Freude,  oveiag-,  Nutzen, 
Förderung,  Nahrung;  — velna-,  n.  Wein,  = lat.  vlno-,  n.  = gr. 

ol so-,  alt  roivo-,  m.  Wein; vinjijan,  worfelu.  nur  in  dis-vin|>jan, 

worfeln,  zerstreuen,  und  vinjii-skanrün-,  f.  Wurfschaufel;  lat.  venli- 
Idre,  schwingen,  schwenken,  ventildbrum,  Wurfschaufel;  — vunda-, 
verwundet;  zu  altind.  van,  tödten,  zu  Grunde  richten:  vdnati  oder 
vanauti,  er  tödtet;  — valra-,  m.  Mann,  = lat.  viro-,  m.  Mann,  mit 
dem  auch  wohl  altind.  vtrd-,  Held,  übereinstimmt;  — varjan,  wehren, 
bindern;  zu  altind.  var,  bedecken,  abwehren,  zurückhalten:  vrnauti, 
vmäti,  vdrati  oder  auch  vdrajati,  er  bedeckt,  er  wehrt  ab;  lat.  operirr. 
(für  op-verire),  bedecken,  und  aper  irr  (für  ap-verire),  aufdecken, 
öffnen;  dazu  auch  vara-,  behutsam,  -varda-,  Hüter,  Wärter,  in  dau- 
ra-varda-,  Thürhüter,  und  vardjan-,  Wärter;  gr.  ovpog  (aus  roQog), 
Hüter,  oQta&ai  (aus  rogea&ai),  wahren,  hüten;  lat.  vererl,  sich 
hüten,  sich  scheuen;  — vanrkjan,  wirken,  hervorbringen;  zu  gr.  cq- 
yor,  alt  ftQyov,  Werk,  tQydLtaöai,  alt  reQyaLioitai,  arbeiten,  ver- 
fertigen, und  «Wahrscheinlich  auch  zu  altind.  ürj-  oder  urjd-,  Kraft, 
Stärke,  die  wohl  für  vdrij-  und  varjd - stehen; varga-,  m.  Ver- 

dammter, Feind,  nur  in  launa-varga-,  Undankbarer,  eigentlich  ‘Feind 
des  Lohnes’,  Timotheus  2,  3,  2,  nebst  -vargjan,  verdammen, Tn  ga- 
-vargjan,  verdammen,  verurtheilen ; zu  altind.  vrafc,  zerreissen,  ver- 
wunden; vrgcdti,  er  zerreisst,  er  verwundet,  gr.  ft.xog-,  alt  relxog-, 
Wunde,  Schaden,  Unheil,  lat.  ulcisci,  rächen,  strafen,  worin  das  anlau- 
tende u anch  für  altes  va  steht,  mit  denen  weiterhin  auch  zusammenhängt 
vllvan,  rauben,  fortreissen,  lat.  vellere,  raufen,  ausreissen,  gr.  j )axog-, 
alt  rgaxog-,  Fetzen,  Lumpen,  lat.  lacerdre  (aus  vlacerdre ),  zerreissen, 
zerfetzen;  — vairpan,  werfen;  zu  gr.  Qimeiv,  alt  ffjintuv,  werfen, 
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t>lTirt,  alt  fglrcrj,  Wurf,  Schwung;  — vaurtl-,  f.  Wurzel;  lat.  rddtc- 
(aus  vrddlc-),  gr.  (5/tor,  alt  fßlKa  (aus  fgldja),  Wurzel,  die  sich  wahr- 
scheinlich anschliessen  an  altind.  vardh,  wachsen:  vdrdhalai,  er  wächst, 
er  gedeiht;  — vaurda-,  n.  Wort,  = lat.  verbo-,  n.  Wort;  zu  gr. 
tiQSiv,  alt  selget*  (aus  fiqjttv),  sagen,  Qfjfjai-,  alt  fQtjfta r-,  n. 
Wort;  — vairjjan , werden,  nebst  -vair|>a-,  sich  wendend,  gewandt, 
in  and-valr|>a-,  gegenwärtig,  ana-vairjia -,  zukünftig,  und  andern  Zu- 
sammensetzungen; zu  lat.  vertere,  wenden,  drehen,  altind.  vart , sich 
drehen,  verweilen,  werden,  geschehen:  vdrtatai,  er  verweilt,  er  wird; 
vrttd-,  gedreht,  rund,  vartula-,  rund,  lat.  rotundo-  (aus  vrotundo-), 
rund,  mit  denen  weiterhin  auch  Zusammenhängen  valtjan,  wälzen, 
sich  wälzen,  und  -valvjan,  wälzen,  in  at-valyjan,  hinzuwälzen,  und 
andern  Zusammensetzungen,  nebst  lat.  volvere,  rollen,  wälzen,  gr. 
f Xiaoetv,  alt  ftXlaoeiv,  herumdrehen,  winden;  — valjan,  wählen, 
nebst  vlljan,  wollen;  altind.  var,  wählen,  auswählen;  vrndtüi,  vrndti 
oder  auch  vdrali,  er  wählt;  lat.  veile,  gr.  ßm'Xeod-ai  (aus  sotXeo&at), 
wollen,  wünschen;  dazu  auch  vaila,  wohl,  gut;  altind.  vara-,  sehr  gut, 
vorzüglich;  gr.  ßiXxtov-  (aus  reXtiov-),  besser,  ßeXxtato-  (aus  reX- 
xtoxo -),  bestes;  — vulla,  f.  Wolle,  = lat.  Idna  (aus  vldnd)  = altind. 
ümd-  (aus  ndmd-),  f.  gr.  Xfjvog-  (aus  fXtjvog-),  und  elßog-,  alt  fei- 
ßog-,  n.  Wolle;  zu  altind.  var,  bedecken;  — valdan,  walten,  herr- 
schen; zu  lat.  valere,  kräftig  sein,  stark  sein,  valido- , kräftig,  stark, 
und  wohl  auch  zu  altind.  bala-  (für  vdla- ?) , n.  Kraft,  Gewalt;  — 
vulfa-,  m.  Wolf,  = altind.  vrka-  (aus  vdrka-)  — gr.  Xvy.o-  (aus 
Fit Jxo-)  = lat.  htpo-  (aus  vlupo-),  m.  Wolf.  — 

322.  In  manchen  Fällen  steht  das  v einem  Kehllaut  gegenüber. 
Hier  aber  darf  ohne  Zweifel  ebenso  wenig  von  dem  Uebergang  eines 
alten  Kehllauts  in  v , als  etwa  von  dem  umgekehrten  ^lie  Rede  sein. 
Vielmehr  kömmt  die  schon  bei  Betrachtung  der  Kehllaute  erwähnte 
häufige  Verbindung  eines  Kehllauts  mit  folgendem  v wieder  in  Frage, 
in  der  sicher  mit  Unrecht  der  eine  der  beiden  Laute  zum  öfteren  als 
völlig  müssiger  und  bedeutungsloser  Zusatz 'jüngerer  Zeit  angesehen 
worden  ist.  Schon  dem  allgemeinen  Gange  der  Sprache  nach  wird 
man  die  bezeichnete  Lautverbindung,  wo  sic  einem  ihrer  einfachen 
Laute  gegenüberstebt,  als  das  Aeltere  ansehen  dürfen.  Ebenso  aber 
wird  man  auch,  wo  einfaches  v und  einfacher  Kehllaut  sich  zu  ent- 
sprechen scheinen,  die  alte  Verbindung  des  v mit  dem  Kehllaut  voraus- 
setzen dürfen,  die  nur  auf  verschiedene  Weise  verstümmelt  wurde. 
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Dabei  darf  auch  das  noch  besonders  hervorgehoben  werden,  dass  viel- 
fach, wo  die  fragliche  Lautverbindung  allerdings  nur  noch  vorausgesetzt 
werden  kann,  doch  eine  sonst  irgendwie  eigentümliche  Behandlung 
der  Laute,  wie  zum  Beispiel  im  Allindischen  das  Eintreten  des  Gaumen- 
lauts für  den  Kehllaut,-  noch  wohl  erkennbar  darauf  hindeutet.  In  Be- 
zug auf  anlautendes  v hat  das  Angeführte  Geltung  für:  vakao,  wachen; 
zu  lat.  vigil-,  wachend,  wachsam,  vigildre,  wachen;  altind.  gar  (für 
gvar),  wachen:  jdgdrti,  (zunächst  aus  gvdgdrti , weiter  für  gvdgvdrtf), 
er  wacht,  er  ist  wachsam,  tjdgara - (aus  gvdgara-).  ro.  das  Wachen; 
gr.  iyeiQeiv  ( aus  yseydyei*),  wecken;  — vApjan,  rufen,  zu  altind. 
hav  (aus  ghav)  oder  hvd  (aus  ghvd) , rufen:  hdvatai  oder  hvdjati  oder 
hvdjatai,  er  ruft,  an  das  vielleicht  auch  lat.  vdpuldre,  Schläge  bekom- 
men, eigentlich  wohl  ‘schreien’,  sich  anschiiesst;  — vlpön,  schütteln; 
zu  lat.  qvalere,  schütteln,  gr.  naiaaativ  (wahrscheinlich  aus  xrardo- 
aeiv),  klopfen,  schlagen;  — vizön,  essen,  schwelgen,  sich  belustigen, 
nur  Timotheus  1,  5,  6,  nebst  anda-vizni-,  f.  Unterhalt,  Nothduft,  valla- 
-vlznl-,  f.  gute  Nahrung,  und  ga- vizneiga-,  Wohlgefallen  habend, 
fröhlich;  zu  lat.  vescl,  sich  nähren,  essen;  altind.  ghas  (für  ghvas), 
verzehren,  essen:  ghasali  (für  ghvasali ),  er  isst;  — vamba,  f.  Bauch, 
das  zusammenhängt  mit  lat.  vertier-,  gr.  yaaxig-  (für  yraaxdg-), 
Bauch,  Unterleib,  altind.  (jathdra-  (aus  gvafhara-),  m.  n.  Bauch;  — 
vairs,  schlimmer,  nebst  dem  adjectivischen  vairslzan-,  schlimmer; 
zu  lat.  tritt-,  schlecht,  gering,  gr.  yjQ*}S  (für  yrtgr/g-),  gering,  mit 
dem  Comparativ  xigeiov-  oder  ytigov-,  geringer,  schlechter,  schlim- 
mer; — vaurmi-,  m.  Wurm,  = lat.  vermi-,  m.  Wurm;  gr.  i'lftivd’-, 
alt  sikfxivü- , f.  Eingeweidewurm;  altind.  krmi-  (für  kvdrmi-),  m. 
Wurm,  Made;  — valrilön-,  f.  Lippe;  gr.  yeikog-  (für  yseV.og-),  n. 
Lippe;  — vainijan,  wärmen;  zu  altind  gharmd-  (für  ghvarmd-),  m. 
Gluth,  Wärme;  gr.  &egpd-  (für  ghvermv-)  = lat.  formo-  (für  ghvor- 
mo-),  warm;  dazu  auch  vulan,  sieden,  wallen,  nebst  altind.  hdrat- 
(für  ghvaras-),  Gluth,  gr.  jco'Ao- (für  j rsdlo-),  Zorn,  eigentlich  ‘Gluth’; 

— vuljm-,  m.  Herrlichkeit,  das  vielleicht  dem  lat.  vultu-,  m.  Gesicht, 
Blick,  genau  entspricht,  nebst  vtiljira-,  werthvoll,  wichtig;  zu  altind. 
ghrrtd-  (für  ghvarnd-)  oder  ghtni-  (für  ghvdrni-),  Sonnenstrahl;  gr. 
jrjWog  (wohl  für  altes  yrnLrng) , grüngelbe  Farbe,  xliogog  (für  x^0*- 
gds),  gelblich,  grüngelb,  und  weiter  auch  zu  lat.  viridi-,  grün.  — 

323.  Ohne  genau  entsprechende  Bildungen  der  verwandten 
Sprachen  nennen  wir  noch  mit  einfach  anlautendem  v : veihan,  kämpfen ; 

— veiba-,  heilig,  das  etwa  mit  altind.  f üci-  (aus  (vdci-),  leuchtend, 

L«o  Meyer,  goth.  Sprach«.  24 
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weiss,  in  Zusammenhang  stehen  könnte; vaha-,  Tadel,  Vorwurf, 

das  nnr  entnommen  werden  kann  aus  un-vaha-,  tadellos,  untadelhaft; 

— valhti f.  und  vailita-,  n.  Ding,  etwas; vidan,  binden,  in  ga- 

-vldan,  verbinden,  und  In-vidan,  verleugnen,  nebst  vadja-,  n.  Wette, 
Pfand,  Verpflichtung,  das  sich  wohl  unmittelbar  anschliesst  an  lat 
»ad-,  m.  Bürge,  nebst  vadimdnio-,  n.  Bürgschaftsleistung;  — vöda-, 
wüthend,  toll,  das  vielleicht  zusammenhängt  mit  gr.  xo'iea&ai,  zürnen; 
vaddju - , f.  Wall,  Mauer,  in  baorgs - vaddjn - , Burgwall,  Stadt- 
mauer, und  andern  Zusammensetzungen,  das  sich  vielleicht  anschliesst 
an  altind.  ujd,  bedecken,  umgeben:  vjdjati,  erbedeckt,  er  umgiebt 
worin  das  dem  » nachbarliche/ ausgeworfen  sein  könnte;  — vöfija-, 
angenehm,  nur  Korinther  2,  2,  15  und  Efeser  5,  2,  in  Verbindung  mit 
daunl-,  Duft,  Geruch;  — Visa-,  n.  Meeresstille;  — vinnan,  leiden, 
das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  van,  begehren,  verlangen, 
tödten,  zu  Grande  richten:  vanduti,  er  begehrt,  er  tödtet;  — vintin-, 
m.  Winter,  Jahr,  das  vielleicht  an  altind.  vdtsara-,  in.  Jahr,  gr.  exog-, 
alt  Htog-,  n.  Jahr,  lat.  velus - und  veiusto-,  alt,  sich  anschliesst;  — 
-vindan.  winden,  in  bi-vindan,  umwinden,  einwicketn,  und  andern 
Verbindungen  nebst  üii-vinda-,  verkehrt',  ungerecht,  und  vandjan. 
wenden ; — vandu-,  in.  Ruthe ; — vainaga-,  unglücklich,  nur  Römer  7, 
24,  aus  dem  ein  vaiua-,  Unglück,  wird  entnommen  werden  dürfen;  — 
vainei,  wenn  doch,  das  schwerlich  mit  dem  ebengenannten  vainaga-, 
unglücklich,  zusammengehört;  — vagga-,  m.  Paradies,  Lustgarten,  nur 
Korinther  2,  12,  4;  — vaggarja-,  n.  Kopfkissen,  nur  Markus  4,  38,  das 
vielleicht  zu  unserm  W'anje  gehört;  — vainma-,  m.  Fleck,  nur  Efe- 
ser 5,  27,  im  Pluralgenetiv  vainin«,  wornach  es  auch  ungeschlechtig 

sein  könnte; verja - , willig,  gläubig,  nur  in  den  aus  on - vCrjan, 

unwillig  sein,  zürnen,  und  tuz-vvr  jan,  schwergläubig  sein,  zweifeln,  zu 
entnehmenden  un -verja-,  unwillig,  und  tuz- verja-,  schwergläubig, 
deren  Schlusstheil  wahrscheinlich  eng  mit  dem  altbulgarischen  vera, 
Glauben,  zusammenbängt;  — valrdn-,  m.  Wirth,  nur  Römer  16,  23; 

— valrjia-,  werth,  würdig,  nebst  vairjia -,  m.  Werth,  Preis,  die  viel- 
leicht Zusammenhängen  mit  gr.  xagt^t aihai  (aus  x^oQiLeai>ctL  ?),  ge- 
fallen, erwünscht  sein,  y.exaQiofitvo-,  erwünscht,  %crgix-,  f.  Anmuth, 
Gunst,  Gefälligkeit,  lat.  yrdto - (für  gvarto-1),  erwünscht,  angenehm; 
altind.  har  (aus ghvarf),  lieben,  wünschen:  hdrjati,  erhebt,  erwünscht; 

vairpja-  in  ga- vairpja - , n.  Frieden;  — valu-,  in.  Stab,  nur 

Lukas  9,  3,  das  möglicher  Weise  zusammenhängt  mit  gr.  ( ’fäßdog  (alt 
fQaßdo$  f),  f.  Stab,  Ruthe ; — vlljija  -,  wild.  — 
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324.  Während  das  halhvocalische  j niemals  mit  anderen  Conso- 
* nanten  im  Anlaut  verbunden  vorkam,  findet  sich  hier  das  v sowohl  an 

erster  als  an  zweiter  Stelle;  an  erster  aber  nur  in  Verbindung  mit  r 
und  mit  I.  Mit  aniautendem  vr  sind  anzuführen:  vralqva-,  schräg, 
krumm,  = Qatßo-,  alt  sgaißi-,  knimmbeinig,  krumm,  = lat.  valgo-, 
gebogen,  krumm;  altind.  nrijinä-  (aus  varjiitd-),  krumm;  — vratOu, 
wandeln,  reisen,  das  in  Zusammenhang  steht  mit  lat.  verlere,  wenden, 
drehen,  altind.  ttarl,  sich  drehen,  verweilen,  sich  bewegen,  geschehen: 
vdrtalai , er  dreht  sich,  er  bewegt  sich,  er  geschieht,  vdrtman-,  n.  Weg, 
Pfad,  und  also  auch  mit  vairfran,  werden;  — vrifa-,  m.  Strich,  Punct, 
das  zusammenhängt  mit  altind.  vrana-,  lat.  tmlnus-,  Wunde,  gr.  ovbj 
(wahrscheinlich  aus  ßolvrf),  Wunde,  Narbe,  lat.  vellere , reissen,  ab- 
reissen,  und  weiterauch  mit  altind.  »rafc,  zerreissen,  verwunden  : vr (- 
cdti  (aus  vragcdti),  er  zerreisst;  an  die  sich  möglicher  Wejse  auch  an- 
schliessen  lat.  lafdere  (aus  vlaideret),  verletzen,  und  rddert  (aus  vrd- 
dereT),  schaben,  kratzen;  — vruggön-,  f.  Schlinge;  zu  gr.  ßgnxo-  (aus 
rgdx»-),  m.  Schlinge;  — vrikan,  verfolgen,  das  vielleicht  zu  lat.  urgere, 
drängen,  treiben,  stossen,  gehört,  in  dem  das  anlautende  u aus  altem  va 
entstanden  sein  könnte;  — vröhjmi , beschuldigen,  anklagen,  nebst 
vröhl-,  f.  Anklage,  die  sich  vielleicht  anschliessen  an  das  eben  schon 
genannte  altind.  vrage,  zerreissen,  verwunden;  — vri|»u-,  m.  Heerde. 

nur  Lukas  8,  33; vrisqvan,  Frucht  bringen,  nur  in  g«  - vrisqvan, 

Frucht  bringen,  nur  Lukas  8,  14.  — Mit  noch  vorausgehendem  hartem 
Kehllaut  ist  das  vr  verbunden  in  qvrammi|>a,  f.  Feuchtigkeit,  nur  Lu- 
kas 8,  6,  das  möglicher  Weise  mit  gr.  ßgtxeiv  (etwa  aus  altem  ycgi- 
fcetv) , benetzen,  zusammenhängt.  — Mit  der  anlautenden  Verbindung 
v!  bieten  sich  nur  vlaitön.  spähen,  umherschauen,  Markus  5,  32,  nebst 
vlita-,  m.  Angesicht,  und  anda- vlelzni-,  f.  Antlitz,  Angesicht,  die 
einen  alten  anlautenden  Kehllaut  eingebüsst  haben  werden,  da  sie  sich 
anschliessen  an  gr.  ßkirret v (wohl  aüs  einem  alten  yrXfrreiv) , sehen, 
blicken,  altind.  laksh  (aus  glaksh  und  wohl  noch  älterem  gvlaksh), 
sehen : lakshdjali,  er  sieht,  er  bemerkt,  und  warscheinlich  unmittelbar 
an  das  altbuigarisrhe  glandali  (aus  gvlandalif),  sehen;  — vlizjan, 
schlagen,  kasteien,  nur  Korinther  1,  9,  27,  das  schwerlich  zu  den  eben 
genannten  Bildungen  unmittelbar  zugehört.  — 

325.  Häufiger  als  in  consonantischen  Verbindungen  selbst  anlau- 
tend findet  sich  das  v neben  anlautenden  anderen  Consonanten  an 
zweiter  Stelle  und  zwar  neben  den  Kehllauten , neben  den  Telauton 

21* 
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und  neben  dem  Zischlaut.  Seine  häufige  Verbindung  mit  den  Kehllauten 
wurde  noch  in  322.  erwähnt  und  weiter  bei  der  genaueren  Betrach-  • 
tung  der  Kehllaute  überhaupt , wo  auch  schon  bemerkt  wurde , dass 
die  Verbindung  gv  nur  einige  Male  inlautend , also  niemals  im  Anlaut, 
vorkömmt,  während  kv,  für  das  wir  qv  schreiben,  und  hv  ziemlich 
häufig  sich  finden,  für  welche  letzteren  beiden  als  besonders  enge 
Verbindungen  der  Gothe  auch  einfache  Schriftzeichen  verwendet.  In 
den  verwandten  Sprachen  finden  wir  ihnen  gegenüber  im  Anlaut  nur 
in  verhältnissmässig  wenigen  Fällen  auch  volle  Consonantenverhindun- 
gen,  werden  indess  nicht  an  alten  lautlichen  Verstümmlungen  zu  zwei- 
feln haben,  wo  nur  einfache  Laute  zu  entsprechen  scheinen.  Mit  der 
anlautenden  Verbindung  qv  sind  anzuführen:  qvib«n,  sprechen,  sagen; 
zu  altind.  kath  (aus  kvath),  erzählen,  verkünden,  gr.  nwxilo-  (aus 
xfantko-),  geschwätzig;  — qvi|>u-,  m.  Bauch,  Mutterleib,  und  das 
aus  laas-qvlpra-,  leermagig,  nüchtern,  zu  entnehmende  -qvljira-, 
Bauch,  Magen,  die  sich  anschliessen  an  altind.  jathdra-  (aus  gvathdra-), 
m.  n.  Bauch,  lat.  vertier-  (aus  gventer-),  gr.  yaarig - (aus  yraareg-}, 
Bauch,  Unterleib;  — qvistjan,  verderben,  umbringen;  zu  altind.  jas 
(aus  gvas),  erschöpft  sein,  vergehen:  jdsatai  oder  jdsjati,  er  vergeht, 
mit  der  Causalform  jjdsdjati , er  verletzt,  er  vernichtet,  an  das  sich 
wahrscheinlich  auch  gr.  aßsvvvveu  (aus  oftovvvai,  yreovirat  ?),  aus- 
löschen,  vernichten,  anschliesst;  — qvOnf-,  Frau,  Ehefrau,  = altind. 
tjdrti-  (aus  gvdni-),  Frau,  Gattinn;  dazu  auch  qvinön-,  Weib,  Frau; 
altind.  gnd-,  alt  auch  gand-  (aus  gvand-)  ===  gr.  yvvtj  (aus  yravtj), 
äolisch  ßavä  (aus  ysavä),  Frau;  — qviman.  kommen;  altind.  gam 
(aus  gvam),  gehen : gdmati  oder  ganti  (für  gdmti),  er  geht,  er  kömmt ; 
lat.  venire  (aus  gvemire),  kommen;  gr.  ßaivetv  (aus  ysdujuv),  gehen, 

schreiten; qvalrnu-,  Mühle,  Mühlstein;  zu  altind.  gar  (aus  gvar), 

zerrieben  werden : gdrati,  er  wird  zerrieben , er  zerfällt,  mit  der  Cau- 
salform fjardjali,  er  zerreibt,  lat.  grdno-  (wohl  für  altes  gvrdno-),  n. 
Korn,  eigentlich  ‘Zerriebenes’;  — qviva-,  lebendig,  = altind.  jtvd- 
(aus  gvlvd-)  = lat.  vivo-  (aus  gvivo-).  lebendig ; gr.  ßio-  (aus  yrLro-), 
m.  Leben;  — qvalnön,  Leid  tragen,  weinen,  beweinen,  das  sich  viel- 
leicht anschliesst  an  xivvgn-  (etwa  aus  nrivvgi-'),  jammernd,  weh- 
klagend ; — qvafrrn-,  sanftmüthig,  sanft,  milde;  — qvranmiipa,  Feuch- 
tigkeit, das  auch  in  324.  schon  genannt  wurde  und  das  mit  seinem 
von  zwei  Consonanten  eingeschlossenen  v im  Anlaut  ganz  vereinzelt 
steht.  — Nicht  minder  gewöhnlich  als  qv  ist  die  anlautende  Verbin- 
dung hv;  sie  findet  sich  im  fragenden  Pronominaistamm  hva-  = lat. 
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qvo-  und  qvi-  = gr.  n6-  (aus  xso-)  und  (aus  xsl-)  = altind. 
kd-  (aus  kvd-)  und  ki-  (aus  kvi-);  — ferner  in:  hvelta-,  weiss,  = alt- 
ind.  f vdita-,  weiss,  wozu  auch  hval(ja-,  m.  Weizen,  gehört;  — bvö- 
pan,  prahlen,  sich  rühmen,  sich  fufblasen;  zu  altind.  fei,  wachsen, 
schwellen:  rväjuti,  er  wächst,  er  schwillt,  mit  der  Causalform  fvdjd- 
jati , er  schwellt  auf,  an  das  sich  vielleicht  auch  anschliesst  xavxäoSat, 

sich  rühmen,  prahlen; hvapjan,  löschen,  auslöschen,  ersticken; 

zu  lat.  vapor  (aus  cvapor),  Dunst,  Dampf,  Rauch,  gr.  xanvö - (aus 
x/ow'-),  Rauch,  Dampf,  mit  denen  altind.  ftxw,  hauchen:  fvdsiti , 
er  taucht,  wohl  in  Zusammenhang  steht;  — hvella,  f.  Weile,  Zeit, 
Stunde,  nebst  hvellan , weilen,  ruhen,  aufhören;  zu  gr.  xatgo-  (für 
xsaiQo-),  Zeitpunct,  Zeit,  und  lat.  qviis,  f.  Ruhe,  qviescere,  ruhen; 

— bvassa-,  scharf,  streng;  zu  altind.  cdtd-  (für  f vita-)  und  pild- 
(für  (vild-),  scharf,  fjdti  (für  (vjtUi) , er  schärft,  lat.  c6l-  (für  cvdl-), 
f.  Wetzstein;  — hvalrban,  wandeln;  zu  gr.  nli,eo9ai  (aus  xssXea- 
fkat),  sich  herumbewegen,  verweilen,  sich  aufhalten;  lat.  colere  (aus 
qv eiere) , sich  aufhalten,  wohnen,  bewohnen,  pflegen,  in-qviUno-,  Be- 
wohner; — hvalrnja-,  Hirn,  Gehirn,  das  aus  hvalrnelna-,  hinten, 
aus  Schädeln  bestehend,  zu  entnehmen  war,  zu  lat.  cerebrum,  Gehirn, 
gr.  xdp«,  n.  Haupt,  altind.  firas-  und  ftrshdn-,  n.  Haupt,  die  neben 
ihren  anlautenden  Consonanten  ein  altes  v werden  eingebüsst  haben ; 

— hvllftrja-,  f.  Sarg;  zu  gr.  xölno-  (für  xs6i.no-),  Busen,  Wöl- 
bung; — hvelhta-,  leicht,  nur  Korinther  2,  4,  17,  wo  Uppström  gegen 
die  Handschrift  lelbta-  schreibt;  vielleicht  zu  altind.  fighra-  (etwa  für 
fvlghra-),  schnell;  — hvapjaii,  schäumen,  das  sich  möglicher  Weise 
anschliesst  an  altind.  kvath,  kochen : kvdlhati,  er  kocht;  — ga-bva(jan, 
verlocken,  verführen;  — hvöta,  f.  Drohung,  möglicher  Weise  zum 
oben  genannten  bvassa-,  scharf,  streng.  — 

326.  Mit  anlautenden  Telauten  kommt  das  v nur  selten  verbun- 
den vor , es  ist  aber  keiner  unter  ihnen  von  dieser  Verbindung  ganz 
ausgeschlossen.  Mit  tv  begegnet  nur  der  Stamm  des  zweiten  Zahl- 
worts: tva-  = altind.  dvd-  = gr.  dvo-  (für  dso-)  = lat.  duo-  (für 
dvo-),  zwei,  an  den  sich  anschliessen  tveifla-,  m.  Zweifel,  und  tvis-, 
auseinander,  qur  in  tvis-standan,  sich  trennen,  und  tvis-stassl-,  f. 
Zwiespalt;  ferner  altind.  dvlt  = gr.  dis  (für  dsig)  = lat.  bis  (aus 
dvis),  zweimal,  die  Präfixe  altind.  ei-  (aus  dvi-)  und  lat.  dis-  (aus 
dvis-),  aus  einander,  und  andre  Bildungen.  — Mit  der  anlautenden 
Verbindung  dv  ist  nur  zu  nennen  dvala-,  thöricht,  toll,  nebst  dval- 
mön,  toll  sein,  rasen.  — Anlautendes  Jiv  zeigt  sich  in:  fwahan, 
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waschen;  — pvastlpa,  f.  Sicherheit,  Gewissheit;  — Jjvairha-,  zornig. 
— Ziemlich  häutig  ist  im  Anlaut  der  Wörter  die  Lautverbindung  sv, 
der  gegenüber  wir  aber  nur  selten  auch  in  den  verwandten  Sprachen 
das  v wieder  finden.  Zunächst  isrtn  dieser  Beziehung  anzufübren  der 
Pronominalstamm  »va - , = altind.  st'ri-  ==  lat.  mo-,  alt  novo-  (wohl 
für  svo-)  — gr.  o-,  alt  fo-  (aus  oso-),  homerisch  Lrd-  (aus  otso-), 
sein , eigen,  an  den  sich  auschliessen  »vlsa  -,  eigen,  angehörig,  die  ad- 
verbialen sva,  so,  und  sve,  wie,  und  wahrscheinlich  auch  das  Präfix 
svl-  in  svl - kuiijia - , ganz  bekannt,  offenbar;  — ferner:  svlstar-, 
Schwester,  = altind.  svdsar-  = lat.  sordr-  (aus  svosdr-),  Schwester, 
= gr.  homerisch  soag-  (aus  asdoag-),  Gattinn;  — evaihran-, 
Schwiegervater,  = altind.  fti dfura-  — gr.  exvgo-,  alt  ssxvgd-  (aus 
oftxvgö-),  = lat.  socero-  (aus  svocero-),  Schwiegervater.  — Dann 
ist  hier  auch  wohl  noch  zu  nennen  das  aus  uf-svalleinl-,  f.  Aufschwel- 
lung, Hochmulh,  zu  entnehmende  svalljan,  schwellen,  das  sich  anzu- 
schliessen  scheint  an  altind.  fei,  schwellen,  wachsen:  (vdjati,  er  schwillt, 
er  wächst,  mit  dem  auch  wohl  svinpa-,  stark,  gesund,  zusammen- 
hängt.  — Auch  sveina - , n.  Schwein,  darf  hier  wohl  noch  angeführt 
werden,  das  sich  offenbar  auschliesst  au  lat.  su~  = gr.  V-  oder  av-, 
altind.  sA-kara-,  Schwein,  und  vielleicht  zunächst  an  das  abgeleitete 
lat.  sulno-,  vom  Schweine  stammend,  worin  die  Ursprünglichkeit  des 
vocalischen  u sich  schwerlich  bestimmt  behaupten  lässt.  — Neben 
svöra-,  geehrt,  wenn  es  wirklich  mit  liecht  zu  altind.  gurü-  (aus  gva- 
ru  -),  schwer,  gewichtig,  ehrwürdig,  = gr.  ßaqv-  (aus  yfagv-)  = lat. 
gravi-  (aus  gvravi-),  schwer,  gestellt  wurde,  würde  namentlich  die 
griechische  Form  noch  deutlich  auf  das  alte  r hin  weisen.  — Eigen- 
tümlich und  noch  nicht  ganz  verständlich  ist  das  schon  in  173.  her- 
vorgehobene Verhältniss  von  gotischem  sv  zu  altindischero  ksh  und 
griechischem  q>&,  wie  es  sich  zeigt  in  sveibau,  aufhören,  ablassen,  und 
dem  gemuthmasslen  svindan,  schwinden,  neben  gr.  q&iveiv,  hin- 
schwinden, vergehen,  altind.  kshi,  vernichten:  kshindti,  kshinduti  oder 
kshdjali,  er  vernichtet;  in  sv£gnjan  oder  svignjnn , laut  frohlocken, 
svigton,  pfeifen,  und  ga-svögjan,  .seufzen,  neben  gr.  rpthtyyeadai, 
rufen,  laut  schreien , erschallen;  in  svar£,  umsonst,  vergebens,  das 
sich  wahrscheinlich  anscbliesst  an  gr.  (püsigEiv , verderben,  zerstören, 
und  in  -svairbau,  wischen,  das  sich  an  altind.  kshal,  abwaschen: 
kshdldjali,  er  wäscht  ab,  er  wischt  weg,  anzuschliessen  scheint.  Mög- 
licher Weise  darf  man  in  diesen  Bildungen  das  altindische  ksh  für  ein 
ursprüngliches  kv  eingetreten  ansehen,  von  welchem  Lautverhältniss 
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schon  in  31.  die  Rede  war;  der  Kehllaut  könnte  im  Gothischen  neben 
dem  v ausnahmsweise  zum  Zischlaut  geworden  sein,  wie  ähnliches  in 
Bezug  auf  das  eben  genannte  avera-,  geehrt , und  andere  Bildungen 
schon  in  173.  zur  Sprache  kam,  und  im  Griechischen  könnte  neben 
dem  an  die  Stelle  des  Kehllauts  getretenen  Lippenlaut  der  alte  Ilalb- 
vocai  in  ganz  ähnlicher  Weise  einen  Telaut  hervurgerufen  haben , wie 
zum  Beispiel  das  j in  gr.  x&*S  = altind.  hjd»,  gestern,  turnen/,  schla- 
gen, aus  ivnjeiv , und  andern  Bildungen.  — Die  übrigen  Bildungen 
mit  der  anlautenden  Verbindung  sv  sind:  svikna-,  rein,  unschuldig; 
— svibla-,  m.  Schwefel,  das  mit  lat.  sulfur-,  Schwefel,  eng  zusam- 
menzuhängen  scheint;  — af  - svaggvjan , schwankend  machen,  zwei- 
felhaft machen;  — luidja-sveipaini-,  f.  Erdüberschwemmung,  Ueber- 
schwemmung;  — »vainnia-,  m.  Schwamm,  das  möglicher  Weise  mit 
den  gleichbedeutenden  gr.  anöyyo-,  atpöyyo - ==  lat.  fungo-  (aus 
tfungo-)  zusammenhängt,  so  dass  das  v etwa  aus  einem  alten  Lippen- 
iaut  entstanden  wäre  oder  auch  umgekehrt;  — svuuisla  oder  svomfs- 
la-,  n.  Schwimmplatz,  Teich;  — svaran,  schwören;  — svarta-, 
schwarz,  das  vielleicht  an  lat.  sordido-  (aus  svordido-f),  schmutzig, 
sich  anschliesst ; — sviltan,  sterben.  — 

327.  Im  Inlaut  lindet  sich  das  v nicht  bloss  wie  das  | in  den 
suffixalen  Worttheilen,  sondern  auch  wurzelhaft;  in  den  verwandten 
Sprachen  steht  ihm  in  der  Regel  auch  v gegenüber , so  in : avön  - , f. 
Grossmutter;  zu  lat.  avo-,  m.  Grossvater;  — avi-,  Schaf,  das  aus 
avistra-,  n.  Schafstall,  und  av^bja-,  n.  Schafheerde,  sich  ergiebt;  zu 
altind.  dvi-  *=  gr.  ot-,  alt  ost-  = lat.  ovi-,  Schaf;  — qvlva-,  leben- 
dig, = altind.  jivd-  = lat.  vivo-,  lebendig;  gr.  ßio-  (aus  ßiso-), 
Leben,  neben  denen  im  Zugehörigen  lat.  vlvere,  leben,  mit  dem  Per- 
fect vixi  (aus  vigvsl),  ich  habe  gelebt,  und  victo-  (aus  vigvlo-),  gelebt, 
aber  auch  Formen  mit  dem  Kehllaut  entgegen  treten;  — hauja-  (für 
bavja-),  n.  Gras,  mit  dem  Nominativ  havi;  zu  gr.  noitj  (aus  jioshj), 
später  nöa,  Gras,  Kraut;  — braiva-,  Leiche;  zu  altind.  krdvja-  und 
kravls-,  n.  rohes  Fleisch,  Aas,  gr.  xgeag,  alt  x^t'sag,  n.  lat.  caron- 
(aus  carvon-),  f.  Fleisch;  — fava-,  wenig;  zu  lat  pauco-  (zunächst 
für  paveo-),  wenig;  — saiva-,  See;  zu  altind.  sava-,  n.  Wasser,  süna- 
(aus  sdvna-1),  m.  Fluss;  gr.  vei  (zunächst  aus  aver,  wohl  für  altes 
aaset),  es  regnet,  vn6 - , Regen;  — siujan  (für  sivjau),  nähen,  mit 
dem  muthmasslichen Perfect  sivida,  ichnähete;  zu  altind.  sie,  nähen: 
ävjati,  er  näht;  lat.  euere  (etwa  zunächst  aus  xjuere,  sjujere,  und  weiter 
für  sivjert ?),  nähen;  gr.  /.aa-oven  (aus  xai-oveiv),  zusammeuilicken ; 
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— ns-skavjan,  vorsichtig  machen,  zur  Besinnung  bringen ; zu  lat.  e avert, 
vorsichtig  sein,  sich  hüten,  woneben  im  auch  zugehörigen  skuggvan-, 

m.  Spiegel , wieder  der  Kehllaut  hervortritt ; — skCvjan , wandeln ; zu 
aitind.  eju  oder  cjav,  sich  bewegen,  Fortgehen:  cjdvatai,  er  bewegt 
sich;  otvto&ai,  eilen,  sich  schnell  bewegen;  — spei  van,  speien;  zu 
aitind.  stiv,  speien:  stlojati  oder  stlvati,  er  speit;  lat.  tpuere  (Wohl  zu- 
nächst aus  spjuere),  gr.  /mW  (wohl  aus  onjveiv) , speien;  — *ni- 
van , eilen;  zu  aitind.  snu  oder  snav,  fliessen:  snduli  (für  mdvti),  er 
fliesst,  mit  dem  Perfect  tushndva,  er  floss ; gr.  viw,  alt  vtViu  (aus 
oxtsw) , ich  schwimme;  — nlva-,  neu,  das  aus  nin-klaha-  (zunächst 
für  nlv-klaha-),  neugeboren,  klein,  jung,  sich  ergiebt,  = aitind.  näva- 

— gr.  wo-,  alt  w>o-,  = lat.  novo-,  neu,  jung;  dazu  auch  nlnja- 

(für  nlvja-),  neu,  — aitind.  navja-,  neu; valvjan,  wälzen;  zu  lat. 

volvere,  rollen,  wälzen,  und  zu  gr.  eliooeiv,  herumdrehen,  winden, 
aus  fslixjei»,  dessen  innerer  Kehllaut  in  den  ereteren  beiden  Formen 
möglicher  Weise  verloren  ging;  — vlduvön-,  f.  Wittwe,  = lat.  vidua 
(wahrscheinlich  aus  altem  vidovd)  = aitind.  vidhavd-,  f.  Wittwe, 
wahrscheinlich  mit  dem  Schlusstheil  dhäva-,  Mann,  Gatte.  — ln 
gaitfa-  (für  gavja-),  n.  Gau,  Land,  Gegend,  mit  dem  Nominativ  gavl, 
das  zu  aitind.  kshamd-,  kshmd-,  kshdm-  = gr.  %tk6v-  (zunächst  für 
X&o/u-),  lat.  humo-,  f.  Erde,  Erdboden,  gr.  %afxai,  auf  der  Erde,  ge- 
hört, entwickelte  sich  das  v offenbar  aus  altem  m.  — Noch  ist  hier 
zu  nennen  fldvör,  vier,  = aitind.  catvdr  = lat.  qvaltuor  (für  qvatvor) 
= gr.  tiooaQ  - oder  litta#  - (aus  titsuq-)  , homerisch  und  äolisch 
niovQ-  (aus  ititsaQ-),  vier,  deren  Bildung  noch  der  Erklärung  be- 
dürftig ist.  — 

328.  Die  nahe  Beziehung  des  v zu  den  Kehllauten,  von  der  schon 
oben  die  Rede  war,  zeigt  sich  auch  im  Inlaut  mehrfach,  wo  ebenso 
wie  im  Anlaut  der  Wörter  der  Kehllaut  vor  dem  nachbarlichen  v nicht 
selten  auch  ausgedrängl  wurde,  wie  in:  navt-  (für  nahvi-),  der  Todte, 
das  sich  anschliesst  an  aitind.  n«f,  vergehen:  ndgati  oder  ndfafi,  er 
vergeht,  gr.  vexv-  oder  vexpo'-,  Leichnam;  lat.  necdrt,  tödten,  nec-, 
Ermordung;  — taujan  (für  tavjan  und  weiter  für  tahvjan  oder  auch 
tagvjan),  tbun,  machen,  mit  dem  Perfect  tavida,  ich  that;  zu  aitind. 
taksh  (das  vielleicht  aus  takv  entstand),  behauen,  bearbeiten,  verfertigen: 
tdkshati,  er  behaut,  er  verfertigt;  gr.  tixtov - , Zimmermann,  Bau- 
meister, tevxdiv  (vielleicht  aus  tinftiv),  bereiten,  verfertigen;  lat. 
lexere,  weben,  verfertigen;  dazu  auch  t*vA -,  f.  Ordnung,  und  tevja-, 

n.  Schaar  von  Fünfzigen;  — ferner  in  inanjA-  (für  mavjA- , weiter 
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für  magvjä-),  Mädchen,  neben  magu-,  Knabe,  und  in  den  schon  in 
51.  genannten  elunl-  (für  slvnl-,  weiter  für  sibvnl-),  Gesicht,  Erschei- 
nung, Gestalt,  von  saihvan,  sehen,  und  nau]>l-  (für  nav|>l,  weiter  für 
oabvf>i-),  Noth,  Zwang,  neben  lat.  necesse,  nothwendig,  gr.  dväyxr,, 
Zwang;  — und  wahrscheinlich  auch  in  den  schon  in  327.  aufgefübr- 
ten  qviva-,  lebendig,  und  ns-skavjan,  vorsichtig  machen,  zur  Besin- 
nung bringen.  — Sehr  oft  bat  das  Gothische  im  Innern  aber  auch  die 
Kehllaute  neben  dem  v bewahrt  und  da  ist  denn  nicht  immer  klar,  ob 
das  v schon  einer  ganz  alten  festen  Verbindung  mit  dem  Kehllaut  an- 
gehört, wie  es  zum  Beispiel  unverkennbar  in  dem  unabgeleiteten  saih- 
van, sehen,  mit  der  Wurzelform  sahv,  der  Fall  ist,  oder  ob  es  suffi- 
xal ist,  wie  es  zum  Beispiel  einige  Wahrscheinlichkeit  hat  für  das  eben- 
genannte navl-  (für  nahvi-),  der  Todte.das  dann  mit  dem  zugehöri- 
gen gr.  v4m-  (wahrscheinlich  aus  einem  alteü  vixsn-),  Leichnam,  im 
Grunde  ganz  übereinstimmen  könnte.  Zu  nennen  sind  hier;  aggvn-, 
eng,  = altind.  anhü-  (aus  anghü-),  eng,  gr.  ay/t,  nahe,  lat.  angusto-, 
eng;  — ahva,  f.  Fluss,  = lat.  aqva,  f.  Wasser,  an  das  auch  altind. 
dp-,  f.  Wasser,  Gewässer,  sich  anschliesst,  worin  p an  die  Stelle  von 
kv  getreten  zu  sein  scheint;  — aibva-,  Pferd  (?),  das  man  nur  ent- 
nimmt aus  dem  sonst  noch  nicht  verständlichen  alhva-tnndjä-,  f. 
Dornstrauch;  zu  altind.  dgva-  = lat.  eqvo-  = gr.  i'/r/ro-  (aus  exeo-), 
m.  Pferd;  — aqvIzjA-,  f.  Axt;  zu  altind.  äfri-  (für  dkvri-*),  Ecke, 
Schneide;  lat.  acu-  (aus  altem  acvo-T),  Nadel,  actUo -,  scharf,  spitzig, 
gr.  d^tvTj , Beil,  Axt;  — brahva-,  n.  das  Blicken,  der  Blick,  das  sich 
anzuschiiessen  scheint  an  gr.  ßXtneiv , sehen , blicken , worin  das  n 
wahrscheinlich  für  altes  kv  steht;  — bllggvan,  schlagen;  zu  lat.  fla- 
gelldre,  geissein,  schlagen,  gr.  nbjooei*  (aus  nh jyjeiv),  schlagen,  in 
denen  nach  den  Kehllauten  wohl  ein  v eingebüsst  wurde ; — hnelvau, 
sich  neigen,  sinken ; zu  c6-ntvere  (aus  -cnlcvdre,  wie  das  Perfect  -nixi 
zeigt),  sich  neigen,  sich  zusammen  schliessen,  nlcere  (aus  cttlcveref), 
nicken,  winken,  und  wahrscheinlich  auch  gr.  vlxrj  (für  xvixst]  ?),  Sieg, 
Besiegung;  — trlggva-,  treu,  zuverlässig;  zu  altind.  darh  (zunächst 
für  dargh),  fest  sein ; dhthatai,  er  ist  fest,  an  das  auch  altind.  dhruvd- 
(etwa  für  drughvä-)  = lat.  firmo-  (für  dhirvo - ) , fest,  sich  anzu- 
schiiessen scheint,  mit  dem  es  vielleicht  völlig  übereinstimmt;  — 
skoggvan-,  m.  Spiegel,  das  sich  nebst  unserm  schonen  anschliesst  an 
as-skav|an,  vorsichtig  machen,  zur  Besinnung  bringen,  und  lat.  covere 
(vielleicht  aus  scagvere ?) , vorsichtig  sein,  sich  hüten;  — saihvan, 
sehen ; zu  altind.  caksh  (vielleicht  aus  altem  skakv) , sehen , erblicken, 
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gewahren:  cäkshai , ich  sehe;  gr.  nartxaivBiv  (aus  naxsävjetvl),  um- 
herblicken, umherschauen;  — stlggqvan,  stossen;  zu  lat.  in-sttng- 
vere,  anstacheln,  anreizen;  altind.  tug  (für  stugvt),  schlagen,  stossen, 
anreizen:  tunjäti  oder  lunjdtai,  er  schlägt,  er  stösst;  gr.  oiiteir  (aus 
otiyjeiv),  stechen;  — snaiva-,  m.  Schnee;  zu  lat.  niv-  (aus  migv-\ 
alt  auch  ningvi-,  gr.  *up  - (aus  avigkr-),  f.  Schnee,  lat.  ningere  oder 
nmgvere,  gr.  vicpeiy,  schneien;  — naqvada-,  nackt;  zu  altind.  nagnä- 
(wohl  für  nagvnä-),  nackt,  bloss;  lat.  nitdo-,  nackt,  das  wohl  auf  ein 
altes  nogvido-  zurückkömmt;  — n«hva,  nahe,  nahe  bei,  zu  lat.  nec/ere, 
knüpfen,  zusammenknüpfen;  — riqvis-,  n.  Dunkelheit,  Finsterniss, 
= altind.  rdjas - (aus  ragvas-),  n.  Finsternis«,  Staub,  = gr.  egeßns- 
(aus  eguyfog- ) , Finsterniss;  — vralqva-,  schräg,  krumm,  = gr. 
Qaiflo-  (aus  tgaiyfo -),  krumm,  krummbeinig,  = lat.  valgo ge- 
bogen, krumm;  altind.  irrjmd-,  krumm.  — 

329.  Die  übrigen  Bildungen  mit  inlautendem  v,  deren  genau 
entsprechende  Formen  in  den  verwandten  Sprachen  unserm  Blick 
noch  entgehen,  sind:  avi-lioda-,  n.  Dank,  dessen  erster  Theil  sich 
vielleicht  anschliesst  an  altind.  av , Freude  haben,  Gefallen  finden,  be- 
günstigen: dvali,  er  hat  Freude  woran,  dva$-,' Befriedigung,  Wohl- 
gefallen, Gunst;  — aiva-,  Schande,  das  aus  un-aiviska-,  unschimpf- 
lich, unbescholten,  entnommen  werden  kann  und  das  sich,  wenn  es 
einen  Kehllaut  vor  seinem  v verlor,  vielleicht  anschliesst  an  gr.  alaxog-, 
n.  Schande,  Schimpf,  dessen  innerer  Zischlaut  ausgefallen  sein  könnte; 
— arvjö,  umsonst,  worin  aber  das  v wohl  suffixal  sein  wird ; — hluja- 
(für  hlvja-),  n.  Bildung,  Gestalt;  — baivjan,  quälen,  das  schwerlich 
unmittelbar  zu  balva-,  böse,  gehört;  — dlvana-,  sterblich,  nebst 
dem  daraus  zu  entnehmenden  divan,  sterben;  zu  gr.  &d»arns , Tod. 
d-ayelv  (Aorist),  gestorben  sein,  thrpo - , sterblich,  die  Georg  Gurtius 
als  eigentlich  ‘aushauchen,  ausathmen'  bedeutend,  zu  altind.  dham, 
blasen,  hauchen:  dhamaii,  er  bläst,  er  haucht,  gestellt  hat,  dessen  m im 
Gothischen  vielleicht  zu  v wurde;  — pfva-,  Knecht,  Diener,  nebst 
Diener,  die  vielleicht  zu  altind.  tavds-,  thatkräftig,  muthig, 
luvi-,  stark)  viel,  gehören;  — saivala,  f.  Seele;  — stivttja-,  Erdul- 
dung, Geduld,  das  vielleicht  zusammenhängt  mit  altind.  ii<j  (wohl  für 
stigv) , scharf  sein,  scharf  werden:  tdiijati  oder  tdijatai,  er  ist  scharf, 
mit  den  reduplicirtcn  Desiderativbildungen  titikihü-,  aushaltend,  ge- 
duldig, und  Ulikthatai,  er  erträgt,  er  hält  aus;  — straojan  (für  strav- 
jan),  hinstreuen,  ausbreiten,  mit  dem  Perfect  «travida,  ich  streute 
hin;  zu  altind.  Har,  streuen,  ausbreiten:  strndii  oder  Mmltdi,  er  streut, 
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er  breitet  aus;  gr.  avgaiyyvfu,  azogeyytfu,  ozogvOfU,  ich  breite  aus; 
lat.  fernere,  ausstreuen,  ausbreiten,  niederstrecken,  und  vielleicht  zu- 
oächst  zu  dem  auch  zugehörigen  lat.  »truere  (aus  struyvere),  aufschich- 
ten, aufbauen,  verfertigen,  mit  dem.  Perfect  stnuoi  (aus  struyvsi),  ich 
baute  auf,  und  Passivparticip  slructo-  (aus  strugvto -),  aufgebaut;  — 
slavan,  still  sein,  schweigen;  — liva-,  Gelegenheit,  Veranlassung, 
nebst  leyjan,.  preisgebeu,  verrathen;  — vllvan,  rauben,  fortreissen, 
das  eng  zusammenhängt  mit  lat.  vellere,  reissen,  ausreissen,  altind. 
vrafc  (wohl  für  vraksk-),  zerreissen,  verwunden:  vrfcali,  er  zerreisst, 
mit  dem  Passivparticip  vrkna  -,  zerrissen,  aus  dem  die  einfache  Wur- 
zelform vrak  (für  vrakv ?)  sich  zu  ergeben  scheint,  gr.  paxog-,  alt 
rgaxog-,  Fetzen,  Lumpen,  lat.  laceräre  (aus  vlacerdre),  zerreissen, 
zerfetzen,  an  welche  letzteren  Formen  es  sich,  wenn  vor  seinem  inne- 
ren v ein  Kehllaut  ausfiel,  vielleicht  unmittelbar  anschliesst.  Zuzufügen 
sind  noch  an  Bildungen  mit  innerem  v neben  vorausgehenden  Kehl- 
lauten: arbvazna,  f.  Pfeil,  Geschoss';  — glaggvnba,  glaggvaba  oder 
giaggvö,  sorgfältig,  genau,  das  sich  wohl  unmittelbar  anschliesst  an 
altind.  laksh  (aus  glaksh  und  weiter  wohl  glakv),  sehen:  lakshdjati 
oder  lakshdjalai,  er  sieht,  er  bemerkt,  er  erkennt,  und  gr.  ßlenety 
(für  ßkix -fete?),  sehen,  blicken;  — linaaqvu-,  weich,  zart,  das  sich 
ohne  Zweifel  anschliesst  an  gr.  xrijy , schaben,  reiben,  und  zunächst 
wohl  an  ein  daraus  gebildetes  xrijaxeiy  oder  xpaoxeiv;  — fairbva-, 
m.  Welt;  — pelbvön - , f.  Donner;  — - hlaqvu-,  zart,  mürbe,  weich, 
das  sich  anschliesst  an  lat.  lerere,  reiben,  zerreiben,  gr.  ztgey - , zart, 
weich,  aber  kaum  unmittelbar  an  das  auch  zugehörige  gr.  zgtiyuv, 
nagen,  benagen;  — slggvan,  singen,  lesen,  voriesen;  — slggqvau, 
sinken,  untergehen;  — af-svaggvjan,  schwankend  machen,  zweifel- 
haft machen;  — uu-mana-rlggva-,  ungezäbmt,  wild;  — leihvan, 
leihen;  — ga-vrisqvan,  Frucht  tragen.  — 

330.  Suffixales  v ist  nicht  sehr  häufig  int  Gotbischen,  ein  paar 
Dutzend  Wörter  lassen  sich  aber  doch  anführen,  die  cs  enthalten,  so 
zunächst  ein  vereinzelt  stehendes  altes  actives  Perfectparticip,  dessen 
ursprüngliche  aber  auch  in  den  verwandten  Sprachen  fast  nirgends 
unversehrt  erhaltene  Suffixform  vant  war , nämlich  das  an  das  Perfect 
vltan,  wissen,  unmittelbar  sich  anschliessende  veitvöd-,  ru.  Zeuge, 
eigentlich  ‘Wissender’,  das  mit  dem  gr.  eidöz-,  alt  retöoz-  (aus 
sudsoi-)  =*=  altind.  vidvdnt-,  wissend,  ziemlich  genau  übereinstimmt, 
während  das  Lateinische  nichts  Entsprechendes  gegenüber  stellt.  Im 
Altindischen  wird  die  in  Frage  stehende  Suffixform  in  verschiedenen 
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Casus  sehr  verschieden  behandelt  und  es  lautet  zum  Beispiel  von  dem 
genannten  vidvänt-,  wissend,  der  männliche  Nominativ  vidvdn  (für 
vidvdnls),  der  wissende,  Accusativ  vidvdnsam  (für  vidvdntam),  den 
wissenden,  Dativ  vidüshai  (für  vidvdtUai),  dem  wissenden,  und  Plural- 
Jocativ  vidvdtsu  (für  vidvdnlsu),  in  den  wissenden.  — Eine  Suffixform 
van,  wie  sie  zum  Beispiel  sich  noch  zeigt  in  'altind.  driihvan-,  beleidi- 
gend, beschädigend,  vdkvan-,  Sprecher,  plvan-  — gr.  nlov -,  alt  nlrov-, 
fett,  und  sonst,  ist  enthalten  in  sparvau-,  m.  Sperling,  das  vielleicht  in 
Zusammenhang  steht  mit  gr.  argov 96-,  m.  kleiner  Vogel,  Sperling, 
und  in  bidagvan-,  m.  Bettler,  dessen  Suffixform  man  aber  vielleicht 
ohne  weitere  Zertheilung  nur  gvan,  das  möglicher  Weise  aus  einem 
alten  weiterhin  auch  noch  aufzuführenden  tvan  hervorging,  nennen 
darf,  von  bida,  f.  Bitte.  Undeutlich  geworden  ist  das  suffixale  van  in 
smakkan-,  m.  Feige,  das,  wie  das  gleichbedeutende  altbulgarische 
smokva  zeigt,  aus  smakvan-  hervorging,  und  in  jugga-,  jung,  das  dem 
lat.  juvenco-,  jung,  genau  entspricht  und  mit  ihm  sich  anschliesst  an 
lat  juveti-  = altind.  jiwan-,  jung.  Ein  suffixales  weibliches  v6n  darf 
man  vielleicht  entnehmen  aus  (telhvön-,  f.  Donner,  falls  darin  nicht 
die  Verbindung  des  Kehllauts  mit  dem  v eine  noch  ältere  und  innigere 
ist  — 

331.  Das  kürzere  suffixale  va  begegnet  zunächst  in  einigen  Ad- 
jectiven,  nämlich  in:  balva-,  böse,  = gr.  cpaiko-  (aus  q/akso-), 
schlecht,  werthlos;  — taihsva-,  recht,  auf  der  rechten  Seite  befind- 
lich, das  sich  an  die  gleichbedeutenden  altind.  ddkshina-,  gr.  defto'-, 
dcljiTiQO-  = lat.  dextero-  oder  dextro-  eng  anschliesst;  — laslva-, 
schwach.  — Zweifelhaft  ist  die  suffixale  Natur  des  v in:  triggva-, 
treu,  zuverlässig,  das  sich  eng  anschliesst  an  altind.  dark  (aus  dargh), 
fest  sein:  dfnkatai,  er  ist  fest,  und  vielleicht  ganz  übereinstimmt  mit 
altind.  dhruva-,  fest,  das  zunächst  aus  drughvd-  entstanden  zu  sein 
scheint  und  von  lat.  firmo-,  fest,  in  dem  suffixales  m für  v eintrat,  nicht 
verschieden  ist;  — vralqva-,  schräg,  krumm,  = gr.  Qaißö-  (aus 
SQaiyso-),  krumm,  krummbeinig,  lat.  valgo-,  gebogen,  krumm;  alt- 
ind. vrjind-,  krumm;  — un- mana-riggva-,  ungezähmt,  wild;  — 
und  auch  in  den  adverbiellen  n#hv , nahe,  in  die  Nähe,  und  nehva. 
nahe,  in  der  Nähe,  die  an  lat.  nectere,  knüpfen,  zusammenknüpfen, 
sich  anschliessen  und  das  auch  noch  zu  erwähnende  nehvundjan-, 
m.  der  Nächste,  unmittelbar  zur  Seite  haben,  aus  dem  sich  also,  wenn 
man  das  v als  suffixal  ansehen  dürfte,  die  Suffixgestalt  vand,  ein  un- 
verkennbares Abbild  des  in  330.  erwähnten  vant , ergeben  würde.  — 


Digitized  by  Google 


381 


Das  Pronominaladverb  hvalva,  wie,  von  dem  fragenden  Stamm  hva-, 
schliesst  sich  bezüglich  seines  Suffixes  wohl  an  altind.  ica,  gleichwie, 
aivd  und  aivdm,  so;  ist  möglicher  Weise  auch  unmittelbar  mit  lat. 
cev(aus  ceve  oder  cevef),  gleichwie,  zusammenzustellen.  — An  sub- 
stantivischen Bildungen  auf  va  bieten  sich  vornehmlich  einige  unge- 
schlechtige,  so:  triva-,  Holz,  Baum,  = altind.  ddru-  (aus  einem  alten 
idrva-),  n.  Holz,  Holzstück,  Pflock,  — gr.  diigv-,  n.  Baumstamm, 
Schaft,  Speer,  und  knlva-,  Knie,  — altind.  jdnu-  (aus  altem  jdnva-) 
= gr.  yow-  = lat.  genu-,  Knie,  neben  denen  griechische  Casusformen 
wie  die  Genetive  dpp erzog  (für  doQsaing)  oder  alt  dovgatng  (aus  do'p- 
rarog ) , des  Baumstammes,  und  ynvatog  (für  yorsarog)  oder  alt 
yoiyazog  (aus  ydvsatoq),  des  Kniees,  noch  die  vollere  Suffixform 
rat  = oat  zeigen;  — ferner:  blalva-,  Grab;  zu  lat.  cUvo-,  m.  An- 
höbe, Hügel,  gr.  xlitv-,  f.  Abhang,  Hügel,  und  mit  ihnen  zu  gr.  xii- 
ntv,  biegen,  beugen,  neigen,  lat.  de-clindre,  abneigen,  ablenken;  — 
sarva-  (in  der  Mehrzahl),  Waffen,  Rüstung;  zu  lat.  servdre,  bewahren, 
hüten,  gr.  Igieoikai,  bewahren,  schützen,  tßvfiar-,  Schutz,  Schutz- 
wehr, in  denen  das  v und  das  daraus  entstandene  vocalische  v nicht 
wohl  wurzelhaft  sein  können;  — fralva-,  Samen,  das  sich  anschliesst 
an  gr.  anelgn>,  säen,  lat.  tpargert,  ausstreuen-, ' — helva-,  Haus,  das 
nur  aus  helva  - fraujan  - , Hausherr,  zu  entnehmen  und  daher  seinem 
Geschlecht  nach  nicht  genau  zu  bestimmen  ist;  zu  altind.  kshi,  weilen, 
wohnen:  kshditi  oder  kshijdti,  er  weilt,  er  wohnt,  gr.  xcJ/iij , Dorf, 
Flecken,  lat.  clct-,  m.  Ansässiger,  Bürger;  — alöva-,  Oel,  = lat.  oleo- 
(aus  altem  olevo-),  gr.  elaio -,  alt  ela i so-,  n.  Oel.  — Bei  den  anzu- 
führenden männlichgeschlecbtigen  Wörtern  zeigt  sich  ausser  dem  va 
auch  die  Suffixform  vt.  Zunächst  ist  zu  nennen:  alva-  oder  aivl-, 
Zeit,  Ewigkeit,  = lat.  aevo-,  n.  Lebensdauer,  Lebensalter,  Ewigkeit, 
= altind.  dju  (aus  altem  djva-  oder  äiva-),  m.  Leben,  Lebenszeit,  gr. 
oitöe-,  alt  ori«5v-,  Lebenszeit,  Ewigkeit;  dessen  Accusativ  alv,  eigent- 
lich ‘eine  Zeit',  häufig  wie  adverbiell  für  ‘je,  jemals’  gebraucht  ist 
und  so  auch  in  den  Verbindungen  suns-alv,  alsbald,  sogleich,  und 
balls-aiv,  kaum,  auftritt.  Dann  gehört  (lieber  auch  wohl  noch  das  aus 
aikva-tundjA-,  f.  Dornstrauch,  vermuthungsweise  entnommene  albva-, 
Pferd,  = altind.  dfva-  = lat.  eqvo-  = gr.  Xrcno-  (aus  exso-),  m. 
Pferd.  — Dass  vielleicht  auch  noch  navl-  (für  nahvl-),  der  Todte, 
hiehergehört,  das  sich  anschliesst  an  gr.  vext  > Leichnam,  lat.  needre, 
tödten,  altind.  nap,  vergehen,  wurde  schon  in  328. angedeutet , und 
daneben  darf  man  dann  auch  möglicher  Weise  noch  eine  ältere  Form 
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magva-,  Knabe,  fiir  magg-,  hieherstellen , die  aus  dem  weiblichen 
mnuja-  (für  mavjft-,  magvjA-),  Mädchen,  das  kaum  aus  magnjA- 
entstanden  sein  kann,  zu  entnehmen  ist.  — Mit  weiblichem  Geschlecht 
ist  abgesehen  von  dem  substantivisch  gebrauchten  talhsva  oder  taihs- 
vftn-,  die  Rechte,  die  rechte  Hand,  nur  zu  nennen:  nbizva.  Halle, 
Säulengang,  in  dem  auch  das  iz  suffixal  ist,  und  möglicher  Weise  auch 
noch  das  schon  in  328.  genannte  ahva,  Fluss,  = lat.  aqva,  f.  Wasser. 
— - Aus  einigen  Wörtern  scheint  eine  Suffiiform  vn , das  aus  älteren) 
va  etwa  durch  trübenden  Einfluss  des  v auf  den  nachbarlichen  Voeal 
entstanden  sein  könnte . gefolgert  werden  zu  dürfen ; da  aber  in  ihnen 
allen,  abgesehen  von  dem  einzigen  manvu-,  bereit,  das  aber  doch  viel- 
leicht erst  aus  älterem  inangvu-  hervorging,  ein  Kehllaut  dem  v vor- 
ausgeht, so  ist  das  letztere  wohl  kein  suffixales,  sondern  ein  dem  nach- 
barlichen Kehllaut  aus  älterer  Zeit  fest  verbundenes.  Die  fraglichen 
Bildungen  ausser  manvu-,  bereit,  sind:  aggvu-,  eng,  = altind.  anhit- 
(aus  anghi'i-),  eng,  zu  lat.  angvsio-,  eng,  gr.  ayyi,  nahe;  — glaggvo-, 
sorgfältig,  genau,  das  aus  dem  Adverb  glaggvuba,  sorgfältig,  genau, 
sich  ergiebt  und  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  laksh  (aus 
glaksh),  sehen,  bemerken,  erkennen,  und  gr.  ßkintiv,  gehen,  blicken; 
— hnasujvn-,  weich,  zart,  das  an  gr.  xvi^v,  schaben,  reiben,  sich  an- 
schliesst  und  vielleicht  zunächst  an  ein  daraus  weiter  gebildetes  xwj- 
tnteiv  oder  zvotozeiv;  — ]>laqvu-,  zart,  mürbe,  weich,  das  an  gr. 
zegev-,  zart,  weich,  und  lat.  lerere,  reiben,  zerreiben,  sich  anschliesst, 
kaum  unmittelbar  an  das  auch  zugehörige  gr.  r Qiiyeiv,  benagen;  — 
und  das  männlichgeschlechtige  falrhvu-,  Welt.  — Suffixales  v findet 
sich  ausserdem  auch  noch  in  ein  paar  Bildungen,  die  noch  weitere 
suffixale  Elemente  zutreten  liessen,  nämlich  in : nrvjö.  umsonst,  worin 
das  v schwerlich  wunelhaft  ist;  — us-fratvjan,  klug  machen,  Timo- 
theus 2,  3,  15,  das  zu  frabjan,  verstehen,  zu  gehören  scheint;  — ga- 
-malvjan,  zermalmen,  nur  Lukas  4,  18,  das  an  malan,  mahlen,  sich 
anschliesst  und  schwerlich  wurzelhaftes  v enthält;  — ImipivisWa-, 
wild,  im  Felde  befindlich,  nur  Markus  1,  6,  das  zu  ImifijA - , f.  Heide. 
Feld,  gehört,  zunächst  aber  auf  eine  Form  hai|>lva-  zurückführt  oder 
auch  wohl  haibju  - , neben  dessen  auslautendem  u man  dort  das  v 
ebenso  wenig  als  erst  jüngeren  Laut  wird  -anzuseben  haben , als  zum 
Beispiel  in  den  in  333.  zur  Betrachtung  kommenden  Pluralgenetiven 
der  Grundformen  auf  »,  wie  sunlve,  der  Söhne,  von  sunu-,  Sohn. 
Ganz  den  nämlichen  Ausgang  wie  baifiivlska-,  wild,  zeigt  i'üdalviskn-. 
jüdisch,  das  als  von  (Adaiu  = lovdato-,  Jude,  ausgehend  wohl  wirk- 
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lieh,  während  sonst  nur  der  umgekehrte  Uebergang  von  v in  u im 
Gothischen  nachzuweisen  ist,  das  halbvocalische  v erst  an  die  Stelle 
des  älteren  u treten  liess , möglicher  Weise  indess  auch  in  seiner  Bil- 
dung einfach  an  das  ganz  gotbische  halplviska-  mit  seinem  altbegrün- 
deten inneren  v sich  anschloss.  — 

332.  Mehrfach  ist  suffixales  v mit  vorausgehendem  Telaut,  ur- 
sprünglich dem  harten,  der  im  Gothischen  aber  in  verschiedener  Weise 
vertreten  ist,  zu  bestimmten  Suffixgestalten  fest  verbunden,  von  denen 
für  das  Gothische  namentlich  die  alten  tva  und  Ivan  in  Frage  kommen, 
wie  sie  im  Altindischen  zum  Beispiel  vorliegen  in:  kdrtva-,  zu  machen- 
des, Geschäft,  vdktva-,  zu  sagendes,  kavitvd-,  n.  Dichterthum,  Weis- 
heit, jitva *-,  siegend,  siegreich,  kshltvan-,  Wind,  und  sonst.  Aus 
dem  Gothischen  gehören  hieher:  vaurstva-,  n.  Werk,  zu  vaurkjan, 
machen,  bereiten;  — galdva-,  n.  Mangel,  zu  altind.  hd,  verlassen: 
jdhdti , er  verlässt;  gr.  jf^rog-,  n.  Mangel,  Entbehrung;  lat.  egere  (für 
geghere),  dürftig  sein,  Mangel  haben;  — pivadva-,  n.  Knechtschaft, 
von  hiva-,  Diener,  Knecht;  — skadva-,  Schatten,  das  man  neben 
dem  gleichbedeutenden  skadu-,  m.  als  vielleicht  auch  männlicbge- 
schlechtig  noch  aus  ufar-skadvjan,  überschatten,  und  ga-skadveini-, 
Beschattung,  entnehmen  darf;  zu  gr.  axia  = altind.  chdjd-,  f.  Schat- 
ten; — bandva,  f.  Zeichen,  zu  gr.  (paiveiv  (aus  (ptivjetv ),  zeigen,  lat. 
fenestra,  Fensteröffnung,  altind.  bhd,  glänzen,  scheinen:  bhdti,  er 
scheint;  — nidva,  f.  Rost,  worin  möglicher  Weise  auch  wurzelhaftes 
d enthalten  ist;  — salipva,  f.  Herberge,  von  saljan,  einkehren,  blei- 
ben; — fijajjva,  f.  Feindschaft,  von  fijan,  hassen;  — frijapva  oder 
gewöhnlich  friapva , f.  Liebe,  das  vielleicht  unmittelbar  an  altind.  pri- 
jalva-,  n.  das  Liebsein,  das  Liehhaben  (von  prijd - , lieb),  sich  an- 
schliesst;  zu  frljön , lieben.  — Schwerlich  darf  man  auch  aus  ds- 
-fratvjan , klug  machen,  das  wohl  zu  frabjan,  verstehen,  gehört,  noch 
eine  hiehergehörige  Bildung  folgern.  — An  Grundformen  mit  auslau- 
tendem Nasal  sind  noch  zu  nennen:  vaurstvan-,  m.  Arbeiter,  zu 
vaurkjan,  machen,  bereiten,  neben  dem,  wie  schon  in  34.  bemerkt 
wurde,  vielleicht  auch  bldagvan-,  m.  Bettler,  zu  bida,  f.  Bitte,  ge- 
nannt werden  darf,  und  die  weiblicbgeschlechtigen : vahtvön  -,  Wache, 
von  vakan,  wachen;  — gatvöu-,  Gasse,  zu  gr.  ßaibpö-,  Tritt,  Stufe, 
altind.  gdtvan-,  gehend,  von  altind.  gam,  gehen,  neben  gd,  gehen,  gr. 
ßalveiv,  gehen,  schreiten,  lat  venire,  kommen;  — uhtvön-,  Morgen- 
dämmrung, Frühe;  — bandvön-,  Zeichen,  eine  Nebenform  des  gleich- 
bedeutenden schon  oben  genannten  bandva,  f.  — 
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333.  Ein  paar  pronomineile  Formen  enthalten  auch  inlautendes 
v,  nämlich  tzva-,  die  Grundform  für  die  Mehrzahl  der  zweiten  Person, 
und  Iggqva-,  die  Grundform  für  die  Zweizahl  der  zweiten  Person. 
An  izva-,  das  möglicher  Weise  mit  dem  gleicbwerthigen  altind. /usAmd-, 
wie  es  zum  Beispiel  im  Accusativ  jushmän  = gr.  ifiäg  (aus  jvo/iäf), 
euch,  steckt,  übereinstimmt , wornach  darin  ein  v an  die  Stelle  von 
altem  m getreten  sein  müsste,  schliesst  sich  der  Accusativ  und  Dativ 
levis,  euch,  der  Genetiv  tzvara,  euer,  und  das  besitzliche  k'zvara -, 
euer;  an  iggqva-,  dessen  genau  entsprechende  Bildung  in  den  ver- 
wandten Sprachen  nicht  eutgegentritt , der  Accusativ  iggqvls,  euch 
beide,  Dativ  iggqvls,  euch  beiden,  Genetiv  iggqvara,  euer  beider,  und 
das  besitzliche  Iggqvara-,  euer  beider.  — ln  der  Flexion  des  Ver- 
bums ist  die  erste  Person  des  Duals  durch  v gekennzeichnet,  aber 
nur  im  Optativ,  wo  sie  sowohl  ira  Präsens  als  im  Perfect  den  Ausgang 
va  hat;  so  lautet  zum  Beispiel  von  bairan  und  altind.  bhar,  tragen, 
die  erste  Dualperson  im  präsentischen  Optativ:  bairalva  *=  altind. 
bkdraiva,  wir  beiden  mögen  tragen,  im  perfectischen : bereiva.  wir 
beiden  trügen,  neben  dem  muthmasslichen  altind.  babkrjdva,  wir  bei- 
den trügen.  Im  präsentischen  Indicativ  ist  das  die  erste  Person  des 
Duals  ursprünglich  ohne  Zweifel  durchgehende  kennzeichnende  alte  o 
ausgedrängt,  wie  in  bairös  = altind.  bhdrdvas,  wir  beiden  tragen; 
im  Indicativ  des  Perfects  ist  es  zu  u vocalisirt,  wie  in  beru,  wir  beiden 
trugen,  neben  altind.  babhrvd,  wir  beiden  trugen.  — In  der  Flexion 
der  Nomina  tritt  das  v nur  im  Pluralgenetiv  der  Grundformen  auf  u 
auf,  wo  es  aber  durchaus  nicht  eigentlich  der  Flexionsendung  angehört, 
vielmehr  nur  vor  dem  Pluralgenetivzeichen  t als  die  hier  sicher  uralte 
halbvocalische  Nebenform  des  die  Grundform  auslautenden  u entgegen- 
tritt. So  lautet  zum  Beispiel  von  snnu-,  Sohn,  der  Pluralgenetiv: 
snnivö,  der  Söhne,  dem  im  Altindischen,  wo  aber  abweichend  mit  in- 
nerm  Nasal  gebildet  wird  simündm , der  Söhne,  ein  sundvdm  genau 
entsprechen  würde.  Völlig  übereinstimmende  Bildungen  bietet  das 
Griechische  in  mjyetov,  alt  nr/xe.cwv,  der  Arme,  von  itijxv-.  Arm, 
TtQioßeuiv,  alt  fiQfoßtsrov,  der  Greise,  von  nqioßv  -,  Greis,  und  ähn- 
lichen, neben  denen  aber  auch  andere  mit  unbeweglichem  v auflreten. 
wie  vextW,  der  Todten,  von  vixv-,  der  Todte,  ix^vtov,  der  Fische, 
von  lyßv-,  Fisch,  und  andre,  denen  die  lateinischen  fructuum,  der 
Früchte,  von  fructu-,  Frucht,  artmim , der  Glieder,  von  ar/u  -.  Glied, 
und  die  übrigen  gleich  sind.  — 

334.  Was  nun  noch  die  reinlautliche  Behandlung  des  v im  Gothi- 
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sehen  anbetrifft  und  insbesondere  seinen  Wechsel  mit  dem  Vocal  u, 
so  ist  zunächst  zu  bemerken , dass  es  durchaus  nicht  so  empfindlich 
ist  gegen  die  Stellung  im  Auslaut  und  vor  andern  Consonanten,  wie  das 
j,  das  in  beiden  Stellungen  niemals  sich  zeigte.  Auslautend  findet  sich 
das  v sowohl  nach  Consonanten,  namentlich  den  Kehllauten,  wodurch 
oft  nach  unserer  Auffassung  sehr  harte  Consonantenverbimlungen  ent- 
stehen, als  nach  langen  und  nach  doppelten  Vocalen,  so  linden  sich: 
us-blaggv,  er  schlug,  Johannes  19,  1,  von  bliggvan,  schlagen;  — 
triggv,  Timotheus  1 , t , 15;  1 , 3,  1 und  sonst,  die  ungeschlechtige 
Form  von  trlggva-,  treu;  — sagqv , er  sank,  Lukas  4,  40,  und  ga- 
-saggqv,  er  sank,  Markus  1,  32,  von  siggqvan,  sinken;  — bi-stagqv, 
er  stiess  an,  Lukas  6,  48  und  49,  von  stiggqvan,  stossen,  und  bl- 
-stugqv , den  Anstoss,  Körner  14,  13  und  Korinther  2,  6,  3,  von  bi- 
-stuggqvn-;  — saliv,  er  sah,  Johannes  6,  46;  12,  41  und  sonst,  und 
salliv , siehe,  Matthäus  8,  4;  Markus  1,  44  und  sonst,  von  saibvan. 
sehen;  — nöhv,  nah,  in  die  Nähe,  Lukas  15,  25;  — fra-valv,  er 
raubte,  Lukas  8,  29,  von  vilvan,  rauben;  — vaurstv,  Markus  14,  6; 
Johannes  6,  29 ; 7,  21  und  sonst,  Nominativ  und  Accusativ  von  vaurst- 
va-,  n.  Werk;  — gaidv,  den  Mangel,  Filippcr  2,  30,  von  gaidva-,  n. 
Mangel;  — plvadv,  Galater  4,  24,  Accusativ  von  ptvadva-,  n.  Knecht- 
schaft; — ferner:  l#v,  Römer  7,  8 und  11  und  Korinther  2,  5,  12, 
Accusativ  von  l#va-,  Gelegenheit,  Veranlassung;  — ga-spaiv,  er  spie, 
Johannes  9,  6,  von  speivan,  speien ; — niari-saiv,  den  See,  Lukas  8, 
22;  23  und  33,  von  saiva-,  m.  See;  — lilaiv,  Matthäus  27,  66  und 
Markus  16,  5,  Accusativ  von  hlalva-,  n.  Grab;  — ft-aiv,  Lukas  20,  2S; 
Johannes  8,  33  und  sonst,  Nominativ  und  Accusativ  von  fraiva-,  n. 
Samen;  — atv,  die  Zeit,  die  Ewigkeit,  Lukas  1,  55,  und  sonst,  wie 
schon  in  331.  bemerkt  wurde,  oft  für  ‘je,  jemals’  gebraucht,  Accu- 
sativ von  alva-  oder  aivi-,  m.  Zeit,  Ewigkeit.  — Vorauslautenden 
Consonanten  lindet  sich  das  v ausser  in  lasivs,  Korinther  2,  10,  10, 
dem  männlichen  Singularnominativ  von  lasiva-,  schwach,  auch  nur 
nach  unmittelbar  vorausgehenden  Consonanten  oder  langen  oder  zwei- 
lautigen  Vocalen,  so  vor  t in  sahvt,  du  sähest,  Johannes  8,  57,  und  ga- 
-sahvt,  du  sähest,  Johannes  9,  37,  von  sailivan,  sehen;  — vor  s in: 
triggvs,  Lukas  16,  10  (dreimal);  19,  17  und  sonst,  männlichem  No- 
minativ von  trlggva-,  treu;  — snaivs,  der  Schnee,  Markus  9,  3,  von 
snaiva  - , m.  Schnee.  — Inlautend  lindet  sich  das  v vor  keinem  ande- 
ren Consonanten  als  dem  j,  hier  indess  ziemlich  häutig,  aber  auch  nur 
bei  vorausgehenden  Consonanten  oder  langen  oder  zweilautigen  Vocalen, 
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wovon  nur  ns-skavjnn,  nüchtern  machen,  zur  Besinnung  bringen, 
eine  Ausnahme  bildet,  von  dem  das  imperativische  us-skavjll» , macht 
nüchtern,  Korinther  1,  15,  34,  und  die  passivische  Optativform  os- 
-skavjaindau , sie  mögen  nüchtern  werden,  Timotheus  2,  2,  26,  wo 
die  eine  Handschrift  irrig  us-skarjaindau  bietet,  belegt  ist.  So  sind 
anzuführen:  vanrstvjan -,  m.  Arbeiter,  Matthäus  9,  37;  Markus  12,  1 
und  sonst  oft,  und  tCvja -,  n.  Schaar  von  fünfzig,  Korinther  1,  15.  6; 
ferner  die  schon  in  309.  lieigebrachten  ndjcctivisrhen  Casusformen 
manvjniia.  Korinther  2,9,5,  manvjata,  Markus  14,  15,  manvjaiin, 
Korinther  2,  10,  16,  und  un-manvjans,  Korinther  2,  9,  4,  von  manvu-, 
bereit,  und  huasqvjaim.  Matthäus  11,8  (zweimal)  und  Lukas  7,  25, 
von  hnasqvn-,  zart,  weich;  und  dann  noch  zahlreiche  abgeleitete 
Verba,  nämlich  saggqvjan  oder  sagqvjan.  senken,  Timotheus  1,  6,  9; 
nehvjan,  nähern  , Lukas  15,  1;  vai  - fairhvjan , wehklagen,  Markus  5, 
38;  iiiauvjan.  bereiten,  Lukas  I,  17;  76  und  sonst  oft:  balyjan.  quä- 
len, Matthäus  8,  29;  Markus  5,  7 und  sonst;  -valvjan.  wälzen,  Mar- 
kus 16,  3 und  Matthäus  27,  60;  ns-fratvjan,  klug  machen,  Timo- 
theus 2,  3.  15,  nfar-skadvjan,  überschatten,  Markus  9,  7;  skeyjan. 
wandeln,  Markus  2,  23;  tfvjnn , preis  geben,  verrathen,  Markus  14, 
42;  44  und  sonst;  hnalvjan,  erniedrigen,  Lukas  3,  5;  14,  11  und 
sonst;  ga-aggvjan,  beengen,  bedrängen;  af- svaggvjan,  schwankend 
machen,  zweifelhaft  machen;  ga-malvjan,  zermalmen,  und  ga-tevjan. 
verordnen , bestimmen , von  welchen  letzteren  vier  Verben  allerdings 
zufällig  keine  Bildungen  mit  innerem  J , nur  solche  mit  vocalisirtem  1 
Vorkommen,  wie  das  Passivparticip  ga-malvlda-,  zermalmt,  Lukas  4, 
18,  wo  dann  natürlich  die  llnversehrheit  des  v nur  dem  allgemeinen 
Gesetz  entspricht. 

335.  Regelmässig  ist  der  llebergang  des  v in  u vor  folgenden 
Consonanten  oder  im  Auslaut  nur,  wo  ihm  1 oder  a vorausgehen,  wo 
also  in  Folge  der  Vocalisation  des  v die  Difthongc  in  und  au  sich  bil- 
den, in  welcher  Beziehung  die  in  334.  schon  genannten  lasivs,  schwach, 
und  us-skavjan,  nüchtern  machen,  zur  Besinnung  bringen,  als  einzige 
Ausnahmen  entgegen  treten.  So  bildet  sich  velna-triu,  Weinstock. 
Johannes  15,  l und  5,  der  Nominativ  zu  triva-,  n.  Baum,  und  ihm 
entsprechend  ist  kniii  als  Nominativ  und  Accusativ  von  kniva-,  n. 
Knie,  zu  folgern.  Neben  |»lva-,  m.  Diener,  Knecht,  liegt  das  zusammen- 
gesetzte |>iu  - inagn - (zunächst  für  piv - ma*u  -),  m.  Diener,  Knecht, 
und  das  weibliche  |iiujn-,  Magd,  Lukas  I,  48;  Galater  4,  22  und  sonst, 
mit  dem  Nominativ  |>ivi , Lukas  1,  38;  Johannes  18,  17  und  sonst. 
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Aus  dem  vereinzelten  Accusativ  hlvl,  Bildung,  Gestalt,  Timotheus  2, 
3,  5,  ist  die  Grundform  hiuja-  (für' hivja -)  zu  entnehmen.  Aus  dem 
zusammengesetzten  ntn-blaha-,  neugeboren,  klein,  jung,  ergiebt  sich 
die  Grundform  niva-,  neu,  an  die  sich  auch  anschliessen  niuja-,  neu, 
nebst  niiijl|t«.  f.  Neuheit,  und  ana-ninjan,  erneuern,  Korinther  2,  4, 
16  und  Efeser  4,  23,  in  dessen  Passivparticip  ana-nivlda-,  erneuert, 
Kolosser  3,  10,  das  v wieder  hervortritt.  Neben  qvtva-,  lebendig,  mit 
muthmasslichem  männlichem  Nominativ  qvios,  liegen  die  Verbalfor- 
men ga-qviunan,  wieder  aufleben,  Lukas  15,  24;  32  und  sonst,  und 
ga-qviujan,  lebendig  machen,  Korinther  2,  3,  6 und  sonst,  mit  dem 
Perfect  mi|>-ga-qvivlda,  er  machte  mit  lebendig,  Efeser  2,  5 und  Ko- 
losser 2,  13.  Neben  siujan  (Wir  sivjan),  nähen,  von  dem  nur  sinjlf», 
er  näht,  Markus  2,  21,  vorkömmt,  ist  das  Perfect  sivlda,  er  nähte,  zu 
muthmassen.  Unmittelbar  an  snivan,  eilen,  dessen  Imperativ  ohne 
Zweifel  sniu,  eile,  lautete,  schliessen  sich  ttniumjan,  eilen,  und  snlu- 
tnundö,  eilig.  Auch  slani-,  f.  Gesicht,  Erscheinung,  Gestalt,  das  zu- 
nächst für  sivni-,  weiter  aber  für  sihvni-,  steht,  nebst  ana-siunja- 
(aus  -sivnja-,  -sihvnja-),  sichtbar,  die  zu  sailivan , sehen,  gehören, 
sind  hier  noch  anzureihen.  — 

336.  Mit  dem  Doppelvocal  au  an  Stelle  von  altem  av  sind  zu 
nennen : gauja-,  n.  Land,  Gegend,  das  in  seinem  Nominativ  und  Accu- 
sativ gavl,  Markus  6,  55;  Lukas  4,  14  und  sonst,  noch  v zeigt,  nebst 
gaujan-,  m.  Gaubewohner,  Landsmann;  hauja-,  n.  Gras,  mit  dem 
Nominativ  und  Accusativ  havl,  Matthäus  6,  30  und  Johannes  6,  10; 
maujA-,  f.  Mädchen,  mit  dem  Nominativ  mavi,  Matthäus  9,  24;  25 
und  sonst,  und  der  Verkleinerungsform  mavilön-,  Mägdlein,  Markus  5, 
41;  naus,  der  Todte,  Lukas  7,  12;  15  und  Römer  7,  8,  Nominativ 
von  navi-,  m.  Neben  fava-,  wenig,  darf  man  den  männlichen  Singu- 
lamominativ  Taus  muthmassen.  Von  Verbalformen  sind  hier  anzu- 
fübren:  das  häutige  tanjan,  thun,  machen,  mit  dem  Perfect  tavida,  er 
that;  straujan,  hinstreuen,  das  man  aus  dem  Perfect  »travidCdun,  sie 
streuten  hin,  Markus  11,8  (zweimal),  mit  Sicherheit  folgern  kann; 
snau,  er  eilte,  Thessalonicher  I,  2,  16,  nebst  faur-snau.  er  kam  zu- 
vor, Markus  14,  8,  und  ga-snan,  er  ereilte,  Römer  9,  31,  das  Perfect 
zu  snivan,  eilen.  Auch  skaunja-,  schön,  wohlgestaltet,  das  sich  wahr- 
scheinlich an  nN-skavjan,  nüchtern  machen,  zur  Besinnung  bringen, 
und  unser  schaven  anschliesst,  mag  hier  noch  genannt  sein.  — Wenn 
nach  dem  Gesagten  die  Lautverbindung  av  also  auch  so  gut  wie  aus- 
nahmslos vor  folgenden  Consonanten  oder  auslautend  zum  Doppelvocal 
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au  wurde  und  nur  vor  folgendem  Vocal  unverändert  sich  erhielt,  so 
ist  deshalb  doch  von  dieser  letzteren  Stellung  auch  das  au  nicht  gänz- 
lich ausgeschlossen,  vielmehr  erscheint  es  vor  folgendem  Vocal  mehr- 
fach. Auf  den  ersten  Blick  ist  nicht  deutlich,  warum  hier  das  Gothiscbe 
zwischen  au  und  av  scheidet,  vielleicht  erklärt  sichs  aber  durch  einen 
Hinblick  auf  den  Doppelvocal  ai.  Der  letztere  ist,  wie  in  313.  aus- 
geführt wurde,  unter  denselben  Umständen,  die  av  in  au  übergehen 
liessen , mehrfach  aus  a j hervorgegangen , findet  sich  aber  trotzdem 
einige  Male  auch  vor  folgendem  Vocal,  namentlich  in  vaian,  wehen, 
und  den  ähnlichen  Verbalformen,  während,  was  hier  auch  noch  her- 
vorgehoben sein  mag , das  difthongische  ei  und  iu  sich  nie  vor  folgen- 
dem Vocal  finden.  Wie  nun  jenes  vaian  aus  altem  vdjan  — oder  in 
gothisrhem  Gewände  vCjan  — hervorging,  so  scheint  ganz  entsprechend 
das  innere  an  vor  folgendem  Vocal  aus  altem  dv  — oder  in  gothischem 
Gewände  Av  — entsprungen  zu  sein.  Es  ist  beachtenswerth,  dass  das 
Gothische  die  Lautverbindung  Av  ebensowenig  aufweist  als  ej , und 
dazu  ist  auch  noch  hervorzuheben , dass  ein  paar  Mal  da,  wo  nach  der 
gegebenen  Auffassung  eigentlich  ein  Avj  hätte  stehen  sollen,  einfach 
mit  Ausdrängung  des  v Aj  hervortritt.  Dass  das  AJ  hier  ohne  beson- 
deren Grund  mit  dem  geläufigeren  auj  wechseln  sollte,  ist  ebenso 
wenig  zu  denken,  als  dass  es  aus  auj  entstanden  sein  sollte,  da  das 
gothische  A sonst  überall , wo  es  verständlich  ist,  nur  für  altes  d steht. 
Das  besprochene  Verhältniss  von  AJ  und  au  findet  sich  in  (Aja-,  n. 
Werk,  That,  das  also  wahrscheinlich  für  altes  tAvja-  eintrat,  mit  dem 
Nominativ  und  Accusativ  tan!  (wahrscheinlich  für  tAvi,  alt  tdvi), 
Römer  12,  4 und  Efeser  2,  10,  das  sich  an  das  oben  schon  genannte 
taujan  (aus  tavjan),  thun,  machen,  unschliesst,  und  in  stAjan  (für 
stAvjan),  richten,  beurtheilen,  mit  dem  Perfect  stani'da  (für  stAvida), 
ich  richtete , neben  staua  (für  stAva),  f.  Gericht.  Wahrscheinlich  darf 
man  auch  aus  dem  Passivparticip  af-maui'da-,  ermüdet,  nachlassend, 
Galater  6,  9,  den  Infinitiv  af-mAjan  (für  -inAvjan),  ermüden,  schlaff 
machen,  aufreiben , entnehmen,  und  ebenso  aus  dem  Passivparticip 
af-daai'da-,  ermüdet,  erschöpft,  Matthäus  9,  36,  den  Infinitiv  ar-dAjan 
(für  -dAvjan),  ermüden,  aufreiben,  der  wohl  eigentlich  ‘sterben  machen' 
sagt  und  dann  zu  divana-,  sterblich,  gehört.  — Die  übrigen  Bildungen 
init  innerem  au  vor  folgendem  Vocal  sind:  trauan,  trauen,  fest  sein, 
für  trAvan,  vor  dessen  v ein  alter  Kehllaut  eingebüsst  sein  wird,  da  es 
zu  tripgva-,  treu,  zuverlässig,  gehört;  — bauan  (für  bAvan),  wohnen, 
bewohnen;  zu  altind.  bhü  oder  bhav , werden,  sein:  bhdvdmi,  ich  bin, 
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bhävana-,  n.  das  Werden,  Wohnstätte,  Wohnung;  — bnauan  (für 
bnövan),  zerreiben;  — sauila-  (für  sövlla-),  n.  Sonne;  zu  gr.  tjkio-, 
homerisch  tjseho-  (aus  aariXln-),  altind.  tiirja-  (wohl  aus  sävarja-), 
lat.  söl-  (vielleicht  aus  tdvel-),  m.  Sonne.  — 

337.  Abgesehen  von  den  Bildungen  mit  innerem  au  an  Stelle 
von  altem  av  und  mit  tu  an  Stelle  von  altem  iv  lassen  sich  nur  noch 
wenige  anführen,  in  denen  der  Vocal  u neben  dem  Iialbvocal  v liegt, 
wo  wir  denn  auch  so  gut  wie  ausnahmslos  den  letzteren  werden 
für  den  älteren  zu  halten  haben.  Zunächst  ist  zu  nennen  das  verkürzte 
Bdur-,  vier,  in  den  Zusammensetzungen  fldor-döga-,  viertägig,  Jo- 
hannes 1 1,  39,  Adur-fal|>a-,  vierfaltig,  Lukas  19,  8,  und  Adur-ragin- 
ja-,  n.  Vierfürstenamt,  Lukas  3,  1 (dreimal),  das  neben  dem  einfachen 
Zahlwort  AdvOr- , vier,  wie  es  auch  in  Advör-tailiun,  vierzehn,  und 
HdvOr- tigjus,  vierzig,  steckt,  ebenso  liegt,  wie  im  Altindischen  neben 
catvdr -,  vier,  das  kurze  calur-  in  Zusammensetzungen  wie  calur- 
-bdhu-,  vierarmig,  und  cdlur-oidha-,  vierfach.  Weiter  ist  auch  im 
Altindischen  das  Nebeneinanderliegen  von  Casusformen  des  ursprüng- 
lich durch  van/  gebildeten  activen  Perfeclparticips , wie  zum  Beispiel 
des  Genetivs  tutudushas  oder  des  weiblichen  Nominativs  tutudüshi 
neben  dem  ungescblechtigen  Nominativ  und  Accusativ  /u/udvdt  von 
der  Grundform  tutudvänt-,  einer  der  gestossen  hat,  ganz  ähnlich  wie 
das  von  veltvAd-,  nt.  Zeuge,  das  auch  eine  alte  Perfectparticipform 
ist,  neben  bt'rusja - (in  der  Mehrzahl),  Eltern,  das,  wie  in  183.  aus- 
geführt wurde,  auch  auf  eine  alte  durch  vant  gebildete  Perfectform 
zurückkömmt;  dieselbe  Aehnlicbkeit  zeigt  auch  das  Griechische  in  der 
entsprechenden  Bildung,  zum  Beispiel  in  sldoz-  (aus  altem  reu fror-), 
wissend,  neben  dem  weiblichen  eiövia  (aus  altem  reidvaia),  die  wis- 
sende. — Noch  kann  hier  genannt  werden  die  erste  Dualperson  des 
Perfectindicativs  auf  u,  wie  beru , wir  beiden  trugen,  neben  altind. 
babhrvd,  wir  beiden  trugen,  und  neben  den  in  333.  besprochenen 
gothischen  Dualformen  der  Optative  auf  va,  wie  bairalva  = altind. 
bkdraiva,  wir  beiden  mögen  tragen,  und  blreiva , wir  beiden  trügen. 
— Dann  sind  noch  anzuführen:  knussjan,  knieen,  neben  kniva-,  n. 
Knie,  = altind.  jdnu-  (aus  §dnva -),  n.  Knie,  welchem  letzteren  auch 
ein  verkürztes  -fjnu  in  Zusammensetzungen  wie  drdhva-jnu-,  hohe 
Kniee  habend,  zur  Seite  liegt;  — skadu-,  m.  Schatten,  neben  ufar- 
-skadvjan,  überschatten,  aus  dem  ein  skadva-,  Schatten,  zu  folgern 
ist;  — aiva-  oder  alvl-,  Zeit,  Ewigkeit,  nebst  lat.  aevo-,  n.  Lebens- 
dauer, Ewigkeit,  und  gr.  aiwv-,  alt  alrüv-,  Lebenszeit,  Ewigkeit, 
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neben  dem  aus  ajukdüpi-,  f.  Ewigkeit,  zu  entnehmenden  njo-,  lange 
Dauer,  Ewigkeit,  und  aitind.  dju-,  m.  Leben,  Lebenszeit;  — iütlain-, 
Jude,  neben  dem  daraus  abgeleiteten  i'üdaiviska  - , jüdisch,  von  dem 
schon  in  33  t.  die  Hede  war.  — Der  l’luralgenetive  der  Grundformen 
auf  ii,  wie  stinfvC,  der  Söhne,  von  sunu  -,  Sohn,  geschah  schon  in 
333.  Erwähnung,  wo  auch  hervorgehoben  wurde,  dass  man  darin 
keinesweges  das  v als  aus  u erst  hervorgegangen  anzuschen  habe.  — 
Noch  darf  auch  das  Präfix  tnx-,  miss-,  übel,  schwer,  in  tnz-vlrjaii, 
schwergläubig  sein,  das  mit  aitind.  tlus-,  schwer,  übel,  = gr.  6vg-, 
miss,  übel,  übereinstimmt,  hier  eine  Stelle  finden,  wenn  es  wirklich 
mit  Hecht  zum  zweiten  Zahlwort  tva-  = aitind.  dva-  = gr.  dvo- 
(aus  Sso-),  zwei,  gestellt  wird,  wornach  es  dann  also  auch  mit  tvis-, 
auseinander,  in  tvis-standan,  sich  trennen,  und  tvla-atassl-,  f.  Zwie- 
spalt, in  nächstem  Zusammenhang  stehen  würde.  — 

338.  Zum  Schluss  mögen  hier  noch  die  Bildungen  zusatnmen- 
getragen  werden,  die  ein  altes  v völlig  einbüssten.  Da  ist  denn  vorab 
wieder  hinzuweisen  auf  die  erst  in  336.  besprochenen  töja-,  n.  That, 
und  stöjan,  richten,  die  unseres  Erachtens  aus  älteren  tövja-  und 
stövjan,  entsprangen,  wie  möglicher  Weise  auch  ganz  ähnlich  flortu  -, 
m.  Fluth,  aus  einem  älteren  flövdu-  hervorgiug,  da  cs  sich  eng  an- 
schliesst  an  aitind.  plu  oder  plav,  schwimmen,  tliessen:  pldvatai , er 
schwimmt,  er  lliesst,  pldva-,  in.  das  Uebcrfliessen,  pldvajali,  er  über- 
giesst, gr.  nlt'tv  (aus  nXeseir),  Schilfen,  nlvveiv,  waschen,  abspülen, 
lat.  pluere , regnen,  fluere,  tliessen,  lavdre  (aus  ptavdre),  gr.  Xoveiv,. 
alt  Xoselv  (aus  nknstiv) , waschen,  baden.  — Ganz  ähnlich  ist  der 
Ausfall  des  v in  spai-skuldra-  (zunächst  für  spalv-skuldra-),  n. 
Speichelauswurf,  von  speivan,  speien.  — Zwischen  Vocalen  wurde 
das  v ausgedrängt  in  der  ersten  Dualperson  des  präsentischen  Indira - 
tivs,  deren  alte  volle  Endung  vas  lautete,  wie  in  bairOs,  wir  beiden 
tragen,  = aitind.  bhdrdvas , wir  beiden  tragen.  Vielleicht  ging  der 
Ausgang  Os  zunächst  aus  einem  alten  öv«  hervor  und  seine  Bildung 
würde  sich  dann  den  vorhin  aufgeführten  Formen  eng  anschliessen.  — 
Noch  ist  hier  zu  nennen  fön-,  n.  Feuer,  das  vielleicht  auch  zunächst 
aus  einem  fövn-  hervorging  und  höchstwahrscheinlich  auf  ein  altes 
pdvan-  zurückführt,  das  neben  aitind.  pdvaka-,  Feuer,  ebenso  liegen 
würde,  wie  zum  Beispiel  auch  ein  udakri-,  n.  Wasser,  neben  dem  dem 
gothischen  vatan-,  n.  Wasser,  genau  entsprechenden  vdan-  (aus  va- 
ddn-),  n.  liegt.  Im  zugehörigen  Dativ  fOnin,  dem  Feuer,  Genetiv  fd- 
nin»,  des  F'euers,  und  Adjecliv  füniska-,  feurig,  bildete  sich  das  0 
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nach  Verdrängung  der  nachbarlichen  vocalischen  Elemente  aus  altem 
v , ganz  so  wie  in  dem  in  336.  als  wahrscheinlich  aus  altem  sdvarja- 
entstanden  angegebenen  altind.  sfirja-,  m.  Sonne.  — Neben  anlauten- 
den (Konsonanten  erlosch  das  v in  den  in  dieser  Lieziehung  schon 
in  165.  angeführten  rückbezüglichen  soiiia-  (für  sveiua-),  sein,  sik 
ifiir  svik),  sich  (Accusativ) , und  sIs  (für  svis),  sich  (Dativ),  die  sich 
an  den  alten  Pronoininalstamm  altind.  svd-,  eigen,  sein,  = lat.  suo-, 
alt  i wo-,  gr.  o-,  alt  so-  (aus  osö-),  der  auch  in  lat.  se  (für  sve),  sich 
(Accusativ),  und  sibi  (aus  svibi),  sich  (Dativ),  seinen  Halbvocal  ein- 
büsste,  anschliessen , zu  dem  auch  noch  gehören  siimlrö , vereinzelt, 
besonders , dessen  u kaum  noch  auf  das  alte  v zurückweist , nebst  lat. 
sine  (für  svinei,  ohne,  und  sed  (für  sved),  aber,  und  sidu-  (fürsvldu-), 
m.  Sitte,  Gewohnheit,  altind.  svadhd-,  f.  gr.  tiiog - , alt  stifog-  (aus 
ast9og) , u.  Gewohnheit.  Auch  salbt»,  sechs,  und  ebenso  das  ent- 
sprechende lat.  sex,  sechs,  scheinen  neben  ihrem  anlautenden  Zischlaut 
ein  o verloren  zu  haben , da  armenisches  weths , althaktrisches  kshvas 
und  altgriechisches  si£  (aus  ose£),  sechs,  gegenüberstehen.  — Weiter 
sind  liier  zu  nennen  der  Genetiv  |)eina,  dein,  deiner,  und  das  besitz- 
liebe  i>eina-,  dein,  deren  Anschluss  an  |>u,  du,  altind.  tvdm,  gr.  er, 
lat.  tii,  den  Ausfall  eines  v neben  dem  anlautenden  Telaut,  wie  er  auch 
in  den  zugehörigen  lat.  le,  dich,  gr.  ooi,  dir,  aliind.  lai,  dir,  deiner, 
sich  zeigt,  nicht  bezweifeln  lässt;  unverstümmelte  Formen  bietet  das 
Altindische  in  tvdm  oder  lud,  dich,  tvad,  von  dir,  tvdjd,  durch  dich, 
tvdji , in  dir.  — Neben  dem  anlautenden  Telaut  wurde  ein  altes  v ohne 
Zweifel  auch  eingebüsst  in  den  Präfixen  dis-  ==  lat.  dis-,  auseinander, 
die  an  den  alten  Stamm  des  zweiten  Zahlworts  dvd-,  zwei,  sich  an- 
schliessen werden.  — Vor  folgendem  r ging  ein  anlautendes  v,  ganz 
wie  zum  Beispiel  in  lat.  rddic-  (aus  vrddic-),  f.  Wurzel,  verloren  in 
riRiia-,  n.  Regen,  das  sich  anschliesst  an  lat.  rigdre,  wässern,  benetzen, 
in  dem  auch  das  anlautende  v abliel,  an  gr.  (aus  sgl^tcn).  be- 

netzen, regnen,  und  wahrscheinlich  auch  altind.  varsh,  regnen:  var- 
shati,  er  regnet. 


Digitized  by  Google 


Die  Vocale. 


339.  Die  Konsonanten  darf  man  wohl  als  den  Körper  der  Sprache 
bezeichnen , der,  an  und  für  sich  todt  und  ohne  Bewegung,  erst  Leben 
empfängt  durch  das  geistige  Element,  die  Vocale,  die  leicht  beweglich 
und  ungebundener  erscheinen,  aber  in  ihrer  Entwicklung  doch  eben  so 
bestimmten  Gesetzen  unterworfen  sind,  als  die  Consonanten.  wie  auch 
alles  Geistige  sein  Gesetz  haben  muss,  nicht  völliger  Willkühr  über- 
lassen sein  kann.  Die  Zahl  der  Konsonanten  des  Gothischcn  hat  sich 
als  siebzehn  ergeben,  die  je  drei  Kehllaute,  Lippenlaute  und  Telaute, 
und  die  je  zwei  Zischlaute,  Nasale,  Flüssigen  und  Halbvocale,  die  Zahl 
der  Vocale  ist  noch  geringer.  Schlicssen  wir  aber  zurück  aus  der  ge- 
sammten  Geschichte  der  indogermanischen  Sprachen  auf  ihre  älteste 
Zeit,  so  kann  hier  die  Zahl  der  Konsonanten  kauin  viel  geringer  ge- 
wesen sein,  als  sie  noch  im  Gothischen  sich  zeigt,  die  ganze  Fülle  der 
Vocale  aber  in  den  indogermanischen  Sprachen  und  speciell  auch  im 
Gothischen  hat  sich  ohne  Zweifel  aus  nicht  mehr  als  den  drei  kurzen 
(i,  t,  u,  die  auch  im  Gothischen  noch  deutlich  als  die  Grundlage  des 
ganzen  Vocaiismus  sich  erkennen  lassen,  berausgebildet.  So  wohl 
was  sonst  noch  an  kurzen  Vocalen  erscheint,  als  auch  die  langen  und 
nicht  minder  die  Doppelvocale  führen  auf  die  genannten  drei  Grund- 
vocale  zurück. 


Die  kurzen  Vocale. 

A. 

340.  Den  Ausgangspunct  des  gesammten  Vocaiismus  bildet  das 
kurze  a , das , wie  mancherlei  Uebergänge  der  Vocale  in  einander  auch 
sonst  Vorkommen  und  wie  häufig  auch  das  a selbst  in  andere  Vocale 
übergeht,  selbst  so  gut  wie  niemals  auf  andere  Vocale  zurück  weist. 
Im  Altindischen,  wo  nach  einer  ungefähren  Zählung  im  Zusammen- 
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hang  der  Sprache  die  Consonanten  etwa  57,  die  Vocale  etwa  43  Pro- 
cent aller  Laute  ausmachen , tritt  das  kurze  a fast  ebenso  häutig  auf, 
als  alle  übrigen  Vocale  zusammen  genommen,  ja  es  ist  der  Laut,  der 
unter  allen  Lauten  überhaupt  weitaus  am  häufigsten  vorkömmt.  Auch 
im  Gothischen  überwiegt  das  a bedeutend , unter  hundert  Lauten  tre- 
ten durchschnittlich  16  a auf,  10  bis  11  n,  10  s und  nur  7 bis  8 I, 
von  denen  der  Abstand  bis  zu  den  übrigen  Lauten  schon  grösser  ist. 
Wesentlich  anders  aber  ist  das  Verhältniss  im  Griechischen  und  Latei- 
nischen; im  letzteren  ist  kurzes  e,  das  im  Altindischen  noch  gar  nicht 
vorhanden  ist,  der  häutigste  Laut,  das  durchschnittlich  neunmal  unter 
hundert  Lauten  herrortritt  oder  neunzigmal  unter  tausend , während 
unter  tausend  Lauten  7 1 i und  nur  63  a,  ferner  39  o zu  zählen  waren, 
im  Griechischen  ist  der  Nasal  der  häutigste  taut,  unter  tausend  er- 
gaben sich  106,  ferner  83  a,  81  t und  weiter  erst  63  e,  ebensoviele  n 
und  60  a.  Im  Gegensatz  zum  Altindiscben  und  Gothischen  zeigt  der 
Yocalismus  des  Griechischen  und  Lateinischen  einen  wesentlichen 
Unterschied  darin,  dass  sich  hier  aus  dem  alten  a noch  zwei  ganz  neue 
Vocale,  e und  o,  herausgebildet  haben,  die  daher  auch  häufig  dem  gothi- 
schen a gegenüber  stehen,  wie  denn  zum  Beispiel  -pai^an,  dehnen, 
den  gr.  itiWv  (für  % tvjeiv)  und  lat.  tendere , spannen,  entspricht  und 
ahtan,  acht,  den  gleichbedeutenden  gr.  oxroi  — lat.  octö.  Da  nach 
dem  Gesagten  das  gothische  a überall,  auch  wo  etwa  andere  Laute  in 
den  verwandten  Sprachen  gegenüberstehen , alt  und  ursprünglich  ist, 
so  brauchen  wir  hier  nicht  weiter,  wie  früher  bei  den  Consonanten, 
darnach  zu  sondern,  ob  entsprechende  Bildungen  in  den  verwandten 
Sprachen  wirklich  sich  beibringen  lassen  oder  nicht.  Bei  der  genaueren 
Betrachtung  der  Ausbreitung  des  gothischen  a mögen  nun  zunächst 
diejenigen  unabgeleiteten  Verba  aufgeführt  sein,  deren  Präsens,  das  im 
Gothischen  in  allen  seinen  Formen,  denen  der  Infinitiv  und  das  einzige 
active  Particip  sich  auch  anschliessen,  stets  denselben  inneren  Vocal 
zeigt,  durch  inneres,  das  ist  vor  folgendem  Consonanten  stehendes,  a 
gekennzeichnet  ist  und  deren  weiterhin  noch  genauer  zu  betrachtendes 
Perfect,  abgesehen  von  dem  passiven  Particip,  in  dem  das  a wieder 
hervortritt,  inneres  6 hat.1  Von  dem  hiehergehörigen  taran,  fahren, 
wandern,  und  dem  ihm  entsprechenden  altind.  car,  gehen,  die  das  Per- 
fect för,  ich  fuhr,  = altind.  cacdra , ich  ging,  bilden,  mögen  die  präsen- 
tischen  Formen  als  Beispiel  dienen,  denen  wir  die  von  gr.  aystv  und  lat. 
agtre,  treiben,  führen,  als  von  Verben  mit  im  Präsens  auch  bewahrtem 
altem  o,  vergleichend  zur  Seite  stellen : 
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Singular  1. 

II 

< 

- 

«s 

altind.  cdrdmi; 

gr.  ayin 

= 

lat.  agd ; 

2. 

Paris  = 

»* 

cärasi ; 

„ ayetg 

: 

M 

agis\ 

3.  fnriji  = 

W 

crirati ; 

„ ayu 

= 

agil ; 

Dual 

1. 

l'arös  = 

cdrdvas ; 

2. 

Parat»  = 

»» 

cdrathas ; 

„ aynov; 

Plural 

1. 

Param  — 

cdrdmas ; 

„ äyoftev 

= 

** 

agimm; 

2. 

ST 

"! 

xr 

II 

cdratha ; 

„ aytxe 

= 

agitis; 

3. 

Parand  = 

cdranti ; 

„ äyovai 

= 

agunt. 

Optativ : 

Singular  1 . 

Parau  = 

1! 

cäraijatn ; 

„ äyotfii 

= 

agam ; 

2. 

Parais  = 

cdrais ; 

„ Hy oi  g 

= 

„ 

agds-. 

3. 

farai  = 

»» 

edrail ; 

„ Uyoi 

»1 

agat-. 

Dual 

1. 

Paralva  = 

altind.  cdraiva ; 

2. 

Paraits, 

1» 

cdraitam ; 

gr.  äyoirov; 

Plural 

1. 

Paraima  = 

1» 

cdraima ; 

„ ayot/uv 

= 

iat.  agdmu s; 

2. 

rnraip  «= 

»1 

cdraita; 

,.  ayoire 

= 

„ 

agdtis ; 

3. 

Paraina  = 

cdraijus ; 

„ ayoisv 

ssss 

tt 

agant. 

Imperativ: 

Singular  2.  far  = 

„ 

cdra; 

3t 

„ ayc 

= 

t» 

agc; 

3. 

Parailau, 

»» 

cdratu ; 

„ ayirio 

= 

»» 

agitd; 

Dual 

2. 

Parat», 

»» 

cd  rat  am ; 

„ Syerov; 

Plural 

1. 

Param  = 

»* 

cdrdma ; 

2. 

farih  = 

„ 

crirala ; 

„ ayere 

agile; 

3. 

Parandau, 

t» 

cdrantn  \ 

„ ciydmov 

= 

aguHtd. 

Particip : 

Parand  - = 

»» 

cnrant  - ; 

„ ayovt- 

== 

»» 

agent. 

Infinitiv: 

Parau  — 

»1 

cdranti  -,  n.  das  Gehen. 

Da»  zugehörige  passive  Perfectparticip  Parana-,  gefahren,  weist 
auch  auf  eine  alte  Form  mit  innerem  a zurück,  Bei  der  in  215.  ver- 
mutheten  Zusammengehörigkeit  mit  dem  altindischen  medialen  Per- 
fectparticip  auf  dna  würde  es  altindischem  eairdnd-,  gegangen,  das 
aus  altem  cacardnd-  zusammengedrängt  wurde,  entsprechen  mit  Ein. 
busse  der  itedupiicationssilbe.  An  sonst  zugehörigen  Bildungen  mit 
unversehrtem  innerem  a bieten  sich  noch  us-farfiön-,  f.  Ausfahrt, 
Hinausstürzen.  und  das  Causale  farjan,  fahren,  6cbiflen,  welchem  letz- 
teren ein  altindiscbes  cardjali , er  lässt  gehen,  er  schickt,  genau  ent- 
sprechen würde ; statt  dessen  aber  wird  mit  innerem  d nur  cdrdjati 
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gebraucht,  dem  unser  führen  entspricht  und  gothisches  färjan  ent- 
sprechen würde. 

34  t.  In  Bezug  auf  die  Flexion,  für  die  die  Behandlung  des  inne- 
ren Vocales  im  Deutschen  eine  besondere  Bedeutung  erlangt  hat, 
stimmen  mit  faran,  fahren,  das  ausser  an  altind.  cor,  gehen,  noch  an 
gr.  noQtfea'hai , gehen,  und  lat.  portdre,  tragen,  bringen,  sich  au- 
schliesst,  die  folgenden  Verba,  neben  denen  wir  auch  die  hauptsäch- 
lichsten zugehörigen  Bildungen  mit  unverändertem  a aufführen.  genau 
überein:  sakan,  streiten,  anfahren,  mit  sakula-,  streitsüchtig,  sakjön-, 
f.  Streit,  un-sabtaba,  unbestritten,  ga-sahti-,  f.  Vorwurf,  Tadel,  in- 
-sahti-,  f.  Erzählung,  Anzeige,  und  fri-sahti-,  f.  Bild,  Beispiel,  Häth- 
sel;  zu  altind.  sanj,  bangen,  anhängen,  heften:  sdijati,  er  hängt  an,  und 
wahrscheinlich  auch  gr.  ämcod-at,  fest  hangen,  angreifen,  schelten; 

agnu,  sich  fürchten,  mit  »gis-,  n.  Furcht,  Angst,  -ngjan,  in  Angst 

setzen,  schrecken,  und  un-agein-,  f.  Furchtlosigkeit;  zu  gr.  ayytiv, 
zuschnnren,  erdrosseln,  sehr  ängstigen,  lat.  angtre,  zusa  mmendrücken, 
ängstigen,  altind.  dnhas-,  n.  Angst,  Noth,  an  die  sich  auch  anschliessen 
aggvn-,  eng,  aglon- , f.  Schmerz,  Betrübniss,  aglu-,  schwer,  «gla-, 
unschicklich,  schimpflich,  und  <iglaitein -,  f.  und  aglnltjn-  n.  Un- 
schicklichkeit, Unkeuschheit;  — fragnn,  fragen,  prüfen,  nur  Korin- 
ther 2,  13,  5,  in  der  Imperativform  fraglji,  prüfet;  zu  altind.  prafnd -, 
tu.  Frage,  lat.  precdrl,  bitten;  — dragan,  ziehen,  bringen,  aufladcn; 
zu  lat.  trahere , ziehen,  altind.  drdgh , ausstrecken:  drdghatai,  erstreckt 
aus,  er  dehnt  aus;  — pvahan,  waschen,  mit  hvahla-,  n.  Bad;  — sla- 
han,  schlagen,  mit  slalii-,  m.  Schlag,  und  slahala-,  m.  ein  Schläger, 
wahrscheinlich  zu  gr.  atpä'Qeiv , schlachten;  — graban , graben,  mit 
graba,  f.  Graben;  zu  gr.  ygäqteiy,  eingraben,  schreiben,  lat.  scrihere 
(wohl  für  altes  scarbere ),  schreiben;  — ga-daban.  passen,  sich 
schicken,  sich  ereignen;  — ga-draban,  aushauen;  zu  altind.  dar, 
spalten:  dmäti  (aus  darndti),  er  spaltet,  gr.  dtQttv,  schinden,  lat.  do- 
Idre,  behauen.  — skaban,  schaben,  scheeren;  zu  lat.  scabere,  kratzen, 

reiben,  gr.  oxanreiy,  graben; lila]>aii,  laden,  beladen; anan, 

hauchen;  zu  altind.  an,  athmen,  hauchen:  dnili,  er  athmet,  gr.  äre- 
fioe.  Wind,  = lat.  animus,  Geist;  — svaran,  schwören,  mit  ufar-sva- 
ran-,  m.  der  Meineidige;  — alan,  sich  nähren,  ernährt  werden,  mit 
aljan,  ernähren,  mästen;  zu  lat.  alert,  ernähren,  gr.  äldaiveiy,  näh- 
ren, aldaiveo&cu , wachsen,  altind.  ardh,  gedeihen:  rdhnduli  (aus 
ardhnduti),  er  gedeiht;  dazu  auch  tis-alpan,  veralten,  filpja -,  alt,  und 
aldi-,  f.  Alter,  Zeit;  — malan,  mahlen;  zu  lat.  molert,  mahlen,  gr. 
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ftvltj  (zunächst  für  /udAä),  Mühle:  dazu  auch  malftn-,  f.  Motte,  mal- 
man m.  Sand,  und  ga-niAlvjan . zermalmen.  — Ein  paar  hieher- 
gehörige  Verba  beruhen  auf  alten  durch  Redupiication  gebildeten 
Grundformen,  nämlich:  vakan,  wachen,  mit  -vakjan.  wecken,  und 
vahtvdn - , f.  Wache,  das  sich  anschliesst  an  altind.  gdgdrti  (zunächst 
für  gdgdrti,  wohl  für  altes  gvdgvdrti),  er  wacht,  gr.  lyeigetv  (für  yse- 
yigjeiv),  wecken,  lat.  vigil-  (zunächst  für  vegil-),  wachend,  wachsam, 
aus  denen  sich  eine  alte  Wurzelform  gar  oder  gvar  ergiebt.  deren 
Schlussconsonant  im  Gothischen  gänzlich  eingebüsst  wurde;  — stan- 
dan,  stehen,  mit  der  nur  zur  Bildung  des  Präsens  durch  inneren  Nasal 
erweiterten  Verbalgrundform  sta|>  (aus  altem  Mat,  noch  älterem  Staat), 
an  die  sich  noch  anschliessen  stadi-,  m.  Stätte,  Stelle,  stab«- , m. 
Ufer,  Gestade,  Inkariia-stafian-,  m.  Leuchter,  anda-sta|»ja-,  m. 
Widersacher,  af-stassl-,  f.  Abfall,  Scheidung,  us-stassi-,  f.  Aufer- 
stehung, tvis- «lasst-,  f.  Zwiespalt,  und  fanr-stassja-,  m.  Vorsteher; 
zu  altind.  Mhd.  stehen:  tishthdmi  (für  Mi-sthdmi),  ich  stehe,  lat.  stdre, 
stehen,  mit  dem  Perfect  stell  (für  stestt),  ich  stand ; gr.  arijvai  (Aorist), 
stehen,  Ytntjftt  (für  axiaxrjfu),  ich  stelle;  — hlabjan,  lachen;  zu 
altind.  kakh,  lachen:  kdkhati.  er  lacht,  gr.  xay%aXSv,  xaydCuv,  xayyc i- 
Cuv,  laut  lachen,  in  denen  allen  ein  inneres  l verloren  gegangen  sein 
wird . wie  ein  solches  ursprünglich  ohne  Zweifel  auch  noch  nach  dem 
je  zweiten  Kehllaut  sich  fand.  — Ausser  dem  eben  genannten  hlah- 
jan,  lachen,  gehören  auch  noch  ein  paar  andre  Verba  hieher,  die  ihre 
präsentischen  Formen  durch  j bilden,  nämlich:  -skapjan,  schaffen, 
mit  ga-skaftl-,  f.  Schöpfung,  Geschöpf,  ufar-skatU-,  f.  Anbruch, 
Erstling,  und  skanjan,  in  Bereitschaft  setzen-,  zu  gr.  axdmeiv  (aus 
axdqgetx  oder  axdnjuv),  graben,  backen,  axandvtj,  Grabscheit,  und 
weiter  zu  altind.  kar  (aus  skar),  machen;  — haQan,  heben,  aufheben, 
mit  anda-hafli-,  f.  Erwiederung,  Vertheidigung;  zu  lat.  capere  (aus 
rapjere),  fassen,  ergreifen;  gr.  xwnrj , Griff,  Schwertgrill';  dazu  auch 
liafla-,  behaftet,  nebst  hafljan,  anheften,  anhängen,  und  weiterhin 
ohne  Zweifel  auch  noch  haban.  haben,  halten,  lat.  habere,  haben,  hal- 
ten; — (raplnii . verstehen,  verständig  sein,  mit  fra|>ja-,  n.  Verstand, 
und  wohl  auch  us-fratvjan,  klug  machen;  zu  gr.  (p(?dteo9ai  (aus 
(pQddjea&ai),  überlegen,  bedenken,  lat.  inter-pret-,  Ausleger,  Erklä- 
rer; — ska|ijau,  schaden,  mit  ska|>is-,  n.  Schaden,  und  skajiula-, 
schädlich;  vielleicht  zunächst  zu  altind.  kshatd-,  verwundet,  verletzt, 
dem  Passivparticip  von  kshan , verletzen : kshanauti  oder  kshamitäi.  er 
verletzt,  und  zu  gr.  a-axtj&tjg  (für  d-axäihjs),  unbeschädigt,  unver- 
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sehrt; rafejan,  zählen,  von  dem  nur  das  Passivparticip  ga-ra|>ana-, 

gezählt,  zu  dem  das  Präsens  auch  -rahan  lauten  könnte,  Matthäus  10, 
30,  belegt  ist,  mit  rafeiAn-,  f.  Zahl,  Rechenschaft,  = lat.  ratiön -,  f. 
Rechnung,  Rücksicht,  Grund,  Ordnung,  zu  lat.  ralo-,  berechnet,  be- 
stimmt, gültig,  = altind.  rtd-  (wohl  aus  ra(ii-),  ordentlich,  recht,  lat. 
reri  (wohl  aus  roi'rl , rajeri),  meinen,  glauben,  gr.  aQi&ftoe,  Zahl;  — 
vahsjan,  wachsen,  mfl  vahstu-,  m.  Wuchs,  Leibesgrösse,  und  us- 
-vahstl-,  f.  Wachsthum;  zu  altind.  vaksh,  wachsen:  vdkshati,  erwächst, 
gr.  av£d>ea&ai  (wohl  aus  raljdveo&ai),  wachsen,  lat.  augirt  (wohl 
aus  vagere),  vermehren.  — 

342.  Mit  den  eben  in  341.  aufgezählten,  unabgeleiteten,  Verben 
stimmen  in  Bezug  auf  das  in  allen  präsentischen  Formen  sich  findende 
innere  • einige  andere  genau  überein,  die  diesen  Vocal  aber  vor  mehr- 
facher Consonanz  haben.  Sie  halten  ihr  a auch  im  Perfect  unversehrt 
fest,  nehmen  dafür  aber  die  Reduplication  mit  dem  Doppelvocal  ai  an, 
und  so  bildet  zum  Beispiel  das  hieber  gehörige  haldan , halten , hüten, 
weiden,  das  sich  anschliesst  an  gr.  xQarelv,  Obergewalt  haben,  herr- 
schen, sich  bemächtigen,  das  Perfect  bailiald,  ich  hielt,  dessen  Flexion, 
der  aus  dem  Altindischen  die  des  Perfects  von  nand,  sich  freuen,  zum 
Vergleich  zur  Seite  gehen  mag,  vollständig  lautet: 

Singular  1.  bailiald;  altind.  nandnda,  ich  freute  mich; 


2.  baihalst  (für  halbaldt); 

»» 

nandnditha ; 

3.  haihald ; 

4» 

nandnda ; 

Dual 

1.  haibaidu; 

41 

nanandivä ; 

2.  hailulduts; 

»4 

nananddthus : 

Plural 

1.  haihaldum; 

„ 

nanandimd ; 

2.  haibaidu]); 

44 

nanandd ; 

3.  baihaldon. 

44 

nanandits. 

Oplaliv : 

Singular  1.  baibaldjau; 

44 

nanandjäm ; 

2.  baihaldeis; 

44 

nanandjäs-, 

3.  haihaldi; 

. »4 

nanandjdt ; 

Dual 

1.  Iialhaldeiva ; 

•4 

nanandjdva-, 

2.  baibaldeits; 

44 

mnandjdlam 

Plural 

1.  baihaldeinta ; 

44 

nanandjdma ; 

2.  balhaldelii; 

44 

nanandjdta ; 

3.  baihaldeiua 

,4 

nanandjüs. 

Das  passive  Perfectparticip  hat  die  Reduplicationssilbe  mit  al  nie- 
mals, weshalb  man  überhaupt  zweifeln  könnte,  ob  es  wirklich  ur- 
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sprünglich  zu  den  reduplicirenden  Bildungen  mitgehöre,  und  lautet 
deshalb  zu  lialilan:  lialdana-,  gehütet,  Matthäus  8,  30;  Markus  5,  II 
und  Lukas  8,  32.  Die  übrigen  Verba,  die  mit  baJdan  in  ihrer  Tempus- 
bildung und  daher  auch  Bewahrung  des  a in  allen  Formen  überein- 
stimmen. sind;  valdan,  walten,  herrschen,  mit  valdufnja-,  n.  Gewalt; 
zu  lat.  valent,  kräftig  sein,  stark  sein,  und  wohl  auch  zu  altind.  bdla-, 
n.  Kraft,  Gewalt;  — ga-staldan,  besitzen,  und  and  - staldan . womit 
versehen,  darreichen,  mit  and-stalda-,  n.  Darreichung,  Dienstleistung, 
und  aglait-ga-slalda-,  schimpflichen  Gewinn  suchend;  zu  altind. 
itihal,  fest  stehen : sthdlaii,  er  steht  fest,  gr.  axilXtiv,  stellen,  m Stand 
setzen,  ausrüsten;  — saltan,  salzen;  zu  salta-,  n.  Salz,  und  mit  ihm 
zu  altind.  Mia-,  gr.  älag-,  ick-  — lat.  aal-,  Salz;  — falpan,  falten; 
zu  - falb« , gefaltet,  in  ain-falpa- , einfach,  einfältig,  und  andern  Zu- 
sammensetzungen, und  mit  ihm  zu  lat.  -plec-,  -fach,  in  sim-pUc-, 
einfach,  und  andern  Formen,  pliedre  (aus  pltedre),  falten,  Zusammen- 
legen, pleclere,  gr.  rrkieuv,  flechten,  altind.  parc,  mischen,  verbinden : 
prndemi  (aus  parndemi),  ich  mische,  ich  verbinde;  — us-alpan,  ver- 
alten, mit  alitja-,  alt,  aldöman-,  Alter,  und  fram-aldra-,  im  Alter 
vorgerückt;  zu  dem  schon  in  341.  genannten  alan.  sich  nähren,  er- 
nährt werden;  — ana-praggan,  bedrängen;  zu  lat . premere,  drücken; 
— us-staggan,  ausstechen,  das  nur  im  Imperativ  us-stagg.  stich  aus, 
Matthäus  5,  29,  belegt  ist;  zu  altind.  tu/j . schlagen,  stossen:  tnntjdti. 
er  schlägt,  er  stösst,  und  tij,  scharf  sein,  mit  der  Causaiform  laiydjali, 
er  schärft,  er  stachelt  an,  gr.  oriCeiv,  stechen,  lat.  in-  slingvere , an- 
stacheln, anreizen,  neben  denen  aber  auch  alte  Formen  mit  innerem 
a bestanden  haben  müssen;  — blamlan.  vermischen,  das  vielleicht 
zusammenhängt  mit  gr.  fiolvreiv,  besudeln,  beschmutzen,  und  altind. 
mala  - , m.  n.  Schmutz.  — Zwei  hiehergehörige  Verba  haben  nur  ein- 
fachen inneren  Consonanten,  davor  aber  ohne  Zweifel' einen  ahen  Na- 
sal eingebüsst,  nämlich:  linhaii,  hängen,  schweben  lassen,  mit  fanr- 
-linlia-,  n.  oder  fnora-  halia-,  n.  Vorhang,  und  ga-hah|A,  zusammen- 
hängend, das  sich  möglicher  Weise  anschliesst  an  altind.  kac,  binden: 
kdcalai,  er  bindet;  — und  faban,  fangen,  fassen,  mit  ga-laha-,  Fang, 
und  fnlla-rabjan,  Genüge  leisten,  befriedigen;  zu  altind.  paksh, 
nehmen:  pdkshati,  er  nimmt,  er  fasst,  lat.  pangtre,  befestigen,  gr.  mjy- 
vi'vai , anheften , befestigen , mit  dem  Passivaorist  rrayijvat,  angehef- 
tet sein;  dazu  auch  fagra-,  passend,  geeignet,  und  ga-fahrjan,  passend 
machen,  zubereiten,  ausrüsten.  — Ausserdem  gehört  hieher  noch 
gaggan,  gehen,  mit  gagga-,  nt.  Gang,  Gasse,  un-at-gabta-,  unzu- 
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gängiich,  und  -gabtl-,  f.  Gang,  von  dessen  Perfect  aber  nur  das  Pas- 
sivparticip  gaggana  - , gegangen,  Markus  7,  30,  vorkömmt,  nicht  auch 
die  nach  dem  althochdeutschen  giang , ich  ging,  anzusetzende  redu- 
plicirte  Form  galgagg , statt  dessen  vielmehr  das  unverwandte  (dd ja, 
ich  ging,  gebraucht  wird;  es  ist  eine  alte  durch  Wurzclwiederholung 
gebildete  Form,  der  das  altindische  Intensiv  tfdngamlti  oder  ijangam- 
jdtai,  er  geht  viel,  er  besucht,  mit  dem  Adjecliv  gangama-,  beweglich, 
lebendig,  sehr  nahe  liegt,  das  zurfickführt  auf  das  einfache  gam,  gehen, 
gr.  ßaivtiv  (aus  ßäfsjsiv),  schreiten,  lat.  venire,  kommen.  — 

343.  Eine  grosse  Menge  von  Verben  mit  a in  ihrer  Grundform  hat 
diesen  Vocal  im  ganzen  Präsens  zu  1 oder  vor  li  oder  r zu  ai  werden 
lassen  und  ihn  in  ihrer  Flexion  nur  bewahrt  im  Singular  des  Perfects, 
daneben  dann  aber  auch  noch  in  mancherlei  Ableitungen.  So  führt 
sltan , sitzen , auf  eine  Wurzelform  sat  zurück , die  mit  altind.  $ad  — 
gr.  td  (in  f'dog- , Sitz),  = lat.  seit  (ledere,  sitzen),  sitzen,  überein- 
stimmt und  die  zum  Beispiel  auch  noch  unversehrt  vorliegt  in  dem 
Kausale  sat  ja,  ich  setze,  dem  das  altindische  sdddjdmi,  ich  setze,  von 
der  verschiedenen  Quantität  des  inneren  Vocales  abgeseheu,  genau 
entspricht.  Das  Perfect  aber  dazu  lautet  in  seinen  drei  Singularper- 
sonen, denen  wir  die  entsprechenden  Formen  des  Perfects  von  altind. 
lad,  sitzen,  zur  Seite  stellen,  also : 

1.  sat  = altind.  sasdda  (oder  sasdda),  ich  sass; 

2.  säst  (für  satt)  *=  „ sasdttha  (oder  saidilha,  aüs  sasaditha)  -, 

3.  sat  = „ sasdda  (vereinzelt  saida,  Rgvaidas  7,  59, 

7,  aus  sasada). 

Die  Reduplicationssilbe  ist  im  Deutschen  regelmässig  aufgegeben, 
ausserdem  aber  ist  zu  bemerken,  dass  die  Dehnung  des  inneren  Voca- 
les in  der  dritten  und  ersten  Person , wie  sie  im  Altindischen  aber  nur 
bei  Verben  mit  wurzelhaftem  a zwischen  zwei  einfachen  Konsonanten 
eintritt,  genau  entsprechend  im  Gothischen  sich  nur  bei  den  schon  in 
341.  betrachteten  unabgeleiteten  Verben  zeigt,  die  in  allen  Präsens- 
formen ihr  altes  a unverändert  bewahrten , und  dass  sie  also  für  die 
Verben  mit  innerem  i im  Präsens  gar  nicht  weiter  in  Frage  kömmt. 
Auch  im  Griechischen  pflegen  die  Verba , die  im  Präsens  altes  a zu  e 
schwächten,  was  der  Schwächung  des  a zu  i im  Gothischen  ganz  ähn- 
lich ist,  im  Perfect  keine  Dehnung,  wohl  aber  eine  dem  Gothischen 
wieder  ganz  entsprechende  verschiedene  Färbung  des  Vocales  eintreten 
zu  lassen , wie  in  TSTQoepa , ich  bin  gewachsen , ich  bin  ernährt , von 
tgstpeiY,  ernähren,  yeyova,  ich  bin  geworden,  von  yiyveo&ai  (für 
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ylyeveodai) r werden,  eatfotpa,  ich  habe  gedreht,  von  OTQkpeiv, 
drehen,  wenden,  fxifiova,  ich  bin  geblieben,  von  fievuv,  bleiben, 
exrova,  ich  habe  getödtet,  von  xteivuy  (aus  xttvjav),  tödten.  Von  den 
Verben,  die  mit  sitan,  sitzen,  in  Bezug  auf  das  im  Singular  des  Perfect« 
bewahrte  alte  a überein  stimmen , mögen  nun  zunächst  diejenigen  zu- 
sammengestellt sein,  deren  Wurzelform  mit  einfacher  üonsonanz  oder 
auch  der  einer  einfachen  Consonanz  ganz  gleich  geltenden  sehr  engen 
Lautverbindung  hv  schliesst,  da  sie  in  zahlreichen  Formen  ihren  innern 
Vocal  eigenthümlich  behandeln,  wovon  weiterhin  noch  die  Rede  sein 
wird.  Neben  etwa  auch  sonst  zugehörigen  Bildungen  mit  bewahrtem 
innerem  a nennen  wir  jedesmal  voran  die  erste  Person  des  Perfect- 
singulars,  mit  der  die  dritte  stets  übereinstimmt:  brak,  ich  brach,  von 
briknn,  brechen,  zerbrechen,  ringen,  mit  brakja,  f.  Kampf,  das  Rin- 
gen; zu  lat.  frangere , brechen,  gr.  fäyyvyai  (für  fQäyvvvai),  reissen, 
brechen,  mit  dem  Passivaorist  £ ayrjvai , zerrissen  sein,  allind.  bhanj, 
brechen:  bhanäjmi , ich  breche,  mit  dem  Perfect  babhdnga , ich  brach; 
— rak,  ich  häufte  auf,  von  rikan,  aufbäufen;  zu  altind.  arg,  herbei- 
schafTen,  erwerben:  Argali,  er  schafft  herbei,  er  erwirbt,  lat  rogut , 
Scheiterhaufen;  — vrak,  ich  verfolgte,  von  vrikan.  verfolgen,  mit 
vraka-,  m.  Verfolger,  vraka  oder  vrakja,  f.  Verfolgung,  und  derCau- 
salbildung  vrakjan,  verfolgen;  möglicher  Weise  zu  lat.  ärgert,  drängen, 
treiben,  stossen,  dessen  alte  W'urzelform  wohl  varg  lautete;  — lag, 
ich  lag,  von  llgan , liegen , mit  der  Causalbildung  lagjan,  legen ; zu  gr. 

Aejfog-,  lat.  lecto-,  Lager,  Bett; vag,  ich  bewegte,  von  -vigan, 

bewegen,  mit  der  Causalbildung  vagjan,  bewegen;  zu  lat.  vehere,  fah- 
ren, tragen,  gr.  oyog-,  Wagen,  altind.  vaJi,  in  Bewegung  setzen,  tragen, 
bringen:  vahati,  er  setzt  in  Bewegung,  mit  dem  Perfect  uväha  (für 
vavdha),  er  setzte  in  Bewegung;  — frah,  ich  fragte,  von  dem  mit  zu- 
gefügtem n gebildeten  präsentischen  frallinan,  fragen;  zu  altind. 
prapiA-,  m.  Frage,  lat.  preedri,  bitten,  rogdre  (aus  progdre),  bitten, 
verlangen;  dazu  auch  das  in  341.  mit  aufgeführte  fragan.  fragen, 
prüfen;  — saliv,  ich  sah,  von  saihvan,  sehen;  zu  altind.  caksh  (aus 
scaksh) , sehen , erblicken : cdkshai,  ich  sehe , gr.  naniatyetr,  umher- 
blicken; — gaf,  ich  gab,  von  giban,  geben;  — lilaf,  ich  stahl,  von 
lilifan,  stehlen;  zu  lat.  clepere,  gr.  xleriiuv,  stehlen;  — at,  ich  ass, 
von  itan,  essen,  mit  der  Causalbildung  -atjan,  essen  lassen;  zu  altind. 
ad,  essen:  ddmi,  ich  esse,  gr.  eöeiv,  lat.  edere,  essen;  — bi-gat,  ich 
fand,  von  bi-gitan,  linden;  zu  gr.  xavödveiv,  fassen,  begreifen,  lat. 
pre - hemlere , fassen,  ergreifen;  — fat,  ich  gebar,  von  8tan,  gebären. 
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von  dem  aber  nur  die  prägentischen  flu,  ich  gebäre,  Galater  4,  19, 
und  Alande! , die  gebärende,  Galater  4,  27,  belegt  sind,  nach  denen 
auch  ein  Perfect  fltaida  möglich  ist;  — mat,  ich  inass,  von  mitan, 
messen;  zu  lat.  modus,  Maass,  gr.  uediftvog,  Getraidemaass,  [iideo9ai, 
Sorge  tragen,  altind.  md , messen:  mdti,  er  misst;  — baj»,  ich  bat, 
von  dem  durch  zugefügtes  j gebildeten  Präsens  bldjan,  bitten;  zu  lat. 
pelere,  hinzueilen,  bitten,  gr.  nhea&ai , fliegen,  eilen,  nimetv  (aus 
ninettiv),  fallen,  altind.  pal,  fliegen,  fallen,  eilen:  pdtati,  er  fällt,  er 

eilt,  mit  dem  Perfect  papäta,  er  fiel; va|i,  ich  band,  von  -vldan, 

binden,  mit  vadja-,  n.  Wette,  Pfand,  Verpflichtung,  und  ga- vadjün, 
verloben,  verpfänden;  wohl  zu  lat.  vad-,  m.  Bürge;  — qvaj»,  ich 
sprach,  von  qvlpau,  sprechen,  sagen;  zu  altind.  kalk,  erzählen:  kalhd- 
jali,  er  erzählt,  er  verkündet,  gr.  xmikog,  geschwätzig;  — nap,  ich 
unterstützte,  von  »i|>an,  unterstützen,  helfen;  zu  altind.  ndthä-,  m. 

Beschützer,  Gebieter; nas,  ich  genas,  ich  wurde  gerettet,  von  -ui- 

sau,  gerettet  werden,  mit  der  Causalbildung  nasjan,  retten;  zu  gr. 
ytlxat  (aus  vtoeiai ),  er  kehrt  zurück,  er  kehrt  heim,  und  wohl  auch 
zu  altind.  tum,  sich  vereinigen:  ndsatai,  er  vereinigt  sich;  — las,  ich 
sammelte,  von  lisan,  zusammenlesen,  sammeln;  — vas,  ich  blieb,  ich 
war,  von  visan,  bleiben,  sein,  in  welcher  letzteren  Bedeutung  aber  der 
Indicativ  und  Optativ  des  Präsens  nicht  gebraucht  werden;  zu  altind. 
cm,  wohnen:  vrisati,  er  wohnt,  mit  dem  Perfect  uvdsa  (für  vavdsa), 
er  wohnte;  gr.  aatv,  Stadt;  lat.  Vesta , Göttinn  des  Hauses  und  Heer- 
des; — qvam,  ich  kam,  vonqviman.  kommen;  zu  altind.  gam,  gehen: 
gdmali,  er  geht,  mit  dem  Perfect  ijagäma  (für  gagdma),  ich  ging;  gr. 
ßaiveiv  (aus  ßdtijeiv),  gehen,  schreiten,  lat.  venire,  kommen ; — ga- 
-lam,  es  ziemte  sich,  von  ga-timan,  sich  ziemen,  mit  der  Causalbil- 
duug  ga-tamjan,  zähmen,  bändigen ; zu  altind.  dam,  zähmen,  bändigen : 
itdmjdli,  er  zähmt,  er  bändigt;  gr.  öaftäv,  lat.  domdre,  zähmen;  gr. 
iiutiv,  bauen,  erbauen;  — uam,  ich  nahm,  von  nlinan,  nehmen;  zu 
gr.  vfyeo&ai,  unter  sich  vertheilen,  benutzen,  inne  haben,  und  wahr- 
scheinlich zu  altind.  nam , sich  verneigen:  namati  oder  na  mala  i,  er 
verneigt  sich,  mit  dem  Perfect  nandma,  er  verneigte  sich;  — bar,  ich 
trug,  ich  gebar,  von  bairan,  tragen,  mit  barna-,  n.  Kind;  zu  altind. 
bhar,  tragen:  bhdrdmi,  ich  trage,  mit  dem  Perfect  babhdra,  ich  trug; 

gr.  <ptQe.iv , lat.  ferre,  tragen; tar,  ich  zerriss,  ich  zerstörte,  von 

-tairan,  zerreissen,  zerstören,  mit  ga-tamjan,  zerstören,  vernichten, 
und  tarmjan,  aufbrechen,  hervorbrechen;  zu  altind.  dar,  zerreissen, 
zerspalten : drndti  (aus  damdti ) , er  zerreisst , er  zerspaltet , mit  dem 
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Perfect  dadära,  er  zerriss;  gr.  SIqsiv,  abreissen,  abhäuten;  — stal, 
ich  stahl,  von  stilan,  stehlen;  zu  gr.  oitQtZv,  berauben,  und  altind. 
staind-,  m.  Dieb.  — Noch  ist  hier  zu  nennen  das  sicher  anzusetzende 
trab,  ich  trat,  von  dem  Präsens  trudan,  treten,  das  ungewöhnliches 
inneres  u enthält,  und  in  Zusammenhang  steht  mit  gr.  xQanüv,  Wein- 
trauben treten,  keltern,  und  lat.  trudere,  stossen,  drängen.  — Dann 
gehören  eigentlich  auch  noch  hieher  snau  (für  snav ) , er  eilte,  von 
sulvan,  eilen;  dan  (für  dav),  ich  starb,  von  dem  aus  divana-,  sterb- 
lich , zu  entnehmenden  dlvan,  sterben,  und  -kai  (für  kaj),  ich  keimte, 
von  dem  in  291.  näher  besprochenen  -kijan,  keimen,  die  aber  in 
Folge  der  Vocalisalion  ihres  Halbvocales  ihr  a im  Doppelvocal  mit  auf- 
gehen liessen.  — 

344.  Zu  den  eben  aufgeführten  Perfectformen  mit  innerem  a an 
der  Stelle  eines  präsentischen  inneren  I gehören  auch  noch  ein  paar, 
die  ihr  altes  Präsens  nicht  bewahrten , sondern  selbst  eine  neue  prä- 
senlische  Bedeutung  in  sich  entwickelten  und  nun  auch  ein  neues 
Präteritum  und  zwar  nach  Art  der  abgeleiteten  Verben  bildeten.  Bei 
manchen  sonstigen  Eigenthümlichkeiten  haben  sie  doch  das  mit  den 
vorausgehenden  Bildungen  gemein,  dass  sie  inneres  a in  ihrer  Flexion 
nur  im  Singular  bewahrten,  so:  man,  ich  glaube,  und  ga-man.  ich 
erinnre  mich,  die  auch  ihrer  Bedeutungsentwicklung  nach  den  Per- 
fecten  gr.  fie^yfja^ai  und  lat.  meminisse,  sich  erinnern,  eingedenk 
sein,  sich  unmittelbar  zur  Seite  stellen  und  sich  weiter  mit  ihnen  an- 
schliessen  an  altind.  man,  glauben,  denken:  mdnjalai  oder  marmtdi, 
er  glaubt,  er  denkt,  mit  dem  Perfect  maindi  (aus  mamandi),  ich 
glaubte,  das  bei  activer  Flexion,  die  das  Verb  im  Altindischen  aber 
nur  selten  zeigt,  mamdna  lauten  würde.  Unmittelbar  dazu  gehören  auch 
noch  altind.  mdntra-,  n.  Berathung,  und  mantrdjati,  er  beräth,  er 
spricht,  an  die  ma|>ljn»,  sprechen,  reden,  und  ma|)la-,  n.  Markt,  in 
denen  der  alte  innere  Nasal  eingebüsst  wurde,  sich  eng  anschliessen. 
und  weiterhin  wahrscheinlich  auch  noch  mana-  und  mnnnan  -, 
Mensch,  nebst  altind.  manu-  oder  mdnus-,  Stammvater  der  Menschen, 
Mensch.  Das  verlorene  Präsens  zu  man  würde  regelmässig  minan  ge- 
lautet haben  und  hatte  wahrscheinlich  die  Bedeutung  ‘sich  ins  Ge- 
dächtniss  rufen,  sich  vor  die  Seele  rufen’,  wonach  das  perfectische 
man  eigentlich  sagte  ‘ich  habe  mir  ins  Gedächtniss  gerufen';  dessen 
Flexion  aber  im  Singular  lautet  einfach : 

1.  mau,  ich  glaube,  = altind.  mamdna  (oder  mamdna),  ich  glaubte; 
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2.  mant,  da  glaubst,  = „ mamdntha,  du  glaubtest ; 

3.  mau,  er  glaubt,  = „ mamäna , er  glaubte. 

Noch  gehört  hieher:  skal.  ich  soll,  ich  bin  schuldig,  dessen  Prä- 
sens skilan  gewesen  sein  würde,  vielleicht  mit  der  Bedeutung  ‘ver- 
letzen’, dass  also  das  Perfect  eigentlich  ‘ich  habe  verletzt’  sagte;  es 
schliesst  sich  an  lat.  scelus-,  Verbrechen,  Schandthat,  * calpere , kratzen, 
ritzen,  schneiden,  gr.  y.sigety  (aus  oxigjttv),  scheeren,  schneiden; 
altind.  karl  (aus  skart),  schneiden,  zerspalten:  krntdli  (aus  kamldti), 
er  schneidet,  er  zerschneidet.  — Ferner:  ga-nali,  es  genügt,  und  bi- 
-nah,  es  ist  erlaubt,  es  ist  nöthig,  die  sich  anschliessen  an  lat.  necesse, 
nothwendig,  und  gr.  aväyxrj,  Zwang,  Nothwendigkeit,  mit  denen  auch 
nau|>i-  (aus  nahv|>i-)  oder  naudi-,  f.  Noth,  Zwang,  in  nahem  Zu- 
sammenhang stehen.  — Eine  noch  zugehörige  Perfectbildung  hat  aus- 
nahmsweise und  auch  im  Gegensatz  zu  den  entsprechenden  hochdeut- 
schen Formen,  zum  Beispiel  unserm  Infinitiv  mögen  oder  Präteritum 
mochte,  in  allen  seinen  Formen  den  Vocal  a fest  gehalten,  nämlich 
mag,  ich  kann,  dessen  Flexion,  wir  ganz  hersteilen : 


Indicativ. 

Optativ. 

Participium. 

Singular  1.  mag; 

magjau. 

activ  inagand  - 

2.  magt; 

mageib. 

passiv  mahta-. 

3.  mag; 

magi. 

Dual 

1.  magu; 

mageiva. 

Infinitiv. 

2.  niagnts; 

■nageits. 

magan. 

Plural 

1.  magum; 

mageiina. 

2.  magu]> ; 

magel|>. 

3.  magun; 

mageina. 

Präteritum-Indicativ. 

Präteritum-Optativ 

Singular  t.  mahta; 

maliiedjau. 

2.  mähte* ; 

mahtödeis. 

3.  mahta; 

mahtCdi. 

Dual 

1.  nialiteda; 

iiialitedciva. 

2.  mahteduts; 

■nahtedeitb. 

Plural 

1.  mabtcduin; 

mabtödeima. 

2.  nialitedab', 

niahtedeif). 

3.  mahtedun; 

malitedeina. 

Das  verlorene  Präsens  würde  gelautet  haben  inigan  und  bedeutet 
ohne  Zweifel  ‘wachsen’,  woraus  sich  für  das  Perfect  mag  zunächst 
ergab  ‘ich  bin  gewachsen’,  weiter  ‘ich  bin  stark,  ich  vermag';  es 
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schliesst  sich  an  altind.  manh,  wachsen:  mdnhatai,  er  wächst,  mahdnt-, 
mdhi-,  lat.  magno-,  gr.  fiiyag,  gross.  An  noch  zugehörigen  Bildungen 
mit  auch  bewahrtem  innerem  a sind  zu  nennen:  malitl-,  f.  Macht, 
Vermögen,  ferner  niagahi-,  f.  Jungfrau,  magn-,  Knabe,  nebst  maajA- 
(aus  magvjA-),  Mädchen,  und  noch  maizan-  (zunächst  aus  ma-izan-), 
grösser,  und  malsta-  (aus  ma-ista-),  grösstes.  — Der  äusseren  Aehn- 
lichkeit  wegen  mag  neben  malita,  ich  konnte,  hier  auch  noch  das  Per- 
fect brahta,  ich  brachte,  neben  dem  das  Particip  brahta-,  gebracht, 
mit  Sicherheit  zu  vermuthen  ist , angeführt  werden , das  sich  an  das 
präsentische  briggan,  bringen,  neben  dem  ein  regelmässiges  Perfect 
bragg  nicht  vorkömmt,  anschliesst  und  mit  ihm  zu  dem  schon  in  343. 
genannten  bairan,  tragen,  gehört.  — 

345.  Die  nun  noch  aufzuführenden  Perfectsingulare,  welche  das 
unversehrte  alte  a vor  einer  Cotisonanten Verbindung  haben , stimmen 
in  Bezug  auf  ihren  V’ocal  mit  den  entsprechenden  altindischen  Formen, 
da  diese  bei  folgenden  mehreren  Consonanten  inneres  a ungedehnt 
lassen,  ganz  genau  überein,  wie  die  fraglichen  Formen  von  bindan. 
binden , und  dem  ihm  entsprechenden  altind.  bandh,  binden : badhnäti 
(für  bandhndti),  er  bindet,  veranschaulichen  mögen : 

1.  band,  ich  band,  = altind.  babändha.  ich  band. 

2.  baust  (für  bandt)  = „ babdnddha  (für  babdndtha\  oder  ba- 

bdnditha). 

3.  band  = „ babändha. 

Ziemlich  viele  Verba  gehören  hieher,  neben  denen  auch  wieder 
die  hauptsächlichsten  unmittelbar  zugehörigen  Bildungen  mit  bewahr- 
tem innerem  a namhaft  gemacht  sein  mögen:  du-gann,  ich  begann, 
von  du-ginnan,  beginnen,  das  sich  anschliesst  an  lat.  in-chodre,  be- 
ginnen, und  mit  ihm  möglicher  Weise  an  gr.  xaiveiv  (aus  x<* njeir), 
sich  aufthun,  sich  öffnen;  — braun,  ich  brannte,  von  brlnnan,  bren- 
nen, mit  der  Causalform  -brannjan,  in  Brand  stecken;  zu  altind. 
bhar,  braten,  rösten,  sieden:  bhrndmi  (aus  bharnämi),  ich  brate,  ich 
siede;  lat.  fernere  oder  fervdre,  sieden,  brennen,  glühen;  — spann, 
ich  spann,  von  spinnan,  spinnen;  wohl  zu  gr.  ondQrov,  Seil,  Strick; 
• — rann,  ich  lief,  von  rinnan,  laufen,  nebst  der  Causalbildung  nr- 
-rannjan,  aufgehen  lassen,  und  nfar-ranneini-,  f.  Besprengung;  zu 
altind.  ar,  sich  erheben,  erheben,  aufregen:  mdnti  (aus  arndtiti),  er 
erhebt  sich,  er  erhebt,  gr.  oqwo&ch,  sich  erheben,  lat.  orlrl,  sich  er- 
heben, aufgehen,  entstehen:  — af-lann,  ich  hörte  auf,  ich  liess  ab, 
von  af-linnan,  aufhören,  ahlassen;  zu  gr.  hXXro9cu  (aus  oXvva&at), 
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vergeben ; altind.  ar,  verletzen,  zerstören : rnauti  (aus  amduti),  er  ver- 
letzt; lat.  ab-olere,  vernichten,  vertilgen;  — vann,  ich  litt,  von  vln- 
nan,  leiden;  zu  altind.  van,  begehren,  verlangen,  tödten,  zu  Grunde 
richten:  vanduti,  er  begehrt,  er  tödtet;  — dragk,  ich  trank,  von 
drigkan,  trinken,  nebst  dragka-,  n.  Trank,  und  der  Causalbildung 
dragkjan,  tränken;  zu  gr.  orqayyo- , tröpfelnd,  langsam  fliessend, 
orqayyi&tv,  herausdrücken,  herauspressen,  axqdyy-,  f.  Tropfen;  — 
saggqv,  ich  sank,  von  slggqvan,  sinken,  nebst  saggqva -,  Untergang, 
und  der  Causalbildung  saggqvjan,  senken;  — stagqv,  ich  stiess,  von 
stlgqvan,  stossen,  nebst  der  Causalbildung  ga  - stagqvjan . anstossen; 
zu  gr.  otiCeiv  (aus  oxiyjetv),  stechen,  lat.  in  - stingvere , anstacheln, 
aureizen,  altind.  tuj,  schlagen,  stossen : tunQati  oder  tunjälai,  er  stösst, 
tuj,  scharf  sein : tdijali  oder  tdijalai,  er  ist  scharf,  neben  denen  auch 
alte  Formen  mit  innerm  a vorhanden  gewesen  sein  müssen;  — blaggv, 
ich  schlug,  von  bliggvan,  schlagen;  zu  lat.  flagelldre,  geissein,  schlagen, 
gr.  nlrjaaeiv  (aus  nhjyjeiv),  schlagen,  mit  dem  Passivaorist  nXa- 
yijveu,  geschlagen  worden  sein;  — »aggv,  ich  sang,  ich  las,  von  slgg- 
van,  singen,  lesen,  nebst  saggvi-,  Gesang;  — band,  ich  band,  von 
bindan,  binden,  nebst  bandja-,  f.  Band,  Fessel,  und  bandjan-,  m. 
Gebundener,  Gefangener;  zu  altind.  bandh,  binden:  badhndti  (für 
bandhndti),  er  bindet,  gr.  ntdrr  lat.  pedica,  Fessel;  — fra-sland,  ich 
verschlang,  von  fra - slindan , verschlingen;  wahrscheinlich  zu  altind. 
gar,  verschlingen:  girdti  (aus  gardli),  er  verschlingt,  lat.  vordre.  ver- 
schlingen. gr.  ßoQO-,  gehässig;  — bi-vaud,  ich  umwand,  ich  wickelte 
ein,  von  bi-vindan,  umwinden,  einwickeln,  nebst  der  Causalbildung 
vandjan,  wenden; han|>,  ich  iing,  ich  nahm  gefangen,  von  -hin- 

tan, fangen;  vielleicht  zu  altind.  franlh,  knüpfen,  binden:  frathnäti, 
er  knüpft,  er  bindet,  und  lat.  eatena,  Kette,  Fessel;  — Tan]),  ich  er- 
kannte , ich  erfuhr , von  flnpan , erkennen , erfahren ; — at  - Jiaus.  ich 
zog  herbei,  von  at  - |)insan,  herbeiziehen ; zu  altind.  tan,  dehnen,  aus- 
strecken: tanauti  oder  tanutdi,  er  dehnt,  gr.  xeiveiv  (aus  xevjeiv), 
dehnen,  spannen;  lat.  lenere,  halten,  tendere,  spannen,  ausdehnen;  — 
•na -tramp,  ich  trat  hinzu,  ich  drängte  zu,  von  ana - triinpan,  hinzu- 
treten, zudrängen;  zu  gr.  tqa;teiv,  Weintrauben  treten,  keltern;  — 
barg,  ich  barg,  ich  bewahrte,  von  bairgan,  bergen,  bewahren;  zu  gr. 
(fqdaauv  (für  (pqdyjetv),  bergen,  bewahren;  lat.  farcire,  stopfen, 
vollstopfen;  — varp,  ich  warf,  von  vairpan,  werfen;  zu  gr.  Qlmeiv, 
alt  rqime.iv  (aus  rqinjeiv,  für  ein  altes  rtqnjeiv),  werfen;  — livarb, 
ich  wandelte,  von  hvairban,  wandeln,  nebst  hvarböu,  wandeln,  um- 
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hergehen;  zu  gr.  rtiXeo&ca,  sich  herumbewegen,  verweilen,  lat,  colere 

(aus  qvelere),  sich  aufhalten,  wohnen,  bewohnen,  pflegen; svarb, 

ich  wischte  ab,  von  -svalrban,  abwischen;  wohl  zu  altind.  kthal,  ab- 

waschen:  kshdldjati,  er  wäscht  ab,  er  wischt  weg; gard,  ich  um- 

gürtete,  von  -gairdan,  umgürten,  nebst  gardi-,  m.  Haus,  Familie, 
Garten,  und  gardan-,  m.  Stall;  zu  gr.  %6qrto-,  Umfriedigung,  um- 
hegter Raum,  Wohnort,  = lat.  horto-,  Garten;  — var|>,  ich  wurde, 
von  valrjian,  werden,  nebst  der  Gansalbildung  fra-vardjan,  verderben, 
entstellen;  zu  lat.  vertere.  wenden,  drehen;  altind.  vari,  sich  dre- 
hen, verweilen,  werden,  geschehen:  vdrtatai,  er  verweilt,  er  wird;  — 
ga  bars,  ich  wurde  trocken,  von  ga-|>alrsan,  trocken  werden;  zu 
altind.  tarsh,  dürsten:  Irshjati,  er  dürstet;  gr.  ttQOtadai,  trocken 
werden,  lat.  I orrer e,  dörren;  — falb,  ich  verbarg,  ich  begrub,  von 
Hlhan , verbergen,  begraben;  zu  gr.  (pvkäaaeiv,  bewachen,  bewahren, 
dessen  v an  die  Stelle  von  altem  a getreten  sein  wird;  — halp,  ich 
half,  von  liilpan,  helfen;  zu  altind.  f arand -,  n.  Zuflucht,  Schutz,  Hülfe, 
gr.  l.ii-xouQOs  (aus  -xop^o<;),  Beisteher,  Helfer;  — svalt,  ich  starb, 

von  svlltan,  sterben; gald,  ich  bezahlte,  ich  vergalt,  von  -gildan. 

bezahlen,  vergelten;  — valv,  ich  raubte,  vonvllvan,  rauben,  fort- 
reissen;  zu  lat.  vellere,  raufen,  ausreissen,  lactrdre  (aus  vlarerdre), 
zerrcissen,  zerfetzen,  gr.  ßd/.og-,  alt  rpaxog-,  Fetzen,  Lumpen,  altind. 
vrafc,  zerreissen,  verwunden:  vrfcdti  (aus  vrafcdli),  er  zerreisst,  er 
verwujidet,  in  welchen  letzteren  Formen  ohne  Zweifel  alte  Lautum- 
stellungen Statt  fanden;  — prask,  ich  drosch,  von  (triskan,  dreschen, 
nebst  ga  - (traska  - , n.  Dreschtenne;  zu  lat.-  terere,  zerreiben,  gr.  rei- 
Qtiv  (aus  TCgjetv),  aufreiben,  belästigen.  — 

346.  in  engem  Anschluss  an  die  in  344.  betrachteten  Perfecte 
mit  neuentwickelter  Präsensbedeutung  oder  die  nach  Jakob  Grimm 
sogenannten  Präteritopräsentia  sind  einige  als  von  Verbalgrundfonnen 
mit  innerm  a vor  zwei  Consonanten  ausgehend  auch  hier  flhzureihen, 
die  in  L'ebereinstimniung  mit  jenen  erstgenannten  das  a in  ihrer  Fle- 
xion auch  nur  im  Singular  des  Indicativs  zeigen,  so  zunächst  kann, 
ich  kenne,  ich  weiss,  das  auch  in  den  Verbindungen  fra-kann,  ich  ver- 
achte, ga-kann.  ich  bekenne  mich,  ich  ordne  mich  unter,  und  uf-kann, 
ich  erkenne,  enthalten  ist,  welche  letztere  aber  nur  in  dem  noch  in 
496.  zu  erwähnenden  Präteritum  uf-konba,  ich  erkannte,  vorkömmt, 
mit  dem  Infinitiv  kunuan,  kennen,  wissen,  von  einem  erloschenen 
Präsens  kinnan,  kennen  lernen,  von  dem  auch  die  Gansalbildung 
kannjau , bekannt  machen,  kund  thun,  ausging.  Es  scbliesst  sich  an 
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altind.  <jnd,  kennen,  wissen,  erkennen:  <)dndmi  (für  gndndmi),  ich 
kenne,  gr.  yi-yrojaxetv,  erkennen,  lat.  ndsrere  (aus  gnöscere),  kennen 
lernen,  mit  dem  Perfect  ndvt,  ich  habe  kennen  gelernt,  ich  weiss,  in 
denen  das  innere  a vor  dem  Nasal  ausgedrängt  wurde.  Von  einem 
noch  hiehergehörigen  muthmasslichen  ann,  ich  gönne,  ich  begünstige, 
ist  nur  das  Substantiv  ansti-,  f.  Gunst,  Gnade,  erhalten,  mit  dem  es  sich 
aniuschliessen  scheint  an  altind.  in,  treiben,  fördern,  schicken:  induti 
oder  invati,  er  treibt,  er  fördert,  worin  das  anlautende  i wohl  aus  altem 
a geschwächt  wurde;  das  ann  würde  darnach  eigentlich  sagen  ‘ich 
habe  gefördert’.  — Weiter  ist  hier  zu  nennen:  J»arf,  ich  bedarf,  ich 
habe  nöthig,  mit  dem  Infinitiv  hanrban,  bedürfen,  nöthig  haben,  nebst 
|>arba-,  dürftig,  arm,  nöthig,  |>arba,  f.  Mangel,  Dürftigkeit,  und  ga- 
-|»arban,  sich  enthalten,  von  einem  muthmasslichen  Präsens  |>airban, 
verlustig  gehn,  beraubt  werden,  das  sich  anschliesst  an  gr.  axiqta9ai, 
beraubt  sein,  entbehren;  — ferner:  ga-dars,  ich  wage,  von  zu 
vermuthendem  Präsens  ga-daJrsan,  Muth  fassen;  zu  altind.  dharth, 
kühn  sein:  dhrthnduti  (aus  dharshndtiti) , er  ist  kühn,  gr.  öaQQeiv, 
9agaeiv,  muthig  sein,  getrost  sein.  — 

347.  Von  weiteren  Formen  mit  innerem  a nennen  wir  zunächst 
eine  Reihe  abgeleiteter  Verba,  deren  einige  noch  sehr  deutlich  auf  un- 
abgeleitete Verbalformen , wie  sie  unter  den  oben  bereits  aufgeffthrten 
mit  einzureihen  sein  würden,  hinweisen:  -stakjan,  stecken,  das  sich 
aus  hie|>ra-stal(elnl-,  f.  Zeltaufstecken , Lauberhüttenfest,  ergiebt, 
nebst  stakt-,  m.  Maalzeichen,  die  ein  intransitives  stikan,  stechen, 
mit  dem  Perfect  stak,  ich  stach,  folgern  lassen ; zu  gr.  azi^etv,  stechen, 
lat.  m- stingvere , anstacheln,  anreizen,  altind.  tut),  schlagen,  stosscn: 
tunjdti,  er  schlägt,  er  stösst,  tiij,  scharf  sein:  tdiijati  oder  tdijatai,  er 
ist  scharf,  neben  denen  alte  Formen  mit  innerem  a gefolgert  werden 
können;  — nl-rakjan,  ausstrecken;  zu  gr.  oqiyeiv,  recken,  strecken, 
lat.  regere,  gerade  richten,  richten,  altind.  (trj  oder  rai),  sich  strecken : 
rmjätai  (wahrscheinlich  aus  ranjitai),  er  streckt  sich,  er  erstrebt,  er 
verlangt;  — Jtragjan,  laufen;  zu  gr.  laufen»  — ahjan,  glau- 

ben, wähnen,  nebst  aban-,  m.  Sinn,  Verstand,  und  alimnn-,  m.  Geist; 
zu  lat.  oeulo-,  m.  altind.  akshdn-,  Auge,  gr.  oooeo9ai,  sehen,  ahnen; 
— talijan,  reissen,  auseinanderreissen ; zu  altind.  da{,  beissen:  dd(ati, 
er  beisst,  gr.  däxret*,  beissen;  — af-hvapjan.  auslöschen,  ersticken, 
nebst  af-  hvapnan , auslöschen , ersticken  (intransitiv) ; zu  gr.  xartvng 
Rauch,  Dampf,  lat.  vapor,  Dunst,  Dampf,  Rauch,  und  wohl  auch  altind. 
reas,  hauchen:  pvdsiti,  er  haucht;  — hatjan,  hassen,  nebst  hatis-,  n. 
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Hass,  Zorn;  zu  lat.  odium , Hass,  gr.  xijdeiv  (aus  xnr deiv),  betrüben, 
verletzen,  kränken;  — ga-hvatjan,  verlocken,  verführen;  — natjan. 
benetzen;  möglicher  Weise  zu  lat.  modere , nass  se,in;  — bva|ijan. 
schäumen,  nebst  hva|mn-,  f.  Schaum;  möglicher  Weise  zu  altind. 
kvath,  kochen:  kvdthati,  er  kocht;  — hazjan,  loben,  preisen;  zu  alt- 
ind. fa»j,  preisen:  gdnsati,  er  preist;  — vasjan,  kleiden,  sich  kleiden, 
nebst  vasfjA-,  f.  Kleid;  zu  altind.  ras,  sich  bekleiden:  vastdi,  er  be- 
kleidet sich,  gr.  iwvvai,  bekleiden,  lat.  vestit,  Kleid;  — nf-)>anjaa. 
ausdehnen;  zu  altind.  tan,  sich  dehnen,  dehnen,  ausstrecken:  tanduii 
oder  tanntrii,  er  dehnt;  gr.  % einer»  (aus  tevjtiv) , dehnen,  spannen, 
lat.  tenere,  halten;  — grainjan,  aufregen,  erzürnen;  — bramjan, 
kreuzigen;  zu  gr.  xQt/uavrvvai , aufhängen,  befestigen;  — samjan, 
sich  gefällig  machen,  zu  gefallen  suchen;  — arjan,  pflügen;  zu  gr. 
cif  oliv,  lat.  ardre,  pflügen;  — varjau,  wehren,  hindern;  zu  altind. 
var,  bedecken,  abwehren,  Zurückbalten:  vmduti  (aus  ramduti)  oder 
vrndti  (aus  varndti ) oder  vdrati  oder  vdräjati,  er  bedeckt,  er  wehrt 
ab;  lat.  vereri,  sich  hüten,  sich  scheuen;  — saljan,  Herberge  nehmen, 
einkehren,  bleiben;  vielleicht  zu  altind.  sar,  gehen,  hinzugehen:  sd- 
rati,  er  geht,  er  geht  hinzu;  — saljan , opfern;  — valjan,  wählen, 
nebst  valls-  oder  vallsa-,  auserwählt,  echt;  zu  altind.  var,  wählen, 
auswählen:  vrndti  (aus  varndti),  vrnauti  (aus  vamanti)  oder  vdrati, 
er  wählt;  lat.  veile,  gr.  ßovJLta&cu,  alt  auch  ßökea&ai,  wollen,  wün- 
schen ; — taujan  (aus  tavjan),  tbun,  machen,  mit  dem  Perfect  tavida. 
ich  that,  ich  machte;  zu  altind.  tnksh,  behauen,  bearbeiten,  verfertigen: 
tdkshali,  er  behaut,  er  verfertigt;  gr.  zäaativ,  ordnen,  verfügen,  zei- 
X*iv (wohl  aus ztxseiv),  bereiten,  verfertigen;  lat.  texere,  weben,  verfer- 
tigen; — stranjan  (aus  stravjan),  hinstreuen,  ausbreiten,  mit  dem 
Perfect  stravida,  ich  streute  hin;  zu  altind.  star,  streuen,  ausbreiten: 
strndti  (aus  starndti)  oder  strnitäi  (aus  stamitdi) , er  streut , er  breitet 
aus;  lat.  sterilere,  ausstreuen,  ausbreiten,  gr.  azoQenivfn , azoQvvfu, 
azgaivvi/u,  ich  breite  aus.  — Zweiconsonantigcn  Ausgang  ihrer  Wur- 
zelform haben:  plalu« j«n . schrecken,  erschrecken,  nebst  dem  intran- 
sitiven ga - biahsnan , erschrecken;  zu  altind.  tras,  erschrecken:  trd- 
sati,  er  erschrickt,  er  bebt;  gr.  rpstv  (aus  zgiativ),  beben,  sich  fürch- 
ten; lat.  terrere,  schrecken;  — hagkjau . denken,  bedenken,  nebst 
Irngka - , m.  Dank,  ga-Jmgkjn-,  n.  Bedacht,  Sparsamkeit,  und  anda- 
- habtn - , bedächtig,  vernünftig;  zu  altiat.  tongere , kennen,  wissen;  — 
af-  svaggvjan , schwankend  machen,  zweifelhaft  machen,  aus  dem  ein 
sviggvan,  schwingen,  in  Bewegung  sein,  mit  dem  Perfect  svaggv,  ich 
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schwang,  sich  folgern  lässt;  — tandjan , anzünden,  aus  dem  ein  tln- 
dan.  sich  entzünden,  mit  dem  Perfect  (and,  ich  entzündete  mich,  sich 
ergiebt;  zu  altind.  dah,  brennen;  ddhati,  er  brennt,  mit  den  redupli- 
cirten  Verstärkungsformen  ddndahiti  oder  dandahjdlai , er  verbrennt 
vollständig;  — sandjan.  senden,  von  einem  auch  aus  anderen  Bildun- 
gen wie  zum  Beispiel  ga-sin|>an-,  m.  Gefährte,  sich  ergebenden  sln- 

Jnin.  gehen,  mit  dem  Perfect  san]>,  ich  ging; nanj>jaii,  wagen;  — 

gansjan,  verursachen,  verschaffen;  — fanr-dainrnjaii,  vorwehren,  hin- 
dern; zu  gr  &Bfiovv,  nöthigen,  zwingen;  — bl-mampjan,  verspotten, 
verhöhnen;  zu  gr.  fte/xqiso&at , tadeln,  schelten,  vorwerfen;  — ga- 
-vargjan.  verdammen,  verurtheilen , nebst  vargi|>a,  f.  Verdammniss, 
und  -varga-,  Verdammter,  Feind;  zu  altind.  vra^c,  zerreissen,  ver- 
wunden : vrfcdti  (aus  erafedti),  er  zerreisst,  er  verwundet,  gr.  i'JLxog-, 
Wunde,  Schaden,  Unheil;  lat.  ulritei,  rächen,  strafen,  dessen  alter  An- 
laut va-  gewesen  sein  wird;  — ga-tarhjan,  auszeichnen;  zu  gr.  ötQ- 
xea&ai , sehen,  blicken,  altind.  rforf,  Behen:  Perfect  daddrra,  er  sah, 
er  erblickte,  mit  der  Gausalbildung  darfdjati , er  lässt  sehen,  er  zeigt; 
— at-snarpjan , benagen ; zu  lat.  carpere,  rupfen,  abpflftcken,  fressen, 
und  weiter  zu  altind.  hart,  zerschneiden,  zerspalten : krntati  (aus  karn- 
tdti),  er  zerschneidet,  gr.  xelgav  (aus  xigjeiv),  scheeren,  schneiden;  — 
marzjan,  ärgern;  — svalljan.  schwellen,  das  aus  of-svalleinl-,  f. 
Aufschwellung,  Hochmuth,  zu  entnehmen  ist  und  ein  intransitives 
sviflan , schwellen,  mit  dem  Perfect  svall,  ich  schwoll,  ergiebt;  wohl 
zu  altind.  f»i,  schwellen,  wachsen:  (vdjati , er  schwillt,  er  wächst;  — 
inaltjan , auflösen,  zerstören,  das  aus  ga-malteinf  -,  f.  Auflösung,  sich 
ergiebt  und  ein  intransitives  mlltan,  sich  auflösen,  schmelzen,  mit  dem 
Perfect  malt,  ich  schmolz,  muthmassen  lässt;  zu  altind.  mard,  zer- 
reiben: mrdndti  (aus  mardndti),  er  zerreibt,  gr.  äftaldvvBiv , zer- 
stören; lat.  mordere,  heissen;  — talzjan,  belehren,  das  wohl  zu  on- 
-tala-,  unfügsam,  ungelehrig,  gehört  und  vielleicht  zu  altind.  dar , be- 
rücksichtigen, beachten:  dnjdtai  (für  darjdtai),  er  berücksichtigt;  — 
-valvjan,  wälzen,  nebst  valvioAn,  sich  wälzen;  zu  lat.  volvere,  rollen, 
wälzen ; gr.  tliaaeir,  herumdrehen,  winden ; altind.  vart,  sich  drehen, 
sich  bewegen : eartatai,  er  dreht  sich,  er  bewegt  sich,  an  die  sich  auch 
anschliesst  valtjan,  wälzen,  sich  wälzen,  aus  dem  ein  valtan,  sich  wäl- 
zen , sieb  drehen , mit  dem  Perfect  valvalt , ich  drehte  mich , gefolgert 
werden  kann.  — An  abgeleiteten  Verben  mit  dem  Rennvocal  al  oder 
ö mögen  hier  noch  genannt  sein : |iahan , schweigen,  mit  dem  Perfect 
habaida,  ich  schwieg;  zu  lat.  tacere,  schweigen;  — hnban,  haben, 
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halten;  zu  lat.  habere,  haben,  halten;  — hatan,  hassen,  das  sich  neben 
dem  gleichbedeutenden  schon  oben  genannten  hatjan  aus  dem  parti- 
cipiellen  hatandan-,  hassend,  Lukas  1, 71  und  6,  27,  ergiebt,  dem 
schwerlich  ein  unabgeleitetes  hatan,  zu  dem  das  Perfect  hot  heissen 
würde,  zu  Grunde  liegt;  — skaman  stk,  sich  schämen;  — slavan, 
still  sein,  schweigen;  — salbe n , salben;  — vratOn,  wandeln,  reisen; 
zu  lat.  verlere , wenden,  drehen;  altind.  vari,  sich  drehen,  verweilen, 

sich  bewegen:  vdrtatai,  er  dreht  sich,  er  bewegt  sich; hamön. 

bedecken,  umhüllen,  bekleiden.  — 

348.  Von  den  zahlreichen  übrigen  Bildungen  mit  innerem  a 
nennen  wir  zunächst  die,  deren  Wurzelform  das  a vor  nur  einem  Con- 
sonanten  enthält . neben  denen  also  unmittelbar  zugehörige  unabgelei- 
tete Verba,  wie  sie  zum  Theil  ursprünglich  wirklich  noch  im  Deutschen 
vorhanden  gewesen  sein  mögen,  in  die  Reihe  der  in  341.  oder  der  in 
343.  aufgezählten  gehören  w ürden,  von  denen  die  letzteren  ihren  alten 
reinen  Vocai  nur  im  Singular  des  Perfecta  bewahrten,  im  ganzen  Prä- 
sens aber  ihn  in  i übergehen  Hessen:  akra-,  m.  Acker,  = altind. 
djra-,  m.  Fläche,  Flur,  Gefilde,  =*=  gr.  äygd-  =■=  lat.  agro-,  Acker; 
- akrana-,  n.  Frucht;  — aketa - = lat.  acelo-,  n.  Essig;  — aqvtz- 
ja-,  f.  Axt;  zu  lat.  aen- , Nadel,  gr.  ä^lrrj,  Beil,  Axt,  ofrg,  scharf, 
spitzig,  altind.  dfri-,  f.  Ecke,  Schneide;  — bakula-,  m.  Mantel;  — 
plaqva  - , zart,  mürbe,  weich;  zu  gr.  if'psv-,  zart,  weich,  lat.  lerere, 
reiben,  zerreiben;  — smakkaa-,  m.  Feige;  zu  altbulgarischem  smok- 
va,  Feige,  und  weiter  ohne  Zweifel  auch  zu  gr.  avxo - , n.  und  lat. 
flco-  oder  /lew-,  f.  Feige,  als  deren  alte  Wurzelform  ein  tr»ak  scheint 
gelten  zu  müssen;  — naqvada-,  nackt;  zu  altind.  nagnd-,  nackt, 
bloss,  und  lat.  nüdo-,  nackt,  das  aus  nogvido-  hervorgegangen  zu  sein 
scheint;  — bagma-,  m.  Baum ; — faginön.  sich  freuen,  nebst  fahedi-, 
Freude,  die  vielleicht  sich  anschliessen  an  lat.  pdc-,  Frieden ; — tagra-, 
n.  Thräne;  zu  gr.  ddxgi-,  lat.  laerima  und  wahrscheinlich  auch  altind. 
rffrw-,  n.  Thräne;  — tagla-,  n.  Haar;  zu  gr.  Tp/jf-,  f.  Haar,  aus  dem 
eine  alte  Wurzelform  ragx  zu  entnehmen  ist;  — daga-,  m.  Tag;  zu 
altind.  dah,  brennen:  ddhati,  er  brennt,  dhan-  (wahrscheinlich  aus 
ddhan-).  Tag;  — snagan-,  Kleid,  Mantel;  — ga-nagljan,  fest  nageln, 
aus  dem  ein  nagla-,  Nagel,  zu  entnehmen  ist;  zu  lat.  nettere,  knüpfen, 
anknüpfen;  — ragina-,  n.  Rath,  Beschluss;  möglicher  Weise  zu  gr. 
agxeoihxi,  herrschen,  befehligen,  und  altind.  arh,  wertbsein,  ver- 
mögen, können:  drhati,  er  ist  werth,  er  vermag;  — ahana.  Spreu;  zu 
lat.  acue-,  n.  gr.  axtgor,  Getraidehülsen,  Spreu;  — ahaki-,  f.  Taube; 
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— ahs-  (oder  eh»»-?),  Aehre;  wohl  za  gr.  axpo- , spitz,  höchstes, 

= lat.  aeri- , scharf,  altind.  rffrt-,  Ecke,  Schneide;  — ahtaa,  acht; 
za  altind.  ashldu , alt  ashtd  = gr.  dxrcti  « lat  octd,  acht;  — ahva, 
Floss,  = lat.  aqva,  Wasser,  altind.  ap-,  Wasser,  Gewässer;  — and- 
-bahta-,  Diener;  zu  altind.  bhakld-,  ergeben,  treu,  anhänglich,  lat. 
famulo - (aus  fagmulo-),  Diener;  — (tahön-,  f.  Thon;  — naht-,  f. 
Nacht;  zu  gr.  vt{xr-  (zunächst  für  vöxt-)  = lat.  noet-  = altind. 
ndkti-,  f.  ndkta-,  n.  f.  Nacht;  — rahnjan,  berechnen,  rechnen,  wofür 
halten,  glauben;  — rahtön,  entrichten,  darreichen;  zu  gr.  dqiyt iv, 
recken,  ausstrecken,  lat  regere,  grade  richten,  richten;  altind.  ra§,  sich 
strecken;  m§dti  (aus  ratujdti),  er  streckt  sich; vaha-,  Tadel,  Vor- 

wurf, das  aus  an- vaha-,  untadelhaft,  zu  entnehmen  ist;  — brahva-, 
n.  das  Blicken,  Blick ; vielleicht  zu  gr.  ßlinttr,  sehen,  blicken ; — plap- 
ja,  f.  Strasse;  — aban-,  m.  Ehemann;  — abra-,  stark,  heftig;  zu  alt- 
ind. dmbhas-,  n.  Gewalt,  Furchtbarkeit,  dbhva-,  ungeheuer,  gewaltig; 

— gabeln-,  f.  Reichthum,  nebst  gabiga-  oder  gabeiga-,  reich;  — 
afari -,  f.  Abtheilung,  Glasse,  Lukas  1,  5,  das  vielleicht  zu  afar,  nach, 
gehört;  — haita-,  behaftet,  nebst  haftjan , anheften,  sich  anheften, 
sich  anhängen;  vielleicht  zu  altind.  khac,  binden:  khacajati,  er  bindet, 
kac,  binden:  kdeatai,  er  bindet,  und  lat.  cdpula , Band,  Verbindung; 

— hrafstjan,  trösten,  getrost  machen,  ermahnen;  — stabt-,  m. 
Grundstoff,  Element;  zu  altind.  slambh,  fest  machen:  itabhnduti 
oder  etabhn/Ui,  er  macht  fest,  er  stützt;  — atlska-,  n.  Saatfeld;  viel- 
leicht zu  lat.  ador-,  n.  Dinkel,  Spelt;  — Icatila-,  m.  Kessel;  zu  lat. 
catino - , m.  Topf,  Kessel,  und  wahrscheinlich  altind.  kathind-,  n. 
Kochtopf;  — plata-,  m.  Flicken;  wohl  zu  gr.  nlatv-,  breit,  nl.äa- 
aeir  (aus  nkarjeiy ) , bilden,  gestalten;  — batlzan-,  besser,  nebst 
ga-batnan,  Nutzen  ziehen,  aus  denen  man  ein  positives  bata-,  gut, 
schwerlich  ein  unabgelcitetes  Verbum  batan  mit  dem  Perfect  böt, 
wird  folgern  dürfen;  zu  altind.  bhadrd-,  heilbringend,  schön,  gut;  — • 
natja-,  n.  Netz;  möglicher  Weise  zu  lat.  reti - , n.  Netz,  worin  die 
Dehnung  des  Vocals  nicht  uralt  sein  wird;  — matt-,  m.  Speise,  nebst 
matjan,  essen;  zu  lat.  mandere,  kauen,  essen;  — lata-,  lässig,  träge; 
zu  lat.  latso-,  abgespannt,  lass,  müde;  — vatan-,  n.  Wasser,  = alt- 
ind. uddn-,  gr.  b'dcop,  lat.  unda,  Wasser,  deren  anlautendes  n und  v 
aus  altem  va  hervorging;  — gadlllgga-,  m.  Geschwisterkind,  Vetter; 

— badja-,  n.  Bett;  vielleicht  zu  neravrivcu,  lat .pandere.  ausbreiten; 

— sada-,  satt;  zu  lat.  saturo-,  satt;  — nadra-,  m.  Natter;  — a|>na-, 
Jahr;  vielleicht  zu  lat.  anno-,  m.  Jahr;  — fa|»a,  f.  Zaun;  möglicher 
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Weise  zu  gr.  rtidrj,  lat.  pedica,  Fessel;  — ma)>an-,  m.  Wurm,  Made; 

— ra|>a-,  leicht;  — laba-leikö,  sehr  gern,  das  kaum  unmittelbar  an 
lapön , einladen,  berufen,  sich  anschliesst;  — asaui-,  f.  Ernte;  — 
asnja  - , m.  Miet hling;  — asilu-,  Esel ; lat.  asino  = gr.  oro-  (aus 
oovo-),  Esel;  — asta-,  Ast;  vielleicht  zu  gr.  o£og,  Zweig,  Ast;  — 
asta|>i-,  f.  Wahrheit;  möglicher  Weise  zu  altind.  as,  sein;  dsti,  er 
ist;  — Wasa  - , n.  Gefäss ; zu  gr.  ydaxpa , Bauch,  eines  Gefässes;  lat. 
vds-  und  vdso-,  n.  Gefäss;  — gastl Gast,  Fremdling,  = lat.  hosli-. 
Fremder,  Feind;  — grasa  , n.  Gras;  zu  gr.  xo'groj,  Gras,  altind. 
harii  -,  grün,  Gras,  lat.  viridis,  grün,  worin  das  erste  i auch  aus  altem 
a hervorging;  — hlasa-,  heiter,  fröhlich,  das  wohl  eng  zusammenhängt 
mit  hlahjan,  lachen;  — h vassaba-,  scharf;  zu  altind.  fdid-  oder  f üd- 

(zunächst  aus  faid~),  scharf;  lat.  cdt-,  Wetzstein; basja-,  n. 

Beere;  möglicher  Weise  zu  altind.  bhaksh , essen:  bhdkshati  oder 
bkdkshatai , er  isst;  — fastan,  fest  halten,  halten,  bewahren,  beobach- 
ten, und  fastan,  fasten,  nebst  fastubnja-,  n.  Haltung,  Beobachtung. 
vlt6da-fas(ia - , m.  Gesetzesbewahrer,  Schriftgelehrter,  und  fastubn- 
ja-, n.  das  Fasten;  zu  gr.  n tdtj,  lat.  pedica,  Fessel,  Schlinge,  und 
altind.  bandh,  binden : badhndli,  er  bindet,  baddhd  (zunächst  aus  badh- 
- Id -),  gebunden,  fest;  — fräst! -,  Kind,  Sohn;  — nn-ga-tasaa -,  un- 
ordentlich, unziemlich;  möglicher  Weise  zu  gr.  xäooeiv,  ordnen;  — 
]>rasa  -,  Streit  (?),  in  brasa-balbein  -,  Streitkühnheit,  Streitlust,  Ver- 
wegenheit; — hvas<ll>a-,  Sicherheit,  Gewissheit; — lasiva-,  schwach; 

- azeta  -,  leicht ; — gazda-,  m.  Stachel ; zu  lat.  kas/a,  Speer,  und  weiter 
auch  zu  gr.  xivtQov,  Stachel,  altind.  kshan,  verwunden:  kskanduli oder 
kshamtidi,  er  verwundet;  — racda,  f.  Sprache;  wohl  zu  altind.  ros, 
tönen,  rufen:  rdsali,  er  tönt,  er  ruft;  — razna -,  n.  Haus;  — anaks, 
plötzlich;  — hanan-,  Hahn;  zu  lat.  cantre,  singen,  klingen,  gr.  xa- 
varp),  Geräusch,  Getön,  und  wahrscheinlich  zu  altind.  kvan , klingen, 
tönen:  kvdnali,  er  tönt;  — gramsta-,  m.  Splitter;  zu  gr.  xaQ<po<; -, 
Spahn.  Splittor;  — banja,  f.  Wunde;  zu  gr.  qpoVog,  Mord,  Ermor- 
dung, altind.  kan,  schlagen,  tödten:  hdn/i,  er  schlägt,  er  tödtet;  — 
bandva,  f.  Zeichen;  zu  gr.  tpalreiv  (aus  cpavjeiv),  zeigen;  lat.  feneslra, 
Fensteröffnung;  - bansti-,  Scheune;  — fanau-,  Zeug,  Tuch;  zu  lat. 
pannus,  Tuch,  Kleid;  — faoja - , n.  Koth;  möglicher  Weise  zu  gr. 
rttjloe  (aus  /raÄdg),  Lehm,  Koth;  - faura-tanja-,  n.  Wunderzeichen; 
möglicherweise  zu  lat.  portentum,  Vorzeichen,  Wunderzeichen;  — 
brametein-,  f.  Heuschrecke;  möglicher  Weise  zu  gr.  xpepeie  — lat. 
tremere,  zittern;  — mauaga-,  viel,  möglicher  Weise  zu  lat.  multo- 


Digitized  by  Google 


413 


(zunächst  aus  molto-),  viel;  — manva-,  bereit;  — vnna-,  erman- 
gelnd, mangelhaft;  zu  altind.  Und-  (aus  vdnd-),  unzureichend,  zu 
wenig;  — aran-,  Adler;  vielleicht  zu  altind.  ara-,  schnell;  — arniba, 
sicher,  gewiss;  möglicherweise  zu  gr.  aqagioxsiv,  anfügen;  — arma-, 
arm,  bemitleidenswerth ; — armi-,  Arm;  lat.  armo-,  m.  Oberarm, 
Vorderbug;  gr.  apfi6-,  Gelenk,  Schulter  wo  sie  mit  dem  Schulter- 
blatt zusammengefügt  ist;  altind.  Irma  - (zunächst  für  irmd-,  weiter 
für  armd-).  Arm,  Vorderschenkel  eines  Thieres;  — itrvjö , umsonst; 

— kara,  f.  Sorge;  — harja-,  m.  Heer;  vielleicht  zu  kitla-,  Heerde, 
Schwarm,  dessen  u ohne  Zweifel  für  altes  a eintrat;  — baris-,  Gerste; 
zu  lat.  farr-,  Getreide,  Dinkel,  Spelt;  — barmi-,  Schooss,  Busen;  — 
barnsnjan . ehren,  verehren;  — pari  ha-,  ungewalkt;  vielleicht  zu  gr. 
tQaxv-,  rauh,  uneben;  — sarva-,  n.  (in  der  Mehrzahl),  Waffen, 
Rüstung;  zu  gr.  iqt'ta&at , bewahren,  schützen,  lat.  servdre,  bewah- 
ren, hüten;  — sparvan-,  Sperling;  vielleicht  zu  gr.  atgov&ög,  kleiner 
Vogel,  Sperling,  worin  eine  Lautumstellung  stattgefunden  zu  haben 
scheint;  — smarna,  Koth,  Mist;  zu  gr.  oprjv,  streichen,  wischen;  — 
svarC,  umsonst,  vergeblich;  wohl  zu  gr.  tp^tiqsiv  (aus  <p9iqjsiv ), 
verderben,  zerstören,  <p9oqa , Vernichtung,  Verlust;  — marein-,  f. 
Meer;  zu  lat.  man-,  n.  Meer;  — varmjan,  wärmen;  zu  altind.  ghar- 
md-,  Gluth,  Wärme,  gr.  &eQpo-  = lat.  formo-,  warm;  — vara-, 
behutsam,  nebst  -varda-,  Hüter,  Wärter,  und  vardjan-,  Wärter;  zu 
gr.  oi-Qog  (aus  ^rfpog),  Hüter,  oqtaSai  (aus  foqia&ai),  wahren,  hüten; 
altind.  t>ar,  bedecken:  vmduti  (aus  varnduti)  oder  vmdti  oder  vdrati , 
er  bedeckt;  lat.  opertre  (aus  opvertre),  bedecken;  — ala-,  ganz,  in 
ala-|>arbaii-,  ein  ganz  Armer,  und  andern  Zusammensetzungen,  nebst 
alakjö,  insgesammt;  möglicherweise  zu  gr.  dpi-,  sehr,  und  vielleicht 
auch  zu  altind.  älam,  hinlänglich,  hinreichend;  — alelna,  f.  Elle;  zu 
altind.  ardla-,  gebogen,  gebogener  Arm,  gr.  t oXJn;  (aus  tr/Uwj),  Ellen- 
bogen, lat.  ulna-  (zunächst  für  olna),  Ellenbogen,  Arm,  Elle;  — aleva-, 
n.  Oel;  zu  lat.  oleo-,  gr.  ilato-,  n.  Oel;  — aljann-,  n.  Eifer;  zu  gr. 
f'qid-,  Streit,  Wettstreit,  altind.  ari-,  verlangend,  begierig;  — kalda-, 
kalt;  zu  lat.  gelido-,  eiskalt,  sehr  kalt;  altind.  §ala-,  kalt,  starr;  n. 
Wasser;  — halja,  f.  Hölle,  Unterwelt;  möglicher  Weise  zu  gr.  xrjQ- 
(aus  xäq-),  Göttinn  des  Todes;  — lialis-aiv,  kaum;  — balva-,  böse, 
= gr.  tpavlo-  (aus  tpdLro-),  schlecht,  werthlos;  — balvjan,  quälen; 

— un-tala-,  unfügsam,  ungehorsam,  ungelehrig;  vielleicht  zu  altind. 
dar , berücksichtigen , beachten : drijdtai  (für  darjdtaf),  er  berücksich- 
tigt; — dala-,  Thal,  Grube,  — altind.  dara-,  m.  n.  Loch  in  der  Erde, 
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Höhle;  — dvala-,  thöricht,  nebst  dvalmön,  wahnsinnig  sein,  rasen; 

— saldra,  f.  Scherz;  wahrscheinlich  zu  lat.  seurra  (zunächst  für 
scerra),  Spassmacher,  und  weiter  zu  altind.  chard , spielen:  thnddmi 
(aus  thamädmi ),  ich  spiele;  — ska(jn,  f.  Ziegel;  — smala-,  klein; 
zu  gr.  afux^o-  — ftixQo-,  klein,  in  denen  das  t für  altes  a stehen 
wird;  — valu-,  Stab;  — avön-,  f.  Grossmutter;  zu  lat  avo-,  m. 
Grossvater;  — avi-,  Schaf;  zu  altind.  dvi-  = gr.  ot-,  alt  ost  - = 
lat  avi-,  Schaf;  — avi-lloda-,  n.  Dank;  vielleicht  zu  altind.  dvat-, 
Befriedigung,  Wohlgefallen,  Gunst;  — gaqja-  (für  gavja -) , n.  Gau, 
Land,  Gegend,  mit  dem  Nominativ  gavi;  zu  altind.  kshdtn kshatnd-, 
gr.  3fdd)>-,  lat.  hutno-  (zunächst  für  homo-),  f.  Erde,  Erdboden,  gr. 
Xajuai,  auf  der  Erde;  — hauja-  (für  havja-),  n.  Gras,  mit  dem  No- 
minativ havl;  zu  gr.  noitj  (aus  nofh} , hofict),  später  rtoa , Gras, 
Kraut;  — fava-,  wenig;  zu  lat.  pauco-  (zunächst  für  pavco-),  wenig; 

— us-skava-,  vorsichtig,  nüchtern,  nebst  us-skavjan,  vorsichtig 
machen,  zur  Besinnung  bringen;  zu  lat.  cavere,  vorsichtig  sein,  sich 
hüten;  — navl-,  der  Todte;  zu  gr.  vinv-  oder  vixQO-,  Leichnam,  lat 
necdre,  tödten,  altind.  naf,  vergehen : ndfjati  oder  ndfati,  er  vergeht.  — 

349.  Vor  mehr  als  einem  wurzelhaften  Consonanten  findet  sich 
inneres  a in  den  folgenden  Bildungen,  neben  denen  unmittelbar  zuge- 
hörige unabgeleitete  Verba  also  in  die  Reihe  der  in  342.  oder  der  in  345. 
zusammengetragenen,  welche  letzteren  im  Präsens  ihr  altes  inneres  a 
zu  t schwächten,  sich  stellen  würden:  flakta,  f.  Flechte,  neben  dem 
ein  zugehöriges  unabgeleitetes  flaiktan,  hechten,  mit  dem  Perfect 
Hakt,  ich  Docht,  aus  dem  Hochdeutschen  sich  noch  sicher  ergiebt;  zu 
lat.  pleclere,  gr.  nlinsiv,  flechten;  altind.  parc,  mischen:  pmdcmi 
(aus  parndcmi),  ich  mische;  — attan-,  Vater;  wohl  zu  altind.  attd-, 
Mutter;  — skatta-,  m.  Geld,  Goldstück;  — azgöu-,  f.  Asche;  viel- 
leicht zu  gr.  loxaQä , Heerd,  Brandstelle;  — knasqvo-,  weich,  zart; 
zu  gr.  xvrjn  (aus  altem  xvöv),  schaben,  kratzen,  abkratzen ; — annön-, 
f.  Jahrgeld,  Sold;  wohl  aus  lat.  anndna,  Getraidevorrath , heuriger 
Marktpreis;  — aggvn-,  eng;  zu  altind.  anhu - , eng,  gr.  ayxtiv, 
zuschnüren,  sehr  ängstigen,  lat.  angor,  Angst,  und  weiter  zu  - agan. 
sich  fürchten , neben  dem  es  in  34 1 . auch  schon  genannt  wurde ; — 
glaggvu-,  sorgfältig,  genau;  wohl  zu  altind.  laksh,  sehen:  lakshdjati 
oder  lakthäjalai,  er  sieht,  er  bemerkt,  gr.  ßlirisiv,  sehen,  blicken;  — 
lagga-,  lang;  zu  lat.  loggo-,  gr.  do/Ugo'-,  altind.  dlrghd-  (zunächst 
für  dirgkd-,  weiter  für  darghd-),  lang;  — vagga-,  m.  Paradies,  Lust- 
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garten;  — vaggarja-,  n.  Kopfkissen;  — bandu-,  f.  Hand,  zu  dem, 
wie  es  scheint,  auch  handuga-,  weise,  gehört;  — skanda,  f.  Schande; 
wahrscheinlich  zu  altind.  kshan,  verletzen:  kthanduii  oder  kshanutdi, 
er  verletzt,  er  verwundet;  — landa-,  n.  Land;  — vandu-,  Ruthe;  — 
hansa,  f.  Schaar;  — auza-,  m.  Balken;  — qvramtulha,  Feuchtigkeit; 

— Iilanitua,  f.  Klemme,  Schlinge;  zu  gr.  XQ&nctvvvvat , aufhängen, 
anhängen,  befestigen;  — stamm«-,  stammelnd;  zu  altind.  stambh t 
fest  machen:  stabhnduti  oder  tlabhnäti,  er  macht  fest;  gr.  otetfleiv 
(wahrscheinlich  aus  atißjtw) , stampfen,  fest  treten;  — svaminn-, 
Schwamm;  vielleicht  zu  gr.  anoyyo-,  atpöyyo-  = lat.  fungo-, 
Schwamm;  — inammöu  - , f.  Fleisch;  vielleicht  zu  altind.  mdmsti-, 
Fleisch;  — vamma-,  Fleck;  — lamba-,  n.  Lamm,  Schaf;  zu  altind. 
ärbha-,  klein,  und  arbhakä-,  klein,  jung,  Kind,  Thierjunges;  — vamba, 
f.  Bauch;  zu  lat.  vertier-,  gr.  yatnig-,  Bauch,  Unterleib;  altind. 
jjathdra-,  in.  n.  Bauch;  — lianifa-,  verkrüppelt,  verstümmelt;  viel- 
leicht zu  gr.  x,äfuctea9ai,  gekrümmt  werden,  sich  krümmen;  — 

— amsa- , Schulter,  = altind.  dmsa-  = gr.  wfxo-  (aus  oftao-)  = 
lat.  unter o-  (aus  omeso-),  Schulter;  — marka,  f.  Gränze;  zu  lat.  mar- 
gon-,  Rand,  Gränze;  — arhvazna,  Pfeil,  Geschoss;  — arbja-,  n. 
Erbe.  Erbschaft,  nebst  arbjan-,  der  Erbe;  möglicher  Weise  zu  altind. 
labk,  empfangen:  Idbhatai,  er  empfangt,  gr.  lafißdyu*,  nehmen, 
empfangen;  — arbaldi-,  f.  Arbeit,  Drangsal;  zu  lat.  labor,  Arbeit, 
Bemühung,  Drangsal;  altind.  rabh,  verlangen:  rdbhatai,  er  verlangt, 
l-rabhalai,  er  beginnt,  er  eifert;  — svarta-,  schwarz;  möglicher 
Weise  zu  lat.  »ordido-,  schmutzig;  — hardu-,  hart;  zu  gr.  oxells- 
a9ai,  trocken  werden,  hart  werden;  — alla-,  all,  das  ohne  Zweifel 
mit  dem  schon  in  348.  genannten  ala-,  ganz,  eng  zusammenhängt; 

— ballu-,  Stein,  Fels;  zu  altind.  fild-  (ohne  Zweifel  aus  altem  (ald-), 
f.  Stein,  Fels;  — kalkjA-,  f.  Hure;  zu  altind.  jdrd -,  m.  Liebhaber, 
Buhle;  — balka-,  gering,  dürftig;  vielleicht  zu  altind.  f ar,  verletzen: 
frnd/i  (aus  (arndti),  er  verletzt,  er  zerbricht;  — skalka-,  m.  Diener, 

Knecht; malska-,  thöricht;  zu  altind.  tnurch  (aus  altem  march), 

verwirrt  werden , bethört  werden : mürccbali  (zunächst  für  mürchati), 
er  wird  verwirrt,  er  wird  bethört;  gr.  fu oq6-  (aus  juöpo'-),  thöricht; 

— balgi-,  m.  Balg,  Schlauch;  zu  gr.  noft- ipolvy- , Blase,  Wasser- 
blase, lat.  füllt-,  Balg,  Schlauch,  Beutel;  — galgen-,  m.  Galgen, 
Kreuz;  zu  lat.  cruc-,  f.  Kreuz,  das  ohne  Zweifel  auf  eine  alte  durch 
Reduplication  gebildete  Wurzelform  kark  zurück  kömmt;  — alhi-,  f. 
Heiliglhum,  Tempel;  zu  lat.  arc-,  f.  Burg,  arcirt , einschliessen , ab- 
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wehren,  gr.  dqx.eiv,  abwehren,  schützen;  — kalbön-.  f.  Kalb;  zn  alt- 
ind.  gdrbha-,  Leibesfrucht , Junges;  gr.  ötltpax-,  junges  Schwein, 
Schwein;  — halb«-,  halb,  zertheilt;  zu  gr.  xoXoßd-,  verstümmelt, 
lat.  m-columi-,  unverletzt,  unversehrt;  altind.  (ar,  zerbrechen:  (mili 
(aus  f arndti),  er  zerbricht,  er  verletzt;  — halta-,  lahm;  zu  gr.  ytoXo- 
(atis  xdXö-),  lahm,  lat.  claudo-,  lahm,  hinkend,  altind.  khauda-  = 
khaura-  = khanla-,  hinkend,  aus  denen  wohl  eine  alte  VVurzelform 
khar  oder  kar  entnommen  werden  darf;  — haldis,  mehr,  vielmehr; 

— bal|iaba,  kühn,  dreist;  möglicher  Weise  zu  lat.  forli-,  tapfer,  kühn: 

— hals« -,  Hals;  zu  lat.  eollo -,  Hals;  — baisaggan-,  m.  Hals.  — 

350.  Weitaus  die  meisten  Wurzelformen  der  deutschen  Sprache 
ergeben  sich  als  consonantisch  ausgehend , daneben  giebt  es  aber  auch 
eine  kleine  Anzahl  von  Bildungen,  die  unverkennbar  vocalischauslau- 
tende  Wurzelformen  enthalten.  Von  ihnen  sind  mit  dem  Vocal  a aus 
dem  Gothischen  die  folgenden  anzuführen:  fadar- . Vater,  = gr.  rta- 
TtQ-  = lat.  pater-  = altind.  pitdr-  (zunächst  für  patdr-),  Vater, 
nebst  -fadi-,  Herr,  = altind.  pdti-  ==  gr.  nacn - , Herr,  und- lat.  po- 
tiri,  sich  bemächtigen,  sich  zum  Herrn  machen,  die  sich  anschliessen 
an  altind.  pd,  schützen,  bewahren,  beherrschen:  pdti,  er  schützt,  er 
bewahrt,  er  beherrscht;  — skadu-,  m.  Schatten,  nebst  ufcr-skadvjan, 
überschatten;  zu  altind.  chdjd  — gr.  aiud  (für  ein  altes  axajä) , f. 
Schatten;  — gatvön-,  f.  Gasse,  das  sich  wohl  zunächst  anschliesst  an 
altind.  gd,  gehen:  jt-gdti,  er  geht,  d-gdt  = gr.  ißt],  er  ging,  altind. 
gdtn-,  m.  Gang,  Bewegung,  Weg,  gr.  ßi - ßdn - , einherschreitend, 
vielleicht  aber  auch  vor  seinem  Telaut  eineu  alten  Nasal  einbüsste  und 
dann  unmittelbar  zu  den  jedenfalls  auch  verwandten  qviinan.  kommen, 
und  altind.  gam,  gehen,  gehört,  welches  letztere  vor  suffixalem  t seinen 
Nasal  auch  regelmässig  zu  verlieren  pflegt,  wie  in  gatd-  (für  gamtd-), 
gegangen,  = gr.  ßcnn-,  gangbar,  altind.  gdli-  (für  gdmti-),  Gang, 
= gr.  ßdat-,  Tritt,  Gang,  altind.  gdlvara-  (für  gdmtvara -),  beweg- 
lich , vergänglich ; — immun  - , n.  Namen , ==  altind.  näman  - = lat. 
nö men-  = gr.  oroftat-,  n.  Namen,  die,  wie  namentlich  lat.  co-gnd- 
mett-,  Beinamen,  deutlich  macht  und  auch  das  anlautende  o im  gr. 
bvoftai-  (wahrscheinlich  zunächst  für  nyynpac- ) noch  nicht  ganz 
undeutlich  hat  werden  lassen,  einen  alten  anlautenden  Kehllaut  ein- 
büssten  und  sich  anschliessen  an  gr.  yt  - yvoioxciv,  erkennen,  lat.  nö- 
scere  (für  gnöscere) , kennen  lernen,  altind.  find,  kennen,  erkennen: 
jdn&ti  (für  ijndndtt) , er  kennt,  er  erkennt,  zu  denen  gothischerseits 
noch  kuonan,  kennen,  wissen,  gehört;  — daddjan,  säugen;  zu  altind. 
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dhd  oder  dha,  saugen:  dhäjati,  er  saugt,  d-dhdt,  er  sog,  gr.  &rjo&ai, 

saugen,  trinken,  dijaai  (Aorist),  säugen; vaddju-,  f.  Wall,  Mauer; 

vielleicht  zu  altind.  vjd  oder  vja,  bedecken,  umgeben:  vjdjati,  er  be- 
deckt, er  umgiebt.  — Auch  der  Schlusstheil  von  kfr-jats,  kommt 
beide  hieher,  ist  hier  namhaft  zu  machen,  der  wahrscheinlich  sich  an- 
schiiesst  an  altind.  jd,  gehen:  jdli,  er  geht,  wie  schon  in  294.  gesagt 
wurde,  wo  auch  als  nicht  unmöglich  angegeben  wurde,  dass  das  J aller 
abgeleiteten  Verba  auf  jene  kurze  Verbalform  zurückkomme.  — Ein 
paar  Mal  sind , wie  es  auch  für  das  oben  angeführte  namau  - , Namen, 
durch  den  angegebenen  Zusammenhang  mit  kunnan , kennen , wissen, 
sehr  wahrscheinlich  gemacht  wird,  verbale  Grundformen  erst  durch  Laut- 
umstellung vocalisch  geworden,  so  in:  niu-klaha-,  neugeboren,  klein, 
jung,  das  suffixales  ha  enthält  und  nebst  gr.  veo-yv6-  = veo-yovo-, 
neugeboren,  sich  anschliesst  an  altind.  jan,  erzeugen:  (jdnati  oder  jd- 
janli,  er  erzeugt,  lat.  gi-gnere  (aus  gi-genere),  erzeugen,  gr.  yi-yvs- 
<s$ai  (für  yi- ytveaO-ai) , erzeugt  werden,  entstehen;  — und  ferner 
in:  lattün,  einladen,  berufen,  das  einen  alten  anlautenden  Kehllaut 
verlor  und  sich  anschliesst  an  gr.  xalelv,  rufen,  mit  der  auch  durch 
Lautumsteliung  gebildeten  Participform  x/Lrjid-,  gerufen,  lat.  caldre, 
ausrufen.  — 

351.  Pronominelle  Bildungen  stellen  wir  wieder  besonders;  zu- 
nächst die,  die  vor  Consonanten  stehendes  oder  wie  wir  es  kürzer 
nennen  inneres  a enthalten.  Mehrere  unter  ihnen  haben  den  Vocal 
im  Anlaut,  so  die  Präposition  ana,  an,  auf,  die  an  gr.  dvd,  hinauf,  an. 
sieb  anschliesst,  das  fragende  an,  denn,  mit  dem  wohl  lat.  an,  oder, 
und  vielleicht  auch  gr.  dv , wohl,  etwa,  eng  zusammengehört;  ferner 
and,  entlang,  entgegen,  nebst  dem  Präfix  auda-,  ant-,  entgegen,  an, 
neben  altind.  Anti,  gegenüber,  vor,  gr.  drti,  entgegen,  gegenüber,  vor, 
lat.  ante,  vor;  andis,  entweder;  andja-,  Ende,  nebst  andi-,  Gränze, 
die  an  altind.  anta-,  Ende,  Gränze,  sich  anschliessen ; an|>ara-,  ande- 
res, = altind.  dntara-,  inneres,  verschiedenes,  anderes,  — lat.  altero-, 
anderes,  so  wie  auch  alja-,  anderes,  = lat.  alio-  = gr.  dlXo-  = 
altind.  anjd-,  anderes,  die  sich  sämmtlich  unter  dem  im  Altindischen 
noch  flectirten  hinweisenden  Pronominalstamm  ana-  zusammenstellen 
lassen.  Weiter  sind  hier  zu  nennen:  ab-  in  ah -ha»,  aber,  das  dem 
lat.  at , aber,  und  altind.  dlha,  darauf,  zu  entsprechen  scheint,  an  die 
vielleicht  auch  gr.  diag,  aber,  sich  anschliesst,  und  wohl  den  einfachen 
Pronominalstamm  a enthält,  der  im  Altindischen  noch  in  einigen  Ca- 
susformen sich  bewegt,  wie  im  Locativ  aemin.  in  ihm,  und  im  Genetiv 
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asjd,  seiner;  ferner:  af,  von,  ab,  = altind.  dpa  = gr.  and  = lat,  ab. 
ab,  von,  nebst  afla,  nach,  hinten,  das  in  aftatia,  von  hinten,  und  af- 
tarö , von  hinten,  auch  wieder  als  Pronominalstamm  erscheint,  und 
dem  comparativischen  afar,  nach,  das  zunächst  an  altind.  apara-,  fer- 
neres, späteres,  sich  anschliesst  und  seine  alte  auf  a ausgehende 
Grundform  afa-  — altind.  apa-  noch  deutlich  zeigt;  at,  bei,  an,  = 
lat.  ad,  bei,  hinzu,  die  vielleicht  zu  altind.  ddhi,  auf,  über,  gehören; 
ak,  sondern.  — Mehrere  einsilbige  Pronominalstämme  gehen  auf  a 
aus,  so  das  hinweisende  f>» - = altind.  irt-  — gr.  tö-  = lat.  to-  in 
» ba<« - , das,  = altind.  Idtl  = gr.  zn  = lat.  is-luil  (zunächst  für  «’*- 

- tod ),  das,  han,  dann,  alter,  lat.  tum  (zunächst  aus  ton i),  dann,  b«r. 
dort,  badet,  wohin,  baJ>r6,  daher,  bandC  oder  bandei,  wenn,  weil, 
und  andern  Bildungen;  der  fragende  hva-  = altind.  kd-  = gr.  ti6- 
= lat.  qvo-  in  hvas,  wer,  = altind.  kds.  wer.  hva,  was.  = altind. 

. kdd , was,  = lat.  qvod,  welches,  livan,  wann,  hvar,  wo,  hv«b,  wohin, 
hvabara-,  welches  von  beiden,  = altind.  katard-  = gr.  noztQO - = 
lat.  utro  (aus  qvotro-),  welches  von  beiden,  hvarja-,  welches  (von 
mehreren),  und  anderen  Bildungen;  der  bezügliche  ja-  = altind.  jd- 
— gr.  o-  in  jabai,  wenn,  und  ohne  Zweifel  auch  in  jah,  und.  und 
auch  wohl  noch  in  ja,  ja;  — ferner  der  hinweisende  sa-,  der  in  dem 
fast  ganz  vereinzelten  männlichen  Singularnominativ  sa,  der,  = altind. 
*d  ==  gr.  o,  der,  auftritt  und  ausserdem  auch  enthalten  ist  in  dem 
mehrtheiligen  Pronominalstamm  snma-,  das  selbe,  das  nämliche. 
= altind.  samd-,  gleich.  = lat.  6/tii-,  ähnlich,  gleich,  das  selbe,  an 
den  auch  gr.  buat.n-,  gleich,  eben,  = lat.  simili-  (aus  altem  somalo-), 
ähnlich,  sich  anschliesst,  und  weiter  auch  snma-,  irgend  eins,  = gr. 
afxd-,  irgend  eins;  — und  der  ursprünglich  auch  hinweisende  sva-, 
der  in  sva,  so,  und  svd,  wie,  am  Deutlichsten  bewahrt  ist,  sonst  aber 
zum  Beispiel  auch  in  den  rückbezüglichen  Wörtern  wie  stk,  sich,  steckt 
und  sich  anschliesst  an  altind.  sed-,  eigen,  sein,  = lat.  mo - = gr.  o- 
(aus  osd-),  sein.  — Das  Zahlwort  tva-,  zwei,  = altind.  dvd-  = gr. 
Jvo-  = lat.  dno  - , zwei,  mag  hier  auch  noch  aufgeführt  sein  und  da- 
neben das  erst  durch  Abfall  des  alten  Anlauts  einsilbig  gewordene  ba-, 
beides,  = altind.  ubhd-  — gr.  a/nfo  - = lat.  ambo-,  beides,  nebst 
dem  daraus  abgeleiteten  bajöbs , beide.  — An  sonstigen  auf  a aus- 
gehenden Pronominalstämmen  sind  ausser  den  bereits  angeführten 
alja-,  anderes,  nfta-,  afa  - und  an«  - und  ausser  denen,  die  sich  aus 
weiterhin  aufzuführenden  adverbiellen  Bildungen  etwa  noch  entneh- 
men lassen,  hier  noch  zu  nennen:  aina-,  eins,  = lat.  ilno -,  eins,  ■= 
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gr.  olvo-,  m.  die  Eins  auf  dem  Würfel,  = altind.  ama-,  es,  das  auch 
den  Schlusstheil  von.jaina-,  jenes,  zu  bilden  scheint;  — silba-,  selb, 
das  möglicher  Weise  zu  altind.  *<in>a-,  all,  = gr.  ölo-  = lat.  sollo -. 
ganz,  gehört;  — ferner:  franin-,  abliegend,  fcrnliegeml,  das  sich  er- 
giebt  aus  rramafrja  - , fremd , und  dem  adverbiellen  frain , vorwärts, 
fern  von.  von,  und  an  altind.  paramd-,  feinest,  höchst,  best,  sich  an- 
schliesst,  das  zurückführt  auf  das  comparativische  altind.  pdra-,  fer- 
ner, später,  ander,  mit  dem  das  Präfix  fra  vor,  ==  altind.  prä  = gr. 
rrpo  = lat.  pro-,  vor,  aufs  Engste  zusammenhängt;  — fairra-,  fern 
hegend,  in  der  Ferne  sich  befindend,  das  zum  Beispiel  aus  fairrafirö-, 
von  fern,  sich  ergiebt  und  nebst  lat.  porrd,  ferner,  weiter,  altind.  parat, 
weiterhin,  entfernt,  früher,  sich  auch  an  die  näclistvorhergehenden 
Bildungen  anschliesst;  — hinda-,  hinten  befindlich,  das  aus  hlndana. 
hinter,  jenseits,  zu  entnehmen  ist  und  vielleicht  mit  gr.  xelvog,  jener, 
zusammen  bängt;  — iima-,  innen  befindlich,  das  zum  Beispiel  in 
innafirü , von  innen , enthalten  ist  und  zunächst  an  altlat.  endo  oder 
indo,  in,  und  gr.  t'oio  oder  etaw  (aus  tvaio | , hinein,  sich  anschhesst: 
— ufa-,  unten  befindlich,  das  aus  iifar,  über,  = altind.  updri  = gr. 
rnep,  über,  und  aus  nf,  unter,  = gr.  viio,  unter,  = altind.  üpa,  von 
unten  nach  oben,  hinauf,  zu  entnehmen  ist;  — i'upa-,  oben  befind- 
lich , das  zum  Beispiel  aus  iüpa|irö,  von  oben  her,  sich  ergiebt  und  an 
die  eben  vorhergenannten  Formen  sich  anzuschliessen  scheint;  — 
u t n - . aussen  befindlich,  das  man  aus  Otajirö.  von  aussen  her,  entneh- 
men kann  und  das  zu  altind.  ud,  hinauf,  hinaus,  gehört.  — Weiter  ge- 
hören hieher  auch  noch  die  Stämme  für  die  Plurale  und  Duale  der 
ersten  und  zweiten  Person,  tmsa-,  fsva-,  ngku-  und  iggqvn-,  wie  sie 
zum  Beispiel  deutlich  sich  entnehmen  lassen  aus  den  besitzlichen  uu- 
sora-,  unser,  i'zvara-,  euer,  iggqvara-,  euer  beider,  und  dem  sicher 
zu  vermuthenden  ugkara-,  unser  beider.  — 

352.  Die  Flexion  der  Fürwörter,  unter  denen  im  Ganzen  nur 
wenige  nicht  auf  a ausgehende  Stämme  auftreten,  hat  manches  Eigen- 
tümliche, das  am  Besten  veranschaulicht  wird  an  der  Flexion  des 
Demonstrativslamms  Jw>-  — altind.  ln-  = gr.  tri,  der  übrigens  unter 
den  oben  aufgeführten  einsilbigen  der  einzige  ist , der  im  Gothischen 
vollständig  (lectirt  erscheint.  Im  Lateinischen  ist  er  einfach  nur  in 
wenigen  Bildungen,  wie  zum  Beispiel  dem  Adverb  tum  (zunächst  für 
tom),  dann,  erhalten,  er  findet  sich  aber  als  Schlusstheil  in  dem  zu- 
sammengesetzten Pronomen  is-to-,  dessen  Flexion  sehr  wohl  zum 
Vergleich  zur  Seite  gestellt  werden  darf.  Besonders  hervorzuheben  ist 
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noch,  dass  im  Gothischen,  Altindischen  und  Griechischen  übereinstim- 
mend der  männliche  und  weibliche  Singularnominativ  von  anderem 
Stamm  gebildet  ist,  er  lautet  sa  = altind.  sd  = gr.  8,  der,  und  »6 
= altind.  < d = gr.  ij,  die,  während  zum  Beispiel  der  Fragestamm 
hva-  — altind.  kii  hier  ganz  ohne  Unregelmässigkeit  bildet:  bvas  = 
altind.  kds,  wer,  und  hvO  = altind.  kd,  welche. 

Die  männlichen  Formen  lauten: 


Nominativ 

sa 

= altind.  sa  = 

r» 

gr.  o; 

lat.  is-te ; 

Accusativ 

|>ana 

= „ tarn  — 

„ TO» 

= 

„ is-tum 

(für  -tom); 

Dativ 

paniina  — „ tdsmdi. 

ttp 

= 

„ is-tl; 

Genetiv 

|>is 

— „ tdsja  — 

; „ Tor. 

„ is-tius; 

alt  tato. 

in  der 

Mehrzahl : 

Nominativ 

|>ai 

— „ tdi  = 

■ „ toi  (alt) 

1 = 

„ is-tl; 

Accusativ 

bans 

= „ tdn  — 

„ rave 

= 

„ is-tds 

(aus  tdns) 

(aus  td*?) 

(aus  -/OM); 

Dativ 

balm 

= „ tdibhjas. 

..  (toi? 

_ 

„ is-tis 

LocatiT); 

Genetiv 

btze 

= „ tdishdm, 

„ TCO», 

„ is-törum. 

Die  ungeschlechtigen  Formen  lauten: 

Nominativ 

bata 

= „ tdd  = 

,.  TO 

= 

is-tud 

(aus  -tod); 

Accusativ 

bat» 

= ,,  tdd  = 

„ rd 

= 

„ is-tud 

(aus  -tod)  ; 

Dativ 

bamma  = „ tdsmdi , 

m TV 

= 

„ is-tl; 

Genetiv 

bis 

= tdsja  — 

„ Tor, 

„ is-ttus; 

alt  toio. 

Instrumental  pe. 

„ tdina ; 

in  der  Mehrzahl : 

Nominativ 

btv 

= ,.  td  = 

„ rd 

= 

„ is-ta ; 

(gewöhnlich  tdni) 

Accusativ 

b* 

— td  = 

.,  td 

=» 

is-ta ; 

(gewöhnlich  tdn i) 

Dativ 

baim 

= ,.  tdibhjas. 

(toi? 

= 

„ is-tis , 

Locativ); 

Genetiv 

biz* 

= „ tdishdm. 

„ TCO», 

„ is-törum. 

Die  weiblichen  Formen  lauten : 

Nominativ 

§6 

— ' „ td  — 

tt 

„ is-ta; 
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Accusativ 

po 

» altind.  tdm 

= gr.tijV 

— ■ lat.  ü-taai; 

Dativ 

pizal 

— „ tdtjdi. 

.,  rfj 

= ,,  tt-rt; 

Genetiv 

pizAs  = ,,  tiisjds 

in  der  Mehrzahl: 

= ..  *ijS 

= „ is-tlus ; 

Nominativ 

pAs 

— „•  Id», 

„ tai, 

gewöhnlich  ai'. 

==  „ is-tae; 

Accusativ 

pAs 

= „ td» 

— „ u-tds; 

Dativ 

paim 

= „ tdbhja s,  („  ratg 

— „ is-tl*. 

Locativ) ; 

Genetiv 

pIzA 

= „ tdsdrn 

= „ 

alt  täiuv. 

= „ is-tdrum. 

Das  auslautende  a des  Stammes  pa-  wurde  rein  bewahrt  nur  in 
den  männlichen  Accusativen  pana,  den,  und  pans,  die,  im  männlichen 
und  ungeschlechtigen  Dativ  pamma,  dem,  und  im  ungeschlechtigen  No- 
minativ und  Accusativ  bat«,  das;  im  Pluraldativ  pah» , denen,  und 
männlichen  Pluralnominativ  pah  die,  ging  es  im  Doppellaut  ai  auf,  im 
Instrumental  pe,  dadurch,  im  gedehnten  # und  im  weiblichen  Accusativ 
pO.  die,  weiblichen  Pluralnominativ  und  - Accusativ  pAs,  die,  und  im 
ungeschlechtigen  Pluralnominativ  und  -Accusativ  p«,  die,  im  ge- 
dehnten A;  im  weibbehen  Singulardativ  pizal,  der,  dagegen  und  in 
allen  Genetiven  wurde  es  zu  I geschwächt.  Mit  dem  demonstrativen 
pa-  stimmt  das  fragende  hva-,  von  dem  aber  keine  Pluralcasus  belegt 
sind , in  seiner  Flexion  fast  ganz  überein , nur  die  Singularnominative 
weichen  ab,  die  schon  oben  genannten  hvas,  wer,  und  kvA,  welche, 
und  das  ungeschlechtige  ganz  kurze  hva,  was,  das  natürlich  auch  Ac- 
cusativ ist  und  .übereinstimmt  mit  lat.  qvod,  welches,  = altind,  kad, 
was,  deren  auslautende  Telaute  im  Gothischen  schwanden.  — Das  nur 
plurale  tva - , zwei,  hat  abweichend  den  ungeschlechtigen  Nominativ 
und  Accusativ  tva  und  ausserdem  den  eigenthümlichen  schon  in  121. 
besprochenen  männlichen  und  ungeschlechtigen  Genetiv  tvaddje, 
zweier;  mit  der  Flexion  von  tva-,  zwei,  stimmt  die  von  ba-,  beide, 
zu  dem  aber  der  Genetiv  nicht  belegt  ist,  nur  vermuthet  werden  kann, 
völlig  überein,  sein  ungeschlechtiger  Nominativ  und  Accusativ  lautet 
daher  ba.  — Die  mehrsilbigen  Pronominalstämme  auf  a zeigen  in 
ihrer  Flexion  keinen  Unterschied  von  der  weiterhin  noch  zu  be- 
sprechenden der  sogenannten  starkflectirenden  Adjuctiva;  ganz  eigen- 
tbümlich  unter  ihnen  stehen  nur  die  für  die  Duale  und  Plurale  der 
ersten  und  zweiten  Person , ngka-  und  i'ggqva-,  nnsa-  und  izva-, 
die  ihr  auslautendes  « nur  schützten  im  Genetiv  auf  ara  wie  unsara, 
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unser,  und  der  eben  so  ausgehenden  Grundform  der  besitzlichen  Form, 
wie  unsara-,  unser,  i'zvara-,  euer;  im  Dativ  und  Accusativ  aber  haben 
sie  an  Stelle  ihres  alten  a daraus  geschwächtes  i , wie  in  uns!« , uns 
(Dativ  und  Accusativ),  und  ugkis,  uns  beide;  neben  diesen  beiden  bei- 
spielsweise angeführten  begegnen  aber  auch  die  ihres  alten  a ganz  be- 
raubten Formen  uns,  uns,  und  ugk,  uns  beide.  — 

353.  Da  alle  Verbalgrundformen  oder  Wurzeln  der  indogerma- 
nischen Sprache  einsilbig  sind,  so  darf  alles,  was  in  nicht  zusammen- 
gesetzten Wörtern  auf  die  Wurznlform  folgt,  als  suffixales  Element 
gelten;  so  auch  die  Vocale,  die  in  manchen  Bildungen  den  suffixalen 
Consonanten  vorausgehen,  wo  man  sie  häufig , aber  kaum  irgendwo 
wirklich  mit  Recht,  als  bloss  verbindende  Laute  ohne  tiefere  etymolo- 
gische Bedeutung,  als  sogenannte  ßindevocale  augesehen  hat.  Das  a 
ist  ziemlich  häufig  auf  die  bezeichnete  Weise  gestellt,  so  namentlich 
im  activen  Particip,  dessen  Suffix  aml  dem  altindischen  ant  = gr. 
orr  oder  evt  = lat.  ent  oder  vereinzelt  unt  (aus  ont ) gegenübersteht, 
wie  zum  Beispiel  in  bairaiid-,  Träger,  oder  in  dem  auf  die  in  236. 
besprochene  W'eise  durch  an  erweiterten  eigentlich  participiellen  bal- 
rundan-,  tragend,  neben  altind.  bhdraiit - — gr.  ipfQovc-  = laL  fe- 
rent-,  tragend.  In  dieser  Bildung  darf  man  ohpe  Zweifel  nicht  bloss 
den  mit  dem  Nasal  verbindenen  Telaut  als  eigentliches  Suffix  ansehen, 
sondern  das  vorausgehende  a gehört  entschieden  mit  dazu  und  ist 
nicht  etwa  bloss  als  verbindender  Laut  zu  denken ; es  ist  indess  nicht 
undenkbar,  dass  der  Vocal  n hier  nicht  ursprünglich  dem  participiellen 
Suffix  angehört,  sondern  mit  dem  die  meisten  I'räsensformen  bezeich- 
nenden alten  a,  von  dem  weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird,  das  selbe 
ist,  wie  denn  auch  bei  den  abgeleiteten  Verben  mit  j im  Participiura. 
zum  Beispiel  in  satjand-  = altind.  sdddjaut-,  setzend,  eigentlich  nur 
das  nd  = altind.  ut  als  partiripielles  Suffix  anzusehen  ist,  da  die  volle 
Silbe  ja  das  alte  Kennzeichen  der  Verbalableitung  ist.  Zu  den  parti- 
cipielten  Bildungen  gehört  im  Grunde  auch  wohl  ulbondu-,  Kamel, 
dem  gr.  iliqmcvr-,  Elefant,  zunächst  liegt,  weiter  aber  schliesst  sich 
an  sie  mit  mehr  oder  weniger  Wahrscheinlichkeit  auch  noch  eine  Reihe 
von  Bildungen  an,  in  denen  der  Nasal,  den  zum  Beispiel  im  Altindischen 
auch  die  meisten  Casusformen  der  Participien  auf  ant  ausstossen,  sich 
nicht  mehr  findet,  so:  liuhada-,  n.  Licht,  das  zu  altind.  nie,  leuchten: 
raucatai,  er  leuchtet,  gehört,  von  dem  ein  actives  Particip  raucant-, 
leuchtend,  lauten  würde;  — naqvada-,  nackt,  zu  altind.  nagnd-, 
nackt,  bloss,  und  lat.  nudn-,  nackt,  das  aus  nogvido-  hervorgegangen 
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zu  sein  scheint;  — mnga|»i-,  Jungfrau,  das  vielleicht  genau  überein- 
stimmt mit  altind.  mahatl-,  die  grosse,  der  weiblichen  Form  zu  dem 
participiellen  mahänt-,  gross,  eigentlich  ‘wachsend’.  — Ebenso  ist 
vielleicht  auch  initadi-,  f.  Maass,  von  mitan,  messen,  gebildet.  — 
Weiter  aber  sind  hier  noch  anzuführen  die  in  107.  näher  besprochenen 
Verbalformen  auf  atjan : lauhat jan,  leuchten,  das  zum  oben  schon  er- 
wähnten altind.  ruc,  leuchten,  und  zu  lat.  Meere , leuchten,  und  gr. 
/Urxo'ff,  leuchtend,  glänzend,  gehört,  kaupatjan.  Ohrfeigen  geben,  ohr- 
feigen , und  svögatjan  ( seufzen,  neben  - svögjan,  seufzen,  die  höchst- 
wahrscheinlich auch  auf  alte  ParticipbiJdungen  auf  ant  zurückkommen, 
und  dann  noch  die  in  1 79.  genauer  betrachteten  Bildungen  auf  Inassu : 
gudjinassu-,  Priesteramt,  draulitinasso - , Kriegsdienst,  höriuassu-, 
Hurerei,  leiklnassn  - , Heilung,  skalkiiiassu-,  Dienst,  Craujinassu-, 
Herrschaft,  (tiudinassu-,  Königreich,  Reich,  blötiiuissn -,  Verehrung, 
kalkinassu -,  Hurerei,  und  vaninassu-,  Mangel,  die  sich  aus  dem  An- 
tritt des  Suffixes  tu  an  alte  Participformcn  auf  inat  erklärten,  die 
ihrerseits  sich  zunächst  anschliessen  an  die  grösstentheils  noch  zur 
Seite  liegenden  Verbalformen  auf  inön , wie  zum  Beispiel  skalklnön, 
dienen,  von  dem  das  oben  genannte  skalkinassu- , Dienst,  das  also 
zunächst  auf  ein  skalkinat-tu-  zurückführt,  ausging.  Das  verbale  6, 
also  alte  d,  darin  wurde  wohl  durch  den  Einiluss  der  folgenden  Doppel- 
consonanz  verkürzt.  Etwas  abweichend,  aber  in  Bezug  auf  ihren 
Schlusstheil  ohne  Zweifel  ganz  übereinstimmend,  gebildet  wurden: 
lbnassu-,  Gleichheit,  Billigkeit,  zu  ibna-,  gleich,  und  ufarassn-, 
Leberlluss.  llebermass,  zu  ufar,  über,  aus  denen  die  Verbalformen 
ibnöu,  gleich  sein,  und  ufarön,  ühertlüssig  sein,  werden  entnommen 
werden  dürfen.  — 

354.  Mit  den  participiellen  Bildungen  auf  altes  ant  hängen , wie 
schon  in  230.  bemerkt  wurde,  ohne  Zweifel  aufs  Engste  zusammen 
die  auf  an,  die,  während  andere  wie  die  noch  eben  betrachteten  des 
inneren  Nasals  sich  entledigten,  leicht  neben  ihrem  Nasal  den  alten 
Telaut  ausgeworfen  haben  können  und  so  wahrscheinlich  ursprünglich 
sämmtlich  aus  den  volleren  Bildungen  auf  ant  hervorgingen , wenn  sie 
freilich  auch  später  und  namentlich  im  Deutschen  vielfach  ohne  jene 
bestimmte  Grundlage  sich  mehr  und  mehr  ausbreiteten.  Diese  zuneh- 
mende Ausbreitung  zeigt  sich  einmal  besonders  darin,  dass  fast  sämmt- 
liche  Adjectiva  auf  a auch  in  Grundformen  auf  an , wie  zum  Beispiel 
gödan-  neben  göda-,  gut,  flectirt  werden  können,  und  dann  darin, 
dass  die  Participien  auf  altes  ant  und  ebenso  «lie  adjectivischen  Gom- 


Cigilized  by  Google 


424 


parative  mit  auslautendem  Zischlaut  das  Suffix  an  ganz  neu  hinzu- 
nahmen, wie  balrandan-,  tragend,  neben  altind.  bhdrant-  = gr.  q>i- 
qovt - = lat.  ferent-,  tragend,  oder  sfttiznn-,  süsser,  neben  altind. 
svddijans-  = gr.  riötov-  (aus  asädioyg-),  süsser,  wovon  eingehender  in 
23ö.  gehandelt  wurde.  Von  den  substantivischen  Bildungen  auf  an 
sind  die  männlichgeschlechtigen  die  zahlreicheren , wie  sie  schon  in 
231.  aufgezählt  wurden,  unter  denen  von  anhsan-  = altind.  ukshdn-, 
Stier,  und  guman-,  Mann,  — lat.  homon -,  Mann,  Mensch,  abgesehen 
sich  keiner  einzigen  genau  entsprechendes  aus  den  verwandten  Spra- 
chen gegenüberstellen  liess,  während  zum  Beispiel  gardan- , Stall,  in 
lat.  horto-,  Garten,  = gr.  xoqto-,  Umfriedigung,  svaihran-,  Schwieger- 
vater, in  altind.  (vdfitro - = gr.  exepd-  — lat.  socero-,  Schwieger- 
vater, und  im'iiaii -,  Mond,  in  altind.  mdsd-,  Monat,  gr.  fijri],  Mond. 
Abbilder  ohne  den  schlipssenden  Nasal  haben.  Viele  unter  ihnen  sind 
ohne  Zweifel  nur  substantivisch  selbstständig  gewordene  Adjectiva,  wie 
blindan-,  Blinder,  neben  blinda-,  blind,  gn-mainjan  -,  Theilnehtner, 
an- liui|>aii-,  Unhold,  Teufel,  ns-lelf»an-,  Gichtbrüchiger,  oder  gehen 
doch  erst  von  einfacheren  Bildungen  auf  a aus , dass  sich  so  ihr  aus- 
lautender Nasal  als  wahrscheinlich  jüngerer  Zusatz  ergiebt,  wie  ga- 
-raznan-,  Nachbar,  von  razna-,  Haus,  ga-hlalban-,  Genosse,  von 
hlaiba-,  Brot,  ga-jukan-,  Genosse,  von  juka-,  Joch,  und  auch  wohl: 
ga-daokan-,  Hausgenosse,  ga-dailan-,  Theilnehiner,  von  daili-,  f. 
Theil,  ga-laistan-,  Begleiter,  von  lalsti-,  Spur,  neben  welchen  letz- 
teren beiden  man  auch  wohl  alte  daila-  und  laista-  vermuthen  darf. 
Ais  wirklich  durch  altes  suffixales  an  gebildet  darf  man  ausser  den 
oben  schon  genannten  guinan-,  Mann,  und  auhsan-,  Stier,  aber  wohl 
ansehen:  ahan-,  Sinn,  Verstand,  aran-,  Adler,  attan-,  Vater,  bals- 
-aggan-,  Hals,  wenn  man  es  etwa  in  der  angedeuteten  Weise  als  Zu- 
sammensetzung ansehen  darf,  brunnan  - , Brunnen , Quell , das  aber 
vielleicht  aus  brnnvan-  entstand  und  dann  wohl  suffixales  van  enthalten 
würde,  az-etan-,  Krippe,  das  vielleicht  ungeschlechtig  ist,  fanan-, 
Zeug,  Tuch,  fuian-,  Füllen,  worin  das  I aber  auch  suffixal  zu  sein 
scheint,  faura-gaggan-,  Vorsteher,  galgan-,  Galgen,  Kreuz,  hanan-, 
Hahn,  liähan-,  Pflug,  lüfan-,  flache  Hand,  majian-,  Made,  Wurm, 
ga-nauhan-,  Genüge,  nötan  Schiflshintertheil,  nutan-,  Fänger,  ga- 
-slnpnn  oder  nii|»-ga-slnj>an-,  Reisegefährte,  skoggv  an-,  Spiegel, 
in  dem  vielleicht  aber  auch  das  v suffixal  ist,  sknlan-,  Schuldner, 
aiza-smipan-,  Erzarbeiter,  snagan-,  Kleid,  Mantel,  spillan-,  Ver- 
kündiger, lukarna-sta|>an-,  Leuchter,  stauan-,  Richter,  nfar-svaran-- 
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Meineidiger,  gt-lanran-,  Riss,  vilvan-,  Räuber,  und  nn-vitan-,  ein 
Unwissender,  ein  Unverständiger,  nebst  fulla-vitan-,  ein  an  Wissen 
Vollkommener.  — Unter  den  schon  in  234.  zusammengestellten  un- 
geschlechtigen  Wörtern  auf  au  scheinen  durch  diese  SufExform  ur- 
sprünglich gebildet  zu  sein:  vatan-,  Wasser,  = altind.  udiin - , gr/ 
i dojQ , Wasser,  neben  welchem  letzteren  die  Grundform  vdere-  noch 
recht  deutlich  auf  altes  udant-  oder  vadant-  zurückweist,  augan-, 
Auge,  neben  altind.  akshan-,  Auge,  ausan-,  Ohr,  neben  gr.  oig,  alt 
ovag,  Ohr,  das  aus  ovaui  entstand  und  noch  älteres  olaavr-  ergiebt ; 
bairtan-,  Herz,  und  pairkan-,  Loch,  Oehr,  während  ga-jukan-,  Ge- 
nosse, und  auga-daoran-,  Fenster,  da  sie  auf  jnka-,  Joch,  und  daara-, 
Thor,  Thür,  zurückführen,  ihren  xNasal  wohl  erst  später  Zunahmen.  — 
355.  Die  Flexion  der  Wörter  auf  an  wurde  früher  auch  schon 
betrachtet  und  zwar  die  der  männlichgeschlechtigen  in  .230 , die  der 
ungeschiechtigen  in  233;  wir  müssen  hier  noch  mal  darauf  zurück- 
kommen, um  die  Behandlung  des  suffixalen  a in  den  verschiedenen 
Casus  noch  besonders  zu  erwägen.  Ausser  im  Singular -Dativ  und 
-Genetiv,  wie  gnmin-,  dem  Mann,  und  gumlns.  des  Mannes,  von 
guman-,  Mann,  in  denen  also  der  Yocal  i an  die  Stelle  des  alten  a 
trat,  haben  die  männlichen  Wörter  auf  an  in  der  Regel  das  a in  allen 
Casus  bewahrt.  Itn  Singularnominativ  steht  das  a auslautend  und  hier 
war  es,  da  altes  auslautendes  kurzes  a im  Gothischen  fast  ausnahms- 
los aufgegeben  ist,  ohne  Zweifel  früher  gedehnt,  ganz  wie  im  Altindi- 
schen, so  dass  sich  anlisa  = altind.  ukshd,  Stier,  von  anhsan-  = alt- 
ind. ukshdn-,  genau  entsprechen,  mit  denen  in  Bezug  auf  den  Ausgang 
auch  das  Lateinische  wie  in  homö  (später  auch  homo),  Mensch,  von 
homon-,  übereinstimmt,  während  der  Grieche  den  auslautenden  Nasal 
fest  hielt  oder  wohl  erst  später  aus  den  übrigen  Casus  wieder  aufnahm, 
wie  in  «|o iv,  Achse,  von  o lljov-.  Die  nominativische  Form  auf  a gilt 
im  Gothischen  auch  als  vocativische , ganz  wie  im  Lateinischen , wäh- 
rend iin  Altindischen  und , wenigstens  oft , auch  im  Griechischen  die 
Grundform  der  Bildungen  auf  n als  Vocativ  gebraucht  wird.  In  allen 
übrigen  Casus  ist  das  a ohne  Zweifel  uralt,  wenn  ihm  auch  im  Alt- 
indischen im  Singularaccusativ  und  im  Pluralnominativ  und  - Vocativ 
in  der  Kegel  gedehntes  d gegenübersteht,  wie  in  dtmänam,  die  Seele, 
von  dtman-,  neben  guman,  den  Mann,  altind.  dlmdnas,  die  Seelen, 
neben  gamnns,  die  Männer,  altind.  dlmdnas,  o Seelen,  neben  gumans, 
Männer;  auch  iin  Griechischen  und  Lateinischen  ist  vom  Singular- 
nominativ  abgesehen  die  Vocatkürze  durchgehend,  wo  sie  überhaupt 
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in  der  Grundform  des  Wortes  sich  findet;  die  griechischen  und  latei- 
nischen Bildungen  mit  gedehntem  Vocal  vor  ihrem  Nasal,  wie  gr.  xoi- 
&wv-,  Trinkgefäss,  oder  lat.  tirön-,  Neuling,  sind  nicht  so  unmittelbar 
zu  vergleichen.  Die  drei  übrigen  Casus  des  Plurals , der  Accusati v wie 
gumans,  die  Männer,  der  Genetiv  wie  guman«,  der  Männer,  und  der 
Dativ  wie  gnmam  (für  gnmanni),  den  Männern,  folgen  in  der  Regel 
der  gegebenen  Form , während  die  letzteren  beiden  und  auch  noch 
andere  zugehörige  Casus  im  Altindischen  nicht  selten  das  innere  a 
ausstossen,  wie  in  ukshnäm,  der  Stiere,  für  ttkshdndm ; ein  paar  Mal 
ist  das  Gleiche  auch  im  Gothischen  geschehen,  nämlich  im  Genetiv 
ahn«,  der  Ehemänner,  und  Dativ  abnain,  den  Ehemännern,  von  aban-, 
Ehemann,  und  im  Genetiv  auhsnC,  der  Stiere,  von  auhsan-,  Stier, 
neben  dem  man  den  Dativ  aubsnam,  den  Stieren,  sicher  muthmassen 
darf.  Der  starken  Verkürzung  im  Pluralnominativ  und  -Accusativ 
maus  neben  mannans,  die  Menschen,  im  Singulardativ  mann  (für 
mann  In),  im  Singulargenetiv  mans  (für  mannins)  und  im  Pluralgene- 
tiv manne  (für  mannanö)  von  mannan-,  Mensch,  wurde  in  230.  auch 
schon  gedacht.  — Die  Flexion  der  ungeschlechtigen  Wörter  auf  an 
hat  das  suffixale  a nur  bewahrt  im  Pluraigenetiv  und  -Dativ,  wie  hair- 
tanC,  der  Oerzen,  und  hairtam  (für  hairtanm),  den  Herzen,  von  halr- 
tan-,  Herz,  während  es  sonst  als  zu  I geschwächt  oder  als  6 erscheint, 
wovon  weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird.  Ganz  ausgedrängt  aber  ist 
der  Vocal  im  Plural  von  namau-,  Namen,  so  im  Nominativ  -Accusativ 
-Vocativ  nainna,  die  Namen,  im  Genetiv  namnö,  der  Namen,  und  im 
Dativ  namiiam , den  Namen , mit  welchem  letzteren  die  Bildung  von 
vatnam,  den  Wassern,  von  vatan-,  Wasser,  übereinstimmt,  nach  dem 
man  die  übrigen  zugehörigen  Pluralcasus  wohl  auch  als  ihres  innern 
suffixalen  a beraubt  vermuthen  darf.  — 

356.  An  weiteren  Bildungen  mit  innerem  suffixalem  a ist  noch 
zu  nennen  das  Passivparlicip  der  unabgeleiteten  Verba,  das  den  Aus- 
gang ana  hat  und,  wie  schon  in  215.  ausgeführt  wurde,  wahrscheinlich 
mit  dem  altindischen  Particip  des  passiven  oder  medialen  Perfects 
übereinstimmt,  in  dessen  Suffix  dna  die  Dehnung  des  Vocals  keine  ur- 
sprüngliche sein  wird,  so  dass  also  zum  Beispiel  bitana-,  gebissen, 
von  dem  dem  altindiscben  bhid,  spalten,  genau  entsprechenden  beitan, 
beisscn,  als  getreues  Abbild  des  altind.  bibhiddnd-,  gespalten,  gelten 
durfte;  die  Reduplicationssilbe,  wie  sie  in  der  altindischeu  Form  noch 
sich  zeigt,  ist  im  Deutschen  fast  in  allen  Perfectformen  eingebüsst. 
Mit  der  Bildung  des  Passivparticips , die  auch  in  divana-,  sterblich. 
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and  ga- stojaiw»  - . nicht  am  rechten  Orte  befindlich,  unstatthaft, 
vorliegt,  unmittelbar  Zusammenhängen  wird  das  Verbum  ga-stAfianan, 
stellen,  aufrichten,  von  standan,  stehen,  während  das  ebenso  aus- 
gehende ga-atnanau,  verlassen,  allein  lassen,  sein  inneres  a schon  von 
dem  ihm  zu  Grunde  liegenden  aina-,  eins,  empfing.  — Noch  ein  an- 
deres altes  Suffix  ana  steckt  in  dem  Infinitiv  auf  an,  der,  nie  schon  in 
220.  ausgeführt  wurde,  nichts  anderes  ist  als  eine  starr  gewordene 
Casusform  einer  alten  Abstractbildung  auf  am,  wie  sie  im  Altindischen 
sehr  zahlreich  sind,  so  dass  also  zum  Beispiel  beltan,  beissen,  sich 
unmittelbar  anschliesst  an  altind.  bhdidana  -,  n.  das  Spalten,  von  dem 
eben  schon  genannten  bhid,  spalten.  Vielleicht  hängt  vlgana-,  Krieg, 
von  velhan , kämpfen,  unmittelbar  mit  dieser  Bildung  zusammen,  an 
die  sich  asani-,  f.  Ernte,  Erntefeld,  und  aliana,  f.  Spreu,  das  zu  lat. 
acus-,  Getraidebülsen,  Spreu,  und  gr.  axvQOv,  Spreu,  gehört,  wohl  auch 
noch  anschliessen.  — Weiter  darf  man  mit  innerem  suffixalem  a wohl 
noch  anfübren:  afarl-,  f.  Abtheilung,  Classe,  Lukas  1,  5,  das  vielleicht 
zu  afar,  nach,  gehört,  von  dem  noch  in  357.  die  Rede  sein  wird;  — 
ferner  slaliala  - , Schläger , zum  Schlagen  geneigt , Timotheus  1 , 3, 
3,  wo  aber  die  eine  der  beiden  Handschriften  slaliala-  hat,  aus  dem 
vielleicht  eher  ein  einfaches  slaha-,  Schlag,  statt  dessen  eih  slabi- 
wirklich  auftritt,  zu  entnehmen  ist,  und  saivala,  f.  Seele,  das  möglicher 
Weise  zu  saihvan,  sehen,  gehört,  mit  denen  Bildungen  wie  altind. 
capalä-,  beweglich,  leichtfertig,  gr.  änalo-,  weich,  zart,  lat.  cre'dulo - 
(zunächst  für  credolo-),  leichtgläubig,  sich  am  Nächsten  würden  ver- 
gleichen lassen.  — Vielleicht  darf  noch  ahaki-,  Taube,  hier  genannt 
werden.  — In  aarahjA-,  f.  Grabmal,  Grab,  scheint  sich  das  innere  a 
nur  zur  Erleichterung  der  Aussprache  eingedrängt  zu  haben , so  dass 
also  eigentlich  rh  als  Ausgang  seines  wurzelhaften  Theiles  zu  gelten 
hätte.  — Schwerlich  darf  man  noch  balsaggan-,  llals,  bezüglich  seines 
mittleren  a hieherziehcn , da  es  wohl  eher  als  alte  Zusammensetzung 
zu  gelten  hat.  — 

357.  ln  einer  grossen  Menge  von  Bildungen  mit  innerem  suffi- 
xalem a gehört  dieses  als  alter  Auslaut  schon  zu  Grunde  liegenden  ein- 
facheren Bildungen  an,  so  in  den  in  36.  zusammengetragenen  Adjecti- 
ven  auf  aga,  wie  mödaga-,  zornig,  von  möda-,  Zorn,  so  dass  man 
auch  aus  vainaga-,  unglücklich,  ein  einfaches  vaina-,  Unglück  (?), 
aus  managa-,  viel,  ein  inana-  entnehmen  kann,  ln  grt'daga-,  hung- 
rig, neben  grCdu  -,  Hunger,  und  in  vulpaga-,  herrlich,  geehrt,  wun- 
derbar, von  vuljiu-,  m.  Herrlichkeit,  wurde  das  innere  a wohl  nur 
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durch  die  Aehnlichkeit  der  übrigen  Formen  herbeigeführt.  Denen  'auf 
aga  treten  ganz  unmittelbar  zur  Seite  die  in  52.  besprochenen  Bildun- 
gen auf  aha,  wie  stalnaha-,  steinig,  von  staliia- , Stein,  so  dass  sich 
auch  aus  bairgabein-,  f.  bergige  Gegend,  Gebirge,  das  zunächst  von 
einem  bairgaha-,  bergig,  ausging,  ein  einfaches  balrga-,  Berg,  ent- 
nehmen liess.  In  brbfirahans,  Gebrüder,  von  bröpar-,  Bruder,  bildete 
sich  der  nämliche  suffixale  Ausgang  durch  Umstellung  der  inneren 
Laute.  — In  bidagvan-,  Bettler,  wird  das  erste  a das  des  wohl  zu- 
nächst zu  Grunde  liegenden  blda,  f.  Bitte,  sein,  mit  dem  es  sich  weiter 
an  bidjan,  bitten,  anschliesst.  — Die  in  69.  zusammengetragenen  Ad- 
verbia  auf  abn  wurden  auch  durch  einfaches  ba  von  Grundformen  auf 
a gebildet,  und  so  war  auch  aus  balpaba,  kühn,  dreist,  ein  bal|>a-. 
kühn,  aus  ga-b/turjaba,  gern,  ein  ga-baurja-,  lustig,  willig,  aus  ga- 
-fehaba,  angemessen,  wohlanständig,  ein  ga-feha-,  angemessen,  pas- 
send, aus  un-sahtuba,  unbestritten,  ein  nn-sahta-,  unbestritten,  mit 
Sicherheit  zu  entnehmen.  Die  Aehnlichkeit  der  zahlreicheren  Bildun- 
gen hat  auch  neben  hardnba,  hart,  von  bardu-,  hart,  ein  vereinzeltes 
bardaba,  das  nur  Korinther  2,  13,  10  in  der  einen  Handschrift  sich 
findet , hervorgehen  lassen  und  ebenso  neben  glaggvuba , genau , Lu- 
kas 1,  3,  ein  glaggvaba,  Lukas  15,  8,  aus  denen  beiden  wohl  nur  ein 
glaggvn-,  sorgfältig,  genau,  zu  entnehmen  ist.  — Wie  die  in  273. 
besprochenen  Bildungen  auf  ar|a  zum  Theil  ganz  deutlich  auf  ein- 
fachere Substantivs  zurückführten,  wie  zum  Beispiel  inOtnrja-,  Zöll- 
ner, auf  mOta,  f.  Zoll,  so  durfte  auch  aus  lia]>arja-,  Sänger,  ein  llu|>a-, 
Lied,  Gesang,  entnommen  werden,  aus  laisarja-,  Lehrer,  ein  lalsa, 
Lehre,  und  aus  sökarja-,  Sucher,  Forscher,  ein  söka,  das  Suchen. 
Auch  das  vielleicht  ungeschlechtige  vaggarja-,  Kopfkissen,  ergiebt 
wahrscheinlich  ein  einfaches  vagga-,  mit  dem  unser  Wange  möglicher 
Weise  übereinstimmt ; minder  deutlich  aber  ist  an-blarja-,  wildes 
Thier.  — Einer  schon  zu  Grunde  liegenden  Bildung  gehört  ohne  Zwei- 
fel auch  das  innere  a von  fijahva,  f.  Feindschaft,  das  an  das  abgeleitete 
fijan.  hassen,  sich  anschliesst,  und  von  fria|iva  oder  frija|»va,  f.  Liebe, 
das  zu  frijOn , lieben,  gehört,  aber,  wie  schon  in  153.  ausgesprochen 
wurde,  vielleicht  zunächst  an  das  von  der  unmittelbar  zugehörigen 
Nominalform  altind.  prijä  lieb,  ausgegangene  prijatvd-,  n.  das  Lieb- 
sein, das  Liebhaben,  sich  anschliesst;  das  ähnlich  gebildete  |>iva<tva-, 
n.  Knechtschaft,  führt  ganz  deutlich  auf  die  Nominalbildung  blva-, 
Knecht,  Diener,  zurück.  — Für  arhvazna,  f.  Pfeil,  Geschoss,  wird  das 
zu  Grunde  Liegen  eines  einfachen  arhva-  wahrscheinlich  durch  das 
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ganz  ähnlich  gebildete  hlaivasna,  f.  Grab,  das  von  dem  einfacheren 
hlaiva-,  n.  Grab,  ausging.  — Auch  in  elsarna - , n.  Eisen,  das  an  lat. 
au-,  Erz,  = altind.  djat-,  n,  Metall,  Eisen,  aus  welchem  letzteren  ein 
hier  vielleicht  unmittelbar  in  Frage  kommendes  altind.  djasd-,  ehern, 
metallen,  eisern,  abgeleitet  wurde,  sich  anschliesst,  ist  das  innere  a 
wohl  ebenso  aufzufassen,  dass  also  zunächst  ein  einfaches  eisa-  daraus 
zu  folgern  sein  würde.  — Weiter  lassen  sich  hier  noch  bemerklich 
machen:  un-slbjana,  f.  Gesetzlosigkeit,  Gottlosigkeit,  das  zu  un-slbja-, 
ungesetzlich,  gottlos,  gehört;  — aljana-,  n.  Eifer,  aus  dem  wohl  ein 
einfaches  al)a-  zu  entnehmen  ist,  das  sich  anschliesst  an  gr.  igiö-. 
Streit,  Wettstreit,  und  altind.  ari-,  verlangend,  begierig;  — pludaua-, 
König,  das  auf  hluda,  f.  Volk,  zurückführt;  — akrana-,  n.  Frucht, 
das  kaum  aus  akra-,  m.  Acker,  abgeleitet  wurde;  — bl-snnjane,  in 
der  Nähe,  im  Umkreise,  das  ein  einfaches  sunja-  ergeben  würde  und 
möglicher  Weise  an  die  Participform  altind.  $dnt-  = lat.  -sent- 
= gr.  ovt-,  alt  lovt-  (aus  iaovt-),  seiend,  sich  anschliesst;  — 
•stahl-.  f.  Wahrheit,  Sicherheit,  das  seiner  Bildung  nach  ganz  verein- 
zelt steht  und  möglicher  Weise  zu  altind.  as,  sein:  dsti  — gr.  ini 
= lat.  est,  er  ist,  gehört.  — Auch  eine  Heibe  von  Bildungen  prono- 
minellen Ursprungs  darf  hier  noch  angeführt  werden,  in  denen  man 
oft  zu  wenig  genau  inneres  a als  alten  wesentlichen  Bestandtheil  des 
Schlusssuffixes  angesehen  hat,  so  die  in  270.  namhaft  gemachten  Ad- 
verbia  auf  ar,  wiejainar,  dort,  vonjalna-,  jenes,  auch  afar,  nach, 
das  an  altind.  dpa  ==  gr.  and,  ab,  von,  und  ufar,  über,  das  an  altind. 
üpa,  von  unten  nach  oben,  hinauf,  = gr.  in 6,  unter,  sich  anschliesst, 
ferner  andar,  unter,  das  nebst  lat.  infero-,  unteres,  zu  altind.  ddhara-, 
unteres,  gehört,  und  hlndar,  hinter,  jenseit,  das  nebst  bindana,  hinter, 
jenseits,  ein  einfaches  liinda-,  hinten  befindlich,  das  vielleicht  mit  gr. 
xiivog,  jener,  zusammenhängt,  ergiebt.  ln  hlndar,  hinter,  und  mög- 
licher Weise  auch  in  andar,  unter,  darf  man  aber  wohl  schon  die  mehr 
einheitliche  alte  comparativische  Suffixform  tara  annehmen , wie  wei- 
ter .auch  in  aCtarö.  von  hinten,  neben  af,  ab,  von,  und  dann  namentlich 
noch  in  hva]>ara-,  welches  von  beiden,  = altind.  katard-  = gr.  n6- 
r tqo-  = lat.  ulro  (aus  cutero-),  welches  von  beiden,  vom  Fragestamm 
bva-,  und  in  dem  vom  Pronominalstamm  ana-  ausgehenden  anfiara-, 
anderes,  = altind.  dntara -,  inneres,  verschiedenes,  anderes,  = lat. 
altero-,  anderes,  deren  altes  Suffix  tara  sieb  aber  doch  auch  in  die 
Theile  ta  und  ra  zerlegt.  Die  in  223.  zusammengetragenen  Adverbia 
auf  ana  mit  der  fast  in  ihnen  allen  deutlich  hervortretenden  Bedeutung 
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des  Woher  haben  als  eigentliches  Schlusssuffix  nur  na,  wie  zum  Bei- 
spiel samana,  an  den  selben  Ort,  zusammen,  zugleich,  Ton  sama-,  das 
selbe,  oder  k'nnana,  von  innen,  ins  Innere,  aus  dem  ein  Pronominal- 
stamm Unna-,  innen  beiindlich,  zu  entnehmen  ist.  Wie  das  prö  in 
den  in  156.  betrachteten  Adverbien  auf  aprö  sich  ganz  deutlich  als 
Schlusstheil  ablöst,  zum  Beispiel  in  allaprö,  von  allen  Seiten  her. 
von  alla  - , all , oder  in  aljaprö . anderswoher , von  alja  - , anderes . so 
ist«  auch  mit  dem  das  Wohin  bezeichnenden  |i  oder  d in  den  in  154. 
und  130.  besprochenen  Bildungen  auf  ap,  wie  «lja|> . anderswohin, 
von  alja-,  anderes,  oder  saina|>,  an  denselben  Ort,  zusammen,  von 
sama-,  das  selbe,  oder  pad-,  dorthin,  vom  Demonstrativstamm  l»a-. 
Ganz  ähnlich  löst  sich  auch  in  framapja-,  fremd,  das  |>|a  als  Suffix 
ab  von  dem  schon  in  351.  aufgeführten  pronominellen  Stamme  n-ama-, 
abliegend,  fernliegend,  der  dpm  altind.  paramd -,  femest,  höchst,  ent- 
spricht. In  jniml,  dorthin,  jalndre,  dorthin,  nnd  jainprü,  von  dort 
her,  vom  Stamme  jaina-,  jenes,  wurde  das  innere  a ausgedrängt.  — 
Auf  die  in  271.  besprochenen  besitzlichen  Fürwörter,  nie  ansara-, 
unser,  und  die  ihnen  unmittelbar  nah  liegenden  Genetive,  wie  nnsar« 
unser,  beides  von  einem  Pronominalstamm  uns«-,  ist  hier  auch  noch 
binzuweisen.  — 

358.  In  einigen  Suffixgestalten,  deren  weitere  Zerlegung  nicht 
so  leicht  vorzunehmen  ist,  ist  das  a von  Gonsonanten  eingeschlossen, 
so  namentlich  in  den  auf  gemeinsames  altes  tar  zurückführenden  par, 
dar  und  tar  in  den  Verwandtschaftswörtem  brOpar-,  Bruder,  fadar-, 
Vater,  svlstar-,  Schwester,  und  dauhtar-,  Tochter,  die  schon  in  274. 
zusammengestellt  wurden.  Eben  daselbst  wurde  auch  ihre  Flexion 
vorgeführt,  aus  der  hervorgeht,  dass  sie  ihr  suffixales  a nur  im  singu- 
lären Nominativ,  Vocativ  und  Accusativ  bewahrten,  die  ursprünglich 
deutlich  geschieden  im  Gothischen  zu  ein  und  der  selben  Form  zu- 
sammengeschrumpft sind,  die  von  fadar-,  Vater,  wiederholt  sein  mag: 
Nominativ  fadar  — altind.  pitii  — gr.  n arijQ  = lat.  pater ; . 

Vocativ  fadar  = „ pitar  — „ rrateQ  = .,  paterx 

Accusativ  fadar  = „ pitdram  = „ naiiqa  = „ patrem. 

Das  altindische  pitd,  Vater,  steht  zunächst  für  pitdr,  das  weiter  für 
pitdrs  eintrat;  dem  pitdr  aber  entspricht  gr.  nctrijp  genau;  im  lat. 
pater  wurde  ohne  Zweifel  das  e aus  einem  älteren  e‘  gekürzt.  Das  no- 
ininativische  ladar  verlor  wohl  einfach  sein  altes  auslautendes  s.  Alle 
übrigen  Casus  haben  das  suffixale  a ausgestossen , wie  zum  Beispiel 
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der  Genetiv  fadrs  = altind.  piträs  = gr.  ftargSg  — lat.  patra , des 
Vaters.  Die  nämliche  Vocalausstossüng  scheint  Statt  gefunden  au  haben 
in  der  Zusammensetzung  brö|>ra-lubön,  Körner  12,  10,  oder  bröjiru- 
-lubön,  Thessalonicher  1 , 4,9,  Bruderliebe,  und  auch  in  dem  schon 
m 357.  erwähnten  bröhrahans,  Gebrüder,  für  die  aber  doch  wohl 
besser  von  Lautumstellung  die  Rede  ist,  von  bröjiar-,  Bruder.  — Be- 
züglich der  Stellung  des  a zwischen  zwei  suffixalen  Konsonanten  lassen 
sich  mit  den  eben  betrachteten  Suffixen  auf  r am  Nächsten  vergleichen 
die  auf  n,  von  denen  in  232.  und  auch  233.  die  Rede  war,  also  man. 
van  und  tvan,  tau,  han,  nan,  lau,  und  Jan.  Einige  unter  ihnen  fin- 
den sich  in  ihrer  bestimmten  Gestalt  mit  dem  auslautenden  n auch  in 
den  verwandten  Sprachen  wieder;  so  namentlich  das  man,  wie  in 
stäman-,  m.  Stoff,  Grundlage,  = altind.  t/hdman -,  n.  Kraft,  Stärke, 
= lat.  stdmen -,  n.  Aufzug,  Faden,  — gr.  arrjfiov-,  tn.  Aufzug  am 
Webstuhl,  in  alunan-,  m.  Geist,  das  mit  lat.  Omen - (aus  ocmen-),  n. 
Vorbedeutung,  genau  übereinzustimmen  scheint,  und  im  ungeschlecli- 
tigen  namaii-,  Namen,  = altind.  nilman-  = lat.  nömen-,  n.  Namen. 
Wie  neben  der  letztangeführten  Form  im  entsprechenden  gr.  ovopiar-, 
so  bietet  im  unmittelbar  zu  aliman-,  Geist,  gehörigen  ahmotjan, 
begeistern,  sich  eine  beachtenswerthe  schon  in  107.  besprochene 
Nebenform  mat  neben  dem  man , die  ohne  Zweifel  beide  auf  ein  altes 
man/  zurückführen.  Die  SufGxform  van  begegnet  im  Altindischen 
mehrfach,  wie  in  vdfcvan-,  Sprecher,  und  eben  so  auch  tvan,  wie  zum 
Beispiel  in  <}itvan-,  siegreich.  Die  meisten  der  Bildungen  mit  den 
fraglichen  Suffixen  nahmen  aber  ohne  Zweifel  ihr  auslautendes  n erst 
als  jüngeres  Element  im  Deutschen  zu  und  hatten  also  ursprünglich 
auf  a auslautende  Suffixe,  so  wohl  namentlich  die  auf  jan;  af-drugk- 
jau-,  Trunkenbold,  af-  Cfjan-,  Fresser,  arbl-nnnijan-,  Erlmehmer, 
Erbe,  arbjan-,  der  Erbe,  anrtjan-,  Gärtner,  baudjan-.  Gebundener, 
Gefangener,  baurgjan-,  Bürger,  bi-haitjan-,  Prahler,  dulga-haitjan-, 
Gläubiger,  faura  - gaggjan  -,  Vorsteher,  Verwalter,  förjan-,  Aufpasser, 
Nachsteller,  tlskjan-,  Fischer,  fraujan-,  Herr,  ga-sinjijan-,  Reise- 
gefährte,  gaiijan-,  Gaubewohner,  gtidjan-,  Priester,  haurqjan-,  Trom- 
peter, lilljmi-,  Zelt,  Hütte,  i'b- daljan-,  Abhang,  i’n-gardjAn-,  Haus- 
genoss, kasjan-,  Töpfer,  liugnjan-,  Lügner,  mana-inaur|irjnii-,  Men- 
schenmörder, m’livandjan-,  der  Nächste,  sigljan-,  n.  Siegel,  skalt- 
jan-,  Geldwechsler,  skiljan-,  Metzger,  svigljan-,  Pfeifer,  limrjan-, 
Zimtnermann.  val-dedjan-,  Uebelthäter,  vardjan-,  Wärter,  vaurstv- 
jan-,  Arbeiter,  und  vein-drugkjau-,  Weintrinker,  zu  denen  auch 
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snniutn  -,  Sonne,  noch  wird  gestellt  werden  dürfen,  da  es  wahrschein- 
lich aus  siinjan-  hervorging  und  dich  ansrhliesst  an  altind.  türja-,  m. 
Sonne,  neben  dem  durch  das  in  237.  angeführte  weibliche  siirjdnl 
(aus  surjanjd) , Sonne , eine  schon  alte  Nebenform  sürjan  - erwiesen 
scheint  Wahrscheinlich  haben  auch  die  Bildungen  auf  nan , han , tan 
und  lan  ein  erst  jüngeres  auslautendes  n : dröbiian-,  Aufruhr,  neben 
dem  man  auch  iimian  - , Mond , von  dem  in  229.  genauer  gehandelt 
wurde,  nennen  kann,  und  kaurnan-,  n.  Korn,  Körnchen,  das  noch 
kaurna-,  n.  Korn,  Getraide,  zur  Seite  hat;  bröpralian - (nur  in  der 
Mehrzahl),  Gebrüder;  valbstan-,  Ecke;  giblun-,  Giebel,  melan-, 
Scheffel,  vielleicht  falan-,  Füllen,  magalan  - , Knäbchen,  und  barni- 
lan-,  n.  Kindlein;  ebenso  das  schon  in  354.  mitgenannte  auf  ran  aus- 
gehende svaihran-,  Schwiegervater,  neben  dem  gleichbedeutenden 
altindischen  (vdfura -;  und  nicht  minder  die  ungeschlechtigen  fru- 
mistan-,  Anfang,  und  skuldan-,  das  Schuldige,  die  Schuld,  die  von 
adjectivischen  Formen  ausgingen.  — Mit  den  Suffixen  mau , van  und 
tvan  sind  ausser  den  oben  schon  genannten  Bildungen  noch  anzufüh- 
ren : aldOmaii-,  Alter,  das  vielleicht  ungeschlechtig  ist,  blöuian-,  Blume, 
hluhman-,  Haufen,  Menge,  liliuman-,  Gehör,  malinaii-,  Sand,  milb- 
man-,  Wolke,  skeiman-,  Leuchte;  sparvan-,  Sperling,  smakkan- 
(aus  smakvau-),  Feige,  maunan-  (aus  manvan-),  Mensch,  bidagvan-, 
Bettler,  zu  denen  möglicher  Weise  auch  noch  skuggvan-,  Spiegel, 
gehört;  vaurstvan-,  Arbeiter.  — Die  Flexion  der  aufgeführten  Wör- 
ter mit  n- auslautenden  Suffixen  stimmt  ganz  mit  der  in  355.  be- 
sprochenen der  Bildungen  auf  einfaches  au  überein,  unter  denen  die 
mäunlicbgeschlechtigen  ihr  suflixales  a in  allen  Casus  ausser  im  Dativ 
und  Genetiv  des  Singulars  unversehrt  zeigen,  die  ungeschlechtigen  nur 
im  Dativ  und  Genetiv  des  Plurals,  unter  den  letzteren  aber  nauian-, 
Namen,  dessen  Flexion  in  233.  vollständig  gegeben  wurde,  nirgends 
mehr.  — 


359.  Eine  grosse  Menge  von  Bildungen  enthält  consonantiscbe 
Suffixe  mit  auslautendem  a,  welches  überhaupt  die  weitaus  häufigste 
Gestalt  der  Nominalsufiixe  ist,  die  sämmtüch  bei  den  einzelnen  Con- 
sonanten  bereits  angeführt  wurden,  der  Vollständigkeit  wegen  aber  um 
ihres  suffixalen  a willen,  das  hier  im  Griechischen  und  Lateinischen  in 
der  Hegel  durch  o vertreten  ist,  auch  hier  noch  mal  zusammenzustellen 
sind.  Vor  allem  gehören  sämmtliche  passivische  Participien  hieher. 
sowohl  die  der  abgeleiteten  Verben  auf  da,  die  in  122.  besprochen 
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wurden,  wie  vaslda-,  bekleidet,  von  vasjan,  bekleiden,  habaida-,  ge- 
halten, von  baban,  haben,  halten,  frijöd«  -,  geliebt,  von  frijOn,  lieben, 
nebst  inunda  -,  geglaubt,  erachtet,  von  inuuan,  glauben,  und  skulda- 
nötbig,  erlaubt,  von  skulan,  sollen,  schuldig  sein,  als  die  in  215.  be- 
trachteten der  unabgeleiteten  auf  anu,  wie  bitana-,  gebissen,  von  bel- 
tan,  heissen,  oder  baldana-,  geweidet,  von  haldan,  weiden,  zu  denen 
auch  divana-,  sterblich,  und  ga- stöjana-,  nicht  am  rechten  Orte 
befindlich,  unstatthaft,  unschicklich,  sich  stellen.  Neben  denen  auf 
da  liegen  auch  einige  Participformen  auf  ta,  die  in  93.  genannt  wur- 
den: vanrbta-,  bereitet,  nebst  den  zusammengesetzten  handu-vaurhta-, 
mit  der  Hand  bereitet,  fra- vaurbta-,  sündhaft,  und  us-vaurhta-,  ge- 
recht, von  vaurkjan,  bereiten-,  baulita-,  gekauft,  vonJbogjan-,  kaufen 
anda  - |>abta-,  bedächtig,  vernünftig,  von  hagkjan,  denken;  hauli- 
- Jiulita - , hochmüthig,  und  mikil-]>uhta-,  ühermüthig,  hochmüthig, 
von  |>ugkjan,  dünken;  paurfta-,  nützlich,  nöthig,  nebst  nandi-haurfla-, 
nothdürftig,  nüthig,  von  b«urban , bedürfen,  nöthig  haben;  niahta-, 
vermögend,  möglich,  von  m'agan,  vermögen,  können;  bi-naubta-,  er- 
laubt, von  bi  - nah,  es  ist  erlaubt;  auch  eins  auf  )i«,  nämlich  kun|ia-, 
bekannt,  von  kunnan,  kennen.  Die  meisten  sonst  noch  zu  nennenden 
Bildungen  auf  da,  ta  oder  ]ia  sind  offenbar  auch  nichts  anderes  als 
1‘assivparticipia,  es  sind  un-qvönida-,  unbeweibt;  -kunda,  eigentlich 
‘geboren’,  in  den  Zusammensetzungen  air|in-kunda-,  erdgeboren,  ir- 
disch, hiniina- kund« - , himmelgeboren,  himmlisch,  ufra-bimina- 
-kunda-,  himmlisch,  inna- kunda-,  innerlich,  (lausgenoss,  guma-knn- 
da-,  männlich,  qvina-kunda-,  weiblich,  und  göda-kunda-,  guter  Ab- 
kunft, edel  geboren,  ga-maida-,  verkrüppelt,  gebrechlich,  eigentlich 
wohl ‘verändert’;  naqvada-,  nackt,  kalda-,  kalt,  vunda-,  verwun- 
det; wahrscheinlich  auch  das  in  sllda-leika-,  seltsam,  wunderbar, 
steckende  silda - , selten;  ferner:  un-at-gahta-,  unzugänglich,  von 
gaggan,  gehen,  neben  dem  ein  Particip  gaggana-,  gegangen,  nicht 
begegnet;  un-sahta-,  unbestritten,  das  aus  dem  Adverb  un-sahtaba, 
unbestritten,  sich  ergiebt,  von  sakan,  streiten,  dessen  regelmässiges 
Passivparticip  sakana-,  gestritten,  ist;  hafta-,  behaftet,  nebst  den  Zu- 
sammensetzungen anda-abfla-,  beglückt,  und  qvi|>n-barta-,  schwan- 
ger; rallita-,  gerade,  recht,  gerecht,  nebst  ga-ralhta-,  gerecht ; balrhta-, 
bell,  offenbar;  biuhta-,  gewohnt;  liulita-,  leuchtend,  licht,  das  man  aus 
liuhtjan,  leuchten,  wird  entnehmen  dürfen;  faurlita-,  furchtsam;  us- 
haista-,  beraubt;  bvelbta-,  leicht;  |>vasta-,  fest,  sicher,  das  zu  entneh- 
men ist  aus  J»v Hstip«,  f.  .Sicherheit,  Gewissheit ; fiaursta-,  durstig,  das 
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sich  ergiebt  aus  paurstein-,  f.  Durst;  slaihta-,  schlicht,  eben;  azöta-, 
leicht,  angenehm;  aglaita-,  unschicklich,  unkeusch,  das  in  aglait-ga- 
-stalda-,  unschicklich  erwerbend,  schimpflichen  Gewinn  suchend, 
steckt;  — fatjja-,  -faltig,  -fach,  in  den  Zusammensetzungen  ain-falpa-, 
einfältig,  manag-falpa-,  mannigfaltig,  fidor-fali>a-,  vierfach,  und  taihun- 
tailmiid-falpn-,  hundertfach;  alpa-,  alt,  das  aus  us-alpan,  veralten, 
zu  entnehmen  war ; daupa-,  todt ; baurpa-,  getragen,  das  aus  baurpein-, 
f.  Bürde,  wohl  entnommen  werden  darf;  balpa-,  kühn,  das  aber  mög- 
licher Weise  wurzelhaftes p enthält;  vairpa-,  werth,  würdig,  worin  kaum 
das  p wurzelhaft  ist;  svinpa-,  stark,  kräftig,  gesund,  worin  wahrschein- 
lich auch  der  Nasal  wurzelhaft  ist.  Einige  Bildungen  mit  innerem  ss, 
von  denen  in  17$.  gehandelt  wurde,  schliessen  sich  als  noch  zugehörig 
auch  an:  inip-vissa-,  bewusst,  nebst  dem  muthmasslichen  ein- 
fachen vissa-,  gewusst,  die  aus  mip-visseiu -,  f.  Mitwissen,  Bewusst- 
sein, sich  ergeben,  von  vitan,  wissen;  ga-qvissa-,  übereinstimmend, 
us- vissa-,  losgebunden,  eitel,  hvassa-,  scharf,  das  im  Adverb  hvassaba, 
scharf,  sehr,  enthalten  ist,  an  die  sich  seiner  Bildung  nach  vielleicht 
auch  un-ga-tassa-,  unordentlich,  unziemlich,  ganz  anschliesst.  — 
360.  An  adjectivischen  Bildungen  mit  a- auslautenden  Sufiixen 
stellen  sich  weiter  noch  hieher  die  in  99.  betrachteten  Superlative  auf 
ista  und  Asta,  wie  sütista-,  süssestes,  von  sbtja-,  süss,  batista -, 
bestes,  maista-,  grösstes,  armösta-,  ärmstes,  von  anna-,  arm,  im 
Anschluss  an  die  auch  noch  die  Ordnungszahlformen  auf  ta  und  da 
zu  erwähnen  sind,  wie  saibsta-,  sechstes,  alituda-,  achtes,  niunda-, 
neuntes,  taihumla-,  zehntes,  und  die  übrigen.  — Ausserdem  sind  aber 
dann  noch  aufzuführen:  die  in  36.  und  37.  besprochenen  Adjective 
auf  ga:  audaga-,  glücklich,  glückselig,  grödaga-,  hungrig,  un-huns- 
laga-,  unversöhnlich,  vulpaga-,  herrlich,  geehrt,  wunderbar,  mA- 
<laga-,  zornig,  vainaga-,  unglücklich,  managa-,  viel,  liandnga-, 
weise,  uliliuga-,  zeitgemäss,  passend,  gabeiga-  oder  gabiga-,  reich, 
austeiga-,  gnädig,  günstig,  nialiteiga-,  mächtig,  möglich,  listeiga-, 
listig,  vitödeiga-,  gesetzlich,  das  aus  dem  Adverb  vitAdeigA,  gesetz- 
lich, sich  ergiebt,  ga-vairpeiga-,  friedfertig,  ns-beisneiga-,  geduldig, 
langmüthig,  vaurstveiga-,  wirksam,  piupeiga-,  gesegnet,  gut,  anda- 
-nAmeiga-,  gern  aufnebmend,  anhänglich,  festhaltend,  laiselga-,  zum 
Lehren  geschickt,  ga-vizneiga-,  fröhlich,  hrApeiga-,  siegreich,  ruhm- 
voll, uliteiga-,  Zeit  habend,  siueiga-,  alt;  jugga-,  jung,  und  un- 
-venigga-,  unerwartet,  unvermuthet,  das  aus  dem  Adverb  uu-veniggA, 
unerwartet,  plötzlich,  sich  ergiebt;  die  in  52.  besprochenen  auf  ba: 
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aiiudia-,  einzig,  stninaha-,  steinig,  vaurdaha-,  wörtlich,  buchstäblich, 
ala-hlaha-,  neugeboren,  und  bairgaha-,  bergig,  das  aus  balrgahein-, 
f.  bergige  Gegend,  Gebirge,  sich  entnehmen  lässt;  die  in  21.  und  22. 
betrachteten  auf  ka:  Ibuka-,  rückwärts  gekehrt,  ajuka - , ewig,  das 
aus  ajukdft|>i->  f.  Ewigkeit,  zu  folgern  ist;  bamlska-,  kindisch,  gu- 
diska-,  göttlich,  manniskaT,  menschlich,  füuiska-,  feurig,  un-aivls- 
ka-,  unschimpflich,  unbescholten,  nebst  dem  daraus  zu  entnehmenden 
einfachen  aiviska-,  schimpflich,  schändlich,  (riadlska-,  das  Volk  be- 
treffend, das  nur  im  Adverb  hfodiskö,  heidnisch,  bewahrt  blieb,  bai|>i- 
vlska-,  wild,  im  Felde  befindlich,  und  fftdalviska-,  jüdisch;  die  in  212. 
216.  und  217.  besprochenen  auf  na:  ns-lukna-,  geöffnet,  hauna-, 
niedrig,  svikna-,  rein,  unschuldig,  alrkna-,  heilig,  gut,  falhu-gairna-, 
geldgierig,  nebst  seinai-gairna-,  eigensüchtig,  und  das  aus  ihnen  zu 
entnehmende  einfache  -galrna-,  verlangend,  gierig,  us-belsna-,  lang- 
müthig , das  aus  os  - bei  socio  - , Langmuth , wird  entnommen  werden 
dürfen,  i'biia-,  eben,  gleich,  fulla-  (aus  fulna-),  voll,  und  fulgina-> 
verborgen;  ferner  viduvairna-,  verwaist,  tveihna-,  zwei,  je  zwei; 
ahmeiaa-,  geistig,  geistlich,'  airheina-,  irdisch,  alvrina-,  ewig,  bari- 
zeina-,  geraten,  eisarneinn-,  eisern,  Blleina-,  ledern,  gul^eina-, 
golden,  gumeina-,  männlich,  hvaimeina-,  hirnen,  aus  Schädeln  be- 
stehend, ga-laubeiaa-,  gläubig,  lelkeioa-,  fleischlich,  leblich,  mul- 
deina-,  von  Staub,  irdisch,  qvinelna-,  weiblich,  riqvlzeina-,  finster, 
silubreloa-,  silbern,  stainelna-,  steinern,  soiyeina-,  wahr,  wahrhaft, 
triveina-,  hölzern,  iinnrnelna-,  dornen;  siuteina-,  fortwährend,  täg- 
lich, und  die  besitzlichen  Fürwörter,  meina-,  mein,  beina-,  dein,  und 
seina-,  sein.  — Abgesehen  vom  ja  zeigen  sich  die  sonst  noch  in 
Frage  kommenden  adjectivischen  Suffixe  weniger  gebräuchlich;  so  ist 
ma  nur  enthalten  in  den  folgenden  in  251.  besprochenen:  arma-, 
arm,  bemitleidenswertb , rftma-,  geräumig,  varma-,  wann,  das  aus 
varmjau,  wärmen,  sich  ergiebt,  und  us-BIma-,  erschrocken,  entsetzt, 
welches  letztere  aber  nur  in  der  Grundform  auf  n,  also  mit  der  Suf- 
fixform  man,  auflritt  und  vielleicht  nur  so  gebraucht  wurde , welches 
gleiche  auch  von  den  durch  altes  ma  gebildeten  ursprünglich  super- 
lativischen Bildungen,  wie  aubuman-,  höher,  vorzüglicher,  gilt;  — 
suffixaler  Zischlaut  nur  in  vaiisa-,  auserwählt,  echt,  das  ohne  Zweifel 
eigentlich  nur  valis-  lautete,  wie  in  ISO.  gezeigt  wurde,  in  svCsn 
angehörig,  eigen,  und  in  dem  die  Suffixgestalt  sama  aufweisenden  lus- 
lusanut-,  ersehnt;  — suffixales  ra,  von  dem  in  269.  und  271.  gehan- 
delt wurde,  in:  baitra-,  bitter,  fram - aldra - , im  Alter  vorgerückt 
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«bra stark,  heftig,  lilatra-,  lauter,  rein,  gaura-,  traurig,  betrübt, 
das  aber  vielleicht  wurzelhaftes  r enthält,  digra-,  dicht,  gedrängt,  das 
aus  dlgrein-,  f.  Gedrängtheit,  Menge,  Fülle,  sich  ergiebt,  snutra-, 
klug,  weise,  vullira-.,  werthvoll,  fagra-,  passend,  geeignet,  nebst  un- 
-fagra-,  unpassend,  undankbar;  ferner  in  den  comparativischen  aa- 
I>nra-,  ander,  livaj)ara-,  welches  von  leiden,  dem  aus  undarista-, 
unterstes,  zu  entnehmenden  undnra-,  unteres,  und  gistra-,  gestrig, 
und  in  den  besitzlichen  Fürwörtern  unsara-,  unser,  izvara-,  euer, 
i'ggqvara-,  euer  beider,  und  dem  muthmasslichen  ngkara - , unser 
beider;  — suffixales  la  in  den  in  287.  besprochenen:  agla-,  unschick- 
lich, schimpflich,  füla-,  faul,  liula-,  hohl,  das  aus  usrhuIOu,  aushöhlen, 
zu  entnehmen  ist,  ubila-,  übel,  böse,  skajiula-,  schädlich,  sakula-, 
streitsüchtig,  veinula-,  weinsaufend,  trunksüchtig,  slabnla  oder  sla- 
liala-,  zum  Schlagen  geneigt,  Schläger,  mikila-,  gross,  leitila-,  klein, 
wenig;  — suffixales  va,  von  dem  in  330.  die  Hede  war,  in  balva-, 
böse,  taihsva-,  recht,  auf  der  rechten  Seite  befindlich,  und  lasiva-, 
schwach;  möglicher  Weise  auch  noch  in  triggva-,  treu,  zuverlässig, 
vraiqva-,  schräg,  krumm,  und  un-niana'-riggva-,  ungezähmt,  wild. 
— Das  adjectivische  Suffix  ja , von  dem  in  297.  298.  und  299.  ge- 
handelt wurde,  ist  enthalten  in:  anda-nemja-,  annehmbar,  angenehm, 
anda-sttja-,  verabscheuungswerth,  nu-qv<j>ja-,  unaussprechlich,  ga- 
-temja-,  geziemend,  passend,  das  aus  dem  Adverb  ga-teniiba,  ge- 
ziemend, passend,  zu  entnehmen  ist,  valla- mörja-,  wohlverkündet, 
wohllautend,  nebst  dem  aus  vaja-mtfretn-,  Lästerung,  zu  entnehmen- 
den vaja-iiu'rjo-,  übellautend,  gelästert,  vrCkja-,  verfolgt,  das  wahr- 
scheinlich zu  folgern  ist  aus  vri'kein-,  Verfolgung,  un-and-sAkjn-, 
unbestreitbar,  unwiderleglich,  brükja-,  brauchbar,  nützlich,  nebst  un- 
-brükja-,  unbrauchbar,  un-nutja-,  uunütz,  airzja-,  irre,  us-grudja-, 
lass,  träge,  bi-reikja-  oder  bi-rökja-,'  gefährdet,  svulta-vair|»ja-, 
zum  Tode  sich  neigend,  dem  Tode  nah,  tuz-vCrjn-,  schwergläubig, 
nebst  iin- verja-,  unwillig,  die  man  aus  tuz  - vfrjan , schwergläubig 
sein,  zweifeln,  und  un-vörjan,  unwillig  sein,  zürnen,  entnehmen 
kann,  ga-faurja-,  nüchtern,  wohlgesittet,  nebst  un-fanrja-,  ungesittet, 
geschwätzig,  nn-miidja-,  unmilde,  lieblos,  nebst  fria|>vu-mlldja-,  lieb- 
reich, liebevoll,  und  dem  aus  beiden  zu  entnehmenden  einfachen 
-mildja-,  milde,  sütja-,  süss,  st'lja - , gut,  brauchbar,  frija-,  frei, 
midja-,  mittel;  ana-laiignja-,  verborgen,  ana- sianja -,  sichtbar, 
skaunja-,  schön,  wohlgestaltet,  brainja-,  rein,  ga- inainja -,  gemein- 
schaftlich, theilhaft,  gemein,  arnja-,  sicher,  gewiss,  das  aus  dem  Ad- 
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verb  ariiiba,  sicher,  gewiss,  zu  entnehmen  ist;  veltvödja- , Zeugen 
betreffend,  Zeugniss  geltend , reikja  - , vornehm,  angesehen,  alövja-, 
auf  Oe)  oder  Oelbäumc  bezüglich,  uf-ai|»ja-,  vereidet,  verpflichtet 
ga-banrja-,  freudig,  lustig,  das  aus  dem  Adverb  gn-hatirjaba,  freudig, 
gern,  sich  ergiebt,  nluja-,  neu,  inus-handja-,  leerhändig,  un-karja-, 
sorglos,  af-liaimja-,  von  der  Heimath  entfernt,  nebst  ana -balmja 
in  der  Heimath  befindlich,  sleidja-,  schädlich,  schlimm,  in  - gardja -, 
im  Hause  befindlich,  aljija-,  alt,  frama|ija-,  fremd,  bleijija-,  freund- 
lich, gütig,  mitleidig,  barmherzig,  an|ija-,  öde,  wüst,  vilpja - , wild, 
vöjija-,  angenehm,  spfrlja-,  spät,  das  aus  dem  Comparativ  spt'dizan-, 
später,  zu  entnehmen  ist,  |>ridja-,  drittes,  fairnja-,  alt,  sanja-,  wahr, 
skeirja-,  deutlich,  klar,  rinrja-,  vergänglich,  sterblich,  -stlorja-,  fest, 
gezügelt,  nebst  us-sthirja-,  zügellos,  ausschweifend,  die  sich  beide 
aus  dem  Adverb  ns-stiuriba,  zügellos,  ausschweifend,  ergeben,  dau- 
publja-,  zum  Tode  bestimmt,  nndarleija - , unterstes,  neben  denen 
die  pronominellen  alja-,  ander,  und  hvarja-,  was  (von  vielen),  auch 
noch  genannt  werden  können.  — 

361 . Auch  in  den  substantivischen  Wörtern  treten  consonantische 
Suffixe  mit  auslautendem  a zahlreich  entgegen;  zum  grossen  Thcil 
sind  es  die  nämlichen,  die  schon  bei  den  eben  betrachteten  Adjectiven 
zum  Vorschein  kamen.  Wir  stellen  zunächst  die  männlichgeschlech- 
tigen  Bildungen  zusammen,  die  hier  in  Frage  kommen.  Mit  dem  Suffix 
da  bieten  sich:  gazda-,  .Stachel,  möda - , Muth,  Zorn,  daura-varda-, 
Thürhüter,  nebst  dem  daraus  zu  entnehmenden  einfachen  - varda -, 
Wärter,  Hüter,  ferner  vlnda-,  Wind,  und  liunda-,  Hund;  mit  dem 
Sufffix  ta:  asta-,  Ast,  and-bahta-,  Diener,  granista-,  Splitter,  lelh- 
ta-,  Leichtsinn,  Leichtfertigkeit,  und  sknfta-,  Haupthaar,  das  aber 
vielleicht  ungeschlechtig  ist;  — mit  dem  Suffix  |ia:  aljia-,  F.id,  mun- 
|>a-,  Mund,  vairjja'-,  Werth,  Preis,  und  wahrscheinlich  das  aus  lirö- 
beiga-,  siegreich,  ruhmvoll,  zu  entnehmende  lirftjia-,  Ruhm;  — mit 
dem  Suffix  ga  und  zwar  in  der  bestimmten  .Suffixgestalt  igga:  skil- 
ligga-,  Schilling,  und  gadiligga-,  Vetter,  Neffe;  — mit  dem  Suffix 
na:  sfalna-,  Stein,  taina-,  Zweig;  ferner:  lilaina-,  Hügel;  aulina-, 
Ofen,  anda-vleizna-,  Angesicht,  faihu-|>raihna-,  Reichthum,  apna-, 
Jahr,  sojina- , Magen,  lftna-  (oder  Inna-?),  Loskaufung,  Bezahlung, 
und  das  aus  knna-vida,  f.  Fessel,  zu  entnehmende  kmia-,  Fessel  (?), 
deren  Geschlecht  nicht  mit  Sicherheit  zu  bestimmen  ist  und  die  zum 
Theil  vielleicht  auch  Grundformen  auf  i haben;  biudana-,  König, 
vigana-,  Krieg;  lilniiua-,  Himmel,  maurgina-,  Morgen,  kindina-, 
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Statthalter.  Landpfieger;  — mit  dem  Suffix  ma:  rüma-,  Raum, 
fraina-,  Anfang,  lillnia-,  Helm,  bagina-,  Baum,  d6ma-,  Urtheil;  — 
mit  dem  Suffix  hm* : mailiina-,  Geschenk ; — mit  dem  Suffix  ra:  akra-, 
Acker,  ligra-,  Lager,  stlura-,  Stier,  flggra-,  Finger,  vAkra-,  Wucher, 
und  uadra-,  Natter,  das  vielleicht  ungeschlechtig  ist;  — mit  dem 
Suffix  la:  sitla-,  Sitz,  Stuhl,  »tlkln -,  Becher,  fogla-,  Vogel,  nagla-, 
Nagel,  das  aus  ga - nagljan , fest  nageln,  zu  entnehmen  ist , svibla-, 
Schwefel,  katlla-,  Kessel,  bakula-,  Mantel;  — mit  dem  Suffix 
va:  alva-,  Zeit,  neben  dem  im  Pluraiaccusativ  aivine,  die  Zeiten, 
Matthäus  ö,  13,  auch  eine  Grundform  alvl-  hervortrilt,  und  wohl 
auch  alhva-,  Pferd,  das  aus  alliva- toodja-,  f.  Dornstraucb,  vermu- 
thungsweise  entnommen  werden  kann;  — mit  dem  Suffix  ja  die 
in  301.  und  302.  besprochenen : andja-,  Ende,  anda-sta|»ja-, 
Widersacher,  asnja-,  Miethling,  faura - nia|>ljn -,  Sprecher,  Vorsteher, 
faura-stassja-,  Vorsteher,  bnrja - , Heer,  hairdja-,  Hirt,  livaitja-, 
Waizen,  Wkja-  oder  leikja-,  Arzt,  ul  (»ja-.  Verwandter,  Vetter,  nebst 
dem  gleichbedeutenden  ga-nlfija-t  raginja-,  Hathgeber,  silba-stunja-, 
Augenzeuge,  sipAuja-,  Schüler,  vltAdn-fastja-,  Gesetzesbewahrer, 
Schriftgelehrfer , bfrusja-  oder  blrusja-  (nur  in  der  Mehrzahl  ge- 
braucht), Eltern,  guj»-bK>strja-,  Gottesverehrer;  ferner  bAkarja-, 
Schriftgelehrfer,  laisarja-,  Lehrer,  lin|>arja-,  Sänger,  mAtarja,- 
Zöllner,  sökarja-,  Sucher,  und  vullarja-,  Wollarbeiter,  Tuchwalker, 
und  ausserdem  das  schon  in  299.  erwähnte  eigentlich  adjectivische 
silba-vllja-,  Freiwilliger.  — 

362.  Die  ungeschlechtigen  Bildungen  mit  consonantischen  Suf- 
fixen auf  den  Vocal  a sind  noch  zahlreicher,  als  die  männlichgeschlech- 
tigen;  mit  den  Suffixen  da,  ta  und  fia  sind  zu  nennen:  huula -,  Hort, 
Schatz,  vitAda-,  Gesetz,  liuiida-  (nur  in  der  Mehrzahl),  hundert,  und 
scheinbar  noch  lluhada-,  Licht,  und  haublda-,  Haupt,  welchen  letzteren 
beiden  Grundformen  aber  wahrscheinlich  das  auslautende  a nicht  ur- 
sprünglich angehört;  beista-,  Sauerteig,  salta-,  Salz,  und  valhta-, 
Ding ; gul|>a-,  Gold,  lillufia-,  Stillschweigen,  t*i(>ba-,  das  Gute,  MA|m-, 
Blut,  und  nei|ia-,  Neid;  dazu  vielleicht  noch  rnlli|>a-,  Neumond,  und 
ein  paar  nur  zu  muthmassende  Bildungen,  nämlich  liu|ia-,  Lied,  das 
sich  aus  li»J>nrja-,  Sänger,  entnehmen  lässt,  und  möglicherweise 
noch  ein  kil|>n-,  Kind,  das  sich  aus  in-kilbön-,  f.  schwanger,  zu  er- 
geben scheint.  Auch  inilijta  - , Honig,  würde  noch  hieher  gehören, 
wenn  so  und  nicht,  wie  wir  in  148.  vermutheten,  nüllji-  seine  Grund- 
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form  lautete.  Mit  den  Suffixen  dra,  tra,  Jjra  und  |>la  sind  zu  nennen: 
födra-,  Scheide,  spai-skuldra-,  Speichelauswurf,  das  schwerlich 
männlichgescblechtig  ist,  aus  dem  das  einfache  -skuldra-,  Auswurf, 
sich  ergiebt;  gilstra-,  Abgabe,  Steuer,  hulistra-,  Hülle,  avistra-, 
Schafstall,  navistra-,  Grab,  das  sich  aus  ga-naviströn,  begraben,  ent- 
nehmen lässt,  neben  denen  auch  die  in  103.  gemuthmassten  ailitra 
Bitte,  blöstra-,  Verehrung,  und  hvilltra-,  Wölbung,  noch  hieher  ge- 
hören würden;  ferner:  maur|ira-,  Mord,  sinair|>ra-,  Fett,  lialr|)ra-, 
Eingeweide,  Inneres,  und  wahrscheinlich  auch  das  aus  laus-qvi(>ra-, 
leermagig,  nüchtern,  zu  entnehmende  -qvijira-,  Bauch,  Magen,  so 
wie  noch  ma|>la-,  Markt,  das  schwerlich  männliches  Geschlecht  hat. 
Mit  den  Suffixen  tva  und  «Iva  sind  anzuführen:  vaurstva-,  Werk, 
gaidva - , Mangel,  Jvlvadva-,  Knechtschaft,  und  skndva-,  Schatten, 
das  inan  wohl  aus  afar-skadvjan-,  überschatten,  entnehmen  darf  und 
das  vielleicht  männlich  ist.  Mit  suffixalem  ka  ist  zu  nennen  atiska-, 
Saatfeld,  das  möglicher  Weise  aber  männliches  Geschlecht  hat;  mit 
va:  kniva-,  Knie,  trlva-,  Holz,  Baum,  hlaiva-,  Grab,  fraiva-,  Samen, 
sarva  - (in  der  Mehrzahl),  Waffen,  Rüstung,  alöva-,  Oel,  und  das  aus 
betva-fraqjan-,  Hausherr,  zu  entnehmende  helva-,  Haus,  das  vielleicht 
auch  nicht  ungeschlechlig  ist;  mit  ra:  tagra-,  Thräne,  jöra-,  Jahr, 
aibra-,  Gabe,  sllnbra-,  Silber,  und  das  aus  ilinrjan,  erbauen,  sich 
ergebende  tlmra-,  Zimmer,  Gebäude;  mit  !a:  pvalila-,  Bad,  fair- 
-veitJa-,  Schauspiel,  tagla-,  Haar,  tuggla-,  Gestirn,  fireihsla-,  Be- 
drängniss,  Drangsal,  hunsla-,  Opfer,  Verehrung,  svnmsla-  oder 
svnmfsla-,  Schwimmplatz,  Teich,  sköhsla-,  böser  Geist,  sani'la-, 
Sonne,  svartlzla-,  Schwärze,  Tinte,  und  noch  einige,  die  nur  aus 
anderen  Bildungen  zu  entnehmen  sind,  nämlich  müla-,  Maul,  das  in 
faur-mAljan , das  Maul  verbinden,  steckt,  saila-,  Seil,  in  fn-sailjan, 
an  Seile  binden , und  sigla  -,  Siegel , das  in  sigljan , siegeln,  enthalten 
ist.  — Mit  dem  Suffix  na  sind  ausser  denen,  die  aus  361.  vielleicht 
noch  kiehergehören,  anzugeben : barna-,  Kind,  veina-,  Wein,  kanrna-, 
Korn,  lelna-,  Leinwand,  hauraa-,  Horn,  iauiia-,  Lohn,  rigna-,  Regen, 
razna-,  Haus,  vtfpna-  (nur  in  der  Mehrzahl),  Waffen,  liiigna-,  Lüge, 
kölikna-,  Thurm,  svelna-,  Schwein,  eisarna-,  Eisen;  ferner  akrana-, 
Frucht,  aljana-,  Eifer,  algina-,  Eigenthum,  raglua-,  Rath,  Beschluss, 
fadrein«-,  Vaterschaft,  Vorfahren,  Eltern,  von  dessen  formellen  Eigen- 
thümlichkeiten  in  219.  die  Rede  war,  und  vielleicht  auch  gaiteina-, 
Zicklein;  — mit  einem  suffixalen  sa:  »vösa-,  Eigentlium,  Vermögen, 
das  als  Adjectiv  ‘angehörig,  eigen’  schon  in  360.  genannt  wurde.  — 
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Am  zahlreichsten  sind  wieder  die  Bildungen  auf  ja:  arbja-,  das  Erhe. 
oglaitja-,  Unzucht,  Unkeuschheit,  aiviskja-,  Schande,  anda-nulitja-, 
Aliend,  and  - augja  - , Antlitz,  at-  «(iiija  - , Jahr,  azCtjn- , Leichtigkeit 
Annehmlichkeit,  and-balitja  -,  Dienst,  Amt,  and-vair|>ja  -,  Gegenwart, 
Angesicht,  Person,  anda - vairjija-  oder  and- vairjija-,  Preis,  anda- 
-launja-,  Gegenlohn,  Vergeltung,  anda-vanrdja-,  Antwort,  nebst  laus« 
-vaurdja-,  unnützes  Geschwätz,  und  ga-vaurdja-,  Gespräch,  avejija-, 
Schafheerde,  badja-,  Bett,  barniskja-,  Kindheit,  blnlitja-,  Gewohnheit, 
Tairgnnja-,  Berg,  Tanja-,  Koth,  fra|>ja-,  Verstand,  Taura - gaggja-, 
Vorsteheramt,  Verwaltung,  Haushaltung,  fanra-tanja-,  Wunderzeichen, 
Taura -danrja-,  Platz  vor  der  Thür , Strasse,  Taura  - fillja  -,  Vorhaut, 
Taura -maiilja-,  Vorsteheramt,  Trumistja- , Anfang,  Hdur-raginja-, 
Amt  des  Vierfürsten,  Vicrherrschafl,  Tullisnja-,  das  Verborgene,  filigr- 
ja-,  Versteck,  Höhle,  Tastubnja-,  Haltung,  Beobachtung,  fastubnja-, 
das  Kasten,  gauja-,  Gau,  Land,  Gegend,  ga-lelbja-,  Gleichheit,  ga- 
-ligrja-,  ßeilager,  ga-riudja-,  Ehrbarkeit,  ga-rünja-,  Bcratbschlagung, 
ga-skalkja-,  Mitknecht,  ga-skölija-,  Geschähe,  ein  Paar  Schuhe,  ga- 
-minjija-,  Gedächtniss,  Erinnerung,  ga-vairpja-,  Frieden,  ga-|>«gkja-, 
Bedacht,  Sparsamkeit,  ga-vaurkja-,  Geschäft,  Gewinn,  haurja-,  Kohle, 
liauja-,  Gras,  liiuja-,  Bildung,  Gestalt,  hauhlstja-,  die  höchste  Höhe, 
liainiö|ilja-,  Acker,  Heimathfeld,  bvairnja-,  Hirn,  Schädel,  das  aus 
hvairneina  - , hinten,  zu  entnehmenist,  knnja -,  Geschlecht,  kunfcja 
Kunde,  Kenntniss,  lubja-,  Gift,  Zaubertrank,  das  nur  in  lubja-lefsein-, 
Giftkunde,  Zauberei,  enthalten  ist,  maiiaulja-,  Gestalt,  meid«-,  Schwert, 
natja-,  Netz,  reikja-,  Reich,  Herrschaft,  »Uv i tja-,  Erduldung,  Geduld, 
tevja-,  Schaar  von  fünfzig,  töja-,  Werk,  That,  traustja Vertrag, 
liiubja-,  Diebstahl,  Jiheundja-,  tausend,  das  aber  in  der  Regel  weib- 
lichgeschlechtig  ist,  un-biarja-,  wildes  Thier,  nn-hallja-,  Krankheit, 
un-Ildja-,  Armuth,  ufar-mölja-,  Ueberschrift,  uu  -»titja-,  Aufruhr, 
nn-vltja-,  Unwissenheit,  Unverstand,  ns-vissja-,  Eitelkeit,  vadja-, 
Wette,  Pfand,  vaggarja-,  Kopfkissen,  valduToja Gewalt,  vitubuja-, 
Wissenschaft,  veina-basja-,  Weinbeere,  nebst  dem  daraus  zu  ent- 
nehmenden einfachen  -basja-,  Beere. 

3G3.  Neben  den  mäunlichen  und  ungeschlechtigen  Bildungen  mit 
a - auslautcnden  consonantischen  Sufiixen  nennen  wir  sogleich  auch 
die  sich  anschliessenden  weiblichgeschlechtigen,  obwohl  in  den  Grund- 
formen der  letzteren  der  auslautende  Vocal  durchaus  ein  gedehnter, 
also  ursprünglich  ein  d ist,  das  aber  als  solches  in  der  Reihe  der  gothi- 
schen  Laute  keine  Stelle  mehr  hat.  Im  Singular- Nominativ,  io  dem 
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das  (i  schon  in  alter  Zeit  den  Auslaut  bildete,  und  in  dem  ihm  ganz 
gleichlautend  gewordenen  Yocativ  und  Accusativ  ist  es  zu  n geschwächt; 
in  der  nämlichen  Gasusform  aber,  die  sich  also  durchaus  nicht  als 
Grundform  bezeichnen  lässt,  führen  wir  der  Einfachheit  wegen  die  hier 
zu  nennenden  weiblichen  Wörter  auf.  Mit  den  Suffixen  da,  la  und  |ia 
bieten  sich:  |>i»da,  Volk,  rar.da,  Sprache,  und  daura-varda,  Thür- 
hüterion; ferner  janda,  Jugend,  au|>ida,  Oede,  Wüste,  und  valrpida, 
Würdigkeit,  Würde;  rasta,  Meile,  und  flahta,  Flechte,  in  welchem  letz- 
teren der  Telaut  aber  verbaler  Natur  zu  sein  scheint;  sanpa,  Grand, 
siei|ia,  Schaden,  möglicher  Weise  auch  air|>«,  Erde,  Land,  dessen  p 
aber  wohl  eher  wurzelhafl  ist;  ferner  gaunöpa,  Klage,  und  ziemlich 
viele  mit  dem  bestimmten  Ausgang  ipa.  von  »lern  in  149.  die  Rede 
war:  aggvipa,  Enge,  Angst,  af-grundipa , Abgrund,  Grundlosigkeit, 
agllpa.  Schmerz,  Trübsal,  Beschwerde,  aina-mundipa,  Einmüthigkeit, 
airknipa,  Reinheit,  airzlpa,  Irrthum,  Betrug,  arma-liairtipa,  Barm- 
herzigkeit. Almosen,  daubipa,  Verstocktheit,  dinplpa,  Tiefe,  dvalipa, 
Thorhe.it,  fairnlpa,  Alter,  ga-ratlitipa,  Gerechtigkeit,  gaurjpa,  Traurig- 
keit, lianhfpa,  Höhe,  Erhebung,  Ruhm,  lilütripa.  Lauterkeit  Reinheit, 
in-vindipa,  Ungerechtigkeit,  kanripa,  Last,  manvipa,  Bereitschaft, 
inCripa,  Kunde,  Gerücht,  Berühmtheit,  inildipa,  Milde,  Liebe,  niu 
jipa,  Neuheit,  qvranimipa,  Feuchtigkeit,  svt'giilpa  oder  svignlpa, 
laute  Freude,  Frohlocken,  svöripa,  Ehre,  sviknlpa,  Reinheit,  Keusch- 
heit, tulgipa,  Festigkeit,  Befestigung,  pvastipa,  Festigkeit,  Sicherheit, 
on-hrainipa,  Unreinigkeit,  vargipa,  Yerdammniss,  veihipa,  Heiligkeit, 
und  veltvödlpn.  Zeugniss.  Weiter  sind  zu  nennen  mit  den  Suffixen 
dra,  pra  und  pla:  saldra,  Scherz,  in  dem  aber  vielleicht  das  d auch 
wurzelhafl  ist,  lileipra,  Hütte,  Zelt,  und  nOpla,  Nadel;  mit  den  Suffixen 
dva  und  pva:  bandva,  Zeichen,  nidva,  Rost,  io  dem  aber  vielleicht 
das  d wurzelhaft  ist,  tijapva,  Feindschaft,  frlapva  oder  frljapva,  Liebe, 
und  salipva , Herberge;  mit  dem  Suffix  ga:  idreiga , Reue;  mit  den 
Suffixen  sna  und  zna : filusoa,  Menge,  hlaivasna  (nur  in  der  Mehrzahl), 
Grab,  dranhsna,  Brocken,  und  arlivazna,  Pfeil,  Geschoss;  mit  der 
Suffixverbindung  izva:  obizva,  Halle,  Säulengang;  mit  dem  Suffix  na; 
stibna,  Stimme,  smarna,  Mist,  Dreck,  fairzna,  Ferse,  worin  vielleicht 
der  Zischlaut  auch  suffixal  ist , rüna,  Gcheimniss,  geheimer  Beschluss, 
Berathung,  viga-delna.  Wegedistel,  nebst  dem  daraus  zu  entnehmen- 
den einfachen  -drina,  Distel  (?),  vulla  (aus  valna),  Wolle , ahana. 
Spreu,  fairlna,  Beschuldigung,  Schuld,  aleina,  Elle,  lind  un-sibjana, 
Gesetzlosigkeit,  Gottlosigkeit;  mit  dem  Suffix  va  vielleicht:  Iriggva, 
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Vertrag,  Bund,  die  substantivische  Form  des  Adjectivg  triggva-,  treu, 
zuverlässig,  worin  das  v nicht  ganz  sicher  suffixal  ist;  mit  dem  Suffix 
ma  nur  linlrna,  Dorf,  Flecken,  durch  dessen  Singularaccusativ  halm 
aber  auch  die  Grundform  haimi-  erweisen  wird,  und  miduma,  Mitte, 
das  nur  aus  dem  Dativ  midumai,  Markus  3,  3;  Lukas  8,  7;  10,  3; 
Korinther  2,  6,  17;  Kolosser  2,  14  und  Johanneserklärung  3,  4,  nach 
dem  auch  ein  weibliches  midumi  - möglich  sein  würde,  zu  entnehmen 
ist;  mit  den  Suffixen  ra  und  la:  sküra,  Schauer,  Windstoss,  livella, 
Weile,  Zeit,  Stunde,  salval«,  Seele,  und  i'usila,  Annehmlichkeit,  Er- 
holung. — Etwas  grösser  ist  wieder  die  Zahl  der  Bildungen  mit  dem 
Suffix  ja , die  bereits  in  305.  und  306.  zusammengestellt  und  dann 
wieder  in  315.  besprochen  wurden,  an  letzterem  Orte  in  Bezug  auf 
eine  formelle  Eigenthümlichkeit , nach  der  nur  ein  Theil  von  ihnen  im 
Nominativ  und  Vocativ  den  Ausgang  ja  hat,  den  man  hier  doch  durch- 
gehends  hätte  erwarten  mögen;  das  ja  findet  sich  durchgehends  nur  im 
Accusativ  der  allgemeinen  Begel  gemäss  und  in  diesem  Casus  führen  wir 
der  Gleichmässigkeit  wegen  deshalb  auch  die  hiehergehörigen  Bildungen 
an ; es  sind : aqvizja,  Axt,  aibva-tnndja,  Dornstrauch,  aurabja,  Grabmal, 
Grab,  banja,  Wunde,  bandja,  Fessel,  Band,  brafij«,  das  Ringen,  der 
Kampf,  frijöndja , Freundinn.  fraistnbnja,  Versuchung,  ga-  bandja, 
Band  , haitja,  Gehciss,  Befehl,  iinlja,  Hölle,  Unterwelt,  hal|>ja,  Haide, 
Feld,  hvilftrja , Sarg,  hvöftuljn.  Prahlerei,  Ruhm,  huludja,  Höhle, 
jokuzja,  Joch,  kalkja,  Hure,  laudja,  Gestalt,  ludja,  Antniitz.  Gesicht 
lanhmunja  oder  iauhmönja,  Blitz,  inanjn,  Mädchen,  plapja,  Strasse, 
sibja,  Annahme  an  Kindes  Statt,  skalja,  Ziegel,  snlja,  Sohle,  sunja, 
Wahrheit,  hludan-gnrdja,  Königshaus,  Königreich,  friqja,  Dienerinn, 
Magd,  hüsnndja,  tausend,  vastja,  Kleid,  vinja,  Weide,  vlpja,  Kranz, 
vrakja,  Verfolgung,  und  vandnfnja,  Wunde.  — 

- 364.  Eine  grosse  Menge  von  Bildungen  hat  als  suffixales  Element 

nur  den  Vota!  a.  Man  pflegt  ihn  mit  dem  alten  hinweisenden  Prono- 
minalstamm o,  dessen  schon  in  351.  Erwähnung  geschah,  für  iden- 
tisch zu  halten;  es  ist  aber  vieljnehr  wahrscheinlich,  was  aber  hier 
nicht  weiter  verfolgt  werden  kann,  dass  die  Bildungen  auf  a aufs  Engste 
mit  den  in  354.  besprochenen  auf  an  Zusammenhängen  und  weiterhin 
mit  diesen  auf  die  in  353.  besprochenen  durch  altes  anl  gebildeten 
participiellen  Bildungen  zurückführen.  Den  Bildungen  auf  a entsprechen 
auch  im  AHindischcn  solche  auf  a , im  Griechischen  und  Lateinischen 
aber  steht  dem  suffixalen  alten  a , was  auch  schon  in  359.  in  Bezug 
auf  die  auf  a ausgehenden  Suffixe  bemerkt  wurde,  in  der  Regel  der 
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Vocal  o gegenüber,  wie  zum  Beispiel  im  ungeschlechtigen  jnkn-,  Joch, 
= altind.  jugd  = gr.  tvyn  - = lat.  jugo  - Joch.  Bei  der,  Aufführung 
der  hiehergehörigen  Wörter  ordnen  wir  nach  dem  inneren  Vocal,  wie 
denn  überhaupt  nicht  zu  verkennen  jü  und  namentlich  im  Altindischen 
in  zahllosen  Fällen  noch  ganz  deutlich  hervortritt,  dass  zwischen  den 
Suffixen  und  den  inneren  Vocalen  der  Wörter  eine  innige  Wechsel- 
beziehung Statt  findet,  die  ursprünglich  ohne  Zweifel  aufs  Engste  mit 
der  Betonung  zusammenhängt.  Mit  dem  einfachen  Suffix  a sind  sowohl 
substantivische  als  adjectivische  Formen  in  grosser  Zahl  gebildet,  die 
letzteren  nennen  wir  zuerst:  lata-,  lässig,  träge;  zu  lat.  lasso -,  ab- 
gespannt, lass,  müde;  — bata-,  gut,  nützlich,  das  man  wohl  ent- 
nehmen darf  aus  batfzan-,  besser,  und  ga-batnan,  gefördert  werden, 
Nutzen  ziehen ; zu  altind,  bhadrä  -,  heilbringend,  schön,  gut,  lat.  felic- 
(aus  fedlie-),  glücklich;  — hlasa-,  heiter,  fröhlich;  — vana-,  er- 
mangelnd, mangelhaft;  zu  altind.  And-  (zunächst  aus  vdnd-),  unzu- 
reichend, zu  weDig;  — vara-,  behutsam;  zu  gr.  ovQog  (aus  -föfog), 
Hüter,  ofieo&ai  (aus  soQeo&ai),  wahren,  hüten,  lat  vere'rl,  sich  hüten, 
sich  scheuen , altind.  var,  bedecken,  abwehren : vrnäuli  (aus  vamduli) 
oder  vmäli  (aus  vamdti),  er  bedeckt,  er  wehrt  ab ; — dvala-,  thöricht, 
toll;  — fava-,  wenig;  zu  lat.  pauco-  (zunächst  für  paveo-),  wenig;  — 
ns-skava-,  vorsichtig,  nüchtern,  nur  Thessalonicher  1,  5,  8,  wo  un- 
-skava-  irrthümlich  stehen  wird ; zu  lat  cavere , vorsichtig  sein,  sich  hü- 
ten; — lagga-,  lang,  = lat.  longo-,  gr.  dohyo-,  altind.  dirghd-,  lang; 

— hamfa-,  verkrüppelt,  verstümmelt;  vielleicht  zu  gr.  xd  um  toHai , 
sich  krümmen,  gekrümmt,  xafirtvXo-,  gekrümmt,  krumm;  — parba-, 
nöthig,  dürftig,  arm,  zu  dem  aus  dem  perfectischen  panrban.  bedürfen, 
nöthig  haben,  zu  entnehmenden  pairban,  verlustig  gehen,  beraubt 
werden;  — halbe-,  halb;  zu  gr.  xoloßog,  vUstümmelt,  lat.  in-coln- 
awz,  unverletzt,  unversehrt,  altind.  for,  zerbrechen:  gmäti  (aus  far- 
ndli),  er  zerbricht;  — halt«-,  lahm;  zu  lat.  claudo-,  lahm,  hinkend, 
gr.  %mX 6-,  altind.  khaura-,  khanla-  oder  khanda-,  lahm;  hinkend; 

— balpa-,  kühn,  in  dem  aber  wohl  das  Suffix  pa  steckt;  möglicher 
Weise  zu  lat.  forti-,  tapfer,  kühn;  — qvramma-,  feucht,  [das  sich 
aus  qvrammlpa,  f.  Feuchtigkeit,  entnehmen  lässt;  — und  stamme-, 
stammelnd,  das  sich  anschlicsst  an  altind.  stambh,  fest  machen : stabh- 
ndnti  oder  tlabhnäti,  er  macht  fest,  gr.  oieißeiv  (wahrscheinlich  aus 
ozfßjuv),  stampfen,  fest  treten,  in  welchen  letzteren  beiden  Bildungen 
ber  vielleicht  nicht  blosses a suffixal  ist;  — un-vlsa-,  ungewiss,  nebst 
daraus  zu  entnehmendem  einfachem  -Visa-,  gewiss,  in  denen  aber  auch 
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kaum  rinfaches  n Suffix  ist;  zu  vltan,  wissen;  — slna-,  alt,  das  sich 
wohl  aus  dem  superlativischen  sluisla-,  ältest,  entnehmen  lässt,  das 
sich  anschliesst  an  gr.  ¥vo-,  alt,  veraltet,  lat.  senex,  alt,  bejahrt;  — blin- 
da-,  blind;  vielleicht  zu  gr.  d/ußkii - , stumpf,  stumpfsinnig,  altind. 
mW,  hinwelken:  mldjali , er  welkt,  flacco-,  welk,  schlaff;  — In-vinda-, 
verkehrt,  ungerecht;  von  -vindan,  winden,  drehen;  — grinda-,  klein; 
zu  altind.  karl,  schneiden:  krntiiti  (aus  kamtdti),  er  schneidet,  er 
schneidet  ab;  lat.  curlo-,  verkürzt,  kurz;  — triggva-,  treu,  zuverlässig, 
worin  aber  vielleicht  auch  das  v suffixal  ist;  zu  altind.  darh,  fest  sein: 
drnhatai , er  ist  fest;  — ga-livairba-,  fügsam,  gehorsam,  nebst  Iivefla- 
-hvairba-,  wetterwendisch,  zu  hvairban,  wandeln,  eigentlich  ‘sich 

drehen’; vair|ja-,  gekehrt,  gewandt,  in  and-vairjia-,  gegenwärtig, 

eigentlich  ‘gegengekehrt’,  ana-vair|»a-,  zukünftig,  jaind-valrj)«,  dort- 
hin gekehrt,  und  vi|»ra-valr|>a-,  gegenüberliegend,  entgegengesetzt; 
zu  vairbau,  werden,  lat.  verlere,  wenden;  — muka-,  sanft;  zu  altind. 
mu§ , reiben,  abreiben:  mdujati,  er  reibt  ab;  — ga-luba-,  werthvoll, 
kostbar,  nur  Timotheus  1,  2,  9,  vielleicht  verschrieben  für  das  gleich- 
bedeutende ga-lauba-,  mit  dem  es  jedenfalls  eng  zusammenhängt;  — 
nr-rugka-,  ausgeschlossen,  verworfen;  zu  altind.  varj,  ausschliessen, 
abhalten:  vrndjjmi  (aus  vartuitfmi)  oder  vdrjdmi,  ich  schesse  aus,  ich 
halte  ab;  gr.  eigyeir  oder  egyeiv,  einschliessen , auschliesscn;  — 
dnmba-,  stumm;  zu  altind.  stambh , fest  machen,  starr  machen,  in 
Staunen  setzen:  stabhnduli (für stambhnduti) oder elabhndi (für stambh- 
ndli ),  er  versetzt  in  Staunen,  er  macht  starr;  gr.  &afißog-  n.  Staunen, 
r aq>og-,  n.  Staunen;  — ImIJm-,  hold,  wohlwollend;  zu  altind.  franlh , 
erfreuen:  prathnäti,  er  erfreut,  er  beglückt,  lat.  dement -,  mild,  gelind, 
gnädig;  — ga-|)aiirba-,  enthaltsam;  zu  ])*urban,  bedürfen.  — Mit  ge- 
dehntem innerem  Vocaftind  zu  nennen:  ga  feha-,  angemessen,  schick- 
lich, wohlanständig,  das  aus  dem  Adverb  ga-ftbaba,  wohlanständig, 
zu  entnehmen  ist ; zu  altind.  pa(,  binden : pdfdjati,  er  bindet,  gr.  n\y- 
vveai,  lat.  pangere,  anheften,  befestigen;  — fra-ICta-,  freigelassen, 
das  aber,  da  nur  der  männliche  Nominativ  fra-lets,  Korinther  1 , 7,  22, 
belegt  ist,  möglicher  Weise  fra-ICtja-  lautet;  zu  lCtan,  lassen;  — ga- 
- rCda - , ehrbar,  anständig,  das  aus  dem  Adverb  gä-rödaba,  ehrbar, 
anständig,  sich  ergieht;  zu  ga-rödan,  Sorge  tragen,  besorgen;  — 
svCra  -,  geehrt,  nebst  on-svCra-,  ungeehrt ; möglicher  Weise  zu  altind. 
gurk-,  schwer,  ehrwürdig,  = gr.  ßagv-  = lat.  gravi-,  schwer;  — 
göda - , gut;  möglicherweise  zu  gr.  aya96-,  gut;  — fröd«-,  ver- 
ständig, nebst  un-fröda-,  unverständig;  zu  frahian,  verstehen,  ver- 
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ständig  sein;  — vöda-,  wüthend,  toll,  in  dem,  da  es  sich  vielleicht  an 
gr.  x<*i eafdai,  zürnen,  anschliesst,  der  Telaut  auch  suffixal  sein  könnte; 

— un-ga-stöjia-,  unstet,  Korinther  1,  4,  1 1 ; zu  »taiidun,  stehen.  — 
Innern  Difthong  haben:  velha-,  heilig; lelka-,  beschaffen,  eigent- 

lich ‘aussehend',  in  »ania-leika-,  gleich,  übereinstimmend,  eigentlich 
‘ebenso  aussehend,  ebenso  beschallen’,  ga-Ieika-,  gleich,  hvi-leika- 
oder  live- lelka-,  wie  beschaffen,  missa- lelka-,  verschieden,  i'bna- 
-lelka-,  ganz  gleich,  liuba-leika-,  lieblich,  sva-lelka-,  so  beschaffen, 
solch,  silda-leika  -,  wunderbar,  und  in  den  folgenden  aus  adverbiellen 
Formen  wie  ann-leikö,  ähnlich,  zu  entnehmenden  Zusammensetzungen : 
-na- lelka-,  ähnlich,  anjiar- lelka-,  anders,  verschieden,  alja-leika-, 
ndersbeschaffen , la|ia-ieika-,  willig,  und  vaira-leika-,  männlich;  zu 
Itind.  -drfa-  und  gr.  -Ximo-,  beschaffen,  eigentlich  ‘sehend’,  in  alt- 
»d.  td-dtfa-,  so  beschaffen,  = gr.  rij-i/xo-,  so  beschaffen,  so  alt, 
nd  andern  Zusammensetzungen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  darf, 

r.  dt(>xto9ai , sehen; veisa-,  wissend,  kundig,  in  un-veisa-, 

nwissend,  unkundig,  rulla-veisa-,  an  Weisheit  vollkommen,  un-faur- 
veisa-,  unbedacht,  unvorsätzlich,  liindar- veisa-,  hinterlistig,  nebst 
in -hindar- veisa-,  unhinterlistig,  unverstellt,  und  in  dem  aus  balva- 
vAseiii-,  f.  Bosheit,  zu  entnehmenden  balva- veisa-,  bösegesinnt, 
loshaft;  zunächst  wohl  zu  lat.  vlsere,  ansehen,  besuchen,  weiter  aber 
.u  vitan,  wissen,  so  dass  der  Zischlaut  im  Adjectiv  möglicher  Weise 
ufßxal  ist;  — lubja-leisa-,  giftkundig,  das  aus  lubja-leiscin-,  f.  Gift- 
unde,  Zauberei,  sich  ergiebt;  zu  Ieisan,  kennen  lernen,  erfahren;  — 
iuka-,  krank;  zu  siukan,  krank  sein;  — ga-liuga-,  verfälscht,  falsch; 
u liugan,  lügen;  — diupa-,  tief;  vielleicht  zu  gr.  di/ntiv,  unter- 
auchen;  — liuba-,  lieb,  nebst  un-liuba-,  unlieb;  zu  altind.  lubh, 
•egehren,  verlangen:  lübhjati,  er  begehrt,  er  verlangt,  laubha-,  m. 
legierde;  gr.  Xlmetv,  verlangen,  begehren,  lat.  lubet  oder  libel,  es  be- 
iebt,  es  gefallt;  — liuta-,  heuchlerisch,  betrügerisch;  wohl  zu  altind. 
lud,  bedecken:  luddti,  er  bedeckt;  — ga-riuda-,  ehrbar;  — i'usa-,  / 
gut,  vorzüglich,  das  man  aus  dem  Comparaliv  t'usizan-,  besser,  wold 
entnehmen  darf;  vielleicht  zu  gr.  ei,  alt  iv,  gut;  = altind.  vdm -,  j 
;ut;  — bailia - , einäugig,  = lat.  caeco-,  blind;  — vraiqva-,  schräg, 
krumm,  = gr.  Qatßd-,  krumm,  krummbeinig,  worin  aber  vielleicht 
auch  das  v suffixal  ist;  zu  lat.  valgo-,  gebogen,  krumm,  altind.  vrtjind-, 
krumm;  — braida-,  breit;  zu  altind.  prthn-  = gr.  nlaiv-,  breit,  alt- 
ind. prath,  sich  ausbreiten:  prdlhatai,  er  bre'tet  sich  aus,  gr.  netav- 
rvvat , lat.  pandere,  ausbreiteu;- — ga-raida-,  angeordnet,  bereit;  — 
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gaila-,  froh,  das  aus  gailjan,  erfreuen,  zu  entnehmen  ist;  zu  gr. 
xlietv,  übermüthig  sein,  lat.  gliscere,  üppig  werden,  verlangen,  altind. 
hldd , sich  freuen:  hlddaiai,  er  freut  sich;  — haila-,  heil,  gesund, 
nebst  an -liaila-,  ungesund,  krank,  und  ga- haila-,  unversehrt,  heil; 
zu  altind.  p drman -,  n.  Heil,  Glück,  gr.  ifti-xovQO-  (aus  -xopso-X 
Helfer;  — hnaiva-,  niedrig;  zu  hneivan,  sich  neigen;  — hanha-, 
hoch;  möglicher  Weise  zu  altind.  (vi,  wachsen:  fvdjati,  er  wächst;  — 
dauba-,  taub,  verstockt;  zu  altind.  stubh,  in  Staunen  setzen:  itM- 
nduti  oder  stubhnäti , er  versetzt  in  Staunen,  er  macht  starr,  stäubka- 
tai,  er  staunt;  lat  stupido-,  erstarrt,  betäubt,  dumm,  gr.  xv<plö-,  blind, 
stumpfsinnig;  — ga-lauba-,  werthvoll,  kostbar,  nebst  oo-ga-lauba-, 
werthlos,  und  filn-galauba-,  sehr  werthvoll;  zum  schon  oben  genannten 
altind.  lubh,  begehren,  verlangen;  — flauta-,  prahlerisch;  zu  gr.  h~ 
-q&wddveiv,  aufplatzen,  aufbrechen; lauda-,  gross,  wohl  eigent- 

lich ‘gewachsen’,  in  sania-landa-,  gleich  gross,  bvö-landa-,  wie  gross, 
und  sva- lauda-,  so  gross;  zu  altind.  ruA  (aus  rwih) , wachsen:  rdu- 
hali,  er  wächst;  — us-danda-,  eifrig;  zu  lat.  Studium,  Eifer,  altind. 
tund , sich  beeifern:  tundati-,  er  beeifert  sich;  — raada-,  roth;  zu 
gr.  sqv&qo-  = lat.  rubro-,  altind.  rduhila-  (aus  rdudkila-),  roth, 
rudhird-,  Blut;  — baoda-,  stumm,  taub;  möglicher  Weise  zu  altind. 
badhird-,  taub;  — laasa-,  leer,  los,  das  auch  in  nkrana-  lausa-, 
fruchtlos,  unfruchtbar,  andl-lansa-,  endlos,  guda-lausa-,  gottlos,  und 
vitöda-lausa-,  gesetzlos,  Steckt;  zu  -liusan,  verlieren,  eigentlich  wobl 
‘sich  lösen,  abgelöst  werden’.  — 

365.  ln  der  Reihe  der  adjectivischen  Bildungen  auf  a ist  zum 
Schluss  auch  noch  eine  Anzahl  sogenannter  bezüglicher  Zusammen- 
setzungen aufzuführen,  bei  denen  freilich  von  einer  Uinzunahme  des 
Suffixes  a nicht  gesprochen  werden  darf.  Vielmehr  gehört  das  aus- 
lautende a liier  schon  den  ursprünglich  substantivischen  Schlussglie- 
dern der  Zusammensetzungen  an  und  es  ist  eben  nur  das  noch  beson- 
ders hervorzuheben , dass  die  fraglichen  Bildungen  als  durch  die  Zu- 
sammensetzung adjectivisch  geworden  nun  auch  durchaus  in  adjectivi- 
scher  Flexion  sich  bewegen,  wozu  namentlich  auch  die  Bezeichnung 
der  Geschlechtsunterschiede  gehört,  wie  denn  zum  Beispiel  altind. 
wi la-pushpa-,  schwarzblumig,  mit  dem  ungeachlechtigen  piishpa -, 
Blume,  als  Schlusstheil , im  Nominativ  männlich  nila-pushpas,  weib- 
lich nila-pushpd-  oder  tilla-pushpi-,  ungeschlechtig  nila-puskpam 
lautet,  oder  gr.  nolv-pv&o-,  wortreich,  geschwätzig,  mit  dem  männ- 
lichen /xv&o-,  Wort,  als  Schlusstheil,  den  ungeschlechtigen  Nominativ 
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rtoXv-fiv&ov,  oder  lat  mu/ti-jugo,  vielspännig,  vielfach,  mit  dem  un- 
geschlechtigen  jugo-,  Joch,  Gespann,  als  Schluss theil  die  weibliche 
Form  multi-juga  bilden  kann.  — Anzuführen  sind  hier  an  gothischen 
Bildungen:  ga-skAha-,  beschuht,  vom  männlichen  skAlia-,  Schuh;  — 
ga-gnda-,  fromm,  und  af-gnda-,  gottlos,-  von  guda-,  Gott;  — 
slna-mun[>a-,  einmüthig,  das  aus  aina-mundifra,  f.  Einmüthigkeit, 
Uebereinstimmung , sich  ergiebt,  vom  männlichen  inun]>a-,  Mund; 

— Bdnr-dAga-,  viertägig,  und  ahiau-dAga-,  achttägig,  von  einem 
neben  daga-,  m.  Tag,  noch  zu  muthmassenden  dAga-,  Tag,  das  viel- 
leicht nur  bei  Zeitbestimmungen  gebraucht  wurde;  — lansa-vaur- 
da-,  unnütz  redend,  nebst  liugna-vanrda-,  lügnerisch,  nbil-vaurda-, 
schmähsüchtig,  und  den  aus  dvala-vaurdein-,  f.  thörichtes  Reden,  8- 
la-vaardein-,  f.  vieles  Reden,  Geschwätz,  und  aglaiti-vaurdeln-,  f. 
unzüchtiges  Reden,  zu  entnehmenden  dvala-vaurda-,  thüricht  redend, 
Mu-vaurda-,  vielredend,  und  aglaiti-vaurda-,  unzüchtig  redend,  vom 
ungeschlechtigen  vanrda-,  Wort;  — la-vitAda-,  im  Gesetz  befindlich, 
Korinther  1,9,  21,  von  vitAda-,  n.  Gesetz;  — ga-tila-,  passend,  ge- 
schickt, nebst  dem  in  un-tila-malska-,  unbesonnen,  thüricht,  enthal- 
tenen nn-tila-,  unpassend,  vom  ungeschlechtigen  tila-,  Ziel,  Grund; 

— auda-neljin-,  entgegenstehend,  feindlich,  von  neij»a-,  n.  Neid;  — 
hrots-filla-,  aussätzig,  eigentlich  ‘krankhäutig’,  von  -filla-,  n.  Haut; 

— filu-failia-,  vielgestaltig,  mannigfaltig,  von  -raiha-,  Farbe,  Gestalt; 

— grinda-frahja -,  kleinmüthig,  nebst  sania-frajtja-,  einmüthig,  und 
dem  aus  ga-frafejeln-,  f.  Besonnenheit,  Verständigkeit,  zu  entnehmen- 
den ga-trafrja-,  besonnen,  verständig,  von  frapja-,  n.  Verstand;  — 
afja-knnja-,  anderswoher  stammend,  nebst  sama  - kun|a-,  verwandt, 
und  dem  neben  in-kunjan-,  m.  Stammgenoss,  noch  anzusetzenden 
adjectivischen  k’n-kunja-,  stammverwandt,  von  kunja-,  n.  Geschlecht; 

— ubll-tAja-,  übelthäterisch , und  fuila-tAja-,  vollkommen,  von 
tAja-,  n.  That  — Für  die  aus  ga-vamma-,  befleckt,  gemein,  und 
un-vamma-,  fleckenlos,  untadelhaft,  laas-qvff>ra-,  mit  leerem  Magen, 
nüchtern,  un-ICda-,  ohne  Vermögen,  arm,  und  dem  neben  tn-kil|>An-, 
f.  Schwangere,  zunächst  aufzustellenden  ui-kU]>a-,  schwanger,  eigentlich 
wohl  „ein  Kind  in  sich  habend“,  der  Reihe  nach  zu  entnehmenden 
Substantive  -vamma-,  Flecken,  -qvifira-,  Bauch,  Magen,  -leda-,  Ver- 
mögen , und  -kll|>a- , Kind  (?) , ist  die  Geschlecht  nicht  sicher  zu  be- 
bestimmen; ebenso  wenig  für  -vaha-,  Tadel,  das  wohl  aus  an-vaha-, 
untadelhaft , zu  folgern  ist.  — Weiblichgeschlechtige  Wörter  auf  ur- 
sprünglich gedehntes  d am  Schluss  adjectivischer  Zusammensetzungen 
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«erden  ganz  ohne  Rücksicht  auf  die  frühere  Dehnung  ihres  auslauten- 
den Vocals  behandelt,  wie  denn  zum  Beispiel  im  Altindischen  yuru- 
-mdidha-,  weisheitsvoll,  aus  dem  weiblichen  maidhd-,  Weisheit,  und 
im  Griechischen  xakhl-xofio-,  schönhaarig,  aus  xo/u>?-,  f.  Haar,  gebil- 
det wurde.  Im  Gothischen  bildeten  sich  auf  diese  Webe : un-hveila-, 
unablässig,  unaufhörlich,  mit  dem  weiblichen  bveila,  Zeit,  Weile,  das 
ursprünglich  hveilA-  war,  als  Schlusstheil ; — us-fairina-,  untadel- 
haft, schuldlos,  aus  fairina , f.  Schuld; — un-sibja-,  ungesetzlich, 
gottlos,  aus  sibja , f.  Annahme  an  Kindes  Statt,  Verbindung  (?),  Ver- 
söhnung (?);  — und  un-lala-,  unfügsam,  ungehorsam,  ungelehrig, 
wohl  aus  einem  tala,  f.  Zahl,  Ordnung.  — Vielleicht  darf  man  auch 
aus  us -vlna-,  hoffnungslos,  nicht  hoffend,  das  indess  nur  in  der  u- 
auslautenden  Grundform  us-vt'nan-  vorkömmt,  ein  weibliches  vtna, 
Hoffnung,'  neben  dem  gleichbedeutenden  vfni-  folgern.  — Wie  die 
Adjectiva  auf  a , wie  schon  in  230.  bemerkt  wurde , fast  alle  auch  in 
Grundformen  auf  an  auftreten  können,  so  lassen  andererseits  auch  die 
adjectivischen  Zusammensetzungen  mit  substantivischem  Schlussgliede 
auf  an  Grundformen  auf  einfaches  a zu;  so  arnm-halrta-,  barmherzig, 
hanh-buirta-,  hochmüthig,  stolz,  lirainja-Iiairta-,  reinherzig,  und  das 
aus  hardu-hairtefn-,  f.  Hartherzigkeit,  zu  entnehmende  liardu-hair- 
ta-,  hartherzig,  von  liairian-,  n.  Herz;  — in -aha-,  verständig,  von 
alian-,  m.  Verstand;  — ga-vilja-,  eimnüthig,  silba-vilja-,  freiwillig, 
und  das  aus  ana-viljein-,  f.  Milde,  Bescheidenheit,  sich  ergebende 
ana-vilja-,  milde,  bescheiden,  von  viljan-,  m.  Willen.  Auch  im  Alt- 
indischen kömmt  die  nämliche  Einbusse  des  auslautenden  Nasals  vor, 
wie  in  dvi-mürdha-  oder  dvi-mürdhd-,  zweiköpfig,  von  murdhdn-,  m. 
Kopf,  und  ganz  ähnlich  auch  im  Griechischen,  wie  in  bluts- 

verwandt, von  aT^ictr-  (für  al^iavt-) , n.  Blut.  — Bei  noch  einigen 
anderen  adjectivischen  Zusammensetzungen  ist  zweifelhafter,  ob  sie 
substantivische  Schlussglieder  enthalten,  oder  ob  sie  auch  unmittelbar 
aus  Verbalgrundformen  durch  suffixales  a als  Adjective  gebildet  wur- 
den, so  bei  dem  aus  un-agein-,  f.  Furchtlosigkeit,  sich  ergebenden 
on-agn-,  furchtlos,  in  dem  vielleicht  ein  dem  ungeschlechtigen  agis-, 
Furcht,  gleichbedeutendes  agn-  steckt;  — ferner  bei:  filu-deisa-, 
schlau,  listig,  das  aus  lilu-dciseln-,  f.  List,  zu  entnehmen  sein  wird 
und  vielleicht  ein  ddsa-,  List  (?),  enthält;  — bei  fulla-Talia-,  genü- 
gend, das  man  wohl  aus  fnlla-fabjan,  Genüge  leisten,  folgern  darf;  — 
bei  lubja-lelsa-,  giftkundig,  das  sich  aus  lubja -leisein-,  f.  Giftkunde, 
Zauberei,  entnehmen  lässt;  — bei  dem  aus  vllja - lialpcin  - , f.  Wobl- 
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wollen,  Gunst,  zu  muthmassenden  vllja-hal|>a-.  wohlwollend,  eigent- 
lich vielleicht  ‘dem  Wunsche  geneigt’,  dessen  Schlusstheil  doch 
eher  ursprünglich  adjectivisch  war;  — und  dann  noch  hei  den  schon 
in  364.  genannten  Adjectiven  auf  -lauHn-.  gross,  wie  sama-  landa-, 
gleich  gross,  deren  Schlusstheil  vielleicht  ursprünglich  Substantiv 
war  und  ‘Grösse’  bedeutete.  — Möglicher  Weise  ist  auch  un-sibja-. 
ungesetzlich,  gottlos,  als  Zusammensetzung  mit  dem  substantivi- 
schen sibjA.  f.  Annahme  an  Kindes  Statt,  Verwandtschaft  (?),  Freund- 
schaft (?),  aufzufassen ; ein  einfaches  adjectivisches  sibja-,  befreun- 
det, verwandt,  ergiebt  sich  indess  aus  dem  gleichbedeutenden  alt- 
hochdeutschen sippi.  — 

366.  Es  ist  bereits  in  230.  und  weiter  auch  wieder  in  233.  und 
237.  bemerkt,  dass  so  gut  wie  sämmtliche  Adjectiva  auf  a,  wie  sie 
nun  eben  in  359.  360.  364.  und  365.  vollständig  zusammengetragen 
wurden,  unter  bestimmten  satzlichen  Verhältnissen  ganz  in  Ueber- 
einstimmung  mit  ebenso  ausgehenden  substantivischen  Rildungen 
in  Grundformen  auf  an  und  für's  weibliche  Geschlecht  auf  An  oder 
nach  Jakob  Grimms  Ausdruck  in  schwacher  Declination  flectirt  wer- 
den können,  also  zum  Beispiel  liubn-.  lieh,  als  liiiban-  und  weiblich- 
geschlechtig  als  liubön-.  — Im  Gegensatz  dazu  wird  die  eigentlich 
adjectivische  Flexion,  die  nach  Jakob  Grimm  sogenannte  starke,  der 
adjertivischen  Grundformen  auf  a nach  der  schon  in  309.  besproche- 
nen Weise  durch  die  alte,  im  Gothischen  nirgends  mehr  recht  deut- 
lich gebliebene,  Verbindung  mit  den  flectirten  Formen  des  Prono- 
minalstammes  ja-  gebildet,  wodurch  die  Adjectivflexion  der  Flexion 
der  substantivischen  Nomina  auf  a.  da  die  letztere  nur  in  wenigen 
Casusformen  mit  der  pronominellen  völlig  übereinstimmt,  sehr  ent- 
fremdet ist.  In  einigen  Casus  nur  schliessen  sich  die  Adjectiva  nicht 
an  die  Flexion  der  Pronomina,  sondern  an  die  der  Substantiv.!  an, 
nämlich  im  männlichen  Singularnominativ,  im  männlichen  und  un- 
geschlechtigcn  Singulargenetiv,  im  weiblichen  Singulardativ  und  in 
den  meisten  Fällen  auch  im  ungeschlechtigen  Singularnominativ  und 
-Accusativ.  In  der  letzteren  Casusform  kann  die  Flexion  auch  pro- 
nominell sein,  so  dass  sie  zum  Beispiel  vom  oben  angezogenen 
liubn-.  lieb,  lauten  kann  liubata.  liebes,  oder  nach  substantivischer 
W eise  liub.  und  also  mit  dem  aus  der  Grundform  liuban-  noch  zu 
bildenden  liubü  hier  drei  verschiedene  Formen  möglich  sind,  deren 
Gebrauch  indess  keines  Weges  ein  völlig  willkührlicher  ist,  wie  denn 
zum  Beispiel  die  Form  auf  ata  niemals  prädicativ  vorkömmt,  im 
Leo  Meyer,  goth  Sprache.  29 
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übrigen  Deutschen  tritt  die  angegebene  Dreifachheit  der  adjectivi- 
schen  Flexion  noch  in  weiterem  Umfang  auf  und  in  neuhochdeut- 
schen Verbindungen  wie  der  gute  Mann,  guter  Mann  und  der 
Mann  ist  gut  zeigt  sich  zum  Beispiel  auch  der  männlichgeschlech- 
tige  Singuiarnoininativ  in  drei  verschiedenen  Formen.  Dass  dieser 
F'lexionsreichthum  der  Adjectiva,  der  sich  hier  nach  seiner  ganzen 
Ausbreitung  nicht  weiter  verfolgen  lässt,  schon  in  alte  Zeit  zurück- 
reicht und  im  Gothischen,  wo  er  nur  im  ungeschlechtigen  Singular- 
Nominativ  und  -Accusativ  noch  entgegentritt,  mehrfach  Einbussen 
erlitten  hat,  ist  nicht  zu  bezweifeln.  Es  veranschaulicht  sich  recht 
deutlich  durch  eine  vollständige  Uebersicht  über  die  pronominelle 
oder  die  durch  Verbindung  mit  den  Casusformen  des  Pronoin inal- 
stammes  ja-  gebildete  Adjectivflexion  mit  besonderer  Hervorhebung 
der  ungebräuchlichen,  meist  aber  aus  dem  Hochdeutschen  noch 
sicher  zu  folgernden,  Casusformen,  wobei  wieder  liubn-.  lieb,  als 
Beispiel  dienen  mag.  Die  Flexion  der  bezüglichen  Pronominalstäinme 
altind.  ja-  — gr.  o-,  die  mit  dem  obigen  ja-  ohne  Zweifel  übereiu- 
stimmen,  fügen  wir  zu. 

Die  männlichen  Formen  lauten: 

Nominativ  [liubais,  aus  liuba-  -j-  jis  (alt  -f-  jas)  = ] altind.  jds=  gr. 
öf,  welcher-, 

Accusativ  liubana,  aus  liuba-  -f-  jaua  = altind.  jdm  — gr.  ov, 
welchen ; 

Dativ  liubamina,  aus  liuba-  -|-  jaiiinia  — altind.  jdsmtii, 
welchem ; 

Genetiv  [liubais,  aus  liuba-  -|-  jis  =]  altind.  jd$ja  = gr.  ot>,  alt 
ofo,  wessen; 

in  der  Mehrzahl: 

Nominativ  liubai.  aus  liuba-  -{-  jai  — altind.  jai  = gr.  ot,  welche; 
Accusativ  liubans.  aus  liuba-  -(-  jaus  — altind.  jdn  = gr.  orc, 
welche ; 

Dativ  liubaim.  aus  liuba-  -f-  jaim  = altind.  jdibhjas , welchen; 
Genetiv  liubaizt1.  aus  liuba-  -|-  jiz«'  — altind.  jaishdin,  welcher. 

Die  ungeschlechtigen  Formen  lauten: 

Nominativ  liubata.  aus  liuba- -(-  jata  = altind.  jdd  = gr.  ö,  welches; 
Accusativ  liubato.  aus  liuba-  -f-  jata  = altind.  jdd  = gr.  o,  welches; 
Dativ  liubaiiinia.  aus  liuba-  -f-jaiiiiiia—  altind.  jdsmdi,  welchem ; 
Genetiv  [liubais,  aus  liuba-  -j-  jis  =]  altind.  jdsja  = gr.  oc,  alt 
oio,  wessen; 
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in  der  Mehrzahl; 

Nominativ  liuba.  aus  lluba-  -f-  JA  (alt  JA  l = altind.  jd  (gewöhnlich 
jänf)  — gr.  ä,  welche ; 

Accusativ  Hub»,  aus  liuba-  jA  (alt  JAN  = altind.  ja  (gewöhnlich 
jdiu)  = gr.  a,  welche; 

Dativ  liiibaiin.  aus  liuba-  -f-  jaini  = altind.  jdibhjas , welchen; 

Genetiv  linbaize.  ans  Kuba-  -f-  jiz«1  = altind.  jdishUm,  welcher; 

Die  weiblichen  Formen  lauten: 

Nominativ  liuba.  aus  liuba-  -f-  jA  (alt  jA)  = altind.  jä  = gr. 

welche; 

Accusativ  liuba.  aus  liuba-  -j-  jA  (alt  jA)  = altind.  jäm  = gr.  ij v, 
w eiche ; 

Dativ  [llubaizai.  aus  liuba-  -)-  jizai  =]  altind.  jasjiii,  welcher; 
Genetiv  IlubaizAs.  aus  liubu-  -f-  ji/.As  = altind.  jdsjds,  welcher; 
in  der  Mehrzahl: 

Nominativ  liubAs.  aus  liuba-  -|-  jAs  = altind.  jäs,  welche; 

Accusativ  liubAs.  aus  liuba-  -f-  jAs  = altind.  jd»  = gr.  ac,  welche; 
Dativ  liubaiiu.  aus  liuba-  -f-  jaim.  altind.  jäbhjas,  welchen; 
Genetiv  liubaizA.  aus  liuba-  -f-  jizA  = altind.  jäsdm  = gr.  tov, 
alt  ätiiy,  welcher. 

Die  Uebersicht  zeigt,  dass  das  auslautende  a der  adjectivischen 
Grundformen  meistens  im  Difthong  ai  oder  auch  im  langen  A aufging; 
rein  bewahrt  wurde  es  nur,  wo  früher  die  Lautverbindung  aja  oder 
im  Auslaut  ajA  bestand,  in  welcher  letzteren  der  auslautende  Vocal 
verkürzt  wurde,  wie  im  weiblichen  Singularnominativ  liuba  für  ur- 
sprüngliches liuba-jA.  Die  eigentümliche  Ersetzung  der  dem  Gothen 
offenbar  unbequemen  Lautverbindung  aja  durch  einfaches  a wird 
sich  weiterhin  auch  noch  in  der  Conjugation  wieder  zeigen.  — Die 
oben  eingeklammerten  Formen  begegnen  nirgend  mehr  und  sind  auch 
wohl  als  im  Gothischen  schon  völlig  erloschen  anzusehen;  sie  werden 
durch  andere,  an  die  im  Nächstfolgenden  noch  näher  zu  betrachtende 
Substantivllexion  eng  sich  anschliessende,  ersetzt,  und  so  lautet  zu- 
nächst der  männlichgeschlechtige  Singularnominativ:  liub*.  worin 
also  das  Grundform-ausiautende  a ganz  eingebüsst  wurde.  Dass  hei 
dem  a vorangehendem  s das  nominativische  s nicht  ausdrücklich 
zugesetzt  wird,  w ie  in  laus,  für  laues,  von  lausa-,  los,  leer,  und  ferner, 
dass  mehrere  adjectivische  Pronominalformen  auf  ra  das  nomina- 
tivische s der  männlichen  Form  auch  fortlassen,  wie  anjiar,  anderer, 
von  aiiiiura-,  ander,  wurde  schon  in  1 89.  hervorgehoben.  Die  weiter 
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noch  zu  beachtenden  Eigentümlichkeiten  des  männlichen  Singular- 
nominativs  der  adjectivischen  Grundformen  auf  Ja  wurden  schon  io 
316.  zusammengestellt.  — Der  männliche  und  ungeschlechtige 
Singulargenetiv  lautet  statt  des  oben  angesetzten  Dubais  im  An- 
schluss an  die  Substantivflexion  mit  Verkürzung  des  alten  a zu 
i in  der  Endung:  liubis.  — Weiter  ist  noch  hervorzuheben  der 
weibliche  Singulardativ,  der  nicht  auf  alzai  sondern  wie  bei  den 
Substantiven  nur  auf  ai  ausgeht  und  daher  liubai  lautet.  — Der 
ungeschlechtige  Singularnominativ  und  -Accusativ,  von  dem  fer- 
ner noch  die  Rede  sein  muss,  gestattet  neben  dem  angeführten 
pronominellen  liubata  auch  nach  substantivischer  W’eise  ein  ganz 
kurzes  llnb.  in  dem  ganz  wie  im  männlichgeschlechtigen  Singular- 
nominativ das  auslautende  a der  Grundform  eingehüsst  wurde.  Dass 
die  Grundformen,  die  diesem  a noch  ein  J vorausgehen  lassen  also 
auf  ja  ausgehen,  in  der  fraglichen  Casusform  noch  einige  besondere 
Eigenthümlichkeiten  zeigen,  wurde,  schon  in  316.  bemerkt.  — Der 
weibliche  Singular- Nominativ  und  -Accusativ  linba  und  der  mit 
ihnen  übereinstimmende  ungeschlechtige  Plural  - Nominativ  und 
-Accusativ  könnten  möglicher  Weise  auch  die  einfache  substanti- 
vische Flexion  haben,  in  welchem  Falle  das  auslautende  a einfach 
aus  altem  A verkürzt  sein  würde ; möglich  ist  ilie  einfache  substan- 
tivische Flexion  weiter  aber  auch  noch  für  den  männlichen  Plural- 
Accusativ  und  für  den  weiblichen  Plural-Nominativ  und  -Accusativ. 
— Zum  Schluss  ist  noch  zu  bemerken,  dass  die,  im  Ganzen  sehr 
selten  gebrauchten.  Vocative  der  pronominell  flectirenden  Adjective 
durchaus  mit  den  Nominativen  übereinstimmen  und  so  zum  Beispiel 
auch  das  männliche  Hubs  vocativisch  gebraucht  werden  kann,  wäh- 
rend substantivische  Wörter  mit  Grundformen  auf  a im  Vocativ  kein 
auslautendes  s zeigen.  — 

367.  In  Bezug  auf  die  auch  ziemlich  zahlreichen  substantivi- 
schen Bildungen  mit  einfachem  suffixalem  a,  auf  die  schon  in  364. 
hingewiesen  wurde,  die  aber  nun  noch  genauer  zu  behandeln  sind, 
ist  zunächst  im  Allgemeinen  zu  bemerken,  dass,  wie  es  auch  früher 
schon  hie  und  da  für  manche  Substantivs  hervorgehoben  wurde, 
beim  Mangel  entscheidender  Formen  mehrfach  das  Geschlecht  sich 
nicht  mit  genügender  Sicherheit  bestimmen  lässt.  Für  die,  zum  Theil 
also  nur  vennuthungsweiseso  anzusetzenden,  männlichgeschlechtigen 
Wörter  ist  ausserdem  in  nicht  wenigen  Fällen  durchaus  unsicher, 
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ob  ihre  Grundformen  wirklich  auf  a oder  etwa  auf  i ausgehen,  da 
beiderlei  Bildungen  zum  Beispiel  in  allen  singulären  Casusfurmen, 
und  von  vielen  Wörtern  sind  nur  solche  belegt,  durchaus  keinen 
Unterschied  zeigen.  Wir  nennen  die  männlicbgeschlechtigen  Wörter 
wieder  zuerst  und  ordnen,  wie  schon  oben  in  36-1.  bei  den  adjecti- 
vischen  Bildungen,  nach  dem  innern  Vocal:  daga-,  Tag;  zu  altind. 
ahmt-  (aus  ddhan-),  n.  Tag,  und  dah,  brennen:  ddhati,  er  brennt; 

— plata-,  Flicken ; wohl  zu  gr.  nldnj,  Platte,  breite  Fläche,  nlaa- 
(luv  (aus  n Xäijeiv),  bilden,  gestalten;  — vraka-,  Verfolger,  nur  im 
Nominativ  vraks,  Timotheus  1,  1,  13,  belegt,  wornach  auch  vrakl- 
möglich  wäre;  zu  vrlkau,  verfolgen; — ga-faha-,  Fang;  nur  im  Ge- 
netiv ga-fahis,  Lukas  5,  9,  belegt,  wornach  es  auch  ga-fahi-  lauten 
oder  auch  ungeschlechtig  sein  könnte;  zu  fahan.  fangen;  — stnpa-, 
Ufer,  Gestade,  nur  im  Singulardativ  stap«,  Markus  4,  1,  und  Lukas 
5,  3,  vorkommend;  zu  standan.  stehen,  dessen  Wurzelform  sta|> 
lautet;  — inana-,  Mensch,  das  in  inana-si'di-.  Menschensaat.  Welt, 
und  andern  Zusammensetzungen  steckt ; zu  mannan-,  Mensch,  und 
altind.  manu-  oder  mdnm- , Stammvater  der  Menschen,  Mensch, 
und  mit  ihnen  wahrscheinlich  zu  altind,  man,  denken:  mdnjatai 
oder  manutdi,  er  denkt;  — skalka-,  m.  Diener,  Knecht;  — skatta-, 
Geld,  Geldstück;  — amsa-,  Schulter,  - altind.  dmsa-,  m.  = gr. 
üj/io-  m.  = lat.  umero-,  m.  Schulter;  — anza-,  Balken,  das  als  nur 
Lukas  6,  41  und  42  im  Dativ  anza  belegt  möglicher  Weise  auch  auf 

i ausgehen  oder  ungeschlechtig  sein  könnte; varga-.  Beschädiger, 

Feind,  in  launa-varga-,  Undankbarer,  eigentlich  ‘Lohnhasser';  zu 
altind.  vrafc,  zerreissen,  verwunden:  vrfcdti,  er  zerreisst; — halsa-, 
Hals,  lat.  collo-,  n.  Hals,  nebst  dem  zusammengesetzten  frei- 
-halsa- . Freiheit,  eigentlich  wohl  ‘freier  Hals’;  — svamnia-. 
Schwamm,  das  möglicher  Weise  zu  gr.  anoyyo-  = lat.  fungo-,  m. 
Schwamm,  gehört;  — vainma-,  Fleck,  das  als  nur  im  Pluralgenetiv 
vimad,  Efeser  5,  27,  belegt  vielleicht  auch  ungeschlechtig  ist;  — 
vagga-,  Lustgarten,  Paradies,  nur  belegt  im  Accusativ  vagg,  Korin- 
ther 2,  12,  4;  — gagga-,  Gang,  Gasse,  Jas  nur  im  Dativ  gagga, 
Markus  6,  56,  und  11,4,  nebst  at-gagga-,  Zugang,  das  nur  im  Accu- 
sativ at-gagg,  Efeser  2,  18,  und  3,  12,  belegt  ist,  von  gaggau.  gehen ; 

— (jagkn-.  Dank,  das  nur  im  Accusativ  |iank,  Lukas  17,  9,  belegt 
ist;  zu  |>n|gkjaii,  denken;  — saggqva-.  Untergang,  nur  belegt  im 
Dativ  saggqva,  Matthäus  8,  11;  zu  siggqvan.  sinken,  untergehen; 

— braliva-,  das  Blicken,  der  Blick,  nur  belegt  im  Dativ  braliva,  Ko- 


454 


rinther  1.15,  52,  wobei  auch  l'ngesrhlechligkeif  oder  Grundform  auf 
i möglich  ist;  vielleicht  zu  gr.  fiktnuv, sehen,  blicken; — and-stalda-, 
Darreichung,  Dienstleistung,  das  als  nur  im  Genetiv  and-staldis. 
Efeser  4,  16,  und  Accusativ  and-stald , Filipper  1,  19,  belegt  viel- 
leicht auch  ungeschlechtig  ist  oder  auf  i ausgeht;  zu  aiid-staldan. 
darreichen.  — Ihrem  Geschlecht  nach  ganz  unbestimmbar  sind: 
prasa-,  Streit  (?),  das  nur  in  prasa-balpein-,  f.  Verwegenheit,  eigent- 
lich 1 Streitkühnheit 1 (?),  steckt,  und  lapa-,  Freudigkeit  (f),  Willig- 
keit (?),  das  aus  ln|m-leikö.  sehr  gern,  entnommen  werden  kann, 
und  dann  auch  die  in  356.  aus  arhvaziiA-,  f.  Pfeil,  Geschoss,  rlsnrna-, 
n.  Eisen,  aljann-,  n.  Eifer,  uml  bi-snnjane.  in  der  Nähe,  im  Um- 
kreise, vermutungsweise  entnommenen  einfacheren  arliva-,  eisa-, 
alja-,  siinja-,  — Mit  innerem  i sind  anzuführen:  viga-,  Weg;  zu 
-vigan,  bewegen,  lat.  vehere , fahren,  tragen,  ma,  alt  vehri,  f.  Weg;  — 
piva-.  Diener;  vielleicht  zu  altind.  tat: rin-,  thatkräflig,  tu,  stark  sein: 
tdviti  oder  läuti,  er  ist  stark;  — Qska-,  Fisch;  zu  lat.  pari-,  gr.  //.Ve-, 
m.  Fisch;  — sinpa-,  Gang,  Mal,  das  als  nur  belegt  in  den  Dativen 
»inpa  und  dem  pluralcu  siiipam  vielleicht  auch  ungeschlechtig  ist; 
zu  einem  mutmasslichen  sinpnn.  gehen,  auf  das  auch  sandjau.  sen- 
den, zurückweist;  — stika-,  Stich,  Punct,  Augenblick,  nur  belegt 
im  Dativ  stika,  Lukas  4,  5,  von  einem  sicher  zu  muthmassenden 
stikan.  stechen;  — slrika-,  Strich,  nur  belegt  im  .Nominativ  striks. 
Matthäus  5,  18,  wornach  auch  strikt-  möglich  wäre;  zu  einem  mut- 
masslichen streikau.  streichen,  und  damit  zu  lat.  strmgere,  streifen; 
— vrlta-,  Strich,  Punct,  nur  im  Accusativ  vril.  Lukas  16,  17,  belegt, 
der  auch  auf  einer  Grundform  vrlti-  beruhen  könnte ; zu  einem  zu 
vermutenden  vreitan.  reissen;  — vlita-,  Angesicht,  statt  dessen 
bei  nur  belegten  .Singularcasus  auch  wieder  vliti-  möglich  ist;  von 
mutmasslichem  vleitan.  sehen,  das  an  altbulgarisches  glandali, 
sehen,  eng  sich  anscldiesst.  — Statt  des  innern  i haben  ai  vor 
folgendem  r:  vaira-.  Mann,  - lat.  viro-,  Mann,  mit  dem  auch 
altind.  vtrd-,  Held,  übereinzustimmen  scheint,  und  das  aus  bairga- 
liein-,  f.  bergige  Gegend,  zu  entnehmende  bairga-,  Berg,  das  sich 
anscldiesst  an  altind.  brhdnt ->  gross,  hoch,  n.  Höhe;  — Inneres  n 
enthalten:  vulfa-,  Wolf,  — altind.  »ika-  — gr.  Ärxo  - ^ lat.  lupo-, 
m.  Wolf;  — ditlga-,  Schuld;  zu  altind.  druh,  hassen,  anfeinden: 
druhjati,  er  hasst;  — svnlta-,  Tod,  das  nur  enthalten  ist  in  avnlta- 
-vairpja-,  zum  Tode  sich  neigend,  dem  Tode  nah;  zu  sviltau-,  ster- 
ben; — gupa-,  Gott,  das  diese  Grundform  nur  in  gupa-skaiinein-. 
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f.  Gottesgestalt,  Filipper  2,  6,  ganz  deutlich  zeigt;  zu  ailind.  djul, 
glänzen:  djdntaiai,  er  glänzt; — ferner  noch  mehrere  Wörter,  hei 
Herrn  Grundform  auch  auslautendes  I möglich  ist,  nämlich:  pugga-, 
Geldbeutel,  nur  belegt  im  Accusativ  pugg,  Lukas  10,  4,  wornaeh  es 
auch  ungeschirchtig  sein  könnte;  — qvuma-,  Ankunft,  das  nur  in 
Singularcasus  belegt  ist;  zu  qviinan.  kommen;  — drnsa-,  Fall,  das 
nur  vorkömmt  im  Nominativ  dras.  Matthäus  7,  27,  und  Dativ  drnsa. 
Lukas  2,  34;  von  drlusan.  fallen;  — runa-.  Lauf,  Fluss,  nur  in  Sin- 
gularcasus belegt;  zu  rinnan.  laufen;  — us-lnka-,  OeflTnung,  das 
nur  im  Dativ  ns-lnka,  Efeser  6,  19,  belegt,  daher  möglicher  Weise 
auch  ungeschlechtig  ist;  zu  -lükan,  schliessen;  — liunpa-,  Gefangen- 
schaft. nur  belegt  im  Accusativ  lump.  Efeser  4,  8,  wornaeh  es  auch 
vveiblicbgeschlerhtig  mit  der  Grundform  hunpi-  sein  könnte;  zu 
-bitipan.  fangen;  — gunda-,  Krebs,  Geschwür,  nur  belegt  im  Nomi- 
nativ Runds.  Timotheus  2,  2,  17,  wornaeh  auch  giiiidl-  möglich  ist 
und  für  letzteres  auch  weibliches  Geschlecht;  — krnsla-.  das  Knir- 
schen, das  bei  nur  belegtem  Nominativ  krusts.  Matthäus  8,  12,  auch 
weiblichgeschlechtig  mit  der  Grundform  kmsti-  sein  könnte;  zu 
kriustan.  knirschen,  in  dem  trotz  seiner  starken  Flexion  der  nomi- 
nale Ursprung  des  Telauts  nicht  zu  bezweifeln  ist;  — put«-.  Klang, 
Schall,  nur  zu  entnehmen  aus  put-hnurii«-.  n.  Trompete,  eigentlich 
‘Klanghorn',  das  ohne  Zweifel  inneren  Vocal  einbüsste;  zu  einem 
muthmasslichen  piutan.  erklingen,  erschallen.  — Inneres  au  haben 
vor  h oder  r für  einfaches  n:  ga-baura-,  Lust,  Gelage,  Fnstschmaus; 

— plauli«-.  Flucht,  für  das  bei  nur  belegtem  Nominativ  planlis  auch 
auslautendes  i möglich  ist;  zu  pliiihan.  fliehen. — 

368.  Die  männlichen  Wörter  auf  suffixales  a mit  gedehnten 
oder  Doppelvocalen  in  ihrem  Innern  sind  auch  ziemlich  zahlreich; 
es  sind  die  folgenden ; vCga-,  Bewegung,  Woge ; zu  -vlgan,  bewegen ; 

— sh'pa-.  Schlaf,  das  als  nur  im  Accusativ  slep.  Johannes  11,  13, 
und  Dativ  slöpn,  Lukas  9,  32,  und  Körner  13,  11,  belegt  vielleicht 
auf  1 ausgeht,  schwerlich  ungeschlechtig  ist;  zu  slcpan.  schlafen;  — 
»f-leta-.  Ablass,  Erlass,  nebst  fra-ieta-,  Erlass,  Freilassung,  beide  nur 
in  Singularcasus  belegt,  woher  auch  Ungeschlechtigkeit  oder  Grund- 
form auf  i möglich  ist;  zu  letan,  lassen;  — nu'ga-,  Eidam,  nur  be- 
legt im  Nominativ  mCg».  Nehcmia  6,  18,  wonach  auch  mögi-  mög- 
lich sein  würde ; — gröta-.  das  Weinen,  Wehklagen,  nur  im  Nomi- 
nativ grets.  Matthäus  8,  12,  vorkommend,  bei  dem  auch  Grundform 
auf  i und  auch  weibliches  Geschlecht  möglich  ist;  zu  gri'tan.  weinen, 
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wehklaget! ; — li'va-,  Gelegenheit,  Veranlassung,  nur  belegt  int  Ac- 
cusativ  l*v,  Römer  7,  8;  11,  Korinther  2,  5,  12,  und  int  Dativ  l*va, 
Galater  5,  13,  woher  also  auch  wieder  das  Geschlecht  und  der  Aus- 
laut der  Grundform  nicht  ganz  sicher  ist;  — stöla-,  Stuhl,  Sessel; 
zu  altind.  slhal,  fest  stehen:  sthälali,  er  steht  fest,  gr.  aidÄltw, 
stellen,  in  Stand  setzen;  — bröpa-  oder  vielleicht  auch  liröpi-,  Ruf, 
Geschrei,  nur  belegt  im  Singularnominativ  hröps.  Efeser  4,  31; 
neben  lirOpjan,  rufen; — »kölia-,  Schuh,  nur  belegt  in  den  Genetiven 
sköliis,  Lukas  3,  16,  und  Johanneserklärung  3,  4,  und  dem  plurali- 
schcn  sköbe.  wonach  es  möglicherweise  ungeschlechtig  sein  könnte; 
— Iiöra-,  Ehebrecher,  llurer;  zu  lat.  scorto-,  n.  Hure,  und  weiter  zu 
altind.  kshar,  lliessen,  giessen:  kMrati,  er  lliesst,  er  strömt  aus,  er 
giesst; — »Opa-.  Sättigung,  nur  belegt  im  Singulardativ  sö|>a,  Kolosser 
2,  23,  wornach  es  auch  ungeschlechtig  sein  kann  und  auch  Grund- 
form sö|>i-  möglich  ist;  zu  sada-,  satt,  lat.  saluro-,  satt;  — -döga-. 
Tag,  das  man  aus  ahlnu-döga-.  achttägig,  Filipper  3,  5,  und  ftdur- 
döga-,  viertägig.  Johannes  11,  39,  wird  entnehmen  dürfen;  zunt  oben 
in  367. schon  genannten  daga-.Tag,  und  mit  ihm  zu  altind.  dah,  bren- 
nen : dähati , er  brennt;  — liruka-.  das  Krähen,  das,  da  nur  der  Accu- 
sativ  lirök.  Matthäus  26,  75,  belegt  ist,  aber  auch  auf  i ausgehen  und 
weiblichgeschlechlig  oder  auch  ungeschlechtig  sein  kann;  zu  gr. 

krächzen,  lat.  cröcire,  krächzen,  altind.  Arnf,  schreien: 
kraii(ali , er  schreit;  — pelka-,  Dattel,  das  als  nur  in  peika-bagma-. 
Dattelpalme,  Calme,  enthalten  seinem  Geschlecht  nach  nicht  sicher 
zu  bestimmen  ist;  — biuda-,  Tisch,  für  das  bei  nur  belegten  Sin- 
gularcasus  auch  auslautendes  i möglich  ist  oder  auch  lingeschlechlig- 
keit;  — piuba-,  Dieb;  — blaiba-,  Brod;  vielleicht  zu  gr.  xUßavoi, 
Ofen,  Backofen;  — daiga-,  Teig,  nur  in  .Singularcasus  belegt,  wor- 
nach auch  auslautemies  I möglich  wäre,  — altind.  daiha-,  m.  n.  Kör- 
per, -=  gr.  lolx»-,  m.  Mauer,  Wand;  zu  altind.  dih,  streichen,  be- 
streichen : ddigdhi , er  streicht,  er  bestreicht,  lat.  fingere,  bilden,  ge- 
stalten; — -falba-.  Farbe,  Gestalt,  das  nur  aus  Hlu-faiha-.  vielge- 
staltig, mannigfaltig,  zu  entnehmen  also  seinem  Geschlecht  nach 
unbestimmbar  ist;  zu  altind.  paifos-,  n.  Farbe,  Gestalt,  Buntheit,  gr. 
notxiko-,  bunt;  — vaipa-  oder  vielleicht  vaipi-,  Kranz;  zu  veipan. 
bekränzen;  — -raipa-.  Riemen,  nur  in  skanda-raipa-,  Srbuhriemen. 
das  als  nur  im  Accusativ  skauda-raip.  Markus  1,  7 ; Lukas  3,  16,  und 
Johanneserklärung  3,  4,  belegt  auch  auf  i ausgehen  oder  unge- 
schlechtig sein  kann ; — snaiva-,  Schnee,  nur  belegt  im  .Nominativ 
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soaivs.  Markus  9,  3,  bei  dem  auch  Grundform  auf  I möglich  ist;  zu 
lat  nmgvere  gr.  viytw,  schneien;  — spaiva-  oder  spaivi-,  Spei- 
chel, das  man  aus  dein  im  Innern  jedenfalls  verstümmelten  spal- 
-skuldra-,  n.  Speichelauswurf,  Speichel,  wird  entnehmen  dürfen; 
zu  speivan,  speien ; — ealva-,  See,  das  als  nur  in  Singularcasus  be- 
legt auch  auf  i ausgehen  kann ; zu  altind.  sava-,  n.  Wasser,  gr.  öt» 
(aus  cri'fi),  es  regnet;  — maila-,  Maal,  Fleck,  nur  belegt  im  Plural- 
genetiv  mail*,  Efeser  5,  27,  wornach  es  auch  ungeschlechtig  sein 
oder  auf  i ausgehen  könnte;  vielleicht  zu  altind.  mald-,  m.  n. 
Schmutz,  Schwärze,  gr.  ptXav-,  schwarz,  dunkel;  — lauba-,  Laub, 
Blatt;  — skauia-,  Zipfel;  nur  belegt  im  Dativ  skauta.  Matthäus  9,  20; 
Markus  6,  56  und  Lukas  8,  44,  wornach  es  auch  ungeschlechtig  sein 
kann  oder  auf  i ausgehen;  möglicher  Weise  zu  lat  caiida,  f.  Schwanz; 
— skauda-,  das  nur  im  oben  schon  genannten  skauda-raipa-,  Schuh- 
riemen, vorkömmt  und  daher  seinem  Geschlecht  nach  eben  so  wenig 
sicher  bestimmt  werden  kann,  als  seiner  Bedeutung  nach,  die  kaum 
‘Schuh’  ist;  — auda-,  Beicht  hum,  Glück,  das  nur  in  auda-hafta-, 
beglückt,  beseligt,  und  audaga-,  glückselig,  enthalten  und  desshalb 
seinem  Geschlecht  nach  nicht  sicher  zu  bestimmen  ist;  zu  lat.  über-, 
reich,  fruchtbar;  — blaut«-  oder,  da  es  nur  in  Singularcasus  belegt 
ist  vielleicht  lilauti-,  Loos;  zu  gr.  xZijgo-,  m.  Loos.  — Zum  Schluss 
ist  hier  noch  zu  nennen  das  altzusammengesetzte  tvei-fla-,  Zweifel, 
das,  nur  belegt  im  Accusativ  tvelfl,  Johanneserklärung  2,  2,  seinem 
Auslaut  sowie  seinem  Geschlecht  nach  nicht  völlig  sicher  zu  bestim- 
men ist  seinem  Schlusstheil  nach  aber  ohne  Zweifel  an  den  von  gr. 
dt-nköo-,  lat.  du-plo-,  doppelt,  eng  sich  auschliesst,  also  nicht 
eigentlich  suffixales  I enthält.  — 

369.  Die  Flexion  der  männlichgesehlechtigen  Wörter  auf  a, 
zu  denen  ausser  den  eben  in  367.  und  368.  zusammengetragenen 
auch  die  schon  in  361.  aufgeführten  mit  auf  a ausgehenden  Suffixen 
gehören,  geben  wir  beispielsweise  von  vulfa-.  Wolf,  und  den  mit 
ihm  übereinstimmenden  altind.  vrka-  = gr.  kvxo-  (aus  skvxo-)  = 
lat.  lupo-  (aus  vlupo-),  Wolf,  in  welchen  letzteren  beiden  Formen, 
wie  in  der  Regel,  was  schon  in  364.  hervorgehoben  wurde,  an  die 
Stelle  des  alten  suffixalen  a der  Vocal  o trat: 

Nominativ  vulfs  = altind.  vrkax  — gr.  Arxo$  = lat.  lupus; 

Vocativ  vnlf  = vrka  ==  Xrxe  — htpe ; 

Accusativ  vulf  = vrkam  = Xvxov  =■•  hipum ; 
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Dativ  vulfa  — altind.  vrkiija  — gr.  Xvxm  — lat.  Iitpö ; 

Genetiv  vulfis  = »rkasja—  Xvxoio  = h tpi; 

Die  Mehrzahl: 

Nominativ  vulfös  = altind.  vrkris,  gr.  Xvxot  = lat.  Inpi ; 


Vocativ 

VUlfÖN  = 

vrkd». 

/t'XOl  = 

lupi; 

Accusativ 

valfans  = 

vrkdn  = 

Ai'xor;  — 

Inpdt ; 

Dativ- 

vulfam  = 

vrkaibhjas 

(Xvx6<fiv)\ 

Genetiv 

nitre  == 

vrkdm  == 

Xvxtav  = 

lupum. 

Deutlich  erhalten  ist  das  auslautende  a der  Grundform,  das 
ausserdem  aber  namentlich  noch  im  Anfang  von  Zusammensetzun- 
gen, wie  gu|>a-skaunein- , f.  Gottesgestalt,  von  gu|ia-.  Gott,  oder 
vfga-deinA-,  f.  Wegedistel,  von  viga-.  Weg,  und  dann  in  zahlreichen 
Ableitungen  wie  bairgaheln-,  f.  bergige  Gegend,  Gebirge,  vom  sicher 
anzusetzenden  bairga-,  Berg,  unverletzt  rntgegenzutreten  pflegt,  in 
der  Flexion  nur  im  pluralen  Accusativ  und  Dativ,  wie  den  genannten 
vnlfaus.  die  Wölfe,  und  vnlfam.  den  Wölfen.  Neben  dent  ersteren 
traten  in  den  entsprechenden  altind.  vrkdn  (aus  vfkans ) = gr.  Xv- 
xovg  (aus  i.vxovc)  ==  lat.  lupäs  (aus  lupons),  Veränderungen  des  alten 
kurzen  Vocals  ein,  und  ebenso  im  Dativ  altind.  vrkaibhjmt,  dein  viel- 
leicht das  alterlhümliche  gr.  kvxoifiv,  den  Wölfen,  mit  reinem  inne- 
rem o,  unmittelbar  zur  Seite  steht,  während  lat.  lupis  = gr.  Äexo«; 
oder  alt  noch  Xvxotot,  den  Wölfen,  als  ursprünglich  locativisch  ab- 
steht Im  Singulardaliv  vulfa,  dem  Wolfe,  steht  das  auslautende  a 
ohne  Zweifel  für  altes  durch  Vereinigung  des  alten  Dativzeichens  ai 
mit  vorausgehendem  a entstandenes  di,  zunächst  also  sicher  für  d, 
während  das  gegenübersteheude  altind.  vrkdja , dem  Wolfe,  durch 
sein  auslautcndes  kurzes  n etwas  abweicht  Im  Plural-Nominativ 
und  -Vocaliv  vulfös.  von  dem  die  gegenüberstchenden  gr.  Xvxoi  = 
lat.  htpi  etwas  abweichend  durch  auslautendes  t gebildet  sind,  und 
im  Pluralgenetiv  vulfe,  der  Wölfe,  ging  das  auslautende  a der  Grund- 
form in  der  Vocallänge  auf;  für  den  letzteren  Casus  ist  noch  zu  be- 
merken, dass  die  angesetzten  altind.  rrkdm  und  lat  lupnm  ganz  aller- 
thümliche  und  nur  noch  selten  auftretende  Formen  statt  der  ge- 
wöhnlichen altind.  vrkdndm  mit  innerem  Nasal  und  lat.  htpörnm  mit 
innerem  r sind.  Der  Singulargenetiv  vtilfls.  des  Wolfes,  in  dem  das 
i jedenfalls  an  die  Stelle  von  altem  n trat,  stimmt  wahrscheinlich 
genau  überein  mit  den  gegennberslehenden  altind.  vrkasja  = gr. 
Xvxoio,  des  Wolfes,  statt  welches  letzteren  aber  die  gewöhnlichere 
Form  Xrxoi'  (zunächst  aus  Xvxoo)  ist,  woraus  also  der  Abfall  der 
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alten  Silbe  ja,  die  wühl  zunächst  ihres  auslauteliden  a beraubt  und 
als«  zu  » (für  jj  verkürzt  wurde,  sich  ergeben  würde ; denken  könnte 
man  freilich  auch  bei  der  gothischen  Form  an  eine  genauere  LVber- 
rinstiimnung  mit  allen  übrigen  — ursprünglich  durchgehends  auf 
s ausgehenden  — Singulargenetiven.  Der  Vocativ  vulf  = altind. 
i'Hca,  der  Accusativ  vulf=  altind.  vrkam,  und  der  Nominativ  vulf» 
= altind.  vrkas  zeigen  das  auch  sonst  vielfach  deutlich  entgegen- 
tretemle  Gesetz,  dass  auslautendes  oder  vor  auslnutendem  einfachem 
Consonanten  stehendes  altes  kurzes  o eingebüsst  wurde ; im  Accu- 
sativ ging  zugleich  das  auslautende  m verloren,  wovon  schon  in  ‘25S. 
die  Hede  war;  im  lateinischen  Nominativ  lupus  und  Accusativ  lupnm 
und  ebenso  im  alterthümlichen  l'luralgenetiv  lupum  trat  an  die  Stelle 
des  älteren  o,  das  in  dem  letztgenannten  Gasus  ursprünglich  lang 
gewesen  sein  muss,  das  dunkle  u,  das  auch  sonst  mehrfach  an  die 
Stelle  eines  alten  n getreten  ist.  im  gothischen  Nominativ  liel  dag  alte 
(i  nicht  ohne  Weiteres  ab,  sondern  wurde  zunächst  zu  f geschwächt; 
das  zeigen  sehr  deutlich  die  in  dieser  Beziehung  schon  in  314.  be- 
sprochenen Bildungen  auf  ja.  wie  zum  Beispiel  liarjn-,  Heer,  das 
den  Nominativ  harji»  (nicht  liaris.  für  iiarjsi  bildet,  oder  audja-, 
Ende,  dessen  Nominativ  andei»  (für  andjlsi,  nicht  andis  (für  andjs) 
lautet,  ln  314.  war  auch  noch  vors  weiteren  Eigent  hü  mlichkei  teil  in 
der  Behandlung  des  j bei  den  Bildungen  auf  ja  die  Bede  und  ganz 
entsprechend  in  335.  und  336.  von  den  Eigenthümlirhkeilen,  welche 
Bildungen  auf  va  in  Bezug  auf  ihr  v zeigen,  worauf  hier  nur  kurz 
wieder  hiiigewiesen  zu  werden  braurht.  Dass  Bildungen  auf  »a  im 
.Nominativ  ein  s fortlassen  und  also  auf  einfaches  s ausgehen,  wie 
drus  (für  drus».  aus  altem  drnsas),  von  driisa-,  Fall,  und  auch 
manche  auf  ra  ihr  noininativisches  » wieder  aufgaben,  wie  vair  (für 
vairs.  aus  altem  vairas).  von  vaira-,  Mann,  wurde  schon  in  169.  be- 
merkt. Im  singulären  Nominativ  und  Genetiv  und  möglicher  Weise 
auch  im  pluralen  Accusativ  stimmen,  wie  schon  in  366.  ausgeführt 
wurde,  auch  die  männlichen  F'ormcn  derAdjectiva  mit  der  Flexion  der 
Suhstantiva  überein,  wie  göd«-.  gut.  das  den  Nominativ  göd».  guter, 
den  Genetiv  gödl».  gutes,  und  den  Pluralaccusativ  gödnns.  gute,  wel- 
cher letztere  aber  wahrscheinlich  aus  göda-jans  hervorging,  bildet.  — 
Eigeiilhümliche  Unregelmässigkeiten  in  seinerFlexiou zeigt gu|>a-,  Gott, 
da  es  den  kurzen  Genetiv  gub»  bildet,  der  aussieht,  als  sei  er  von  einem 
consonantisch  auslauteliden  gnji-  ausgegangen,  und  den  Nominativ 
gab,  also  ohne  auslautendes  s;  das  letztere  scheint  seinen  Grund  darin 
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zu  haben,  dass  das  Wort  vor  der  christlichen  Zeit  wohl  ungeschlechtig 
war,  wie  es  denn,  wo  es  in  der  Mehrzahl  auftritt.  auch  nur  so  ge- 
braucht wird,  wie  zum  Beispiel  im  Nominativ  gapa,  Galater  4,  8.  — 
370.  An  ungeschlechtigen  Bildungen  auf  einfaches  a.  zu  driirn 
aber,  wie  oben  schon  angedeutet  wurde,  vielleicht  auch  noch  mehrere 
der  in  367.  und  368.  hei  der  Unmöglichkeit  sicherer  Entscheidung 
vorläufig  als  männlichgesrhlechlig  angesetzlen  gehören,  sind  die  fol- 
genden aufzuführen:  fanra-huhn-  (Markus  15,38)  oder  faiir-haha. 
(Matthäus  27,  51),  Vorhang;  zu  linlmn.  hängen;  — knsn-,  Gefass; 
zu  lat.  vdso-  oder  vds-,  n.  Gefäss ; gr.  ydarqä.  f.  Bauch  eines  Ge- 
fässes;  — dragka-,  Trank;  zu  drigkaii,  trinken;  — ga-praska-, 
Tenne , Dreschtenne ; zu  priskan , dreschen ; — landa-.  Land ; — 
lamba- . Lamm , Schaf;  zu  altind.  ärbha-,  klein ; — grasa-.  Gras, 
worin  aber  möglicher  Weise  auch  der  Zischlaut  suffixal  ist;  zu  gr. 
XÖqxo- , m.  Gras,  altind.  harU-,  grün,  Gras.  lat.  virüti-,  grün;  — 
ga-mana-,  Mitmensch,  Genosse,  Gemeinschaft,  dessen  Schlusstheil 
■nana-.  Mensch,  nicht  als  einfaches  Wort  auftritt,  aber  ohne  Zweifel 
männliches  Geschlecht  gehabt  haben  wird ; — data-,  Thal , Grube, 
nur  belegt  im  Accusativ  dal.  Markus  12,  1,  und  Lukas  6.  39,  und  im 
IMuralgenetiv  dalei  (für  dal«'),  Lukas  3,  5,  aber  doch  schwerlich 
männlich ; altind.  darrt-,  in.  n.  hoch  in  der  Erde,  Höhle,  zu  altind. 
dar,  bersten,  zerreissen,  spalten:  dmäli,  er  birst,  er  spaltet,  er  zer- 
reisst,  gr.  S^Qtiv,  abreissen,  abhäuten;  — skipa-,  Schiff;  zu  gr. 
öxarfo c-,  n.  Schilf,  axantitv,  graben;  — vlsa-,  Meeresstille;  — 
ana-fllha-,  Empfehlung,  lleberliefrrung,  Satzung,  nebst  ga-Hllia-,  Be- 
gräbniss,  und  us-Mha-,  Begräbuiss;  zu  flllian,  verbergen,  begraben, 
ana-fllhan-,  überliefern,  empfehlen ; — gilda-,  Steuer,  Zins,  das,  ob- 
wohl nur  belegt  im  Accusativ  gild.  Markus  12,  14.  und  Lukas  20,  22, 
doch  schwerlich  männlich  ist;  zu  -gtldan.  bezahlen; — mimza-. 
Fleisch,  nur  belegt  im  Accusativ  mimz.  Korinther  1,8.  13,  wornach 
die  Ungeschlerhtigkeit  auch  nicht  ganz  unzweifelhaft  ist,  — altind. 
mdmsri-,  n.  Fleisch ; — tila-,  n.  Ziel,  Grund,  auch  nur  belegt  im  Ac- 
cusativ Ul.  Lukas  6,  7;  zu  gr.  rttog-,  n.  Ziel,  Vollendung,  lat.  ler- 
mmo-,  m.  Gränze,  Ende,  altind.  lar,  überschreiten,  zu  Ende  bringen : 
tdrati,  er  überschreitet,  er  vollendet;  — spilla-.  Sage,  Erzählung,  in 
dessen  II  aber  höchstwahrscheinlich  noch  ein  suffixaler  Consonant 
verborgen  ist;  — -Hlla-,  Haut,  Fell,  das  sich  ergiebt  aus  prnts-filla-. 
aussätzig,  und  dem  ungeschlechtigen  Substantiv  prutM-filla-.  Aussatz ; 
zu  lat.  pelli-,  f.  Fell,  Haut,  in  dessen  H aber  ebenso  wie  in  dem  II 
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von  -fill«-  auch  noch  ein  alter  suffixaler  Consonant  zu  verrauthen 
ist; — fallin-.  liebervortheiluiig,  mir  Korinther  2,  12,  20  in  einer 
Handschrift ; zu  faliaii . fangen , fassen ; — juka-,  Joch,  = altind. 
jugd-  = gr.  £i>yo-  = lat.  jugo-,  n.  Joch;  zu  altind.  jw),  verbin- 
den: junagmi,  ich  verbinde,  gr.  ttvjrvvvai,  lat  jüngere,  verbin- 
den; — bi-stugg-qva-,  Anstoss;  zu  bi-stiggqvan , anstossen;  — ■ 
guda-  oder  gufia-  (so  nur  Galater  4,  8).  Gott,  Abgott,  das  neben 
dem  unmittelbar  zugehörigen  schon  in  367.  genannten  und  noch 
in  369.  besprochenen  männlichen  gu{>n-.  Gott,  nur  in  der  Mehr- 
zahl auftritt;  — ga-baura-.  Sammlung,  Abgabe,  Steuer;  zu  bal- 
ran.  tragen;  — daura-,  Thor,  Thür,  = altind.  dvdra-,  n.  Thor, 
Thür,  gr.  fh'Qa  = lat.  fora,  f.  Thür;  — vaurda-,  Wort,  = lat. 
verbo -,  n.  Wort;  zu  gr.  (aus  a£q}hv),  sagen;  — paurpa-. 

Acker,  Feld,  nur  belegt  im  Accusativ  panrp.  Nehemia  5,  16,  wonach 

die  Ungesrhlechtigkeit  nicht  durchaus  sicher  ist; banrda-,  Brett, 

das  nur  in  fötu-baurda-,  Fussbrett,  Fusshank,  enthalten  ist;  — us- 
-m#ta-,  Aufenthalt,  Wandel,  das  nur  in  Singularcasus  und  im  Plural- 
genetiv us-mCte  belegt  möglicher  Weise  auch  männlich  ist;  zu  us- 
-mitan.  sich  aufhalten,  wandeln,  mftan.  messen;  — anda-nfina-. 
Annahme,  nur  belegt  im  Genetiv  anda-nlniis,  Filipper  4,  15;  zu 
niman.  nehmen;  — mCsa-.  Tisch.  Tafel;  zu  lat.  menm,  f.  Tisch.  Ta- 
fel;— niela-,  Zeit,  Schrift; — bröta-,  Dach,  worin  möglicherweise 

der  Telaut  auch  suffixal  ist; liüsa-,  Haus,  nur  in  gud-büsa-, 

Gotteshaus,  Tempel;  worin  vielleicht  auch  das  s suffixal  ist;  — 
anda-beita-,  Tadel;  zu  and-beitau.  schelten,  beltan,  beissen;  — 
fra-velta-,  Rache,  nebst  üd-veitn-,  Schimpf,  Schmach ; zu  fra-veitan, 
rächen,  und  -veitan.  sehen,  an  das  sich  auch  das  aus  fair-veitjan. 
neugierig  umherblicken,  zu  folgernde  fair-veita-.  neugieriges  Um- 
herblicken,  unmittelbar  anschliesst;  oder  dürfte  man  für  die  erstge- 
nannten drei  Formen  l»ei  ihrer  eigenlhümlich  entwickelten  Bedeu- 
tung etwa  an  einen  Zusammenhang  denken  mit  lat.  rnndec-,  in. 
Rächer,  Bestrafer,  Beschützer,  und  weiter  mit  altind.  vid,  erlangen, 

finden:  viwldli,  er  erlangt,  nir-vindati,  er  schämt  sich? silda- 

-lelka-,  Verwunderung.  Staunen,  das  bereits  als  Adjectiv  ‘ wunder- 
bar’ in  364.  aufgeführt  wurde;  — lelka-,  Leib,  Leichnam;  — ga- 
-liuga-,  I ,ug,  Unwahrheit,  Götze,  Abgott,  das  schon  in  364.  als  Ad- 
jectiv ‘verfälscht,  falsch’  aufgeführt  wurde;  — avl-lluda-,  Dank; 
— friusa-,  Frost , Kälte ; nur  belegt  im  Dativ  friusa . Korinther  2, 
11,  27,  wornach  es  auch  männlich  seift  könnte;  zu  einem  mutlimass- 
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liehen  friusan.  frieren,  und  weiter  zu  lat.  pruina,  f.  Frost,  Reif;  — 
anda-haita-,  Bekenntnis . nebst  ga-liaita-,  Verheissung,  und  bi- 
-batta-.  Streit;  zu  liaitan-.  heissen,  nennen ; — bi-uiaita-.  Beschnei- 
dung,  und  un-bi-inaita-,  Nichlheschneidung;  zu  maitan.  srhueiden. 
abhauen;  — liaiza-,  Fackel,  das  aber  vielleicht  eigentlich  haix-  lautet 
und  suftixaleu  Zischlaut  hat;  — saira-,  Schmerz,  worin  aber  mög- 
licher Weise  auch  das  r suffixal  ist;  — ransa-,  Rohr. — 

371.  Die  Flexion  der  ungeschlechtigen  Wörter  mit  ausladen- 
dem a.  zu  denen  ausser  den  eben  in  370.  zusammengetragenen  auch 
noch  die  schon  in  362.  aufgeführten  mit  a-auslautcndcn  Suffixen, 
und  weiter  auch  wohl  noch  mehrere  von  denen,  die  bei  der  Unbe- 
stimmbarke.it  ihres  Geschlechts  oben  mit  unter  den  mäunlichge- 
schlechtigen  Wörtern  genannt  wurden,  gehören,  sei  lieispielsweise 
von  jnka-,  Joch,  und  den  mit  ihm  genau  übereinstimmenden 
altind.  juga - = gr.  ft >yo-  = lat.  jugo-,  Jocli,  gegeben : 

Nominativ  juk  = altind.  juyüm  = gr . tvyov  = laL  jugum-, 


Vocativ  juk  == 

juga  tu  = 

£t> yov  — 

jugum 

Accusativ  juk  = 

jugdm  =- 

tvyov  — 

jugum 

Dativ  jukn  = 

jugäja  = 

Cvyiö 

j*gä\ 

Genetiv  jukis  = 

jugdsja  =. 
Die  Mehrzald: 

Cvyolo  = 

7“9'- 

Nominativ  juka  = 

juga  = 

ki  y«  = 

juga-. 

Vocativ  juka  = 

jügd  = 

kiT«  = 

juga-, 

Accusativ  juka  == 

jugä  = 

k«r«  = 

juga-. 

Dativ  jukarn  = 

jtigäibhjm 

(Zvyotfiv)-, 

Genetiv  jukö  = 

jugäm  — 

fl’/ldl’  = 

jugum. 

Von  untergeordneten  Ausuahinen,  die  namentlich  die  Betonung 
betretTen,  abgesehen,  stimmt  in  allen  indogermanischen  Sprachen 
bei  den  ungeschlechtigen  Wörtern  der  Nominativ  jedesmal  mit  dem 
Yocativ  und  dem  Arcusativ  überein,  zugleich  aber  sind  diese  (asus- 
formen auch  die  eiuzigen,  die  von  denen  der  gleichausgehendeu 
männlichen  Wörter  eine  fast  durchgehende  Verschiedenheit  aufwei- 
sen; alle  übrigen  Casus  der  ungeschlechtigen  Wörter  zeigen  so  gut 
wie  nie  eine  Abweichung  von  der  Flexion  der  männlichen  und  es 
kann  daher  in  Bezug  auf  sie  auch  hier  auf  die  in  360.  bereits  be- 
sprochene Flexion  der  männlichgcsehlechtigen  Wörter  auf  a einfach 
verwiesen  werden.  Der  singulare  Nominativ,  und  also  zugleich  Yo- 
cativ und  Accusativ,  der  ungeschlechtigen  Wörter  auf  n stimmt 
äusserlich  ganz  mit  dem  Accusativ  der  männlichen  überein,  dessen 
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alter  Ausgang  am  im  Gothischen  ganz  erlosch ; mit  dem  seihen  Ver- 
lust tritt  auch  das  uhige  juk  dem  allind.  juydm  gegenüher.  Im  Plu- 
ral-Nominativ, -Vocativ  und  -Accusativ  war  das  auslautende  a ohne 
Zweifel  ursprünglich  ein  gedehntes,  in  dem  das  Casuszeichen  a mit 
dem  auslautenden  Vocal  der  Grundform  zusammenlloss ; im  altind. 
jugä,  statt  dessen  alter  die  gewöhnliche  Form  jugäni  lautet,  zeigt 
sich's  noch  so;  im  gr.  Cvyä  = lat.  juga  bietet  sich  die  nämliche, 
hier  ohne  Zweifel  schon  sehr  alte,  Verkürzung  wie  im  Gothisehen. 
Der  unversehrte  Auslaut  der  gothischen  ungeschlechtigen  Wörter 
auf  a ist  also  nur  enthalten  im  Pluraldativ,  wie  dem  angeführten 
jukam,  da  hier  nur  das  m Casuszeichen  ist;  ausserdem  aber  natür- 
lich in  Zusammensetzungen  und  manchen  Ableitungen  wie  zum  Bei- 
spiel hunslo-stadl-,  in.  Opferstätte,  Altar,  oder  uii-Iiuusla-ga-,  un- 
versöhnlich, eigentlich  ‘ohne  Opfer’,  vom  ungeschlechtigen  liunsla-, 
Opfer.  — Was  bei  den  ungeschlechtigen  Wörtern  auf  ja  und  v«  in 
Bezug  auf  die  Vocaiisation  der  halbvocalischen  j und  v in  verschiede- 
nen Casus  zu  bemerken  war,  wurde  schon  in  314.  uud  weiter  in 
335.  und  336.  angegeben.  Ferner  ist  bereits  früher,  und  zwar  in  366., 
bemerkt,  dass  die  ungeschlechtigen  Formen  der  Adjectiva  auf  a im 
Singulargenetiv  und  möglicher  Weise  auch  im  Plural-Nominativ  uud 
-Accusativ  sich  auch  an  die  Substantivflexion  anschliessen,  uud  dass 
sie  es  im  Singular-Nominativ  und  -Accusativ  thun  können,  so  dass 
also  zum  Beispiel  göda-.  gut,  den  Genetiv  gödis,  gutes,  und  den  Plu- 
ralnominativ  göda.  gute,  bildet,  welcher  letztere  aber  wahrscheinlich 
aus  alteru  göda-jA  hervorging,  und  den  Singularnominativ  göd,  gutes, 
bilden  kann,  neben  welchem  letzteren  aber  auch  die  eigentümlich 
adjectivische  Form  gödata  (aus  göda-jota)  möglich  ist.  — 

372.  Mit  den  ungeschlechtigen  Substantiven  auf  a stimmen 
in  ihrer  Flexion  die  in  t80.  zusammengetrageneu , deren  ursprüng- 
liche SufHxgestalt  os  im  Gothischen  als  is  oder  in  stärkerer  Ver- 
kürzung auch  nur  noch  als  Zischlaut  entgegentritt,  wie  denn  ohne 
Zweifel  auch  alz-,  Erz,  = altind.  djas-,  Metall,  Eisen,  diuz-,  Thier, 
veihs-.  Flecken,  |>eibs-.  Zeit,  ahs.  Aehre,  und  vielleicht  auch  balz-, 
Fackel,  dazugestellt  werden  durften,  durchaus  überein.  Man  hat 
deshalb  hei  ihnen  häufig  auch  von  Gruudformeu  auf  sa  und  za  oder 
isa  und  iza  gesprochen,  für  welche  Auffassuug  zum  Beispiel  auch 
das  zusammengesetzte  alza-HiniJi«“-.  m.  Erzarbeiter,  von  alz-,  Erz, 
offenbar  zu  sprechen  scheint;  deutlich  andrer  Art  aber  ist  noch 
sigis-lauiia-,  n.  Siegeslohn,  von  sigls-,  Sieg,  bei  dem  man  von  der 
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Einbusse  eines  alten  a entschieden  nicht  sprechen  darf.  Ohne  Zwei- 
fel gehen  die  fraglichen  Bildungen  ursprünglich  wirklich  auf  » aus, 
wie  denn  diese  Bildungsart  sich  namentlich  auch  durch  die  verwand- 
ten Sprachen  als  eine  sehr  verbreitete  ergiebt,  sie  wurden  aber  bei 
der  von  den  Wörtern  auf  n abgesehen  sonst  so  geringen  Anzahl 
consonantisch  ausgehender  Grundformen  im  Gothischen  und  hei 
der  grossen  Beeinträchtigung  der  alten  f-asussuffixe  überhaupt,  spä- 
ter leicht  ganz  in  die  Bildung  der  zahlreichen  nngeschlechtigen  Wör- 
ter auf  a hinühergezogen,  und  verloren  fast  jedes  deutliche  Merkmal 
einer  ursprünglich  doch  abweichenden  Bildung.  Beispielsweise  mag 
die  Flexion  von  agls-,  Angst,  Furcht,  die  also  von  der  des  oben  ge- 
gebenen Jnka-,  Joch,  durchaus  nicht  verschieden  ist , noch  herge- 
stellt sein,  und  die  des  entsprechenden  altind.  anhas-,  Angst,  sowie 
die  von  gr.  yevog-  = lat.  genus-,  Geschlecht,  deren  alte  Suffixform 
auch  das  in  Frage  stehende  as  ist,  vergleichend  zur  Seite: 


Nominativ  agls  = 

altind.  anhas; 

gr.  ydvos 

= 

\at.  genus; 

Vocativ 

agis  = 

anhas ; 

y(vo( 

= 

genus ; 

Accusativ  agls  — 

rin  ha s ; 

ydvof 

== 

genus; 

Dativ 

agisn  = 

anhasai ; 

— 

geneii ; 

Genetiv 

ngisls  — 

rinhasas ; 

Die  Mehrzahl 

yivtog 

— 

generis. 

Nominativ  agisn. 

dnhdnst; 

yivta 

= 

genera  ; 

Vocativ 

agisa. 

rinhdnsi; 

yivftt 

= 

genera ; 

Accusativ 

aglsa. 

rinhdnsi ; 

yivta 

= 

genera ; 

Dativ 

aglsam  — 

dnhaubhjas; 

(yiv  toyiv) 

genen'bm 

Genetiv 

aglsö  = 

anhand  in ; 

ytritnv 

= 

generum. 

Die  meisten  gothischen  Casusformen  können  den  gegenüber- 
stehenden altindischen  wirklich  genau  entsprechen,  da  zum  Beispiel 
das  auslautende  a im  Dativ  agisa  ebenso  gut  aus  altem  al  durch  Ver- 
stümmlung entstanden  sein  könnte,  wie  oben  im  Dativ  juka  aus 
altem  AI;  Verschiedenheit  findet  sich  eigentlich  nur  im  Plural-Nomi- 
nativ, -Vocativ  und  -Accusativ,  in  denen  aber  dafür  das  Griechische 
und  Lateinische,  denen  in  diesem  Puncte  hohe  Altcrthümlirhkeit 
entschieden  nicht  abzusprechen  ist,  genau  entspricht:  das  inneren 
im  Pluraldativ  aglsam  im  Vergleich  mit  altind.  dnhaubhjas  (für  rin- 
hasbhjas)  ist  kaum  eine  Verschiedenheit  zu  nennen ; es  fand  sich 
ganz  ähnlich  zum  Beispiel  in  dem  in  355.  besprochenen  Pluraldatir 
namnnni  (für  ■■nnianani),  den  Namen,  dein  entsprechenden  altind. 
ndmabhjas  (für  ndmanbhjas),  den  Namen,  gegenüber.  Man  könnte 
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darnach  also  im  Gothisehen  neben  der  der  ungeschlechtigen  Wörter 
auf  n.  mit  der  sie  äusserlich  allerdings  ganz  zusammengefallen  ist, 
auch  recht  wohl  eine  besondere  Declinaliou  auf  s.  also  consouantisch 
ausgehender  ungeschlechtiger  Wörter  aufstellen.  Ganz  ähnlich  darf 
man,  wie  bereits  in  123.  und  14b.  ausgesprochen  wurde,  vielleicht 
auch  noch  statt  der  in  362.  mit  aufgefiihrteu  liuhada-,  Licht,  liaubida-, 
Haupt,  und  milipa-,  Honig,  die  in  ihrer  Flexion  — von  dem  letzte- 
ren Worte  begegnet  allerdings  nur  der  Accusativ  niilip.  Maruks  1, 
6 — von  der  der  ungeschlechtigen  Wörter  auf  a durchaus  keine 
Verschiedenheit  zeigen,  consouantisch  ausgehende  Grundformen 
liuliad-,  niilip-  und  liaubip-  aufstelleu,  da  das  erstere  eine  alte  prä- 
seutische  I'articipbildung  mit  ruusonantisch  auslauteudem  Suffix  zu 
sein  scheint,  niilip  aber  dem  gr.  pt/u  , n.  Honig,  und  baubip-  dem 
lat.  eaput-,  n.  Haupt,  Kopf,  genau  entspricht;  eine  besondere  Bestä- 
tigung der  Form  liaubip-  bietet  sich  noch  in  dem  zusammengesetz- 
ten liaubip-vunda-,  hauptwund,  am  Haupte  verwundet,  Markus  12, 
4.  in  dem  allerdings  auch  ein  inneres  a ausgedrängt  sein  köunte.  — 
373.  Hie  weiblichen  Wörter,  welche  den  männlichen  und  un- 
gesrhlechtigen  auf  a entsprechen,  zeigen  in  ältester  Zeit  auslautendes 
langes  d,  dessen  Dehnung  ohne  Zweifel  ursprünglich  durch  ein  zu 
dem  zu  Grunde  liegenden  a hinzutrelendes  weibliches  Suffix,  das 
später  nicht  deutlich  erhalten  blieb,  veranlasst  wurde,  und  so  liegt 
zum  Beispiel  im  Altindischeu  neben  dem  männlichen  und  auch  uu- 
geschlechtigen  näva-,  neu,  jung  (dort  mit  dem  Nominativ  navas, 
liier  mit  n dvam),  die  weibliche  Grundform  nävd-,  die  zugleich  Nomi- 
nativ ist.  Auch  im  Griechischen  uud  im  Lateinischen,  wo  die  männ- 
lichen und  ungeschlechtigen  Wörter  auf  altes  a,  wie  früher  schon 
augeführt  wurde,  an  seine  Stelle  den  Vocal  o eintreten  liessen,  lassen 
die  zugehörigen  weiblichen  Bildungen  noch  in  zaldreichcn  Fällen 
als  Auslaut  der  Grundform  deutlich  das  d erkennen,  und  es  liegt  zum 
Beispiel  neben  gr.  vio-,  neu,  jung,  mit  dem  männlichen  Nominativ 
noc  und  dem  ungeschlechtigen  vtov,  die  weibliche  Grundform  vtü-, 
die  zugleich  Nominativ  ist,  und  im  Lateinischen  neben  novo-,  neu, 
jung,  mit  dem  männlichen  Nominativ  noous,  älter  novos,  und  mit 
dem  ungeschlecbtigem  novum,  älter  novom,  die  weibliche  Grundform 
novd,  deren  auslautendcr  Vocal  im  Nominativ  nova  allerdings  gekürzt 
wurde,  aber  doch  zum  Beispiel  im  l’luralgeuetiv  uoodrum  deutlich 
erhallen  blieb.  Statt  des  « ist  allerdings  im  Griechischen  in  den 
Casusfonnen  des  Singulars  ausserordentlich  häufig  auch  der  Vocal 
Leo  Mrtyer,  goth.  Sprache.  30 
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i[,  der  alter  überall  auf  altes  d zurürkweist,  eingetreten,  wie  zum 
Beispiel  in  nvltj,  Thor,  und  anderen  Wörtern,  die  indess  im  Dori- 
schen und  Aeolisrhen  ihr  altes  a in  der  Kegel  bewahrten.  Das  Go- 
thische  hat  an  die  Stelle  des  alten  auslautendeu  weiblichen  d in  den 
meisten  Casus  der  substantivischen  Flexion  den  Yocal  6.  der  auch 
sonst  iiherall  auf  altes  d zurückführt,  eintreten  lassen,  also  die  alte 
Dehnung  des  Yocals  auch  bewahrt,  im  Nominativ  des  Singulars  aber 
ist  mit  früher  Verkürzung  dafür  n eingetreteu,  das  nicht  aus  6. 
sondern  nur  noch  aus  dem  filteren  reinen  d entstanden  sein  kann. 
Da  nun  alter  ein  gedehntes  reines  d im  Gothischen  überhaupt  nicht 
mehr  vorkömmt,  so  führen  wir  die  weiblichen  Bildungen  auf  altes 
d der  Einfachheit  wegen  meist  im  Nominativ  auf  a an.  Die  Ver- 
kürzung ihres  altauslautenden  gedehnten  Yocals  trat  übrigens  ausser 
in  Ableitungen,  die  im  Innern  überhaupt  die  Geschlechtsunterschiede 
nicht  pflegen  hervortreten  zu  lassen,  wie  vuliarja-,  m.  Wollarbeiter, 
Tuchwalker,  vom  weiblichen  vulla,  Wolle,  dessen  alte  Grundform 
vullA-  war,  weiter  auch  noch  im  Anfang  von  Zusammensetzungen 
ein,  wie  in  möta-stadi-,  in.  Zollstätte,  von  inöta.  Zoll,  in  Ueberein- 
stimmung  mit  welchen  letzteren  auch  diejenigen  Zusammensetzun- 
gen, deren  erstes  Glied  durch  eine  weibliche  Bildung  auf  An  (für  altes 
An)  gebildet  wird,  an  Stelle  dieses  Suffixes  nur  gekürztes  n treten 
lasseu,  da  der  Nasal  in  ihnen,  wie  schon  in  230.  bemerkt  wurde, 
ganz  ausfiel,  wie  zum  Beispiel  i|vina-kuuda-.  weiblich,  eigentlich 
‘weibgeboren’,  von  qvlnAn-,  Weib.  — Anzuführen  sind  an  weiblich- 
geschlcchtigen  Wörtern  mit  suffixalem  allem  A.  die  wir  also  nicht  in 
der  Grundform  sondern  im  Nominativ  gehen,  die  folgenden:  graba. 
Graben,  zu  graban,  graben ; — vraka . Verfolgung , zu  vrikan , ver- 
folgen ; — ahva.  Fluss,  = lat.  aqva,  f.  Wasser,  in  denen  möglicher 
Weise  das  v auch  suffixal  ist;  zu  altind  dp-,  f.  Wasser,  Gewässer;  — 
fa|m.  Zaun; — flaiitn  oder,  da  es  nur  im  pluralen  Dativ  flahtöm, 
Timotheus  1,  2,  9,  belegt  ist,  vielleicht  flalitöu-,  das  sich  zunächst 
an  ein  inuthmassliches  unabgeleitetes  flailitan,  liechten,  anschliesst, 
mit  ihm  aber  weiter  an  lat.  plectere,  Hechten,  und  gr.  njJxftv,  dre- 
hen, flechten;  — knra.  Sorge;  — niarka.  Gränze;  zu  lat.  margon-, 
f.  m.  Gränze;  — parba.  Mangel,  Dürftigkeit,  substantivische  F’orin 
des  schon  in  3(54.  genannten  Adjectivs  pnrbn-,  nüthig.  dürftig,  arm ; 

linlba , Hälfte,  Seite,  Theil,  substantivische  Form  des  auch  in 
304.  aufgeführten  adjectivischrn  linlba-.  halb; — skandn.  Schande; 
— vnnibn,  Bauch,  das  zusammenhängt  mit  lat.  »enter-,  gr.  yaoiiq-. 
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Bauch,  Unterleib,  allind.  galhrfra in.  n.  Bauch;  — hansa.  Schaar; 

— Iilamina.  Klemme,  Schlinge,  nur  belegt  im  Accusativ  hlamma. 
Timotheus  1,  3,  7 und  1,  6,  9;  zu  gr.  xQfftavvt  vai,  aufhängen,  an- 
hängen,  befestigen ; — giba.  Gabe,  zu  giban.  gehen ; — blila.  Bitte, 
Gebet,  zu  bidjan,  bitten;  — kuna-vida.  Fessel,  nur  belegt  im  Plural- 
dativ  kniia-vidötn.  Efeser  6,  20,  wornaeh  auch  die  Grundform  kuna- 
•vidön-  möglich  wäre ; zu  -vidau.  binden ; — ga-bfnda.  Band,  Ko- 
losser 2,  19  und  3,  14;  zu  bindan.  binden;  — vinuu.  Schmerz,  Lei- 
den , nur  belegt  im  Accusativ  vlnna,  Kolosser  3,  5,  wo  die  andere 
Handschrift  vinnüii  hat;  zu  vlnna».  leiden;  — lila.  Heuchelei,  Ver- 
stellung, das  vielleicht  sich  anschliessl  an  altind.  lud,  bedecken:  lu- 
ddli,  er  bedeckt;  — trlggva,  Vertrag,  Bund,  die  substantivische 
Form  des  in  364.  aufgeführten  Adjectivs  trlggva-,  treu,  zuverlässig, 
in  dem  möglicher  Weise  auch  das  v suffixal  ist;  — gilb«.  Sichel;  zu 
altind.  kart,  schneiden:  kmtäti,  er  schneidet,  lat.  eullro-,  m.  Messer; 

— spilda,  Tafel,  Schreibtafel;  zu  altind.  sphut,  spalten:  sphautdjaii, 
er  spaltet;  — gnirda,  Gürtel;  zu  -galrdan.  gürten;  — liairda. 
Heerde;  zu  altind.  (drdha-,  m.  oder  f ardhas-,  n.  Schaar; — alrpa, 
Erde,  Land,  worin  möglicher  Weise  auch  das  p suffixal  ist;  — balra, 
Birne,  das  nur  aus  baira-bagma- . m.  Maulbeerbaum,  eigentlich 
‘Birnbaum’,  zu  entnehmen  ist;  zu  lat.  piro-,  n.  Birne;  — ga-brukn. 
Brocken,  zu  brikan.  brecheu;  — vulva,  Kaub,  zu  vllvan.  rauben; 

— liruggn.  Stab;  — os-vaurpn.  Auswurf,  Verwerfung,  zu  vairpan, 
werfen; — sanrga.  Sorge,  Betrübniss; — lCra.  Gegend,  Seile;  zu 
altind.  pdrd -,  u.  das  jenseitige  Ufer,  das  andere  Ufer,  Ende,  Ziel ; — 
teva,  Ordnung,  Abtheilung;  zu  gr.  icusativ  (aus  layjeiv),  ordnen, 
altind.  taksh,  behauen,  zubereiten : täkshati,  er  behaut,  er  bereitet; 

— gröba.  Grube,  zu  graban.  graben;  — böta.  Nutzen;  zu  batizan-, 
besser,  altind.  bhadrd-,  heilbringend,  schön,  gut,  bhand,  glücklich 
sein : bhdndatai,  er  ist  glücklich ; — söka.  das  Suchen,  das  sich  ent- 
nehmen lässt  aus  sökarja-,  m.  Sucher,  Forscher;  zu  sOkjan,  suchen, 
und  mit  ihm  zu  sakan.  streiten;  — böka.  Buchstabe;  zu  gr.  <fgyo- 

— lat.  fdgo-,  f.  Buche;  — hvüta,  Drohung;  — inöta.  Zoll,  Abgabe; 

— Iluga,  Heiratb,  das  sich  möglicher  Weise  anschliesst  an  lat.  tigdre, 
binden,  verbinden,  gr.  kvyovv,  biegen,  flechten;  — jiuka.  Streit, 
Leidenschaft;  zu  allind.  judh , kämpfen:  jüdhjalai,  er  kämpft,  gr. 
vapiyij  (aus  jvlkpitHj),  Schlacht;  — staiga.  Steig,  Pfad;  zu  stelgan. 
steigen ; — laiba,  Ueberbleihsel ; zu  dem  sicher  zu  muthmassenden 
leiban,  übrig  bleiben , bleiben , und  mit  ihm  zu  gr.  /.tintiv,  zurück* 

30* 
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lassen,  nebst  Xoirrd-,  übrig,  und  lat.  Imqvere,  lassen,  verlassen;  — 
Inisa.  Lehre,  das  aus  lalsarjn-,  m.  Lehrer,  sich  ergiebt;  zu  lelsan. 
erfahren,  lernen;  — paida.  Kleid,  Leibrock;  — daila,  Theilnahme, 
Mine  ijur«),  das  nebst  dalli-,  f.  Theil,  Autheil,  sich  eng  anschliesst 
an  altind.  dar,  bersten,  spalten : dvnäti,  er  birst,  er  spaltet ; — staua. 
Gericht,  das  wahrscheinlich  aus  altem  stAva  hervorging  und  vielleicht 
sich  zunächst  anschliesst  an  altind.  s tamhh,  fest  machen : »labknauli 
oder  stalihndti,  er  macht  fest.  — 

374.  Die  Flexion  der  weiblichgcschlechtigen  Wörter  auf  altes 
A.  zu  denen  ausser  den  oben  in  373.  zusammengetrageuen  auch  noch 
die  schon  in  363.  aufgeführten  mit  A-auslaulenden  Suffixen  gehören, 
möglicher  Weise  auch  noch  das  ein  oder  andre  der  wegen  l'nbe- 
stiminharkeit  des  Geschlechts  vorläufig  unter  den  männlichgeschlech- 
tigen  Wörtern  in  367.  und  368.  mit  genannten  Wörter,  wie  etwa 
peika-,  Dattel,  liess  in  den  meisten  und  namentlich  allen  pluraleu 
t.asus  au  die  Steile  des  allen  A.  das  in  den  meigteu  Singularcasus 
zu  a verkürzt  wurde,  gedehutes  ö treten.  Wir  geben  sie  beispiels- 
weise von  vulla.  Wolle,  und  den  damit  übereinstimmenden  altind. 
üntd-  (aus  vdmd-)  = lat.  Idna  (aus  vlditd-).  Wolle,  und  ausserdem 
von  laiba,  Lieberbleibsel,  und  dem  damit  genau  übereinstimmenden 
gr.  Xot7tij , dorisch  Xoinü,  der  weiblichen  Form  des  Adjectivs  Xomd-, 
übrig. 


Nominativ  vulla 

= 

altind.  wrnd  — 

lat.  Idna ; 

Vocaliv 

vulla 

itmiu,  = 

Idna ; 

Accusaliv 

vulla 

ürtidm  — 

Idnam ; 

Dativ 

vullai 

= 

ürndjdi  — 

Idna* ; 

Genetiv 

v ullös 

= 

ürndjds  = 

Idnds. 

Die  Mehrzahl; 

Nominativ 

vullös 

= 

ilmds 

Idna e (aus 

Vocativ 

vnllös 

= 

üriuis 

Idnat  (aus 

Accusativ 

vullös 

= 

■iimdx  - 

= Idnds ; 

Dativ 

vullöiu 

== 

ünuibhjas  = 

= Idndbus ; 

Genetiv 

vullö 

ürndndm 

Idndrum. 

Kin zahl : 

Nominativ  laiba 

= 

gr.  Xom ij,  dorisch  X omtr. 

Vocativ 

laiba 

= 

Xotnti, 

Xoi  n& ; 

Accusativ 

laiba 

= 

XointjV, 

/.oi  nur ; 

Dativ- 

laibai 

= 

XoiTiij. 

/.oi /ui; 

Genetiv 

laibös 

== 

Xotnqi, 

Xoinäi. 
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Die  Mehrzahl: 


Nominativ  lalbös 

gr.  kotneti,  dorisch  kotnai ; 

Vocativ 

laibös 

komai. 

koinal; 

Accusativ 

laibös 

= koinäc, 

komlbs; 

Dativ 

laiböni 

(kotnijyiy) ; 

Genetiv 

laibö 

koin&wv. 

koirtäy. 

Es  wurde  schon  oben  bervorgehobeu,  dass  im  Nominativ  ivulla. 
taiba),  mit  dem  der  Vocativ  hier  wieder  genau  ühereinstimmt,  das 
alte  d,  was  ganz  ebenso  auch  in  den  entsprechenden  lateinischen 
Formen  {Una ) geschah,  verkürzt  wurde.  Die  darin  wieder  hervor- 
tretende Eigentümlichkeit  des  Gotischen,  die  Dehnung  auslauten- 
der Vocale  nicht  zu  bewahren,  machte  sich  weiter  auch  noch  im  Ac- 
cusativ  (vnlla.  laiba)  geltend,  dessen  suffixales  m sehr  früh  einge- 
büsst  sein  muss.  Im  Dativ  (vnllai,  Ixibaf > scheint  das  alte  Casus- 
zeichen ai  mit  dem  auslautenden  alten  <i  unmittelbar  verschmolzen 
zu  sein,  während  hier  im  Altindischen  ( ümdjdi ) sich  noch  ein  suffi- 
xales j zeigt,  das  weiter  auch  noch  im  Genetiv  ( ärnäjäs ) zum  Vor- 
schein kömmt  und  dann  auch  im  Vocativ  (tj mai,  für  timdj)  nicht  zu 
verkennen  ist  und  das  wohl  noch  der  altertümlichsten  Bildung  der 
später  einfach  auf  d ausgehenden  weiblichen  Wörter  angehört.  Im 
Lateinischen  und  hier  sehr  genau  mit  ihm  übereinstimmenden  Grie- 
chischen steht  mit  seinem  auslautenden  alten  « der  Plural-Nominativ 
und  -Vocativ  eigentümlich,  ganz  wie  hei  der  Flexion  der  in  369. 
betrachteten  männlichgeschlechtigen  Wörter,  mit  welchen  letzteren 
in  diesem  Puncte  die  schon  in  252.  aufgeführten  pronomiuellen 
Formen  auch  im  Gothischeu  und  Altindischen  übereinstimmen. 
Weiter  ist  für  das  Lateinische  zu  bemerken,  dass  der  Genetiv  Und» 
und  der  Pluraldativ  Undbus  nach  einer  ungewöhnlicheren  alten  Bil- 
dung gegeben  sind , hier  aber  die  gewöhnliche  Form  das  eigentlich 
locative  Idn is  ist  und  im  Genetiv  Unat,  alt  Undl.  Im  Pluralgenetiv 
zeigt  das  Altindische  (tinuindm)  ein  ihm  hier  eigentümliches  n vor 
der  Casusendung,  das  Lateinische  (Idndrnm)  dagegen  ein  r;  das  letz- 
tere führt  auf  alten  Zischlaut,  wie  er  auch  im  Pluralgenetiv  der  in 
352.  betrachteten  Pronominalflexion  erscheint,  zurück,  der  im  grie- 
chischen kotnätav  (aus  kotnädtav)  ausfiel,  für  welche  letztere  Form 
ausser  in  ältester  Zeit  aber  nur  mit  Voealzusammcnziehung  komwv, 
dorisch  koinäv,  gebraucht  wird.  — Eine  beachtenswerte  Verkür- 
zung trat  ein  in  kar  Vst,  eg  ist  Sorge,  es  kümmert,  Johannes  10,  13, 
für  kara  ist,  während  für  den  kurzen  Accusativ  heim.  Dorf,  Fiecken, 
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Markus  11,2;  Lukas  9,  52;  9,  56;  19',  30,  neben  der  sonst  sich  erge- 
benden Grundform  lialinA-  eine  Nebenform  liaiini-  anzunehmen  sein 
wird.  VonderEigenthümlichkeit  der  Bildungen  auf  j*.  so  weit  sienirht 
ktirzvocalige  Stammsilbe  haben,  im  Nominativ  und  Vocativ  (nicht 
aber  Accusativ)  den  auslautenden  Voral  ganz  abzuwerfen,  was  zu- 
gleich dir  Wandlung  des  j in  f bedingt,  wie  sie  zum  Beispiel  in  bandi 
(für  ursprüngliches  bnndjA).  Band,  Kessel,  hervortrilt,  war  schon  in 
315.  die  Hede.  — Mit  der  Flexion  der  Substantivs  auf  alles  it  stim- 
men, wie  schon  in  366.  angegeben  wurde,  im  singulären  sowohl  als 
pluralen  Nominativ  und  Accusativ  möglicher  Weise  auch  die  weib- 
lichen Körnten  der  Adjectiva  überein,  wie  zum  Beispiel  im  Singular- 
nominativ litiba.  liehe,  der  aber  wahrscheinlich  aus  altem  liuba-jA 
hervorging,  oder  im  Pluralnominativ  liubbs.  liebe,  der  wahrscheinlich 
aus  linba-jös  hervorging,  von  liuba-.  lieb;  der  adjectivischen  Flexion 
ganz  eigenthümlich  aber  ist,  was  bereits  in  316.  in  Bezug  auf  die 
weibliche  Form  mehrerer  Adjectiva  auf  ja  im  Singular -Nominativ 
angeführt  wurde,  wornach  zum  Beispiel  brfikja-.  brauchbar,  nützlich, 
den  mit  der  männlichen  Form  übereinstimmenden  Nominativ  brftks 
bildet.  Zum  Schluss  darf  hier  noch  bemerkt  werden,  dass  ein  paar 
Formen  vor  folgendem  suffixalem  Inm  oder  einfachem  h im  weib- 
lichen singulären  Nominativ  und  Accusativ  noch  den  alten  gedehnten 
Voral  und  zwar  als  0 bieten,  nämlich  hveilO-liiin . irgend  eine  Zeit 
lang,  Galater  2,  5,  von  hvella.  Zeit,  und  die  pronominaladjectivisrhen 
livnrjb-h.  jede,  Markus  1 5,  6,  wo  das  suffixale  li  durch  Versehen  in 
der  Handschrift  ausfiel,  und  Efeser  4,  16,  und  alnö-hun.  irgend  eine, 
Johannes  10,  41;  16,  29  und  sonst,  von  den  Grundformen  hvarja- 
und  atna-.  — 

375.  Ausser  hei  den  Grundformen  auf  a tritt  auslautendes  a 
auch  noch  in  einigen  anderen  Casusformen  bezeichnend  auf,  so  zu- 
nächst im  Dativ  der  männlichgesrhlechtigen  Grundformen  auf  I,  wie 
zum  Beispiel  -fada,  dem  Herrn,  von  -fadi-  = altind.  pali-,  Herr, 
die  hier  also,  wie  schon  in  367.  betont  wurde,  von  den  Grundformen 
auf  a nicht  zu  unterscheiden  sind.  Die  angeführte  Dativform  stimmt 
wahrscheinlich  mit  dem  entsprechenden  altind.  pätjai,  dem  Herrn, 
genau  überein . so  dass  dann  also  das  auslautende  t abfiel  und  das 
innere,  das  im  Altindisrhen  vor  dem  folgenden  Vocal  des  Casus- 
zeichens zum  Halbvnra!  werden  musste,  auch  aufgegeben  wurde: 
möglicher  W'eise  stimmt  das  gegebene  -fada  aber  auch  mit  dem  der 
allgemeineren  Hegel  gemäss  gebildeten  Dativ  altind.  pdtajai,  dem 
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Herrn,  überein,  worin,  wie  auch  in  mehreren  anderen  Casushildungen 
der  Gnindbildungen  auf  t,  an  Stelle  dieses  Vocals  der  Doppellaut  ai 
oder  vor  folgendem  Voeal  dafür  nj  sieh  zeigt,  dass  dann  also  im  Go- 
thischen  der  ganze  Ausgang  jai  abgefallen  sein  müsste.  Aus  dein 
Griechischen,  wo  bei  den  Grundformen  auf  i der  alte  Dativ  durch 
den  Locativ  verdrängt  wurde,  lässt  sich  nichts  unmittelbar  verglei- 
chen, wohl  aller  aus  dem  Lateinischen,  da  zum  Beispiel  liusli,  dem 
Feinde,  von  hosti-,  Feind,  = gastl-,  Gast,  höchstwahrscheinlich  nicht 
Locativ,  sondern  wirklich  noch  alter  Dativ  ist  und  dann  also  für  alles 
honiei,  noch  älteres  hosiiai,  steht.  — Ohne  Ausnahme,  wenu  mau 
als  solche  nicht  das  pronominelle  |h'i  = altind.  td,  die.  von  dem 
schon  in  352.  die  Rede  war,  ansehen  will,  ist  durch  ausiautendes  a 
gekennzeichnet  der  ungeschlechtige  Plural-Nominativ,  -Vocativ  und 
-Accusativ,  wie  denn  in  dieser  Beziehung  zum  Beispiel  in  371.  schon 
joka  = altind.  jugd  — gr.  ivyit  = lat.  juya,  von  juka-.  Joch,  und  in 
372.  agisa  von  ogl»-.  Angst,  Furcht,  neben  gr.  y(vnx  = lat.  genera, 
von  gr.  ytvog-  = lat.  genug-,  Geschlecht,  aufgeführt  wurden  und 
früher  in  233.  hairtüua.  Herzen,  von  hairtan-,  Herz,  und  iinnina.  Na- 
men, von  naman-.  Namen,  und  auch  noch  genannt  w erden  kann  prijo. 
drei.  Markus  14,  5,  über  dessen  inneres  j in  312.  gehandelt  wurde, 
von  J>ri-  drei.  Auch  im  Griechischen  und  Lateinischen  ist  der  No- 
minativ, Vocativ  und  Accusativ  des  ungeschlechtigen  Plurals  stets 
durch  ausiautendes  <i  gekennzeichnet;  eigentümlich  abweichend 
dagegen  im  Altindischeu  in  der  Regel  durch  auslautendes  i.  Das 
letztere  findet  sich  auch  bei  den  Grundformen  auf  a,  wie  in  dein 
schon  in  371.  angeführten  Plural-Nominativ  jugdni,  Joche,  von  jugd-, 
Joch,  von  dem  in  der  älteren  Sprache  aber  auch  gebildet  werden 
kann  jugd,  mit  dem  dann  offenbar  juka  = gr.  *ryd  = lat.  juga,  in 
denen  allen  die  Verkürzung  eines  ursprünglich  auslautenden  d nicht 
zu  bezweifeln  ist,  übereinstimmen.  — Mehrere  Male  ist  im  Plural- 
dativ consonantisch  auslanteuder  Grundformen  und  zwar  in  so  fern 
in  L'ebereinstinimung  mit  dem  Lateinischen,  als  diess  im  entspre- 
chenden Falle  vor  dem  suflixalen  bus  den  Voeal  i Vordringen  lässt, 
vor  dem  suflixalen  in  der  Vom)  a eingetreten,  so  namentlich  hei  den 
substantivisch  gebrauchten  Participformcn  auf  nd.  wie  in  bairandam, 
den  Trägern,  = lat.  ferentibus,  den  tragenden,  von  bniraud-  = lat. 
fereut-,  tragend ; ferner  in  nbnnni.  den  Ehemännern,  das  in  230., 
und  in  namnam-  = lat.  nömmibiis,  den  Namen,  und  vatnain.  den 
Wassern,  die  in  233.  besprochen  wurden ; ausserdem  in  reikam.  den 
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Herrschern.  Johannes  12,  42,  = lat.  rtgibtu,  den  Königen,  von  rellt-, 
Herrscher,  = lat.  reg-,  König,  und  noch  in  iiahtam.  den  Nächten, 
Markus  5,  5;  Lukas  2,  37;  18,  7 und  Timotheus  1,  5,  5,  = lat  noc- 
tibus,  den  Nächten,  von  naht-  = lat  noct-  = gr.  vvxr-,  Nacht.  Das 
letztgenannte  naht-,  das  durch  seine  ganze  Flexion  sich  unverkenn- 
bar als  consonanlisch  auslautende  Grundform  ergiebt,  lässt  noch  am 
deutlichsten  erkennen,  dass  jenes  fragliche  a im  Pluraldativ  ursprüng- 
lich doch  durchaus  nicht  als  rein  eingeschoben  gelten  kann,  sondern 
volleren  Grundformen,  von  denen  cs  später  aber  leicht  auch  auf 
andere  Formen  fibergehen  konnte,  angehörte,  da  nämlich  ein  unver- 
sehrtes nalita-,  das  mit  allind.  ndkta-,  n.  f.  genau  übereinstimmt 
noch  in  der  Zusammensetzung  nahta-mati-,  m.  Nachtessen,  vorliegt 
— - Das  alte  n,  das  bei  consonanlisch  auslautenden  Stämmen  im 
Singularaccusativ,  von  dem  schon  in  258.  die  Keile  war,  vor  dem 
suffixalen  m entgegen  tritt,  wo  es  im  Lateinischen  in  e überging, 
während  das  Griechische  den  nachbarlichen  Nasal  aufgab,  wie  in 
altind.  pädam  = gr.  noda  = lat.  pedem,  den  Fuss,  von  dem  männ- 
lichgeschlechtigen  altind.  päd-  = gr.  tioö-  = lat.  ped-,  Fuss,  ist  im 
Gothischen  ebenso  wie  zum  Heispiel  in  dem  in  369.  genannten  Ac- 
cusativ  vulf  = allind.  vrkam,  den  Wolf,  nebst  dem  auslautenden  m 
durchgehends  aufgegeben.  wie  in  bairand.  den  Träger,  = altind. 
bhriranlam  = gr.  tfiqovitt  = lat  fermttm,  den  tragenden,  von  bai- 
rand- = allind.  bhdrant-  = gr.  yiqovi-  = lat.  fermt-,  tragend ; 
veitvöd,  den  Zeugen,  Korinther  2,  1,  23,  von  veitvAd-,  Zeuge;  fadar. 
den  Vater,  = altind.  pit&ram  = gr.  natiqa  = lat.  patrem,  den  Va- 
ter, von  fadar-  = altind.  pildr-  =■  gr.  nateq-  = lat.  pater-,  Vater; 
guinan  = lat.  hominem,  den  Mann,  von  gitnian-  = lat.  homoH-, 
Mann ; lugKün.  die  Zunge,  vom  weiblichen  tuggön-,  Zunge.  — Altes 
suffixales  kurzes  a erlosch  im  Gothischen  auch  noch  und  zwar  vor 
auslautendem  Zischlaut,  während  es  hier  im  Griechischen  in  t über- 
ging, im  Lateinischen  aber  unregelmässiger  Weise  in  e,  im  männ- 
lichen und  weiblichen  Nominativ  des  Plurals,  von  dem  schon  in  191. 
gehandelt  wurde;  so  in  bairands,  die  Träger,  = altind.  bhdranta * 
==  gr.  <ftqovitq  = lat.  ferentn,  die  tragenden,  von  dem  schon  oben 
gewählten  Beispiel  bairaud-.  Träger;  ferner  in  -veitvöds . Zeugen, 
Korinther  1.  15,  15,  von  veitvöd-  Zeuge,  relks,  die  Herrscher,  Jo- 
hannes 7,  26  und  Körner  13,  3,  von  reih,  Herrscher,  bajA|>s,  beide, 
Lukas  5,  38  und  Lfeser  2,  18,  von  der  Grundform  bajA|i-.  gumans, 
Männer,  von  guman-,  Manu,  nalits.  Nächte,  von  naht-,  Nacht,  tng- 
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gftns,  Zungen , von  tuggAn-,  Zunge,  hihi  jus  (aus  snnivns),  Söhne, 
von  siiiiii-.  Sohn,  -fadeis  (aus  -fadijns,  fiidnjasl,  Herren,  von  -fadi-, 
Herr.  Itei  den  consonantisch  auslautendeu  Grundformen  stimmt  im 
Gothischcn  ganz  wie  im  Lateinischen  und  in  Bezug  auf  das  Gasus- 
suftix  auch  im  Altindischen  der  plurale  Accusativ,  der  im  Griechi- 
schen durch  seiu  suffixales  a vorn  Nominativ  noch  deutlicher  geschie- 
den wird,  mit  dein  Nominativ  stets  überein ; der  alte  Nasal  des  [dura- 
len Accusativsuffixes,  das  schon  in  192.  und  wieder  in  242.  betrachtet 
wurde,  ist  hier  also  völlig  aufgegeben.  So  sind  als  Pluralaceusative 
zu  neunen:  bairauds,  die  Träger,  = altind.  bhdralas  (für  bhdrantas) 
— gr.  tfiqovitxg  — lat.  /eren/es,  die  Tragenden,  von  bairnnd-,  Trä- 
ger, mcnö|)N  Monate,  Lukas  1,  24  und  4,  25,  von  iiiCiiOR-,  Monat, 
nahts . Nächte,  von  naht-,  Nacht,  gnmans,  Männer,  von  guniait-, 
Mann,  und  andre.  — Im  Singulargenetiv,  von  dem  schon  in  190.  die 
Rede  war.  ist  das  alte  Suffix  as,  das  hier  im  Griechischen  als  oc  und 
im  lateinischen  als  is  wieder  entgegentriltL  hei  den  consonautisch- 
auslautenden  Grundformen  im  Gothischeu  auf  verschiedene  Weise 
behandelt;  ganz  eingchüsst  hat  es  sein  « nur  bei  allen  Grundformen 
auf  n und  r und  bei  den  weihlichgeschlechtigen,  wie  in  guinltis  = 
lat  hominis,  des  Mannes,  von  guman-  = lat.  homon-,  Mann,  lug- 
göns,  der  Zunge,  von  tnggön-,  Zunge,  farirs,  des  Vaters,  = altind. 
piirds  — gr.  naiQog  — lat.  j mtris,  des  Vaters,  von  fadnr-  = altind. 
pildr-  = gr.  rratiq-  = lat.  pater-,  Vater,  nahts,  der  Nacht,  vom 
weiblichen  naht*;  übrigens  trat  i au  die  Stelle  seines  alten  o,  so  in 
reikis,  des  Herrschers,  Matthäus  9,  23,  = lat.  re'yis,  des  Königs,  von 
relk-,  Herrscher,  = lat.  reg-,  König,  mCnOj>is,  des  Monats,  Nehe- 
inia  6,  15,  von  mCnOb-.  Monat  und  dann  auch  bei'  den  substantivi- 
schen Participien  auf  nd,  wie  sich  aus  fijandis,  des  Feindes,  Lukas 
10,  19,  von  fijaud-,  Feind,  und  nasjandis.  des  Heilandes,  Timotheus 
1,  1,  1 ; 1,  2,  3;  2,  1,  10;  Titus  I,  3 und  Johanueserklärung  1,  3, 
von  nasjaud-,  Heiland,  ergiebt.  Bei  den  Grundformen  auf  i und  auf 
u scheint  im  Singulargenetiv  das  a des  alten  Suffixes  as  auch  ganz 
eingebüsst  zu  sein,  wie  iu  -fadls,  des  Herren,  dem  ein  altind.  pdtjas, 
des  Herrn,  genau  entsprechen  würde,  und  in  huii  aus,  des  Sohnes, 
das  ursprünglich  snnavas  gelautet  haben  wird,  dieses  von  sunit-, 
Sohn,  jenes  von  -fadi-  = altind.  pdti-,  Herr.  — 

376.  Die  Casusformen,  in  denen  die  Pronomina  auslautendes 
a zeigen,  betrachten  wir  noch  besonders.  Zunächst  ist  der  männ- 
liche und  ungeschlechtige  Singulardativ  anzuführeu,  dessen  Ausgang 
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mm»  »Kindischem  %mdi,  das  im  Griechischen  und  Lateinischen  nir- 
gend mehr  nuftritt,  genau  entspricht,  so  paniina,  dem,  = altind. 
tiismdi,  dem,  vom  hinweisenden  Stamme  |>n-  = altind.  Id- ; hvnmma. 
wem,  = altind.  kdsrnni,  wem,  vom  fragenden  hva-  = altind.  ki-\ 
tmnia,  ihm,  vom  Stamm  T-.  Iiiuitna,  diesem,  vom  Stamme  hi-,  uud 
-jaimna  = altind.  jdmtdi,  welchem,  vom  bezüglichen  Stamme  jii-, 
das  nach  366.  aus  adjectivischen  Formen  wie  linbanima  (für  linba- 
-jamma),  liebem,  sich  herausnehmen  lässt.  Während  das  angeführte 
|>nmnin.  dem,  vor  dem  Relativsuffix  ei,  also  in  frainmei.  welchem, 
Markus  6,  16;  11,  2 und  sonst  oft,  und  vor  dem  snfligirten  Suffix 
-nh  (für  -hl,  und,  das  oft  bloss  verstärkend  zutritt,  wie  in  |>aiiimnh. 
diesem.  Johannes  5,  38;  10,  3 und  sonst,  sein  auslautendes  a ganz 
cinbüsst,  tritt  in  einigen  anderen  Formen  vor  suffixalem  h dafür  * 
ein,  nämlich  in  livamim'-h,  jedem,  Markus  14,  49;  Lukas  6,  30;  16, 
19  und  sonst,  vom  fragenden  Stamme  hva-;  in  hvarjainme-h,  jedem. 
Luchs  19,  26;  Römer  12,  3;  Korinther  1,  4,  5;  1,  7,  17  und  I,  12, 
II,  vom  fragenden  Stamme  hvarja-,  und  in  ainöine-hnn,  Lukas  8, 
43,  oder  ntiiuiiimiMiun,  irgend  einem,  Johannes  18,  9;  18,  31;  Rö- 
mer 12,  17;  13,  8 und  Korinther  2,  7,  2,  vom  Stamme  nina-,  ein. 
Daraus  ergiebt  sich,  dass,  da  gothisches  e überall  auf  altes  d zurück- 
weist, der  Dativausgang  imna  früher  ein  reines  gedehntes  d hatte, 
das  als  auslautend  später  nach  der  allgemeineren  Regel  im  Gothischen 
verkürzt  wurde.  — Als  deutlich  zugesetztes  Kennzeichen  des  Weib- 
lichen erscheint  auslautendes  a nur  in  dem  vom  l’ronominalstamm 
I-  ausgehenden  Accusativ  Ija,  sie,  in  dem  man  vielleicht  alter  eher 
von  einem  suffixalen  Ja  als  von  rein  lautlichem  Zusatz  des  inneren  j. 
von  dem  in  312.  die  Rede  war,  sprechen  darf.  Als  Nominativ  dazu 
gilt  das  dem  altindischen  sjd,  sie,  in  dem  die  beiden  alten  Pronomi- 
nalstämme s d und  jd  fest  verbunden  wurden,  entsprechende  sl.  sie, 
das  also  auslautendes  d verlor,  ganz  wie  die  noch  in  374.  erwähnten 
Nominative  weiblicher  Grundformen  auf  altes  jd,  wie  bandi  (aus 
altem  bandjA),  Rand,  Fessel.  — Als  Kennzeichen  des  ungeschleeb- 
tigen  Pluralnominativs  wurde  auslautendes  n deutlich  zugefügt  nur 
in  ija,  sie,  überdessen  inneres  J auch  in  312.  gehandelt  wurde,  vom 
Stamme  I-,  — Weiter  findet  sich  auslautendes  n,  ohne  dass  sich 
hier  über  seine  Bedeutung  schon  irgend  etwas  Sicheres  angeben 
Messe,  noch  in  den  pronontinellen  Genetiven  nieiiin.  mein.  f»ein»- 
dein,  Heina,  sein,  nnsara,  unser,  lavara,  euer.  Iggqvara.  euer  beider, 
und  dem  zu  vermuthenden  ngkara,  unser  beider,  die  übrigens  mit 
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den  ebenso  ausgehenden  Grundformen  der  besilzliehen  Fürwörter, 
wie  meina-,  mein,  unsara-,  unser,  und  den  übrigen  aufs  Engste  Zu- 
sammenhängen. — In  einer  dem  Guthisrhen  ganz  eigentümlichen 
Weise  zugesetzt  findet  sieh  auslautendes  a noch  in  den  männliehen 
Arcusativen:  |»a n ,i . den,  neben  den  entsprechenden  altind.  Idm  = 
gr.  tov  = lat.  ü-tnm,  den.  vom  Stamme  |»a-  = altind.  Id-  = gr. 
tri-  = lat.  w-fo-;  livana,  wen,  neben  altind.  kiim,  wen  vom  Krage- 
stamm hva-  = altind.  kd- ; i'na.  ihn,  vom  Stamme  J-;  hina,  diesen, 
vom  Stamme  hl-,  so  wie  in  dem  aus  adjectivischen  Casusforineu  wie 
Habana  (aus  liuba-jana),  lieben,  zu  entnehmenden  -jana  neben  altind. 
jam= gr.  öv,  welchen,  vom  bezüglichen  Pronominalstamm,  und  dann 
auch  in  den  ungesrhlechtigen  Nominativen  und  Accusativen  der 
meisten  der  oben  genannten  Pronominalstämmc:  |>ata,  das,  neben 
altind.  lad  «=  gr.  ro  (aus  iwf)  = tat.  it-tud,  das;  i'ta.  es,  neben  lat. 
id  — altind.  id-dm,  es,  in  welchem  letzteren  das  am  späterer  Zusatz 
ist;  hita,  dieses,  so  wie  in  dem  aus  adjectivischen  Casusformen  wie 
liobata  (aus  liuba-jata),  liebes,  zu  entnehmenden  -jnta  neben  altind. 
jiid  — gr.  ö (aus  od),  welches.  Wenn  gleich  das  auslautende  a von 
|>ata,  das,  und  |>a!in,  den,  in  einigen  Verbindungen,  nämlich  in  |>nt 
ist,  das  ist,  Markus  7,  2;  Johannes  6,  29;  itümer  7,  18;  9,  8;  9,  9; 
10,  6;  10,  8;  Korinther  1,  9,  3 und  Filcuion  12,  und  in  einer  ganz 
ähnlichen  Weise,  wie  es  schon  oben  bei  dem  Dativ  jiaiiniin.  dem,  zu 
erwähnen  war,  vor  den  suffixalen  -ei  und  -oli  (für  -b),  also  in  Jiatei. 
welches,  welchen,  patuli . dieses,  und  |>nniih.  diesen,  nicht 

mehr  erscheint,  so  kann  man  es  doch  unmöglich  für  einen  ganz 
flüchtigen  ursprünglich  nichts  bedeutenden  rein  lautlichen  Zusatz 
halten,  wie  mehrfach  geschehen  ist.  In  einigen  Formen  vor  suffi- 
xalem h zeigt  es  sich  noch  als  6,  also  ursprüngliches  d,  nämlich  in 
hvanö-h.  jeden,  Matthäus  10,  33;  Lukas  9,  23;  hvarjanA-h,  jeden, 
Lukas  9,  14;  16,  5 und  sonst;  hvarjatü-li.  jedes.  Markus  9,  49;  Ko- 
rinther 1,7,  17  und  Johanneserkläruug  6.  2,  und  ainiiA-liiin  (für 
alnanA-hnn),  irgend  einen,  das  schon  in  205.  besprochen  wurde ; 
da  ist  nicht  zu  bezweifeln , dass  das  auslautende  a in  den  fraglichen 
Formen  überhaupt  nur  aus  altem  d verkürzt  wurde.  Dieses  letztere 
aber  wird  man  für  eins  der  bei  Fürwörtern  auch  sonst  so  beliebten 
Suffixe,  wie  zum  Beispiel  auch  das  am  in  den  altindischen  id-dm,  es, 
aj-dm,  er,  ij-dm,  sie,  ah-dm,  ich,  Iv-dm,  du,  oder  das  k in  den  bereits 
in  20.  besprochenen  mik,  mich,  [mb-  dich,  stk.  sich,  welche  sind, 
halten  dürfen,  und  möglicher  Weise  stimmt  es  genau  überein  mit 
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dem  ij  in  «len  als  dorisch  angeführten  iytavtj,  ich,  und  livtj.  du.  wel- 
ches letztere  auch  in  der  homerischen  Sprache  mehrere  Male  auf- 
tritt:  Ilias  5,  485;  6,  262;  12,  237;  16,  64;  19,  10  und  24,  465.  — 
377.  Wach  dem  im  Vorausgehenden  an  verschiedenen  Stellen 
liargelegten  darf  man  auch  für  das  auslauteude  n in  den  noch  anzu- 
führenden adverhiellen  Bildungen  kein  ursprüngliches  a,  sondern 
nur  ein  altes  gedehntes  li  oder  vielleicht  auch  den  Doppellaut  ai  ver- 
muthen.  An  der  Stelle  des  letzteren  steht  das  auslautende  a ganz 
unverkennbar  in  dem  schon  in  68.  besprochenen  iba.  doch  nicht 
etwa,  damit  nicht  etwa,  und  niba.  wenn  nicht,  da  die  gleichwertigen 
ibai  und  nibni  noch  daneben  liegen.  Mit  dem  selben  Suffix  ist 
ausserdem  noch  gebildet  jnbnl,  wenn,  das  aber  kein  jnbn  zur  Seite 
hat;  mau  wird  aber  wohl  noch  das  advcrbiellc  ba.  das  Johannes  II, 
25.  mit  vorangehendem  |>nuli  die  Redeutuug  ‘obgleich’  macht,  die 
sonst  durch  |>auh-jabni  ausgedrückt  wird,  hieherziehen  dürfen,  für 
das  man  also  auch  ein  älteres  bat  mutbmassen  kann.  — Die  zahl- 
reichen von  Adjeetiven  ausgehenden  Adverbia  auf  ba.  von  denen  in 
69.  die  Hede  war,  zeigen  mit  den  eben  genannten  Bildungen  durch- 
aus keinen  deutlichen  näheren  Zusammenhang,  wenn  ein  solcher 
auch  immerhin  müglicb  ist.  Vielleicht  sind  es  alte  Instruinental- 
formen.  da  die  ursprünglich  durch  gedehntes  d gekennzeichnet  sind 
und  auch  im  Allindischen  mehrfach  adverbiell  gebraucht  werden,  wie 
laraaä , eilends,  rasch,  von  tdras-,  Kraft,  Schnelligkeit.  Der  Vollstän- 
digkeit wegen  stellen  wir  sie  noch  mal  zusammen:  abraba,  heftig, 
sehr,  ain-fal|>nba.  einfältig,  azMnba,  leicht,  bairhtaba.  hell,  prächtig, 
baitraba,  bitterlich,  bal|>abn.  kühn,  dreist,  früdaba.  klug,  verständig, 
ga-baurjaba,  lustig,  willig,  gern,  gabigaba,  reichlich,  ga-fthaba. 
angemessen,  schicklich,  wohlanständig,  ga-gudaba,  fromm,  ga-r<- 
daba,  ehrbar,  anständig,  ga-tllaba.  füglich,  passend,  liaiiliaba.  hoch, 
livassaba,  scharf,  strenge,  mikilaba . gross , sehr,  railitaba,  recht, 
richtig,  snnjaba,  wahrhaft,  sviknaba,  unschuldig,  svl-kun)iaba. 
otfenbar.  deutlich,  triggvaba,  treulich,  zuverlässig,  iibilaba,  übel, 
un-fairinüdaba.  uiitadelhaft,  un-gn-tnssaba , unordentlich,  un-sah- 
taba.  unbestritten,  vairpaba,  werth,  würdig,  veihaba,  heilig;  ana- 
-laugniba,  verborgen,  insgeheim,  and-aiiglba.  offen,  freiinüthig. 
aniiba.  sicher,  gn-ti'mih«,  geziemend,  passend,  iin-ana-sinniba,  un- 
sichtbar, us-sttnrtba,  zügellos;  agluba.  schwer,  schwerlich, inanvuba, 
bereit,  glaggvnba  oder  glaggvaba.  genau,  liardnba  oder  liardaba. 
hart.  — Eine  andre  Gruppe  adverbieller  Bildungen  auf  a mit  dem 
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bestimmten  Ausgang  »na  wurde  schon  in  223.  zusnmmeugestellt: 
nftann.  von  hinten,  liindana,  von  jenseit,  innaiia.  ins  Innere,  von 
innen,  t'upana.  von  oben,  von  Neuem,  ütmia,  von  aussen,  ausserhalb, 
samaiia,  zusammen,  zugleirh.  Sie  zeigen  grösstentheils  die  Bedeu- 
tung des  Woher,  weshalb  man  sie  für  alte  Ablative  halten  möchte; 
schwerlich  aber  darf  man  ihr  auslaulendes  a als  aus  dem  alten  Ab- 
lati  vsuflix  dl,  von  dem  weiterhin  noch  die  Hede  sein  winl , anseheu, 
und  so  stecken  möglicher  Weise  auch  in  ihnen  alte  Instrumentale 
auf  d.  Das  Letztere  ist  im  Allgemeinen  wohl  auch  das  Wahrschein- 
lichste für  die  weiter  noch  zu  nennenden  Adverbien  auf  a.  Mehrere 
onter  ihnen  haben  Nebenformen  ohne  das  nuslautende  n,  letztere 
mit  der  Bedeutung  des  Wohin,  während  sie  seihst  die  gemeinsame 
Bedeutung  des  Wo  zeigen,  so  ni'lirn,  nahe,  in  der  Nähe;  uehv,  nahe, 
in  die  Nähe;  tlalnha,  unten:  dala(>,  abwärts,  nieder;  i'upa.  oben:  inp. 
hinauf,  in  die  Höhe;  Uta,  aussen,  ausserhalb:  nt,  hinaus;  inna,  inner- 
halb, im  Innern:  inn,  hinein.  Mit  diesen  Bildungen  darf  man  wohl 
griechische  auf  u>,  wie  e~£ui . aussen,  hinaus,  neben  Xi,  aus,  xutoi, 
unten,  hinunter,  neben  xaict,  herab,  ävm,  oben,  hinauf,  neben  dvd, 
an,  auf,  r'icu>  oder  tato,  innen,  hinein,  neben  tif,  in,  hinein,  und  ähn- 
liche am  Nächsten  vergleichen,  unter  denen,  wie  schon  in  205.  be- 
merkt wurde,  einia  (zunächst  aus  evaui),  innen,  hinein,  = aitlat.  endd, 
in.  wahrscheinlich  genau  mit  inna,  im  Innern,  übereinstimmt.  Auch 
neben  faura,  vor,  = altind.  purä,  vor,  gegen,  früher,  liegt  ein  kür- 
zeres faur,  für,  vor,  das  aber  durch  unser  für  und  das  gleichbedeu- 
tende althochdeutsche  furi  als  aus  allem  fnri  entstanden  erwiesen 
wird.  Dann  ist  auch  fairrn,  fern,  das  zu  gr.  tiöqqu),  nögtiui,  vor- 
wärts, fort,  weiterhin,  lat.  porrö,  ferner,  weiter,  altind.  pards,  weiter- 
hin, früher,  gehört,  hier  noch  anzuschliessen.  — Die  noch  übrigen 
adverbiellen  Formen  auf  a sind:  vaila,  wohl,  das  an  vafjan,  wählen, 
altind.  vdra-,  sehr  gut,  gr.  ßiXnov-,  besser,  sich  anschliesst;  — 
alja,  ausser,  dom  vielleicht  gr.  dXXd,  aber,  genau  entspricht ; zu  afja-, 
ander,  ==  gr.  äXXo  = lat  a/io-  = altind.  anjd-,  ander;  — afta,  hin- 
ten, zurück,  das  zu  uf=gr.  arid-,  ab.  von,  gehört,  vielleicht  an  atfi, 
zurück,  zunächst  sich  anschliesst,  worin  der  Zischlaut  aus  altem  I ent- 
standen sein  könnte;  unmittelbar  dazu  gehört  auch  nftra,  zurück, 
wiederum;  — ufta,  oft; — ana,  an,  auf,  das  dem  gr.  dvd,  auf,  an, 
vielleicht  genau  entspricht,  und  mit  ihm  von  einem  alten  Pronomi- 
nalstamm o«u-  nusging;  — hvaiva,  wie,  das  zum  Frageslamm  hva- 
gebört,  in  seinem  Schlusstheil  aber  wohl  mit  altind.  iva,  gleichwie, 
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und  mrd,  so,  üliereinstiimnt ; — sva,  so.  das  an  den  alten  Pronominal- 
stamm sva  sich  anschliesst  und  vielleicht  mit  lat.  st,  alt  svaf,  wenn, 
das  auch  in  sic,  so,  steckt,  genau  ühereiuslimmt ; — jn,  ja,  das  wohl 
zum  bezüglichen,  ursprünglich  ohne  Zweifel  aber  einfach  hinweisen- 
den, Pronominalstamm  altind.  ja-  gehört.  — 

378.  Eine  Reihe  von  adverhiellen  Wörtchen  auf  a begegnet 
nicht  mehr  ganz  selbstständig,  sondern  nur  noch  in  Zusammen- 
setzungen und  ist  hei  ihnen  daher  sehr  wohl  möglich,  dass  sie  schon 
in  ältester  Zeit  ein  kurzes  a enthielten,  das  als  nicht  auslauteud  nicht 
in  ticfahr  geriet!)  zerstört  zu  werden.  Voran  genannt  sein  mag  hier 
ga-,  mit,  zusammen,  das  in  sehr  vielen  Zusammensetzungen,  wie 
ga-qvissi-,  f.  L'ebereinkuuft,  ga-gaggan . Zusammenkommen,  ga- 
-haitan.  zusammenrufen,  und  andern  vorkömmt,  in  einigen  Verbin- 
dungen, wie  ga-u-laubjats,  glaubt  ihr  beiden  ? Matthäus  9.  28 ; ga- 
-u  liva  st'livi.  ob  er  etwas  sähe,  Markus  8,  23,  und  gaj>  (für  gab)  )>an 
traun,  ich  vertraue  aber,  aber  doch  als  mit  Vcrbalformen  noch  nicht 
so  ganz  fest  verwachsen  erscheint,  und  das  sich  anschliesst  an  lat. 
com-,  cum,  und  gr.  ?<V,  avv,  mit,  zusammen.  — - Weiter  ist  hier  an- 
zuführen : fra-,  ver-,  das  dem  altind.  prd-  = gr.  nyo-,  vor,  und  dem 
kurzvocalischen  lat.  pro-,  vor,,  in  pro-fkiscl,  ahreisen,  und  andern 
Zusammensetzungen,  genau  entspricht.  — Dann  gehören  noch  hier- 
her: inlssa-,  miss,  übel,  in  nilssa-dödl-,  f.  Missethal,  und  andern 
Zusammensetzungen;  zu  altind.  milhjd,  falsch,  irrig;  und  vaja-,  übel, 
böse,  das  nur  in  vaja-inörjan.  übelreden,  lästern,  und  den  zugehöri- 
gen Formen  enthalten  ist  und  ohne  Zweifel  in  engem  Zusammenhänge 
steht  mit  val,  wehe,  übel,  böse,  = lat.  vae  (aus  ooij,  wehe.  — Nur 
in  un)>a-|)!lnliaii,  euttliehen,  Korinther  2,  11,  33  und  Thessalonicher 
1,  5,  3,  enthalten  ist  nn|>a~.  ent-,  das  ohne  Zweifel  mit  und,  für,  bis. 
and,  entlang,  entgegen,  altind.  änti,  gegenüber,  gr.  ävii,  entgegen, 
gegenüber,  ävia,  gegenüber,  lat.  »nie,  vor,  und  zugehörigen  Bildun- 
gen zusammenhängt.  — Weiter  ist  noch  hier  zu  nenneu  das  nur  in 
hana-mais.  weiter,  hinfort,  noch,  und  paiia-seihs,  weiter,  noch,  wel- 
ches letztere  fast  nur  mit  der  Negation  verbunden  vorkömmt.  ent- 
lialtene  hau«-,  das  von  dem  selbstständigen  |>an.  dann,  aber,  in  dem 
also  ohne  Zweifel  ein  altes  auslautendes  a verloren  ging,  nicht  ver- 
schieden sein  wird.  Ganz  wie  bei  pana-  erkennt  man  die  Bewah- 
rung des  ouslautenden  a in  Folge  der  Zusammensetzung  recht  deut- 
lich in  andn-,  aut-,  das  nur  in  Verbindung  mit  Nominalformen.  wie 
in  anda-liafti-,  f.  Antwort,  anda-beita-,  n.  Tadel,  aiida-nalilja-.  u. 
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Abend,  also  wirklich  zusammengesetzt,  verkömmt,  während  das  un- 
mittelbar daneben  liegende  and,  ent-,  worin  ursprünglich  ohne 
Zweifel  auch  ein  Vocal,  der  aber  hier  vielleicht  nicht  a sondern  t 
war,  den  Auslaut  bildete,  häutig  auch  mit  Verbalformen,  wie  in  nnd- 
-haljan,  antworten,  and-beitan.  schelten,  tadeln,  und  andern  ver- 
bunden erscheint.  Ila  Verba  mit  den  sogenannten  Präfixen  nicht 
eigentlich  zusammengesetzt  werden  und  namentlich  in  älterer  Zeit 
ohne  Zweifel  nur  in  freierer  Verbindung  mit  ihnen  sich  bewegten, 
so  muss  sich  das  and.  ent-,  das  übrigens  noch  als  Präposition  'ent- 
lang, entgegen’  mehrfach  auftrilt,  viel  länger  als  das  anda-  ganz  un- 
gebunden erhalten  haben  und  hatte  so  also  einen  wirklich  auslau- 
leuden  Vocal,  der  der  allgemeinen  Kegel  nach  eingebüsst  wurde. 
Beide  Wörtchen  schliessen  sich  übrigens  eng  an  die  eben  schon  ge- 
nannten gr.  «»•/«,  gegenüber,  dem  anda-  vielleicht  genau  entspricht 
gr.  dt’i l,  entgegen,  gegenüber,  = altind.  dnli,  gegenüber,  = lat. 
ante  (aus  anti),  vor,  mit  welchen  letzteren  auf  i ausgehenden  Formen 
and,  ent-,  entgegen,  vielleicht  genau  übereinstimmt. — Wie  bei  dem 
and,  so  lässt  sich  auch  bei  mehreren  andern  advrrbiellen  Wörtchen, 
die  ursprünglich  noch  einen  auslautenden  Vocal  hatten,  nicht  ganz 
sicher  entscheiden,  ob  dieser  Vocal  ein  i war  oder  ein  «;  nicht  zu 
bezweifeln  ist  aber  das  letztere  für : hvan.  wann,  und  suman.  einst, 
einmal,  da  sie  offenbar  eben  so  gebildet  wurden,  wie  |>an,  dann,  aber, 
für  das  oben  die  alte  Form  pAiia-  nachgewiesen  wurde;  ferner  für: 
»f,  ah,  von,  = altind.  dpa,  ab,  weg,  = gr.  atro  = lat.  ab,  ab,  von; 
das  enklitische  -h,  lind,  = altind.  ca  = gr.  r e = lat.  qve,  und;  das 
aus  af>-|jnii.  aber,  zu  entnehmende  einfache  a|»-.  aber,  = altind.  dtha 
oder  dthd,  darauf.  Bei  andern  Bildungen,  wie  fram,  weiter,  von,  das 
sich  an  altiud.  parama-,  fernstes,  höchstes,  bestes,  anschliesst.  kann 
man  trotz  des  Zurückkommens  auf  Stämme  mit  auslautendem  a 
doch  über  die  Gestaltung  des  lctztabgefalienen  Vocals  zweifelhaft 
sein.  — 

379.  ln  der  Coujugation  spielt  das  a eine  wichtige  Rolle  als 
altes  Kennzeichen  derjenigen  Präsensbildung,  die  im  Deutschen  alle 
übrigen  bis  auf  wenige  Spuren  ganz  verdrängt  hat,  aber  auch  in  den 
verwandten  Sprachen  die  weitaus  ausgebreitetste  ist.  Dass  das  a 
in  den  hier  in  Frage  kommenden  Formen  ein  wirklich  wesentliches 
Element  bildet,  ist  im  Altindischen  noch  am  Deutlichsten  geblieben, 
in  den  verwandten  Sprachen  ist  das  o manchen  Veränderungen  an- 
heimgefallen und  namentlich  auch  im  Gothischen  nur  in  verhältniss- 
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massig  wenigen  Fällen  in  seiner  alten  Reinheit  bewahrt.  Als  Bei- 
spiel einer  (lieber  gehörigen  präsentischen  Flexion  möge  die  von 
bairan.  (ragen,  und  den  mit  ihm  übereinstimmenden  gr.  (ftQtir, 
lat.  fern  und  altind.  bhar,  tragen,  dienen,  die  also  ursprünglich  in 
sämmtlichen  Präsensforinen,  che  sie  die  Persoualendungen  autreten 
liessen,  der  Wurzel  ein  a zufügten. 

aitiod.  gr.  lat. 

Singular  I.  baira  = bhärdmi  = (ft = fert 5; 

2.  Itairls  = hhiirasi  = (figtif  — fert  (für  feri*)\ 

:i.  bairip  = bhärali  — (ftQti  — fert  (für  feril)', 

Dual  I.  bairüs  = bhardvas\ 

2.  bairats  = bharalhas  = qtQtroi", 

Plural  1.  bairam  = bkardmas  = qiuofit i>  = ferimus; 

2.  bairip  = bhdralha  = (ftQtit  = fertig  (für  feritis] ; 

3.  bairand  = bhdranti  = (ftQovat  — ferunt. 

Bewahrt  wurde  das  alte  it  im  Fiothischen  nur  vor  den  .Nasalen 
in  bairam.  wir  tragen,  und  bairand.  sie  tragen,  in  der  Dualform 
bairats,  ihr  beiden  tragt,  und  in  baira.  ich  trage,  in  welcher  letzte- 
ren Form  es  ohne  Zweifel  ursprünglich  gedehnt  war;  in  bairös.  wir 
beiden  tragen,  floss  es  mit  einem  folgenden  a zur  Dehnung  zusam- 
men, in  den  übrigen  Formen  vor  auslautendem  s oder  p wurde  es 
zu  I geschwächt.  Im  altind.  bhardmas,  wir  tragen,  wird  die  Dehnung 
des  inneren  Vocals  kaum  sehr  alt  sein,  da  sie  in  den  verwandten 
Sprachen  nicht  wiederkehrt,  und  ebenso  ist’s  wold  auch  mit  dem  d 
in  altind.  bhdrdvas,  wir  beiden  tragen.  Für  das  Griechische  ist  zu 
bemerken,  das  q^Qtii,  du  trägst,  hervorging  aus  (fiytai ; (ftQti,  er 
trägt,  aus  (ftQtit,  und  qtQorai,  sie  tragen,  aus  qtQora ; im  Latei- 
nischen zeigen  sich  die  in  fers  (für  feris),  du  trägst,  fert  (für  feril), 
er  trägt,  und  fertig  (für  feritis ).  ihr  tragt,  bezeichneten  Verkürzungen 
nur  in  sehr  wenigen  Verben,  die  meisten  halten  das  in  jenen  For- 
men ausgeworfene  innere  i fest. 

Die  wenigen  Formen,  die  vom  alten  Passiv  im  Gothischen  sich 
erhalten  haben,  zeigen,  soweit  sie  dem  Indicativ  angehören,  säiurnt- 
lirli  das  präsentische  innere  a unversehrt: 

Singular  2.  bnirazu  — altind.  bhurasai  — gr.  qtytui ; 

3.  bairada  = bhdratai  — (f  tQti ai ; 

Plural  3.  bairanda  — bliuruntai  — qtQoruii. 

Im  Optativ  lloss  das  präsentische  a in  den  meisten  Formen 
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mit  einem  folgenden  I,  dem  Rest  de»  alten  Optativkennzeichens  jd, 
zum  Difthongen  al  zusammen : 

altinü.  fr.  lat. 

Singular  1.  bafrau  = bhdraijam,  <[ ioo tut,  — feram ; 

2.  balrais  = bhdrais  = <(^QOig  — ferds ; 

3.  bairal  = bhärait  — ifegoi  = ferat ; 

Dual  1.  bairaiva  — bhdrawa; 

2.  bairafts  bhdraitam  — (f  iqouov, 

Plural  t.  bairaima  = bhdraima  — <f  {QOt/.iev  = ferdmtis-, 

2.  balralp  ==  bhärai! a = (f  tQotxt  = ferdlis ; 

3.  balralua  bhdraijm  = i jfootu’  ferant. 

In  bairau . ich  trage,  steht  das  auslautende  au  für  altes  ajdm, 
worin  das  alte  aj  in  ganz  der  nämlichen  Weise,  wie  hei  den  in  309. 
besprochenen  Adjectivcasusformen  oder  hei  vielen  abgeleiteten  Ver- 
ben, vor  folgendem  a-Vocal  ausgefallen  zu  sein  scheint;  iin  altind. 
bhdraijam,  ich  trage,  und  bhdraijtu,  sie  tragen,  hat  sich  das  i 
eigenthümlirh  neben  dem  j entwickelt.  Die  genannten  lateinischen 
Formen  zeigen  d oder  zum  Theil  daraus  gekürztes  a an  der  Stelle 
von  altem  a-jd,  weisen  also  noch  auf  das  alte  unversehrte  Optativ- 
kennzeichen  jd.  Passivische  Optativformen  lassen  sich  wieder  nur 
die  folgenden  wenigen  im  Golhischen  anführen: 

Singular  2.  bnirnizau,  altind.  bhdraithds , gr.  tftyoto; 

3.  bairaidau.  bhdraita  — ifiQOii o ; 

Plural  3.  bairaindau.  bhdrairan  tfiqoivio. 

Der  Imperativ  lautet: 

«Itind.  gr.  lat. 

Singular  2.  balr  =bhara  — fer  (Dir  fere) ; 

3.  balradau  bhdralH  (ptqhta  = ftrtd  (für  feritö) ; 
Dual  2.  balrats  bhdratamr=(fiqtrov\ 

Plural  1.  bairam  = bhdrdma-, 

2.  bairi|>  = bhdrata  = tfiQtrt  = fttie  (für  ferite) ; 

3.  bairandau  bhdrantu  iftQOVttnv  = ferunld. 

In  den  meisten  Formen  wurde  das  alte  a bewahrt;  im  pluralen 
balrlp.  traget,  wurde  es  ganz  wie  in  dem  balrl|>,  ihr  traget,  des  In- 
dicativs  zu  I geschwächt;  in  balr,  trage,  aber  fiel  es  als  auslautend 
al>.  Für  das  Lateinische  ist  wieder  zu  bemerken,  dass  die  in  der 
angedeuteten  Weise  verkürzten  Formen  nur  bei  sehr  wenigen  Ver- 
ben gebraucht  werden,  in  der  Regel  dafür  die  volleren  mit  dem 
inneren  i oder  in  der  zweiten  Singularperson  mit  dem  auslautenden  e. 
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Ganz  diu  nämlichen  Ausgänge  wie  diu  durch  einfaches  a gebil- 
deten I’räsensfnrmen  zeigen  di<‘  durch  die  Silbe  ja  gebildeten , von 
denen  in  310.  gesprochen  wurde,  nicht  minder  das  durch  zugefügtes 
na  gebildete  präscnlische  fraihnau.  fragen,  und  das  durch  einge- 
fügtes n gebildete  präscnlische  standaii.  stehen,  von  welchen  letzte- 
ren beiden  schon  in  200.  und  207.  die  Hede  war.  Ihre  Flexion  möge 
auch  noch  hergestellt  sein,  die  der  durch  ja  gebildeten  1‘räsensformen 
beispielsweise  von  liafjan.  heben,  und  dem  ihm  genau  entsprechen- 
den lat.  capere  (für  capjere),  fassen,  so  wie  daneben  die  vom  altind. 
uac,  umkommen:  ndfjdmi,  ich  komme  um,  von  dem  die  passive 
(oder  mpdiale  Flexion)  allerdings  nicht  vorkümmt: 


lat. 

altind. 

Sing).  1 . staiida ; 

fraihna ; 

Iinfja  = capiu. 

nägämi; 

2.  staudis 

fraibnis : 

ha  Qis  = capis, 

ndg'asi; 

3.  »tandi|>; 

rrailinip; 

liafjib  = capit. 

nä(jaii\ 

Ilual  1.  standös; 

fratlinös ; 

liaQos, 

ndfjdvas ; 

2.  standet»; 

frailinats; 

liaQats. 

ndcjalhas; 

Plural  1 . stniidam ; 

fraihnam ; 

Iinrjani  = capimus, 

ndydmas ; 

2.'  »tandi|i ; 

frailini|i ; 

lialjip  = capitis, 

ndgatha ; 

3.  standand ; 

fraihnaud ; 

linfjand  = capimit, 

näyanti. 

Passiver  Indicativ: 

Singl.  2. 

fraihnaza ; 

ItaQaza, 

ndgasai ; 

3. 

fraihnada ; 

liaQada. 

ndgatai-. 

Plural  3. 

frailmanda ; 

Iiafjanda. 

ndganiai. 

Optativ: 

Singl.  1 . standaii ; 

fraihiiaa ; 

hafjau  — capiam, 

ndgaijam ; 

2.  standais ; 

Traihnais; 

hafjais  - capitis. 

uäfjais ; 

3.  standai ; 

frailmai ; 

liafjai  = capiat. 

ndfjail ; 

Dual  1.  »tandaiva; 

fraihuaiva ; 

haljaiva. 

höfjaiva ; 

2.  standaits ; 

frailinaits ; 

lialjaits, 

ndfjaihwi ; 

Plural  1.  standaima: 

fraihuainia ; 

hatjaima  = capitimus,  ndfjat'ma ; 

2.  standai|> ; 

fraibuai|> ; 

haljaij)  = capidtis. 

ndfjaita : 

3.  slandaiua ; 

fraihnaina ; 

hafjaina  capiaut, 

ndfjaijHS. 

Passiver  Optativ: 

Singl.  2. 

fraihnaizau; 

hafjaizau. 

nd(jailhds\ 

3. 

rrailinaidau ; 

hafjaidau. 

ndfjaita ; 

Plural3. 

fraibuaindau;  hafjaindau. 

ndfjairan. 

Imperativ:  . 

Singl.  2.  stand ; 

frailin ; 

Iiafei  = cape, 

ndfja ; 
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lat.  altind. 

Singl.  3.  standadAii ; frailumdnu ; liafjadau  capitö,  nnrjiilu  ; 
Dual  2.  sfandats;  fraihnat« ; hatjnts.  ndfjatam ; 

Flurall.  standnin;  rraUiiiaiu ; hafjain.  ndcjdma; 

2.  standi});  fraihnif);  lialji|>  = eapile,  ndfjala\ 


3.  alaiidandati;  frallinaitdau;  lialjandaii  Capital td,  ndfjanlu. 

lieber  die  Behandlung  des  j in  mehreren  Formen  der  Präsens-  ' 
Bildungen  durch  ja  wurde  bereits  in  318.  gehandelt  und  dort  zum 
Beispiel  auch  schon  der  Imperativform  hafei,  hebe,  gedacht,  in  der  das 
ursprünglich  auslautende  a nicht  spurlos  ahliel,  sondern  zu  i geschwächt 
wurde  und  dann  mit  dem  vorausgehenden  j zu  ei=i  zusammenfloss. 
Das  Lateinische  liess  in  capid,  ich  fasse,  und  den  entsprechenden  Bil- 
dungen das  alte  jzu  t werden,  wo  es  aber  vor  t (oder  an  seiner  Stelle 
r)  zu  stehen  kam,  wurde  es  ganz  ausgeworfen.  — Der  Infinitiv  auf 
an  und  das  präsentische  Fartirip  auf  and.  von  denen  zuletzt  in  356. 
und  353.  die  Rede  war,  schliessen  sich,  da  sie  auch  zunächst  ein  suf- 
fixales a an  die  je  zu  Grunde  liegende  Verhalwurzel  anfügen,  äusser- 
lich  eng  an  die  durch  a gebildeten  Präsensformen,  mit  denen  sie 
vielleicht  w irklich  eng  Zusammenhängen,  möglicher  Weise  im  Grunde 
aber  auch  gar  nichts  zu  thun  haben.  Die  Gleichartigkeit  der  Bildung 
hat  sich  dann  auch  auf  alle  übrigen  Verba  ausgestreckt  und  so  bilden 
sich  die  Infinitive  standan.  stehen,  frailinau.  fragen,  und  liafjan.  he- 
ben, und  die  Farticipia  stnndaiid-.  stehend,  frailmand-,  fragend,  und 
liafjand-.  hebend,  = lat.  capienl-,  fassend,  eben  so  leicht  als  bniran. 
tragen , und  bairaud-.  tragend,  = altind.  bhdrmtl-  = gr.  (fipov r- 
= lat.  ferent-,  tragend.  — 

380.  Als  dem  Suffix  ja  angehörend,  mit  dem,  wie  schon  in 
292.  bemerkt  wurde,  ursprünglich  sämmtliche  abgeleitete  Verba  ge- 
bildet wurden,  ist  der  Vocal  a auch  ein  wesentliches  Element  dieser 
letzteren,  in  denen  er  aber,  so  weit  nämlich  sein  nachbarliches  j be- 
wahrt wurde,  genau  eben  so  behandelt  wurde,  wie  das  präsentische 
a in  den  unabgeleiteten  Verben.  Mit  diesen  letzteren  stimmen  des- 
halb in  ihren  Flexionsendungen  die  abgeleiteten  Verba  auf  jan.  be- 
züglich derer,  die  in  318.  betrachtete  besondere  Behandlung  des  j 
in  einigen  Formen  von  untergeordneter  Bedeutung  ist,  auch  durch- 
aus überein.  Wir  geben  die  Flexion  beispielsweise  von  ga-tamjan, 
zähmen,  und  den  mit  ihm  übereinstimmenden  altind.  daindjiimi,  ich 
bezähme,  ich  bezwinge,  = gr.  dapteui  (aus  dapdjui),  ich  zähme,  das 

31* 
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allerdings  als  Präsens  gar  nicht  vorzukommen  S(heint.  = lat.  domö 
(aus  domaö,  domajö),  ich  zähme,  ich  händige: 

nltiml.  gr.  lat. 

Singular  1.  tamja  = damdjdmi  = daficcm  — domö; 

2.  tamjlK  = damdjasi  — dapduc  = domdt ; 

3.  tntiijij)  = damrijati  — duudn  = domal ; 

Dual  1.  tamjOs  ==  dumdjdras ; 

'2.  tamjats  = damäjathu*  — dafidnot’; 

Plural  I.  lainjain  = damdjdmas  = dituuofni'  — domdnnu; 

2.  <ainji|>  = daindjalhn  = dapatit  — domdlit; 

3.  tamjaiid  = damäjanti  = dafiaovdt  = domant. 

Passiver  Indicativ: 

Singular  2.  lamjnza  = damdjatai  = da/iutai; 

3.  tamjada  —damdjatai  — äuiiutrai; 

Plural  3.  tanijanda  — damdjantai  = dafiäovrai. 

Optativ : 


Singular  1.  tanijau  — damdjaijam,  dtcfidoiui,  — domem : 

2.  tamjais  = damdjais  = dttfidoig  = dorne»; 

3.  tanijai  = damdjait  — dajuxot  = dornet : 

Dual  1 . tnmjaiva  — damdjaiva ; 

2.  tumjaits  damdjaitam  — rf«/taoooi' ; 

Plural  l.  tanijninia  = damajaimn  = da/taot/iev  — dome'mut; 

2.  tanijai))  = damdjaita  = da/jaoue  = dome'tis; 

3.  tainjnina  damdjaijus  dcifiaoifv  doment. 


Passiver  Optativ : 

Singular  2.  tainjaizau  damdjaithds  duftctoto; 

3.  tainjaidau  damdjaita  — du/idoiro; 

Plural  3.  tamjaindau  damdjairan  dctfidoivro. 

Imperativ: 

Singular  2.  tarne!  = datndja  — dafitxe  = domd; 

3.  tainjadau  damajalu  Safiairm  = domdlö; 

Dual  2.  lainjata  damdjatam  = dafiäfxov; 

Plural  1.  tamjain  = damdjdma ; 

2.  tamjl|i  = damdjata  = da  ft  an  f = domdte; 

3.  tamjandau  damdjantn  dapaövi  <rm=  domantö. 
Auch  das  Parlicip  tamjaiid-,  zähmend,  = altiud.  damdjant-  = 

gr.  daiiaoi’i-  = lat.  domant-,  zähmend,  ist  hier  noch  zu  nennen, 
und  der  Infinitiv  tanijau.  zähmen,  der  seiner  Bildung  nach  dem  Deut- 
schen eigenthüinlich  ist.  Von  den  durch  ja  gebildeten  Präsensfor- 
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inen  unterscheiden  sich  die  abgeleiteten  Verba  mit  ja,  da  das  alte  n 
vor  dieser  Silbe  durchgehends  ausgestossen  wurde,  in  der  präsenti- 
schen  Flexion  gar  nicht  mehr,  so  dass  also  zum  Beispiel  liatjii.  ich 
hebe,  das  in  379.  beispielsweise  als  Präsensbildung  auf  ja  genannt 
wurde,  mit  tamja.  ich  zähme,  im  ganzen  Präsens  die  selben  Aus- 
gänge hat.  Im  Perfect  um)  im  passiven  Particip,  wie  in  tamida  (aus 
tamjada),  ich  zähmte,  und  tamida*  (aus  tanijada-1,  gezähmt,  stiessen 
die  abgeleiteten  Verba  auf  ja  den  Vucal  dieser  Silbe  aus  und  vocali- 
sirten  dann,  wovon  schon  in  319.  gesprochen  wurde,  das  j zu  i ; ein 
paar  in  320.  angeführte  Verben,  wie  vanrkjan,  bereiten,  mit  dem 
Perfect  vanrhta  (für  vaurkjada),  ich  bereitete,  und  dem  Passivparti- 
cip  vaurhta-,  bereitet,  gaben  auch  das  j aut  — Neben  den  abgelei- 
teten Verben  mit  dem  bewahrten  alten  j.  den  zahlreichsten  unter 
allen,  haben  viele  auch  den  Vocal  der  Ableitungssilbe  ja  ganz  aufge- 
geben und  dann  das  j mit  dem  vorausgehenden  a zum  Difthongen  ai, 
der  namentlich  immer  im  Perfect  wie  zum  Beispiel  in  |><ilaidn.  ich 
duldete,  deutlich  hervortritt,  Zusammenflüssen  lassen.  Dabei  ist  aber 
zu  bemerken,  worauf,  da  dort  ganz  die  nämliche  Erscheinung  in  der 
Flexion  der  Adjectiva  hervortrat,  schon  in  306.  hiugewiesen  wurde, 
dass  überall  wo  die  Lautfolge  aia  (in  älterer  Form  aja)  oder  auch 
aiA  (in  alter  Form  aja)  zu  erwarten  war,  die  Sprache  sich  auf  ein- 
faches a beschränkte.  Die  fraglichen  Formen  mögen  von  |>»lan  (für 
bulalan),  dulden,  in  welcher  lniinitivform  jene  Laulcrscheinung 
eben  auch  zu  Tage  tritt,  beispielsweise  hergestellt  sein  und  zur  Seite 
die  des  entsprechenden  altind.  lul,  aufheben,  tragen:  tuldjati,  er  hebt 
auf.  er  trägt: 


Indicativ : 


Singular  1.  |>ula 
Dual  1.  Jnilüs 
2.  b"lats 
Plural  1 . hulain 

pulund 


= altind.  luldjdmi ; 
= tuldjdoas ; 

= hUdjathas ; 

= tuldjnma *; 

= luldjanli. 


Passiver  Indicativ: 

Singular  2.  ]><>lnza  = luldjatai ; 

3.  |i«lnda  = luldjatai ; 

Plural  3.  Imlandn  = luldjanlai-. 


Optativ : 

Singular  1.  pulau  = tuldjaijam. 


itizedby  Google 


486 


Imperativ : 

Singular  3.  Iinladau  tuldjatu ; 

Dual  2.  |nilnts  hiläjatam ; 

Plural  1.  |>ulam  = tuldjdma ; 

3.  {nilniirinti  tulajantu. 

Das  präsentische  Particiv  fjulnnd-.  duldend.  = altind.  tuldjant-, 
aufhebend,  tragend,  ist  liehen  dem  oben  schon  genannten  Infinitiv 
pulaii.  dulden,  auch  noch  namhaft  zu  machen.  — Die  dritte  Reihe  der 
abgeleiteten  Verben  hat  in  dem  alten  Rildungselement  aja  das  j ganz 
ausgeworfen  und  dann  die  beiden  a zur  Länge,  die  im  Gothisrheu 
als  6 entgegentritt,  Zusammenflüssen  lassen,  und  gehört  ihre  nähere 
Besprechung  daher  dem  Gebiete  des  Vocales  6 an.  Hervorzuhebeti 
ist  aber  hier  noch,  dass  die  in  213.  und  214.  betrachteten  Passivver- 
ben auf  nan,  wie  fiillunii.  gefüllt  werden,  voll  werden,  die  durch  ihr 
Perfect,  wie  fiillnöda.  ich  wurde  gefüllt,  sich  unverkennbar  iu  die 
Reihe,  der  durch  A gekennzeichneten  abgeleiteten  Verba  stellen,  in 
allen  ihren  Präsensformen  eine  so  starke  innere  Verkürzung  eintre- 
ten  liessen,  dass  ihre  präsentische  Flexion  von  der  in  379.  aufge- 
fiihrlen  von  Irailinaii.  fragen,  durchaus  nicht  verschieden  ist,  wie  es 
die  Flexion  des  eben  schon  genannten  fiillnnn.  gefüllt  werden,  ver- 


anschaulichen  möge: 

Indicativ: 

Optativ: 

Imperativ: 

Singular  1.  fullna; 

fuJInau ; 

2.  fnllnis; 

fullnais; 

fulln; 

3.  fnllnl[>  . 

fiillnai ; 

fullnadan ; 

Dual 

1.  fnllnös; 

fulliialvn; 

2.  flllluats’, 

fnllnalts; 

fullnais : 

Plural 

1.  fulliinin; 

fullnaiina; 

fniluam : 

2.  fullulh; 

fiillnaip; 

fullnifi ; 

3.  fnllnuml. 

fulloaina. 

fnllnandan. 

Das  präsentische  Particip  lautet  rulliiaml-.  voll  werdend , sich 
füllend.  Passive  F'onnen  kommen  von  diesen  au  und  für  sich  schon 
passivischen  Verben  begreiflicher  Weise  nicht  vor.  — 

381.  Als  durch  auslautendes  a gekennzeichnet,  insofern  diess 
nicht  das  in  379.  betrachtete  präsentische  ist  oder  dem  in  380.  be- 
trachteten charakteristischen  ja  der  abgeleiteten  Verben  angehnrt, 
sind  ein  paar  Verbalfonnen  noch  besonders  bervorzuheben,  so  zu- 
nächst die  erste  und  die  ihr  gleichlautende  dritte  Singularperson  der 
Perfecta  der  abgeleiteten  Verba,  wie  satlda.  ich  setzte,  er  setzte,  von 
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sHtjan . .setzen,  deren  Suffix  dn  schon  in  139.  als  der  altindisrhen 
Perfect  form  dadhä,  ich  oder  er  setzte,  ich  oder  er  machte,  entspre- 
chend naehgewiesen  wurde.  Ganz  wie  darin  wurde  ohne  Zweifel 
aber  auch  in  der  Perfectform  tddj«.  ich  ging,  er  ging,  ein  altes  aus- 
lautendes  d verkürzt  und  zwar  steckt  in  der  letzteren  Form,  wie  in 
311.  wahrscheinlich  gemacht  wurde,  die  alte  Perfertform  ja  ja , ich 
ging,  er  ging.. — Bezüglich  ihres  Schlusssuflixes  sind  hier  auch  noch 
mal  die  drei  im  Gothischen  bewahrten  Formen  des  passiven  Präsens- 
indirativs  zu  erwähnen,  wie  sic  anzuführen  auch  schon  in  380.  und 
379.  Gelegenheit  war,  die  beispielsweise  wieder  von  bniran.  tragen, 
hergestellt  sein  mögen: 

Singular  2.  bairaza  = altind.  bhdrasai  = gr.  (f  in  tut ; 

3.  bairada  = bhdratai  = <fiqtiat ; 

Plural  3.  bairanda=  bhdrantai  — (fignviat. 

Alle  drei  Formen  verloren  deutlich  neben  ihrem  a ein  ur- 
sprünglich auslautendes  i,  ein  Verlust,  dessen  zum  Beispiel  auch 
schon  in  377.  Erwähuung  geschah.  — Auffallender  ist  das  Vorkom- 
men eines  auslaiitendeu  a in  mehreren  Formen  des  präsentischen 
sowohl  als  des  perfectischen  Optativs,  nämlich  in  den  ersten  Perso- 
nen des  Duals  und  des  Plurals  und  in  den  dritten  des  Plurals,  die 
wir  beispielsweise  von  bniran.  tragen,  und  sitan.  sitzen,  hersteilen: 
Präsentischer  Optativ : 

altind.  gr.  lat. 

Dual  1.  bniraiva  = bharaiva; 

Plural  1.  bairaima  = bhnraima  — (finoi/ifr  — fernmut-, 

3.  bairalna  bhdraijm  ifigoitv  ferant. 

I'erfectischer  Optativ: 

Dual  1.  stteiva  = taidjäna ; 

Plural  1.  »Cteioia  = saidjdma; 

3.  sCtelna  = saidjüs. 

Alle  ersten  Personen  zeigen  hier  ungewöhnlicher  Weise  auslau- 
tendes a auch  altindischem  kurzem  a gegenüber,  was  um  so  mehr 
auffällt,  als  in  präsentisrhen  Indicativformen  wie  bniram.  wir  tragen. 

altind.  bharömax,  wir  tragen,  der  volleren  Endung  altind.  mas  für 
die  erste  Pluralperson  gegenüber  im  Gothischen  blosses  m übrig 
blieb.  Ausserdem  aber  steht  in  den  dritten  Plurolpersonen  bnl- 
raina,  sie  tragen . und  st'teina.  sie  sässen,  das  auslautende  a ganz 
eigenthümlich , da  es  hier  in  den  verwandten  Sprachen  überhaupt 
keinen  Vocal  sich  gegenüber  hat;  die  entsprechenden  altindischen 
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Formen  auf  hi  behielten  diesen  Ausgang  als  Rest  eines  alten  anl, 
dessen  Telaul  in  den  Zischlaut  überging,  a z um  geschwächt  wurde 
und  Nasal  austiel.  Die  vollste  Form  des  Suffixes  erscheint  noch  iu  den 
präsentischen  Indicativformen  wie  altind.  bhdranli,  sie  tragen,  wo  sich 
also  aurh  kein  voller  a-Yocal  mehr  auslautend  findet.  Man  hat  des- 
halb in  jenen  gothischen  Formen  das  a für  rein  zugesetzt  erklärt  und 
gemeint,  dass  der  auslautende  Nasa)  nur  dadurch  habe  geschützt  wer- 
den sollen.  Vielleicht  wirkte  nur  der  Ausgang  der  ersten  Person  des 
Plurals  und  auch  des  Duals  zu  der  ähnlichen  Bildung,  oder  inan  darf 
etwa  aurh  ganz  ähnlich  wie  bei  den  in  376.  besprochenen  Prono- 
minalformen das  Anwachsen  einer  alten  früh  unselbstständig  gewor- 
denen Partikel  vermuthen.  — ln  einer  ganzen  Reihe  von  Y’erbal- 
formen  ist  ursprünglich  auslautendes  oder  vor  auslautenden  Zisch- 
laut gestelltes  a im  Gothischen  abgefallen ; letzteres  iin  Suffix  ts,  das 
im  Gothischen  jede  zweite  Person  des  Duals  bezeichnet,  wie  bairats 
— altind.  bhärathas,  ihr  beiden  traget,  bairats  neben  altind.  bhdra- 
lam,  traget  beide,  bairaits  neben  altind.  bhdrailam,  ihr  beiden  möget 
tragen,  söluts  = altind.  taiddlhia,  ihr  beiden  sasset,  setells  = altind. 
taidjdla,  ihr  beiden  sässct,  während  das  entsprechende  altind.  thas 
nur  im  präsentischen  Indicativ  und  mit  Schwächung  des  alten  a zu  h 
noch  im  Perfectindicaliv  auftritt.  Auslaulendes  a fiel  ab  in  allen  zwei- 
ten Pluralpersonen,  wie  bairi|>  = altind.  bharatha  = gr.  < fiQttt  = 
lat.  fertig,  ihr  traget,  bairi|>=a]tind.  bhdrata—p.  <^p*re  = lat.  ferlt, 
traget,  bairai|>  = altind.  bhdraila  = gr.  if  iQoite  = lat  ferdiit.  ihr 
möget  tragen,  setufi  — altind  saidä  (für  saidatd),  ihr  sasset.  seteih 
= altind.  saidjdta,  ihr  sässet,  wo  also  dem  |>  im  Griechischen  überall 
tf  entspricht,  im  Altindischen  aber  ausser  im  präsentischen  Indica- 
tiv, wo  das  Suffix  Üia  ist,  und  im  Indicativ  des  Perfecta,  wo  das 
Suffix  ganz  abfiel,  das  Suffix  la,  während  das  lateinische  ausser  im 
Imperativ,  wie  ferle,  traget  die  zweite  Piuralperson  überall  mit  dem 
Suffix  tu  kennzeichnet,  dessen  auslautender  Zischlaut  ohne  Zweifel 
sehr  alt  ist.  Die  erste  Piuralperson  verlor  auslautendes  a im  Impe- 
rativ, wie  in  bairam  = altind.  bhdrdma,  tragen  wir,  und  im  Indi- 
cativ des  Perfecta  wie  in  »etum  = altind.  midimn-,  wir  sassen,  wäh- 
rend im  präsentischen  Indicativ,  wie  in  bniram  = altind.  bhdrdmas, 
wir  tragen,  neben  dem  a auch  ein  altes  auslautendes  s erlosch,  was 
möglicher  YY'eise  auch  für  die  beiden  andern  genannten  Formen  gilt, 
da  auch  im  Lateinischen  das  Suffix  mm  alle  ersten  Pluralpersonen 
bezeichnet  und  im  Griechischen  überall  dafür  [tev,  im  Altdorischen 
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fHC,  auflritt.  Auch  in  der  ersten  Dualperson  des  perfectischen  In- 
dicativs,  wie  in  «etu  = altind.  saidivd,  wir  beiden  sassen , ging  das 
alte  auslautende  a verloren  und  wurde  dann  das  v zu  u vocalisirt. 
Vom  Abfall  des  a in  der  zweiten  Person  des  Imperativs,  wie  in  bnlr 
= altind,  hhdra  = gr.  (f  tQf  — lat.  ftr  (für  fere),  trage,  war  schon 
in  379.  die  Rede ; ausserdem  iiel  auslautendes  a endlich  noch  ab  in 
den  Singularpersonen  des  Perfect*  der  unabgeleiteten  Verben,  wie 
in  den  folgenden,  die  wir  für  das  (Griechische  von  yiyvHtfrat , wer- 
den, entnehmen: 

1.  bar.  ich  trug,  = altind.  babhära ; gr.  yeyova,  ich  bin  geworden ; 

2.  hart,  du  trugst,  = babhdrtha ; yevovac ; 

3.  bar,  er  trug,  = babhära ; yivove. 

L 

382.  Lieber  das  Häutigkeitsverhältniss  des  i im  Gesammtlehen 
aller  Laute,  insbesondere  der  Vocale,  wurde  schon  oben  in  340. 
einiges  angeführt ; ini  Altindischen,  wo  das  a der  weitaus  häutigste 
aller  Vocale  ist,  diesem  das  d zunächst  steht,  nimmt  das  t die  dritte 
Stelle  ein,  unter  tausend  Lauten  ergab  es  sich  34  mal ; im  Griechi- 
schen sind  e und  o und  a ungefähr  gleich  häufig,  dann  fulgt  das  <■>, 
darnach  das  i,  das  unter  tausend  Lauten  sich  eben  so  oft  fand  als 
im  Allindischen;  im  Lateinischen  nimmt  es  die  zweite  Stelle  ein, 
am  Häufigsten  ist  hier  das  e,  nicht  .viel  weniger  häutig  das  i,  auf  das 
dann  zunächst  das  a folgt.  Auch  im  Gothischen  ist  das  I der  zweit- 
häufigste der  Vocale,  es  tritt  fast  halb  so  oft  auf  als  das  häufige  a, 
etwas  häufiger  noch  als  das  i im  Lateinischen.  Dieses  Verhältnis* 
ist  hauptsächlich  dadurch  herbeigeführt,  dass  das  alte  a einen  grossen 
Theil  seines  Gebietes  dem  gothischen  I abgetreten  hat;  das  letztere 
ist  sehr  häufig  durch  Schwächung  aus  altem  a hervorgegangen.  Da- 
neben ist  es  in  sehr  vielen  Fällen  im  Gothischen  aber  auch  schon 
ein  sehr  alter  Laut  und  in  diesem  Falle  entspricht  es  in  der  Regel 
auch  einem  « der  verwandten  Sprachen.  Der  Unterschied  dieser 
beiden  i ist  für  das  Gothische  und  für  das  Deutsche  überhaupt 
ausserordentlich  wichtig.  Während  das  i,  das  aus  allem  a hervor- 
ging, dieses  letztere  in  zusammengehörigen  Bildungen  noch  vielfach 
zur  Seite  hat  und  oft  auch  das  n,  da  dieses  nicht  selten  auch  auf 
a zurückköramt,  zeigt  das  alte  oder,  kann  man  sagen,  ursprüngliche 
I ein  verwandtschaftliches  Verhältnis*  zn  ganz  anderen  Lauten;  die 
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difthongischen  «I  und  et  (für  ii)  entwickelten  sich  aus  ihm.  Am 
deutlichsten  treten  diese  Verwandtschaft« Verhältnisse  der  Laute  immer 
in  der  Flexion  der  unabgeleiteten  Verba  entgegen,  und  so  auch  das 
letztangeführte  hei  den  unabgeleiteten  Verben  mit  dem  Grundvocal 
i,  von  denen  hier  zunächst  zu  handeln  ist.  lla  ist  aber  voran  zu  be- 
merken, dass  sie  ihren  alten  kurzen  Grundvocal  nicht  etwa  im  Prä- 
sens hervortreten  lassen,  sondern  im  Perfect  und  zwar  hier  ganz 
durchgehend,  abgesehen  von  dem  Singular  des  Indicativs ; in  letzte- 
rem besteht  der  Difthong  a).  während  alle  präsentischen  Formen  das 
difthongische  ei  haben,  wie  denn  zum  Iteispiel  das  hiehergehörige 
beltnn.  beissen,  mit  der  ersten  Pluralperson  des  Pcrfects  bifnin. 
wir  bissen,  den  Grundvocal  i hat  und  dein  altind.  bhid,  spalten : bhi- 
nddmi,  ich  spalte,  und  lat.  findere,  spalten,  genau  entspricht.  Von 
den  fraglichen  Verben  ist  hier  zunächst  also  nur  das  Perfect  zu  be- 
trachten ; dessen  Vocalverliältnisse  aber  (Inden  sich  genau  entspre- 
chend im  Altindischen  wieder,  wie  denn  zum  Beispiel  halt,  ich  biss, 
mit  innerm  nl  dem  altind.  bibhdida,  ich  spaltete,  und  bilnm,  wir  bissen, 
mit  iunerin  I dem  altind.  bibhidimd,  wir  spalteten,  gegenübersteht. 
Das  Griechische  zeigt  die  entsprechende  Vocalverschiedenheit  des 
perfectisrhen  Singulars  und  Plurals  nur  noch  in  wenigen  Formen, 
wie  in  idfifv,  alt  Wd/ufe,  wir  wissen,  neben  oldct,  alt  rotda,  ich 
weiss,  in  wir  vertrauten.  Ilias  2,  341 ; 4.  159;  14.  55. 

neben  riinot  ich  vertraue,  sfsixiov,  ihr  beiden  gleichet,  Odyssee 
4,  27.  neben  stfoixa,  ich  gleiche«  während  in  der  Regel  der  innere 
Voeal  des  Singulars,  das  dem  alten  ai  entsprechende  oi,  auch  in  die 
übrigen  F’ormen  des  Perfects  übertral,  dass  also  zum  Beispiel  neben 
ntn oi  't-a,  ich  vertraue,  auch  ntnoi&afitv,  wir  vertrauen,  mit  inne- 
rem o»  gebildet  wurde.  Das  lateinische  Perfect  mit  seiner  etwas  ab- 
weichenden Bildung  lässt  sich  hier  nicht  unmittelbar  vergleichen. 
Dass  die  Kediiplirationssilhe  im  Deutschen  regelmässig  aufgegeben 
wurde,  wurde  schon  in  343.  hervorgehoben,  so  mag  hier  als  Beispiel 
gleich  von  den  eben  schon  genannten  beitan.  beissen.  mit  der  Wur- 
zelform btt  = altind.  bhid,  spalten : bhinddmi,  ich  s|>altc,  die  Flexion 
sämmtlicher  Perfectformen  mit  innerm  i gegeben  sein,  denen  wir 
der  Vollständigkeit  wegen  auch  die  Singularformen  mit  dem  difthon- 
gischen  al  anreihen : 

Singular  1 . bat t = altind.  bibhdida ; 

2.  bnist  = bibhdiditha-, 

3.  ball  ==  bibhdida ; 
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Dual 

1.  bitu 

= 

altind.  bihhidind; 

2.  bituts 

bibhiddthus ; 

Plural 

1.  bitnin 

= 

bibhidimä ; 

2.  bi t ii  I» 

= 

bibhidd  (für  bibhidald) ; 

3.  bltnn 

= 

bibhidus. 

Optativ : 

Singular  1.  bitjnn 

= 

biblwtjdm ; 

2.  biteis 

a= 

bibhidjds ; 

3.  biti 

= 

bibhidjdl ; 

Dual 

1.  biteiva 

= 

bibhidjäva ; 

2.  biteits 

bibhidjdlam ; 

Plural 

1.  biteinin 

= 

bibhidjänta; 

2.  biteiji 

= 

bibhidjdta; 

3.  biteina 

bibhidjü». 

Nach  dem  in  215.  AusgeführtPii  darf  da»  passive.  1‘articip  bi- 
Inna-.  gebissen,  als  höchstwahrscheinlich  dem  altind.  hibhiddnd-,  ge- 
spalten, entsprechend  hier  auch  noch  angereiht  werden.  Unverkenn- 
bar deutlich  zeigen  sämmtliche  in  der  llebersicht  gegebene  altindische 
Formen,  dass  der  Wechsel  des  inneren  ai  und  / aufs  Engste  mit  der 
Betonung  zusammenhängt : das  wurzelhafte  einfache  >'  ist  durchaus 
unbetont,  das  difthongische  ai  hat  immer  den  Ton ; in  der  zweiten 
Singularperson  allerdings,  also  hier  in  bibhaidilha,  soll  nach  Angabe  der 
Grammatiker  beliebig  eine  der  vier  Silben  betont  werden  dürfen. — 
383.  Ausser  beitan.  heissen,  bietet  das  Gothische  noch  fol- 
gende unabgeleitete  Verba  mit  wurzelhaftem  I.  neben  denen  wir 
ausser  der  ersten  Pluralperson  aus  dem  Perfect  auch  die  sonst  noch 
begegnenden  Bildungen  mit  bewahrtem  innerem  einfachem  i nam- 
haft machen : diguin.  wir  bildeten,  von  deignn,  bilden,  knetrn ; zu 
lat.  fingere,  bilden,  gestalten,  altind.  dih,  bestreichen,  beschmieren : 
ddihmi,  ich  bestreiche,  dihmds,  wir  bestreichen ; dazu  auch  gn-digis-, 
n.  Gebilde.  Bildwerk ; lat.  figiira,  f.  Bildung,  Gestalt ; — stiguin.  wir 
stiegen,  von  steigan.  steigen-,  zu  altind.  sligh,  aufsteigen:  slighnuldi, 
ersteigt  auf;  gr.  steigen,  treten,  gehen,  mit  dem  Aorist 

eanxov,  ich  stieg,  ich  ging;  — -tefhnn.  zeigen,  anzeigen,  das  aber 
nebst  den  nächstfolgenden  Verben  mit  innerem  h vor  diesem  Laut 
überall  statt  des  einfachen  i das  scheinbar  difthongische  ai,  von  dem 
weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird,  eiiitreten  lässt ; zu  altind.  rfif, 
zeigen:  difäti,  er  zeigt,  gr.  rfuxriWi,  zeigen,  dixij,  Weisung,  Ge- 
brauch , Recht,  lat.  dkere , sagen , in-diedrr,  anzeigen ; — veiknn. 
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kämpfen,  mit  vigana-,  Krieg;  — {leilinn . gedeihen,  wachsen;  zu 
;dtimi.  tu,  wachsen:  tdolli  oder  Iduti,  er  wächst,  er  erstarkt;  — |«rei- 
han.  drängen,  worin  der  I-Yocal  erst  durch  eine  alte  Versetzung  des 
nebenstehenden  r entstanden  zu  sein  scheint;  zu  lat.  lorqvtre,  drehen, 
quälen ; — leibvan.  leihen ; — drlbiiui.  wir  trieben,  von  tlreibnii. 
treiben;  zu  gr.  9/jßnv,  drängen,  drücken;  — gripu in.  wir  griffen, 
von  greipan.  greifen,  worin  der  i-Laut  sich  erst  verbältnissmässig 
spät  entwickelt  haben  kann,  da  es  sich  anschliesst  an  altind.  grabh, 
greifen : grbhnäti  (aus  grabhnäti),  er  greift,  labh,  empfangen : labhalai , 
er  empfangt,  und  gr.  /.aß:  Xapßtxvnv,  nehmen;  — vipum,  wir  be- 
kränzten, von  veipan.  bekränzen,  nebst  vipja.  f.  Kranz  ; zu  lat.  viert, 
binden,  flechten,  rimen-,  Flechtwerk,  altind.  vjd,  bedecken,  umge- 
ben; vjdjali,  er  bedeckt,  er  umgiebt,  vild-,  bedeckt;  — svibuin,  wir 
Hessen  ab,  von  sveiban,  »blassen,  aufhören ; zu  altind.  kshi,  vernich- 
ten ; kshindti,  er  vernichtet,  kxhijätai,  er  nimmt  ab,  er  geht  zu  Grunde. 

gr.  <p{Ht/v,  hinschwinden; libnin.  wir  blieben  übrig,  von  -leiban. 

übrig  bleiben,  nebst  af-ti(iuui,  übrig  bleiben;  zu  gr.  ktlnttv,  zurück- 
lassen, mit  dem  Aorist  i'/inor,  ich  Hess  zurück;  lat.  Itnqvere,  lassen, 
verlassen,  re-liqvo-,  zurückgelassen,  übrig;  altind.  rie,  Platz  machen, 
verlassen;  rmdcmi,  ich  verlasse;  — bidnm.  wir  erwarteten,  von  brl- 
dan.  erwarten;  zu  gr.  ntüHai/ut . vertrauen,  folgeu,  mit  dem  Aorist 
(nti/OfjLrjv,  ich  vertraute,  Titan-  (aus  jrl&it-),  f.  Vertrauen,  Glau- 
ben. lat.  fldere,  vertrauen,  fiiles,  f.  Zutrauen,  Treue;  — -vitum.  wir 
sahen,  von  -veitnn.  sehen,  das  in  i'n-v eilau,  anbeten,  und  fra-veitan. 
rächen,  steckt;  zu  lat.  ordere,  sehen,  gr.  idtir  (Aorist),  alt  etöilv, 
sehen,  altind.  vid,  erkennen,  wissen:  vdidmi,  ich  erkenne,  vidmdt, 
wir  erkennen;  dazu  vitan,  beobachten,  bewachen,  vflAda-.  u.  Gesetz, 
und  dann  auch  mit  neuentwickelter  Präsensbedeutung  das  perfec- 
tische,  im  Iudicativ  und  Optativ  ganz  regelmässig  flectirende , valt 
= altind.  vditla  (aus  rivdida  verkürzt)  = gr.  olda,  ich  weiss.  vitum 

— altind.  vidmd  (aus  vividmd)  = gr.  idfifv,  wir  wissen,  nebst  dem 
Infinitiv  vitan,  wissen,  dem  Particip  vitand-.  wissend,  und  dem  neuen 
Präteritum  vissa  (aus  vit-da).  icli  wusstr,  sowie  ferner  un-vitand-. 
unwissend,  tiilla-vita-,  au  Wissen  vollkommen,  vitubnja-,  n.  Kennt- 
niss.  mi|r-visscin-.  f.  Bewusstsein,  Gewissen,  und  un-visa-,  ungewiss; 

— -skritmu.  wir  zerrissen,  von  -skreitan.  zerreissen,  nebst  dem  in- 
transitivischen  -skrltnan.  zerreissen ; zu  altind.  kart,  schneiden,  zer- 
spalten: krnldli  (aus  karnldti),  er  zerspaltet,  wodurch  wieder  die 
späte  Entwickelung  des  i sich  ergiebt;  — -sin Muni,  wir  schmierten, 
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wir  strichen,  von  -smeitan.  schmieren,  streichen;  zu  gr.  apijv.  strei 
chen,  wischen,  das  auch  noch  keinen  »-Vocal  enthält; — sulponi.  wir 
schnitten,  von  sneipaii.  schneiden,  das  sich  anschliesst  an  altind. 
f nath,  schlagen,  zerstören : fnathati,  er  schlägt,  mit  noch  nicht  ent- 
wickeltem innerem  i\ li|iniii.  wir  gingen,  von  -leihnn,  gehen,  das 

zusammenhängt  mit  gr.  (Aorist),  geheii,  kommen,  und  altind. 

ar,  sich  erheben,  sich  bewegen : rnänli  (aus  arnduli),  er  erhebt  sich, 
also  mit  Formen,  in  denen  das  i sich  noch  nicht  entwickelte;  — 
-gisum.  wir  erstarrten,  wir  erstaunten,  von  -geisan.  erstarren,  er- 
staunen, das  sich  entnehmen  lässt  aus  us-gaisjan,  in  Schrecken 
setzen,  und  ns-geisiian.  sich  entsetzen;  zu  lat.  haerere  (aus  flauere), 
hangen,  hangen  bleiben,  stocken;  — -rtsnm,  wir  erhoben  uns,  wir 
bewegten  uns,  von  -reisan.  sich  erheben,  sich  bewegen,  nebst  iir- 
-rlsti-,  f.  Auferstehung ; zu  dem  eben  schon  genannten  altind.  ar,  sich 
erheben,  sich  bewegen,  und  gr.  oqvii<J&cu,  sich  bewegen,  aufstehen, 
lat.  oriri,  sich  erheben,  aufgeheu,  die  für  die  gothische  Form  eine  frühe 
Umstellung  des  r und  daneben  jüngere  Entwickelung  des  i-Vocals 
ergeben ; — lisum.  wir  haben  kennen  gelernt,  wir  haben  erfahren, 
wir  wissen,  von  leisan.  kennen  lernen,  erfahren;  dazu  llsti-,  f.  List; 
— skinain.  wir  schienen,  wir  leuchteten,  von  skeinan.  scheinen,  leuch- 
ten, das  vielleicht  zusammeuhängt  mit  lat.  scmtilla,  gr.  ttjriv&ijQ-, 
Funken,  und  möglicher  Weise  auch  mit  altind.  citra-  (aus  seitrd-1 
skilrd-f),  hell,  licht,  hellfarbig,  bunt;  — bnivnin,  wir  neigten  uns, 
von  lineivnn.  sich  neigen ; zu  lat.  cn-nwere,  sich  neigen,  sich  zusam- 
menschiiessen,  nirere,  nicken,  winken ; — splvwn,  wir  spieen,  von 
speivan.  speien ; zu  altind.  sthir,  speien : slhfvati  oder  sthirjali,  er 
speit,  lat.  spuere,  gr.  ntven’,  speien,  in  welchen  letzteren  beiden 
Formen  alle  Verkürzungen  eingetreten  zu  sein  scheinen.  — 

384.  Grösser  als  die  Anzahl  der  eben  in  383.  zusammengetra- 
genen unabgeleiteten  Verba  mit  dem  alten  Grund  vocal  i,  der  aber 
bei  ihnen  nur  noch  im  grösseren  Theile  der  Perfectformen  hervor- 
trat, im  Singular  des  Perfects  dagegen  in  ai  und  im  ganzen  Präsens 
in  et  überging,  ist  die  Anzahl  derjenigen,  die  den  Vocal  t in  allen 
Präsensformen  zeigen,  ihn  hier  aber  nicht  als  ursprünglichen  Laut, 
sondern  nur  als  Schwächung  ihres  wirklichen  Grundvocals  a haben, 
welchen  letzteren  sie  nur  im  Singular  des  Perfects  schützten.  Im 
Griechischen  und  Lateinischen  zeigen  entsprechende  Formen  im 
Präsens  in  der  Hegel  den  Vocal  e.  Anfgeführt  wurden  die  fraglichen 
Verba  bereits  in  343.  und  345.,  sie  sind  aber  ihres  präscntischen 
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I-Vocales  wogen  und  dann  auch  wegen  weiter  zugehöriger  Bildungen, 
die  inneres  i an  Stelle  des  allen  n zeigen,  auch  hier  noch  mal  vorzu- 
führen und  zwar  sondern  wir  sie,  da  sie  in  Bezug  auf  die  Behand- 
lung ihres  inneren  Vocales  nicht  genau  miteinander  ühereinstiinmen, 
wieder  in  verschiedene  Gruppen.  Zunächst  mögen  die  genannt  sein, 
deren  Wurzelform  auf  einen  einfachen  Consonanten  ausgeht  und  in 
denen  dieser  Consonant  keiner  der  flüssigen  Laute  n.  in.  I oder  r 
ist.  Sie  halten  das  Gemeinsame,  dass  sie  auch  im  passiven  Particip 
inneres  i zeigen.  Von  dem  zugehörigen  -vigan.  bewegen,  und  den 
damit  übereinstimmenden  altind.  ruh,  in  Bewegung  setzen,  tragen, 
bringen,  und  lat.  v eitere,  fahren,  tragen,  setzen  wir  beispielsweise  die 
Präsensflexion  her  und  fügen  aus  dem  Griechischen  die  von 
(aus  halten,  haben,  bei,  das  in  Bezug  auf  den  inneren  Vocal 

auch  übereinstimmt : 


Singular 

1.  vlga 

= 

altind.  viihdmi  = 

lat.  rehö ; gr. 

sxw; 

“2.  vigls 

= 

vdhaxi  = 

vthit ; 

3.  vlglji 

= 

vdhati  — 

vehil ; 

hft ; 

Dual 

1.  vigös 

= 

vdhdvas ; 

2.  vigats 

= 

vdhathas ; 

t/eioi’ ; 

Plural 

1.  vigain 

vdhdmas  = 

vehimw ; 

ixofitv; 

2.  vigiji 

= 

vdhalha  = 

vehitis ; 

3.  vigand 

rdhanti  = 
Optativ : 

veJiunt; 

tXovai. 

Siugular 

1.  vigau 

= 

vdhaijam  = 

vtham ; 

ixotfti; 

2.  vigais 

= 

vdhai»  = 

vehdt; 

3.  vlgai 

= 

vdJmit  = 

vthal ; 

*z<>* ; 

Dual 

I.  vigaiva 

= 

i) dhaiva ; 

2.  vlgaits 

»dhaitani ; 

exoirov. 

Plural 

1.  vigaima 

= 

vähaima  = 

vthdmus\ 

tXOifitv; 

2.  vigai|l 

= 

rähaita  = 

vehdtii ; 

tXotrt ; 

3.  vigaina 

vahaijus 
Imperativ : 

vtham ; 

tXOttv. 

Siugular 

2.  vlg 

= 

vaha  — 

vtlit ; 

3.  vigadau 

vdhatu 

vehitd; 

ixetu ; 

Dual 

2.  vigats 

vdhalam ; 

t/fror; 

Plural 

1.  vigam 

= 

vdhdma ; 

2.  vigi|> 

= 

vdhata  = 

vehilt ; 

«l»«i 

3.  vigandau 

vdfuintu 

vthumd; 

ixovtutv. 

Ausser  dem  sich  eng  anschliessenden  präsentischen  Particip 
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vigand-,  bewegend,  mul  Infinitiv  vigan.  bewegen,  hat  nach  dein  oben 
Angeführten  auch  noch  das  passive  Partieip  inneres  I:  vigana-,  be- 
wegt, das  nach  dem,  was  in  215.  bemerkt  wurde,  höchstwahrsrhein- 
lich  mit  dem  altiudischen  medialen  oder  passiven  Perfertparticip  von 
rali,  also  tihänd-  (aus  vavahtM -),  bewegt,  dessen  alte  Keduplirations- 
silbe  aber  eingebüsst  wurde,  übereinstimmt.  Von  weiter  zugehöri- 
gen Bildungen  mit  innerem  I sehliesst  sich  noch  an:  vlga-,  in.  Weg. 
lat.  Omi,  alt  vehd,  f.  W eg.  — Die  übrigen  aus  343.  hier  wieder  zu 
nennenden  Verba  sind:  vrikan.  verfolgen,  mit  dem  Passivparticip 
vrikana-,  verfolgt.  Korinther  2,  4,9;  — rikan.  aufhäufen;  zu  lat. 
rogo-,  Scheiterhaufen,  altind.  ar§,  herlieischaffen , erwerben;  — 
lignu.  liegen,  nebst  ligra-,  in.  Lager,  und  ga-ligrja-,  n.  Beilager;  zu 
gr.  lat.  leclo-,  Lager,  Bett;  — giban,  gehen,  nebst  glba.  f. 

(iahe,  Geschenk,  und  fra-gWi-.  f.  Verleihung,  Verlobung;  — lilifnii. 
stehlen,  nebst  liliftu-.  in.  hielt;  zu  gr.  xAJjrrtiv,  lat.  elepe re,  stehlen; 

— itan.  essen;  zu  altind.  ad,  essen:  Admi,  ich  esse,  gr.  idftv,  lat.  edrre, 
essen;  — fitan.  gebären,  das  aber  vielleicht  ein  abgeleitetes  Verb  ist; 

— bi-gitan.  linden;  zu  gr.  jfardawir,  lat.  pre-hendere,  fassen; — ini- 
tan,  messen,  nebst  mitadi-,  f.  Maass.  uiitndjön-.  f.  Maass,  und  initöD, 
ermessen,  überlegen,  bedenken;  zu  lat.  modo-,  in.  Maass, gr.  jtt&i/m'o-, 
Getreideniaass,  altind.  md,  messen:  mäli,  er  misst;  — sitan.  sitzen, 
nebst  »Itla-.  m.  Sitz;  zu  altind.  s ad,  lat.  seziere,  sitzen,  fdoc-,  n.  Sitz; 

— bidjan.  bitten,  mit  präsentischem  j.  ohne  das  vereinzelt  aber  auch 

ein  präscutisehes  us-bida.  ich  erbitte . Römer  9,  3,  auftritt . nebst 
bida,  f.  Bitte,  Gebet,  und  bidagran-.  m.  Bettler;  zu  lat.  petere,  hin- 
zueiien,  bitten,  gr.  niitaöeu,  lliegen,  eilen,  altind.  pal,  (liegen,  fal- 
len, eilen;  — -vidnn,  binden,  nebst  ga-vissi-,  f.  Verbindung.  Band, 
dis-vissi-,  f.  Auflösung,  us-vissa-,  ungebunden,  eitel,  und  ns-vissja-. 
ii.  Eitelkeit;  wohl  zu  lat.  md-,  in.  Bürge;  — qvi|>on.  sprechen,  nebst 
ga-qvissa-,  ühereinstinimend.  ga-qvlssi-,  f.  Uebereinkunft,  Verabre- 
dung, ana-qvissi-,  f.  Schmährede,  missa-qvissi-,  f.  Zwiespalt,  W’ort- 
streit,  sama-qvissi-,  f.  Uehereinstimmung,  b<ubi-qvissi-.  f.  Segen, 
vaila-qvissi-,  Segen , und  ns-qvissi-,  f.  das  Berüchtigtseiu , übles 
Gerücht;  zu  altind.  kalh,  erzählen:  kathäjuli,  er  erzählt,  gr.  xonii.0-, 
geschwätzig;  — ni|ian.  unterstützen,  iielfen;  zu  altind.  ndthd-,  m. 
Beschützer,  Gebieter;  — -nisan,  genesen,  gerettet  werden,  nebst 
ga-niati-,  f.  Kettung.  Heil;  zu  gr.  (aus  vtaiattcti),  zurfick- 

kehren,  heimkehren;  — lisan.  zusammenlesen,  sammeln;  — visan. 
bleiben,  sein,  liebst  visti-,  f.  Wesen,  Matur;  zu  altind.  vas,  wohnen: 
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vaMti,  er  wohnt,  gr.  äffrv,  Stadt,  lat.  Vesta,  Göttinn  des  Hauses  und 
Heerdes;  — divan,  sterben,  das  nur  im  Passivparticip  divana-. 
sterblich,  vorkömmt;  zu  gr.  &avtlv  (Aorist),  gestorben  sein;  — 
anivan.  eilen,  nebst  sniumnndö  (aus  aiiivmundO),  eilig,  und  sniiirn- 
ja»  (aus  snivinjan).  eilen;  zu  altind.  snu,  fliessen:  snäuti,  er  fliesst. 
gr.  vim  (aus  avhto),  ich  schwimme;  — -kijan.  keimen,  das  nur  im 
passiven  Particip  -kijana-.  gekeimt,  begegnet,  nebst  dem  passivischen 
keinen  (aus  kijnan),  keimen;  zu  altind.  tjan,  erzeugen,  gr.  yffog- 
= lat.  genus-,  n.  Geschlecht.  — Auch  aus  siuni-  (zunächst  für  tdvui-, 
weiter  aber  für  silivni-),  f.  Gesicht,  Sehkraft,  Gestalt,  blickt  noch  eine 
ursprünglich  hieher  gehörige  Präsensform.  die  aber,  da  im  Gothischen 
jedes  i vor  folgendem  li  in  ai  überzugehen  pflegt,  erst  weiterhin,  und 
zwar  als  sailivan.  sehen,  aufgeführt  werden  kann.  — Im  Anschluss 
an  die.  Präsensfonnen  der  unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  i an 
Stelle  von  altem  a mögen  hier  auch  noch  angeführt  sein  die  aus  der 
alten  Wurzel  an,  sein,  gebildeten  Formen : 

Singul.  1.  im,  ich  bin,  = altind.  dsmi  — gr.  tlfti  — lat  shhi,  ich  bin; 

2.  i's,  du  hist,  = risi  = tl  = es,  du  bist; 

3.  ist.  er  ist,  = dsti  = iat  » = est,  er  ist 

von  denen  im,  ich  bin.  auf  altes  tarnt  zurückführt,  lat.  sh m,  ich 

hin,  aber  zunächst  aus  esum,  weiter  aus  etm,  esmi,  entstand,  gr.  tlfti, 
ich  bin,  aus  itSfti,  das  im  Aeolischcn  zu  tftfii  wurde,  gr.  tl,  du  hist, 
zunächst  aus  tat,  weiter  aus  iaai,  das  in  der  homerischen  Sprache 
bewahrt  bheb.  Hie  zugehörige  dritte  Pluralperson:  sind,  sie  sind, 
= altind.  sdnti  = lat.  sunt  — gr.  tlai  (aus  irtvti)  oder  alt  auch 
tarn  (aus  iaavn),  sie  sind,  büsste  das  altanlautende  a ein,  an  sie 
aber  scheinen  sich  die  zugehörigen  übrigen  Plural-  so  wie  die  Hual- 
forrnen  und  der  gauze  Optativ  unmittelbar  anzulehnen,  die  auch  noch 
angeführt  sein  mögen : 

Dual  1.  siju; 

2.  sijuts; 

Plural  1.  sljum; 

2.  »lju|j; 

Optativ: 

Singular  1.  «ijau; 

2.  sijais; 

3.  sijai; 

Dual  1.  sijaiva; 

2.  »ijaits; 
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Plural  1.  Kijnimn; 

2.  sijaifi; 

3.  aijnina. 

Während  sind,  sie  sind,  den  beigefügten  Formen  der  verwand- 
ten Sprachen,  unter  denen  aber  die  griechischen  ttnl  (für  iant f) 
oder  eStf»  den  altanlautenden  Voral  festhielteu,  genau  entspricht, 
wrornach  also  sein  I auch  deutlich  auf  altes  a zurückweist,  steht  den 
übrigen  el>eii  genannten  Formen  des  Plurals  und  Duals  und  des  Op- 
tativs in  den  verwandten  Sprachen  gar  nichts  genau  entsprechend 
gegenüber:  sie  scheinen  aus  dem  sind,  sie  sind,  als  sei  hierin  das  si- 
ein  echter  Verhalstamm,  erst  künstlich  herausgebildet  zu  sein.  Alle 
weiter  zugehörigen  Können  aber,  wie  zum  Beispiel  das  Partirip  vl- 
sand-,  seiend,  oder  das  Perfect  vas,  ich  war,  ist  hier  noch  zu  bemer- 
ken, werden  von  visan  entlehnt,  das  in  der  Bedeutung  ‘bleiben’ 
völlig  regelmässig  durchflectirt  wird.  — 

385.  Unter  den  unabgeleiteten  Verben  mit  präsentisehem  inne- 
rem i an  der  Stelle  von  altem  a vor  einfachem  Schlussconsonanten 
der  Wurzelform  bilden  diejenigen,  in  denen  der  fragliche  Schluss- 
consonaut  ein  n,  m,  I oder  r ist,  in  so  fern  eine  besondere  Gruppe, 
als  sie  im  passiven  Partieip  ihr  altes  inneres  a nicht  auch  in  I,  son- 
dern durch  Einfluss  des  nachbarlichen  flüssigen  Lautes  in  u überge- 
hen Dessen.  Es  sind  ihrer  aber  im  Ganzen  nur  wenige  und  zwar 
lässt  sich  mit  wurzelschliessendem  n eigentlich  gar  kein.«  nennen, 
wenn  mau  nicht  das  aus  gn-iniiipjn-.  n.  Gedächtniss.  ana-mindi-,  f. 
Gedanke,  und  dem  präsentischen  Perfect  munan.  glauben,  sicher  zu 
folgernde  minan,  sich  vor  die  Seele  bringen,  sich  ins  Gedächtniss  ru- 
fen, rechnen  will,  das  sich  anschliesstan  altind.  man,  glauben,  denken : 
mdnjatai  oder  manutdi,  er  glaubt,  er  denkt,  lat.  memtniue  (zunächst 
wohl  aus  memenüw),  sich  erinnern,  gedenken,  gr.  ju iftoya,  ich  will, 
ich  gedenke,  (i&voq-,  n.  Kraft,  Muth,  Gesinnung,  und  andre  Bildun- 
gen. Mit  innerem  r aber  können  zugehörige  Formen  erst  weiterhin 
Platz  finden,  weil  einfaches  i vor  r im  Golhischen  überhaupt  nicht 
bewahrt  zu  werden  pflegt,  sondern  in  nl  übergeht.  Es  bleiben  also 
nur  Verbalformen  mit  innerem  m und  I hier  zu  nennen  übrig:  nl- 
man.  nehmen , dessen  Passivparticip  also  nicht  nimmin-.  sondern 
numana-.  genommen,  lautet;  zu  gr.  viptd&at,  unter  sich  vertheilen, 
benutzen,  inne  haben,  sich  nähren,  vffxnv,  zutheilen,  nähren,  vifxo;-, 
Weideplatz,  Hain,  = lat.  netmt.i-,  n.  Hain;  — qviinan,  kommen;  zu 
altind.  gam,  gehen:  gdinati,  er  gehl,  gr.  ßah'tiv  (aus  ßctfijfiv),  gehen. 
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schreiten,  lat.  venire,  kommen!  — -tiinan.  ziemen,  nebst  dem  aus 
timrjan,  erbauen,  zu  entnehmenden  timra-,  Zimmer.  Gebäude;  zu 
altind.  dam,  zähmen,  bezwingen:  damdjati,  er  bezwingt,  gr.  datiu- 
£eiy,  lat.  domdre,  zähmen,  gr.  dipttv,  bauen,  erbauen,  altind.  damd- 
= gr.  dö/io-  = lat.  domo-,  Haus;  — stilan,  stehlen;  zu  gr.  ottQtXv, 
berauben.  — Ausnahmsweise  stellt  sich  hieher  auch  noch  brikan, 
brechen,  zerbrechen,  in  dessen  Passivparticip  brukana-.  gehrochen, 
Korinther  1,  11,  24,  ohne  Zweifel  auch  durch  Einfluss  des  nachbar- 
lichen r der  dunkle  Vocal  hervortrat;  zu  lat.  frangere,  brechen,  altind. 
bhantj,  brechen:  bhandgmi,  ich  breche,  gr.  fayyvuat,  reissen,  brechen, 
mit  dem  Passivaorist  ftayijyae,  zerrissen  sein.  — 

386.  Mit  den  eben  in  385.  betrachteten  uuahgeleiteten  Verben 
mit  inucrm  aus  altem  a geschwächtem  I stimmen  diejenigen,  in  denen 
dieser  Vocal  vor  einer  Konsonanten  Verbindung  stellt,  insofern  genau 
überein,  als  sie  in  ihrer  Flexion  das  i auch  nicht  im  passivischen 
Particip,  sondern  nur  in  allen  Präsensformen  hervortreten  lassen. 
Hie  Eigentümlichkeiten,  deretwegen  sie  doch  eine  besondere  Gruppe 
wieder  für  sich  bilden,  werden  erst  weiterhin  zur  Sprache  kommen. 
Aus  345.,  wo  sie  bereits  zusammengestellt  wurden,  sind  sie  ihres 
präseiitischen  innern  i wegen  und  dann  namentlich  auch  wegen  der 
mit  diesem  Vocal  noch  neben  ihnen  auftretenden  sonstigen  Bildun- 
gen auch  hier  noch  mal  vorzuführen : dii-gtnnnn.  beginnen,  das  sich 
anschliesst  an  lat.  in-chodre,  beginnen,  und  mit  ihm  möglicher  Weise 
an  gr.  %aiyttv  (aus  %ävjttv),  sich  aufthun,  sich  öffnen;  — brlnnan. 
brennen,  nebst  brlnnön-,  f.  Fieber;  zu  altind.  bkar,  braten,  rösten, 
sieden:  bhniämi  (aus  bharndmi),  ich  brate , ich  siede,  lat.  fernere 
oder  fernere,  sieden,  brennen,  glühen;  — spinnan,  spinnen;  wohl 
zu  gr.  arrccQTO-,  n.  Seil,  Strick ; — rinnan,  laufen,  nebst  rinnAn-. 
f.  Giessbach;  zu  altind.  ar,  sich  erheben:  mduti  (aus  arnduti),  er  er- 
hebt sich,  dma-,  m.  drtuu-,  n.  Woge,  Fiuth,  Strom,  gr.  ö^yvo&ai, 
sich  erheben , lat.  oriri,  sich  erheben,  aufgehen ; — -linnan,  auf- 
hören, ahlassen;  zu  gr.  ölkvad-at  (aus  ohevtsSui),  vergehen,  lat. 
ab-olere,  vernichten,  vertilgen,  altind.  ar,  verletzen,  zerstören : mduti 
(aus  arnduti),  er  verletzt;  — vlnnan,  leiden,  nebst  vinnA-.  f.  Leiden, 
und  vinnön-,  f.  Leiden;  zu  altind.  van,  begehren,  verlangen,  tödteu, 
zu  Grunde  richten:  vanduti,  er  begehrt,  er  tödtet;  — drigkan.  trin- 
ken; zu  gr.  trtgayydi,  tröpfelnd,  langsam  fliessend,  atqayylZttv, 
berausdrücken,  herauspressen;  — siggqvan.  sinken;  — stigqvan. 
stossen;  zu  altind.  tut),  schlagen,  stossen:  tungdli  oder  luntjdtai,  er 
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stösst,  lat.  in-slingvert,  anstacheln,  anrcizeu,  gr.  aii^nv  (aus  aity- 
jttv),  stechen ; — brln^an.  bringen,  von  dessen  unregelmässigen 
ansser|>räsentischen  Formen  schon  in  344.  die  Rede  war;  zu  balran. 
tragen,  altind.  bhar,  tragen:  bharati,  er  trägt,  gr.  tfdq eiy,  lat.  ferre, 
tragen ; — bliggvan.  schlagen ; zu  lat.  flagelldre,  geissein,  schlagen, 
gr.  nitjaoen’,  schlagen,  mit  dem  Passiv-Aorist  niayijvat , geschla- 
gen worden  sein;  — siggvau,  singen,  lesen; — bfndan.  binden, 
nebst  ga-bimlA-.  f.  Rand;  zu  altind.  bamlh,  binden:  batümäli,  er  bin- 
det, gr.  niStj,  lat.  pedir.a,  Fessel;  — -.sliiidan.  schlingen;  zu  altind. 
gar,  verschlingen : girdli  (aus  gardti),  er  verschliugt,  lat.  vordre,  ver- 
schlingen, gr.  ßogo-j  gefrässig;  — -vindan.  winden,  wickeln,  nebst 
In-vinda-,  verkehrt,  ungerecht ; — -liin|>an.  fangen,  gefangeu  neh- 
men; vielleicht  zu  altind.  gratUh,  knüpfen,  binden:  pathndti,  er 
knüpft,  er  bindet ; — Anbau,  erkennen,  erfahren ; pinsan,  zie- 

hen; zu  altind.  tan,  dehnen,  ausstrecken:  landuli  oder  tanuldi,  er 
dehnt,  gr.  teivtiv  (aus  eivjetv),  dehnen,  spannen,  lat.  teuere,  halten, 
tendere,  spannen,  ausdehnen ; — -trimpan.  treten,  drängen ; zu  gr. 
iQantiv,  Weintrauben  treten,  keltern ; — Allian.  verbergen,  begra- 
ben, nebst  ana-ftlha-,  n.  Empfehlung,  Ueberlieferuug,  Satzung,  ga- 
-Alha-.  n.  Begräbniss,  us-AIha-,  u.  Begräbuiss.  und  lillgrja-.  n.  Ver- 
steck, Höhle ; zu  gr.  ifvlaoattv,  bewachen,  bewahren,  dessen  v aus 
altem  a entstanden  sein. wird;  — hilpan.  helfen;  zu  altind.  farand-, 
n.  Zuflucht,  Schutz,  Hülfe,  gr.  irrl-xorgog  (aus  -xoqsog),  Beisteher, 
Helfer;  — sviltan.  sterben;  — -glldan.  bezahlen,  vergelten,  nebst 
gilda-.  n.  Steuer,  Zins,  und  gilstra-,  n.  Steuer,  Abgabe;  — vilvau, 
rauhen,  nebst  vilvan-.  in.  Räuber;  zu  lat.  vellere,  reisse.n,  ausrcissen, 
lacerdre  (aus  »lacerdre), zerreissen,  gr.  faaxog,  alt  sgentog-,  n.  Fetzen, 
Lumpen,  altind.  vrafc,  zerreissen,  verwunden : vrgcdli  (aus  vragcdlt )), 
er  zerreisst,  er  verwundet ; — prlskan.  dreschen ; zu  lat.  lerere,  zer- 
reiben, gr.  Ttlqtiv  (aus  rdgjetv),  aufreiben,  belästigen.  — 

387.  Von  den  zahlreichen  übrigen  Bildungen  mit  innerem  i 
betrachten  wir  zuerst  die,  in  denen  dieses  I sich  als  ein  wirklich 
alles  zu  erkennen  giebt,  so  dass  zugehörige  unabgeleitete  Verbal- 
formen sich  in  die  Reihe  der  in  3S3.  zusammengetragenen  mit  prä- 
sentischem  innerem  ei  stellen  würden.  Ua  ist  vorab  anzuführen 
das  schon  in  12t.  näher  besprochene  die  Verlialform  gaggnn.  gehen, 
ergänzende  Perfect  i’ddja,  ich  ging,  das  sich  ansdiliesst  an  altind.  i, 
gehen : diti  = gr.  flat,  er  geht,  altind.  imds  = gr.  i/tey,  wir  gehen, 
lat.  Ire,  gehen,  der-,  Gang,  Weg.  Auch  noch  einige  audere  Bildun- 
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gen  ergehen  Wurzelformen  mit  auslautendem  I,  nämlich:  frijön. 
liehen,  küssen,  nebst  friafiva  oder  frljab'a-  f-  Liebe,  und  g«-frl[>üii, 
versöhnen ; zu  altind.  prijd-,  lieh,  geliebt,  pri,  erfreuen,  liehen : pri- 
ndli,  er  erfreut,  er  lieht,  gr.  if  Uo-  (aus  tfXljo-),  lieb,  lat.  laelo-  (aus 
plaito-),  erfreut;  — frlja-,  frei;  zu  lat.  privo-,  abgesondert,  privdre, 
berauben,  befreien,  und  wohl  zu  altind.  prthak,  einzeln,  abgesondert, 
das  vielleicht  aus  prllhak  verkürzt  wurde;  — fijan,  hassen,  nebst 
fijabva.  f.  Feindschaft;  zu  altind.  plj,  schmähen,  höhnen,  quälen: 
pijali,  er  schmäht,  er  quält,  pijdru-,  schmähend,  höhnend,  übelwol- 
lend ; gr.  rutZetv,  drücken,  quälen ; — htijan-,  in.  Zelt,  Hütte ; zu 
gr.  xltrria,  f.  Lagerhütte,  Hütte,  xMvec&ai  (aus  xih'jeothxt),  »ich 
anlchuen,  sich  niederlegeu,  altind.  pri,  gehen : prdjali  oder  erdjatai,  er 
geht,  prild-,  gegangen, d-pri,  hinzugehen,  sich  niederlassen,  bewohnen. 
— Auch  das  sonst  noch  unaufgeklärte  uu-biarja-,  n.  wildes  Thier,  Ti- 
tus 1,  12,  reihet  sich  wohl  hier  an.  — Ausserdem  aber  sind  hier  noch 
zu  nennen:  strlka-,  Strich,  von  einem  muthmasslichen  streiken, 
streichen ; zu  lat  slrmgere,  streifen ; — vikön-,  f.  Abwechslung,  das 
an  die  Reihe  Kommen;  zu  lat  nie-,  f.  Abwechslung,  gr.  tixuv,  alt 
ftlxttv,  weichen,  altind.  vk,  trennen:  vmdemi,  ich  trenne;  — sigl- 
jan,  siegeln;  zu  lat.  tigno-,  u.  Zeichen,  Merkmal,  Siegel;  — glitniun- 
Jan,  glänzen,  von  einem  mit  dem  mittelhochdeutschen  glizan,  glän- 
zen, übereinstimmenden  muthmasslichen  gleitan.  das  sichanscliliesst 
an  altind.  gkma-  (aus  ghama),  m.  Sonnenstrahl,  gr.  xÄugo'c,  gelblich, 
grüngelb,  eigentlich  ‘glänzend’,  lat.  helvo-,  honiggell),  woraus  doch  ver- 
hältnissmässig  späte  Entstehung  des  i-Vocales  sich  ergiebt;  — vrlta-, 
m.  Strich,  Punct,  von  dem  unserm  reinen  entsprechenden  inuth- 
masslichen  vreitau,  das  sich  weiterhin  anschliesst  an  altind.  vram i-, 
lat  vuinns-,  Wunde,  also  auch  nicht  eigentlich  ursprüngliches  i ent- 
hält; — vlita-,  m.  Angesicht,  von  eiuem  auch  aus  andern  Bildungen, 
wie  vlaitöH.  umherschauen,  und  auda-vleUni-,  f.  Antlitz,  zu  folgern- 
den vleltan,  sehen,  für  das  durch  den  nahen  Zusammenhang  mit 
dem  allbulgarischen  glandati,  sehen,  auch  verhältnissmässig  späte 
Entwicklung  des  i-Vocales  sich  zu  erkennen  giebt;  — viduvön-,  f. 
Wittwe;  zu  lat  vidm  = altind.  vidhood-,  f.  Wittwc,  worin  das  vi 
wahrscheinlich  erster  Theil  einer  alten  Zusammensetzung  ist,  wes- 
halb die  Bildung  weiterhin  noch  erwähnt  werden  wird ; an  dieses  vi- 
aber,  das  mit  der  Bedeutung  ‘auseinander,  getrennt,  weg,  ohne’  ein 
häufigeres  altindisches  Präfix  ist  schliesst  sich  weiter  noch  vi|>ra. 
wider,  gegen;  — miss«-,  miss-,  übel;  zu  altind.  milhjd,  falsch,  irrig; 
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— mlxsö.  einander,  gegenseitig;  zu  altind.  mithds,  wechselseitig,  ein- 
ander; — mizdön-,  f.  Lohn;  zu  gr.  fiiait-ög,  Lohn , Bezahlung;  — 
ininnlzan-.  kleiner,  geringer,  nebst  demSuperlativ  minnltria-,  kleinstes, 
geringstes,  und  dem  adverbialen  mins  oder  minz . minder;  zu  lat. 
rniMÖs-,  kleiner,  mmuere,  gr.  ptvv&ssv,  verkleinern,  verringern,  deren 
i-Vocal  durch  die  zugehörigen  gr.  pflov-  (aus  fii-wv-),  kleiner,  und 
altind.  mi  oder  vielmehr  mit,  vernichten:  mindnti  oder  mindti,  er  ver- 
nichtet, mdsjdti,  er  wird  vernichten,  sich  als  nicht  wirklich  ursprüng- 
lich crgiebt;  — -sllan.  still  sein;  zu  lat.  stiert,  still  sein,  schweigen; 

— qvlva-,  lebendig,  = altind.  <)ivd-  = lat.  vivo-,  lebendig;  gr.  ßlo-, 
m.  Leben.  — 

388.  Wie  die  Zahl  der  unabgeleiteten  Verba  mit  deutlich  aus 
altem  a geschwächtem  innerem  i,  von  denen  in  384.  385.  und  386. 
gehandelt  wurde,  grösser  war,  als  die  der  mit  altem,  im  Präsens  zu 
ei  gesteigertem,  innerem  i.  so  ist  es  auch  mit  den  übrigen  Bildungen, 
in  denen  sich  inneres  i findet,  in  Vergleich  mit  den  eben  in  387. 
zusammengestellten,  in  denen  der  fragliche  Vocal  als  ein  schon  sehr 
alter  sich  ergab.  In  einigen  hier  zu  nennenden  Wörtern  ist  durch 
Lauteinbusse  oder  auch  durch  Lautumstellung  die  Wurzelform  voca- 
lisch  auslautend  geworden,  so  in:  -kijan.  keimen,  das  sich  anschliesst 
an  altind.  ßan,  erzeugen:  jdnati  oder  ßdßanti,  er  erzeugt,  mit  dem 
Passivparticip  §dtd-  (aus  jantd -),  erzeugt,  geboren,  lat.  gignere  (ans 
gi-genere),  erzeugen,  gr.  yiyveo&ai  (aus  yl-ytyeir&at),  erzeugt  wer- 
den, entstehen;  — qvlfm-.  in.  Bauch,  Mutterleib,  nebst  -qvi|>r«-, 
Bauch,  Magen;  zu  lat.  venter-,  gr.  yaoriQ-,  Bauch,  Unterleib,  altind. 
jathdra-,  m.  n.  Bauch,  in  welcher  letzteren  Form  ohne  Zweifel  auch 
ein  Nasal  vor  dem  Telaut  eingebüsst  wurde;  — knlva-,  n.  Knie;  zu 
altind.  jdnn-  (aus  altem  jdnva-),  gr.  yövv-,  lat.  genä,  n.  Knie;  — 
triva-,  n.  Holz,  Baum;  zu  altind.  ddru - (aus  altem  ddrva-),  n.  Holz, 

Holzstück,  Pflock,  gr.  dopt'-,  n.  Baumstamm,  Schaft,  Speer; smi- 

b«n-,  m.  Schmied,  nebst  -smlpOn.  schmieden,  bearbeiten;  wahr- 
scheinlich zu  gr.  ttäfiveiv,  mühsam  verfertigen,  das  einen  alten  an- 
lautenden Zischlaut  eingebüsst  zu  haben  scheint;  — lijiu-,  m.  Glied, 
==  lat.  artu-,  gr.  öq&qov,  Gelenk,  Glied;  — vrljiu-,  ni.  Heerde, 
worin  aber  vielleicht  auch  das  |»  wurzelhaft  ist.  — Dann  sind  hier 
auch  noch  namhaft  zu  machen:  vinda-,  m.  Wind,  lat.  vento-,  m. 
altind.  vdla-,  m.  Wind , in  denen  Dental  und  Nasal  suffixal  sind ; zu 
altind.  vd,  wehen:  vdti,  er  weht,  gr.  at/fti,  alt  a fi/fn,  ich  wehe;  — 
und  8vin]>a-,  stark,  gesund,  das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind. 
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fw  oder  f va,  schwellen,  wachsen:  r vdjati,  er  schwillt,  er  wächst,  und 
wahrscheinlich  auch  suffixalen  Nasal  und  Dental  enthält,  — Vor 
wurzelhaftem  einfachem  Konsonanten,  so  dass  also  unmittelbar  zuge- 
hörige unabgeleitete  Verba  zu  den  in  384.  und  385.  aufgeführten 
sich  stellen  würden,  findet  sich  unursprüngliches  i.  wie  wir  das  aus 
altem  a durch  Schwächung  entstandene  kurz  nennen  können,  in  den 
folgenden  Bildungen:  -friba-.  verlangend,  gierig;  zu  lat.  rogdre  (aus 
progdre),  bitten,  verlangen;  altind.  prapid-,  in.  Frage;  — stiki»-,  m. 
Punct,  Moment,  das  sich  nebst  dem  in  347.  angeführten  stabjan. 
stecken,  an  ein  zu  vermuthendes  unabgeleitetes  stiban.  stechen,  mit 
dem  Perfect  stak,  ich  stach,  ansehliesst,  und  mit  ihm  an  gr.  <ni- 
£tiv,  stechen,  lat.  in-stmgvere , anstacheln,  anroizen,  altind.  Inj, 
schlagen,  stossen : tungdli,  er  schlägt,  er  stösst,  in  denen  man  auch 
ursprünglichen  «-Vocal  vermuthen  kann;  — mikila-,  gross,  = gr. 
piyaXo-,  ptyaq,  lat.  magno-,  altind.  mahdl-,  mdhi-,  gross;  — rlqvis-, 
n.  Finstemiss,  = altind.  rdgax-,  n.  Finsterniss,  Staub,  — gr.  sgf- 
ßoe-,  n.  Finsterniss;  — ttgn-,  -zig  (in  zwan-zig  fl’.);  zu  altind.  lid^att, 
gr.  df'x«,  lat.  decem,  zehn;  — svfglön.  pfeifen,  nebst  svignjan  oder 
svegiijan.  frohlocken;  zu  gr.  i fMyyea&cti,  rufen,  laut  schreien,  er- 
schallen; — rigna-,  n.  Regen;  zu  gr.  ßgiytiv,  benetzen,  regnen, 
ßgoyij , Degen,  lat.  rigdre  (aus  vreghdre),  wässern,  benetzen;  — 
skipa-,  n.  Schiir;  zu  gr.  axärfoq-,  n.  Schiff,  axannoq  = xam- 
ioc , Graben; — giblan-,  m.  Giebel,  Gipfel;  zu  gr.  xetpaXij,  Kopf. 
Oberstes,  Kuppe,  lat  c-aput-,  ■ Kopf,  Kuppe,  altind.  kapäla-,  n. 
Sehaale,  Schädel;  — sibnn,  sieben;  zu  altind.  saplan  = gr.  imä 
= lat.  teplem,  sieben;  — hlifan,  stehlen;  zu  lat.  clepere,  gr. 
xXtninVj  stehlen,  xXoTtg , Diebstahl;  — -Ilf.  zehn,  in  ain-lif. 
elf,  und  tvn-lif . zwölf;  zu  altind.  daran  = gr.  dixa  = lat.  de- 
cem, zehn;  — oipja- . m.  Vetter,  Verwandter,  nebst  nibjön-,  f. 
Base;  zu  gr.  ävtipiö-  (aus  ßce.Tf io-),  Verwandter.  Geschwister- 
sohn, altind.  luiptar-  oder  ndpdt-,  Abkömmling,  Enkel.  Sohn,  = lat 
nepot-,  Enkel,  Nefle,  Nachkomme,  altind.  napti-,  Enkelinn,  Tochter, 
= lat.  nepii-,  Enkelinn,  Nichte,  deren  innerer  Lippenlaut  in  den 
gothischen  Formen  eingebüsst  wurde;  — midja-.  mittel,  = altind. 
mädhja-  = gr.  fitaao-  (aus  peidjo-),  pi-ao-  — lat.  medio-,  mittel; 
— sidu-.  m.  Sitte,  Gewohnheit;  zu  altind.  suadhä-,  f.,  gr.  i&oq-,  n. 
Gewohnheit,  deren  erster  Theil  der  Pronoininalstamm  svd-,  eigen, 
sein,  ist;  — - grldi-,  f.  Schritt,  Stufe;  zu  lat.  gradi,  schreiten;  — fid- 
vör.  vier;  zu  altind.  catvdr-,  lat.  qvattuor,  gr.  r^r tagte,  ricsaaQti 
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und  nlrfrgec  (aus  nhsaQfc),  vier;  — vIJiAii.  schütteln ; zu  lat.  qm- 
tere,  schütteln,  gr.  nuxdaativ,  schlagen,  klopfen;  — vij>ru-.  m. 
Lamm;  zu  altind.  vatsä-,  m.  Kall),  lat.  vilulo-,  Kalh,  Thierjunges, 
dessen  inneres  i auch  auf  altes  a zurückführt;  — qvistjan.  ver- 
derben, umbriugen;  zu  altind.  <jas,  erschöpft  sein. Vergehen:  tjdsaiai 
oder  <j dsjalx,  er  vergeht;  — svistar-,  Schwester,  = altind.  svdsar- 
(aus  svdstar-)  = lat.  sorör-  (aus  svostör-),  Schwester,  das  aber  wahr- 
scheinlich nicht  hiehergehört  und  noch  in  392.  zur  Sprache  kommen 
wird ; — kllsmöu-.  f.  Klingel,  Schelle ; zu  altind.  gar,  rufen ; grndli 
(aus  garttdli),  er  ruft,  gr.  dy-yikkttn,  verkünden,  lat.  gallo-,  m. 
Hahn;  — vizAn.  essen,  schwelgen,  sich  belustigen,  nebst  anda- 
-vlzni-,  f.  Unterhalt,  Nothdurft,  vaila- viznl- , f.  gute  Nahrung,  und 
ga-vizneiga-,  Wohlgefallen  habend,  fröhlich;  zu  lat.  vesci,  sich  näh- 
ren, essen,  altind.  ghas,  verzehren,  essen:  ghdsali,  er  isst; — sineiga-, 
alt,  nebst  sinista-,  ältest;  zu  lat.  senex,  alt,  bejahrt,  gr.  fvo~  (aus 
aivo-),  alt,  veraltet; — vlnja,  f.  Weide,  Futter;  zu  altind.  van,  lieben, 
wünschen : vatidtUi  oder  vdnaii,  er  wünscht,  lat.  venus-,  Lieblichkeit, 
Göttinn  der  Liebe,  und  wahrscheinlich  auch  gr.  ovlvaaSas,  Genuss 
haben,  Freude  haben,  ovtxag-,  Nutzen,  Nahrung;  — kindina-,  m. 
Statthalter,  Landpileger,  das  sich  wahrscheinlich  anschliesst  an  altind. 
tjan,  erzeugen:  jjdnati  oder  jdijanti,  er  erzeugt;  gr.  yivos-  = lat.  ge- 
ntu-, n.  Geschlecht;  — rimis-,  n.  Ruhe;  zu  altind.  ram,  ruhen,  ab- 
lassen,  sich  erfreuen:  rdmatai,  er  ruht;  gr.  rj-qifia  oder  rj-Qipaq, 
ruhig,  still;  — filn-,  viel,  = altind.  purü-  (aus  parü-)  oder  pttlü- 
(aus  palit-)  — gr.  nokv-,  viel;  — skiljan-,  m.  Metzger,  Fleischer; 
zu  gr.  xtlgt iv  (aus  axiqjnv),  scheeren,  schneiden,  lat.  cultro-  (zu- 
nächst aus  c oltro-),  m.  Messer,  stolpere,  kratzen,  schneiden,  altind. 
kshurd-  (für  kshard-),  m.  Scheermesser;  — liilma-,  m.  Helm;  zu 
gr.  xakvnxnv,  umhüllen,  verbergeu,  lat  oc-culere  (zunächst  aus 
oc-colere),  verbergen,  verdecken ; — tlla-,  n.  Ziel,  Grund,  nebst  ga- 
-tilAn,  erzielen,  erlangen,  und  and-tllön,  hülfreich  sein,  dienen,  bei- 
stehen; zu  gr.  tikog-,  n.  Ziel,  Vollendung,  xekilr,  vollenden,  lat. 
termmo-,  m.  Gräuze,  Ende,  altind.  lar,  überschreiten,  zu  Ende  brin- 
gen, überwinden : tdrati,  er  überschreitet,  er  vollendet;  — niillji-, 
n.  Honig,  = gr.  pikst-,  lat.  mell-,  n.  Honig;  — mlldja-,  milde  ; zu 
malau,  mahlen,  lat.  molere,  mahlen,  molli-  (wohl  aus  molvi-),  pa- 
kaxo-j  weich,  sanft,  altind.  mrdü-  (aus  mardü-),  milde,  zart,  sanft; 
— niva-,  neu,  = altind.  ndva-  = gr.  vio-,  alt  vtfo-  = lat.  novo-, 
neu,  jung;  dazu  auch  niuja-  (für  nivja-),  neu,  = altind.  ndvja-,  neu. 
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— Für  in.  Knecht,  Diener,  ergiebt  sieh  durch  die  .Nebenform 

|M*vis-,  n.  Diener,  das  innere  i als  ein  aus  a entstandenes;  vielleicht 
gehört  es  zu  altind.  Itwds-,  thatkräftig,  mutliig.  — 

389.  Zn  den  liildungeii  mil  innerem  I an  Stelle  von  altem  a 
gehört  auch  das  doch  besonders  zu  nennende  viljan.  wollen,  nebst 
viljnn-,  in.  der  Wille,  das  sich  ansrhliesst  an  altind.  mr,  wählen : 
vniduti  (aus  vamduti ),  vmäli  (aus  varndti)  oder  auch  vdrati,  er  wählt, 
lat.  veile,  wollen,  volö,  ich  will,  gr.  ßdiurt'tai  (ßöXtrat,  Ilias  11,  319; 
ßoXfa!>t,  Odyssee  16,  387;  fßoXovto,  Odyssee  1,  234)  oder  ge- 
wöhnlich ßov/.KJlhti , wollen,  wünschen,  welches  letztere  möglicher 
Weise  aus  einem  alten  ßoh>t<s!}ai  hervorging.  Abgesehen  von  sei- 
nem prägen tischen  Parlicip  viljand-.  wollend,  und  eben  schon  ge- 
nannten Inlinitiv,  die  beide  den  abgeleiteten  Verben  gleich  mit 
innerem  j gehildel  wurden,  schliesst  sich  viljan.  wollen,  seiner  gan- 
zen llilduiig  nach  durchaus  eng  an  die  schon  in  344.  besprochenen 
präscntischen  Perfecta  inan,  ich  glaube,  nebst  ga-inan.  ich  erinnere 
mich,  und  skal.  ich  soll,  ich  hin  schuldig;  dazu  ist  aber  zu  bemer- 
ken, erstens,  dass  sein  Indicativ,  der  val,  ich  will,  eigentlich  ‘ich  habe 
gewählt’,  ==  altind.  vavdra  (oder  vavdra),  ich  habe  gewählt,  valt,  du 
willst,  = altind.  vavdrtha,  du  hast  gewählt,  val,  er  will,  = altind. 
vavdra,  er  hat  gewählt,  und  so  weiter  hätte  lauten  sollen,  gar  nicht 
mehr  gebraucht,  sondern  überall  durch  den  Optativ  ersetzt  ist,  und 
dann,  dass  abgesehen  von  dem  soeben  vermuthungsweise  angesetz- 
ten indicaliven  Singular  in  allen  seinen  Flexionsformen  an  die  Stelle 
des  alten  a der  Vocal  I eingetreten  ist,  während  die  entsprechenden 
Formen  der  eben  genannten  man,  ich  glaube,  und  skal,  ich  soll,  wie 
zum  Beispiel  die  ersten  Pluralpersonen  mnnnni,  wir  glauben,  und 
skuluni.  wir  sollen,  das  ursprüngliche  a in  den  Vocal  u.  der  bei  vll- 
jan  wohl  wegen  des  nachbarlichen  v vermieden  wurde,  übergehen 
Hessen.  Die  indicative  erste  Pluralperson  würde  daher  von  viljan. 
wollen,  gelautet  haben  vilnm,  wir  wollen ; der  wirklich  gebrauchte 
Optativ  aber,  dem  wir  den  entsprechenden  Perfectoptativ  des  eben- 
genannten  altindischen  var,  wählen,  zur  Seite  stellen,  lautet: 
Singular  1.  viljan  = altind.  vavrjdm  (aus  vavarjdm ); 

2.  vilels  = vavrjdi  (aus  vavarjds); 

3.  vlll  = vavrjdi  (aus  txmarjdl); 

Dual  1.  vllelva  ==  vavrjdva  (aus  vavarjdra) ; 

2.  vilcits  vavrjdiam  (aus  vavarjälam) ; 

Plural  I . viieima  = vavrjdma  (aus  vavarjdma) ; 
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Plural  2.  vilei|»  = altind.  ranrjdta  (aus  vavarjdta) ; 

3.  vileina  vavrjus  (aus  vavarjüs). 

Besonders  hervorzuheben  ist  noch,  dass  die  alte  Reduplications- 
silbe  im  Gothischen  hier  wie  auch  hei  allen  übrigen  Perfecten  mit 
Präsensbedeutung  durchweg  eingebüsst  wurde,  während  sie  bei  den 
gewöhnlichen  unabgeleiteten  Verben  mit  innerem  i an  Stelle  von 
altem  a in  einer  später  noch  näher  zu  besprechenden  Weise  ver- 
schränkt wurde,  wie  in  stt'lum,  wir  stahlen,  von  stllan,  stehlen,  oder 
in  sctuin,  wir  sassen,  — altind.  saidimd,  wir  sassen,  von  sitan.  altind. 
sad,  sitzen.  Als  neues  Präteritum  zu  viljan,  wollen,  dessen  schon 
in  139.  Erwähnung  geschah,  wurde  gebildet  vllda,  ich  wollte.  — 

390.  Die  noch  übrigen  Wörter  mit  innerem  I vor  wurzelhaftem 
einfachem  Consonanten,  für  die  noch  unentschieden  bleibt,  ob  der 
fragliche  Vocal  in  ihnen  für  alt  gelten  darf  oder  ob  er  an  die  Stelle 
von  älterem  « trat,  sind:  stikl«-,  m.  Becher;  — svikna-,  rein,  un- 
schuldig, das  vielleicht  zusammenhängt  mit  lat.  sacro-,  heilig;  — 
trlgön-.  f.  Sorge,  Traurigkeit;  — dlgreln-,  f.  Fülle,  Menge,  das  viel- 
leicht zusammenhängt  mit  peihan.  gedeihen,  wachsen;  — slgls-,  n. 
Sieg,  und  das  wohl  gleichbedeutende  nur  Korinther  1,  15,  57,  am 
Rande  der  einen  Handschrift  auftretende  slhu-,  die  schwerlich  an 
altind.  sah,  stark  sein,  vermögen : sdhatai,  er  ist  stark,  er  vermag, 
und  gr.  «x« iv,  haben,  halten,  können,  sich  anschliessen ; — ga-nlp- 
nan,  betrübt  sein,  aus  dem  vielleicht  ein  nelpan,  betrübt  werden, 
zu  folgern  ist;  — slpönja-,  m.  Schüler,  das  sich  vielleicht  anschliesst 
an  altind.  sac,  folgen,  verehren:  sdcatai,  er  folgt,  er  verehrt,  lat  seqvi, 
gr.  inea&at,  folgen ; — sfbja,  f.  Annahme  an  Kindes  Statt  nebst 
on-sibja-,  ungesetzlich,  gottlos,  und  ga-sibjön.  sich  versöhnen;  viel- 
leicht zu  gr.  aißitv,  verehren,  heilig  halten,  a-atßlc-,  gottlos;  — 
stibna.  f.  Stimme ; — svibla-,  m.  Schwefe),  das  zusammenzuhängen 
scheint  mit  lat.  sulfur-,  n.  Schwefel,  worin  das  erste  u gewiss  nicht 
ursprünglich  ist;  — liban,  leben;  — sitan.  sich  freuen,  frohlocken ; 
— tlta,  f.  Heuchelei,  Verstellung,  das  sich  anzuschliessen  scheint 
an  altind.  lud,  bedecken:  luddli,  er  bedeckt,  und  vrud,  bedecken: 
orwUti,  er  bedeckt,  deren  innneres  u ohne  Zweifel  an  die  Stelle  von 
altem  « trat;  — nldva,  f.  Rost,  dessen  d aber  möglicher  Weise  suf- 
fixal ist;  — idreiga.  f.  Rene,  das  vielleicht  sich  anschliesst  an  lat. 
iternm,  wiederum,  iterdre,  wiederholen,  altind.  Itara-,  ander,  ver- 
schieden; — -hrltdan.  schütteln;  möglicherweise  zu  gr.  (aus 

atianv),  schütteln,  und  altind.  kship,  werfen:  kshipdti oder  kshipdtai, 


Digitlzed  by  Google 


506 


er  wirft;  — vis«-,  n.  Meeresstille;  — vllxjan.  schlagen,  kasteien;  — 
Inilbn-,  f,  Vorwand,  Entschuldigung;  — blinlnn-,  m.  Himmel,  worin 
möglicher  Weise  auch  das  m suffixal  ist;  — kil|iein-,  f.  Mutterleib, 
nebst  In-kU|>ön-.  f.  schwanger;  möglicherweise  zu  qvlj>n-,  in.  Bauch, 
Mutterleib,  lat.  ven/er-,  gr.  yanrig-,  altind.  jaihdra-,  nt.  n.  Bauch; 
Unterleib;  — us-fllman-,  erschrocken,  entsetzt;  — silubra-,  n.  Sil- 
ber, worin  vielleicht  auch  das  b wurzelhaft  ist;  — hin  ja-  (für  hivja-), 
n.  Bildung,  Gestalt;  — stivltja-,  n.  Erduldung.  Geduld,  das  vielleicht 
zusammenhängt  mit  altind.  !<§,  scharf  sein : läiijalt  od ertaigatai,  er 
ist  scharf,  von  dem  tilikthü-,  aushaltend,  geduldig,  und  titikshatai,  er 
erträgt,  er  hält  aus,  ausgingen.  — 

301.  Wie  es  in  Bezug  auf  die  in  383.  zusammengetragenen 
unabgeleiteten  Verba  mit  innerem  altem  i beachtenswert!]  ist,  dass 
sie  nur  Wurzelformen  mit  einfachem  Schlussconsonanten  zeigen,  so 
ist  auf  der  anderen  Seite  hervorzuheben,  dass  inneres  i vor  mehre- 
ren wurzelhaften  Gonsonanten  so  gut  wie  nie  sich  als  wirklich  altes 
ergiebt.  Wir  scheiden  daher  bei  den  noch  zu  nennenden  Wörtern 
mit  innerem  I vor  mehreren  Consonantcn  auch  nicht  weiter  darnach, 
ob  entsprechende  Bildungen  aus  den  verwandten  Sprachen  sich 
schon  beibringen  lassen  oder  nicht;  es  wird  abgesehen  von  dem  sei- 
nem Ursprung  nach  noch  dunkeln  Bskn-,  m.  Fisch,  neben  lat.  pisci-, 
gr.  Ix&v-j  Fisch,  kaum  eine  Form  darunter  sein,  deren  inneres  I 
wirklich  für  ein  altes  gelten  darf.  Zu  nennen  sind : ktnna-,  f.  Backen; 
zu  gr.  pt»v-,  Kinnbacke,  Kinn,  = altind.  hdnu-,  m.  f.  Kinnbacke, 
lat.  gtna,  Wange ; — -fllla-,  n.  Fell,  Haut;  zu  lat.  ftlli-,  f.  Fell,  Haut; 
— skilHgga-,  Schilling;  — spilla-,  n.  Sage,  Erzählung;  — Bggra-. 

m.  Finger;  zu  taliaii,  fangen,  fassen,  altind.  paksh,  fassen:  pdkthati, 
er  fasst,  er  nimmt;  — triggva-,  treu,  zuverlässig;  zu  altind.  dark, 
fest  sein:  drnhatai  (aus  ddmhalai),  er  ist  fest;  — un-mana-riggva-, 
ungezähiut,  wild;  — Bmf.  fünf,  = altind  pdnean  = gr.  nivit, 
nifint  = lat.  qvinqve  (aus  qvenqve),  fünf;  — vintru-,  ui.  Winter, 
Jahr,  das  vielleicht  zu  altind.  vdlsara-,  m.  Jahr,  gr.  e'tos alt  rtiof-, 

n.  Jahr,  lat.  vetut-  und  vetusto-,  alt,  gehört;  — kintu-,  m.  Heller;  — 
grinda-,  klein;  zu  altind.  karl,  schneiden:  krnldli  (aus  kamtdti),  er 
schneidet,  er  zerscli neidet;  gr.  xtigtiy  (aus  xigjny),  scheeren,  ab- 
schneiden, lat.  curto - (zunächst  aus  corlo-),  verkürzt,  kurz;  — 
bltnda-,  blind;  vielleicht  zu  gr.  apftko-,  stumpf,  stumpfsinnig,  worin 
das  v suffixal  ist,  altind.  mld,  hiuwelken : mläjati,  er  welkt,  lat.  flatco-, 
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welk,  schlaff:  — Mn|>«-.  Gang,  Mal,  liehst  gn-siii|>an-.  m.  Gefährte, 
ga-sln|>jan-.  m.  Gelährte,  und  us-slndö.  sehr,  die  neben  deni  unmit- 
telbar zugehörigen  sandjan.  senden,  ein  altes  sin|ian.  gehen,  mit 
dem  Perfect  ttan|>,  ich  ging,  folgern  lassen; — pllnsjan,  tanzen; 
zum  altslavischen  plenmti,  tanzen;  — mimza-,  n.  Fleisch,  = altind. 
mrtmsd-,  n.  Fleisch,  dessen  Vocaldehnung  höchstwahrscheinlich  nicht 
sehr  alt  ist;  — miluk-,  f.  Milch,  worin  das  u,  wie  vielleicht  auch  in 
dem  schon  in  390.  genannten  silubra-,  n.  Silber,  ein  ohne  Zweifel 
erst  später  eingesch&bener  Laut  ist;  zu  einem  nach  dem  althochdeut- 
schen melchan  sicher  zu  muthmassenden  milkan,  melken;  gr.  äftXX- 
yti  v,  lat.  mulgtre  (zunächst  aus  molgere),  melken,  altind.  marg,  ab- 
wisrhen,  abstreifen : märQmi,  ich  wische  ab ; — inilbinan-,  m.  Wolke; 
— hvlIrtrjA-,  f.  Sarg;  zu  einem  muthmasslichen  hvllban.  sich  wöl- 
ben. mit  Perfect  hvalf,  ich  wölbte  mich;  gr.  xoXno-,  Busen,  Wöl- 
bung; — skildn-,  m.  Schild;  vielleicht  zu  altind.  edrman-,  n.  Haut, 
Fell,  Schild;  — slldn-,  selten,  nur  in  silda-leika-,  seltsam,  wunder- 
bar; — gilfja.  f.  Sichel;  zu  lat.  frort,  schneiden;  kmtiti (aus  kamtdti), 
er  schneidet,  lat.  cultro-  (zunächst  aus  eoltro-),  m.  Messer,  gr,  xti- 
pfi v (aus  xtQjtiv),  scheeren,  schneiden;  — vlljija-.  wild;  — -vrls- 
qvan.  Frucht  bringen,  das,  da  es  nur  Lukas  8,  14,  in  der  Form  ga- 
■vrlsqvand,  sie  bringen  Frucht,  vorkömmt,  möglicher  Weise  für  un- 
abgeleitet gelten  darf.  — 

392.  Pronominelle  Bildungen  mit  I haben  diesen  Vocal  auch 
zum  Theil  als  alten  Laut,  zürn  Theil  als  Schwächung  aus  einem  alten 
a.  In  letzterer  Beziehung  ist  vorab  zu  nennen : Ik.  ich,  = lat.  tgö 
= gr.  iyiö,  iytav,  altind.  ah  dm,  ich;  — ferner  wahrscheinlich  Izvla, 
euch  (Accusativ),  Izvla,  euch  (Dativ),  Tzvara,  euer  (Genetiv),  Izvara-, 
euer,  nebst  igqvis.  euch  beide,  Igqvla.  euch  beiden,  tggqvara.  euer 
beider  (Genetiv),  und  Iggqvara-,  euch  beiden  gehörig,  deren  anlau- 
tendes I aber  möglicher  Weise  auf  den  Pronominalstamm  ja-  zurück- 
führt, der  in  jus,  ihr,  altind.  junhmdn  = gr.  Ffiäq  (aus  jvfffiäg),  euch 
(Accusativ),  altind.  juvdm  oder  juvdm,  ihr  beide,  und  andern  der 
zweiten  Person  angehörigen  Gasusformen  steckt.  — Weiter  aber  sind 
hier  namhaft  zu  machen : allba-,  selb,  das  möglicher  Weise  mit  altind. 
tärva-,  all,  = gr.  oXo-  (aus  ao'/.ro  ),  ganz,  unversehrt,  vollständig, 
= lat.  Mo-,  ganz,  übereinstiinmt;  — slmlc.  einst,  vormals;  zu  lat.' 
*emtl,  einmal,  gr.  iv-  (aus  rrX/i-),  ein.  altind.  tamd-,  gleich;  — sln- 
teina-,  fortwährend,  täglich,  nebst  sinteinö,  immer;  zu  altind.  sand 
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oder  somit,  in  einem  fort;  — inijj,  mit,  = gr.  [tftci,  inmitten,  zwi- 
schen, mit,  das  wahrscheinlich  mit  altind.  sinnt,  mit,  eng  zusammen- 
hängt; — gtstra-,  gestrig;  zu  lat.  htslemo-,  gestrig,  lat.  hert  (aus  Ami), 
gr.  xfäg  — altind.  hjds,  gestern,  welches  letzteren  inneres  j einge- 
büsst  wurde;  — liindnr,  hinter,  nebst  bindnna.  jenseit,  hinter,  und 
hindumlsta-,  letztes,  aus  denen  wohl  ein  Pronominalstamm  hina-. 
jenes,  zu  entnehmen  ist,  der  sich  an  gr.  xftrog  oder  ixttyoc,  jener, 
zunächst  anzuschliessen  scheint;  — In,  in,  = lat.  in  (aus  en)  — 
gr.  iy,  all  iyi,  in;  dazu  auch  Inn.  hinein,  und  Inna.  innerhalb, 
im  Innern,  gr.  saot  oder  «<rw  (aus  tvau>)  = altlat.  endd,  in;  — Inuh 
oder  Inn,  ohne,  das  sich  eng  anschliesst  an  das  beraubende  I'räfii 
un-  = altind.  an-  = gr.  av-  = lat.  in-  (zunächst  aus  e»-),  un- ; — 
Ibukn-,  rückwärts  gekehrt;  zu  altind.  äpdka-,  hinten  liegend,  ent- 
fernt, gr.  OTtiam,  alt  oniaam  (wohl  aus  dnixjw),  zurück,  rückwärts, 
nach  hinten,  und  weiter  zu  af,  ah,  von,  = altind.  dpa,  ab,  weg,  = 
gr.  ano  = lat.  ab,  ab,  von,  an  das  sich  auch  anschliesst  Ib-  in  Ib-dal- 
jan-,  m.  Absenkung,  Abdachung,  Abhang,  und  Ifluma-,  das  folgende, 
das  nächste;  — Ibna-,  eben,  gleich,  das  kaum  wirklich  altes  I ent- 
hält. — Altes  i ist  enthalten  in : vtjira.  wider,  gegen,  das  sich  an- 
schliesst an  das  altindische  Präfix  oi-,  ohne,  auseinander,  wie  es  zum 
Beispiel  steckt  in  vi-stara-,  m.  Auseinanderbreitung,  Ausdehnung, 
und  wahrsheinlich  auch  in  vldnvön-.  f.  Wittwe,  lat.  vidua  = altind. 
vidhavd-,  f.  Wittwe,  das  eigentlich  ‘ohne  Mann,  mannlose'  zu  bedeu- 
ten scheint.  — Wie  es  scheint,  darf  man  aus  dem  zusammengesetz- 
ten hvi-leika-,  wie  beschaffen,  für  das  nur  Lukas  i,  29,  hv£-lelka- 
gebraucht  ist,  als  Nebenform  des  in  351.  aufgeführten  fragenden 
hva-  einen  noch  hier  anzuführenden  Pronominalstamm  livl-  entneh- 
men, der  genau  übereinstimmen  würde  mit  altind.  ki-  = gr.  tl-  = 
lat.  qvi-  in  altind.  kim,  was,  gr.  r t (aus  rld)  = lat.  qvid,  was,  gr.  r»; 
= lat.  qvi»,  wer,  welchen  letzteren  beiden  Formen  unser  teer,  alt- 
hochdeutsches hwir,  genau  entspricht.  — Ausserdem  sind  hier  noch 
zu  nennen:  der  hinweisende.  Pronom inalstamra  hl-,  der  ausser 
in  einigen  Casusformen  enthalten  ist  in  hldre.  hieher,  und  hiri. 
komm  hieher,  und  übereinsümmt  mit  lat.  ci-  in  eis,  diesseil,  citrd, 
diesseits,  vor,  eftro-,  diesseitig;  — und  dann  der  noch  fast  vollständig 
flectirte  Demonstrativstamm  I-.  der  auch  enthalten  ist  in  II».  aber, 
tbai  oder  Iba,  doch  nicht  etwa,  damit  nicht  etwa,  und  in  dem  aus 
td-veita-,  n.  Schimpf,  Schmach,  und  Id-vel(jan.  schimpfen,  schmähen, 
zu  entnehmenden  Id-,  zurück,  und  der  in  den  verwandten  Sprachen 
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zum  Beispiel  entgegenlritt  in  altind.  iddm,  es,  itds,  von  hier,  itara-, 
ander,  verschieden.  Ui,  so,  itthdm,  so,  illhd,  so,  = lat.  ila,  so,  item, 
ebenso.  Herum,  wiederum,  inde,  von  da,  ibi,  da,  dort,  is,  er,  id,  es, 
und  in  den  seltenen  gr.  Ir,  ihn,  sie,  und  X,  er,  sie.  -*•  Von  der  weib- 
lichen Nominativform  si.  sie,  wird  noch  in  393.  die  Hede  sein.  — 
393.  Von  den  in  392.  aufgeführten  wenigen  Pronominal- 
stämmen auf  i wird  nur  der  eben  nur  aus  dein  Vocal  I bestehende 
Demonstrativstamm,  während  die  verwandten  Sprachen  nur  noch 
wenige  unmittelbar  von  ihm  ausgehende  entsprechende  Casusformen 
bieten,  im  Gothischen  fast  noch  vollständig  flectirt.  Seine  Flexion 
aber  zeigt  fast  ganz  die  nämlichen  pronominellen  Eigenthümlichkei- 
ten,  die  bei  der  in  352.  vorgeführten  Flexion  der  Pronominalstämme 
auf  altes  a zu  bemerken  waren,  weshalb  von  den  letzteren  die  des 
bezüglichen  altindischen  jd-  auch  hier  wieder  zum  Vergleich  beran- 
gezogen  sein  mag: 


Nominativ 

Accusativ 

Dativ 

Genetiv 

Nominativ 

Accusativ 

Dativ 

Genetiv 

Nominativ 

Accusativ 

Dativ 

Genetiv 


Die  männlichen  Formen  lauten: 

Is  = lat.  is,  gr.  i;  — altind.  jds; 

Ina  = gr.  iV;  jdm ; 

Imma;  jdsmdi ; 

Is;  jdeja ; 

in  der  Mehrzahl: 

eis;  jdi; 

Ins;  jän  (aus  jdm) ; 

Im;  jdibhjas; 

Ixt;  jdishdm. 

Die  ungcschlechtigen  Formen  lauten: 

Ita  = lat.  id  = altind.  iddm ; jdd ; 

Ita  = lat.  id  = altind.  iddm ; jdd ; 

Imma;  jdsmdi ; 

Is;  jdeja ; 


Nominativ  Ija; 
Accusativ  Ija; 
Dativ  Im; 
Genetiv  Iz# ; 

Nominativ  (si  < 
Accusativ  Ija ; 


in  der  Mehrzahl: 

jd  (gewöhnlich  jdmj ; 
jä  (gewöhnlich  jdmj ; 
jdibhjas ; 
jdishdm. 

Die  weiblichen  Formen  lauten: 
altind.  sjd;)  jd; 

jdm ; 
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Dativ  Izai ; 

Jdsjdi ; 

Genetiv  Iz6s; 

jdsjds ; 

in  der  Mehrzal: 

Nominativ  Ijös ; 

jdt ; 

Accueativ  tjös ; 

jds ; 

Dativ  Im ; 

jäbhjas ; 

Genetiv  Izö ; 

jäsdm. 

Eigentümlich  abweichend  ist  hier  nur  der  männlichgeschlech- 
tige  Pluralnominativ  cts,  sie,  der  sich  an  die  Flexion  der  Snbstantiva 
anschliesst,  wie  -fadeis.  Herren,  = altind.  pdtajas,  Herren,  von 
-fadi-  = altind.  pdti-,  Herr,  mit  denen  auch  der  Nominativ  veis.  wir, 
übereinstimmt,  als  lautete  seine  alte  Grundform  nicht  va-,  wie  doch 
in  394.  noch  andershcr  wahrscheinlich  werden  wird , sondern  vi-. 
Weiter  aber  ist  hier  noch  hervorzuheben,  dass  im  weiblichen  Sin- 
gularnominativ statt  eines  nirgend  begegnenden  Ija  gebraucht  wird 
ai,  sie.  Das  letztere  stimmt,  indem  das  alte  auslautende  d er- 
losch und  dann  der  nachbarliche  Halbvocal  vocalisirt  wurde,  ohne 
Zweifel  überein  mit  dem  altind.  sjd,  die,  der  weiblichen  Form  zu 
sjd,  der,  welche  beiden  vereinzelt  stehenden  Nominative  aus  einer 
Vereinigung  des  hinweisenden  Pronominals  tarn  nies  sd  und  des  be- 
züglichen, ursprünglich  ohne  Zweifel  aber  auch  hinweisenden,  jd 
hervorging.  Im  Hochdeutschen  bilden  sich  aus  der  Verbindung  der 
genannten  beiden  alten  Pronominalstäinme  ausser  dem  weiblichen 
Singularnominativ  auch  der  weibliche  Singularaccusativ  und  dann 
der  Pluralnominativ  und  -Accusativ  für  alle  Geschlechter,  welche 
Casus  im  Neuhochdeutschen  sämmtlich  sie  lauten ; im  Althochdeut- 
schen lautet  der  weibliche  Singularnominativ  siu  oder  si,  -Accusativ 
sia  oder  ti,  der  Pluralnominativ  und  -Accusativ  männlich  sie'  oder  si, 
weiblich  siö  oder  sie  und  ungeschlechtig  siu  oder  auch  si.  — Aus  der 
Casusreihe  des  Pronominalstammes  hi-  begegnet  nur  der  männliche 
Accusativ  liina.  diesen , der  ungeschlechtigc  Accusativ  hita,  dieses, 
und  der  männliche  und  ungeschlechtige  Dativ  hininia.  diesem.  — 
Wie  sich  das  Relativsuflix  -ei  mit  den  verschiedensten  persönlichen 
Fürwörtern  leicht  verbindet,  so  ist  es  auch  öfters  mit  dem  männlichen 
Nominativ  U.  er,  zu  Izei.  welcher,  Johannes  8,  40;  11,  37;  15,  26; 
16,  2,  und  sonst,  verwachsen;  dabei  ist  aber  auffallend,  dass  diese 
selbe  Form  Izei  oder  auch  Iztf  statt  eines  nirgend  begegnenden  eizei 
auch  öfters,  nämlich  Matthäus  7,  15;  Markus  9,  1 ; Lukas  8,  13;  15; 
Galater  6,  13;  Efeser  2,  t7;  Timotheus  1,  1,  16,  für  den  mänulichen 
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Pluralnominativ  gebraucht  ist,  gleich  als  sei  sie  eine  erstarrte  allge- 
meine Relativform ; der  weibliche  Nominativ  sl,  sie,  ist  mit  dein 
Relativsuffix  -et  immer  zu  sei,  welche,  verwachsen,  so  Lukas  1,  26; 
2,  4;  5;  10;  7,  37,  und  sonst.  — 

394.  In  mehreren  Casusformen  haben  auch  die  einsilbigen 
Pronominalstämme  auf  a.  nämlich  zunächst  der  hinweisende  Ra-, 
der  fragende  hva-  und  der  aus  der  Flexion  der  Adjectiva  herauszu- 
lösende -ja-,  ihren  alten  Vocal  zu  I geschwächt  werden  lassen,  dass 
sie  also  ganz  wie  Stämme  auf  i entgegentreten,  nämlich  in  den  weib- 
lichen Dativen  Rizal.  der,  = altind.  tdsjdi,  der,  und  livizal.  welcher, 
= altind.  kdsjm,  welcher,  und  in  sämmtlichen  Genetiven:  in  den 
männlichen  und  ungeschlechtigen  RI».  des,  — altind.  tdsja,  des,  der 
wohl  auch  in  dem  adverbiellen  Ris-liun.  meist,  vorzüglich  steckt,  und 
hvls,  wessen,  = altind.  kdsja,  wesseit;  in  dem  männlichen  und  un- 
geschlechtigen pluralen  Rize,  deren, = altind.  Idishdm,  deren,  und  im 
weiblichen  pluralen  Rizö.  deren,  = altind.  läsdm,  deren.  — Bei  den 
entsprechenden  Casusformen  des  Pronomens  -ja-,  so  weit  sie  bei  der 
in  366.  betrachteten  Flexion  der  Adjectiva  überhaupt  in  Frage  kom- 
men, ist  der  Vocal  i ganz  mit  im  üifthongen  al  aufgegangen,  wie 
zum  Beispiel  im  männlichen  und  ungeschlechtigen  Pluralgenetiv 
gödaizö,  guter,  aus  göda-jlze,  von  gödn-,  gut.  — Ein  paar  andere 
einsilbige  Pronominalstämme  auf  altes  a halten  diesen  Vocal  in  ihren 
Casusformen  durch  den  i-Vocal  ganz  verdrängen  lassen;  so  zunächst 
der  Pronominalstamm  ma  für  die  erste  Person,  an  den  sich  an- 
schliessl  der  Accusativ  mlk,  mich,  gr.  pi,  altind.  mdm  oder  md,  lat. 
me,  mich,  und  der  Dativ  mis,  mir,  altind.  mdhjam  oder  mai  = gr. 
(toi,  lat.  mäd  (aus  meht),  mir.  Die  Dualform  vit,  wir  beiden,  und 
Pluralform  veis,  wir,  scheinen  zunächst  allerdings  auf  einen  Stamm 
w-  zuriickzukommen,  dass  er  aber  ursprünglich  va-  lautete,  lässt 
das  unmittelbar  zugehörige  altind.  vajdm  (für  vai-dm),  wir,  nicht 
zweifelhaft.  Der  alte  grossentheils  rückbezüglich  gebrauchte  Pro- 
nominalslamm  sva,  wie  er  zum  Beispiel  steckt  in  altind.  svd-  — gr. 
6-j  alt  xo-  (aus  Grd-),  ==  lat.  mo-,  sein,  eigen,  altind.  svajdm,  selbst, 
im  gothischen  sva,  so,  und  svö,  wie,  ist  namentlich  auch  durch  die 
mehrfach  eingetretene  Einbusse  seines  alten  v unkenntlich  gewor- 
den ; er  ist  enthalten  in  sik,  sich  (Accusativ),  gr.  i,  alt  x*  (aus  o><f), 
lat.  se,  sich,  und  in  sis,  sich  (Dativ),  gr.  o!,  alt  xor  (aus  oxotj,  lat. 
siW  (aus  svebi).  sich;  ferner  aber  in  sldu-.  in.  Sitte,  Gewohnheit, 
altind.  svadhd-,  f.  gr.  ed'Qf-  (aus  oxt^oj-),  n.  Gewohnheit,  wahr- 
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scheinlich  auch  in  svlstar-,  Schwester. =alti ml.  tvdsar-  (aus  svdslar-) 
= lat  torör-  (aus  svoitdr-),  Schwester,  und  wie  es  scheint  auch  in 
svl-kunt>«-.  ganz  bekannt,  offenbar.  — Zu  nennen  sind  hier  bezüg- 
lich ihrer  Ausgänge  auch  noch  die  zugleich  dativischen  und  accusa- 
tivischen  unsls.  uns,  neben  dem  auch  verkürztes  uns  gebraucht  wird, 
ugkis,  uns  beiden,  neben  dem  für  den  Accusativ  auch  ngk  aul'tritt. 
fzvis,  euch,  und  Iggqvis.  euch  beiden,  deren  Grundformen  sich 
durch  die  zugehörigen  hesitzlichen  Formen  wie  unsara-,  unser, 
deutlich  als  auf  a ausgehend  ergeben,  also  der  Reihe  nach  als  unsa-, 
ugka-,  Izva-  und  Iggqva-.  — 

395.  Sehr  häufig  findet  sich  das  I als  suffixales  Element  und 
zwar  namentlich  als  inneres,  noch  von  folgenden  Gonsonanten  be- 
gleitetes. Es  ist  auch  hier  wieder  zu  unterscheiden , oh  es  erst 
durch  Schwächung  aus  altem  a hervorging,  oder  oh  es,  was  aber  nur 
in  verhältnissmässig  wenigen  Bildungen  der  Fall  ist,  schon  als  wirk- 
lich alter  Laut  gelten  darf.  Daneben  ist  aber  zu  bemerken,  dass  es 
gar  nicht  selten  auch  aus  altem  J,  da  dieses  vor  folgenden  Gonsonan- 
ten überhaupt  so  gut  wie  nie  seine  halbvocalische  Natur  bewahrt, 
hervorgegangen  ist.  Das  letztere  war  namentlich  der  Fall  in  den 
auf  da  ausgehenden  Passivparticipien  der  abgeleiteten  Verben  auf 
jan.  wie  in  satida-  (zunächst  für  satjda),  gesetzt,  von  satjan.  setzen, 
vCnlda-,  gehofft,  von  vCnjau.  hoffen,  denen  lateinische  Bildungen  wie 
domito-,  gezähmt,  von  domd  (aus  domajö),  ich  zähme,  habito-,  gehalten, 
von  habei  (aus  habejö),  ich  halte,  und  namentlich  zahlreiche  altindisrhe 
wie  ndjitd-,  weggeführt,  von  ndjdjdmi,  ich  lasse  wegführen,  sdditd-, 
gesetzt,  von  sdddjdmi,  ich  setze,  und  andere  sich  unmittelbar  ver- 
gleichen lassen.  Auch  in  sali|iva.  f.  Herberge,  von  saljan.  einkeh- 
ren, bleiben,  und  in  fulli|>a-,  n.  Vollmond,  das  sich  unmittelbar  au 
fiilljan.  füllen,  anzuschliessen  scheint,  ist  der  Ursprung  des  I wohl 
derselbe  wie  in  den  eben  genannten  Passivparticipien ; und  dann  ist 
auch  un-qvenida-,  unbeweibt,  das  von  qvenl-,  f.  Ehefrau,  ausging, 
gebildet,  als  lehne  es  sich  an  ein  Verbum  auf  jan.  — Weiter  führt 
das  innere  suffixale  I auf  altes  j,  neben  dem  ein  folgender -Voea!  er- 
losch, noch  zurück  in  den  schon  in  1 87.  und  1 85.  genauer  betrach- 
teten adverbiellen  und  adjectivischen  Comparativen  auf  Is  und  izan. 
wie  liauliis.  höher,  alris,  früher,  batizan-,  besser,  favizan-,  weniger, 
hardlzan-,  härter,  und  anderen.  Die  ursprüngliche  Sufifixform  war 
hier  jans,  wie  in  den  altindischen  tdvjans-,  kräftiger,  vdsjans-,  besser, 
oder  mit  dem  in  der  Regel  zugefügten:  I mdhljans-,  grösser,  jdvljans-. 


jünger ; im  Lateinischen  erhielt  sich  das  suffixale  j in  mdjfa-,  grösser, 
und  pdjös-,  schlechter,  in  minös-  (aus  minji s-),  kleiner,  fiel  es  ganz 
aus,  in  der  Regel  wurde  es  vocalisirt,  wie  in  dulctös-,  süsser,  melfös-, 
besser.  Auch  im  Griechischen  ist  die  Vocalisatiun  hier  das  gewöhn- 
liche, wie  in  gdtov-,  süsser,  lo'ttov-,  erwünschter;  anderartig  sind 
ptlZov-  (aus  /t Uyjoy -),  grösser,  d-äaaov-  (aus  täxjov),  schneller, 
und  andere.  Der  gothischen  entsprechende  Verkürzung  findet  sich 
in  gr.  rtgiv  (aus  nqtov),  eher,  früher,  und  lat.  magiis  (aus  magjos ), 
mehr.  Die  Verkürzung  des  alten  Comparativsuflixes  in  der,  wie  be- 
reits in  186.  angegeben  wurde,  durch  Zufügung  von  suffixalem  ta 
daraus  gebildeten  superlativischen  Suffixgestalt  fsta,  wie  sie  zum 
Beispiel  in  hauhista-.  höchst,  enthalten  ist,  reicht  offenbar  schon  in 
sehr  frühe  Zeit  zurück,  da  sie  sich  in  den  hier  entsprechenden  Suf- 
fixformen altind.  ishtha  (für  fsta)  = gr.  tat o,  lat.  tssmo  (aus  fsto-mo) 
auch  findet,  wie  in  altind.  *ed:disA/A<i-  = gr.  lyditfio-,  lat.  sndmssimo-, 
süssest.  — 

396.  Von  sonstigen  Bildungen  mit  suffixalem  innerem  i scheint 
milip-,  n.  Honig,  dem  gr.  piht-,  n.  Honig,  genau  entspricht,  den 
fraglichen  Vocal  schon  als  sehr  alten  zu  enthalten ; jünger  ist  er  ohne 
Zweifel  in  baubida-  oder  haobid-.  n.  Kopf,  das  sich  unmittelbar  an 
lat.  caput-  (aus  altem  capoat-),  n.  Haupt,  Kopf,  anschlieset,  und 
höchstwahrscheinlich  auch  in  stivifja- , n.  Erduldung , Geduld.  — 
Weiter  findet  sich  unursprüngliches  i in  dem  in  180.  näher  betrach- 
teten Suffix  I»,  dem  altind.  as  = gr.  og  = lat.  tu  (aus  os)  genau  ent- 
sprechen; es  ist  enthalten  in  agls-,  n.  Furcht,  Angst,  hatis-,  Hass, 
Zont,  baris-,  Gerste,  ga-dlgis-,  Gebilde,  Bildwerk,  pövis-,  Diener, 
sigis-,  Sieg,  skapls-,  Schaden,  Unrecht,  svartis-,  Schwärze,  Tinte, 
rfqvls-,  Dunkelheit,  und  rimis-,  Ruhe,  mit  denen  das  adjectivische 
valis-  oder  valisa-,  auserwählt,  echt,  seiner  Bildung  uach  eng  zu- 
saramenhängt  und  dann  namentlich  noch  die  abgeleiteten  Verbal- 
forroen  hatlzön,  zürnen,  und  valvisön,  sich  wälzen.  Das  genannte 
Suffix  is  steckt  ausserdem  aber  auch  noch  in  den  schon  in  181.  be- 
sprochenen Suffixgestalten  tska,  izja,  izla.  izva  und  Istra.  wie  sie 
sich  zeigen  in  -alvtska-,  schimpflich,  schändlich,  manniska-,  mensch- 
lich, gudlsku-,  göttlich,  barniska-,  kindisch,  füniska-.  feurig,  piu- 
diskö.  heidnisch,  iddaiviska-,  jüdisch,  haipivfska- . im  Felde  be- 
findlich, wild;  atiaka-,  n.  Saatfeld;  aqvigjd-.  f.  Axt;  svartlzla-,  u. 
Schwärze,  Tinte;  ubizvä-,  f.  Halle,  Säulengang;  Imllstra-,  n.  Hülle, 
arlstra-,  n.  Schafstall,  neben  dem  die  zu  Grunde  liegenden  altind. 

Leo  Meyer,  (foth  Sprache.  S3 


514 


tim-  — gr.  oi-  — lat.  o»i-,  Schaf,  allerdings  auch  sehn»  suffixales  i 
zeigen,  und  in  dein  aus  ga-naviströn.  begraben,  zu  entnehmenden 
navistra-,  n.  Grab,  das  an  navl-.  m.  der  Todte,  sich  anschliesst,  in 
dem  auch  schon  suffixales  i enthalten  ist.  — Mit  den  in  356.  ange- 
führten participiellen  und  anderen  Bildungen  auf  ana  hängen  die 
schon  in  '210.  zusamnieiigetrageiien  auf  Ina.  deren  inneres  i man 
als  Schwächung  aus  altem  a wird  ansehen  dürfen,  wahrscheinlich 
ganz  eng  zusammen,  nämlich  algina-.  n.  Kigenthum,  ragina-,  o. 
Math,  Beschluss,  hiniina-.  m.  Himmel,  niaurglna-.  m.  Morgen,  kln- 
dina-.  m.  Statthalter,  Landplleger,  und  fairinA-,  f.  Beschuldigung. 
Schuld.  Während  die  Verhalformen  raginAii.  herrschen,  Landplleger 
sein,  und  fairiuOn.  heschiildigcn,  an  die  eben  genannten  ragina-,  n. 
Hath.  Beschluss,  und  fnirina.  f.  Beschuldigung,  Schuld,  mit  schon 
älterem  innerem  i sich  unmittelbar  anschliessen,  ist  die  Schwächung 
des  i aus  älterem  u noch  recht  deutlich  in  dem  ebenso  ausge- 
henden gtidjiiiAn.  Priester  sein,  und  dem  zugehörigen  gndjinassu-, 
in.  Priesteraml.  von  gudjan-,  m.  Priester;  in  franjinön.  Herr  sein, 
herrschen,  und  frnujlnassu-,  m.  Herrschaft,  von  fraujan-.  Herr,  und 
dann  in  piudlnassu-.  in.  Königreich,  Reich,  von  (riudanön,  herrschen. 
König  sein,  und  weiter  von  |>>"dana-.  m.  König.  Hie  übrigen 
ähnlich  gebildeten  Verba  auf  iiiön  und  Zustandswörter  auf  inassn, 
neben  denen  zunächst  zu  Grunde  liegende  Nominalformen  mit 
suftixalem  Nasal  nicht  mehr  en (gegen treten , sind:  fagiuOii . sich 
freuen,  airinön . Bote  sein,  drauhtlnön.  Kriegsdienste  thun, 
nebst  draiihtinassu-.  m.  Kriegsdienst,  liörinöii.  huren,  nebst  höri- 
nassn-.  in.  Hurerei,  lekiuAn  oder  leikinön.  heilen,  nehst  lelki- 
nassu-.  m.  Heilung,  rcikinAn.  herrschen,  skalklnön.  dienen, 
nebst  skalkinassn-,  m.  Dienst.  Knechtschaft;  blAtlnassn-,  ni.  Ver- 
ehrung. kalkiiiassu-.  in.  Hurerei,  vanlnassu-,  m.  Mangel.  — Als 
noch  weiter  hiehergehörige  Bildungen  darf  man  mehrere  mit  suffi- 
xalem I namhaft  machen:  mfklla-.  gross,  = gr.  fiiyalo-,  gross; 
ubiln-,  übel,  böse,  leitfla-.  klein,  wenig;  katlla-.  Kessel,  das  dem 
lateinischen  calhto-,  m.  Topf,  Kessel,  entlehnt  wurde;  asiln-,  m,  Esel, 
das  unmittelbar  zum  lat.  asino-,  m.  Esel,  gehört,  welches  letztere, 
wie  noch  das  verkleinernde  asello-  (zunächst  aus  n neu  Io-),  m.  Esel- 
chen. zeigt,  aus  älterem  aseiio-  hervorging;  sanila-,  n.  Sonne,  das 
an  gr.  ijuiio-,  alt  ijsskto-  (aus  nastho-),  in.  Sonne,  zunächst  sich 
anschliesst ; i'usila.  f.  Annehmlichkeil.  Erholung,  vairilAu-.  f.  Lippe, 
tnilöu-.  f.  Norwand,  Entschuldigung;  ausserdem  das  mutbniassiiehe 
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gadiln-,  das  aus  gnditfggn-,  m.  Neffe,  Vetter,  zu  entnehmen  ist.  — 
Auch  mit  suffixalem  v sind  norh  ein  paar  Bildungen  hier  anzufüh- 
ren,  nämlich  laslva-,  schwach,  und  das  bezüglich  seines  letzten  I 
schon  oben  genannte  haihiviska-,  im  Felde  befindlich,  wild,  das  zu 
haifcjA-,  f-  Haide,  Feld,  gehört,  sich  aber  doch  nicht  unmittelbar  daran 
schliesst,  sondern  ein  zunächst  zu  Grunde  liegendes  haipiv«-  oder 
auch  wohl  hai|>in-  oder  vielleicht  liiiipu-  vermuthen  lässt.  Die 
Grundformen  auf  u.  darf  daneben  hervorgehoben  werden,  zeigen  in 
ihrem  Pluralgenetiv  an  Stelle  des  genannten  Vocales  den  suffixalen 
Ausgang  iv,  wie  in  sunlvC,  der  Söhne,  dem  ein  altind.  s&ndvdm,  der 
Söhne,  genau  entsprechen  würde,  von  sunu-  = altind.  siinü-,  Sohn; 
das  Griechische  bietet  auch  manche  ganz  entsprechende  Genetiv- 
formen, wie  nijxfoiv,  alt  nijxf'mv,  der  Arme,  von  n^xv~  — altind. 
bdhti-,  Arm. — Etwaige  Grundformen  auf  ia.  die  den  in  354.  zusam- 
mengestellten zahlreichen  männlichen  und  ungeschlechtigen  auf  an 
entsprechen  würden,  giebts  keine,  es  ist  aber  noch  zu  bemerken, 
dass  die  genannten,  und  zwar  in  genauer  Uebereinslimmung  ini^ 
den  entsprechenden  Bildungen  des  Lateinischen,  im  Singulardativ 
und  -Genetiv,  in  denen  sie  dann  also  wie  Grundformen  auf  in  aus- 
sehen,  ihren  inneren  suffixalen  a-Vocal  zu  i schwächen,  wie  in  gu- 
mln  = lat.  hotnini,  dem  Manne,  und  gomins  = lat.  hominis,  des 
Mannes,  vom  männlichen  guman-  = lat.  homon-,  Manu,  oder  in 
namin  = lat.  nömini,  dem  Namen,  und  namins  = lat.  n&minis,  des 
Namens,  vom  ungeschlechtigen  naman-  = lat.  nötnen-,  Namen;  im 
Griechischen  behalten  die  entsprechenden  Bildungen  den  fraglichen 
Vocal  in  allen  Casusformen  unversehrt,  wie  im  Genetiv  aljovog,  der 
Achse,  von  ägoy-,  Achse,  im  Altiudischen  stossen  sie  ihn  im  Dativ 
und  Genetiv  in  der  Regel  aus,  wie  in  ukshndi,  dem  Stier,  und  ukshnds 
(oder  auch  ukshdnax),  des  Stieres,  vom  männlichen  ukshan-,  Stier. 
— Ein  paar  Mal  ist  ein  scheinbar  suffixales  inneres  i offenbar  nur 
eingefügt,  um  irgendwie  unbequeme  Consonantenverbindungen  zu 
vermeiden,  nämlich  in  Bligrja-,  n.  Versteck,  Höhle,  von  fllhau,  ver- 
bergen, begraben,  das  an  gr.  <f  vkucnnv  (aus  qvkdcxjnv),  be- 
wachen, bewahren,  in  dem  das  innere  a auch  nur  zur  Erleichterung 
der  Aussprache  eingesrhoben  zu  sein  scheint,  unmittelbar  sich  an- 
schliesst,  und  in  keliknn-,  n.  Thurm,  und  ferner  auch  vielleicht  noch 
in  paribn-,  uugewalkt.  — 

397.  Besonders  zusammenzustelleu  sind  noch  diejenigen  Bil- 
dungen mit  suffixalen)  innerem  I,  in  denen  dieser  Vocal  nicht  eigent- 

88* 


Digitized  by  Google 


— 516  — 

lieh  dem  Schlusssuffix,  sondern  einem  schon  za  Grunde  liegenden 
einfacheren  Wortstamme  angehört.  Das  Letztere  ist  der  Fall  bei  den 
Adverbien  auf  Iba.  wie  ana-laugniba.  verborgen,  insgeheim,  dem 
das  adjeclivische  ana-laugiija-,  verborgen,  zu  Grunde  liegt.  Wäh- 
rend nämlich  bei  vorausgehender  kurzer  Silbe,  wie  in  sunjaba.  wahr- 
haft, von  sunja-,  wahr,  das  adjectivische  Suffix  ja  vor  nachfolgendem 
Adverhialsuflix  ba  unversehrt  zu  bleiben  pflegte,  wurde  vor  dem 
letzteren,  wo  eine  lange  Silbe  vorausging,  das  a des  adjectivischen 
ja  der  Erleichterung  der  Form  wegen  ausgeworfen  und  dann  das  j 
zu  f vocalisirt;  so  bildeten  sich  noch:  uii-aiia-siuniba,  unsichtbar, 
neben  aiia-siunja-,  sichtbar,  und  ausserdem  ga-tdmiba,  geziemend, 
passend,  us-stiurlba.  zügellos,  and-augiba.  offen,  freimöthig,  und 
arniba.  sicher,  neben  welchen  letzteren  Hildungen  die  je  zu  Grunde 
liegenden  Adjecliva  auf  ja  sich  nur  noch  vermuthen  lassen.  — Ganz 
wie  hei  den  Adverbien  auf  iba  bildete  sich  das  suffixale  innere  I in 
aujiidn.  f.  Oede,  Wüste,  von  auj>ja-,  öde,  und  in  den  folgenden  weib- 
lichen Bildungen  auf  ijio:  airzifia,  Irrthum,  Betrug,  von  airzja-,  irr; 
fairiil|>a,  Alter,  von  falrnja-,  alt ; mi'rlfia.  Kunde,  Gerücht,  Berühmt- 
heit, von  -iiilrja-,  kund,  berühmt;  mildifia.  Milde,  Liebe,  von 
-inildja-,  milde,  und  uu-hraini]>n,  Unreinigkeit,  von  nn-hrainja-, 
unrein.  In  uiujilta.  f.  Neuheit,  von  niuja-,  neu,  entstand  das  innere 
I durch  Schwächung  aus  altem  a und  ebenso  in  allen  übrigen  ähn- 
lichen Bildungen,  die  von  Adjectiven  auf  a ausgingen,  nämlich  in 
oirknipa,  Reinheit,  von  -airkna-,  rein.  aina-muudi|>a.  Einmüthigkeit, 
\V)in  muthmasslichen  aina-niunltn,  einmündig,  einmüthig,  arm«- 
-liairti|ia.  Barmherzigkeit,  Einmüthigkeit,  (laubipa . Verstocktheit, 
von  dauba-,  taub,  verstockt,  diupi|>a.  Tiefe,  von  diupa-,  tief,  dva- 
lipa.  Thorheit,  von  dvala-,  thöricht,  ga-rafhti|>a.  Gerechtigkeit,  von 
ga-raihta-,  gerecht,  gaiiripa.  Traurigkeit,  von  gaura-,  traurig,  hau- 
liijt».  Höhe,  Erhebung,  Ruhm,  von  haulia-,  hoch,  hlötrifja.  Lauter- 
keit, Reinheit,  von  hlütra-,  lauter,  rein,  In-vindi|ta.  Ungerechtigkeit, 
von  In-vinda-,  verkehrt,  ungerecht,  qvrammilia.  Feuriitigkeit,  von 
einem  muthmasslichen  qvrainma-,  feucht,  svegni|ia  oder  svignl|)a, 
laute  Freude,  Frohlocken,  von  einem  zu  vermuthenden  svCgna-, 
frohlockend,  HvCrlpa.  Ehre,  von  svCra-,  geehrt,  sviknlha , Reinheit. 
Keuschheit,  von  svikna-,  rein,  keusch,  bvastijin.  Festigkeit,  Sicher- 
heit, von  einem  muthmasslichen  fivasta-.  fest,  sicher,  varglf».  Ver- 
dammniss,  von  -varga-,  verdammt,  und  vellii|>a.  Heiligkeit,  von 
veiba-,  heilig,  denen  mit  d für  altes  sich  auch  noch  anschliesst 
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vaitjiida.  Würdigkeit,  Würde,  von  vair|in-.  wcrth.  Bei  der  grossen 
Zahl  der  angeführten  Bildungen  gestaltete,  sich  ihr  i|m  als  ganz  feste 
Sufifixgestalt,  die  daher  auch  antrat  in  veitvödi|>a.  Zeugniss,  von  dem 
con8onantisch  ausgehenden  veltvöd-,  Zeuge,  und  ferner  auch  in  den 
von  Adjectiven  auf  u ausgehenden  Formen,  in  denen  sich  unter  die- 
sem Einfluss  die  ungewöhnlichere  Schwächung  eines  alten  u zu  i 
vollzog:  aggvlfia.  Enge,  Augst,  von  aggvn-.  eng,  agli|>n.  Schmerz, 
Trübsal.  Beschwerde,  von  aglu-.  schwer,  nf-grnndi|)n ■ Abgrund, 
Grundlosigkeit,  vom  muthmasslichen  af-grnndu-.  grundlos.  kauri|ia. 
Last,  von  kaum-,  schwer,  lästig,  manvl|>a,  Bereitschaft,  von  inanvn-. 
bereit,  und  tnlgijia-.  Festigkeit,  Befestigung,  von  tnlgu-,  fest.  — Altes 
I scheint  enthalten  zu  sein  in  un-qveuida-,  unbeweibt,  von  qvlni-. 
Ehefrau,  oder  die  Bildung  lehnt  sich  doch  wohl  zunächst  an  die  von 
Verben  auf  jan  ausgehenden  Partiripia  auf  Ida.  wie  »allda-,  gesetzt, 
von  satjan.  setzen,  von  denen  schon  in  395.  die  Hede  war.  Auch 
bei  on-venlggö-.  unerwartet,  plötzlich,  von  vCni-.  f.  Hoffnung,  kann 
von  einer  Bewahrung  des  alten  suffixalen  i nicht  eigentlich  die  Rede 
sein,  da  die  Suffixgestalt  igg«  eine  weiter  verbreitete  ist,  die  höchst- 
wahrscheinlich, wie  in  37.  weiter  ausgeführt  wurde,  durch  Anfügung 
des  Suffixes  ga  an  ursprünglich  auf  den  Nasal  ausgehende  Grund- 
formen sich  bildete.  Sie  findet  sich  noch  in  gadillgga-.  m.  Neffe. 
Vetter,  aus  dem  schon  in  396.  vermutungsweise  ein  einfacheres 
gadila-  entnommen  wurde , und  in  skilllgga-,  m.  Schilling.  Unter 
den  Ableitungen  durch  suffixales  ga  steht  mit  seinem  inneren  i ganz 
vereinzelt  gabiga-.  reich,  neben  dem  mehrere  Male  auch  gabeiga- 
auflritt;  es  schliesst  sich,  aber  schwerlich  unmittelbar,  an  gabeln-, 
f.  Reichthum.  — Zum  Schluss  sind  hier  bezüglich  ihres  inneren  1 
noch  die  Verkleinerungswörter  mit  suffixalem  I zu  nennen:  barni- 
lan-.  n.  Kindlein,  in  dem  das  I durch  Schwächung  aus  a entstand, 
von  barna-,  n.  Kind,  und  mavilön-.  f.  Mägdlein,  in  dem  inan  das  i 
als  Kürzung  aus  der  Silbe  ja  ansehen  darf,  von  maujA-  (für  mavjA-), 
f.  Mädchen.  — 

39S.  Bildungen  mit  auslautendem  suffixalem  I.  dem,  so  weit 
man  sehen  kann,  in  der  Regel  auch  in  den  verwandten  Sprachen  ein 
suffixales  1 gegenübersteht,  mehrfach  aber  ohne  Zweifel  auch  ein 
älteres  a zu  Grunde  lag,  giebt  es  im  Gothischen  auch  in  grosser  An- 
zahl. zu  bemerken  ist  aber  in  Bezug  auf  sie,  dass,  da  ein  paar  weiter- 
hin noch  zu  erwähnende  Zahlwörter  hier  nicht  weiter  in  Betracht 
kommen,  weder  adjectivische  noch  auch  ungeschlechtige  substanti- 
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vische  darunter  sich  linden.  Weitaus  die  meisten  sind  Substan- 
tiva  mit  weiblichem  Geschlecht;  männlichgeschlechtige  sind  nur  ver- 
hältnissmässig  wenige  anzuführen,  wobei  allerdings  nicht  ausser 
Acht  zu  lassen  ist,  dass  oben  bei  Betrachtung  der  auf  a ausgehenden 
männlichen  Bildungen  und  zwar  namentlich  in  367.  und  368.,  da 
für  viele  männliche  zum  Theil  aber  auch  nicht  mal  dem  Geschlecht 
nach  sicher  zu  bestimmende  Wörter  nicht  zu  entscheiden  ist,  ob  ihre 
Grundform  auf  a ausgeht  oder  auf  i,  die  in  dieser  Beziehung  unbe- 
stimmbaren vorläufig  fast  sämmtlich  schon  mit  eingereiht  wurden. 
Es  handelt  sich  hier  zunächst  um  Bildungen,  in  denen  das  auslau- 
tende i einem  consonantischen  Suffix  angehört  und  also  uicht  allei- 
niges Suffix  ist.  Die  männlichgeschlechtigen  nennen  wir  zuerst. 
Mit  dem  Suffix  ti,  von  dem  in  96.  die  Rede  war,  wurden  gebildet: 
gaetl-,  Gast,  Fremdling,  = lat.  hosti-,  m.  Fremder,  Feind,  banstl-, 
Scheune,  frasti-,  Kind,  drauhti-  und  ga-drauhti-,  Streiter,  Krieger, 
und  laisti-,  Spur,  Ziel;  mit  dem  Suffix  di,  von  dem  in  125.  gehan- 
delt wurde : -fadi-,  Herr,  = altind.  päli-  = gr.  nom-,  Herr,  das 
enthalten  ist  in  brüh-fadi-,  Bräutigam,  huuda-fadi-.  Befehlshaber 
über  hundert,  ]msundi-fadl-.  Befehlshaber  über  lausend,  und  syna- 
gAga-fadi-,  Synagogenvorsteher,  »audi-,  Opfer,  und  andi-,  Gränze, 
das  unmittelbar  zu  altind.  dtila-,  in.  Gränze,  Ende,  gehört;  mit  st 
nur:  ur-runsi-,  Aufgang,  Abtritt,  das  177.  besprochen  wurde.  Ausser- 
dem sind  noch  anzuführen  mit  dem  Suffix  nt:  undaurni-.  Mittag, 
das  nur  in  undaiirni-mati-,  m.  Mittagsmahl,  enthalten  ist  und  wahr- 
scheinlich hiehergehört ; mit  dem  Suffix  ml  die  in  252.  genauer  be- 
trachteten anni-,  Arm,  das  sich  anschliesst  an  altind.  irmd-,  m.  Arm, 
Vorderschenkel  eines  Thieres,  = lat.  armo-,  m.  Oberarm.  Vorderbug, 
vaurmi-,  Wurm,  Schiauge,  für  das  das  auslautende  i nicht  völlig 
sicher  ist,  das  aber  doch  höchstwahrscheinlich  mit  lat.  nennt-,  m.  = 
altind.  Wmf-,  Wurm,  ganz  genau  übereinstimmt,  uudbarmi-.Schooss, 
Busen;  und  dann  noch  mit  dem  in  331.  behandelten  Suffix „vl:  aivt-, 
Zeit.  Ewigkeit,  das  durch  den  1‘luralaccusativ  aivin»,  Matthäus  6,  13, 
sich  als  Nebenform  des  gleichliedeutcnden  alva-  = lat.  aevo-,  n.  Le- 
bensdauer. Ewigkeit,  ergiebt,  und  vielleicht  auch  navl-  (aus  nahvi-), 
der  Todte,  das  sich  eng  anschliesst  an  gr.  vix r-,  ni.  Leichnam.  — 
399.  linier  den  zahlreichen  weiblichgesrhlecbtigen  Bildungen 
mit  l-auslautenden  Suffixen  stehen  ein  paar  mit  den  Suffixgestalten 
kl.  mi,  ri  und  II  sehr  vereinzelt,  nämlich  aliaki-,  Taube,  das  mög- 
licher Weise  männlich  ist;  liaiini-,  Dorf,  Flecken,  das  aus  dem  Accu- 
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saliv  liaim.  Markus  11.  2;  Lukas  9,  52;  56  und  19,  30,  sich  als  Ne- 
benform des  gleichbedeutenden  h«im*-  zu  ergeben  scheint;  afarl-, 
Abtheilung,  Gasse.  Lukas  1,  5,  und  sauli-,  Säule,  das  möglicher 
Weise  männliches  Geschlecht  hat.  — l)ie  grosse  Mehrzahl  der  hier 
zu  nennenden  Bildungen  enthält  theils  das  Suftix  ni,  theils  eine  auf 
das  alte  auch  in  den  verwandten  Sprachen  gar  nicht  ungewöhnliche 
ft'  zurückweisende  Suftix  gestalt . das  häutig  auch  als  unversehrtes  li 
im  Gothischen  bewahrt  wurde.  Bas  Letztere  war  der  Fall  in  den 
schon  in  95.  genauer  betrachteten  Bildungen:  ailiti-.  Eigen thum. 
Habe,  ansti-,  Gnade,  Gunst,  Geschenk,  andu-bahti-,  Lösegeld,  das 
für  anda-bauhli-  verschrieben  scheint,  faur-baiihti-,  Loskaufung, 
ala-brunsti-,  Brandopfer,  brusti-.  Brust,  danliti-.  Gastmahl,  us-drusti-, 
rauher  Weg,  eigentlich  ‘Ausfall’,  fram-galitl- . Fortschritt,  iiin-at- 
-gahti-.  Eingang,  Eintritt,  fra-gifti-,  Verleihung,  Verlobung.  g«-gri*lti-. 
Beschluss,  auda-liani-,  Erwiederung,  V ertheidigung,  haifsti-,  Streit. 
Zank,  ga-kusti-,  Prüfung,  Bewährung,  Itsti-.  List,  fra-lustl-,  Verlust, 
Verderben,  mahti-,  Macht,  Vermögen,  nn-niahti-,  Ohmacht,  Schwäche, 
«ana-mahti-,  Gewaltthat,  ga-nisti-,  Bettung,  Heil,  anda-numti-,  Auf- 
nahme, ur-rlatl-,  Auferstehung,  ga-saliti-,  Vorwurf,  Tadel,  i'n-sahti-, 
Erörterung,  Beweis,  frl-sahtl-,  Bild,  Beispiel.  Häthsel,  sauhti-,  krank- 
heit.  ga-skafti-,  Schöpfung.  Geschöpf,  ufar-skafti-.  Anbruch,  Erst- 
ling, slauhti-,  das  Schlachten,  us-tauhti-,  Volleudung,  p.iorfti-.  Be- 
dürfniss,  Notli.  Gebrauch,  ga-blniliti-,  Trost,  freundliches  Zureden, 
us-vabsti-,  Wachsthum,  vaibti-,  Ding,  Sache,  fra-vanrliti- . Sünde, 
os-vaorhti-,  Gerechtigkeit  und  vistl-,  Wesen,  Natur,  Beschaffenheit. 
Als  di,  von  dem  in  1 24.  gehandelt  wurde,  erscheint  das  alte  Suffix 
ti  in : aldi-.  Aller,  Zeit,  ga-dCdl-.  Handlung,  das  Machen,  vaila-dedt-, 
Wohlthat,  missa-dCdl-,  Missethat,  ga-faordi-,  Versammlung,  Zusam- 
menkunft, ga-hogdl- . Verstand,  Bewusstsein,  knödi-,  Geschlecht. 
Stamm,  ga-kundi-,  Ueberredung.  ana-mindi-,  Gedanke,  Vermuthung. 
ga-mundi-.  Andenken,  Gedächtiiiss,  uaudi-,  Notli,  Zwaug,  Nebenform 
von  nau|>l-,  mana-»Cdi- . Menschensaat . Menschheit,  Welt,  und 
sgaurdi-,  Rennbahn,  Stadium ; ferner  in  arbaidi-,  Arbeit,  Drangsal, 
labcdi-.  Freude,  und  mitadi-,  Maass.  Mehrere  Male  ist  das  alte  ti, 
wie  in  150.  genauer  gezeigt  wurde,  auch  zu  |»f  geworden,  nämlich 
in  ga-baurhi-.  Gehurt,  Geburtsland,  Geschlecht,  dolpi-.  Fest,  ga- 
-kunpi-.  Kenntniss.  das  Bekanntsein,  ga-mainpi-.  Gemeinde,  uau|ii-. 
Notli,  Zwang,  ga-qviinipi- . Zusammenkunft,  Versammlung,  ga- 
-taurpi-.  Zerstörung,  fiiliefhi-.  Fülle,  Menge,  ni«gn|>i-,  Jungfrau,  und 
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in  brA|>-,  Braut,  Schwiegertochter,  das  man  als  aus  älterem  brA|H- 
verkürzl  wird  ansehen  dürfen;  ausserdem  aber  auch  noch  in  den 
Suffixgestaltrn  ta|»i  und  du|>i.  die  entgcgenlreten  in  asta]ii-,  'Wahr- 
heit, Sicherheit,  und  ajukdOhK  Ewigkeit,  ga-malnd(i|>K  Gemein- 
schaft, inanagdftjH- • Menge,  lieberfluss,  und  niikildA|>i-,  Grösse. 
Dass  einige  Male  der  Telaut  des  alten  Suffixes  li  auch  in  den  Zisch- 
laut übergegangen  ist,  wurde  in  177.  und  178.  gezeigt;  in  Betracht 
kommen  hier:  ga-ronsl-,  Markt,  Strasse,  und  ur-rnnsi-,  Ausgang,  so 
wie  ferner:  ana-qvlssl-,  Schmährede,  ga-qvissl-,  L ebereinkunft,  Ver- 
abredung, mlssa-qvlssl-,  Zwies]>alt,  Wortstreit,  sama-qvlssi-,  Ueber- 
einstimmung,  h,uhl-qvissi-.  Segen,  us-qvlssl-.  das  Berüchtigtsein, 
valla-qvissi-,  Segen,  af-stassi-,  Abfall,  Scheidung,  us-stasst-,  Aufer- 
stehung, tvis-stassi-,  Entzweiung,  Zwietracht,  ga-vissl-,  Verbindung, 
und  dls-vissl-,  Auflösung.  — Noch  grösser  als  die  der  durch  altes  ti 
gebildeten  weiblichgeschlechtigen  Wörter  ist  die  Zahl  derer,  die  das 
Suffix  ni  enthalten;  einfachere  Bildungen  finden  sich  indess  unter 
ihnen  nur  verhältnissmässig  wenige,  es  sind  die  schon  in  225.  zu- 
sammengestellten : iis-beisnl-,  Geduld,  Langmuth,  ana-busni-,  Gebot* 
Auftrag,  dauni-,  Dunst,  Geruch,  ga-röhsni-,  Bestimmung,  Anordnung, 
rölisni-,  Vorhalle,  Vorhof,  siunl-,  Gesicht,  Erscheinung,  Gestalt,  sökni-, 
Untersuchung,  taiknl-,  Zeichen,  Wunder,  anda-vizni-,  Unterhalt, 
Nothdurft,  vaila-vizni-,  gute  Nahrung,  Wohlleben,  und  asani-,  Ernte, 
Erntefeld.  In  der  Hegel  sind  mittels  des  ni  Abstracto  aus  abgelei- 
teten Zeitwörtern  gebildet,  in  denen  die  schon  in  226.  227.  und  228. 
näher  betrachteten  bestimmten  Suffixgestalten  eini,  nini  und  öni 
entstanden.  Der  Vollständigkeit  der  Uebersicht  wegen  mögen  die 
Wörter,  in  denen  die  fraglichen  Suffixe  entgegentreten,  noch  mal 
sämmtlich  angeführt  sein:  alimatefni-,  Begeisterung.  Eingebung, 
baiveini-,  Qual,  bl-bau rgelni-,  Befestigung,  uf-blöteini-,  Verehrung, 
Flehen,  daupeiui-,  Taufe,  daujieini-.  Tödtung,  Sterben,  af-dAmeini-, 
Verurlheilung,  faur-dömeini-,  Vorurtheil,  fadreini-,  Abstammung, 
Geschlecht,  ga-föteini-,  Schmuck,  födeinf-,  Nahrung,  Futter,  us-fo- 
deini-,  Futter,  Lebensunterhalt,  ga-freideini- , Schonung,  nn-frei- 
deiui-,  Nichtschonung,  us-fiillelni-,  Erfüllung,  göleini-.  Gross,  hau- 
lieini-,  Erhöhung,  Preis,  hauueini-,  Erniedrigung,  Ilemuth,  bauseini-, 
Gehör,  das  Gehörte,  ga-hauseini-.  Gehörtes,  Predigt,  uf-haitseini-, 
Gehorsam,  iifar-hauseini-,  Ungehorsam,  liazeini-,  Lob,  Loblied, 
hnaiveini-,  Erniedrigung,  uf-hnalvcini-,  Unterwerfung,  Unterord- 
nung, hraineini-,  Keinigung,  ga-hraineini-,  Beinigung,  and-buleini-. 
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Enthüllung,  Offenbarung,  on-kaurrlnt-,  Unbeschwerlichkeil,  lageinl-. 
das  Legen,  af-lageini-.  Ablegung,  ana-lngelni-.  Auflegung,  faur-la- 
geini-.  Vorlegung,  Ausstellung,  lalseini-,  Lehre,  ga-laubeiui-,  Glau- 
ben, uit-galaubelni-,  Unglauben,  us-lauseini-,  Erlösung,  liteini-,  Für- 
bitte, ns-lüneini-,  Loskaufung,  Erlösung,  i'n-maidelni-,  Vertauschung, 
Lösegeld,  ga-maltelni-,  Auflösung,  niarzeini-.  Aergerniss,  af-mar- 
zelni-,  Aergerniss,  Betrug,  ga-niarzeini-,  Aergerniss.  rrnpja-inarzeinl-, 
Täuschung  des  Verstandes,  mapleini-.  Rede,  ninudeini-,  Erinnerung, 
ga-maudeini- , Erinnerung,  ga-mlleiiii- , Schrift,  gilstra-mClelni-, 
Abgabenverzeichniss , Schatzung,  nfar-möleini-,  Ueberschrift,  me- 
relnl-,  Verkündiguug,  Predigt,  vaila-mlreini-,  frohe  Botschaft,  gutes 
Gerücht.  vaja-mSreiui-,  Lästerung,  naiteini-,  Lästerung,  naseini-, 
Rettung,  Heil,  uinhseinl-,  Heimsuchung,  qvisteiiil-,  Verderben,  ga- 
-ratdeini-,  Anordnung,  Satzung,  ga-raihteioi- . Wiederherstellung, 
Verbesserung,  ufar-ranneinl-,  Bes|irengung,  bl-rödeiol- , Murren, 
üble  Nachrede,  ga-sateini-,  Feststellung,  Schöpfung,  af-sateini-, 
, Entlassung,  Scheidung,  us-sateini-,  Schöpfung,  bi-sauleini-,  Besude- 
lung, ga-skadveini-,  Beschattung,  Bedeckung,  ga-skaldeiui-,  Schei- 
dung, Unterschied,  »keirelni-.  Erklärung,  sökeini-,  Suchung.  Unter- 
suchung. hfepra-stakelni-,  Zeltaufstecken , Lauberlmttenfest,  ana- 
•stödeini-.  Anfang,  aftra-ann-stödeinl-.  das  Wicdcranfangen,  uf-sval- 
leini-,  Aufschwellung,  Hochmut!),  svtkneini-,  Reinigung,  us-taikneiui-, 
das  Zeigen,  Bezeigung,  talzeini-,  Lehre,  timreinl-,  Erbauung,  ga- 
-timrelni- . Erbauung,  tveifleini-,  das  Zweifeln,  piupelui-.  Segen, 
Güte,  prafslefnl-,  das  Trösten,  Trost,  ga-prafsteini-,  Trost,  us-prö- 
peinl-,  Hebung,  ga-valeini-,  Auswahl,  us-valtelnl-,  Umwälzung,  Um- 
sturz, ga-vandeini-.  Bekehrung,  us-vandeini- , Verführung,  List, 
Ränke,  fra-vardeini-,  Verderben,  ga-vargelni-,  Verdainmniss,  ga- 
-vaseini-,  Bekleidung,  veitvödeini-,  das  Zeugen;  — bauaini-,  Woh- 
nung, ga-liöbaiui-,  Enthaltsamkeit,  Keuschheit,  un-ga-höbaiiii-,  Un- 
enthaltsamkeit, Unkeuschheit,  ga-hveilaini-.  Verweilen,  Ruhe,  ana- 
-kannaini-,  das  Lesen,  leikaini-,  Wohlgefallen,  Beschluss,  libaini-, 
Leben,  lubaini-,  Hoffnung,  bi-rünaini-,  geheimer  Beschluss,  An- 
schlag, midja-steipaitib,  Erdüberfluthung,  Ueberschwemmung,  trau- 
aini-,  Vertrauen,  Zuversicht,  pabaiui-,  Stillschweigen,  Stille,  pu- 
iaini-.  Geduld,  vanaini-,  Mangel,  at-vltaini-,  genaue  Beobachtung, 
«Okaini-,  Wachen,  Schlaflosigkeit;  — aihtröni-,  Bitte,  Gebet,  bi- 
-failiöni-,  Uebervortheilung,  frljöni-,  Kuss,  ga-frljöni-,  Kuss,  ga-frl- 
pöni-.  Versöhnung,  lapöni-.  Einladung,  Berufung,  mitöni-,  Uebcr- 
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legting,  Gedanke,  ga-niftönl-.  Gedanke,  »alböui-.  Salbe,  und  sun- 
,j6ni-,  Rechtfertigung,  Verlheidigung.  — 

400.  Die  Zahl  derjenigen  Wörter,  die  als  suffixales  Element 
nur  den  Vocai  I enthalten,  ist  ziemlich  gering;  an  männlichgeschlech- 
tigen  sind  die  folgenden  zu  nennen,  zu  denen  aber,  wie  schon  früher 
hervorgehoben  wurde,  auch  wohl  noch  die  eine  oder  andere  der 
wegen  der  NichtbestimmbArkeit  des  Auslauts  ihrer  Grundform  vor- 
läufig mit  in  367.  und  368.  genannten  Bildungen  gehören  mag: 
stakt-,  Maalzeichen , nur  Galater  6,  17  im  Pluralaccusativ  stakins. 
wornach  das  Wort  auch  weiblich  sein  könnte ; zu  dem  schon  in  347. 
vcrmutheten  stikan.  stechen,  mit  dem  Perfect  stak,  ich  stach;  — 
slahi-,  Schlag,  Züchtigung.  Plage;  zu  slalian.  schlagen;  — stahl-. 
Grundstoff,  Element;  zu  altind.  stambh,  fest  machen:  stabhnäti  oder 
stabhnauti,  er  macht  fest,  er  stützt,  gr.  artlßfiv  (aus  orißjeiv),  tre- 
ten, stampfen,  fest  treten;  — mati-,  m.  Speise ; zu  lat.  manderr, 
kauen,  essen;  — stadi-,  Stätte,  Stelle,  von  standan,  stehen,  mit  der 
Wurzelform  staj»;—  navl-.  der  Todte,  worin  aber  vielleicht  auch  , 
das  v suffixal  ist;  zu  gr.  vtxv-  oder  vtxgö-,  Leichnam,  lat.  needre, 
tödten,  altind.  na;,  vergehen;  ndfati oder  ndgjati,  er  vergeht ; — avi-, 
das  man  als  eine  vielleicht  hieher  gehörige  Bildung,  die  Zusammen- 
hängen könnte  mit  altind.  av,  Gefallen  finden,  begünstigen:  dvati,  er 
hat  Gefallen  woran,  aug  der  noch  nicht  deutlichen  Zusammensetzung 
avi-liuda-.  n.  Dank,  entnehmen  kann; — saggvi-.  Gesang,  Vorle- 
sung; zu  slggvnn,  singen,  vorlesen;  — gardl-,  Hans.  Familie.  Gar- 
ten: zu  -gairdan.  umgürten,  mit  dem  Perfect  -gard.  ich  umgürtete, 
und  mit  ihm  zu  lat.  horto-,  m.  Garten,  = gr.  yogro  -,  m.  Umfriedi- 
gung, umhegter  Baum,  Wohnort,  in  denen  aber  der  Telaut  ohne 
Zweifel  auch  suffixal  ist;  - — balgi-,  Balg,  Schlauch;  zu  lat.  foll t-,  m. 
Balg,  Schlauch,  Beutel,  gr.  nofi-(fö/.vy-,  f.  Blase.  Wasserblase;  — 
hupf-,  Hüfte ; vielleicht  zu  lat.  coxa,  f.  Hüfte ; — inuni-,  Gedanke, 
Absicht;  zu  munan.  glauben; — banri-.  Geborener,  nebst  aina- 
baurl-.  Eingeborener,  und  Irunia-bauri-.  Erstgeborener;  zu  bairan. 
tragen,  gebären ; — aurii-.  Kraut,  das  nur  aus  äurli-gardi-,  m.  Kraut- 
garten, Garten,  zu  entnehmen  ist  und  daher  möglicher  Weise  auch 
weiblich  ist;  zu  gr.  ai.äalvHf&ut , äkdijirxnv,  wachsen,  altind.  anih, 
wachsen,  gedeihen:  rdhnduti  (aus  ardhnmili ),  er  wächst,  er  gedeiht: 

— v*gf-,  Bewegung,  Woge,  das  sich  aus  dem  Plunddativ  vtgtin. 
Matthäus  8,  24,  als  Nebenform  des  gleichbedeutenden  schun  in  368. 
genannten  vöga-  entnehmen  lässt,  welches  letztere,  aus  dem  plu- 
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raten  Nominativ  vegAs.  Markus  4,  37,  sieh  deutlich  erpicht;  zu 
-vigan.  bewegen ; — lalki-,  Tanz,  das  nur  belegt  ist  im  l’lurataccu- 
sativ  laikfns,  Lukas  15,  25;  zu  Iniknn.  springen;  — -laudi-.  Mann, 
das  nur  enthalten  ist  in  jugga-luiidl-,  junger  Manu,  Jüngling,;  zu 
ligdan.  wachsen.  — 

401.  Die  Flexion  der  raännlichgeschleehtigen  Wörter  auf  i, 
zu  denen  ausser  den  eben  in  400.  genannten  auch  noch  die  in  398. 
zusammengelragenen  mit  1-auslautenden  Suffixen  sich  stellen,  geben 
wir  beispielsweise  von  -radi-.  Herr,  und  den  ihm  entsprechenden 
aitind.  pdti-  — gr.  noat-,  Herr,  Gemahl,  und  von  lat.  hosti-,  Frem- 
der, Feind,  das  mit  gasti-,  Gast,  ühereinstimml. 


Nominativ  fads 

= 

aitind.  pdtis  — gr 

. Tiorftc ; 

lat.  hostis ; 

Vocativ 

fad 

pdtai 

71601; 

hostis ; 

Accusativ 

fad 

= 

pdtim  = 

7160  %v; 

hostem ; 

Dativ- 

fada 

= 

pdtjai 

(nom  Locativ) ; hosti; 

Genetiv 

fadis 

= 

pdtjm  = 
Die  Mehrzahl: 

TTOfTlOC; 

hostis. 

Nominativ  fadeis 

== 

pdtajas  — 

7160  fig; 

hostes ; 

Vocativ 

Tadels 

= 

pdtajas  — 

notieic ; 

hostes ; 

Accusativ 

fadins 

= 

pdtin  = 

noal<; ; 

hostis ; 

Dativ 

fadim 

= 

pdtibhjas 

• 

hostibus 

Genetiv 

fade 

pätindm 

71O0U ov; 

hostium. 

Dass  vou  dem  gegebenen  Keispiel  der  Nominativ  in  der  Kegel 
fa|w.  der  Accusativ  und  Vocativ  in  der  Kegel  fn|>  lautet,  wovon  in 
160.  die  Hede  war,  ist  natürlich  hier  von  ganz  untergeordneter  Be- 
deutung. Das  auslaulende  i der  Grundform  ist  deutlich  bewahrt 
nur  im  l'luraldativ  fadim  und  iin  IMuralaceusativ  fadins,  welchem 
letzteren  gegenüber  auch  allind.  pdlin  auf  ein  altes  pdtms  zurück- 
weist. Statt  des  IMuralaccusativs  gr.  Tronic  (aus  noaiyg),  Gemahle, 
bildete  sich  im  Attischen  noaitc  (aus  nörsrjac) ; statt  des  lat.  hostis 
(aus  hostms),  Feinde,  drang  früh  die  mit  dem  l'luralnominativ  über- 
einstimmende Form  hostes  ein.  Ah  tiet  das  i im  Vocativ  fad.  dem 
gegenüber  aitind.  patai  etwas  abweichend  auch  noch  suffixales  a 
zeigt,  lat.  hostis  aber  einfach  stellvertretende  Nominativform  ist; 
ausserdem  erlosch  es  im  Accusativ  fad  sammt  dem  ursprünglich  aus- 
lautenden »i  und  im  Nominativ  fnds  vor  dem  nuslautenden  s.  Dass 
in  fruma-baur.  Erstgeborener,  Kolosser  I,  15  und  18,  von  -baiirf-. 
Geborener,  und  in  ur-nins.  Aufgang,  Lukas  I,  78,  von  ur-rmisi-.  dort 
neben  dem  r und  hier  neben  dem  suffixalen  s das  nominativische 
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n weghlieh,  wurde  schon  in  189.  angeführt.  Vor  vocalisch  anlau- 
tenden Casussufiixen  wurde  das  I ausgedrängt  im  Pluralgenetiv  fade, 
dem  ein  altindisches  pdtjdm  (für  patidm)  genau  entsprochen  haben 
würde,  wahrscheinlich  im  Singulardativ  fada  unil  vielleicht  auch  iin 
Singulargenetiv  fadls.  Das  dativisrhe  fada  scheint  dem  altind.  pdtjai 
(für  pdtiai),  dem  Herrn,  dessen  auslautendes  i eingebüsst  wurde,  und 
also  der  Endung  nach  auch  dem  lat.  hosti  (aus  hosttet'u  dem  Feinde, 
genau  zu  entsprechen;  denkbar  wäre  allerdings  auch,  dass  altind. 
pdtajai,  dem  Herrn,  die  regelmässigere  Dativform,  die  in  l'eberein- 
stimmung  mit  auch  anderen  Casusformen  aj  an  Stelle  des  einfachen 
suftixalen  i zeigt,  darin  vertreten  wäre,  die  dann  ihre  ganze  Schluss- 
silbe jai  eingebüsst  haben  müsste.  Im  Genetiv  fadia.  des  Herrn, 
erlosch  wahrscheinlich  vor  dem  auslautenden  s das  alte  a des  ur- 
sprünglichen Genetivsuffixes  os,  wie  ganz  ähnlich  auch  im  lat.  koslu 
(zunächst  aus  altem  hostios),  des  Feindes;  vielleicht  freilich  darf  man 
das  is  dort  auch  als  Vertreter  des  alten  os  ansehen,  vor  dem  dann 
das  auslautende  i der  Grundform  ausgedrängt  sein  würde ; das  altind. 
pdtjus,  des  Herren,  eine  übrigens  ziemlich  vereinzelt  stehende  Bil- 
dung, steht  zunächst  für  pdtjas,  die  regelmässige  Genetivform  würde 
pdtais  gelautet  haben,  wie  sie  zum  Beispiel  von  agtti-,  Feuer,  lautet 
agndis,  des  Feuers.  Im  Nominativ  und  damit  übereinstimmenden 
Vocativ  des  Plurals  fadeis  (das  ist  fadls),  dem  altind.  pdtajai,  worin 
wieder  aj  au  Stelle  des  einfachen  suffixalen  « sich  zeigt,  gegenüber, 
fiel  wieder  das  kurze  a vor  dem  auslaulenden  s aus  und  dann  bildete 
sich  nach  Schwächung  des  suffixalen  inneren  n zu  i durch  Zusam- 
mendrängung  gedehntes  i = el ; die  entsprechende  griechische  Form 
nortug  (aus  nöatjeg),  mit  der  der  Bildung  nach  dann  auch  das  latei- 
nische hostes  (aus  einem  allen  hostejes)  übereinstimmt,  ist  die  attische, 
statt  deren  in  der  homerischen  Sprache,  der  wir  die  übrigen  genann- 
ten Formen,  die  im  Attischen  zum  Theil  auch  abweichen,  sämmtlich 
entnehmen,  einfaches  noattg  gilt,  worin  die  Grundform  noat-  sich 
noch  ganz  deutlich  ablöst.  — 

402.  Wenn  auch  schon  in  398.  hervorgehoben  werden  konnte, 
dass  unter  den  golhischen  Grundformen  auf  i weder  adjeclivische 
noch  ungeschlechtige  substantivische  sich  finden,  so  darf  doch  uichl 
verschwiegen  werden,  dass  für  das  Gesagte  in  so  fern  noch  eine  ge- 
wisse Beschränkung  gilt,  als  einige  Zahlwörter,  und  sie  stehen  doch 
den  Adjectiven  sehr  nahe,  Grundformen  auf  i zeigen  und  das  dritte  un- 
ter ihnen,  also  |»ri-  = altind.  tri-  = gr.  igt-  — lat.  tri-,  drei,  auch 
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ungeschlechtige  Formen  entwickelt  hat.  Natürlich  hat  das  dritte 
Zahlwort  nur  piurale  Flexion , mit  männlichem  Geschlecht  bietet  es 
die  folgenden  Casusformen : 

Accusativ  jiriiot  ==  altind.  hin  nr.  lotig  lat.  fri«; 

Dativ  |irim  = iribhjdf  = tribus ; 

Genetiv  brije  triudm  tgitiv  — Irntm. 

Bei  der  ausser  im  Genetiv,  in  dem  wegen  der  Einsilbigkeit  der 
Grundform  das  I festgehalten  und  dann,  wovon  schon  in  312.  die 
Rede  war,  noch  das  j zugenommen  wurde,  genauen  L'ebereinstim- 
mung  der  Flexion  mit  der  eben  in  40 1 . betrachteten  der  auf  i ausge- 
henden inännlichgeschlechtigen  Substantivs  darf  man  den  Nominativ 
brels.  drei,  als  mit  altind.  trdjas  = gr.  rgtic  = lat.  Ires,  drei,  genau 
übereinstimmend  mit  Sicherheit  muthmassen.  Da  Lukas  9.  33,  die 
Accusativform  bring,  drei,  weihlirhgesrhlechtig  auftritt  und  anderer- 
seits auch  die  Flexion  der  weiblicltgeschlechtigen  Substantivs  auf  i von 
der  der  ebenso  ausgehenden  männlichgeschlechtigen  sich  im  Plural 
überhaupt  nicht  unterscheidet,  so  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dass  die 
aufgeführten  männlichgeschlechtigen  Casusformen  von  brl-  sämtnt- 
lich  auch  für  das  weibliche  Geschlecht  gegolten  haben.  Besonders 
aufzuführen  sind  dann  aber  noch  die  ungeschlechtigen  Casusformen : 
Nominativ  brijn  = lat.  Ina  = gr.  rgia;  altind.  trini; 

Accusativ  prij"  — Ina  = jgta  Irfni; 

Dativ  brim=  tribus  = Iribhjdf, 

Genetiv  prlje  — trium  — r giiör  triudm, 

die  als  von  einer  Grundform  auf  1 ausgehende  ungeschlechtige 

Casusformen  im  Gothischen  einzig  dastehen.  In  ihrem  Nomi- 
nativ und  Accusativ  wurde  das  j ganz  in  der  nämlichen  Weise  wie 
in  der  eben  schon  mit  Hinweis  auf  312.  berührten  Genetivform 
brij*  eingeschoben.  — Vom  vierten  bis  zu  den  mit  tnihun.  zehn,  == 
altind.  ddfan-  = gr.  dsxa  = lat.  decmn,  zehn,  als  Schlusstheil  ge- 
bildeten Zahlwörtern  zeigt  sich,  während  im  Altindischen  überhaupt 
alle  Zahlwörter  flexionsfähig,  im  Lateinischen  aber  vom  vierten,  im 
Griechischen  vom  fünften  bis  zum  hundertsten  alle  durchaus  flexions- 
los sind,  im  Gothischen  Flexion  innerhalb  einer  eigentümlich  ge- 
zogenen Gränze : die  Nominative  und  Accusative  stehen  überall  ohne 
Casuszeichen,  die  Dative  und  Genetive  aber  pflegen  da,  wo  nicht 
zugehörige  Substantivs  unmittelbar  folgen,  flectirt  zu  sein  und  zwar 
so,  dass  sie  im  Dativ  den  Ausgang  int,  im  Genetiv  den  Ausgang  t 
zeigen.  Die  fraglichen  Zahlwörter  schliessen  sich  also  hier  ganz  an 
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die  Flexion  der  Substantive  auf  i,  wozu  in  ihrer  älteren  Bildung  ein 
bestimmter  Grund  allerdings  nicht  zu  erkennen  ist.  Anzuführen 
sind  hier:  der  Dativ  fidvöriin,  vieren,  Markus  2,  3,  wo  die  Silber- 
handschrift aber  fidvörln  bietet,  von  fldvör.  vier  = altind.  catvdr- 

— gr.  Tirrag-  — lat.  qvatluor,  vier;  der  Genetiv  niune,  Lukas  15,  7, 
von  niun,  neun,  = altind.  ndvan-  — lat.  nonem  = gr.  iwta,  neun, 
neben  dem  man  auch  den  Dativ  niunitn  wird  vermuthen  dürfen ; der 
Dativ  ain-libim.  elfen,  Korinther  I,  15,  5,  von  ain-lif.  elf;  der  Dativ 
tva-liblm.  zwölfen,  Markus  4,  10;  11,  11.  und  Johannes  6,  67,  und 
der  Genetiv  tvn-llbe.  Markus  5,  42;  14,  43;  Lukas  8,  42,  und  Jo- 
hannes 6,  71,  von  tva-lir,  zwölf,  das  zum  Beispiel  Lukas  9,  12,  uo- 
minntivisch  steht,  und  dann  noch  der  Dativ  ftmf-taihunim.  funfzeh- 
nen,  Johannes  11,  18,  von  fimf-taihun.  fünfzehn.  — 

403.  Wciblichgeschlechtige  Wörter,  die  durch  suffixales  ein- 
faches I gebildet  wurden,  sind  im  Gothischen  ebenso  wenig  zahlreich, 
als  die  ebenso  gebildeten  männlichgeschlechtigen,  von  denen  in  400. 
die  Rede  war.  Möglicher  Weise  gehört  freilich  die  eine  oder  andre 
der  weil  in  Bezug  auf  Grundform  und  Geschlecht  nicht  sicher  be- 
stimmbaren vorläufig  in  367.  und  368.  mit  genannten  Bildungen 
auch  noch  hieher.  Die  verwandten  Sprachen  bieten  auch  manche 
weibliche  Bildungen  auf  einfaches  wie  altind.  rdji-,  Linie,  Reihe, 
drei-,  das  Sehen,  gr.  xovi-,  Staub,  Asche,  noXi-,  Stadt,  tfoovt-, 
Verstand,  Einsicht,  lat.  ndvi-,  Schiff,  rati-,  Floss,  und  andre,  denen 
im  Allgemeinen  wphl  jene  gothischen  genau  entsprechen,  wenn 
auch  daneben  in  einzelnen  Fällen  die  Möglichkeit  einer  Schwächung 
ihres  i aus  altem  a-Vocal  bestehen  bleibt.  Anzuführen  sind : 
albt-,  Heiligthum,  Tempel.  = lat.  are-  (aus  aret-),  f.  Burg;  zu 
lat.  artdre,  einschliessen,  abwehren,  gr.  figxtTv,  abwehren,  schützen ; 

— avt-,  Schaf,  das  als  vielleicht  hieher  gehörig  aus  avistra-, 
n.  Schafstall,  und  avepja-,  n.  Schafheerde,  sich  entnehmen  lässt; 
zu  altind.  dvi-,  m.  f.  = gr.  oi-,  alt  on-,  m.  f.  = lat.  ot>i-,  f. 
m.  Schaf;  — gridi*.  Schritt,  Stufe ; zu  lat.  gradi,  schreiten ; — mi- 
lukl-,  Milch;  zu  gr.  äfifXyHV,  lat.  midgere,  melken,  altind.  marij,  ab- 
wischen,  abstreifen:  m&rgmi-,  ich  wische  ab,  gr.  yXayoc-  (aus  fj/.d- 
yo?~),  n.  Milch ; — vnnnt-,  Leiden ; zu  vinnan-,  leiden ; — bannet-, 
Burg,  Stadt;  zu  bairgan.  bergen,  bewahren;  — baurdi-,  Thür,  = 
lat.  cräli-,  f.  Flechtwerk,  Hürde;  — vaurtl-,  Wurzel;  zu  lat.  rddic- 
(aus  itrddtr-),  gr.  giCn.  alt  rol£a  (aus  sgldja),  f.  Wurzel,  und  mit 
ihnen  wahrscheinlich  zu  altind.  vardh,  wachsen : vdrdhatai,  er  wächst. 
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er  gedeiht;  — qvi'ni-,  Frau,  Ehefrau,  = altind.  (jdni-,  f.  Frau,  Gat- 
tinn;  zu  altind.  gnä-  oder  gand - = gr.  yvvg,  Frau,  und  mit  ihnen 
zu  altind.  ijan,  erzeugen,  hervorhringen:  jdnati  oder  §ä<janti,  er  er- 
zeugt, lat.  gignere,  erzeugen,  gr.  yiyvta&at,  erzeugt  werden,  ent- 
stehen;— vCnl-,  Hoffnung;  zu  altind.  van,  bitten,  lieben,  wünschen: 
vanditti  oder  vdnali,  er  wünscht,  vdnas-,  Reiz,  Lieblichkeit,  = lat. 
venus-,  Lieblichkeit,  Anmuth,  Göttinn  der  Liehe,  und  wahrscheinlich 
auch  zu  gr . nvivtjftt , ich  fördere,  ich  begünstige,  ich  nütze; — vrölii-, 
Anklage:  liehst  vrübjan.  beschuldigen,  anklagen,  vielleicht  zu  altind. 
vrdfe,  zerreissen,  verwunden;  vrfcdti  (aus  vrafcdti),  er  zerreisst,  er 
verwundet; — gaitl-,  f.  Ziege,  das  nur  Nehemia  5,  18,  im  Nominativ 
gälte-  belegt  ist;  zu  lat.  haedo-,  in.  junger  Ziegenbock,  gr.  yiftago- 
(aus  xMpago-),  m.  Ziegenbock ; — dalli-,  f.  Theil;  zu  altind.  dala-,  n. 
Theil,  Stück,  altind.  dar,  bersten,  spalten;  drnäti  (aus  darndti),  er 
birst,  er  spaltet,  gr.  dtgtiv,  schinden,  abreissen.  — 

404.  Was  die  Flexion  der  weiblichgeschlechtigen  Wörter  auf  I, 
zu  denen  ausser  den  eben  in  403.  aufgeführten  auch  noch  die  in 
399.  zusammengestellten  mit  i-auslautenden  Sufiixen  gehören,  anbe- 
trifft, so  zeigt  sie  eine  Verschiedenheit  von  der  in  403.  betrachteten 
der  ebenso  ausgehenden  männlirhgeschlechligen  Wörter  nur  in  zwei 
Casusformen,  nämlich  im  singulären  Dativ  und  Genetiv.  Auch  im 
Altindischen  ist  die  Flexion  der  weiblichen  Wörter  auf  t von  der  der 
männlichen  auf  i nur  in  wenigen  Casusformen  verschieden,  im  Grie- 
chischen und  Lateinischen  kann  von  einer  Verschiedenheit  beider 
so  gut  wie  gar  nicht  die  Rede  sein.  Wir  geben  beispielsweise  die 
F'lexion  des  weiblichen  ga-niundi-,  Gedächtniss,  so  wie  die  des  genau 
entsprechenden  altindischen  mall-  (aus  manti-),  Verstand,  Gedächt- 
niss, und  daneben  die  der  weiblichen  gr.  näh-,  Stadt,  und  lat. 
turri-,  Thurm. 


Nominativ  ga-munds  = 
Yocativ  ga-miind 
Accusativ  ga-muud  = 
Dativ  gn-mundni- 
Genetiv  ga-mnndals 

Nominativ  ga-mundeis 
Vocativ  ga-mundeis- 
Accusativ  ga-mundins 


altind. 

matis ; 
mdtai\ 
matim ; 

matdjai  oder  matjdi : 
■matdis  oder  matjds-. 
Die  Mehrzahl: 
matdjas; 
mdtajas ; 
malfs ; 


Sr. 

lat. 

rid  A/  c ; 

turris; 

noki ; 

turris; 

nohy, 

turrim; 

(nöltjt  Locativ) ; turri ; 

nolgog ; 

turris. 

tto'/Uis; 

turrds; 

rrdZfif, 

Imrds ; 

Tto/Lls; 

turris ; 
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altind.  pr.  lat. 

Dativ  ga-mundim  =:matiblijasj  turribus ; 

Genetiv  ga-inund£  matindm ; ~zo).ton'\  tumum. 

Ueber  die  mit  der  Flexion  der  männlicbeu  Wörter  auf  I über- 
einstimmenden Casusformen  braucht  kaum  etwas  hinzugefügt  zu 
werden.  Die  plurale  Nominativ-  und  Vocativform  nöXeig  (aus  nä- 
Xt-jtg),  Städte,  ist  die  attische-,  in  der  homerischen  Sprache,  der  die 
übrigen  angeführten  Casusformen  angehören,  wird  dafür  noXitg 
oder  noX^tg  (aus  nöXtjjfg)  gebraucht.  In  deu  pluralen  Accusativen 
altind.  muffe,  Gedächtnisse,  gr.  noXtc,  Städte,  lat.  turris,  Thtirme,  fiel 
vor  dem  auslautenden  Zischlaut  ein  alter  Nasal  aus.  Der  Singular- 
dativ ga-inuiidai  entspricht  wohl  dem  altind.  matdjai,  dessen  auslau- 
tendes ai  abtiel,  und  der  Genetiv  ga-mnndais  wohl  weniger  dem 
altind.  maldis  als  einem  zu  vermuthendeu  altind.  matdjai,  dessen 
letztes  a erlosch,  in  welchen  Casusformen  also  wieder  an  Stelle  des 
suffixalen  « die  Silbe  aj  hervortrat ; vielleicht  aber  darf  man  als  hier 
genau  entsprechend  auch  eine  altindische  Genetivform  matäjas  und 
dort  eine  Dativform  altind.  matdjai  mit  gedehntem  innerem  Vocal, 
wie  sie  sich  nach  den  homerischen  n6Xt)og  (aus  TroXt/jog)  und  dem 
Locativ  rrdXijt  (aus  noXtjjt)  ansetzen  lassen,  vermuthen.  — Dass  bei 
dem  Zusammcnstüss  des  nominativischeu  s mit  einem  der  Grund- 
form schon  angehörenden  s ein  Zischlaut  forthleiht,  braucht  kaum 
wieder  besonders  hervorgehoben  zu  werden ; es  sind  in  dieser  Be- 
ziehung anzuführen  niissa-qvlss.  Zwiespalt,  Wortstreit,  Johannes  7, 
43;  9,  16  und  10,  19,  von  der  Grundform  tnlaea-qviasl-,  und  us- 
-stass,  Auferstehung,  Johannes  1 1,  25;  Korinther  1,  15,  12;  13  und 
21,  von  der  Grundform  us-stassi-.  Dann  ist  aber  noch  eine  auf- 
fällige Eigenthümlichkeit  in  der  Flexion  der  von  den  abgeleiteten 
Verben  auf  jan  ausgehenden  Abstractaauf  einl  besonders  zu  erwäh- 
nen: sie  bilden,  gleich  als  ob  sie  auf  altes  d ausgingen,  den  Plural- 
nominativ auf  ös  und  deu  Pluralgenetiv  auf  ü.  So  begegnen  nai- 
teinös,  Lästerungen,  Markus  3,  28,  von  naiteini-;  bi-rödrinös,  üble 
Nachreden,  Korinther  2,  1 2,  20,  und  Galater  5,  20,  von  bi-rödelni- ; 
of-svalleinös,  Hochmuth,  Korinther  2,  1 2,  20,  von  uf-avalleini- ; und 
die  Genetive  ufar-lianseinö,  Ungehorsam,  Korinther  2,  10,  6,  von 
-hauseini- ; liazeinö.  Loblieder,  Filippcr  4,  8,  von  hazeini- ; and-hu- 
leinö,  Enthüllungen,  Offenbarungen,  Korinther  2,  12,  7,  von  -hu- 
lelni- ; lalselnö.  Lehren,  Markus  1,  27,  und  Timotheus  1,  4,  1,  von 
laiseini- ; ga-|>ral8telnö.  Tröstungen,  Filipper  2,  1,  von  -|>raf*telnl- ; 
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und  bi-saulefnA,  Besudelungen,  Korinther  2,  7,  1,  von  -sauleinl-. 
Entsprechend  mit  A gebildet  findet  sich  vereinzelt  auch  der  Plural- 
dativ nn-kaureinAni,  llnbeschwerlichkeiten,  Korinther  2,  11,  9,  von 
•kaoreini- ; sonst  begegnen  noch  mit  dem  regelmässigen  Ausgang 
im:  balvelnim,  Qualen,  Lukas  16,  23,  von  balveini-,  daupeinim. 
Taufen,  Johanneserklärung  3,  2,  von  daopeinf-,  daupeinim,  Sterben, 
Korinther  2,  11,  23,  von  daupelni-.  hazeinim,  Lobliedern,  Efeser  5, 
19,  und  Kolosser  3,  16,  von  hazeini-,  laiseinim,  den  Lehren,  Ko- 
losser 2,  22,  von  laiselni-,  ga-mAlelnlni,  Schriften,  Korinther  2,  3, 
7,  von  -mAlelni-,  ga-raldeinlm,  Anordnungen,  Satzungen,  Efeser  2, 
15,  von  -raldeini-,  und  nfar-ranneinlm,  Besprengungen,  Johannes- 
erklärung 3,  2,  von  -ranneini-.  Ebenso  regelmässig  gebildet  sind 
die  Pluralaccusative:  daupelnins,  Taufen,  Markus  7,  4 und  8,  von 
daopeinf-,  and-liuleinins.  Enthüllungen,  Offenbarungen,  Korinther 
2,  12,  1,  von  -huleini-,  laiseinins,  Lehren,  Markus  7,  7,  von  laiselni-, 
und  naiteinins,  Lästerungen,  Markus  2,  7,  und  Lukas  5,  21,  von 
naiteini-.  Die  Abstracta  auf  aini  und  Ani  bilden  ihre  Pluralcasus 
durchaus  regelmässig;  es  kommen  vor:  der  Nominativ  mltAneia,  Ge- 
danken, Markus  7,  21,  und  Lukas  2,  35,  von  mitAni-;  die  Genetive 
mitAnA,  der  Gedanken,  Römer  14,  1,  und  ga-milAnA,  der  Gedanken, 
Efeser  2,  3,  von  der  ebengenannten  Grundform,  und  pulainA,  der 
Geduld,  Filipper  3,  10;  Korinther  2,  1,  5;  6 und  7,  von  fiulaini-; 
der  Dativ  vAkainim,  den  Wachen,  Korinther  2,  6,  5 und  11,  27,  und 
die  Accusative  aihtrAnins,  die  Bitten,  Efeser  6,  18,  und  Timotheus 
1,2,  1,  von  aihtrAni-,  mitAnlns,  die  Gedanken,  Matthäus  9,  4;  Lu- 
kas 5,  22;  6,  8,  und  Korinther  2,  10,  5,  vom  genannten  mitAni-, 
und  liteinins,  Fürbitten,  Timotheus  1,  2,  1,  von  liteini-,  — 

405.  Ausser  den  eben  angeführten  Flexionseigenthümlichkei- 
ten,  die  die  Abstracta  auf  eini  in  einigen  Pluralcasus  zeigen,  sind  in 
Bezug  auf  die  in  404.  beschriebene  Flexion  noch  ein  paar  andere 
Abweichungen  besonders  hervorzuheben,  die  an  einer  Reihe  kürzerer 
tbeils  in  403.  theils  schon  in  399.  mitgenannter  weiblicher  Wörter 
hervortreten,  bezüglich  derer  man  geradezu  zweifeln  könnte,  sie 
mit  in  die  Reihe  der  Bildungen  auf  i zu  stellen,  wenn  nicht  die 
Pluraldative  baurgim,  den  Städten,  Matthäus  11,  20;  Markus  1,  38; 
Lukas  4,  43;  8,  4;  19,  17  und  19,  und  spaurdim,  den  Stadien,  Jo- 
hannes 11,  18,  aus  denen  sich  deutlich  die  Grundformen  baurgl- 
und  spaurdi-  ergeben,  dazu  zwängen.  Die  übrigen  Casusformen  der 
fraglichen  Bildungen  sind  nämlich  durchaus  wie  aus  consonantisch 
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auslautenden  Grundformen  hervorgewachsen.  Am  Besten  vergleicht 
man  sie  wohl  denjenigen  lateinischen  Bildungen,  die  im  Singular- 
nominativ und  sonst  offenbar  auf  consonantisch  auslautende  Grund- 
formen hinzudeuten  scheinen , in  einzelnen  Formen  aber  und  na- 
mentlich im  Pluralgenetiv  ein  unzweifelhaft  altes  grundform-auslau- 
tendes  « immer  fest  hielten,  wie  arx,  Burg,  mit  dem  Pluralgenetiv 
arci- um,  der  Burgen,  nix,  Schnee,  mit  dem  Pluralgenetiv  Hwi-ttm, 
der  Schneemassen,  t «Äs,  Maus,  mit  mAri-um  (aus  »msj'-ui»),  der 
Mäuse,  stirps,  Stamm,  mit  sttrpi-um,  der  Stämme,  urbs,  Stadt,  mit 
urbi-utn,  der  Städte,  und  andre.  Aus  dem  Altindischen  und  Griechi- 
schen kann  man  nur  wirklich  consonantisch  ausgehende  Grundfor- 
men bezüglich  der  Flexion  unmittelbar  vergleichen,  und  so  mag  der 
des  hiehergehörigen  albl-,  Tempel,  von  dem  übrigens  gar  keine 
Pluralcasus  belegt  sind,  und  des  ihm  genau  entsprechenden  lateini- 
schen oj'ei-  oder  arc-,  Burg,  die  von  altind.  ede-=gr.  an-  (alt  ton-), 
Stimme,  beispielsweise  zur  Seite  gestellt  sein: 

Nominativ  alhs  = lat.  arx;  altind.  vdk  = gr.  01 p; 


Vocativ 

alh 

arx ; 

vdk 

6ip; 

Accusativ 

alb 

= 

arcem ; 

väcam  — 

öna ; 

Dativ 

alh 

= 

arci; 

vdedi 

(dnt  Locativ); 

Genetiv 

alhs 

=S 

arcis ; 

vdcäs 

onof. 

Die  Mehrzahl: 

Nominativ  albs 

— 

arcis ; 

vdcas  — 

oneg; 

Vocativ 

alhs 

= 

arcis ; 

vdcas  = 

ontt ; 

Accusativ 

alhs 

= 

arces ; 

vdcas  — 

on «s; 

Dativ 

alhim= 

arcibus ; 

vdgbhjds ; 

Genetiv 

alb£ 

= 

arcium ; 

vdcdm= 

änäv. 

Im  Singular-Nominativ  und  -Accusativ  zeigt  sich  kein  Unter- 
schied von  der  F'lexiou  der  Grundformen  auf  I,  und  ebenso  wenig 
bestand  wahrscheinlich  einer  in  dem  hier  nur  vermuthungsweise 
anzusetzenden  Yocativ.  Der  Nominativ  allis  kounte  ebenso  wohl 
von  einer  Grundform  allii-  ausgehen,  als  von  einem  kurzen  alb-, 
welchem  letzteren  dann  das  uorainativische  s unmittelbar  sich  an- 
fügte, und  ebenso  der  Accusativ  alb,  der  ebenso  leicht  den  alten 
Ausgang  am,  wie  er  bei  consouantischauslautenden  Grundformen 
anzutreten  pOegte,  als  im  cingebüsst  haben  konnte.  Im  altindischen 
Nominativ  vdk  fiel  das  nominativisrhe  s ab  und  statt  des  c musste 
dann  das  ursprünglichere  k eintreten.  Im  Dativ  alb  erlosch  das  alte 
Dativzeichen  ai,  im  Genetiv  allis  das  kurze  a vor  dem  auslauteuden 
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s;  beide  Casus  weisen  in  keiner  Weise  mehr  auf  ursprünglich  aus- 
lautendes i der  Grundform  hin.  Letzteres  ist  auch  durchaus  nicht 
mehr  der  Kall  im  Nominativ,  Yocativ  und  Accusativ  des  Plurals,  die 
auch  vor  ihrem  Zischlaut  kurzes  a ausstiesseu,  indem  daneben  der 
ursprünglich  accusativische  Nasal  schon  sehr  früh  erloschen  sein 
muss;  das  auffallende  gedehnte  e in  den  entsprechenden  lateinischen 
Formen  weist  wohl  noch  auf  das  alte  i der  Grundform  zurück , ging 
übrigens  im  Lateinischen  in  den  fraglichen  Casusformen  auch  auf 
alle  ursprünglich  wirklich  consonantisch  auslautenden  Grundformen 
über.  Vom  pluralen  Dativ  war  schon  oben  die  Hede;  im  Genetiv 
könnte  das  t ebenso  gut  dem  alten  dm  geradezu  entsprechen,  als 
ein  i vor  sich  erst  ausgeworfen  haben.  — Ausser  baurgi-,  Stadt,  von 
dein  fast  alle  Casusfurnieu  belegt  sind,  der  Genetiv  bnurgs  zum  Bei- 
spiel auch  in  der  Zusammensetzung  baurgs-vaddjn-,  f.  Stadtmauer, 
Nehemia  5,  IG ; ö,  15;  7,  1,  und  Korinther  2,  11,  33;  ferner 
spaurdi-,  Stadie,  Rennbahn,  von  dem  der  Dativ  spaurd.  Korinther 
1,  9,  24,  vorkömmt,  und  alhi-,  Tempel,  die,  wenn  man  von  ihrem 
Pluraldativ  auf  iin  absieht,  nach  ihrer  Flexion  also  der  Reihe  nach 
sehr  wohl  als  baurg-,  spaurd-  und  alh-  aufgeführt  werden  könnten, 
gehören  von  den  in  399.  und  403.  zusammengetragenen  Bildungen 
noch  folgende  hieher:  iniiuki-  oder  miluk-.  Milch,  von  dem  nur  der 
Genetiv  miluks,  der  Milch,  Korinther  1,  9,  7,  belegt  ist;  brusti-, 
Brust,  von  dem  nur  der  plurale  Nominativ  (Korinther  2,  7,  15)  und 
Accusativ  (Lukas  18,  13;  Kolosser  3,  12;  Filemon  12  und  20)  brusts 
belegt  ist;  mitadl-,  Maass,  von  dem  der  Dativ  als  niRafi,  Markus  4,  24 ; 
Korinther  2,  10,  13;Efeser  4,  7;  13  und  10,  sich  findet,  afarl-,  f.  Ab- 
theilung, Gasse,  das  nur  Lukas  1,5,  im  Singulardativ  afar  auflritt,  und 
vielleicht  auch  noch  brüht-,  Braut,  Schwiegertochter,  das  nur  im 
Accusativ  brüh.  Schwiegertochter,  Matthäus  10,  35,  und  dann  in  der 
Zusammensetzung  brüh-fadi-,  m.  Bräutigam,  vorkömmt.  Ausserdem 
ist  noch  zu  bemerken,  dass  auch  dulfii-.  Fest,  und  vaibti-,  Sache,  mit 
einigen  Casusformen  hieher  zu  gehören  scheinen,  in  denen  aber  wohl 
nur  mehr  vereinzelte  Verkürzungen  eintraten:  von  letzterem  begegnet 
nämlich  der  Plnralareusativ  vailits,  Johanneserklärung  2,  4,  während 
Lukas  1,  1,  dafür  vaihtlns  gebraucht  ist  und  sonst  auch  noch  der 
Singulardativ  vailitai  und  -Genetiv  vaihtais  vorkömmt;  von  dul|>i- 
tritl  Lukas  2,  41,  wo  aber  auch  der  Accusativ  möglich  ist,  und  Jo- 
hannes 7.  14.  als  Singulardativ  dulh  auf,  der  Johannes  7,  11 ; 12, 
12;  20  und  13,  29  dtilhai  lautet  und  so  mit  dem  Genetiv  dulhais, 
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Lukas  2,  42;  Johannes  7,  37,  und  Kolosser  2,  16  in  IJebereinstim- 
mung  steht.  — Ganz  eigentümlich  in  Bezug  auf  seine  Flexion  steht 
naht-,  Nacht,  = gr.  vvxr-  = lat.  noct-,  älter  noch-,  altind.  näkli-, 
f.  ndkta-,  n.  f.  Nacht,  das  sich  mit  seinem  Dativ  naht  und  Genetiv 
naht»  ganz  an  die  in  Frage  stehenden  Bildungen  anzuschliessen 
scheint,  durch  seinen  Pluraldativ  nahtam,  Nächten,  und  die  Zusam- 
mensetzung nahta-inati-,  m.  Nachtessefi,  aber  noch  deutlich  genug 
macht,  dass  es  aus  altem  nahta-  verkürzt  wurde.  — 

406.  Wo  der  Vocal  I ausser  in  der  Flexion  der  Grundformen 
auf  i noch  in  Gasusendungen  hervortritt,  ergiebt  er  sich  durchaus 
als  durch  Schwächung  aus  altem  a entstanden,  so  zunächst  in  dem 
schon  in  314.  besprochenen  Nominativ  männlicher  Bildungen  auf 
ja  mit  kurzvocaligrm  Stamm,  wie  harjis,  von  barja-,  Heer,  und  in 
den  damit  übereinstimmenden  adjectivischen  Formen,  wie  hvarjis. 
wer  (von  vielen),  von  hvarjn-,  niujis.  neuer,  von  niuja-  (für  nlvja-1, 
neu.  und  anderen,  von  denen  in  316.  die  Rede  war.  Ferner  trat 
das  i an  die  Stelle  von  altem  a im  Singulargenetiv  männlicher  oder 
ungeschlechtiger  Bildungen  auf  a,  wie  in  vulfls,  des  Wolfes,  vom 
männlichen  vulfa-,  Wolf,  oder  jukis.  des  Joches,  vom  ungeschlech- 
tigen  juko-,  Joch,  mit  denen  auch  die  adjectivischen  Genetivformen 
wie  gödis.  gutes,  von  gOda-,  gut,  genau  übereinstimmen,  deren  Is, 
wie  in  369.  ausgeführt  wurde,  wahrscheinlich  dem  altindischen  Aus- 
gang asja  und  dem  alten  griechischen  oio  (aus  oajo),  wie  zum  Bei- 
spiel in  altind.  vrkasja  — gr.  Xvxoio,  des  Wrolfes,  von  altind.  trrka- 

— gr.  Ivxo-,  Wolf,  genau  entspricht,  in  dem  das  ursprünglich 
schlicssende  ja  eingebüsst  wurde.  — Consonantischauslautende 
Grundformen  hatten  im  Singtilargenetiv  die  alte  Endung  as,  deren 
a,  wie  schon  in  376.  ausgeführt  wurde,  bei  den  Grundformen  auf  a 
und  r in  der  Regel  erlosch,  sonst  aber  in  der  Schwächung  zu  i be- 
wahrt wurde,  wie  in  bairandis.  des  Trägers,  ==  altind.  bhäralas  = 
gr.  tf  fqovtot;  = lat.  ferentis,  des  tragenden,  von  bairand-,  Träger, 
= altind.  bhdrant-  — gr.  (f  iqovi-  = lat.  ferenl-,  tragend,  in  m#- 
uOpiH.  des  Monats,  Nehemia  6,  15,  von  mlnö|>-,  Monat,  und  sonst 

— Von  Pluralgenetiven  wie  sunivC,  der  Söhne,  von  suiia-,  Sohn, 
und  von  Singulargenetiven  wie  gumins,  des  Mannes,  von  gunian-. 
Manu,  und  Singulardativen  wie  giimin.  dem  Manne,  von  derselben 
Grundform,  in  denen  das  i nicht  eigentlich  der  Casusendung,  son- 
dern dem  Ausgang  der  Grundform  angehört,  wurde  schon  in  396. 
gehandelt.  — Wo  Casusformen  durch  auslautcndes  1 gekennzeichnet 
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zu  sein  scheinen,  ist  diess  überall  an  die  Stelle  eines  wortbildenden 
j,  das  bei  dem  Abfall  noch  folgender  Laute  in  den  Auslaut  zu  stehen 
kam,  eingetreten,  so  in  Voeativen  wie  iefki-,  o Arzt,  von  leikja-,  Arzt, 
in  Accusativen  wie  lalsari-,  den  Lehrer,  von  laisarja-,  Lehrer,  in 
ungeschlechtigen  Nominativ-,  Accusaliv-  und  Vocativformen  wie 
badi,  Bett,  von  badja-,  und  in  weiblichen  Nominativ-  und  Vocativ- 
fonnen,  wie  |>iadan-gardi,  Königreich,  von  {riudan-gardjA-.  und  in 
adjectivischen  Formen  wie  dem  ungeschlechtigen  fairni,  altes,  von 
ralrnja-,  alt,  und  dem  weiblichen  v6|»l,  angenehme,  von  vö|ija-,  an- 
genehm, von  welchen  Bildungen  allen  schon  in  314.  315.  und  316. 
die  Rede  war.  — Dass  die  Ableitungssilbe  ja  auch  am  Anfang  von 
Zusammensetzungen,  wo  doch  in  der  Regel  die  unversehrte  Grund- 
form des  Wortes  steht,  bei  vorausgehender  langer  Silbe  zu  i verkürzt 
zu  werden  pflegt,  wie  in  arbi-numjan-,  Erbnehmer,  von  arbja-,  das 
Erbe,  und  zum  Beispiel  wahrscheinlich  auch  in  biaj>i-qvi»sl-,  f.  das 
Segensprecben,  Segen,  von  einem  muthmasslichen  I>iu|>ja-,  n.  Segen, 
wurde,  in  317.  angeführt.  Ob  man  etwa  auch  vln|>i-  in  vinpi-skau- 
rön-,  f.  Wurfschaufel,  so  auffassen  darf,  ist  nicht  deutlich;  es  schliesst 
sich  offenbar  an  dis-vln|>jan,  worfeln,  zerstreuen.  In  mari-saiva-, 
m.  See,  steckt  inareln-,  f.  Meer,  das  nicht  bloss  seinen  auslautenden 
Nasal  einbüsste,  wovon  schon  in  230.  die  Rede  war.  sondern  auch 
sein  ei  = i sich  verkürzen  liess.  — 

407.  Was  das  i in  adverbiellen  Suffixen  anbetrifft,  so  brauchen 
comparative  Formen  auf  is,  wie  hauhis,  höher,  hier  nur  eben  wieder 
erwähnt  zu  werden,  da  sie  schon  in  395.  zur  Besprechung  kamen. 
— Genetivische  Formen  wie  gistra-dagis,  gestern,  von  daga-,  m. 
Tag,  fram-vigis,  in  einem  fort,  von  vlga-,  m.  Weg,  allls,  überhaupt, 
denn,  von  alla-,  all,  raihtis,  allerdings,  denn,  von  raihta-,  recht, 
richtig,  stellen  sich  unmittelbar  zu  den  in  406.  besprochenen  Gene- 
tiven. Minder  deutlich  ist  balis-  in  halis-air.  kaum,  schwer.  Die 
Präfixe  tvis-.  auseinander,  und  das  häufigere  dis-  (aus  einem  alten 
dvis-),  zer-,  schliessen  sich  nebst  lat.  dis-,  auseinander,  Sia,  durch, 
eigentlich  ‘auseinander’,  altind.  dvis  = gr.  6k  — lat.  bis,  zweimal, 
und  anderen  Bildungen  an  das  Zahlwort  tva-,  zwei,  = altind.  dvd-  = 
gr.  Jvo-  = lat.  duo-,  zwei,  das  seinen  Schlussvocal  auch  oft  in  den 
verwandten  Sprachen  zu  i sich  schwächen  liess,  wie  namentlich  zum 
Beispiel  auch  in  Zusammensetzungen  wie  altind.  dvi-pdd-  = gr.  dt- 
-,-rod-  (aus  dW-«od-)=lat.  bi-ptd-  (aus  dvi-ped-),  zweifüssig.  Ohne 
Zweifel  gehört  zum  zweiten  Zahlwort  auch  altind.  ri-  (für  dn-),  aus- 
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einander,  durch,  ohne,  von  dem  schon  in  387.  bemerkt  wurde,  dass 
es  wahrscheinlich  in  viduvön-,  f.  Wittwe,  ==  lat.  vidua  = aitind. 
vi-dhavd-,  Wittwe,  ‘ohne  Mann’,  enthalten  ist.  Als  untrennbare 
Präfixe  auf  I bieten  sich  ausserdem  noch  svi-,  das  nur  in  s>  l-knn|>a-. 
ganz  bekannt,  offenbar,  steckt  und  als  wahrscheinlich  zum  alten 
Pronominalstamm  sm-  gehörig  schon  in  394.  genannt  wurde,  und 
fri-.  das  nur  aus  fri-sahti-.  f.  Bild.  Abbild.  Beispiel,  zu  entnehmen 
ist  und  zu  frn-,  vor,  = allind.  prii-  — gr.  tiqo  = lat.  pro-,  vor, 
und  weiterzugehörigen  Bildungen  zu  stellen  sein  wird.  — Ausser- 
dem sind  an  adverbiellen  Wörtchen  auf  I noch  zu  nennen:  ni,  nicht, 
das  mit  folgendem  lat.  ist,  stets  zu  nist.  nicht  ist,  Matthäus  10,  24: 
37;  auch  Römer  8,  9,  und  sonst  oft,  zusammenfloss,  das  unter 
anderem  auch  noch  in  nibni  oder  niba.  wenn  nicht,  ausser,  steckt, 
und  das  übereinstimml  mit  aitind.  nd-,  nicht,  = lat.  ne-,  nicht,  in 
ne-seio-,  unwissend,  und  andern  Zusammensetzungen , also  sein  1 
an  die  Stelle  von  altem  a treten  liess : — bi.  bei,  um,  das  den  aitind. 
abhi-,  herbei,  hinzu,  bei.  *=  gr.  ap<fi,  auf  beiden  Seiten,  um,  rings- 
um, = lat.  ambi-,  um,  in  amb-ire,  herumgehen,  und  sonst,  genau 
entspricht  und  seinen  alten  Anlaut  einbüsste;  ohne  Zweifel  aber 
steckt  in  den  genannten  Bildungen  nichts  anderes  als  eine  alte  durch 
suffixales  i gebildete  Locativform  zu  bn-.  beide,  = aitind.  ubhd-  (aus 
allem  ambhd-)  — gr.  äp<fo-  = lat.  ambo-,  beides.  — Den  selben 
Werth  wie  in  bi  hatte  das  auslautende  inline  Zweifel  auch  in  meh- 
reren adverbiellen  Wörtchen,  die  es  einbüssten,  so  in : nfar,  über, 
= aitind.  updri  = gr.  iWp,  alt  auch  vntly  (aus  vntgt),  über; 
faur,  für,  vor,  dessen  ältere  Form  noch  im  Althochdeutschen  als 
furi  vorliegt,  das  einem  aitind.  puri  genau  entsprechen  würde  und 
sich  eng  anschliesst  an  fnnrn,  vor,  = aitind.  purd,  vor,  gegen,  frü- 
her, aitind.  purd.i,  vor,  voran,  früher;  fair-,  ver-,  er-,  das  sich  unmit- 
telbar anschliesst  an  lat.  per  (aus  peri),  durch,  aitind.  pdri  = gr. 
ntyl,  ringsum,  herum;  in.  in,  = lat.  m = gr.  itv,  alt  M,  in.  das 
sich  an  den  alten  hinweisenden  Pronominalstamm  am-  anschliesst.' — 
408.  In  den  Ausgängen  der  Verbalflexion  ist  das  i nicht  so 
sehr  häufig;  auslautend  krunzeichnete  es  ursprünglich  die  erste, 
zweite  und  dritte  Singularperson  und  die  dritte  Pluralperson  des 
präsentischen  Indicativs.  ist  aber  hier  durchgehend  erloschen,  wie 
in  den  in  379.  aufgeführten 

1 . bnir«.  ich  trage,  = aitind.  hhdrdmi  — pr.qfQw  = lat. /erd; 

2.  bairls.  du  trägst,  — bhdrasi  — ifiQUf  = fers\ 
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3.  balrljj,  er  trägt,  ==  altiud.  bhärali  = gr.  <pigti  =lat. /er<; 

Mehrzahl : 

3.  balrand,  sie  tragen,  = bhdranti=  tpiQowtt  = fervnt. 

Im  Lateinischen  erlosch  das  auslautende  i hier  auch  durchge- 
hends,  in  der  ersten  Person  auch  im  Griechischen  und  zwar  nebst 
dem  nachbarlichen  Nasal,  derauch  im  Lateinischen  eingebüsst  wurde; 
in  gr.  iftgfig  (aus  (ftgtai),  du  trägst,  und  (f  tgti  (aus  ipsgtn),  er 
trägt,  wurde  das  t durch  Zurücktreten  bewahrt.  In  den  Endungen 
der  zweiten  und  dritten  Singularpersou,  wie  den  genannten  balris 
und  balri|i.  trat  das  i an  die  Stelle  des  alten  präsentischen  a,  ganz 
wie  im  Lateinischen,  wo  gerade  die  angeführten  fert  (für  fern)  und 
fert  (für  ferit)  dann  freilich  das  i ganz  ausstiessen.  Mit  der  dritten 
Singularperson  stimmt  im  Gothischen  genau  überein  die  zweite  des 
Plurals, 

balrip,  ihr  tragt,  = altind.  bkaratha  — gr.  (f  tgut  — lat.  ferti t 
(für  feritü), 

und  auch  die  zweite  Pluralperson  des  Imperativs, 

balrlfi,  traget,  = altind.  bhdrata  = gr.  tpigeit  = lat.  ferle  (für 
ferite). 

Den  genannten  Formen  ganz  eutsprechend  wurde  auch  in  den 
abgeleiteten  Verben  mit  ja  der  Vocal  dieser  Silbe  zu  1 geschwächt, 
wie  in 

2.  satjis,  du  setzest,  = altind.  tdddjati-, 

3.  satJIJ).  er  setzt,  = tdddjati-, 

Mehrzahl: 

2.  satjip,  ihr  setzt,  = sdddjatha; 

Mehrzahl  des  Imperativs: 

2.  satjlp,  setzt,  = sdddjata;  von  satja  = altind.  tddd- 

jdmi,  ich  setze. 

In  der  schon  in  384.  besprochenen  dritten  Pluralperson  sind, 
sie  sind,  = altind.  sdnti  (aus  asänti)  — lat.  tunt  (zunächst  für  tont, 
weiter  für  esonti)  = gr.  taot  (aus  ertayrt),  sie  sind,  gehört  der  Vo- 
cal I im  Grunde  auch  der  Flexionsendung.  — Auslautendes  i findet 
sich  zunächst  in  dem  vereinzelten  imperativischen  hiri,  komm  hieher, 
das.  wie  schon  in  318.  angegeben  wurde,  zunächst  für  hlrj  eintrat, 
weiter  aber  für  blrja  steht.  Ausserdem  aber  ist  auslautendes  I kenn- 
zeichnend für  die  dritte  Singularperson  des  Perfectoptativs,  wie  das 
in  311.  angegebene  berl,  er  trüge,  dessen  entsprechendes  altindi- 
sches  babhrjdt  zeigt,  dass  dort  das  I wieder  für  j steht,  hinter  dem 
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noch  andre  lautliche  Elemente  abgeworfen  wurden.  — Von  dem 
inneren  i an  Stelle  des  halbvocalischen  j abgeleiteter  Verba  in  Passiv- 
participien  wie  satida-  (zunächst  für  satjda-) , gesetzt,  von  satjan. 
setzen,  war  bereits  in  395.  die  Rede;  ganz  wie  hier  trat  das  i auch  ein 
im  ganzen  durch  Zutritt  des  bereits  in  139.  näher  besprochenen  da 
gebildeten  Perfect,  wie  satida,  ich  setzte,  das  zunächst  für  satjda 
eintrat,  weiter  aber  aus  satjada  verkürzt  sein  muss,  wie  schon  in 
319.  angegeben  wurde.  — 

409.  Zum  Schluss  ist  in  Bezug  auf  das  I noch  anzuführen,  dass 
es  gar  nicht  selten  mit  dem  ei  = I sowohl,  als  mit  dem  t,  dem  es 
in  der  Aussprache  also  wahrscheinlich  ziemlich  nahe  stand,  wech- 
selt ; so  steht  es  für  erwartetes  el  in : digandln,  dem  Bildenden,  Rö- 
mer 9,  20 ; silubrlna-,  Silberstück,  Silberling,  Matthäus  27,  3 ; (rag- 
kij».  er  glaubt,  Galater  6,  3,  wo  aber  die  eine  der  beiden  Handschrif- 
ten hugkeib  bietet;  visandin,  der  seienden,  Timotheus  1,  1,  4,  wo 
auch  die  eine  Handschrift  das  erwartete  vlsandeln  giebt,  und  Jo- 
hanneserklärung 7,  2 ; lalsarie,  Lehrer,  Lukas  6,  40,  welcher  Form 
schon  in  314.  Erwähnung  geschah.  Umgekehrt  findet  sich  el  für 
das  erwartete  I in : seiteina-,  immerwährend,  täglich,  Korinther  2, 
11,  28,  das  vielleicht  eine  vollberechtigte  Nebenform  des  gleichbe- 
deutenden sinteina-  ist;  gabelga-,  reich,  Lukas  6,  24;  14,  12;  16. 
1 ; 21;  22;  18,  23;  Korinther  2,  8,  9 (in  einer  der  beiden  Hand- 
schriften), und  Efeser  2,  4.  für  das  gewöhnlichere  gabiga- ; könne i. 
sie  möge  erkennen,  Johannes  17,  23;  us-dreibeina,  sie  mögen  aus- 
treiben,  Markus  9,  18,  für  os-dribeina;  nei,  nicht,  Korinther  2,  3,  8, 
das  wohl  für  einfaches  ni  steht,  oder  etwa  auch  für  nö,  vielleicht 
aber  auch  eine  besondere  Bildung  ist.  — An  der  Stelle  eines  erwar- 
teten t findet  sich  I in:  spidlsta-,  spätestes,  Timotheus  1,  4,  1,  wo 
aber  die  eine  der  beiden  Handschriften  das  erwartete  spödista-  hat; 
azitizö,  leichter,  Markus  10,  25,  für  azetizö ; du-at-enirun.  sie  eilten 
hinzu,  Markus  6,  53,  für  -snCvun ; birosja-  (in  der  Mehrzahl),  Eltern. 
Lukas  2,  41.  Umgekehrt  steht  t,  wo  man  I erwartet  hätte,  in : svögn- 
jan,  frohlocken,  Lukas  1,  47,  und  10,  21,  und  svögni|ia,  das  Froh- 
locken. Lukas  1,  14,  in  denen  vielleicht  aber  auch  die  t etymologisch 
berechtigt  sind,  für  svlgnjan,  Johannes  5,  35  und  Kolosser  3,  15. 
und  svignljia,  Lukas  1,  44;  fllögrja-,  n.  Höhle,  Lukas  19,  46,  für 
filigrja-,  Markus  11,  17;  söneiga-,  alt,  Timotheus  1,5,  1 ; ns-dräbi. 
er  triebe  hinaus,  Markus  5,  10,  für  us-dribi;  ubela-,  übel,  böse,  Ti- 
motheus 2,  3,  13  am  Rande  der  einen  Handschrift ; sve-kunpa-.  ganz 
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bekannt,  offenbar.  Lukas  8,  17,  in  welchem  selben  Verse  auch  <las 
gewöhnlichere  svl-kun|>a-  vorkömmt;  hvä-Ielk«-,  wie  beschaffen, 
Lukas  1,  29,  für  das  gewöhnlichere  hvl-leika-,  neben  dem  aber  auch 
noch  die  zugehörige  Bildung  bvö-lauda-,  wie  gross,  Korinther  2, 
7,  11,  mit  innerm  t begegnet. 


Ai  für  einfaches  I. 

410.  Man  hat  schon  vielfach  erkannt  und  wird  es,  je  mehr 
sprachwissenschaftliche  Untersuchungen  an  eindringender  Schärfe 
zunehmen,  ohne  Zweifel  in  noch  immer  weiterem  Umfange  erken- 
nen, dass  ausserordentlich  häufig  nachbarliche  Vocale  sowohl  auf 
vorausgehende  Consonanten,  als  umgekehrt  auch  nachbarliche  (Kon- 
sonanten auf  vorausgehende  Vocale  umgestaltenden  Einfluss  aus- 
übten. In  letzterer  Beziehung  ist  die  durchgreifendste  Eigentüm- 
lichkeit des  Gothischen,  dass  es  vor  unmittelbar  folgendem  h oder  r 
weder  reines  i noch  reines  u zu  bewahren  pflegt,  vielmehr  statt  des 
letzteren  ein  au,  statt  des  i ein  ai  eintreten  lässt.  Aeusserlich  fallen 
diese  Laute  also  mit  den,  wie  weiterhin  noch  deutlich  werden  wird, 
ihrer  Entwicklung  nach  ganz  von  ihnen  verschiedenen  echt  difthon- 
gischen  ai  und  au  völlig  zusammen ; dass  sie  von  ihnen  aber  auch 
in  der  Aussprache  gar  nicht  unterschieden  gewesen  seien,  ist  schwer- 
lich zu  glauben.  Auf  der  anderen  Seite  aber  ist  auch  unmöglich 
heute  noch  ganz  genau  zu  bestimmen,  wie  nah  oder  fern  die  difthon- 
gischen  »i  und  an  und  die  unter  den  genannten  Bedingungen  aus 
einfachen  i und  u entstandenen  oder,  wie  Jakob  Grimm  sie  nannte, 
gebrochenen  ai  und  au.  für  die  man  oft  die  Aussprache  von  kurzem 
e und  kurzem  o geglaubt  hat  annehmen  zu  dürfen,  sich  gestanden 
haben  mögen.  Dass  der  Golhe  zur  Wiedergabe  des  griechischen 
kurzen  t nichts  anderes  als  sein  ai  hatte,  wie  zum  Beispiel  in  gal- 
ainna  = ytewa,  laigalön  = Xtyfoiv,  paitrus  — nirQOs,  und  für 
das  griechische  kurze  o nichts  anderes  als  sein  au,  wie  in  saulauinön 
= aoXopäv,  in  kaulaussalm,  den  Kolossern,  neben  xo).oaacttl<;} 
und  sonst,  kann  keinesweges  die  Streitfrage  endgültig  entscheiden. 
Für  unsere  Untersuchung  bleibt  jedenfalls  von  grösster  Wichtigkeit, 
den  geschichtlichen  Unterschied  zwischen  dem  difthongischen  äu 
und  dem  sogenannten  gebrochenen  au,  und  den  zwischen  dem  dif- 
thongischen ai  und  dem  sogenannten  gebrochenen  ni,  die  Jakob 
Grimm  in  der  gegebenen  Weise  auch  äusserlich  zu  unterscheiden 


Digitized  by  Google 


538 


pflegte,  nie  aus  den  Augen  zn  lassen.  Zur  genaueren  Beurtheilung  des 
letztgenannten  ai.  auf  dessen  Betrachtung  wir  jetzt  noch  näher  ein- 
zugehen haben,  ist  es  zunächst  nicht  ohne  Werth,  die  sehr  wenigen 
Bildungen,  die  vor  h oder  r ihr  einfaches  i unversehrt  bewahrten, 
noch  mal  prüfend  zusammen  zu  stellen ; es  sind : sihu-,  das  nur  Ko- 
rinther 1,  15,  57,  am  Rande  der  einen  Handschrift  steht  und  wohl 
als  Nebenform  des  dort  im  Text  enthaltenen  sigls-.  n.  Sieg,  gelten 
darf ; nih,  und  nicht,  nicht,  = lat.  neqite,  und  nicht,  das  als  aus  ni 
= lat.  ne-,  nicht,  und  dem  ursprünglich  auch  ganz  selbstständigen 
-h  = lat.  qve  = gr.  it  = altind.  ca,  und,  bestehend  offenbar  noch 
nicht  als  ganz  einheitliches  Wort  angesehen  wurde ; |>arlha-.  unge- 
walkt,  das  seinem  Ursprung  nach  noch  unaufgehellt  ist,  vielleicht, 
wie  schon  in  396.  bemerkt  wurde,  das  I nur  zu  bequemerer  Aus- 
sprache zwischen  r und  h einschob,  möglicher  Weise  aber  auch  in 
seinem  b ein  ‘suffixales  Element  enthält,  wobei  dann  noch  hervor- 
gehoben werden  könnte,  dass  das  ai  in  suffixalen  Worttheilen  über- 
haupt sonst  nie  auftrilt;  ferner:  bfnisja-  (in  der  Mehrzahl),  Eltern, 
die  schon  in  409.  als  nur  Lukas  2,  41,  vorkommend  angeführte  Ne- 
benform von  berusja-.  und  das  aus  hirl.  komm  hieher,  hlrji|>,  kommt 
hieher,  und  hlrjats.  kommt  beide  hieher,  sich  ergebende  hlr-,  hieher, 
das  von  dem  hinweisenden  Pronominalstamm  hi-  ausging,  den  man 
bei  seiner  Einsilbigkeit  wohl  gern  unversehrt  bewahrte,  obwohl 
allerdings  auch  die  zugehörige  Bildung  her,  her,  hier,  daneben  vor- 
kömmt; denkbar  wäre  auch,  dass  in  Folge  eines  ursprünglich  noch 
neben  stehenden  Telauts  das  i in  hlr-  rein  erhalten  wäre.  — 

411.  Von  den  eben  genannten  wenigen  Ausnahmsfällen  abge- 
sehen, vertritt  das  sogenannte  gebrochene  ni  also  jedes  vor  folgendem 
li  oder  r stehende  ältere  i und  es  kann  daher,  wie  dieses,  sowohl 
auf  ein  früheres  a zurückweisen,  als  auf  ein  wirklich  altes  t.  In  letz- 
terer Eigenschaft,  als  Vertreter  des  wirklich  alten  «,  findet  es  sieb 
zunächst  in  der  Mehrzahl  der  I’erfectformen  derjenigen  schon  in 
383.  mit  aufgeführten  Verba,  die  wurzelhaftes  t vor  folgendem  h 
enthalten,  in  Bezug  auf  die  das  kaum  noch  besonders  bervorgeboben 
zu  werden  braucht,  dass  ihr  indicativer  Perfectsingular  wie  bei  allen 
übrigen  unabgeleiteten  Verben  mit  wurzeihaftem  i ein  wirklich  dif- 
thongisches  ai  enthält.  Als  Beispiel  möge  das  Perfect  von  -teihan, 
zeigen,  anzeigen,  in  dem  wir  der  Deutlichkeit  wegen  die  beiden  ver- 
schiedenen ai  nach  Jakob  Grimms  Weise  unterscheiden,  angeführt 
sein  und  daneben  das  Perfect  des  entsprechenden  altind.  di(,  zeigen: 
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rftfrffi,  erzeigt,  mit  dem  weiter  auch  noch  gr.  dcixeiW»,  zeigen,  und 
lat.  dicere,  sagen,  ühereinstiminen : 


Singular  1.  tälli 

altind.  didai(a ; 

2.  tälht 

== 

diddifilhtr, 

3.  tälh 

ass 

diddifa ; 

Dual  1.  taihu 

= 

didi(ivd ; 

2.  taihuts 

= 

didifdthus : 

Plural  1.  taihum 

=r 

didirimd ; 

2.  taihu|i 

= 

didifd ; 

3.  taihun 

didifüs. 

Optativ; 

Singular  l.  taihjau 

= 

dtdifjdm ; 

2.  taihefs 

= 

didicjdf, 

3.  taibi 

= 

didifjdt ; 

Dual  1.  taihefva 

= 

didirjdva ; 

2.  taiheits 

didifjdtam 

Plural  1.  taihcima 

== 

didifjdma; 

2.  tailicij) 

= 

didi'cjdta ; 

3.  taihcina 

didi(jits. 

Auch  das  passive  l’articip  taihana-,  gezeigt,  angezeigt,  ist  noch 
zuzufügen,  das  wahrscheinlich  dem  passivischen  altind.  didifdnd-, 
gezeigt,  genau  entspricht,  dessen  Keduplicationssilbe  di  gleich  wie  die 
aller  übrigen  eben  genannten  Perfectformen  der  allgemeinen  Hegel 
nach  im  (iothischen  erlosch.  Mit  -teiban.  zeigen,  stimmen  in  Bezug 
auf  die  innere  Voealhildung  nur  ein  paar  Verben  genau  überein, 
von  denen  wir  die  erste  IMuralperson  aus  dem  Perfect  anführen  und 
daneben  was  sonst  etwa  noch  von  zugehörigen  Bildungen  mit  inne- 
rem ni  vorkömmt:  pailium.  wir  gediehen,  wir  wuchsen,  von  |>elhan. 
gedeihen,  wachsen;  zu  altind.  tu,  wachsen:  tdviti  oder  tduti,  er 
wächst,  er  erstarkt; - prailnim.  wir  drängten,  von  (trelhan,  drängen ; 
zu  lat.  torqvtre,  drehen,  quälen;  — vailiiim,  wir  kämpften,  von  vel- 
han.  kämpfen;  dazu  auch  vaihjön-.  f.  Kampf; — laihvum.  wir  liehen, 
von  Irilivan.  leihen.  — An  sonstigen  Bildungen  mit  innerem  al  an 
Stelle  von  altem  i sind  noch  zu  nennen:  oihtrOn.  erbitten,  betteln; 
zu  gr.  ixeitjc.  Flehender,  Schutzllehender , ix/sfvoe,  erwünscht, 
altind.  icchd-,  f.  Wunsch,  Verlangen;  — mailistii-,  m.  Mist;  zu  altind. 
mih,  ausgiessen:  mdihati,  er  giesst  aus,  er  pisst,  gr.  o'/ji/mc,  lat.  mm- 
gere,  pissen;  — vielleicht  auch  noch:  valbtl-,  f.  und  vaibta-,  n.  Ding, 
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Etwas;  und  -|>raihna.  Menge,  Fülle,  in  faihu-|>ralhna- . Vermögens- 
menge, Reichthum.  — 

412.  Unursprüngliches  I haben  unter  den  unabgeleiteten  Ver- 
ben diejenigen,  die  im  Singular  des  Perfecta  altes  a bewahrten,  den 
i-Vocal  aber  im  ganzen  Präsens  und  zum  Theil  auch  im  passiven 
Perfectparticip  zeigen,  wie  sie  in  343.  und  345.  und  dann  auch  wie- 
der in  384.  485.  und  386.  betrachtet  wurden.  Von  ihnen  gehören 
mit  innerem  h hieher:  das  mit  präsentischem  Nasal  gebildete  fralh- 
nan,  fragen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  prat^nn-,  m.  Frage,  laL 
precdri,  bitten,  und  rogdre  (aus  progdre),  bitten,  verlangen,  und 
saihvan.  sehen,  das  zu  altind.  caksh,  sehen,  erblicken:  cdkshai,  ich 
sehe,  gehört  und  mit  unbeeinflusstem  1 noch  neben  sich  hat  siuni-, 
Gesicht,  Erscheinung,  Gestalt,  das  aus  slvni-,  weiter  slhvni-,  hervor- 
ging. Heider  Verba  Präsensformen  mögen,  wenn  auch  die  einen 
schon  in  379.  genannt  wurden,  ihres  inneren  Vocales  wegen  noch 
mal  vollständig  aufgeführt  sein: 


Singular  1.  saihva; 

fraihna; 

2.  saihvis; 

frailinis; 

3.  saihviji; 

fralhnip ; 

Dual 

1.  saihvös ; 

fraihnös ; 

2.  sailivats; 

frailinats ; 

Plural 

1 . saihvani ; 

fraihnam ; 

2.  sailivlp; 

frailinl  |> ; 

3.  saihvand; 

fraihnand. 

Passivindicativ : 

Singular 

2.  saihvaza; 

fraihnaza ; 

3.  saihvada; 

fralhuada ; 

Plural 

3.  saihvanda; 

frailinanda. 

Optativ : 

Singular  1.  saihvau; 

fraihnau ; 

2.  saihvais; 

fraibnais; 

3.  saihvai; 

fralhnai ; 

Dual 

1.  saihvafva; 

fraihnaiva ; 

2.  salhvaits; 

fraihnaits ; 

Plural 

1.  saihvaima; 

fraihnaima ; 

2.  saihvalb 

fraflinai|i ; 

3.  salhvaina; 

fraihnaina. 

Passivoptativ: 

Singular 

2.  sailivaizau 

; frailinaizau 
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Singular  3.  salhvaidan ; 
Plural  3.  saihvaindau ; 


frailmnidau ; 
fralhnalndau. 

Imperativ: 

fralhn,  Johannes  18,  21 ; 

fraihnadau ; 

Craihnats ; 
rralhnain ; 

frnilini|),  Johannes  9,  21  und  23. 

fraihiiandau. 

Die  activen  Participia  sind  aailivand-.  sehend,  und  rraihnaud-. 
fragend;  die  passiven:  sallivana-.  gesehen,  Markus  16,  11;  Lukas 
9,  3t  und  sonst,  und  fraihana-.  gefragt,  Lukas  17,  20.  — An  Stelle 
von  altem  a findet  sich  das  at  vor  h ausserdem  noch  in : alliva-. 


Singular  2.  saihv ; 

3.  saihvadau; 
2.  saihvats; 

1.  saihv  am; 

2.  saihvip; 

3.  saibvandau ; 


Dual 

Plural 


Pferd,  = altind.  dfva-  — lat.  eqvo-  = gr.  Inno-  (aus  txto-),  in. 
Pferd,  das  aus  dem  noch  nicht  ganz  deutlichen  aihva-tundjA-.  f. 
Dornstrauch,  scheint  entnommen  werden  zu  dürfen ; — failiu-.  n. 
Vermögen;  zu  altind.  pafü-,  m.  Thier,  Hausthier,  lat.  pecu-,  n.  peciis- 
n.  peeud-,  f.  Vieh,  gr.  nwv-,  n.  Heerde,  in  welchem  letzteren  der  alte 
Kehllaut  wahrscheinlich  ausiiel ; — failia-,  n.Täusehung ; Uebervorthei- 
lung,  nebst  bi-faihAn,  Übervortheilen ; zu  fahan,  fangen,  fassen ; altind. 
paksh,  nehmen : pdkshali,  er  nimmt,  er  fasst,  pdp»-,  m.  Fessel,  Strick, 
Schlinge,  gr.  nayld-,  f.  Schlinge,  Falle,  lat.  pangere,  befestigen ; — 
taihun.  zehn,  = altind.  rfrfpm-  — gr.  Sixa  — lat,  decem,  zehn ; dazu 
auch  -taihund,  -zig,  in  taihnn-iaibund.  hundert,  eigentlich  ‘zehnzig’; 
— taihsva-,  recht,  rechts;  zu  altind.  ddkshina-,  gr.  deho-,  deSUfgo- 
= lat.  dextero-,  recht,  auf  der  rechten  Seite  befindlich ; — aallis. 
sechs,  = lat.  tex  — gr.  f?  = altind.  shdsh-,  sechs;  — slailita-, 
schlicht,  eben,  das  möglicher  Weise  mit  lat.  levis,  gr.  hlog,  glatt,  in 
Zusammenhang  steht  und  vielleicht  ein  wirklich  altes  i enthält;  — 
svaihran-,  m.  Schwiegervater;  zu  altind.  (vd(vra-  = gr.  ixvQO-  = 
lat.  locero-,  Schwiegervater;  — raihta-.  gerade,  recht,  gerecht  — 
lat.  recto-,  gerade,  recht,  gr.  iQtyeip,  recken,  ausstrecken,  altind. 
rjü-  (aus  ra<fi-),  gerade,  recht,  aufrichtig;  — vaihstan-.  m.  Winkel, 
Ecke;  zu  altind.  vakrd-,  krumm.  — 

413.  Vor  folgendem  r steht  ai  für  wirklich  ursprüngliches  » 
wahrscheinlich  nie,  wie  denn  auch  unabgeleitetc  Verba  mit  wurzel- 
haftern  i vor  folgendem  r im  Deutschen  überhaupt  nicht  vorhanden 
sind.  Ein  paar  gothische  Bildungen  scheinen  allerdings  von  dem 
Gesagten  eine  Ausnahme  zu  machen,  das  t alter,  das  ihrem  inneren 
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ai  gegenüber  die  verwandten  Sprachen  bieten,  ist  fast  immer  unver- 
kennbar auch  ein  solches,  das  als  erst  jünger  entwickelt  an  die  Stelle 
eines  alten  a trat  So  ists  der  Fall  in  Bezug  auf  hvairnja-,  n.  Hirn, 
Gehirn,  dem  altind.  (iras-,  n.  Haupt,  zur  Seite  steht;  dass  das  letz- 
tere aber  aus  älterem  f äras-  hervorging,  ergiebt  sich  noch  deutlich 
aus  dein  unmittelbar  zugehörigen  lat.  cerebro -,  n.  Gehirn,  gr.  xuqcx, 
n.  Haupt,  xaQtjvo-,  n.  Kopf.  Auch  in  b»irli.  durch,  neben  altind. 
lirjdk,  in  die  Quere,  seitwärts,  und  tirds-,  durch,  durch  hin,  über  hin, 
scheint  ein  wirklich  altes  i enthalten  zu  sein,  aber  es  ist  nicht  zu 
bezweifeln,  dass  das  t der  genannten  altindischen  Bildungen  doch 
erst  aus  altem  a hervorging,  da  sie  nebst  lat.  tram,  jenseits,  überhin, 
in  dem  vor  dem  r ein  alter  Vocal  verdrängt  sein  muss,  sich  an- 
schliesseu  an  altind.  tar,  übersetzen,  überschreiten,  aus  Ende  ge- 
langen: Idrati,  er  setzt  über.  Ausserdem  ist  hier  noch  zu  nennen: 
vaira-.  in.  Manu,  = lat.  vrro-,  ni.  Mann,  mit  dem  auch  altind.  vird-, 
Held,  übereinzustimmen  scheint,  für  welche  Bildungen  die  linur- 
sprünglichkeit  des  t allerdings  noch  nicht  bestimmt  zu  erweisen  ist; 
zu  bemerken  ist  dabei,  dass  das  viro-  mit  seinem  f vor  r im  Lateini- 
schen fast  ganz  vereinzelt  steht,  da  hier  nach  einer  dem  Gothischen 
ganz  entsprechenden  Eigentümlichkeit  vor  folgendem  r statt  des 
t fast  immer  e eintritt,  wie  iui  Genetiv  cineris,  der  Asche,  für  ciiihis, 
in  Passivformen  wie  caperis,  du  wirst  gefasst,  für  rapiris,  und  sonst 
— - Bei  der  Aufführung  der  übrigen  Bildungen  mit  ai  vor  folgendem 
r ordnen  wir,  wie  schon  in  264.  und  267.,  wieder  darnach,  ob  das 
r den  Wurzelschluss  bildet  (Hier  noch  einen  andern  wurzelhaften 
Gonsonanten  hinter  sich  hat.  Unter  den  Bildungen  der  ersteren  Art 
sind  an  unabgeleiteten  Verben  nur  zwei  zu  nennen,  nämlich  bairan. 
tragen,  gebären,  das  zu  altind.  bhar,  gr.  (fiQitv,  lat.  ferre,  tragen, 
gehört,  und  -lairan,  zerreissen,  zerstören,  das  an  altind.  dar,  zer- 
reissen,  zerstören,  und  gr.  <5{(jrn\  abreisseti,  schinden,  sich  an- 
schliesst  Beide  Verba  wurden  schon  in  343.  in  der  Reihe  derjeni- 
gen mit  aufgeführt,  die  im  Singular  des  Perfecta  altes  a bewahrten, 
dafür  aber  in  allen  Präsensformen  den  t-Vocal  eintreten  Hessen;  in 
letzterer  Beziehung  stimmen  sie  also  genau  mit  sailivan.  sehen,  und 
frailinan.  fragen,  deren  Präsensformen  in  412.  vollständig  aufgeführt 
wurden,  überein,  von  denen  sie  eben  nur  darin  abweichen,  dass  sie 
in  ihren  Passivparticipien  baiiraiia-,  getragen,  geboren.  Johannes  S, 
41;  9,  32;  16,  21,  und  sonst,  und  -tnuraiia-,  zerrissen,  Galater  5, 
li,  au  die  Stelle  ihres  alten  inneren  a den  Vocal  au,  von  dem  weiter- 
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hin  noch  zu  handeln  ist,  eintretcn  Hessen.  — Die  übrigen  Bildungen 
mit  innerem  ai  vor  wurzelschliessendem  r sind : -qvairnu-,  Mühle, 
Mühlstein ; zu  aitind.  (jar,  zerrieben  werden : ydrati,  er  wird  zerrie- 
ben, und  gardjati,  er  zerreibt;  — gairu-,  Spiess,  Pfahl,  das  möglicher 
Weise  mit  lat  veru-,  Spiess,  übereinstimmt,  vielleicht  aber  auch 
difthongisches  äl  enthält;  — -gairna-,  verlangend,  gierig;  zu  aitind. 
gardh,  gierig  sein:  yrdhjati  (aus  gdrdhjali),  er  ist  gierig,  gr.  lioott a- 
H-ui  (aus  yXirjea&ai,  für  ursprüngliches  yccXrjtaO'at),  dringend 
bitten,  anilehen;  — liairu-,  m.  Schwert;  zu  aitind.  fdrw-,  Waffe. 
(ttra-,  (dra - oder  qalja-,  Pfeil,  gr.  xijXo  -,  n.  (nur  in  der  Mehrzahl),  Ge- 
schosse, Pfeile,  satanisch  curi-  (wahrscheinlich  aus  einem  allen  quari  ), 
f.  Lanze;  — halr|>ra-,  n.  Eingeweide,  Inneres;  — fnirinA,  f.  Beschul- 
digung, Schuld,  das  zusainmenziihängen  scheint  mit  lat.  periculo -, 
n.  Versuch,  Gelähr,  gr.  ntXqa  (aus  ndqia),  Versuch ; — fairnja-. 
alt,  nebst  fairra,  fern ; zu  aitind.  pards,  weiterhin,  entfernt,  voran, 
früher,  pdrd,  weg,  fort,  lat.  porrd,  ferner,  weiter,  gr.  noqqii),  noqaui , 
vorwärts,  fort,  weiterhin ; dazu  auch  fair-,  ver-,  er-,  lat  per,  durch, 
aitind.  pdri  — gr.  ntqi,  ringsum,  herum;  — stairOn-,  f.  Unfrucht- 
bare; zu  aitind.  Marf-,  unfruchtbare  Kuh,  =gr.  auXqa  (aus  rtiiqiu). 
Unfruchtbare,  lat.  »terili-,  unfruchtbar;  — stalrnöu-,  f.  Stern;  zu 
aitind.  star gr.  uaieq-,  lat.  idella,  Stern; — smalr|>ra-,  n.  Fett;  zu 
gr.  apijv,  streichen,  wischen;  — valr|>a-.  werth,  würdig,  nebst 
valrlta-,  in.  Werth,  Preis,  die  vielleicht  Zusammenhängen  mit  gr. 
Xctqiita&ai , gefallen,  erwünscht  sein,  lat.  grdto-  (für  garlo-),  er- 
wünscht, angenehm,  aitind.  har,  lieben,  wünschen:  harjali,  er  liebt, 
er  wünscht;  — ga-vair|>ja-,  n.  Frieden;  — vairs,  schlimmer,  und 
vairsizan-,  schlimmer;  zu  gr.  xtiqov-  (aus  xtqiw-)  und  j^pciov 
(aus  xep^no»'-),  schlimmer,  und  wahrscheinlich  auch  zu  lat.  vili-, 
werthlos,  gering,  dessen  f kein  ursprüngliches  sein  wird ; — valri- 
lün-,  f.  Lippe;  zu  gr.  ; (d/.og-,  n.  Lippe,  das  wahrscheinlich  aus  älte- 
rem xiljos-  hervorging.  — 

414.  Unter  deu  Bildungen  mit  innerem  ai  vor  r und  noch 
folgendem  wurzelhaftem  Gonsouanten  sind  zunächst  wieder  mehrere 
unabgeleitete  Verba  anzuführen,  die  in  Bezug  auf  ihr  in  allen  Prä- 
sensformen sich  findendes  ai  genau  mit  den  in  413.  genannten  bai- 
ran,  tragen,  gebären,  und  -tairan,  zerreissen,  zerstören,  übercin- 
stimraen,  weiter  aber  auch  noch  in  so  lern,  als  sie  im  Passivparticip 
inneres  au  und  nur  im  Singular  des  Perfects  ihr  altes  unversehrtes 
unteres  a haben,  in  welcher  letzteren  Beziehung  sie  auch  schon  in 
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345.  mit  au  ('geführt  wurden.  Es  sind : bnlrgan.  bergen,  bewahren, 
dessen  erste  Perfectperson  also  barg,  ich  barg,  and  Passivparlicip 
baurgana-,  geborgen,  lauten  würde;  zu  gr.  tfQäoaeiv  (aus  einem 
alten  tf  dqyjetv),  einschliessen,  verwahren,  lat.  fareire,  stopfen,  voll- 
stopfen; — vairpan,  werfen;  zu  gr.  faininv,  alt  sQinttiv,  werfen, 
dessen  VVurzelform  fQtn  durch  Lautumstellung  aus  einem  alten 
sagn  hervorging;  — hvairban,  wandeln,  eigentlich  ‘sich  drehen’, 
nebst  ga-bvalrba-,  fügsam,  gehorsam,  un-ga-hvairba-,  unfügsam, 
ungehorsam,  und  hveüa-hvairba-,  wetterwendisch,  vergänglich;  zu 
gr.  niXiaHai  und  niXeiv,  sich  herumbewegen , verweilen . lat 
colere  (aus  einem  alten  qnelere),  sich  aufhalten,  wohnen;  — -svalr- 
ban,  wischen,  abwischen;  vielleicht  zu  altind.  k$hal,  abwaschen: 

kshdldjati,  er  wäscht  ab,  er  wischt  weg; gairdan,  umgürten,  nebst 

gairdA-,  f.  Gürtel ; zu  lat.  horto-,  Garten,  = gr.  xopzo-,  in.  Umfrie- 
digung, umhegter  Raum,  Wohnort;  — valrjian.  werden,  nehst 
-vair|>a-,  sich  wendend,  gewandt,  in  and-vair|>a-,  gegenwärtig,  eigent- 
lich ‘entgegengewandt’,  ana-vair|ia-.  zukünftig,  jaind-vafr|>a-.  dort- 
hin gewandt,  und  i i{ira-vair()a-,  gegenüberliegend,  entgegengesetzt, 
so  wie  ferner  and-vair|ils, gegenüber,  fram-vairliis,  fernerhin,  »vulta- 
-vairjija-.  zum  Tode  sich  neigend,  und  and-vair]>ja-,  n.  Gegenwart, 
Angesicht,  Person;  zu  lat.  wertere,  wenden,  drehen,  altind.  wart,  sich 
drehen,  verweilen,  werden,  geschehen:  vdrtatai,  er  verweilt,  er  wird; 

— ga-bairsan . trocken  werden,  das  aus  dem  Passivparlicip  ga- 
-{laursaiia-.  trocken  geworden,  verdorrt,  Markus  3,  t und  3,  sich 
ergiebt ; zu  altind.  tanh,  dürsten : trshjali  (aus  tdnhjati),  er  dürstet, 
gr.  TiQdtad-aij  trocken  werden,  lat.  torrere  (aus  lorsere ),  dörren.  — 
Auch  die  aus  den  präsentischen  Perfecten  {laurban.  bedürfen,  nöthig 
haben,  und  ga-daursan,  wagen,  in  346.  gefolgerten  alten  Präsens- 
formen  bairban.  verlustig  gehen,  beraubt  werden,  und  -dairsan. 
Muth  fassen,  würden  noch  hieher  gehören.  Die  übrigen  aber  hier 
zu  nennenden  Bildungen  sind : qvairru-,  sanftmüthig.  sanft,  milde; 

— airkna-,  heilig,  gut;  vielleicht  zu  altind.  nrguna-,  weisslich,  licht, 
rein;  — palrknn-.  n.  Loch,  Uehr;  zu  gr.  TQiöyltj,  Loch,  Höhle,  und 
iQobyfiv,  nagen,  benagen,  iu  deren  Innerem  eine  alte  Lautumstel- 
lung Statt  gefundeu  haben  wird;  — bairga-,  m.  Berg,  das  aus  balr- 
gahein-,  f.  bergige  Gegend,  Gebirge,  entnommen  werden  durfte:  zu 
altind.  brhant-  (aus  barghdnt-),  gross,  hoch;  — fairgnnja-,  n.  Berg; 
zu  altind.  pdrvata-,  m.  Berg;  — {>> airha-.  zornig; — falrhvu-,  m- 
Welt;  — bairlita-,  hell,  offenbar;  zu  lat.  fulgere  (aus  altem  folgert ), 
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gr.  iflfynt1,  brennen,  glänzen,  altind.  bhrrig,  glänzen:  bhrätjalai,  er 
glänzt,  er  leuchtet,  in  welchen  letzteren  Bildungen  frühe  Lautum- 
Stellungen  eingetreten  sein  werden;  — hairtan-,  n.  Herz;  zu  lat. 
cord-,  n.  gr.  xaqdia,  altind.  hrd-  (aus  hdrd-),  n.  Herz;  — halrdA-, 
f.  Heerde;  zu  altind.  {drdha-  und  f drdhas-,  Schaar;  — vairdu-,  m. 
Wirth;  — air|iA,  f.  Erde,  Land,  dessen  |>  aber  möglicher  Weise  suf- 
fixal ist;  — airzja-.  irr,  nebst  airzjan.  irre  führen,  irren,  zu  lat. 
trrdre  (aus  eridre),  irren;  — fnirznA-,  f.  Ferse;  zu  gr.  miQva,  altind. 
yirshni-,  Ferse.  — Ganz  vereinzelt  mit  dem  ai,  und  zwar  auch  aus 
altem  a hervorgegangenem , in  seinem  suffixalen  Theile  steht  vldu- 
vairna-.  verwaist,  das  zu  viduvAn-,  Wittwe,  lat.  vidua,  altind.  vidhavd-, 
f.  Wittwe,  gehört,  bezüglich  seiner  Suffixbildung  aber  offenbar  in 
besonders  nahem  Zusammenhänge  steht  mit  lat.  viduertdt-,  f.  Mangel 
an  Früchten,  eigentlich  ‘Beraubtheit’. 


U. 

415.  An  Häufigkeit  des  Gebrauchs  nimmt  der  dritte  der  alten 
Grundvocale,  das  u.  unter  allen  Vocalen  im  Gothischen  die  dritte 
Stelle  ein,  im  Altindisrhen,  wo  neben  dem  a gleich  das  gedehnte  d 
steht,  die  vierte,  im  Lateinischen,  wo  das  o und  namentlich  das  e 
häufiger  ist,  die  fünfte.  Im  Griechischen  aber,  wo  von  Mundarten 
abgesehen  für  das  alte  « überall  v — ü eintrat,  steht  dieses  bezüglich 
seiner  Häufigkeit  erst  an  zehnter  Stelle,  die  Difthonge  ov  und  a 
sind  häufiger,  die  gedehnten  ij  und  w ungefähr  doppelt  so  häufig, 
das  difthongische  01  steht  ihm  gleich.  Die  verhältnissmässig  grosse 
Häufigkeit  des  gothischen  u hat  einen  Hauptgrund  darin,  dass  es 
ganz  wie  das  f sehr  oft  auch  an  die  Stelle  von  altem  a trat,  was  in  den 
zahlreichen  Wörtergruppen,  die  das  n und  a und  in  der  Regel  dann 
auch  noch  das  i neben  einander  auftreten  lassen,  noch  immer  deut- 
lich ist;  auch  in  den  verwandten  Sprachen  zeigt  sich  der  l]ebergang 
von  altem  a zu  u mehrfach,  wie  in  altind.  pur«-,  viel,  aus  parä-,  lat. 
m-tulso-,  ungesalzen,  aus  tn-saho-,  gr.  vvxx-,  Nacht,  aus  altem 
växx-,  und  sonst,  im  Ganzen  aber  doch  viel  weniger  als  im  Gothi- 
schen. Das  alte  oder  ursprüngliche  u zeigt  ein  ganz  anderes  Ver- 
wandtschaftsverhältniss : die  difthongischen  tu  und  au  gingen  daraus 
hervor.  Wie  aber  die  deutschen  Vocalverhältnisse  überhaupt  in  der 
Flexion  der  unabgeleiteten  Verben  sich  am  Deutlichsten  ausprägten, 
so  ist  es  auch  in  Bezug  auf  das  Verhältnis  von  u zu  tu  und  au  der 

Leo  Meyer,  goth.  Sprache.  85 


)igilized  by  Google 


Fall,  das  dein  in  382.  besprochenen  von  i zu  ei  (für  ii)  lind  ai  durch- 
aus entspricht.  Die  unabgeleiteten  Verba  mit  dem  Grundvocal  n zei- 
gen diesen  in  seiner  allen  unversehrten  Einfachheit  ausser  im  Singular 
des  ludiealivs  im  ganzen  Perfect  und  auch  im  passiven  Particip,  im 
Singular  des  Perfectindicativs  haben  sie  den  I toppeilaut  au.  in  allen 
Präsensformen  aber  in.  Das  altindische  Perfect  der  Verba  mit  dein 
Grundvocal  u entspricht  bezüglich  seiner  iniiern  Vocalc  dem  golhi- 
schen  ganz  genau,  im  Griechischen  w ürde  sich  das  homerische  tii. tj- 
i.ovü'a,  ich  bin  gekommen,  Ilias  5,  204;  21,81;  150  und  sonst, 
vergleichen  lassen,  wenn  zum  Beispiel  die  erste  Pluralpersou  dazu 
lautete  iiXTjXvidfitv,  wir  siud  gekommen,  wie  mail  vielleicht  statt 
des  überlieferten  , Ilias  0,  49.  und  Odyssee  3,  81,  mit 

seinem  innern  ov  schreiben  darf.  Als  lleisjiiel  diene  das  Perfect 
von  -biiidan.  wissen  lassen,  bieten,  und  von  dem  ihm  genau  entspre- 
chenden altind.  budh,  erkennen : bandhali,  er  erkennt,  er  nimmt 
wahr,  mit  dein  auch  gr.  nvUihirmO-cti  und  ntvtHait-ai,  erfahren, 
übereinstimnieii,  deren  Wurzelforin  nv!>  im  Aorist  nviHaihxi , er- 
fahren haben,  und  auch  im  Perfect  Ttim'a/iai  (aus  ntnvibfiai),  ich 
habe  erfahren,  noch  deutlich  vorliegt.  Im  Gothischcn  ist  die  Wur- 
zelform  mit  einfachem  u ausser  aus  den  Perfertformen  nocli  zu  ent- 
nehmen aus  aiin-biisiii-  (aus  -budid-),  f.  Gebot,  woueben  auch  noch 
bemerkt  sein  mag,  dass  unserem  Gebot  ein  gothisches  gn-buda-  und 
unserm  Bote  ein  gothisches  budan-  cutsprechen  würde.  Pie  einzel- 
nen Perfectformen  lauten: 


Singular  1.  ban|> 

= 

altind.  bubdudha ; 

2.  baust 

= 

hubäudhitha ; 

3.  bau|i 

= 

bubdudha ; 

[tual  1.  biidu 

= 

bubudlih’d: 

2.  buduts 

= 

bubudhdthus ; 

Plural  1.  biidiini 

= 

bubudhimd ; 

2.  bndu|> 

= 

bubudhä ; 

3.  bndiin 

buhudhüs. 

Optativ: 

Singular  1 . budjau 

= 

bubudhjäin ; 

2.  hudeis 

= 

bubudhjäs ; 

3.  budi 

= 

bubudhjät ; 

Dual  1.  bilden  a 

= 

bubudhjdva ; 

2.  budeits 

bubudhjätam 
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Plural  t.  budeliiin  = altind.  buhudhjdma', 

2.  bndei|>  = bnbudhjdta  ; 

3.  buileliin  bubudhjüs. 

Hinzuzufügen  ist  ausserdem  noch  das  passive  Particip  budaua-, 
geboten,  als  wahrscheinlich  genau  übereinstimmend  mit  dem  passi- 
ven nder  medialen  Perfectparticip  altind.  bubndhdnd-,  erkannt.  Pie 
alte  Keduplieationssilhe  hu  fiel  der  allgemeinen  Hegel  nach  immer 
ab.  Von  den  Singularformen  mit  ihrem  innern  nu  wird  weiterhin 
noch  die  Rede  sein,  für  die  Formen  mit  einfachem  n ist  ganz  wie  in 
Bezug  auf  die  in  3S2.  besprochenen  Formen  mit  einfachem  innerem 
I wieder  hervorzuheben,  dass  ihr  Wurzelvocal  ursprünglich  durchaus 
unbetont  war.  — 

416.  Ausser  -biudan.  bieten,  wissen  lassen,  sind  an  unabgelei- 
teten  Verben  mit  allem  wurzelhaftem  u noch  die  folgenden  zu  nen- 
nen, von  denen  wir  ausser  der  ersten  Pluralperson  drs  Perfects  auch 
die  noch  sonst  zugehörigen  Bildungen  mit  innerem  n anführen:  so- 
knm.  wir  waren  krank,  von  »Inkan,  krank  sein,  dessen  wurzelhaftes 
ii  vor  folgendem  li  zu  au  werden  musste  in  »aulitf-.  f.  Krankheit, 
Sucht;  — btigum.  wir  bogen.  = altind.  bubhugimd,  wir  bogen,  von 
biugaii.  biegen:  altind.  bhu(j,  biegen:  bhuijdti,  er  biegt,  mit  dem  Pas- 
sivparticip  bhugiid-,  gebogen;  gr.  <pfvyr$v,  fliehen,  mit  dem  Aorist 
tfvytTv,  geflohen  sein,  lat.  fitgere,  fliehen ; — driignm.  wir  thaten 
Kriegsdienste,  = altind.  dudruhimd-,  wir  hassten,  wir  feindeten  an, 
.von  drioKan.  Kriegsdienste  thun,  kämpfen;  zu  altind.  druh,  hassen, 
anfeinden:  drühjati,  er  hasst,  er  feindet  an;  — lucum.  wir  logen, 
von  lliigan.  lügen,  belügen; — tiulian.  ziehen,  fortziehen,  führen, 
das  aber  wegen  seines  inneren  Ii  statt  des  einfachen  u überall  an 
eintreten  lässt;  zu  lat.  dücere,  führen,  nebst  duc-,  Führer,  und 
e-duedre,  erziehen:  — |iliiihau.  fliehen,  vor  dessen  h sich  auch  statt 
des  einfachen  ii  ein  au  bietet;  — -ltnupuni.  wir  zerrissen,  von 
-hniupaii,  zerreissen,  brechen,  nebst  dfs-hiinpiian.  zerreissen  (in- 
transitiv); zu  gr.  xyi'fiv,  kratzen,  schaben;  — »lupuni.  wir  schlüpf- 
ten, von  »liapan.  schlüpfen,  hineiuschleichen ; zu  lat.  lübrico-  und 
gr.  okißgö-  (vielleicht  aus  oivß QÖ-),  schlüpfrig,  glatt;  — -skubuin. 
wir  schoben,  wir  stiessen.  von  -skfiiban.  schieben,  stosspn;  zu  altind. 
kshubh,  schwanken,  zittern;  kshdubhatai,  er  schwankt,  mit  dem  Par- 
ticip kshubdhd-  (ans  kshitbhld  ),  in  Bewegung  gebracht,  und  der  Cau- 
salform  kshuubhdjati,  er  setzt  in  Bewegung,  er  erschüttert;  — hu- 
fuui,  wir  klagten,  Matthäus  11,  17,  und  Lukas  7,  32  am  Bande,  von 
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liiulan.  klagen,  wehklagen;  zu  altind.  pte,  Iranern:  (ducali,  er  trauert, 
er  klagt;  — gut  um.  wir  gossen,  von  giutan.  giessen,  nebst  us-gnt- 
nan,  vergossen  werden;  zu  lat.  fundere,  giessen,  gr.  fimv,  giessen, 
Xt’Oi?,  Guss;  — -|miliim.  wir  verdrossen,  wir  beschwerten,  von 
-briutan,  verdriessen,  beschweren,  beleidigen,  nebst  prutti-IUla-. 
aussätzig,  eigentlich  ‘krankhäutig’;  zu  lat.  I rüdere , stossen,  drängen, 
altind.  vi-trud,  zerkratzen,  schinden;  — iiutiini.  wir  genossen,  von 
niutan,  gemessen,  nebst  nulan-,  m.  Fänger,  und  uu-nutja-,  unnütz; 
vielleicht  zu  altind.  naitd,  befriedigt  sein,  sich  freuen:  ndndati,  er  ist 
befriedigt:  — ludum.  wir  wuchsen,  von  liiidan.  wachsen;  zu  altind. 
ruh,  wachsen : rduhali,  er  w ächst,  er  steigt  em|M>r,  mit  dem  Aorist 
äruhat,  er  wuchs;  — kiisuni.  wir  prüften,  wir  wählten,  = altind.  <fu- 
tjmhimä,  wir  liebten,  wir  fanden  Gefallen,  von  kiusan.  prüfen,  wäh- 
len, nebst  kustn-,  in.  Prüfung,  und  gn-kusti-.  f.  Prüfung;  zu  altind. 
§unh,  lieben,  Gefallen  linden:  gdmhali  oder  gewöhnlicher  tjushdlai, 
er  liebt,  er  findet  Gefallen,  lat.  gusldre,  kosten,  geniessen,  gr.  ytrfd- 
O-ai  (aus  ytvdfdihai),  geniessen;  — drnsuin.  wir  fielen,  von  drlu- 
san.  fallen,  nebst  drnsa-.  in.  Fall,  und  us-drusti-,  Ausfall,  schlechter 
Weg;  möglicher  Weise  zu  altind.  dhvans,  fallen:  dhvdnmtni,  er  fällt; 
— -lusiim.  wir  verloren,  von  -liusan,  verlieren,  nebst  rra-lasnan. 
verloren  werden , und  fra-lusti-,  f.  Verlust,  Verderben ; zu  gr.  Xvstv, 
lat.  s o-lvert  (aus  -luere),  lösen,  ablöseu,  altind.  hi,  abschneiden:  lu- 
n alt  oder  lunilai,  er  schneidet  ab;  — krustuin.  wir  knirschten,  von 
kriustan.  knirschen,  nebst  krusta-,  das  Knirschen;  zu  gr.  ygvZav, 
grunzen,  altind.  <jar,  knistern,  rauschen:  gdralai,  er  knistert,  er 
rauscht,  er  ertönt.  — Ohne  Zweifel  gehört  hieher  auch  noch  -lukum. 
wir  schlossen,  von  -Inkan,  schliessen,  mit  ungewöhnlicher  Dehnung 
seines  inneren  Vocales  statt  des  difthongischen  in  in  den  Präsens- 
formen, an  das  mit  innerin  kurzem  u sich  weiter  auch  noch  an- 
schliessen  ga-luknan,  sich  schliessen,  us-luknau . sich  öiTnen,  us- 
-lukna-,  erschlossen,  offen,  und  wohl  auch  us-Iuka-.  Oeffuung;  es 
hängt  eng  zusammen  mit  altind.  varj,  abhalten,  ausschliessen : vdr- 
ijdmi  oder  vrndtjmi,  ich  schliesse  aus,  gr.  figytiv  oder  tgyetv,  alt 
riqytiv,  einschliessen,  ausschliessen,  neben  denen  durch  alte  Um- 
stellung des  iunern  r sich  als  Grundform  der  gothischen  Wörter  zu- 
nächst ein  vrug  gebildet  haben  muss.  — Ausserdem  ist  hier  noch 
anzuführen  das  präsentische  Perfect  dngan.  taugen,  wie  es  aus  der 
nur  belegten  Singularform  daug,  es  taugt,  es  nützt,  Korinther  1,10, 
23,  und  Timotheus  2,  2,  14,  sich  ergiebt,  von  einem  erloschenen 


■ Gonnk- 


549 


Präsens  dlngan.  das  sich  anschliesst  an  gr.  tvyxdvHV,  treffen , das 
Ziel  treffen.  Glück  haben.  — 

417.  Aus  ursprünglichem  a ist  guthisches  n fast  überall  offen- 
bar durch  Einfluss  nachbarlicher  flüssiger  Laute  hervorgegangen  und 
so  ist  es  hier  zunächst  anzuführen  als  charakteristisch  für  das 
Passivparticipium  derjenigen  schon  in  343.  mitgenannten  und  dann 
wieder  in  385.  zusammengestellten  unabgeleiteten  Verba,  die  wurzel- 
haftes  altes  a vor  einfachem  flüssigem  Laut  und  im  Präsens  dafür  I 
enthalten , wie  zum  Beispiel  niinun,  nehmen,  mit  der  Perfectform 
nam.  ich  nahm,  zu  dem  das  passive  Particip  lautet  nnniana-,  genom- 
men, in  welchen  Formen  also  die  drei  Vocale  a.  i und  u neben  ein- 
ander liegen,  im  Gegensatz  zum  Beispiel  zu  sitan,  sitzen,  mit  der 
Perfectform  sat,  ich  sass,  und  dem  Passivparticip  sitaua-.  gesessen. 
Wenn  man  den  Uebergang  des  alten  a in  gothisches  I sehr  wohl  mit 
dem  des  alten  a in  das  griechische  oder  lateinische  helle  e,  der  gar 
nicht  selten  ist,  vergleichen  kann,  so  entspricht  auf  der  andern  Seite 
der  des  alten  a in  gothisches  u dem  von  altem  a in  griechisches  oder 
lateinisches  dunkles  o.  Auch  im  Griechischen  beschränkt  sich  das 
Nebeneinanderliegen  der  drei  Vocale  a,  t und  o,  das  also  dem  der 
gothischen  a,  I und  u entspricht,  fast  ganz  auf  Verbalformen  mit 
innerm  flüssigem  Laut,  wie  zum  Beispiel  xiftvtiv,  schneiden,  das 
den  Aorist  itag,ov,  ich  schnitt,  und  das  Substantiv  ropij,  Schnitt, 
zur  Seile  hat,  oder  xxtlveiv  (aus  *r tvjtiv),  tödten,  mit  dem  Aorist 
txxavov,  ich  tödtete,  und  dem  Perfect  txxova,  ich  habe  getödtet. 
Ausser  ninmn,  nehmen,  das  mit  innerem  u auch  noch  anda-numti-, 
f.  Annahme,  Aufnahme,  und  arbl-niinijan-.  m.  Erbnehmer.  Erbe, 
zur  Seite  hat  und  das  an  gr.  vffttiv,  zutheilen.  nähren,  sich  an- 
schliesst, gehören  aber  noch  folgende  Verba  hieher,  von  denen  wir 
ausser  dem  Passivparticip  auch  noch  die  sonst  zugehörigen  Formen 
mit  innerem  n anführen : qvumana-.  gekommen,  von  qviman.  kom- 
men, nebst  qvnma-,  m.  Ankunft,  und  ga*qvum|>i'.  f.  Zusammen- 
kunft. Versammlung;  zu  altind.  gam,  gehen:  gdmali,  er  geht,  ßalvttv 
(aus  ßdfijtiv),  gehen,  schreiten,  venire,  kommen;  — -tumana-,  ge- 
ziemt, von  -timan,  ziemen;  zu  altind.  dam,  zähmen,  bezwingen:  da- 
mdjati,  er  bezwingt,  gr.  dayta^eiv,  lat.  domdre,  zähmen,  gr.  ötfieiv, 
bauen,  erbauen ; gr.  ddjuo-  = lat.  domo-  ==  altind.  damd-,  Haus ; — 
stulana-,  gestohlen,  von  sttlan.  stehlen;  zu  gr.  rrifQtlr , berauben. 
— Da  bairan.  tragen,  gebären,  mit  der  Wurzclform  bar,  und  -tal- 
ran,  zerreissen,  zerstören,  mit  der  Wurzelform  tar,  statt  des  ein- 
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fachen  u vor  ihrem  r den  Voeal  an  eiutrcten  lassen,  werden  sie. 
weiterhin  noch  genannt  werden.  — Hier  alter  ist  weiter  noch  nam- 
haft zu  machen:  brukana-,  gehrochen,  Korinther  1,  II,  24,  von 
brikan,  hrechen,  zerbrechen,  nebst  us-britknaii,  abhrecheil,  zer- 
brechen, und  gn-brukA-,  f.  das  Abgebrochene,  Brocken,  deren  inne- 
res u offenbar  unter  Kinlluss  des  vorhergehenden  r aus  «lern  allen 
a hervorging;  unmittelbar  zu  gehören  lat.  franyere,  brechen,  altiud. 
bhaiiy,  brechen:  bhandymi,  ich  breche,  gr.  fyqyvvvat , reissen,  brechen, 
mit  dem  Passivaorist  fcuyqvai,  zerrissen  sein.  — Ganz  eigenthüm- 
lich  mit  seinem  präscutischen  offenbar  auch  unter  Eiidluss  tles  nach- 
barlichen r entstandenen  inneren  u an  Stelle  voll  allem  a.  das  sousl, 
wo  es  nicht  bewahrt  wurde,  im  Präsens  eben  nur  iu  I überzugehen 
pllegtc.  steht  Irudaii,  treten,  Lukas  10,  19,  von  dem  ausser  diesem 
Infinitiv  nur  noch  die  Passivlbnn  trudamla,  sic  werden  getretcu, 
Lukas  (j,  44.  und  das  passivische  Particip  ga-trudaua-,  getreten,  Lu- 
kas 8,  5,  Vorkommen,  neben  dem  schon  in  343.  die  Perfcctform 
traji.  ich  trat,  vermuthungs weise  angesetzt  wurde;  es  schliesst  sich 
an  gr.  iqantXy,  Weintrauben  treten,  keltern,  und  weiter  auch  an 
lat.  trMere,  stossen,  drängen.  Nach  uuscrm  entsprechenden  trete« 
und  dem  althochdeutschen  Irelan  hätte  man  ein  der  allgemeinen  He- 
gel gemässes  gothisches  Präsens  tridan  erwarten  mögen.  — 

418.  Bezüglich  ihres  inneren  u an  der  Stelle  von  altem  a vor 
folgendem  einfachem  flüssigem  Laut  schlicssen  sich  unmittelbar  an 
die  in  4 1 7.  zusammengestellten  unabgeJeileten  Verba  die  präsenti- 
schen  Perfecta  skulan,  sollen,  schuldig  sein,  und  iiiunan,  glauben, 
nehst  ga-innnan.  sich  erinnern,  von  deren  Singularformen  skal.  ich 
soll,  man.  ich  glaube,  ga-ninii.  ich  erinnere  mich,  bereits  in  344.  die 
Hede  war.  Von  ihren  Singularformeu  abgesehen  haben  sie  in  ihrer 
ganzen  Flexion  inneres  u und  unterscheiden  sich  dadurch  einmal 
von  dem  schon  in  344.  näher  besprochenen  präsentischen  Perfect 
inagau,  können,  das  in  allen  seinen  Formen  sein  inneres  a bewahrte, 
und  dann  mit  ihm  in  einem  sehr  wichtigen  Puncle  von  den  eben  in 
417.  betrachteten  Verben,  die  vom  imlicaliven  Singular  abgesehen 
im  ganzen  Perfect,  wie  zum  Beispiel  in  iit'niiini,  wir  nahmen,  von 
nimmt,  nehmen,  inneres  t haben,  von  dessen  Entstehung  aus  dem 
Zusammenflüssen  des  innern  Wurzelvocals  mit  dem  Voeal  der  alten 
Heduplication  weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird.  Ihr  inneres  u 
aber  im  Gegensatz  zu  dem  e der  sonst  ganz  entsprechenden  Perfect- 
ormen  erklärt  sich  offenbar  daraus,  dass  sie  hei  der  Eigen thümlich- 
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kfit  ihrer  begrifflichen  Knlwirklung  schon  sehr  froh  und  zwar  ins- 
besomlere  früher  als  diese  mit  dem  Kern  des  Wortes  ganz  zusam- 
menzuniessen  anling.  ihre  alte  fteduplicatinnssilhe  einbüssten  und 
ihren  Wttrzelvoral  hei  seiner  l iihetontheit  einfach  schwächten. 
Schon  in  3S5.  wurde  angegeben,  das  inmiaii.  glauben,  auf  ein  altes 
Präsens  ininan.  sich  ins  Gedacht  niss  rufen,  zurück  weist  und  weiter 
sich  anschliesst  an  altirid.  man,  glauben,  denken:  mänjatai  oder  ma- 
nnirii,  er  glaubt,  er  denkt,  lat.  meminme  (zunächst  aus  einem  alten 
rnfmenisse),  sich  erinnern,  gr.  ftivog-,  n.  Kraft.  Muth,  Gesinnung. 
pj/ioya,  ich  gedenke,  ich  will.  Die  letztgenannte  Form  stimmt  mit 
inan,  ich  glaube,  genau  überein  und  ebenso  auch  das  zum-  eben  ge- 
nannten altind.  man,  glauben,  denken,  dessen  wirkliche  Flexion  aber 
fast  nur  eine  mediale  ist,  zu  vermuthende  alte  achte  Perfect  mamdna 
oder  mamdna,  ich  glaubte.  Die  vollständige  Flexion  aber  von  ninn, 
ich  glaube,  und  den  entsprechenden  Prrfectformon  ist  folgende: 

f?r.  altiud. 

Singular  I . inan  — fteuovu  — mamdna  oder  mamdna; 

2.  niant  fiffiovuc  mamdniha ; 

3.  man  = [üftovt  = mamdna ; 

Dual  I . nimm  = mainii’ä  (aus  mavtanind) 

2.  mniiuts  = fitfiovmov  = mamdthns  (aus  mamnndthus) ; 
Plural  1 . niiimiiii  — fifunvafttt'  = mainimd  (aus  mamanima) ; 

2.  um mi |>  = fxffiövara  — mamd  (aus  mamand ); 

3.  immun  = /if/iovaat  — mm'nüs  (aus  tnamanmu 

Optativ: 

Singular  I.  muiijnu  = altind.  mainjäm  (aus  mamanjdm) ; 

2.  mnnrls  = mainjds  (aus  mamanjäs)’, 

3.  innnl  = mainjät  (ans  mamanjdt); 

Dual  1.  munelva  = mainjdva  (aus  mamanjdm ); 

2.  nmneits  mainjdlam  (aus  mamanjdtam) ; 

Plural  1.  mniielina  = mainjäma  (aus  mnmanjdma)’, 

2.  iimneih  — mainjdta  (aus  mamanjdta); 

3.  numcinn  mamjits  (aus  mamanjüs). 

Actives  Participiuin:  niunand-; 

Passives  Participiuin:  miinda-. 

Präteritum-Indicativ.  Präteritum-Optativ. 

Singular  I.  mundn;  inuudeiljnu ; 

2.  intimlcs  muiidedeis; 
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Präteritum-lndicativ.  Präteritum-Optativ. 

3.  munda ; msndMI ; 

Dual  1.  mundedu;  mundedeiva; 

2.  mundeduts;  mgndtdells; 

Plural  1.  mundedum;  mundedeima; 

2.  inundCdub inundddei Ji ; 

3.  mundedun;  inondCdclna. 

Au  weiterzugehörigen  Bildungen  mit  innerm  u sind  noch  zu 
nennen:  munan  (aus  inunaian),  gedenken,  mit  dem  Perfect  n»u- 
naida.  ich  gedachte,  monl-,  m.  Gedanke,  Absicht.  Beschluss,  ga- 
-muodi-,  f.  Andenken,  Gedächtniss,  und  ufar-munnAn,  vergessen, 
so  wie  weiterhin  auch  noch  mundOn,  berücksichtigen,  sich  hüten, 
nebst  mundrein-,  f.  Ziel,  und  munfia-,  m.  Mund,  das  sich  dem  altind. 
mantrdjati,  er  berälh,  er  spricht,  nah  zur  Seite  stellt  — Neben 
skal,  ich  soll,  das  mit  lat.  scehu-,  n.  Verbrechen.  Schandthat,  gr. 
xtlqeiv  (aus  axiqjtiv),  scheeren,  schneiden,  und  altind.  kart,  schnei- 
den, zerspalten,  eng  Zusammenhänge  ist  ausser  der  ersten  Plural- 
person skulum,  wie  sollen,  und  zum  Beispiel  dem  Präteritum  sknlda-, 
ich  sollte,  und  dem  passiven  Particip  sknlda-,  gesollt  nöthig,  erlaubt, 
noch  namhaft  zu  machen  skulau-,  m.  Schuldner.  — 

419.  In  Uebereinstimmung  mit  den  präsentischen  Perfecten 
munan,  glauben,  und  skulan,  sollen,  iindet  sich  inneres  u abgesehen 
vom  indicativen  Singular,  der  das  alte  a feslhielt,  auch  in  allen  Per- 
fectformen  und  im  passiven  Particip  derjenigen  unabgeleiteten  Verba, 
die  vor  folgender  Consonanlcnverbindung  ihr  altes  wurzethafles  « im 
ganzen  Präsens  zu  I werden  Hessen,  wie  sic  bereits  in  345.  und 
dann  wieder  in  3S6.  zusammengestellt  wurden.  Von  dem  zu  ihnen 
gehörigen  bindan,  binden,  das  sich  auschliesst  an  altind.  bandh,  bin- 
den : badhndli  (für  bandhndti),  er  bindet,  und  gr.  ntdtj,  lat  pedica, 
Fessel,  und  das  mit  innerm  u noch  die  Bildungen  bundnan.  losge- 
bunden werden,  gelöst  werdeu,  und  ga-bundjA,  f.  Band,  neben  sich 
hat  möge  beispielsweise  das  Perfecl  hergestellt  sein  und  zur  Seite 
das  genau  entsprechende  des  altindischen  bandh , binden ; aus  dem 
Griechischen  aber  mag  das  Perfect  ninov&a,  ich  habe  gelitten, 
von  der  Wurzelform  navd-,  leiden,  verglichen  werden : 

Singular  1.  band  = altind.  babdndha ; gr.  ninov!da\ 

2.  banst  = babdnddha;  ntnov!hx<i ; 

3.  band  = babdndha ; ntTiov&e ; 

Dual  1.  bundu  = babandhivä ; 


553 


2.  bnnduts 

= 

altind.  babandhdlhus ; gr.  ritndv&aiov. 

Plural 

I.  bandain 

= 

babandhimd ; ntnovthafttv. 

2.  bauda|» 

= 

babandhd ; ntnöv&ate ; 

3.  baadan 

= 

babandhus.  ntnovdnat. 

Optativ: 

Singular  1.  bundjau 

= 

babandhjdm ; 

2.  bundeis 

= 

babandhjds ; 

3.  bundl 

= 

babandhjdt ; 

Dual 

1.  bandeiva 

= 

babandhjdm ; 

2.  bündelte 

babandhjdlam ; 

Plural 

1.  bandeima 

= 

babandhjdma ; 

2.  bundri|> 

= 

babandhjdta ; 

3.  bondelna 

habandhjm. 

Das  passive  Particip  bundana-,  gebunden,  stimmt  wahrschein- 
lich mit  dem  altindischen  medialen  oder  passiven  Particip  baban- 
dhdnd-,  gebunden,  dessen  Reduplicationssilbe  ganz  wie  in  allen 
übrigen  Perfect  formen  abfallen  musste,  genau  überein.  Die  durch- 
gehende Schwächung  des  innern  Vocals  in  Folge  der  alten  Unbetont- 
heit  im  Gegensatz  zu  seiner  Hewahrung  im  Singular  ist  bei  den 
hiehergehörigen  Verben  mit  wurzelsehliessendcr  Gonsonanlcn-Ver- 
bindung  dem  Deutschen  fast  ganz  eigenthüinlich;  ganz  entsprechend 
aber  ist  iin  Altindischen,  dass  die  Verba  mit  innerm  a vor  einer 
Consonanten-Verbindung,  deren  erster  Theil  r ist,  ihr  inneres  ar 
ausser  im  Singular  des  Indirativs  im  ganzen  Perfect  zum  vocalischen 
r verkürzen,  wie  zum  Beispiel  varl,  sich  drehen,  sich  bewegen,  wer- 
den, in  der  ersten  Pluralperson  mvrlimd,  wir  wurden,  oder  in  der 
ersten  Singularpersoii  des  Optativs  vavrljdm,  ich  würde,  im  Gegen- 
satz zur  ersten  Singularperson  des  Indicativs  vavdrla,  ich  wurde. 
Von  den  ausser  bindan.  binden,  hiehergehörigen  Verben  sei  bei- 
spielsweise vom  Perfect  wieder  die  erste  Pluralperson  genannt  und 
daneben,  was  sonst  noch  an  zugehörigen  Bildungen  mit  innerem  u 
sich  bietet:  du-ganmmi.  wir  begannen,  von  du-glnnan.  beginnen; 
zu  lat.  in-chodre,  beginnen,  und  mit  ihm  möglicher  Weise  zu  gr. 
Xaivftv  (aus  xctvjttv),  sich  aufthun.  sich  öirnen;  — brnnnum,  wir 
brannten,  von  brlnnan.  brennen,  nebst  ala-brunsti-.  f.  Brandopfer : 
zu  altind.  bhar,  braten,  sieden : bhmdmi  (aus  bhnmämi).  ich  brate, 
ich  siede,  lat.  ftrrert  oder  fervtre,  sieden,  brennen; — spunnum, 
wir  spannen,  von  splnnan,  spinnen;  wohl  zu  gr.  (indqrov,  Seil, 
Strick;  — runnum,  wir  liefen,  von  rinnan,  laufen,  nebst  runa-,  in. 
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Lauf,  Fluss,  ita-nirisi-.  f.  Markt.  Strasse,  nr-rnnsl-,  Ausgang,  ur- 
-runsi-.  nt.  Aufgang.  Ali trilt, und  gn-riinjöii-,  f.  Uelierschwemimtiig:  zu 
altind.  nr,  sich  erheben,  erheben,  aufregen;  rndn/i  (aus  amditti),  er 
erhebt  sielt,  er  regt  auf;  gr.  oovvatha , sieh  erheben,  lat.  otiri,  sich 
erheben,  aufgehen,  entstehen;  — nf-lnniiiiiii.  wie  liessen  ab.  von  af- 
-linnnn,  aufhören,  ablassen;  zu  gr.  ö/j.vafrat  (aus  öXvi’ffttai),  ver- 
gehen. altind.  ar,  verletzen,  zerstören ; rndnti  (aus  nrnduli).  er  verletzt; 
lat.  ab-olere,  vernichten,  vertilgen;  — viinnnm,  wir  litten,  von  vln- 
nan,  leiden,  nebst  vunni-,  f.  das  Leiden;  zu  altind.  van,  begehren, 
töilten,  zu  Grunde  richten;  vanduti,  er  begehrt,  er  tödlet;  — «Irug- 
kuiu.  wir  tranken,  von  drigkan.  trinken,  mit  dem  passiven  Particip 
drugkana-,  trunken,  Korinther  1.  11.21,  und  Tbessalonicber  1,  5.  7, 
aus  dem  dnigknnein-,  f.  Trunkenheit,  gebildet  wurde,  nebst  af-drug- 
kjan-.  nt.  Trunkenbold,  Säufer,  lind  vein-drtigkjan-,  m.  W’einsäufer: 
zu  gr.  (ttQayyi&tv,  herausdrücken,  herauspressen;  — suggqvmu.  wir 
sanken,  von  stggqvfln.  sinken ; — stugqvHni.  wir  stiessen,  von  sttg- 
qvan.  stossen,  liebst  bl-stugqva-,  n.  Anstoss;  zu  gr.  ffri£nv  (aus 
(jii/jnr).  stechen,  lat.  in-stmgvere,  anstacheln,  anreizen,  altind.  /Um- 
schlägen. stossen : tmujdti  oder  tnntjdtai,  er  stösst,  in  denen  allen 
wahrscheinlich  ein  altes  a wurzelhaft  war;  — bliiggvnin.  wir  schlu- 
gen. von  bliggvan.  schlagen;  zu  lat.  ßageUdre,  geissein,  schlagen,  gr. 
nAtjotren’,  schlagen,  mit  dem  l’assivaorist  ni.nyrjvut,  geschlagen 
worden  sein;  — suggvum.  wir  sangen,  von  siggvnn.  singen;  — 
•slundiim.  wirschlangen,  von  -slindan.  schlingen;  wahrscheinlich  zu 
altind.  gar,  verschlingen : gxrali  (aus  gardii).  er  verschlingt,  lat.  voräre, 
verschlingen,  gr.  (Ioqö -,  gefrässig;  — bi-viindiun.  wir  umwanden, 
von  bi-vindau.  umwinden;  — -liun|nim.  wir  fingen,  wir  nahmen 
gefangen,  von  -binb»n.  fangen,  nebst  liunjin-.  m.  Gefangenschaft; 
vielleicht  zu  altind.  fratuh,  knüpfen,  binden:  (ToMiwfi,  er  knüpft,  er 
bindet,  und  lat.  calenu,  Kette.  Kessel;  — fun|nim,  wir  erfuhren,  von 
erkennen,  erfahren;  — -huiisutn.  wir  zogen,  von  binsan. 
ziehen;  zu  altiud.  tan,  dehnen,  ausstrecken:  tanduti  oder  lanntdi, 
er  dehnt,  gr.  itirur  (aus  tivjnv),  dehnen,  spannen,  lat.  lendtrr, 
spannen,  ausdehneu; — -triimpui».  wir  traten,  wir  drängten,  von 
-trimpan.  treten,  drängen;  zu  gr.  rqanttv , Weintrauben  treten, 
keltern;  — lullium.  wir  verbargen,  von  lillmn.  verbergen,  begraben, 
nebst  lulginn-.  verborgen.  ga-futetna-.  verborgen,  und  fullurnja-,  n. 
das  Verborgene,  das  Gebeimniss;  zu  gr.  <f  vXaaanv,  bewachen,  be- 
wahren, dessen  v aus  altem  a Uervorgegangen  sein  wird; — bnlpiim. 
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wir  halfen,  von  liil|mn.  helfen;  zu  altiml.  (arami-,  n.  Zuflucht,  Schutz. 
Hülfe;  gr.  ini-xovQoc  (au*  xuqsoc),  in.  Beisteher.  Helfer;  — »vul- 
tum,  wir  starken,  von  sviltnu,  Sterken,  nebst  svnltn-.  Tod;  — -gul- 
duni.  wir  bezahlten,  wir  vergalten,  von  -gtldnn.  bezahlen,  vergelten; 
— vulvmu,  wir  rauhten,  von  vilvan.  rauben,  fortreissen,  nebst 
vulvA-,  f.  Raub;  zu  lat.  cellere.  raufen,  ausreisseii.  lacerdrt  (aus  vla- 
(trdrt),  zerreissen.  gr.  (><txo{-,  alt  .'pnxof-,  Fetzen,  Lumpen,  altind. 
rrafc,  zerreissen,  verwunden;  irfcdli  (aus  vrafcdtt),  er  zerre  isst:  — > 
kruskum,  wir  droschen,  von  priskau.  dreschen;  zu  lat.  lerere,  zer- 
reiben. gr.  it'iQuv  (aus  i t(tjnv),  aufreiben,  belästigen.  — - Auch  das 
periodische  Präsens  kann,  ich  kenne,  ich  weise,  das  in  Bezug  auf 
seinen  inneren  Yncal  genau  mit  dem  in  4 IS.  aufgeführten  man.  ich 
glaube,  ich  denke,  übereinstiiumt.  gehört  noch  hieker;  es  bildet  die 
erste  1‘luralperson  kiimiuiu.  wir  wissen,  den  Infinitiv  kununn.  wis- 
sen, den  Optativ  kuunjau.  ich  wisse,  das  Präteritum  kunpn.  ich 
wusste,  das  passive  Parlicip  kun|ia-,  gewusst,  bekannt,  das  auch 
steckt  in  uu-kun]i«-,  unbekannt,  l'ra-kuiipa-,  verachtet,  verspottet, 
und  svi-kun|ta-.  ganz  bekannt,  olfeubar,  und  schliesst  sich  an  altind. 
ynd,  kennen,  wissen:  jjdndmi  (aus ytidndmi),  ich  kenne,  gr.  yt-yvi/W- 
xnVj  erkennen,  lat.  iidicere  (aus  yiwscere),  kennen  lernen.  An  zu- 
gehörigeu  Bildungen  mit  iunerm  u sind  noch  zu  nennen:  kun|»ja-. 
n.  Kunde,  Keuulniss,  ga-kun|>i--  f.  keuutuiss,  das  Bekanutsein,  ga- 
kuudi-.  f,  Ueherredung,  und  das  abgeleitete  kunnan  (aus  knnnaian), 
erkennen,  mit  dem  Perfect  kunuaida.  ich  erkannte.  — 

420.  Wie  in  Bezug  auf  die  unabgeleitelen  Verl«,  so  ist  auch 
bei  den  übrigen  Bildungen  mit  innerm  u wieder  wichtig  zu  unter- 
scheiden, ob  dieser  Yocal  durch  Schwächung  aus  einem  alten  a her- 
vorging,  oder  ob  mau  ihn  als  schon  alten  Laut  ansehen  darf.  Das 
Letztere  ist  zunächst  der  Fall  in  einigen  Wörtern,  aus  denen  sieb  auf 
u ausgehende  Wurzelformen,  die  aber  vielleicht  zum  Theil  auch  in 
ihrer  ursprünglichen  Form  das  halbvocalische  e enthielten,  heraus- 
lüsen.  So  sind  zu  nenueu : suuu-,  Sohn,  — altind.  stlmi-,  gr.  vio~, 
Sohn;  zu  altind.  su  oder  $iw,  gebären,  erzeugen:  sdvnli  oder  säiili, 
sie  gebiert,  er  erzeugt;  — Imin-,  hohl,  das  aus  us-hulöu,  aushöhlen, 
sich  ergiebt;  zu  gr.  xo«/o-,  all  xastlo  lat.  eavo-,  hohl,  altind. 
f Anja -,  leer,  (find-,  geschwollen.  Participform  zu  fei, schwellen : fvd- 
juli,  er  schw  illt ; — jugga-,  jung,  nebst  .juudA-,  f.  Jugend ; zu  lat.  ju- 
venco-,  jung,  juvm-  = altind.  jüvau-,  jung,  worin  das  vau  altes 
Sufiix  ist;  — liuuda-,  m.  Hund;  zu  altiud.  (van-  = gr.  xvov-,  Hund, 
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deren  Casusformen  wie  der  Genetiv  altind.  ftmda  (aus  pxinds)  = gr. 
xvvoCj  des  Hundes,  blosses  u an  Stelle  der  Silbe  m zeigen,  während 
im  lat.  cani»  (aus  cvanis).  Hund,  der  alte  Halbvocal  ganz  eingebüsst 
wurde.  — Die  Bildungen  mit  innerem  u vor  folgendem  wurzelhaftem 
Consonanten,  die  diesen  Vocal  als  — wenn  auch  zum  Theil  nur 
muthmassiicb  — wirklich  alten  Laut  enthalten,  dass  also  unmittel- 
bar zugehörige  unabgeleitete  Verba  sich  mit  in  die  Reihe  der  in  416. 
zusammengetragenen  stellen  würden,  sind  folgende:  kakjan,  küssen, 
das  vielleicht  mit  klusan,  wählen,  prüfen,  oder  auch  mit  gr.  xvvtlv 
(aus  xtxfvtlv),  küssen,  in  Zusammenhang  steht; — muka-.  sanft; 
zu  altind.  mm f,  reiben,  abreiben : mdwjati,  er  reibt  ab ; — juka-,  n. 
Joch,  = altind.  jugd-  = gr.  (vyö-  — lat  jngo-,  n.  Joch,  Ver- 
bindung; zu  altind.  jn<j,  verbinden:  jtmdifmi,  ich  verbinde,  lat.  jun- 
ger* , verbinden,  gr.  levyvvvai , verbinden,  anspannen,  mit  dem 
Passivaorist  Svyijvat,  angespannt  worden  sein;  — fagla-,  m.  Vo- 
gel; wahrscheinlich  aus  flugla-  und  dann  zu  einem  muthmass- 
lichen  fllngan,  fliegen,  und  mit  ihm  zu  altind.  plu  oder  plav,  fliessen, 
schwimmen:  pldvatai,  er  fliegst  er  schwimmt;  gr.  TtMxttv,  schiffen, 
lat.  phtere,  regnen ; — bngjan.  kaufen ; - — hngs-,  n.  I^tndgut.  Grund- 
stück; — huhjan.  Schätze,  sammeln;  — supön.  würzen;  — hupt-, 
m.  Hüfte,  das  vielleicht  zu  lat.  coza,  f.  Hüfte,  gehört;  — ublla-,  übel, 
böse,  das  vielleicht  mit  ufar,  über,  = altind.  updri  = gr.  i'nty, 
über,  zusammenhängt ; — ubizvA-.  f.  Halle,  Säulengang ; — stubju-.  m. 
Staub;  zu  altind.  tubh,  stossen,  schlagen:  tubhndti,  tibhjati  oder  tdu- 

bhatai,  erstösst; — lubja-,  n.  Gift  Zaubertrank; Inbön-,  f.  Liebe, 

nebst  ga-luba-,  kostbar,  und  lubaini-.  f.  Hoffnung;  zu  altind.  be- 
gehren, verlangen : Idbhjali,  er  begehrt,  er  verlangt,  gr.  Mmftv  (für 
Mnrtiv),  begehren,  verlangen,  lat.  lubet  oder  libet,  es  beliebt  es  ge- 
fällt libidon-  (aus  lubUUm-),  f.  Verlangen,  Begierde,  an  die  auch  llnba-, 
lieb,  und  ga-laubjan . glauben,  sich  anschliessen;  — ana-kamb- 
jan,  sich  zu  Tische  legen,  sich  niederlegen;  zu  lat.  ac-tumbere,  sich 
zu  Tische  niederlegen,  dem  es  entlehnt  wurde,  und  mit  dem  es  sich 
anschliesst  an  lat.  cubdrt,  liegen,  und  gr.  xi'TTteiv,  sich  bücken,  sich 
niederbeugen;  — skufla-,  Haupthaar; — luftn-,  m.  Luft;  — tum I An- 
oder hnnpAn-.  f.  Pfahl,  Spitzpfahl;  — puta-,  Klang,  Schall,  wie  es 
aus  |>ut-haurna-,  n.  Trompete,  eigentlich  ‘ Klanghorn’,  zu  entnehmen 
ist;  zu  einem  muthmasslichen  piutan.  erklingen,  erschallen,  und  mit 
ihm  zu  altind.  tns,  tönen:  Idusati,  er  tönt;  — snutra-,  klug,  weise; 
wohl  zum  Perfect  gr.  nt7rvv<s9-at,  verständig  sein,  klug  sein;  — 
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lulAn,  betrügen,  täuschen,  nebst  llut»-,  heuchlerisch,  betrügerisch, 
wohl  zu  altind.  vrud,  bedecken:  vruddti,  er  bedeckt;  — os-grudja-, 
lass,  träge;  — ludjA-,  f.  Antlitz,  Gesicht;  — gut>»-.  m.  Gott;  zu  altind. 
djut,  glänzen : djäutatai,  erglänzt,  er  leuchtet,  djut-,  f.  Glanz;  — su|t- 
u«-.  Magen ; — oder  sufeiön.  kitzeln ; — brusti-,  f.  Brust ; hängt 

zusammen  mit  gr.  ix-y/Lvvddftiy,  aufplatzen,  aufbrechen;  — hua- 
da-,  n.  Hort,  Schatz ; zu  lat.  cuttöd-,  m.  Hüter,  und  mit  ihm  vielleicht 
auch  zu  gr.  xtv&tiv,  verbergen,  Aorist  sxv&ov,  ich  verbarg,  altind. 
guh  (aus  gudh),  verbergen:  guhati oder  gühatai,  er  verbirgt,  und  mög- 
licher Weise  auch  zu  gr.  xva&o-,  m.  weibliche  Scham,  eigentlich 
‘der  Verborgene’  (7);  — »unnan-,  m.  Sonne,  und  sunnAu-,  f.  Sonne; 
zu  altind.  türja-,  m.  Sonne,  durch  dessen  Zusammengehörigkeit  mit 
gr.  rjkto-,  alt  gfiho-,  und  lat.  söl-  (aus  altem  sduel-),  m.  Sonne, 
die  Entstehung  des  innern  M-Voeals  aus  altem  v erwiesen  wird,  wie 
sie  auch  wahrscheinlich  ist  für  brnnnan-,  m.  Brunnen,  Quell,  neben 
gr.  (fQtaQ  (aus  (f  tfftav),  n.  Brunnen,  an  dag  sich  auch  lat.  fonl-  (aus 
frevonl-),  m.  Quelle,  anzuschliessen  scheint.  — Auch  in  fidar-,  vier, 
das  nur  in  den  Zusammensetzungen  Bdur-dAga-,  viertägig,  Bdur- 
-falpa-.  vierfaltig,  und  Bdur-raginja-,  n.  Amt  des  Vierfürsten,  Vier- 
herrschaft, vorkömmt  und  mit  dem  auch  vornehmlich  in  Zusammen- 
setzungen wie  tatur-bhuja-,  vierarmig,  auftretenden  altind.  cdtur-, 
vier,  genau  übereinstimmt,  führt  das  u ebenso  wie  das  v in  gr.  nl- 
avQtg,  vier,  auf  altes  v zurück,  wie  es  noch  steckt  in  fldvör-,  vier, 
= altind.  eatvär-  = lat.  qvalluor  (für  qvalvor)  = gr.  ittiag-  (aus 
rär^ap-),  vier.  — In  knussjan,  knieen,  das  unmittelbar  zu  kniva-, 
n.  Knie,  altind.  ijdnu-  und  jf nü-,  gr.  yovv-  = lat.  genu-,  n.  Knie,  ge- 
hört, ist  das  innere  ■ altes  suffixales  Element.  — 

42t.  Von  denjenigen  Bildungen,  deren  inneres  u kein  ur- 
sprüngliches ist,  sondern  durch  Schwächung  aus  altem  a hervorging, 
was  sich  iudess  für  alle  hiehergezogenen  Beispiele  doch  nicht  mit 
gleicher  Sicherheit  behaupten  lässt,  nennen  wir  zuerst  solche,  die 
den  fraglichen  Vocal  vor  nur  einem  wurzelhaften  Consonanten  haben, 
so  dass  also  etwa  unmittelbar  zugehörige  unabgeleitete  Verba  sich 
mit  zu  den  in  417.  aufgeführten  stellen  würden:  huga-.  m.  Verstand, 
nebst  hagjan,  denken ; zu  altind.  faule,  Bedenken  tragen : (dnkalai, 
er  trägt  Bedenken,  er  vermuthet;  lat.  cunctdri  (aus  conctdri),  sich 
bedenken,  zaudern ; — uhtvön-,  f.  Morgendämmerung,  Frühe ; — 
ubteiga-,  Zeit  habend,  nebst  uhtluga-,  zeitgemäss,  passend,  gelegen ; 
vielleicht  zu  lat.  Mo-  (aus  oclio-),  n.  Müsse,  gelegene  Zeit;  — ufar- 
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•triianjaii,  überstreuen ; vielleicht  zu  altind.  Mar,  streuen,  nuslireiten : 
simäii  (aus  Marndti ) oder  strndnti  (aus  slarnduti),  er  breitet  aus,  gr. 
oiQm’vVfn,  (fi OQivySp i , aiÖQvVpi.  ich  breite  aus,  lat.  Mernere, 
ausstreuen,  ausbreiten;  — lustu-,  m.  Lust,  Begierde;  zu  altind.  lash, 
begehren:  Idshati  oder  Idslijati,  er  begehrt,  gr.  kii.airaibai  (aus  /.»- 
/.dufjuftbai),  heftig  begehren,  lat.  lascivo-,  mutlivvillig,  geil; — kuuja-, 
n.  (Geschlecht,  nebst  -kuuda-,  geboren,  in  air|>n-kuiida-.  irdisch, 
eigentlich  •erdegeboren';  zu  altind.  yan,  erzeugen:  ydnati  o<ler  yd- 
yanli,  er  erzeugt,  lat.  giynere  (aus  yiyenere),  erzeugen,  gr.  yiyvtaibat 
(aus  yiytvtaibat),  erzeugt  werden,  entstehen ; lat.  yenus - = gr.  yi- 
voi-,  n.  Geschlecht;  — liunala-,  n.  Opfer,  Verehrung,  worin  alter 
möglicher  Weise  auch  das  s wurzelkafl  ist;  — drunju-,  in.  Getöse, 
Schall;  zu  altind.  dhran,  tönen:  dhrdnati,  er  tönt,  gr.  .'bgijrrTr,  weh- 
klagen;— Ui-sunjanC.  in  der  .Nähe,  im  Umkreise,  das  möglicherweise 
an  die  Participfonn  zu  altind.  an,  sein : siinl-,  seiend,  sich  anschliessl: 

— siiiis.  bald,  |tlölzlich,  das  vielleicht  |ironominellen  Ursprungs  ist. 
und  für  das  der  alte  u-Vocal  wohl  erwiesen  wird  durch  den  Zusam- 
menhang mit  dem  angelsächsischen  söna,  englischen  soon,  bald,  so- 
gleich;— -vunan.  sich  freuen ; zu  altind.  ran,  liehen,  wünschen: 
vanduti  oder  vdnoti,  er  liebt,  er  wünscht,  vdiias-,  Iteiz,  Lieblichkeit. 
==  lat.  venus-,  Lieblichkeit,  Aninuth,  Göttinn  der  Liebe,  und  wohl 
auch  zu  gr.  uriraaifai  (wahrscheinlich  aus  eovivaatbai),  Genuss 
haben.  Freude  haben; — vuiida-,  verwundet;  zu  altind.  van,  tödten. 
zu  Grunde  richten:  vdnali  oder  vanduti,  er  tödtot;  — giiman-,  ui. 
Manu,  = lat.  Iwmon-,  m.  Mensch,  Mann;  — golfin-.  n.  Gold;  zu 
altind.  hdrita-,  goldfarbig,  lat.  helvo-,  honiggelb,  gr.  yktaqo-,  gelblich, 
grüngelb,  in  welcher  letzteren  Form  eine  Umstellung  des  / eintrat; 

— Iiuljun,  verhüllen;  zu  gr.  xa/Limreiy,  umhüllen,  verbergen,  lat. 
oc-culere  (zunächst  aus  -colere),  verbeigen,  verdecken; — fnlan-,  in. 
Füllen;  zu  gr.  ntiko-,  Füllen,  junges  Pferd;  lat.  pullo-  (aus  pullu), 
m.  junges  Thier;  altind.  pälana -,  n.  das  Beschützen,  das  Ernähren; 

— fulla-  (aus  fuliia-),  voll,  = altind.  pArnä-  (zunächst  für  punia-, 

weiter  aber  für  pama-),  gefüllt,  voll,  von  par,  füllen:  prnäli  (aus 
parndti)  oder  piparti,  er  füllt,  gr.  Ich  fülle,  lat.  im-plere, 

anfülle ii,  in  welchen  letzteren  beiden  Formen  wieder  das  innere  / 
unigeslellt  wurde;  — tluljii-  f.  Fest;  zu  gr.  ibdlXav,  blühen,  ge- 
deihen, xbcüia,  Glück,  Gaslmahl,  altind.  dhrli-  (aus  dhdrti-),  f.  Glück. 
Freude,  lat.  forti-.  Glück,  Zufall;  — |mlau.  ertragen,  dulden;  zu  gr. 
iu  't.üv,  wagen,  lat.  tolerdre,  ertragen,  Perfect,  tuli  (aus  altem  te-toli), 
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icli  trug;  altiml.  lul  (aus  altem  tal),  aufhehcn : tuldjali  «der  tauldjuU, 
er  helil  auf;  siiljA-,  f.  Suhle,  liehst  gu-Miijnu.  gründen ; /.u  lat. 
solea,  Suhle,  Sandale;  — -skuldra-,  u.  Auswurf,  Speichel;  zu  altiud. 
cJtard,  ausspeien,  ausbrechen;  lat.  scredi'e,  gr.  XQtfiriridtfui , sich 
räuspern,  ausspeien,  in  welchen  letzteren  beiden  Formen  das  innere 
r umgestellt  werde;  — nuililA-.  f.  Staub;  zu  inalnn,  mahlen.  ==  lat. 
malere,  mahlen,  mala  — gr.  (ivXtj  (aus  allem  fiöiß),  f.  Mühle;  — 
\ulan.  sieden,  wallen;  zu  altiml.  gharaid-,  Glulli,  Wärme,  gr. 

= lat.  formo-,  warm,  altiml.  häras-,  Gluth,  gr.  ^u/lo-,  in.  Zorn, 
eigentlich  'Glulli'; — vullA-  (aus  vuluA-l,  Wolle, = altiud.  ürnd-  (zu- 
nächst für  ürnd-,  weiter  für  vdrud-)  = lat.  Idnd - (aus  vldnd-,  für  altes 
valnd-\  gr.  Äijyoi-  (zunächst  für  r^grog-,  aus  altem  rddrog-),  Wolle ; 
— vulliu-.  m.  Herrlichkeit,  nebst  \ iilpra-,  werthvoll,  wichtig;  zu 
altiml.  ghrnd-  (aus  gharna-)  oder  ghrni-  (aus  ghdrui-),  Sonnenstrahl, 
gr.  x/bocr  (wahrscheinlich  aus  j (oA-*og),  grüngelbe  Farbe,  und  wohl 
auch  zu  lat.  vullu-,  alt  voltu-,  Gericht,  Klick ; — viduvün-,  f.  Wittwc; 
zu  altiud.  vidhavd-,  lat.  nidna  (aus  altem  vidovd),  Wittwe.  — In 
sunja-,  wahr,  das  auf  ein  altes  sun|ija-  zurück  weist  und  mit  altiud. 
saljd-  (aus  santjä-),  wahrhaft,  = gr.  iito-  (zunächst  aus 
wahrhaft,  wirklich,  übereinstimmt,  ist  das  innere  u.  da  die  gegebe- 
nen Bildungen  an  altiud.  sänt-  (aus  usänt-),  seiend,  das  Particip  zu 
tu,  sein,  sich  anschlicsscn,  im  Grunde  ein  sullixales  und  ebenso 
wahrscheinlich  in  liuuda-,  hundert,  = altiml.  f nid-  (aus  fantd-)  — 
gr.  i-xictör  (aus  t-xuviov)  = lat.  centum,  hundert,  als  deren  ur- 
sprüngliche Form  man  ein  altes  au  altiml.  ildfan  — gr.  dtxa  = lat. 
decem,  zehn,  eng  sich  anschliessendes  dakauta-  wird  ansehen 
dürfen.  — 

•122.  Vor  folgender  wurzelhafter  Gunsonanten- Verbindung 
wird  mau  inneres  u so  ziemlich  ausnahmslos  für  nicht  ursprünglich 
sondern  ans  altem  a entstanden  halten  dürfen,  wie  denn  auch  von 
den  in  HO.  zusainiuengelragencn  unabgeleiteten  Verben  mit  wurzel- 
haftem  u keines  hinter  diesem  Vocal  eine  Gonsoiianteuverbinduug 
zeigte,  von  dem  eigenthümlicheu  kriustan,  knirschen,  dessen  t ohne 
Zweifel  urspünglich  einem  NominalsuQix  angehört,  abgesehen.  Neben 
den  hier  zu  nennenden  Bildungen  würden  unmittelbar  zugehörige 
unabgeleitcte  Verba  in  die  Reihe  der  in  419.  aufgeführten  sich  mit 
einordnnii,  die  im  ganzen  Präsens  an  die  Stelle  des  alten  a den  Vo- 
cal i treten  Hessen,  im  ganzen  l’erfect  aber  vom  Singular  des  Indi- 
cativs  abgesehen  den  Vocal  u.  Zu  neunen  sind:  svumsla-  oder 
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svmnfsla-,  n.  Schwimmplatz,  Teich,  von  dem  zu  vermuthenden 
svlmmui).  schwimmen,  mit  der  ersten  1‘luralperson  des  Perfects 
svumnium,  wir  schwammen;  — Jiugkjan.  dünken,  scheinen,  meinen, 
nebst  lianh-imhla-  (für  -|>unhta-).  liochmüthig,  dünkelhaft,  miktl- 
-pulitn-.  ühermüthig,  hoflartig,  und  pnhtu-  (für  (tunhtu-),  ni.  Gewis- 
sen ; zu  pagkjan.  denken,  bedenken,  und  mit  ihm  zu  altlat.  tongere, 
kennen,  wissen ; — ur-rugka-,  ausgeschlossen ; zu  altind.  varg,  ab- 
halten, ausschliessen : vdrjdmi  oder  vmdjmi  (aus  varndjjmi),  ich  halte 
ab,  ich  schliesse  aus,  gr.  figynv  oder  egyn v,  alt  ftqynv,  ein- 
schliessen,  ausschliessen,  aus  denen  durch  Lautumstellung  sich  erst 
eine  Wurzelform  vrog  gebildet  haben  wird;  — huggrjan,  hungern, 
nebst  bnhru-  (für  banhru-),  m.  Hunger  ; zu  altind.  kdnksh,  begehren, 
verlangen : känkshati  oder  känkshatai,  er  verlangt ; — hruggA-,  f. 
Stab ; — pugga-.  m.  Geldbeutel ; das  möglicher  Weise  mit  gr.  an 6y- 
yog  oder  aqoyyog  = lat.  fungus  (zunächst  für  fongos),  m.  Schwamm, 
zusammenhängt;  — tuggön-,  f.  Zunge;  zu  altind.  §ihvd-,  f.,  dessen 
« aus  altem  a entstanden  sein  muss,  lat.  lingua,  alt  dingud  (zunächst 
für  dengvd),  f.  Zunge; — tnggla-.  n.  Gestirn;  möglicher  Weise  zu 
altind.  dah,  brennen : ddhali,  er  brennt,  mit  der  Nebeuform  danhdjali, 
er  leuchtet,  er  brennt;  — vruggöii-.  f.  Schlinge;  zu  gr.  ßqöyo-,  in. 
Schlinge;  — skuggvan-,  m.  Spiegel;  zu  us-skavjan,  sich  vorsehen, 
lat.  cavere,  sich  vorsehen,  sich  hüten;  — iindanrni-.  Mittag,  das 
möglicher  Weise  zu  altind.  anldr,  innerhalb,  zwischen  durch,  = lat. 
inter  (zunächst  aus  enter),  zwischen,  gehört;  — gunda-.  m.  Krebs, 
Geschwür;  — grundu-.  m.  Grund;  — hunda-,  n.  hundert,  = altind. 
f ald-  (aus  gantd-)  — gr.  t-xaroV  (aus  -xaviov)  = lat.  centum,  hun- 
dert, von  dem  schon  in  421.  die  Rede  war;  — tundnan,  sich  entzün- 
den, brennen,  das  neben  der  Causalform  tandjan.  anzünden,  ein 
unabgeleitetcs  tindan.  sich  entzünden,  mit  der  ersten  Pluralperson 
des  Perfects  tundum,  wir  entzündeten  uns,  folgern  lässt ; zu  einer 
alten  Reduplicationsbildung  von  altind.  dah,  brennen:  ddhali,  er 
brennt,  die  dem  Intensiv  altind.  ddndahiti  oder  dandahjdtai,  er  ver- 
brennt vollständig,  sehr  ähnlich  gewesen  sein  w ird ; — aihva-tundjA-, 
f.  Dornstrauch ; — tunpu-.  m.  Zahn,  dessen  altes  inneres  a noch  im 
althochdeutschen  sand  oder  san,  unserm  Zahn,  bewahrt  wurde  und 
im  Gothischen  vielleicht  nur  durch  Einfluss  des  suffixalen  u auch  in 
u verwandelt  wurde ; cs  schliesst  sich  an  altind.  ddnta-  oder  auch 
ddt-  (aus  ddnt-),  lat.  dent-,  gr.  ödoVr-,  Zahn,  worin,  wie  schon  in  229. 
bemerkt  wurde,  alte  Participformen  zu  stecken  scheinen,  die  sich 
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vielleicht  anschliessen  an  altind.  ad,  essen : ddmi,  ich  esse;  — <lmnba-. 
stumm;  za  gr.  {t-afifioi;-,  n.  Staunen,  uiifog-,  n.  Staunen,  altind. 
stambh,  fest  machen,  starr  machen,  in  Staunen  setzen;  s tabhnäti 
(für  stambhnäti ) oder  stabhnduli  (für  stambhnduti),  er  macht  starr,  er 
setzt  in  Staunen,  stambha-,  m.  Pfosten,  Gefühllosigkeit,  Dummheit, 
mit  denen  aber  eng  zusammenhängt  altind.  stubh,  betäuben,  in  Stau- 
nen setzen;  stubhndti  oder  stubbnduti,  er  betäubt,  er  setzt  in  Staunen ; 
— tulgu-,  fest;  zu  altind.  darb,  fest  sein;  dhihalai  (aus  ddrnhataiu 
er  ist  fest;  — dulga-,  m.  Schuld;  zu  altind.  druh,  hassen,  schaden 
wollen,  anfeinden:  driihjnli,  er  hasst,  er  feindet  an,  neben  dem  man 
auch  wohl  eine  alte  Wurzelform  darh  vermuthen  darf;  — nlbnndu-, 
m.  Kameel;  zu  gr.  iliifavi-,  Elefant;  — vulfa-,  m.  Wolf,  = altind. 
vfka-  (aus  varka-)  = gr.  i.vxo-  (zunächst  aus  Mxo-)  — lat.  lupo- 
(zunächst  aus  vlupo-),  tn.  Wolf,  in  welchen  letzteren  beiden  Formen 
eine  Umstellung  des  tlüssigen  Lautes  eintrat;  - linlf>«-,  hold,  wohl- 
wollend, nebst  viljn-ltnlftrin- , f.  Itegünstigung,  Bevorzugung;  zu 
altind.  (ranth , erfreuen : frathndti,  er  erfreut,  er  beglückt,  und  weiter 
zu  altind.  (• drinan -,  n.  Heil,  Glück,  lat.  dement-,  milde,  gelind,  gnädig, 
in  dem  vor  dem  in  vielleicht  ein  Telaut  eingebüsst  wurde;  — 
-hruskan.  prüfen ; zu  lat.  senil dri,  forschen,  untersuchen,  das  schwer- 
lich sehr  alten  w-Vocal  enthält  und  weiterhin  vielleicht  Zusammen- 
hang! mit  lat.  ternere,  unterscheiden,  sehen,  und  gr.  xqivttv,  schei- 
den, sichten,  wählen,  in  welchem  letzteren  der  i-Vocal  auch  erst 
durch  Umstellung  des  flüssigen  Lautes  hervorgerufen  sein  wird;  — 
In-trusgjan,  einpfropfen.  — 

423.  In  Bezug  auf  die  pronominellen  Bildungen,  die  den  Vocal 
u enthalten,  ist  auch  wieder  zu  unterscheiden,  oh  diess  n ein  altes 
ist  oder  oh  es  erst  durch  Schwächung  aus  altem  « hervorging.  Mit 
wirklich  altem  u ist  zunächst  zu  nennen  das  Pronomen  der  zweiten 
Person;  {><■•  du,  = altind.  tv-dm,  alt  auch  tu -dm  = gr.  irr  = lat. 
tü,  du,  mit  dem  Accusativ  |>uk.  dich,  altind.  Ivdm oder  tvd,  gr.  <st  , lat.  te, 
dich,  und  dem  Dativ  !»•>»>  dir,  altind.  titbhjnm,  gr.  aoi,  lat.  tibi  (aus 
tubi),  dir,  neben  denen  der  Genetiv  |ieinn.  dein,  und  das  besitzliche 
|>riun-.  dein,  ganz  wie  zum  Beispiel  die  Dativform  altind.  tai  — gr. 
rot,  dir,  die  Genetivform  altind.  tai,  dein,  der  Accusativ  lat.  te,  dich, 
und  andere  zugehörige  Formen  das  alte  u ganz  eiubüssten.  Auch 
für  den  Plural  der  zweiten  Person  ergiebt  sich  aus  dem  Nominativ 
jus.  ihr,  neben  dem  das  duale  jut,  ihr  beide,  gemuthmasst  werden 
kann,  eine  auf  altes  u ausgebende  Grundform  ju-,  wie  sie  auch  noch 

Leo  Meyer,  gotb.  Sprache.  30 


Digitized  by  Google 


562 


deutlich  vuriiegl  in  alt i ml.  jiijdm,  ihr.  und  zum  Beispiel  iu  Casus- 
forruen  wie  dern  Accusativ  altind.  juahmdn  =gr.  dpäc  (aus  jvn/iäf), 
euch.  — Auslauteudes  u halten  auch  mehrere  adverbielle  Wörtchen 
pronominellen  Ursprungs,  nämlich:  nu,  nun,  jetzt,  also,  = altind. 
nii  oder  auch  nii,  nun.  jetzt,  also,  = gr.  vv,  nun,  also,  doch  wohl, 
das  einige  Male  auch  in  der  Verdopplung  no-nu,  also,  demnach,  ge- 
hrauchl  ist;  — jn,  jetzt,  schon,  das  sich  höchstwahrscheinlich  an- 
schliesst  an  altind.  djn-,  eine  N'ehenform  von  div-,  Himmel,  Tag,  zu 
dem  auch  lat.  diil,  gr.  diju,  alt  lange  Zeit,  und  wahrscheinlich 

lat.  jam,  jetzt,  schon,  gehören;  — du,  zu,  das  vielleicht  alten  a-Vocal 
hatte,  da  es  von  unserm  zu,  dem  althochdeutschen  zwo,  nicht  weit 
ahliegen  wird  und  weiter  mit  altind.  ddhi,  auf,  über,  zusammenzu- 
hängen scheint.  — Auch  das  vorausgehenden  Wörtern  stets  eng  an- 
geschlossene fragende  u,  wie  es  zum  Beispiel  in  magutsu,  könnt  ihr 
beiden?  Markus  lü,  3S,  und  in  vitudu  (für  vitn|>-u),  wisst  ihr?  Jo- 
hannes 13,  12  (wo  die  Handschrift  irrthümlich  vitadu  hat)  steckt, 
ist  hier  noch  zu  nennen*  das  ohne  Zweifel  mit  den  Anhängewörtchen 
lat.  ve,  oder,  oder  auch,  = altind.  vd,  oder,  übereinstimmt,  die  ihren 
auslautenden  Vocal  einhüssten  um!  dann  den  Halbvoeat  zum  Vocal 
werden  lassen  mussten,  wie  es  zum  Beispiel  auch  der  Falt  war  in  lat. 
seit  (zunächst  für  sw),  oder  wenn,  neben  dem  unzerstürten  si-ve.  — 
Ausserdem  findet  sich  auslautendcs  n noch  in  dem  mit  dem  berau- 
benden Bräfix  uii-,  un-,  = altind.  an-  = gr.  äv-  = lat.  in-,  un-,  e,ng 
zusammenhängenden  Inu.  ohne,  Hörner  7,  8;  9;  10,  14;  11,  29; 
Korinther  1,  4,  8;  1,  15,  27;  2,  10,  13;  15;  2,  12,  2;  Efeser  2,  12 
(an  welchen  beiden  letzteren  Stellen  aber  die  eine  der  beiden  Hand- 
schriften inuh  hat);  Timotheus  1,  5,  21 ; Filemon  14  und  Johannes- 
erklärung 1 , 2,  das  wohl  nur  durch  Einbusse  des  auslautendcn  h 
aus  dem  gleich werthigen  Inuit,  Matthäus  5,  32;  10,  29;  Markus  4, 
34;  Johannes  15,  5;  Korinther  2,  11,  28;  2, 12,  3;  Timotheus  1,  2, 
8 und  Johanneserklärung  7,  2,  nebst  dem  es  sich  möglicher  Weise 
auch  noch  eng  an  gr.  üvtv,  ohne,  ansrhliesst,  hervorging.  In  luub. 
ohne,  aber  steckt  das  schon  in  38.  genauer  besprochene  Anhänge- 
wörtchen >h,  und,  = altind.  ca  = gr.  t4  = lat.  qve,  und,  das  an 
vorausgehende  Konsonanten  sich  stets  mittels  des  Vocales  u an- 
knüpfte, wie  in  qva|mh.  und  er  sprach,  Markus  5,  4t,  an|>arizuli. 
und  eines  andern,  Matthäus  11,3,  und  sonst,  so  dass  also  als  sein 
Kern  ein  blosses  tu-  sich  ergeben  würde.  Für  das  dem  h,  und,  stets 
vorausgehende  u aber,  das  hier  auch  noch  besonders  zu  betrachten 
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ist,  hat  mau  wohl  nicht  mit  Unrecht  angenommen,  dass  es  durch 
Umstellung  hervorgerufen  wurde,  da  dem  li  ein  alles  hva  zu  Grunde 
gelegen  haben  müsse,  dessen  auslautendes  a ahliel,  in  Folge  wovon 
dann  das  v vocalisirt  werden  musste.  — Vor  folgendem  Konsonanten 
stehend  lindet  sich  altes  u noch  in : uf.  unter,  = allind.  uj>a,  von  unten 
nach  oben,  = gr.  vtxo,  lat.  mb,  unter,  zu  dem  auch  nfar.  über,  = 
altind.  updri— gr.  vitiq,  lat.  super,  über,  gehört  und  weiter  ufjö.  über- 
flüssig, und  ufta.  oft,  schwerlich  aber  auch  noch  nftö.  etwa,  vielleicht, 
das  Matthäus  27,  64,  nur  irrlhüinlich  für  aufm  zu  stehen  scheint;  — 
ferner  in:  uh.  aus,  das  möglicher  Weis  mit  altind.  dva,  ab,  weg,  von 
weg,  herab,  zusammenhängt,  vielleicht  aber  auch  unursprüngliches 
ii  enthält,  wie  es  denn  Kuhn  (Zeitschrift  5,  Seite  211)  als  aus  ans 
entstanden  ansieht  und  für  übereinstimmend  hält  mit  altind.  nls,  her- 
aus, aus,  das  selbst  aus  onis  entstanden  sei ; — und  in  dem  Präfix  tuz-, 
miss,  übel,  schwer,  = altind.  dus-,  schwer,  ühel,=  gr.  dvf-,  miss. — 
424.  An  Pronomiualbildungen  mit  unursprünglichem  u darf 
man  zunächst  aus  dem  Plural  der  ersten  Person  anführen : den  Accu- 
sativ  uns  oder  uosis,  uns,  den  Dativ  uusis  oder  uns.  uns,  den  Genetiv 
nnsara,  unser,  und  das  besitziiehe  unsara-,  unser,  für  die  zwischen 
dem  Nasal  und  dem  Zischlaut  ein  alter  a-Vocal  ausgefallen  oder  in  den 
Anlaut  übergedrängt  zu  sein  scheint,  da  die  genannten  Formen  doch 
wohl  in  Zusammenhang  stehen  mit  dem  altiudischen  nas,  das  den  Ac- 
cusativ  ‘uns’,  den  Dativ  ‘uns’,  oder  den  Genetiv  ‘unser’  bedeuten  kann, 
und  mit  lat.  nds,  wir,  nös,  uns  (Accusativ),  nöbis,  uns  (Dativ),  und 
noslro-,  unser;  so  wie  sie  sich  weiter  dann  auch  wohl  anschliessen  an 
die  dualisclien  gr.  vu>,  wir  beide,  oder  ‘ uns  beide’,  und  altind.  ndu,  das 
Accusativ  ‘uns  beide’,  Dativ  ‘uns  beiden’,  oder  Genetiv  'unser  bei- 
der’ sein  kann.  Die  dualen  Casusformen  ugkis  oder  ugk.  uns  beide, 
und  ugkis.  uns  beiden  (Dativ),  und  das  zu  vermuthende  besitziiehe 
Dgkara-,  unser  beider,  werden  von  den  eben  genannten  Pluralfor- 
men nicht  sehr  weit  abliegen.  — Weiter  sind  hier  mehrere  Bildun- 
gen zu  nennen,  die  auf  einen  alten  Prunoininalstamm  ana-  zurück- 
weisen,  nämlich : das  beraubende  Präfix  un-,  un-,  = altind.  an-  = 
gr.  an-  = lat.  in-  (zuuächst  für  eu-),  un-;  und,  für,  bis,  das  in  eini- 
gen Verbalzusammensetzungen  wie  und-rinnan,  hinlaufen,  Zufällen, 
auch  als  Präfix  auftritt ; uute,  bis,  denn,  weil ; iinfia-,  ent-,  in  un|ia- 
-hliuhnn,  entfliehen,  und  undar.  unter,  nebst  undarista-,  unterstes, 
die  sich  anschliessen  an  altind.  ddhara-  (für  dndhara-)  = lat.  mfero- 
(zunäebst  für  enfero-),  unteres;  — ferner:  suma-,  irgend  eins,  = 
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gr.  ä[iö-,  irgend  eins;  zu  alliml.  stund-,  gleich,  = gr.  ö/iö-,  ähnlich, 
gleich,  das  seihe,  lat.  simili-,  ähnlich,  = gr.  öfia/.o-,  gleich,  eben ; 
— fruma-,  früheres,  ersteres,  aus  dem  f rundste-,  erstes,  noch  weiter 
gebildet  wurde;  zu  gr.  ngopo-,  vorderstes,  altind.  paramd-,  fernstes, 
höchstes,  bestes; — sundrö-,  vereinzelt,  besonders,  das  nebst  lat.  sine 
(zunächst  wohl  für  sene),  ohne,  sed,  aber,  allein,  zum  alten  meist 
rückbezüglich  gebrauchten  Pronominalslamro  stm-  gehört;  — und 
dann  noch  das  Anhängewörtchen  •htin,  irgend,  = altind.  -cand  — 
lat.  -qvam,  irgend,  in  livas-hun  = altind.  kds-cand,  lat.  qvis-qvam, 
irgend  wer,  und  andern  Verbindungen.  — 

425.  Suffixales  inneres  u findet  sich  namentlich  vor  folgenden 
flüssigen  Lauten,  unter  deren  Einfluss  es  in  der  Regel  aus  altem  a 
hervorging;  so  vor  folgendem  n in  den  Zahlwörtern  sibun,  sieben, 
neben  altind.  sapldn  = gr.  intet  = lat.  septem,  sieben,  und  tailiun. 
zehn,  = altind.  ddfan  = gr.  rfixa  = lat.  decem,  zehn,  nebst  -tehund. 
-zig,  in  sibun-tetiimd.  siebenzig,  nlitau-tehuud.  achtzig,  niun-teliund. 
neunzig,  und  taihun-teliund  oder  tAihun-taihund.  hundert,  eigent- 
lich ‘zehnzig’ ; — ferner  in  falrgunja-,  n.  Berg,  das  sich  anschliesst  an 
altind.  pdrvata-,  m.  Berg,  dessen  ältere  Form  ohne  Zweifel  pdrvanta- 
war;  — hAsundjA-,  f.  oder  |>üsundja-,  n.  tausend;  — hulitndjA-,  f. 
Höhle , das  von  dem  niulhmasslichen  hula-,  hohl,  ausging ; — neh- 
vundjan-.  m.  der  Nächste,  von  ntbva,  nahe,  in  denen  möglicherweise 
auch  das  v suffixal  und  dann  also  die  alte  Suflixgestalt  mnt  enthalten 
ist;  — sniuinundö.  eilig,  dessen  alte  Suffixgestalt  manta  oder  maul 
lautete; — glitniunjan.  glänzen,  aus  dem  ein  glitinaii-.  Glanz,  zu  ent- 
nehmen sein  wird;  — lauhmiinjA-  oder  laulunönjA- , f.  Blitz,  von 
einem  inuthmasslichen  einfachen  lauhman-  oder lanhmön-; — ausser- 
dem noch  im  ersten  Theile  von  inidjun-gardl-,  m.  Erdkreis,  der  sich 
eng  anschliesst  an  midja-,  in  der  Mitte  befindlich.  — Vielleicht  ist  noch 
unter  dem  Einfluss  eines  alten  Nasals  enstanden  auch  das  innere  u 
von  tbuka-,  rückwärts  gekehrt,  da  sich  dieses  unmittelbar  anschliesst 
an  altind.  dpdka,  hinten  liegend,  entfernt,  worin  der  Nasal,  den  dip 
Nebenform  dpdnc-,  rückwärts,  noch  hat,  auch  ausgedrängt  wurde. — 
Unter  dem  Einfluss  eines  folgenden  ni  entstand  das  suffixale  innere 
ii  in  den  schon  in  251.  besprochenen  alten  superlativischen  Bildun- 
gen, zu  denen  im  Grunde  auch  die  schon  in  424.  genannten  suma-. 
irgend  eins,  und  fruma-,  früheres,  ersteres,  gehören,  die  durch  ein 
altes  Suffix  ma,  das  im  Gothischen  aber  gewöhnlich  noch  ein  n zu- 
nahm, gebildet  wurden;  cs  sind:  auliuinaii-.  höher,  vorzüglicher. 
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nebst  dem  daraus  weiter  gebildeten  aiiliuinMa-,  das  höchste,  das 
oberste,  statt  welcher  letzteren  Form  im  Lukas  (3,  2;  4,  29  und  19, 
47)  aber  immer  ein  verkürztes  aiilimista-  auftritt ; tnnnmnn-.  inneres, 
innerstes,  das  sich  an  Tnnn.  innerhalb,  anschliesst;  ntiduiiia-.  mitt- 
leres, das  aus  dem  participiellen  niidiimönd-,  Vermitter,  zu  entneh- 
men ist;  hinduinista-,  das  hinterste,  aus  dem  ein  einfacheres  hlndu- 
man*,  hinteres,  zu  muthmassen  ist;  spödumlsta-,  das  letzte,  das  sich 
an  ttpödja-,  spät,  anschliesst;  hleiduniaii-,  link;  aftuinan-,  das  letzte, 
liebst  dem  daraus  weitergebildeteu  aftiunista-,  das  letzte,  und  Iflhi- 
■nan-,  das  nächste,  das  folgende.  Die  beiden  letztgenannten  llildun- 
gen  mit  dem  suffixalen  tiiman-  und  hleidaman-,  link,  weisen  deutlich 
auf  die  alte  volle  superlativische  Suffixgestalt  Inma,  wie  sie  in  altind. 
purvtdma-,  meist,  sehr  viel,  von  pnrii-,  viel,  und  zahllosen  anderen 
altindischen  Bildungen  steckt,  im  Lateinischen  aber  in  der  Regel 
mit  innerem  i oder  älterem  « noch  entgegentritt,  wie  in  oplimo-, 
älter  optumo-  (zunächst  für  oplomo-),  bestes,  dulcissimo-  oder  älter 
dulcissumo-  (aus  dulcistomo-),  süssestes,  und  sonst.  — Vor  folgendem 
I findet  sich  suffixales  u in  hvöduIjA-,  f.  Prahlerei,  Ruhm,  das  sich 
an  li v Opa ■■ . prahlen,  sich  rühmen,  sich  aufblasen,  ansrldiesst  und 
in  seinem  tul  ohne  Zweifel  nichts  anderes  enthält  als  eine.  Umbil- 
dung des  sehr  verbreiteten  alten  Suffixes  tar,  von  dem  in  103.  die 
Rede  war,  und  ausserdem  in:  »kapul«-,  schädlich,  das  zu  skafrinn, 
schaden,  gehört,  sokula-,  streitsüchtig,  Timotheus  1,  3,  3,  velnula-, 
weinsaufend,  trunksüchtig,  Timotheus  1,  3,  3,  und  Titus  1,  7,  das 
sich  an  veina-,  n.  Wein,  anschliesst,  slahnla-,  Schläger,  zum  Schla- 
gen geneigt,  Timotheus  1,  3,  3.  wo  aber  die  eine  der  beiden  Hand- 
schriften slahala-  hat,  und  haknla-,  m.  Mantel,  in  denen  das  u auch 
kein  ursprüngliches  sein  wird.  — Einige  Male  ist  suffixales  inneres 
n offenbar  durch  folgenden  Lippenlaut  hervorgerufen,  nämlich  in 
den  schon  in  70.  näher  besprochenen  Wörtern  auf  bnjn  und  fnja: 
vitubnja-,  n.  Kenntniss.  fastubnja-,  n.  das  Fasten,  fnstubiija-,  n. 
Haltung,  Beobachtung,  fralstnbnjA-,  f.  Versuchung,  von  dem  Lukas 
4,  13,  mit  innerm  ö der  Pluralgenetiv  fraistöbnjö  vorkömmt,  val- 
diifiija-,  n.  Gewalt,  und  das  an  vunda-,  verwundet,  sich  anschlie- 
ssende vundufiüA-,  fv  Wunde,  deren  Bildung  übrigens  noch  nicht 
ganz  verständlich  ist.  — Wie  es  schon  in  396.  in  Bezug  auf  das  I 
zu  bemerken  war,  so  ist  ein  paar  Mal  auch  scheinbar  suffixales 
inneres  u offenbar  nur  eingeschoben,  um  aus  irgend  welchem 
Grunde  unbequeme  Coiisonaiitenverbindiingeu  zu  vermeiden,  näm- 
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ich  in  miliiki-,  f.  Milch,  das  sich  an  gr.  a/ittyny,  lat.  mvlgrre,  altind. 
nwrij,  abwischen,  abstreifen:  märijmi,  ich  streife  ab,  anschliesst,  und 
in  silubrn-,  n.  Silber,  in  denen  wieder  die  Beeinflussung  des  h durch 
die  nachbarlichen  flüssigen  Laute  unverkennbar  ist.  — 

426.  Ein  altes,  weiterhin  aber  auf  das  halbvoealische  v zurück- 
führendes, suffixales  u ist  enthalten  in  dem  schon  in  183.  eingehen- 
der besprochenen  nur  in  der  Mehrzahl  auflretenden  bCrtisja-.  m. 
Eltern,  das  auf  ein  altes  zu  bnirnn.  tragen,  gebären,  gehöriges  aetives 
Perfectparticip  zurückführt.  Das  alte  volle  Suffix  der  fraglichen 
Participform  lautete  vanl,  das  aber  auch  schon  im  Altindischen  in 
manchen  Formen  sein  t in  den  Zischlaut  übergehen  liess,  den  Nasal 
auswarf  und  die  Silbe  eu  zu  u verkürzte,  wie  zum  Beispiel  in  dem 
von  altem  babhrvdnt-,  getragen  habend , ausgehenden  weiblichen 
babhrushi-,  die  gelragen  hat,  das  bezüglich  seines  Suffixes  genau  über- 
einstimmt mit  griechischen  Bildungen  wie  rttvipvTa  (aus  ruvtfvrria), 
die  geschlagen  hat.  von  einem  muthmasslichen  alten  Tttvntovi-. 
Die  nämliche  Bildung  kann  man  vermulhen  für  das  au  jnkn-,  n. 
Joch , sich  anschliessende  weiblichgeschlechtige  jukuzjA- . Joch, 
dessen  uz  aber  vielleicht  auch,  wie  schon  in  183.  bemerkt  wurde, 
auf  das  alle  Suffix  vant  zurückführt,  ohne  dass  man  dabei  gerade  au 
ein  Perfectparticip  zu  denken  brauchte.  — Wo  ein  suffixales  inuerrs 
ii  sonst  noch  entgegentritt,  gehört  es  so  gut  wie  immer  deutlich 
einer  schon  zu  Grunde  liegenden  Nominalform  an,  so  in:  dau|mblja-. 
dem  Tode  bestimmt,  von  dati|><i~.  m.  Tod;  ferner  in:  AlusnA-.  f. 
Menge,  Ueberfluss,  von  filu-,  viel,  in  Vergleich  mit  dem  man  viel- 
leicht auch  aus  bariistijnii,  verehren,  ein  barnsiiA-  und  weiter  ein 
baru-  folgern  darf;  — daun  in  den  Adverbien  auf  ba:  aglnba. 
schwer,  schwerlich,  von  nein-,  schwer,  schwierig;  nianvnba.  bereit, 
von  nianvii-,  bereit;  hardiiba.  hart,  für  das  Korinther  2,  13,  10  in 
einer  der  beiden  Handschriften  bnrilaba  gelesen  wird,  von  hardu-. 
hart;  glaegviiba.  sorgfältig,  genau,  Lukas  1,  3,  wofür  Lukas  15,8 
glaeRvaba  steht,  von  mutlunasslirhem  ittaitewi-.  sorgfältig,  genau. 
Aus  der  Reihe  der  Adjecliva  auf  gn  gehört  hicher  handnga-,  weise, 
ursprünglich  wohl  ‘mit  der  Hand  geschickt',  das  sich  doch  wohl  an 
handu-,  f.  Hand,  anschliesst;  während  vnlhngn-,  herrlich , geehrt, 
wunderbar,  von  vulfin-,  m.  Herrlichkeit,  und  gr^dnga-,  hungrig, 
von  gri'dii  , m.  Hunger,  im  Anschluss  an  die  zahlreicheren  Bildun- 
gen auf  aga  das  alte  u durch  inneres  a ersetzten.  Mit  suffixalem 
ka  ist  hier  das  aus  ajukdüpi-,  f.  Ewigkeit,  sich  ergebende  ajnka-. 
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ewig,  anzuführen,  aus  den)  ein  aju-,  Ewigkeit,  lauge  Zeit,  zu  folgern 
ist,  das  sich  eng  anschliesst  an  altind.  äju-,  m.  Leben,  Lebenszeit, 
und  djus-,  n.  Leben,  langes  Leben.  — Weiter  sind  hier  noch  zu 
nennen : inagulan-,  m.  Knäbchen,  von  magu-,  in.  Knabe ; — lustu- 
sama-,  ersehnt,  das  aber  wolü  eigentlich  als  Zusammensetzung  anzu- 
sehen ist  aus  lustu-,  m.  Lust,  Begierde,  und  saina-,  das  selbe,  das 
gleiche; — ahtuda-,  das  achte,  Lukas  1,  59,  worin  das  u wie  eine 
Verkürzung  des  difthnngisrhen  au  von  ahtau,  acht,  aussieht.  — In 
manchen  Bildungen  ist  bei  ihrer  bestimmt  ausgeprägten  Suflixgestall 
das  auslautende  u zu  Grunde  liegender  Muminalformen  ganz  ver- 
drängt oderauch  durch  Schwächung  ganz  unkenntlich  gemacht;  das 
Letztere  wohl  in  den  schon  in  997.  aufgeführten  aggvifiA-,  f.  Luge, 
Angst,  agll]>A-.  f.  Schmerz,  Trübsal,  Beschwerde,  af-grundi|>A-.  f. 
Abgrund,  Grundlosigkeit,  kauri|)A-,  f.  Last.  nianvi|iA-.  f.  Bereitschaft, 
und  tulgifrA-.  f.  Festigkeit,  Befestigung,  deren  inneres  i mau  als 
Schwächung  des  u der  der  Keilte  nach  zu  Grunde  liegenden  aggvu-, 
eng,  aglu-,  schwer,  af-grundu-,  grundlos,  kaum-,  schwer,  lästig, 
manvu-,  bereit,  und  tulgu-,  fest,  anseheu  kann.  Ganz  verdrängt 
ist  das  ii  in  den  weiblichen  Zustandswörteru  auf  ein:  qvalrrrin-,  f. 
Sanftmuth,  von  qvnirni-,  sanftmüthig,  und  kaurciti-,  f.  Schwere, 
von  kaum-,  schwer;  in  airiuAu.  Kote  sein,  von  nfru-,  m.  Bote,  ne- 
ben dem  man  aber  als  hier  zunächst  zu  Grunde  liegend  vielleicht 
auch  noch  ein  airan-  verrauthen  darf;  in  dem  Slofladjecliv  auf  ein«: 
haurneina-,  dornen,  von  |iatiriin-,  m.  Dorn;  in  den  abgeleiteten 
Verben  auf  An:  grCdön,  hungern,  von  grAdu-,  m.  Hunger,  und  sidAn, 
üben,  von  sidn-,  m.  Sitte,  neben  denen  aber  möglicher  Weise  alle. 
Grundformen  auf  a bestanden;  in  den  schon  in  293.  und  294.  ge- 
nannten abgeleiteten  Verben  auf  jan : ga-aggvjan,  beengen,  bedrän- 
gen, von  aggvu-,  eng,  us-agljan , zur  Last  fallen,  von  aglu-, 
schwierig,  ga-liardjan,  verhärten,  von  bardu-,  hart,  kaurjau,  be- 
schweren, belästigen,  von  kaum-,  schwer,  lästig,  maDvjnn,  bereiten, 
von  manvu-,  bereit,  tulsjan.  befestigen,  von  tulgu-,  fest,  hm'rsjan, 
dürsten,  von  haursu-,  dürr,  vertrocknet,  linggrjan,  hungern,  von 
hnhru-,  in.  Hunger,  ufarassjan , überfliessen.  überfliessen  lassen, 
von  iifarosaii-,  in.  L’eberfluss,  und  vai-fairbvjiui,  wehklagen,  ‘wehe 
Welt’  rufen,  von  fafrlivu-,  m.  Welt;  in  dem  vereinzelten  laus- 
handjan-,  leerhändig,  Markus  12,  3,  von  handu-,  f.  Hand;  und  dann 
noch  in  den  in  185.  186.  und  187.  näher  besprochenen  Compara- 
liven  und  Superlativen  mit  sufljxah‘iu  innerem  i,  wie  in  hardizau-. 
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härter,  und  dom  daneben  zu  muthmassenden  superlativischen  har- 
dista-,  härtost,  von  hardu-,  hart,  und  |>*na-sel|>s  (für  -seij»lsh  wei- 
tor,  noch,  mohr,  von  seljni-,  spät,  in  denen  aber  der  u-Vocal  schon 
nach  einem  ganz  alten  Gesetz  ausblieb,  das  auch  im  Altindischen 
und  Griechischen  ganz  deutlich  ist,  wie  in  altind.  tvädijans-  = gr. 
ifdioe-,  süsser,  und  »uddüktha-  — gr.  ijdidio-,  süssest,  von  altind. 
svddit-  = gr.  ifde-,  süss.  — In  Iftdalvfska-,  jüdisch,  von  lüdniu- 
= gr.  lovdaTo-,  Judo,  ging  vereinzelt  ein  suffixales  u vor  folgendem 
i in  v über;  derselbe  Uebergang  scheint  auch  vorzuliegen  in  ufar- 
-skadvjan,  überschatten,  neben  skadu-,  ui.  Schatten;  dazu  aber 
glaubten  wir  in  127.  eine  alte  Nebenform  noch  vermuthen  zu 
dürfen.  — 

427.  An  Bildungen  mit  n-auslautcndeu  Suffixen  sind  zunächst 
ein  paar  adjectivischc  anzuführen,  nämlich  mit  suffixalem  lu:  «glu-, 
schwer,  schwierig,  und  mit  suffixalem  I>u:  selbu-,  spät,  ausserdem 
vielleicht  aber  auch  noch  die  schon  in  331.  zusammengestellten  mit 
dem  Ausgang  vu:  nianvu-,  bereit,  nebst  un-mauvu,  unvorbereitet, 
ajcgvu-,  eng,  glaggvu-,  sorgfältig,  genau,  bnasqvu-,  weich,  zart,  und 
|>laqva-,  zart,  mürbe,  weich,  falls  man  nämlich  in  ihnen  das  v mit 
zum  Suffix  ziehen  und  nicht  als  eng  zu  dem  vorausgehenden  wurzel- 
liafton  Kehllaut,  wie  er  in  nianvu-,  bereit,  wohl  ausfiel,  zugehörig 
ansehen  darf.  — Die  meisten  Bildungen  mit  n-auslaiitenden  Suffixen 
sind  männlichgeschlechtige  Substantivs  und  zwar  bilden  die  Mehr- 
zahl unter  ihnen  diejenigen,  deren  alte  Suffixform  hi  war.  Unver- 
sehrt blieb  die  letztere  in  den  in  97.  besprochenen:  kutdu-,  Prüfung, 
liliflii-,  Dieb,  mallistu-,  Mist,  histu-,  Lust,  Begierde,  luftu-,  Luft, 
und  valistu-,  Wuchs,  denen  vielleicht  auch  noch  klntn-,  Heller,  an- 
zureihen ist;  als  |>u  tritt  sic  entgegen  in  den  in  152.  behandelten 
Bildungen : Ka-baurjö|>u-,  Freude,  Vergnügen,  qvi|tii-,  Bauch.  Mut- 
terleib, dmi|iu-.  Tod,  leipu-,  geistiges  Getränk,  künstlicher  Wein, 
li|>u-,  Glied,  vul|»i-,  Herrlichkeit,  vrtiiu-,  Heerde,  und  scheinbar 
auch  in  tuu|>u-.  Zahn,  zu  dessen  Suffixgestalt  aber  wahrscheinlich 
auch  der  Nasal  gehört;  als  du,  von  dem  in  126.  die  Bede  war,  in: 
skadu-.  Schatten , hnidn-,  Art  und  Weise . flödu-,  Fluth . das  aber 
vielleicht  weiblich  ist,  und  skildn-,  Schild;  ferner  in  auhjödn-,  Lärm, 
vratödu-,  Boise,  inannisködii-,  Menschlichkeit,  und  scheinbar  auch 
in  iilbiiiidu-,  Kamee),  in  dem  aber  auch  der  Nasal  zum  Suffix  gehört. 
Mehrere  Male  ist  der  Telaut  des  alten  Suffixes  lu,  wie  in  179.  gezeigt 
wurde,  im  Zusarnmenstoss  mit  schon  vurausgehendem  Telaut  in  den 
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Zischlaut  übergegangen,  nämlich  in  ibnassii-,  Gleichheit,  Billigkeit, 
und  ufarassn-,  Geherfluss,  Gebermass,  und  dann  in  den  Bildungen, 
für  die  sich  die  bestimmte  Suffixgestalt  inassu  ausprägte:  gudji- 
nassu-,  Priesteramt,  drauhtiiiassii-,  Kriegsdienst,  hörlnassu-,  Hure- 
rei, leiklnassu-,  Heilung,  skatkinassu-,  Dienst,  fraujlnassii-,  Herr- 
schaft, |>iudinassii-.  Königreich,  Reich,  blötinassn-,  Verehrung,  kal- 
kinassn-,  Hurerei,  und  vaninassu-,  Mangel.  Ausserdem  gehören 
noch  hieher:  mit  dem  Sufiix  nu:  sonii-,  Sohn,  |>aurnu-,  Dorn,  und 
<ivaimn-,  Mühle,  das  nur  Markus  9,  42,  vorkömmt,  wo  sich  nicht 
entscheiden  lässt,  ob  es  nicht  vielleicht  weiblichgeschlechtig  ist ; — 
mit  dem  Suffix  rn:  airu-,  Bote,  huhru-,  Hunger,  vlntru-,  Winter, 
und  vi|>ru-,  Lamm;  — mit  dem  Suflix  lu;  asilu-,  Esel;  — mit  dem 
Suflix  ju:  drunju-,  Getöse,  Schall,  stubju-.  Staub,  und  das  aus  ajuk- 
döjji-,  f.  Ewigkeit,  zu  folgernde  seinem  Geschlecht  nach  nicht  sicher 
zu  bestimmende  aber  wohl  auch  männliche  aju-,  lange  Zeit,  Ewig- 
keit; ausserdem  das  dem  gr.  ä<ra ciqiov,  kleine  Münze,  entlehnte 
asHarjo- ; — mit  einem  Suffix  vu  möglicher  Weise  fairhvii-,  Welt, 
in  dem  aber  wahrscheinlich  das  v fester  mit  dem  wurzelhaften  Kehl- 
laut zusammengehört.  — An  weibliehgesehlechtigen  Wörtern  ist  mit 
Sicherheit  hier  nur  anzuführen  das  durch  suffixales  ju  gebildete 
-vaddju-,  Wall,  Mauer.  — 

428.  Unter  den  Bildungen  mit  suffixalem  einfachem  u sind 
zunächst  einige  Adjectiva,  denen  genau  entsprechende  im  Lateini- 
schen, wo  dagegen  die  dem  Gothischen  ganz  abgehenden  auf  i gar 
nicht  ungewöhnlich  sind,  gar  keine,  wohl  aber  im  Altindischen  und 
Griechischen  manche  begegnen,  wie  allind.  rgxt-  (aus  rajü-),  gerade, 
recht,  »txldn-  — gr.  fjdv-,  süss,  altind.  laghh-,  leicht,  = gr.  ila% v-, 
klein,  kurz,  altind.  urii-  = gr.  evgv-,  weit,  altind.  prlhn-  (aus  pra- 
iJWf-)  = gr.  nXarv-,  breit,  und  andre,  namhaft  zu  machen,  so  ausser 
den  als  möglicher  Weise  ein  suffixales  vii  enthaltend  schon  in  427. 
aufgeführten  aggvn-,  eng,  — allind.  anhii-,  eng,  die  sich  anschliessen 
an  gr.  äyxetv,  zuschnüren,  sehr  ängstigen,  und  lat.  anijrre , zusam- 
mendrücken, drängen,  ängstigen,  glaggvu-,  sorgfältig,  genau,  das 
sich  nur  aus  dem  Adverb  glaggvuba,  sorgfältig,  genau,  entnehmen 
lässt  und  zu  altind.  Inksh  (aus  glnksh),  gr.  ßXfnuv,  sehen,  zu  ge- 
hören scheint,  linasqvii-,  weich,  zart,  das  sich  ohne  Zweifel  an  gr. 
xt>gt>,  schaben,  reiben,  anschliesst,  J»la<jvn-.  zart,  mürbe,  weich,  das 
mit  gr.  reget’-,  zart,  weich,  , und  lat.  lerere,  reiben,  zerreiben,  eng 
zusammenhängt,  und  inanvu-,  bereit,  nebst  un-manvu-,  unvorbereitet, 
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noch : kaum-,  schwer,  = altind.  garit-  = gr.  ßctpv  = lat  gravi-, 
schwer;  — hardn-,  hart,  das  mit  gr.  (txi.ijQOc,  trocken,  fest,  hart, 
und  er xikXtad-ai,  trocken  werden,  hart  werden,  eng  zusammenhängt ; 
— qvairm-.  sanftinüthig,  sanft,  milde;  — fllu-,  viel,  = altind.  purit- 
(aus  parit-)  oder  pulit-  — gr.  noXv-,  viel;  zu  altind.  par,  fällen: 
pmäti  (aus  parnati)  oder  plpnrti,  er  füllt,  er  erfüllt,  gr.  nipnA,avai, 
lat.  im-plere,  anfüllen;  — tulgn-,  fest,  standhaft;  zu  altind.  darh, 
fest  sein:  di-nhatai  (aus  drimhatai),  er  ist  fest;  — {iniirsu-.  dürr, 
trocken.  — altind.  Irshii-,  durstig,  gierig;  zu  -|>airsaii.  trocken  wer- 
den, altind.  tanh,  dürsten,  eigentlich  ‘trocken  sein’,  gr.  rtQfttaidai , 
trocken  werden,  lat.  torre're  (aus  torsere),  dürren.  — Ein  paar  noch 
hiehergehftrige  Bildungen  wurden  zu  Adjectiven  erst  durch  Zusam- 
mensetzung, nämlich  tvallb-vlntrn-,  zwölfjährig,  Lukas  2,  42,  von 
vintru-,  m.  Winter,  Jahr,  und  das  aus  af-grundi|>A-,  f.  Grundlosigkeit. 
Abgrund,  zu  entnehmende  af-grundu-.  grundlos,  von  griindu-,  m. 
Grund.  — 

429.  Was  die  Flexion  der  Adjectiva  auf  u,  zu  denen  ansser 
den  eben  in  428.  zusammengestellten  auch  noch  die  schon  in  427. 
genannten  aglu-,  schwer,  schwierig,  und  sei|m-,  spät,  gehören,  anlie- 
trifl't,  so  ist  zu  bemerken,  dass  der  genannte  charakteristische  Vocal 
durch  die  in  309.  näher  betrachtete  Art  und  Weise  die  Adjectiva 
mittels  des  Pronominalstammes  ja-  zu  flretiren  aus  den  meisten  Ca- 
susformen  ganz  verdrängt  ist.  Es  ist  deshalb  nicht  unwichtig,  dass 
das  auslautende  u der  adjectivischen  Grundformen  auch  noch  deut- 
lich bewahrt  wurde  in  den  in  42h.  besprochenen  Ableitungen,  den 
adverbicllen  agluba,  schwer,  schwerlich,  liarduba.  hart,  manviiba. 
bereit,  glaggvuba.  sorgfältig,  genau,  und  dem  substantivischen 
filusnA-,  f.  Menge,  Uebertluss,  und  dann  namentlich  in  Zusammen- 
setzungen wie  hardu-liairtein-,  f.  Hartherzigkeit,  Markus  10,  5,  ftlu- 
-vanrdein-,  f.  Vielworligkeit.  Geschwätz,  Matthäus  6.  7,  und  andern. 
Von  Casusformen  begegnen  mit  bewahrtem  n fast  nur  noch  die  .No- 
minative des  Singulars;  so  der  männliche:  hnrdus,  hart.  Lukas  19, 
21  und  22;  plmpus.  weich,  saftig,  Markus  13,  28;  qvairrus,  sanft- 
müthig,  Timotheus  1,  3,  3 und  2,  2,  24,  und  tvalib-vintrus.  zwölf- 
jährig, Lukas  2,  42,  neben  denen  zum  Beispiel  der  Accusativ  auf 
jaiin  ausgeht,  wie  in  niaiivjann.  Korinther  2.  9,  5,  von  manvu-,  be- 
reit;— der  weibliche:  tulgws,  fest,  Timotheus  2,  2,  19,  und  paiir- 
sus,  verdorrt  Lukas  (5,  6,  neben  dem  als  Accusativ  wieder  mit  j be- 
gegnet Jianrsja.  Lukas  0,  8;  — und  der  uugeschlechtige:  aggvn. 


Digitized  by  Google 


57! 


png,  Matthäus  7,  14,  h»rdu,  hart,  Johannes  6,  60,  nglu.  schwierig, 
Markus  10,  24,  mnnvn,  bereit,  Lukas  14,  17,  um!  Johannes  7,  6,  und 
seiftii.  spät,  Matthäus  27,  57,  und  Johannes  6,  16,  die  sämmtlich,  was 
nicht  unbeachtet  zu  lassen  ist,  nur  prädicativ  gebraucht  sind,  wäh- 
rend in  attributiver  Bedeutung  von  mnnvn-,  bereit,  als  ungeschlech- 
tiger  Accusativ  die  Form  mit  j:  manvjnta.  Markus  14,  15,  neben  der 
Matthäus  7,  13  indess  auch  eine  Form  auf  u:  nggvu,  eng,  im  unge- 
sehlechligen  Accusativ  attributiv  auftritt.  bevorzugt  worden  ist.  Ne- 
ben den  angeführten  ungeschlechtigen  Formen  ist  dann  aber  auch 
noch  zu  nennen  das  häutige  Hlu.  viel,  das  in  dieser  Form  mehr  sub- 
stantivisch oder  adverhiell,  als  eigentlich  adjectivisch  auftritt,  sonst 
aber  aller  Flexion  fast  ganz  beraubt  ist  : nur  der  alte  Genetiv  (Haus, 
dem  die  Adjectiva  auf  n überhaupt  keinrn  gleichen  weiter  zur  Seite 
stellen,  begegnet  noch  mehrere  Male,  immer  neben  Comparativen 
für  ‘um  vieles’,  nämlich  Korinther  2,  7,  13;  2,  8,  22,  wo  aber  die 
eine  der  beiden  Handschriften  Hlu  liest,  und  Johanneserklärung  5, 
3 neben  mais,  mehr;  Johanneserklärung  7,  3 neben  mnizA.  mehr, 
und  Johanneserklärung  3,  4 neben  minnizrl,  kleinere.  Von  hnas- 
qvn-,  weich,  zart,  und  kanrn-,  schwer,  sind  Gasusformen  mit  n über- 
haupt nicht  belegt;  von  letzterem  nur  der  weibliche  I’luralnominativ 
kaurjAs.  schwere,  Korinther  2,  10,  10,  von  ersterein  der  Pluraldativ 
linasqvjaim,  mit  zarten,  Matthäus  II,  S (zweimal),  und  Lukas  7,  25, 
aus  denen  möglicher  Weise  auch  die  Grundformen  hnasqvia-  und 
knurja-  sich  entnehmen  Hessen.  — llie  angeführten  Gasusformen 
mit  bewahrtem  u-Vocal  stimmen  mit  der  Flexion  der  Substantiva 
auf  u.  von  der  sehr  bald  die  Keile  sein  wird  und  auf  die  hier  vor- 
läufig verwiesen  werden  kann,  genau  überein.  Im  Altindischen  und 
Griechischen  wird  bei  den  Adjectiven  auf  u=gr.  r in  der  Regel  das 
weibliche  Geschlecht  durch  ein  besonderes  Suffix  gekennzeichnet, 
wie  in  altind.  sradvi-  — gr.  ydfTa  (aus  iJdiO'icr),  süsse,  von  altind. 
tvddu-  — gr.  tjdv-,  süss;  mehrfach  ist  indess  in  llehereinstimmung 
mit  dem  Gothisehen  der  bezeichnet!1  Geschlechtsunterschied  auch 
nicht  vorhanden  nnd  so  kann  zum  Beispiel  von  dem  angeführten 
altind.  svdd»-,  süss,  der  männliche  Nominativ  srädii»  auch  als  weib- 
licher gebraucht  werden ; im  Griechischen  unterscheidet  unter  anderen 
ädaxgr-,  thränenlos,  kein  weibliches  Geschlecht  und  so  ist  cidaxgvg 
zugleich  männlicher  und  weiblicher  Nominativ.  — Als  besondere 
Eigeuthümlichkeil  mag  hier  noch  angeführt  sein,  dass  in  ainumniA- 
-liun,  irgend  einem,  Johannes  18,  9;  31;  Römer  12,  17;  13,  8,  und 
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Korinther  2,  7,  2,  in  Folge  der  Belastung  durch  das  Anhäugewört- 
chen  -Im n das  innere  a der  Dativforin  aiiiaimna.  einem,  oder  das 
auslautende  der  in  ihr  enthaltenen  Grundform  aina-,  ein,  zu  u ge- 
schwächt wurde.  — 

430.  I)ie  substantivischen  llildungen  mit  suffixalem  einfachem 
n,  deren  auch  in  den  verwandten  Sprachen  manche  Vorkommen, 
wie  altind.  anfu-,  m.  Zweig,  Stengel,  Strahl,  bdhit-  = gr. 
m.  Arm,  vtxv-,  m.  Leichnam,  lat.  nrcu-,  m.  Bogen,  gr.  yijQV-j  f. 
Stimme,  Ruf,  lat.  am-,  f.  Nadel,  anu-,  f.  alte  Frau,  manu-,  f.  Hand, 
und  andere,  sind,  so  weit  das  Geschlecht  sich  sicher  hestimmeu 
lässt,  grösstentheils  männlich,  so:  inagu-,  Knabe,  das  nehst  magan. 
können,  vermögen,  sich  anschliesst  an  altind.  mault,  wachsen:  män- 
halai,  er  wächst;  — siliu-,  Sieg,  das  nur  Korinther  1,  15,  57,  am 
Bande  steht  und  wohl  als  mit  dem  althochdeutschen  siyu,  m.  Sieg, 
übereinstimmende  Nebenform  des  an  jener  Stelle  im  Text  enthalte- 
nen sigis-,  n.  Sieg,  gelten  darf;  — valu-,  Stab,  nur  Lukas  9,  3,  im 
Pluralaccusativ  valuns,  wornach  es  auch  weihlichgesehlechtig  sein 
könnte;  — vaudu-,  Ruthe,  nur  Korinther  2,  11,  im  Pluraldativ  van- 
dnm,  aus  dem  sich  das  Geschlecht  nicht  sicher  bestimmen  lässt;  — 
liallu-,  Fels,  Stein,  nur  Römer  9,  33,  im  Acrusativ  hallo,  durch  den 
das  männliche  Geschlecht  auch  nicht  sicher  erwiesen  wird;  zu  altind. 
fi/d-,  f.  Stein,  Fels;  — sldu-,  Sitte,  Gewohnheit;  zu  altind.  svadhä-, 
f.,  gr.  eibos-,  n.  Gewohnheit,  fjiboi-,  n.  Gewohnheit,  Aufenthaltsort; 

— tigu-,  -zig,  mit  dem  in  freier  Verbindung,  wie  zum  Beispiel  in 
den  Pluraldativen  tvaim  tfgum.  zwanzigen,  Lukas  14,  31,  und  den 
Pluralgenetiven  |»rU<!  tiglvtf,  von  dreissigen,  Lukas  3,  23,  die  Zahlen 
von  dreissig  bis  sechzig  gebildet  werden ; zu  tailnin.  zehn,  = altind. 
ddfan  = gr.  Sfxa  — lat.  decem,  zehn;  — kintii-,  Heller,  das  aber 
vielleicht  auch  suffixalen  Telaut  enthält;  — liairu-,  Schwert;  zu 
altind.  fdru-,  Waffe,  f ara-,  u.  ( dra-,  f alja -,  Pfeil,  xffko  (in  der 
Mehrzahl),  n.  Pfeil,  Geschoss,  altind.  f ar,  verletzen:  fmdti  (aus  c ar- 
näli),  er  verletzt;  — falrhvn-,  Welt,  in  dem  möglicher  Weise  auch 
das  v suffixal  ist;  — vairdu-,  Wirth;  — grundu-,  Grund,  das  nur 
in  grundu-vaddju-,  f.  Grundmauer,  steckt  und  in  dem  aus  af-grau- 
di|>A-,  f.  Abgrund,  zu  entnehmenden  af-gruudu-.  grundlos; — aulisu-, 
Ochs,  nur  Timotheus  1,5,  IS  im  Dativ  auhsan  und  Korinther  1. 
9,  9 in  der  pluralen  Accusativform  aiihsumis;  zu  aulisau-,  m.  Ochs, 

— altind.  ukshdn-,  Stier,  lat.  vacca  (aus  vacsa),  f.  Kuh ; — gredo-, 
Hunger,  nur  Korinther  2,  II,  27,  im  Dativ  grödan,  durch  den  das 
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Geschlerht  nicht  Richer  entschieden  wird;  zu  altind.  gardh,  gierig 
sein:  grdhjati  (aus  gdrdhjali),  er  ist  gierig,  gr.  Xifio-  (aus  yki'^po-), 
m.  Hunger;  — fötn-,  Fuss;  zu  altind.  pädn - oder  pdd-  — gr.  nod 
==  lat.  ptd-,  Fuss ; altind. 'pad,  gehen,  lallen : pddjalai,  er  geht,  er  fällt. 
— An  sicher  weihlichgeschlechtigen  liildungen  mit  suffixalem  ein- 
fachem ii  bieten  sich  nur:  klnnu-,  Backe,  das  unmittelbar  an  gr. 
yivv-,  Kinnhacke,  Kinn,  an  das  aus  lat.  geuuino-,  zu  den  Backen 
gehörig,  zu  entnehmende  genu-,  Backe,  = altind.  hdnu-,  m.  f.  Kinn- 
backe, und  an  lat.  gena , Wange , sich  anschliesst , und  IihiuIu-, 
Hand.  — 

431.  Die  Flexion  der  Bildungen  auf  n.  zu  denen  ausser  den 
eben  in  430.  aufgeführten  auch  noch  die  in  427.  zusammengetrage- 
nen mit  Suffixen  auf  ii  gehören,  zeigt,  wie  doch  zum  Theil  in  den 
verwandten  Sprachen  namentlich  im  Altindischen,  nach  dem  männ- 
lichen und  weiblichen  Geschlecht  durchaus  keinen  Unterschied,  und 
auf  der  andern  Seite  stimmen  mit  ihr  auch  die  schon  in  429.  ge- 
nannten wenigen  Casusformen  von  Adjectiven  auf  n,  die  mit  be- 
wahrtem n-A'ocal  gebildet  wurden,  genau  überein.  Als  Beispiel 
diene  die  Flexion  von  sunu-,  Sohn,  und  die  des  genau  mit  ihm  über- 
einstimmenden altindisehcn  »An  u-,  Sohn,  daneben  die  des  griechi- 
schen 7tiixv-,  Arm,  mit  dem  altind.  bdhii-,  Arm , genau  überein- 
stimmt, und  die  des  lateinischen  cumt-,  Wagen,  die  sämmtlich  männ- 
liches Geschlecht  haben : 


Nominativ 

sunns  = 

altind.  »Amts;  gr. 

ntjxvg\ 

lat 

currus; 

A'ocativ 

Sil  11 11  = 

siinan  \ 

niixv ; 

currus ; 

Accusativ 

huhu  — 

»Anüm ; 

ntjxi’v ; 

cur  rum ; 

Dativ 

sunau  = 

sündvai  • 

(nrjxf*>  Locativ) ; 

currui ; 

Genetiv 

smiaus  = 

sdndus ; 

7iTjX”o;\ 

cnrrAs. 

Die  Mehrzahl: 

Nominativ 

sunjuä  = 

»Anavas ; 

nijxf't?'. 

curnU ; 

Vocativ 

sunjus  = 

»Anaras ; 

n ixtr*<i\ 

currus ; 

Accusativ 

MlllllltS  = 

SHtiihi ; 

ngx^ag; 

cum)  s ; 

Dativ 

suniiin  = 

»Anübhja»; 

cunibus; 

Genetiv 

sunivi* 

sAnündm ; 

tuIX£*mv'i 

curruum. 

In  Bezug  auf  die  Casusformen  des  Singulars  ist  noch  hervorzu- 
heben, dass  in  ihnen  ein  Schwanken  zwischen  dem  einfachen  u und 
dem  Uiflhongen  nu  sehr  gewöhnlich  ist,  das  sich  auch  auf  manche 
entlehnte  AVörter  und  Namen,  wie  sie  sich  im  Ganzen  sehr  zahlreich 
an  die  gothischen  Bildungen  auf  n anschliessen,  da  der  Gothe  die 
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griechische  N'ominativendung  oc  in  der  Regel  in  ns  verwandelte, 
erstreckt.  So  begegnen  die  Nominative:  sunaus.  Sohn,  Lukas  4,  3; 
fairbvaus.  Welt,  Galater  6,  14,  wo  aber  die  eine  der  beiden  Hand' 
Schriften  fairbvus  bat;  skalklnassaus.  Dienst,  Efeser  5,  5;  \iilpaus, 
Herrlichkeit,  Korinther  2,  8,  23,  wo  aber  die  eine  der  beiden  Hand- 
schriften vuIJhi*  bat;  diabulnus.  ätdßoXo(,  der  Teufel,  Lukas  4,  5; 
Christaus,  xgic rrri?,  Galater  4,  10,  wo  aber  die  eine  der  beiden 
Handschriften  Christus  hat;  ßartiinaiaus,  Haoi tfutiog,  Markus  10, 
46;  — die  Vocative:  snnau,  Sohn,  Matthäus  8,  29;  9,  27;  Markus 

5,  7;  10,  47;  48;  Lukas  8,  28;  18,  39,  und  magau.  Knabe,  Lukas 
2,  48,  neben  denen  die  mit  schliessendem  einfachem  n verkom- 
menden Formen  die  folgenden  sind:  snnu.  Sohn,  Lukas  18,38; 
dau|tn.  Tod,  Korinther  1,  15,  55;  Cbristu,  xQ‘n,a ’(>  Matthäus  26, 
68;  Zakkaiu,  Zaxxalog,  Lukas  19,  5;  Tbaiaufeiln.  Oioifikog,  Lu- 
kas 1,3;  Cazaru,  Aa^agog,  Johannes  11,  43;  Taimau|ieiu . 77- 
fi ot>toc,  Timotheus  1,  1,  18;  NnzOrenii,  A ageeg tjio^ , Lukas  4,  34; 
und  t'lllppu.  (Ittiinnog,  Johannes  14,  9;  — die  Aecusative:  han- 
dau,  die  Hand,  Markus  7,  32;  |)iu<linassou . Reich,  Lukas  9,  27; 
dau|>Au.  Tod,  Lukas  9,  27;  Johannes  8,  52;  Korinther  1,  11,  26, 
und  Timotheus  2,  1,  10;  hairau,  Schwert,  Römer  13,  4,  in  der  Mai- 
länder Handschrift,  während  die  Wolfenhülller  haini  bietet;  ufa- 
rassau,  Ueberfluss,  Lukas  15,  17,  und  Fiüpper  4,  12;  -vaddjau,  die 
Mauer,  Lukas  6,  48;  Christau,  XQiar°i>  Korinther  1,  9,  1;  I,  15, 
57,  wo  die  eine  Handschrift  Cbristu  hat;  Efeser  2,  12,  Fiüpper  3,  8; 
laköbau.  'faxoipog,  Lukas  5,  10;  — die  Dative:  hlu-magu.  dem 
Diener,  Lukas  1,  54;  viil|>u.  der  Herrlichkeit,  Lukas  9,  26;  sunu. 
dem  Sohne,  Lukas  9,  38;  prauKtu,  ngotftjiyg,  dem  I'rofeten,  Lu- 
kas 7,  26;  Cbristu,  xpiffro'c,  Galater  5,  6;  Efeser  5,  24;  l'aitru, 
Httgog,  Galater  2,  8,  wo  die  eine  der  beiden  Handschriften  I'aitrau 
liest;  Teimau|>niu,  Tifio&cog,  Timotheus  1,  1,  2,  wo  eine  der  bei- 
den Handschriften  Telmaufiaiau  liest,  und  Thessalonicher  1,  3,  6; 
— die  Genetive:  sunus.  des  Sohnes,  Galater  2,  20;  Efeser  4,  13; 
dau{ius.  des  Todes,  Lukas  I,  79;  vul|>os,  der  Herrlichkeit,  Römer 
9,  23;  blötinassus,  der  Verehrung,  Thessalonicher  2,  2,  4;  apau- 
staulus,  ättöatoXog,  des  Apostels,  Korinther  2,  12,12,  wo  eine 
Handschrift  apanstaulaus  hat,  und  zweimal  im  Kalenderhruchstöck ; 
prafetus,  ngoiftjtijg,  des  I'rofeten,  Lukas  4,  17;  I'avlus.  I lailog, 
Korinther  1,  1,  12;  1,  1,  13;  1,  16,  21;  Alfalus.  Ahfalog,  Lukas 

6,  15;  Kustanteinus,  im  Kalender,  und  Daurithaius.  iiu  Kalender. 
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— Was  nun  noch  weiter  die  Bildung  der  einzelnen  Casus  anbelrilft, 
so  ist  zu  bemerken , dass  ausser  im  singulären  Nominativ,  Yocativ 
und  Accusaliv,  welcher  letztere  den  alten  aiislautendcn  Nasal  ein- 
büsste,  nur  im  Plural-Accusatir  und  -Dativ  noch  das  reine  auslau- 
tende ii  der  Grundform  eutgegenlritl,  dagegen  alle  übrige  Gasusfor- 
ineu  nicht  verkennen  lassen,  dass  in  ihnen  ganz  ähnlich  wie  in  der 
in  40t.  betrachteten  Flexion  der  männlichen  Wörter  auf  I statt  dieses 
Vorais  mehrfach  aj  stellvertretend  einrückte,  die  alte  Silbe  av  an  die 
Stelle  des  einfachen  u trat.  Das  Allindische  zeigt  diese  Stellvertre- 
tung auch  im  Siugularvocativ:  sünan  (fürsünao),  o Sohn,  dem  genau 
entsprechend  auch  einige  Male,  wie  oben  angeführt  wurde,  im  Gothi- 
schen  vocativisches  sunau.  o Sohn,  vorkömmt;  das  Griechische, 
dem  wir  hier  lauter  homerische  Formen  entnahmen,  auch  im  Plural- 
accusativ:  mjxrsag,  das  im  Attischen  zu  ntjxfic  wurde,  woneben 
aber  auch  Formen  wie  vixog  (aus  vixvvs),  Leichname,  Ilias  7,  420, 
ijfitrs  laus  Fische,  Odyssee  5,  53,  und  andre  ähnliche  Vor- 

kommen; das  Lateinische  dagegen  scheint  alle  angeführten  Casus- 
formen aus  der  u-auslautenden  Grundform  gebildet  zu  haben.  Der 
altindische  Pluralaccusativ  summ  (aus  simi'ms),  Söhne,  büsste  den 
auslautenden  Zischlaut  ein,  der  lateinische,  curnte  (aus  curruns), 
Wagen,  dem  griechischen  entsprechend  den  innern  Nasal.  Itn  Plural- 
dativ : curribus  (aus  curnibus),  den  Wagen,  wurde  das  scldiessende 
u der  Grundform  zu  i geschwächt,  während  es  in  ncuhtu,  den  Na- 
deln, von  acu-,  lacubus,  den  Seeen,  von  lacn-,  und  andern  unver- 
sehrt blieb.  Im  Singulardativ  sunau.  dem  Sohne,  neben  allind.  sä- 
nntxti  wurde  o (Teilbar  das  auslautende  alte  ni  abgeworfen ; der  Gene- 
tiv suiiaus.  des  Sohnes,  entstand,  worauf  namentlich  auch  noch  die 
Bildung  des  griechischen  Genetivs  nijx^of,  des  Arms,  hinweist, 
wahrscheinlich  aus  altem  sunavas,  dessen  a vor  dem  auslautenden 
Zischlaut  eingehüsst  wurde,  wie  man  auch  wohl  für  die  altindische 
Geuctivform  n'inäiu,  des  Sohnes,  noch  ein  älteres  sunavas  vermutheu 
darf.  Im  Pluralgenetiv  sunivä,  der  Söhne,  dem  ein  altindisches  sü- 
ndväm  genau  entsprochen  haben  würde,  ging  das  innere  i durch 
Schwächung  aus  altem  a hervor,  im  pluralen  Nominativ  und  Yocativ 
ging  das  so  entstandene  i vor  folgendem  u.  das  selbst  bei  dem  Aus- 
fall des  vor  auslautendem  Zischlaut  stehenden  a aus  dem  halbvoca- 
lischen  v horvorgiug,  dann  noch  weiter  inj  über.  — Dass  abgesehen 
vom  Genetiv  die  Pluralcasus  der  Verwandtschaftsw  Örter  fadar-,  Va- 
ter, bröfiar-,  Bruder,  svlstar-,  Schwester,  und  dauhtar-,  Tochter, 
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im  Gothischen  ganz  mit  der  Flexion  der  Wörter  auf  u übereinstim- 
men, und  also  gebildet  wurden,  als  oh  sie  nicht  von  Grundformen  auf 
ar  sondern  von  solchen  auf  ru  ausgingen,  wurde  bereits  in  274.  ange- 
geben, wo  auch  der  Zusammensetzung  brö|>ru-lubön-.f.  Bruder  liebe, 
Thessalonicher  1, 4,  9,  die  statt  des  eben  genannten  brö|j«r-.  Bruder, 
eine  Grundform  brü]iru-  zu  enthalten  scheint,  und  ihrer  Nebenform 
brö|ira-lnbön-.  f.,  Römer  1 2, 10,  schon  Erwähnung  geschah.  Die  letz- 
tere Form  enthält  ganz  die  nämliche  innere  Laulumstellung,  wie  zum 
Beispiel  gr.  narQo-xioyo-,  vatertödtend,  neben  na r(g-,  Vater,  oder 
lat.  frdtri-cida  (zunächst  wohl  aus  frdtro-cida),  Brudcmiöiiler,  neben 
frdler-,  Bruder;  in  brö|>rii-liib6n-  wurde  ausserdem  durch  Einfluss 
des  nachbarlichen  flüssigen  Lautes  der  innere  a-Vocal  getrübt.  — Zum 
Schluss  ist  hier  noch  anzugeben,  dass  in  den  Pluraldativen  inCnA- 
|jumi.  den  Monaten,  Galater  4,  10,  von  inenö|}-.  m.  Monat,  und  ba- 
jö]>um-,  beiden.  Matthäus  9,  17;  Johanneserklärung  2.  4,  und  3,  1, 
von  bajöji-.  beide,  das  u,  ohne  zur  Grundform  zu  gehören,  vor  dem 
Casuszeichen  in  sich  eindrängte.  — 

432.  An  ungeschlechtigen  Bildungen  auf  u,  deren  auch  in 
den  verwandten  Sprachen  nur  wenige  auftreten,  wie  altind.  §dnu- 
= gr.  yiw-  — lat.  gern-,  Knie,  altind.  mridhit-  — gr.  piO-r-,  be- 
rauschendes Getränk.  Meth,  lat.  veru-,  Spiess,  und  andere,  bietet  das 
Gothisrhe  nur  zwei,  nämlich  falbu-,  Vermögen,  eigentlich  ‘Vieh’, 
= altind.  pdpi-,  n.  Thier,  llauslhier,  — lat.  pecu-,  n.  Vieh,  = gr. 
nüv-j  n.  Heerde,  das  sich  wahrscheinlich  an  altind.  pap  binden: 
pdfdjati,  er  bindet,  ansrhliesst,  und  Kairo-,  Spiess,  Pfahl,  das  nur 
Korinther  2,  12,  7,  am  Bande  der  einen  Handschrift  für  lino|)ö-, 
Pfahl,  Spitzpfahl,  im  Texte  vorkömmt  und  vielleicht  mit  dem  eben- 
genannten  lat.  veru-,  n.  Spiess,  fibereinstimint.  Ausser  in  mehre- 
ren Zusammensetzungen,  wie  faihu-frlka-,  geldgierig,  gewinnsüchtig, 
faihu-skulan-,  m.  Schuldner,  und  anderen  begegnet  von  failiu-  nur 
der  Dativ  fallian.  Markus  10,  24,  und  der  Accusativ  failiu.  Markus 
10,  22;  14,  11 ; Lukas  IS,  24,  welche  letztere  Form  Markus  10,  23, 
mit  dem  nicht  ungewöhnlichen  Eintreten  von  ö für  u als  fafhö  ge- 
geben ist,  wornach  man  als  vollständige  Flexion  des  Singulars  un- 
bedenklich wird  anselzen  dürfen : 


nltind. 

lat.  gr. 

Nominativ 

failiu 

= Prff* 

— pecii  = nuiv 

Vocativ 

failiu 

= pdfu 

= pecii  = noir 

Accusativ 

falbu 

— pdfu 

— pecii  = noiv 
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altinrf  lat.  ffr. 

Dativ  fnihau  = pdfavai  = peoi  (nuuei  Locativ); 

Genetiv  fiiibaiis  ==  pdftuis  = per  ns  = Ttiateoc. 

Da  tler  Dativ  rniliau.  dem  Vermögen,  mit  der  in  431.  betrach- 
teten Flexion  der  männlichen  und  weiblichen  Wörter  Ohereinstimmt, 
darf  man  nach  der  letzteren  ohne  Zweifel  auch  fnilimis  als  Genetiv- 
form vermuthen.  Im  Altimlischen  werden  der  Dativ  und  der  Genetiv 
der  ungeschlechtigen  Wörter  in  der  Regel  mit  innerem,  ohne  Zwei- 
fel altem,  Nasal  gebildet:  pdpinai,  dem  Thiere,  und  pdpmas,  des 
Thieres.  Im  Lateinischen  ist  die  Dehnung  des  Vocals  im  Nominativ, 
Vocativ  und  Accusativ  pecii  zu  beachten,  die  vielleicht  noch  auf  eine 
ältere  vollere  Form,  etwa  pecuo-  oder  pecvo-,  zurückweist,  vielleicht 
aber  auch  nur  eintrat,  weil  das  Lateinische  gegen  auslautendes 
kurzes  u oder  t offenbar  eine  Abneigung  hat;  das  dativisehc  prnl, 
dem  Vieh,  entstand  ohne  Zweifel  aus  älterem  pecui,  noch  älterem  pe- 
cuei.  Den  griechischen  Dativ,  eigentlich  Locativ,  nätn,  der  Heerde, 
und  Genetiv  n torsos,  der  Heerde,  die  beide  nicht  Vorkommen,  wird 
man  nach  der  Pluralform  noieea,  Heerden,  Ilias  11,  678;  18,  528, 
mit  Sicherheit  als  homerische  Formen  muthmassen  dürfen.  Neben 
dem  Plural-Nominativ,  -Vocativ  und  -Accusativ  gr.  nonect,  Heerden, 
pecua,  Vieh,  altind.  pdplni,  Thiere,  lässt  sich  die  entsprechende  go- 
thische  Form  nur  unsicher  als  faihiva  muthmassen.  — 

433.  In  der  Verbalflexion  ist  das  n bezeichnend  für  die  En- 
dungen des  Duals  und  Plurals  im  Indicativ  des  Perfects,  die  wir  bei- 
spielsweise hersetzen  von  beitan.  beissen,  und  dem  genau  entspre- 
chenden altind.  bhid,  spalten,  und  als  von  einem  abgeleiteten  Ver- 
bum, über  deren  Perfectbildung  mittels  alter  Zusammensetzung  in 
139.  gehandelt  wurde,  von  satjan . setzen,  so  wie  ausserdem  von 
dem  griechischen  Perfect  ntnot&ci,  ich  vertraue,  das  von  der  Wur- 
zelform ausging: 

altind.  Kr. 

Dual  1.  bitu  = bibhidivd ; sati-dedu; 

2.  bftuts  = bibhiddthu* ; snti-dednts;  nenoldmov; 

Plural  1.  bitum  = bibhidimd ; sati-dediim ; rrenolidaftn’-, 

2.  bitu])  = bibhidd ; satl-d#dnj» ; ntnoi&rtrf ; 

3.  bitnn  — bibhidtis ; sati-dddnn:  ntnol&Bdi. 

Dass  das  u hier  kein  ursprüngliches  sein  kann,  ergiebt  sieb  ge- 
nügend deutlich  daraus,  dass  ihm  im  Altindischen  ein  a oder  ein  t 
und  nur  in  der  dritten  Pluralperson,  und  zwar  hier  ohne  Zweifel 
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nur  in  Folge  des  Kinllusses  eines  ursprünglich  nachbarlichen  Nasals, 
ein  «,  im  Griechischen  aber  überall  ein  a gegenübersteht.  Unzweifel- 
haft gehören  aber  auch  diese  Vocale  keinesweges  ursprünglich  den 
Endungen  an,  sondern  drängten  sich  erst  allmählich  zur  Vermeidung 
unbequemer  Consonanleu -Verbindungen  ein.  Das  zeigen  unver- 
kennbar noch  manche  alterthümlicherc  Bildungen,  so  unter  anderen 
mehrere  der  den  fraglichen  Dual-  und  Pluralpersonen  des  präsenti- 
schen  Perfecta  vitan.  wissen,  entsprechenden  altindischen  und  grie- 
chischen Formen,  die  auch  noch  aufgeführt  sein  mögen: 

Dual  1.  vitu  = altind.  vidvd ; 

2.  vituts  = viddthus  = gr.  stoiov  (aus  sidtov) ; 

Plural  1.  vitum  = vkimd  = sidfitv,  attisch  iaptv; 

2.  vitup  = vidd  = fitfit  (aus  zi'di*); 

3.  vitan  = vidiis  HfSüat. 

Auch  durch  die  schon  in  382  angeführten  gr.  rismov,  ihr  bei- 
den gleichet,  von  der  Wurzel  fix,  und  indTriibfitv,  wir  vertrauten, 
von  der  Wurzel  wird  es  noch  gezeigt,  so  wie  ferner  durch  alt- 
indische  Formen  wie  babhrmd,  wir  trugen,  von  hbar,  tragen,  cakrma. 
wie  machten,  von  kar,  machen,  naifvd  (für  nanafvd) , wir  beiden 
kamen  um,  von  nac,  umkommen,  und  andere.  Für  die  erste  Dual- 
person wird  es  durch  das  altind.  vidvd  neben  vitu.  w ir  beiden  wis- 
sen, ganz  deutlich,  dass  ihr  u nicht  als  aller  eingeschobener  Vocai 
gelten  kann,  da  es  dem  alten  va  gegenübersteht,  dessen  auslautendes 
a abliel  und  halbvocalisrhes  t>  dann  vocalisirt  wurde,  wornach  also 
dem  oben  aufgeführlen  bitu.  wie  beulen  bissen,  genau  nur  ein  altind. 
bibhidvd  entsprechen  würde.  — Ganz  wie  in  den  aufgeführten  Dual- 
und  Pluralformen  des  Perfects  al»er  steht  das  u noch  in  den  duaii- 
schen  siju.  wir  beiden  sind,  dessen  u also  für  altes  va  eintrat,  und 
sijnts,  ihr  beiden  seid,  und  in  den  pluralischen  sijunt,  wir  sind, 
und  siju|».  ihr  seid,  die,  wie  schon  in  3S4.  bemerkt  wurde,  in  un- 
mittelbarer Anlehnung  an  die  dritte  Pluralperson  sind,  sie  sind,  = 
altind.  sduti  = lat.  sunl  = gr.  tial  (aus  iavtl)  oder  alt  auch  eis ct 
(aus  taavit),  sie  sind,  gebildet  zu  sein  scheinen  und  in  den  ver- 
wandten Sprachen  keine  genau  entsprechende  Formen  sich  gegen- 
überstehen haben.  — 

434.  Zum  Schluss  ist  in  Bezug  auf  das  u noch  anzuführen, 
dass  es  gar  nicht  selten  mit  dem  gedehnten  A wechselt,  dem  es  also 
in  der  Aussprache  nicht  sehr  fern  gestanden  haben  w ird ; so  tindet 
es  sich  in  ga-krAtiidn.  er  wird  zermalmt,  Lukas  20,  18,  von  -ki-AtAu. 


Digitized  by  Google 


579 


zermalmen ; »iipucln.  es  wird  gewürzt,  Markus  9,  50,  von  supün. 
würzen ; nlitodun.  sie  fürchteten,  Markus  1 1,  32,  von  Agan,  fürchten; 
lauhmunjA-,  Blitz,  Lukas  10,  IS,  für  lauhinAnjA-,  wie  es  sich  Lukas  17, 
24,  und  Thessalonicher  2,  1,  8 (ludet,  an  welcher  letzteren  Stelle 
lauhmAnai  wohl  für  InnlimOnjai  verschrielien  ist.  Umgekehrt  steht 
ü für  n in;  Ahteigü.  zu  rechter  Zeit,  Timotheus  2,  4,  2,  wo  aber 
die  eine  der  beiden  Handschriften  uliteigA  hat ; al ja-künja-,  fremd. 
Efeser,  2,  1 9 ; ga- vornhin.  verwunden,  Lukas  20,  1 2,  für  -vundAn : 
fraistobnja.  Versuchung,  Lukas  4,  13;  vldüvön-,  Wittwe,  Lukas  7, 
12,  für  vldövön- ; failiö.  Vermögen,  Markus  10,  23;  sunjAs.  Söhne, 
Lukas  10,  8;  ns-höfün.  sie  erhöhen,  Lukas  17,  13,  für  -höfun.  und 
in  ainAmlhun.  irgend  einem,  Lukas  8,  43,  für  niniimmöliun.  welche 
letztere  Form  Johannes  18,  9;  31 ; Römer  12,  17;  13,  8,  und  Ko- 
rinther 2,  7,  2,  auftritt.  ln  den  beiden  letztgenannten  Formen  liegt 
möglicher  Weise  ein  etymologischer  Grund  der  Vocalverschiedenheit 
vor,  indem  in  dem  sicher  vorauszusetzenden  alten  ainaininChun 
das  innere  a entweder  zu  a geschwächt  oder  zum  Ersatz  für  ausge- 
drängtes m gedehnt  werden  konnte. 


Au  für  einfaches  U. 

435.  Bereits  in  410.  wurde  bemerkt,  dass  vor  unmittelbar 
folgendem  h oder  r das  Gothische  weder  reines  i noch  reines  n zu 
bewahren  pflege,  sondern  statt  ihrer  bezüglich  ai  und  nii  eintreten 
lasse,  die  von  Jakob  Grimm  sogenannten  gebrochenen  Vocale,  die 
von  den  echt  difthongischen  äusserlich  mit  ihnen  ganz  übereinstim- 
menden Ai  und  Au  wesentlich  verschieden  sind.  Wie  nun  aber  in 
Bezug  auf  das  f in  der  hezeichnetcn  Stellung  einzelne  Ausnahmen 
anzumerken  waren,  so  ist  es  auch  der  Fall  in' Bezug  auf  das  u,  und 
einige  Male  findet  sich  das  letztere  vor  folgendem  h oder  r unver- 
sehrt; es  ist  das  letztere  hauptsächlich  der  Fall  in  Wörtern,  in  denen 
durch  Lautauswerfung  oder  auch  durch  Lautveränderung  das  u ver- 
hällnissmissig  spät  in  die  sonst  unbequeme  Stellung  gerieth.  Vor 
folgendem  li  wurde  unversehrtes  u bewahrt  in  huhrn-,  in.  Hunger, 
und  m dem  Comparativ  jnhiznn-,  jünger,  neben  denen  die  unmittel- 
bar zugehörigen  bezüglich  huggrjan.  hungern,  und  jugga-,  jung, 
noch  <ten  alten  Nasal  fest  hielten,  den  das  Gothische  vor  unmittel- 
bar folgendem  li  nicht  erträgt.  Auch  neben  pugkjan.  dünken,  schei- 
nen, meinen,  wahrten  diejenigen  zugehörigen  Formen,  in  denen 
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unmittelbar  folgend«'*  t das  k in  li  übergehen  liess  und  dann  der 
Nasal  weichen  musste,  ihr  reines  u.  so  das  Perfect  puhta.  er  schien, 
er  meinle,  das  participielle  -ftulitn-  in  hauli-|Mihta-,  hochmüthig, 
dünkelhaft,  und  inikil-puhta-.  übermüthig.  hoffährtig.  und  das  sub- 
stantivische bulitii-,  in.  Gewissen,  in  denen  allen  gedehntes  il  anzu- 
nehmen man  trotz  der  entsprechenden  mittelhochdeutschen  Per- 
feetform  düitle , er  schieu,  schwerlich  berechtigt  ist:  denn  ganz 
entsprechend  liegt  neben  hagkjan.  denken,  das  Perfect  palita,  er 
dachte,  in  dem  trotz  des  entsprechenden  mittelhochdeutschen  ddhle 
au  kein  inneres  gedehntes  A zu  denken  ist,  da  ein  solches,  wovon 
weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird,  dem  Gothischen  überhaupt  ab- 
geht. Neben  brükjan.  brauchen,  wurde  im  Perfect  brühta . ich 
brauchte,  Korinther  2,  1,  17,  vor  folgendem  li  gedehntes  A.  von  des- 
sen Beeinflussung  durch  folgendes  h oder  r auch  sonst  kein  Beispiel 
vorliegt,  bewahrt.  Sonst  bildet  sich  u vor  folgendem  h noch  in: 
iihtvöii-.  f.  Morgendämmerung,  ulitiuga-.  zeitgemäss,  passend,  gele- 
gen, und  in  dem  vielleicht  an  lat.  ötio-  (aus  oclio-),  n.  Müsse,  sich 
anschliessenden  uliteiga-,  Zeit  habend,  in  denen  allen  man  vielleicht 
gedehntes  ü anuehmen  darf,  wie  es  möglicher  Weise  auch  in  dem 
schon  in  434.  genannten  iilitedun,  sie  fürchteten,  das  Markus  11, 
32,  für  öhteiliin  geschrieben  ist,  sich  findet;  ferner  in  liulijnn. 
Schätze  sammeln,  nur  Korinther  1,  10,  2,  wo  vielleicht  die  l'eber- 
lieferung  nicht  richtig  ist.  Dass  durch  das  in  38.  näher  besprochene 
Auhängcw  Örtchen  -h,  und,  das  bei  vorausgehendem  Consonanten 
oder  auch  in  mehrsilbigen  Wörtern  bei  vorausgehendem  a.  welches 
letztere  daun  selbst  auszufallen  pflegt,  regelmässig  ein  ii  sich  vortre- 
ten lässt,  wie  in  qvl|iunuh  (für  qv«'bun  -h),  und  sie  sprachen,  Jo- 
hannes 9,  17,  oder  in  ininiub  (für  tnuna  -h),  und  ihm,  Römer  11, 
36,  auch  ein  schon  vorausgehendes  u nicht  beeinflusst  wird,  zeigen 
nu-b,  nun,  Markus  12,  9,  und  an-nu-h.  also  nicht.  Johannes  18,  37. 
— Vor  folgendem  r findet  sich  unversehrtes  u ausser  in  vereinzelten 
fremden  Formen  wie  paurpura,  f.  Purpur,  rtoqtf  vqa,  neben  den) 
Lukas  16,  19,  aber  doch  auch  paurpaura  gebraucht  ist,  in  dem  nur 
in  Zusammensetzungen  gebrauchten  bdnr-,  vier,  das  genau  mit  dem 
vorwiegend  auch  in  Zusammensetzungen  auftretenden  altind.  cälwr-, 
vier,  übereinslimiut,  und  neben  diesem  auf  die  volleren  flilvör-  = 
altind.  calvdr-,  vier,  in  deren  Schlusssilbe  der  Vocal  ausgedrängt 
und  dann  das  v vocalisirt  wurde,  zurückführt;  ferner  in  ur-,  das  vor 
folgendem  r aus  us,  aus,  hervorging  in  den  Verbalzusammensetzuu- 
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geil  ur-rCdan,  bestimmen,  beschliessen , aus  us-rt'dau,  ur-relsan, 
aufstehen,  sich  erheben,  iir-riiinnii.  ausgelien,  aufgehen,  ur-rüinnaii, 
sich  erweitern,  für  das  alter  Korinther  2,  6,  II  eine  der  beiden 
Handschriften  iis-rftiniiaii  behielt,  in  der  Zusammensetzung  ur- 
-rugka-,  ausgeschlossen,  und  vereinzelt  in  der  freieren  Verbindung  ur 
riqvlza,  aus  der  Finsterniss,  Korinther  2.  4,  6.  In  skftrA-,  f.  Schauer, 
Wiudstoss,  Markus  4,  37,  und  Lukas  8,  23,  das  mit  -skiuban,  schie- 
ben, fortstossen,  in  Zusammenhang  steht,  war  cs  wieder  gedehntes  6, 
das  dem  Einfluss  des  folgenden  Consonanten  Widerstand  leistete.  — 
436.  Von  den  eben  genannten  nicht  sehr  vielen  Ausnahms- 
fällen abgesehen  tritt  also  für  jedes  u,  für  das  alte  sowohl  als  für 
das  durch  Schwächung  aus  altem  a erst  entstandene,  vor  unmittel- 
bar folgendem  h oder  r das  sogenannte  gebrochene  aü  ein,  das,  wo 
den  Unterschied  hervorzuheben  besonders  nützlich  scheint,  wir  in 
der  gegebenen  Weise  nach  Jakob  Grimms  Vorgänge  von  dem  dif- 
thongischen  äu  unterscheiden.  Für  ursprüngliches  u findet  sich 
das  aü  zunächst  in  der  Mehrzahl  der  l’crfectformen  derjenigen  un- 
abgeleiteten Verba,  die  wurzelhaftes  u vor  folgendem  h enthalten, 
als  welche  sich  im  Gothischen  aber  nur  die  schon  in  416.  mitaufge- 
führten  hliuliau,  fliehen,  und  tiuhan,  ziehen , führen,  das  sich  un- 
mittelbar an  lat.  dticere,  führen,  duc-,  m.  Führer,  anschliesst,  bieten. 
Von  dem  letzteren  geben  wir  beispielsweise  die  Perfectformen,  unter 
denen  nach  dem  bereits  in  415.  Ausgeführten  die  des  Indicativ- 
-Singulars  natürlich  difthongisches  au  enthalten,  und  stellen  das  Per- 
fect des  altindischen  lud,  stossen : ludäli  oder  tuddtai,  er  stüsst,  ihnen 
zum  Vergleich  zur  Seite: 


Singular  l. 

tauh;  altind. 

luläuda ; 

2. 

tauht ; 

tutdudiiha ; 

3. 

täuli ; 

tutduda ; 

Dual 

1. 

taühu; 

tuUuIwd ; 

2. 

taühuts; 

luluddlhu»: 

Plural 

1. 

taühum; 

tutudimd ; 

2. 

taüliuf» ; 

Mudd ; 

3. 

taübun; 

lutudus. 

Optativ : 

Singular 

1. 

taülijau ; 

tutudjdm ; 

2. 

tanh  eis; 

tutudjds ; 

3. 

taiilii ; 

tutudjdl ; 

Dual 

i. 

taühelva: 

tutudjdva ; 
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Dual  2.  taülirlts;  luladjilam; 

Plural  1.  tauhelma;  alliiul.  tMludjdma; 

2.  tauhetb ; luludjäta : 

3.  taiilieiua;  lutuiljus. 

Das  passive  Partirip  lautet  taültuiia-.  gezogen;  ausserdem  bietet 
sich  an  zugehörigen  Bildungen  mit  dem  gebrochenen  an  noch  us- 
-taiilitt-.  f.  Vollendung.  Neben  (iliulinii.  Hieben,  ist  noch  anzufüh- 
ren |)lanbn-,  in.  Flucht,  bei  dem  an  ein  difthougisches  au  schwerlich 
zu  denken  ist.  — Die  übrigen  noch  zu  nennenden  Bildungen  mit 
inncrin  au  an  der  Stelle  von  altem  u vor  folgendem  h sind:  ga- 
-draubti-,  in.  Krieger,  Streiter,  nebst  drauhtl-vitöda-.  n.  Kriegsgesetz. 
Kriegsdienst,  und  draulitinöii . Kriegsdienste  thuu;  zu  driugau. 
Kriegsdienste  tlmn,  kämpfen,  mit  der  ersten  Pluralperson  des  Per- 
fecta driigtuii,  wir  thaten  Kriegsdienste;  — sauliti-,  f.  Krankheit. 
Sucht,  von  siukan,  krank  sein,  mit  der  ersten  Pluralperson  des  Per- 
fects  sukum.  wir  waren  krank ; — lauhatjan,  leuchten,  blitzen,  und 
lauhiiiöiijA-  oder  laubmunjA-,  f.  Blitz,  die  neben  liuliada-,  n.  Licht, 
ein  unabgeleitetes  Zeitwort  liulian.  leuchten,  vermuthen  lassen  und 
mit  ihm  sich  anschliessen  an  altiud.  nie,  leuchten:  rdncaiai,  er 
leuchtet,  nie-,  f.  Licht,  Glanz,  Blitz,  gr.  Xc/coc,  in.  Leuchte,  Lampe, 
Xn'xög,  leuchtend,  glänzend,  lat.  lücere,  leuchten;  — faur-bauhti-, 
f.  Loskaufung,  von  biigjau . kaufen,  dessen  Perfect  bauhta.  ich 
kaufte,  und  passives  ParLicip  bauhta-,  gekauft,  hier  auch  noch  anzu- 
führen sind;  — das  Perfect  dauhta.  ich  taugte,  und  das  Parlicip 
daubta-,  getaugt,  die  man  als  zu  dein  in  416.  mitgenannten  präsen- 
tischeu  Perfect  dugan . taugen , gehörige  Formen  mit  ziemlicher 
Sicherheit  vermuthen  kauu; — dauhtar-,  f.  Tochter,  = altind.  ilu- 
hiidr - = gr.  th’yatfQ-,  f.  Tochter ; — drnuhsiiA-.  f.  Brocken,  das  mit 
gr.  i'tQavnt’  (aus  &Qavanv),  zerbrechen,  zerbröckeln,  lat.  fruxlo-,  n. 
Brocken,  Stückchen,  eng  zusammenhängt;  — auhsu-  und  aiihsan-.  m. 
Ochs,  Stier.  = altind.  ukahdn-,  in.  Stier,  das  durch  das  zugehörige  laL 
vacca,  f.  Kuh,  als  aus  altem  vakshdn-  entstanden  sich  ergiebt. — Wei- 
ler sind  hier  wohl  noch  zu  nennen:  anhjön.  lärmen, schreien, das  sich 
anzuschliesscn  scheint  au  altind.  rdf,  schreien,  heulen : »ärjatai,  er 
schreit,  er  heult,  neben  dem  zunächst  ein  daraus  verkürztes  «f  zu  den- 
ken sein  würde;  — nauli,  noch,  das  aus  der  alten  Verbindung  altind. 
nü  kam,  nun  wohl,  eben,  = gr.  er  xtt>  oder  i’v  xt,  nun  wohl,  entstan- 
den zu  sein  scheint,  woruacb  es  also  unmittelbar  zu  dem  in  424.  ge- 
nannten hu,  nun,  also,  gehören  würde;  dauhii-,  f.  Gastmahl.  — 
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437.  Was  das  au  au  der  Stelle  von  uniirs|iriinglichem  u.  also 
altem  a,  zuerst  vor  folgendem  h,  anbetrifl't,  so  gehören  au  Formen 
unabgeleileter  Verba  diejenigen  hierher,  die  sich  zu  den  in  344.  ge- 
nannten präsentischen  l'erfecten  Ra-nah.  es  genügt,  und  bi-nah,  es 
ist  erlaubt,  es  ist  nöthig,  stellen,  deren  innerer  Vocal  ohne  Zweifel 
ganz  übereinstimmend  mit  dem  der  in  418.  näher  betrachteten  prä- 
sentischen Perfecta  skulan.  sollen,  schuldig  sein,  inuiian,  glauben, 
und  ga-munan.  sich  erinnern,  behandelt  wurde,  abgesehen  eben 
davon,  dass  dann  das  li  noch  auf  vorhergehendes  n einwirkte,  wor- 
nach  also  als  zugehörige  Infinitiv«*  gn-nniihan.  genügen,  und  bi-nau- 
han,  erlaubt  sein,  nöthig  sein,  anzusetzen  sein  würden.  Wirklich 
belegt  ist  von  zugehörigen  Formen  mit  innerem  aü  ausser  dem  sub- 
stantivischen ga-nauhan-,  ni.  Genüge,  aber  nur  das  passivische  Par- 
ticip  bi-nauhta-,  erlaubt.  Korinther  1,  10,  23.  Besonders  hervor- 
gehoben werden  mag  nur  noch,  dass  in  Uehereinstimmung  mit  inu- 
nan  und  skulan  im  Dual  und  Plural  des  lndicativs  und  im  ganzen 
Optativ  auch  die  alte  Keduplicationssilhe  als  vollständig  eingebüsst 
zu  vermuthen  ist,  woruach  also  zum  Beispiel  die  dritte  Singular- 
person des  Optativs  -naulii  lautete,  nicht  etwa  nöhvl  (aus  altem  na- 
-nahvi),  wie  die  entsprechende  Form  von  »afhvan,  sehen,  doch 
lautet  »eint,  er  sähe;  das  Präteritum  wird  nicht  anders  als  -nanlita 
gelautet  haben.  — Weiter  sind  mit  aii  an  Stelle  von  altem  a vor 
folgendem  h hier  noch  zu  nennen;  slauhti-,  f.  das  Schlachten,  von 
slaban.  schlagen  ; — aiihuman-,  höher,  vorzüglicher,  und  aiihuinista-, 
das  höchste,  das  oberste;  zu  gr.  cixqo  , spitz,  höchstes,  oberstes, 
vorzüglichstes,  altind.  atpri-,  f.  Ecke,  Schärfe,  Kante;  — aiilina-,  m. 
Ofen,  = gr.  inva-  (aus  Ixvd-,  noch  älterem  axvo),  m.  Ofen, 
Itauchfaug,  das  wahrscheinlich  zu  altind.  rifnd-  und  affin-,  m.  Stein, 
gehört; — In-raubtjan,  zürnen,  unwillig  sein;  zu  gr.  ögyij,  Zorn, 
heftige  Leidenschaft,  altind.  arijh,  toben:  rghdjdti (aus  arghdjäti)  oder 
rghdjdtai  (aus  arghdjälai),  er  tobt,  er  bebt  vor  Leidenschaft;  — fau- 
bön-,  f.  Fuchs,  das  vielleicht  zu  fahan,  fangen,  gehört.  — 

438.  In  Bezug  auf  das  vor  folgendem  r stehende  aii  ist 
vorab  zu  bemerken,  dass  das  hier  zunächst  zu  Grunde  liegende  ein- 
fache n wahrscheinlich  ebensowenig  je  ein  wirklich  ursprüngliches 
ist,  als  wir  in  4 1 3.  für  irgend  ein  vor  folgendem  r gestelltes  i eine 
solche  Ursprünglichkeit  sich  ergehen  sahen,  wie  denn  auch  ‘unab- 
geleitete Verba  mit  wurzelhaflem  « vor  folgendem  r im  lteutschen 
überhaupt  nirgend  entgegentreten.  Als  scheinbare  Ausnahme  zu 
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der  aufgestellten  Behauptung  bieten  sich  daura-,  u.  Tlior,  Thür,  und 
daiirön-  (in  der  Mclu'zahi),  f.  Thor,  Thür,  dem  gr.  ttvpa,  I'.  Thür, 
gegenüber;  der  letzteren  liilduug  aber  entspricht  genau  lat.  fora  (zu- 
nächst für  dhord),  f.  Thür,  wie  es  aus  fords,  hinaus,  sich  ergiebt, 
und  weiter  gehört  unmittelbar  dazu  noch  das  altind.  dvdra-,  n.  Thor, 
Thür,  nebst  den  verkürzten  dvär-,  f.  uml  diir-,  f.  Thür,  durch  die 
sich  als  dein  dort  vermeintlich  alten  n = gr.  v zu  Grunde  liegend 
ein  altes  va  ergiebt.  Ferner  könnte  noch  in  fnur.  für,  vor,  und 
laura,  vor,  neben  altind.  purä,  vor,  gegen,  früher,  und  purds,  vor, 
voran,  früher,  ein  wirklich  altes  « enthalten  zu  sein  scheinen,  aus 
den  unmittelbar  zugehörigen  altind.  pari»,  weiterhin,  entfernt,  voran, 
früher,  = gr.  ndoog,  vormals,  früher,  ergiebt  sich  aber  noch  der 
ältere  a-Vocal.  Auch  durch  skauröu-,  f.  Schaufel,  in  vinhi-sknu- 
cOii-,  f.  Wurfschaufel,  wird  kein  ursprüngliches  h vor  folgendem  r 
erwiesen,  da  der  Zusammenhang  des  Wortes  mit  -skiubnu,  schieben, 
stossen,  altind.  kshiibli,  schwanken,  zittern,  gr.  mvor,  n.  Wurf- 
schaufel, durchaus  nicht  so  innig  ist,  dass  nicht  noch  eine  näher  zu- 
gehörige Wurzelform  mit  innerem  u-Vocal  daneben  denkbar  bliebe. 
— Bei  der  w eiteren  Aufführung  nun  der  Bildungen  mit  mi  vor  folgen- 
dem r lassen  wir  wieder  denen,  die  hinter  diesem  r noch  einen  zweiten 
wurzelhaften  Cousonauten  haben,  diejenigen  voraiisgeheu,  in  denen 
man  das  r als  wurzelschliesseud  ansehen  darf.  Voran  sind  hier  aus 
der  Reihe  der  zuletzt  in  117.  zusammengestellten  unabgeleilelen 
Verba  mit  wurzelhaftem  a vor  einfachem  (bissigem  Laut  bnirnn,  tra- 
gen, gebären,  das  au  altind.  bhar,  gr.  qfquv,  lat.  ferre,  tragen,  sich 
anschliesst,  und  -tairau,  zerreissen,  zerstören,  das  zu  altind.  dar,  zer- 
reissen,  zerspalten,  gr.  öignv,  abrcissen,  abhäuten,  gehört,  zu  nen- 
nen bezüglich  ihrer  passiven  I’articipia  baurana-,  getragen,  geboren, 
und  -taurana-,  zerrissen,  zerstört,  Galater  5,  11,  als  deren  genau 
entsprechende  altindische  Formen  wir  die  medialen  l’erfectparticipia 
babhrdnd-  (aus  babhardhd-),  getragen,  und  dadrdnd-  (aus  duAardnä-), 
zerrissen,  werden  ansehen  dürfen.  An  bairan,  tragen,  gebären, 
schliessen  sich  mit  innerem  nii  noch:  bauri-,  m.  Geborener,  Kind, 
aina-bauri-,  m.  der  Eingebornc,  friiina-bauri-,  m.  der  Erstgeborne, 
K»-baiir|>i-.  f.  Geburt.  Geschlecht,  = altind.  bhrti-  (aus  bharti-),  f. 
das  Tragen.  I nterhalt,  Lohn,  ga-bmira-,  n.  .Sammlung,  Abgabe. 
Steuei*  baurein-,  f.  Bürde,  und  baur|>ein-,  f.  Bürde,  altind.  bhdra-, 
Last,  Hülle:  au  -tairnn.  zerreissen,  zerstören:  ga-taiirnau,  zerreissen, 
vergeben.  <lis-taurnan,  zerreissen,  af-taurnaii.  sich  abtrenneu,  ab- 
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reisseil,  Ku-tuuron-,  in.  Kiss.  und  Ra-t«ur(ii-,  f.  Zerstörung,  = gr. 
dagat-,  f.  das  Abhäuten.  — An  weiter  liier  namhaft  zu  machenden 
Bildungen  bieten  sieb : «uralijA-,  f.  t »rabnial.  Grab,  worin  aber  das 
h wohl  auch  wurzelhaft  ist;  — kaum-,  schwer,  = altind.  gurü- 
(aus  garit-,  wie  auch  dazu  der  Comparativ  noch  lautet  garijans-, 
schwerer)  = gr.  ßaQV-  — lat.  gram-  (zunächst  aus  garvi-),  schwer; 
— kaurna-,  n.  Korn,  Getraide,  = lat.  grdno-,  n.  Korn,  das  vor  sei- 
nem r ein  altes  a einbüssle ; zu  altind.  tjar,  zerrieben  werden : garati, 
er  wird  zerrieben ; — Kaum-,  traurig,  betrübt,  das  vielleicht  zu  Kau- 
tion, klagen,  gehört,  dann  aber  auch  wohl  difthongisches  au  enthal- 
ten und  nicht  kielter  gehören  würde;  — liaurun-,  n.  Horn,  zu  lat. 
comu-,  gr.  xtQai-j  altind.  (rnga-  (aus  f drnga -),  n.  Horn; — baurja-, 
n.  Kohle;  zu  lat.  curbön-,  in.  Kohle,  cremdre,  verbrennen,  altind.  f rri 
oder  (Ti,  kochen,  deren  ursprüngliche  Wurzell'orm  f ar  gelautet  haben 
wird,  gr.  xgißafog,  Ofen; — Ka-baura-,  m.  Lust,  Gelage,  Fest- 
schinaus,  nebst  Ko-banrjaba,  lustig,  willig,  gern,  und  Ka-b«urjö|iu-, 
m.  Freude,  Vergnügen;  — ga-faurdi-,  f.  Versammlung,  Zusammen- 
kunft; zu  faran,  fahren,  wandern;  — ga-faurja-,  nüchtern,  wohl- 
gesittet. nebst  un-faurja-,  schwatzhaft;  — - |taurnu-,  m.  Horn;  mög- 
licher Weise  zu  altind.  Ihia-  (aus  lärna-),  m.  n.  Gras,  Grashalm ; — 
spaurdi-,  f.  Kennbahn,  Stadium,  worin  das  d schwerlich  wurzelhaft 
ist;  — inaur|>ra-,  n.  Mord;  zu  altind.  mar,  sterben:  mrijatai  (aus 
märjatai ),  er  stirbt,  lat.  muri,  sterben,  gr.  ßgoio-  (aus  (iqoio-,  für 
IioqiÖ-),  sterblich; — inauruan,  sorgen,  besorgt  sein;  zu  gr.  fii- 
oitjLvrt , f.  Sorge,  altind.  »mar,  sich  erinnern : smdrati,  er  erinnert 
sich,  lat.  memorrtre,  erwähnen,  erzählen;  — vaurml-,  m.  Wurm,  = 
lat.  vermi-.  m.  =altind.  krmi-  (aus  kdrmi-),  m.  Wurm,  gr.  IXftwif-, 
alt  riXfitvit-j  Eingeweidewurm.  — 

439.  ln  Dezug  auf  das  an  vor  r und  noch  folgendem  wurzel- 
hafteni  Consonanleii  ist  zuerst  auch  wieder  eine  Anzahl  von  unabge- 
leiteten  Verben  anzuführeu  und  zwar  sind  es  von  den  schon  in  345. 
zusaminengestellten  mit  wurzelhaftem  a vor  folgender  Goiisonaiitcn- 
verbindung,  die,  wie  weiterin  419.  gelehrt  wurde,  in  fast  allen  Perfect- 
formen  an  die  Stelle  ihres  alten  Wurzelvocals  das  u eintreten  dessen, 
alle  diejenigen,  welche  inneres  r enthalten,  unter  dessen  Kinlluss 
statt  des  u in  jenen  Formen  das  au  bervortreteu  musste.  Hie  frag- 
lichen Formen  des  l'erfccts  aber  sind  alle  ausser  denen  des  Indicativ- 
-Singulars,  in  welchen  letzteren,  wovon  eben  in  345.  genauer  gehan- 
delt wurde,  das  wurzelhafte  alte  a unversehrt  blieb.  Es  wurde  schon 
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in  419.  bemerkt,  dass  Verba  mit  innerem  <i  vor  folgender -Consonan- 
tenverbindung.  deren  erster  Theil  ein  r ist,  im  Altindischen  bezüg- 
lich der  llehandlung  ihres  inneren  Vocals  in  den  l'errectfonnen  in- 
sofern mit  den  in  Frage  stehenden  gothischen  eine  genaue  lieber- 
einstimmung  zeigen,  als  sie  nur  im  Singular  des  Indirativs  das  innere 
a unversehrt,  in  allen  übrigen  Formen  aber  die  Verkürzung  der 
Silbe  ar  zum  vocalischen  r eintreten  lassen.  Als  Beispiel  möge  die- 
nen das  Perfect  von  vnir|ia»,  werden,  und  das  des  ihm  genau  ent- 
sprechenden, in  der  Hegel  allerdings  medial  lleclirten,  altind.  mrt, 
sich  drehen,  sich  bewegen,  werden:  vdrlatai,  er  bewegt  sich,  er  wird: 


Singular 

1. 

varb  = altind.  cavdrta ; 

2. 

varst  — 

vavdrtitha ; 

3. 

varji  = 

vtwdrta ; 

Dual 

1. 

vaurbu  = 

vavrtwd ; 

2. 

vaiirbuts  = 

vavrtdlhus ; 

Plural 

1. 

vaurbuni  — 

vavrtrmd; 

2 

vanrbub  — 

vavrld ; 

3. 

vaurbuu  — 

vavrtüs. 

Optativ : 

Singular  1. 

vaurbjau  — 

vaortjdm ; 

2. 

vanrbeis  = 

vairtjds; 

3. 

vaiirbi  = 

ravrljäl ; 

Dual 

1. 

vatirbeiva  — 

vaortjioa ; 

2. 

vaurbeits 

vavrtjdtam 

Plural 

1. 

vaurbeima  = 

vavrljdma : 

2. 

vaurbeib  = 

vavrljdla; 

3. 

vanrbelna 

vavrtjns. 

Hie  zweite  Singularperson  varst,  du  wurdest,  Johannes  9.  34 ; 
Römer  11,  17  (zweimal);  24,  entstand  aus  varht.  Das  passive  Par- 
ticip  vaurbana-,  geworden,  entspricht  nach  dein  in  215.  Ausgeführ- 
ten wahrscheinlich  dem  medialen  Perfectparticip  altind.  vavrtdnä-, 
bewegt,  geworden.  — Von  den  ausser  vnirpan.  werden,  noch  hieher- 
gehörigen  unabgeleiteten  Verben  nennen  wir  aus  dem  Perfect  bei- 
spielsweise die  erste  Pluralperson  und  ausserdem,  was  sich  sonst 
noch  an  zugehörigen  Bildungen  mit  innerem  mi  bietet:  bauncoin. 
wir  bargen,  wir  bewahrten,  von  bairgau.  bergen,  bewahren ; zu  gr. 
ifQaaatn’  (aus  tfqayjhtv,  für  altes  quQyjfiv),  bergen,  bewahren,  lat. 
farcire,  stopfen,  vollstopfen ; dazu  auch  baurgi-,  f.  Burg,  Sladt,  nebst 
baurgjan-,  m.  Bürger,  und  bi-bnurgeini-,  f.  Befestigung;  — vaur- 
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pum.  wir  warfen.  Matthäus  7,  22,  von  vairpan.  werfen,  liehst  us- 
-vaorpA-,  f.  Auswurf.  Verwerfung;  zu  gr.  (timttv,  alt  rqintetv  laus 
fQinjetv,  für  ein  altes  ßtqnjuv),  werfen ; — hvnnrbum,  wir  wan- 
delten, von  hvairban.  wandeln ; zu  gr.  niXta&ai,  sich  heruinbewe- 
gen,  verweilen,  lat.  colere,  sich  auflialten,  wohnen,  bewohnen,  pfle- 
gen; — -svaurbuui,  wir  wischten  ab,  von  svairbau.  abwischen; 
wohl  zu  altind.  kshal,  ab  waschen : kshdldjali,  er  wäscht  ab,  er  w ischt 
weg;  — -Kaurduin.  wir  uingfirteten,  von  -gHiriinn.  umgürten;  zu 
gr.  xÖQto-,  Umfriedigung,  umhegter  Kaum,  Wohnort,  = lat.  horlo-, 
Karten;  — -paiirsnni,  wir  wurden  trocken,  von  -pairsmi.  Irocken 
werden,  nebst  ga-pniirsnan.  dürr  werden,  verdorren , |iaursjan. 
dürsten,  af-|iaursjan.  durstig  werden,  verdursten,  (laursn-,  dürr, 
verdorrt,  und  |i«orsleiu-,  f.  Durst;  zu  altind.  lanh,  dürsten:  trshjati 
(aus  tdrshjatf),  er  dürstet,  gr.  tiqamibat,  trocken  werden,  lat.  tor- 
rere,  dörren.  — Zwei  präsentische  l’erfecta  schliessen  sich  unmittel- 
bar an,  nämlich:  ga-daursan.  wagen,  mit  der  ersten  IMuralperson 
ga-daursuni,  wir  wagen.  Korinther  2,  10,  12,  und  dem  Präteritum 
ga-daursfa.  er  wagte.  Markus  12.  34;  zu  altind.  ilharsh,  kühn  sein: 
dhrshnduli  (aus  tlhnrslinnult ),  er  ist  kühn,  gr.  y-aQQilVj  mu- 

thig  sein,  getrost  sein; — und  paurbaii,  bedürfen,  nöthig  haben,  mit 
der  ersten  Pluralperson  paiirbuin.  wir  bedürfen,  und  dem  Präteri- 
tum paurfta,  ich  bedurfte,  so  wie  ferner  den  Bildungen  ga-paurba-, 
enthaltsam,  massig,  paurfta-,  nöthig.  nützlich,  und  pam-fti-,  f.  Be- 
dürfniss,  Noth,  Gebrauch;  zu  gr.  aiiqtati-cu,  beraubt  sein,  entbeh- 
ren. — Was  sich  ausserdem  noch  an  Bildungen  mit  innerem  aü  vor 
folgendem  r und  noch  folgendem  anderem  Konsonanten  anführen 
lässt,  ist  folgendes:  aud-stanrran.  zornig  anfahren;  ohne  Zweifel  zu 
lat.  (orpe're,  starren,  gr.  (tifQtdc,  (TtfQUfoe,  starr,  hart,  fest,  altind. 
tlhird-  (aus  st/mrd-),  fest; — Ka-stnurknan.  trocken  werden,  ver- 
dorren; wohl  auch  zu  lat.  torpere.  starren,  starr  werden ; — vanrkjan. 
wirken,  liervorbringen,  nebst  fra-vaurhti-,  f.  Sünde,  tis-vaurhH-,  f. 
Gerechtigkeit,  gn-vaiirkja-,  n.  Geschäft,  Gewinn,  vanrstva-,  n.  Werk, 
Wirksamkeit,  vaurstvan-,  in.  Arbeiter,  vaurstvein-,  f.  Verrichtung; 
zu  gr.  Xqyov,  all  fiqpov,  Werk,  und  wahrscheinlich  auch  zu  altind. 
nr#-  (aus  vdr$~)  oder  iirtfd-  (aus  »o rgd-),  f.  Kraft,  Stärke ; — sniirgA-. 
f.  Sorge,  Betrühniss,  nebst  saurgan.  sorgen; — ga-inaiirgjaH.  ab- 
kürzen ; zu  gr.  - (aus  piqax i-,  für  altes  ptugxi'-),  lat.  brevi- 

(für  mreyhvi-,  meryhm-),  kurz;  — maurgina-,  in.  Morgen; — faurh- 
ta*.  furchtsam;  zu  gr.  nXijorrnv  (aus  nktjyjnv),  schlagen,  treffen. 
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ix-Tiiijcfauv,  herausschlagen,  erschrecken,  mit  der  Wurzelform 
;ii.ay  (für  noch  älteres  Tia'/.y) ; — Ivturpa-,  n.  Acker.  Feld;  — 
nurli-,  Kraut,  I’llanze ; zu  gr.  d).äa'ivt<f9ai,  a/.drjnxnv , wachsen, 
und  weiter  wahrscheinlich  zu  altind.  ardh,  wachsen,  gedeihen: 
rdhnäuli  (aus ardhnduti),  er  wächst,  er  gedeiht;  — vaurti-,  f.  Wurzel; 
zu  lat.  rddic-  (aus  vrddic-,  für  altes  vardic-),  f.  gr.  giue,  alt  sgi£a 
(aus  fqidja,  älterem  fcigdja),  f.  Wurzel,  und  wahrscheinlich  zu 
altind.  vardh,  wachsen:  vdrdhatai,  er  wächst;  — Imuriti-,  f.  Thür, 
= lat.  crdli-  (aus  altem  carli-),  f.  Flechtwerk.  Hürde;  — -bnurdn-, 
n.  Breit;  — vaurda-,  n.  Wort,  = lat.  verbo-,  n.  Wort;  zu  gr.  tigeiv, 
alt  rtlgetv  (aus  sigjtw),  Sagen.  — Die  einzige  Bildung,  die  das  an 
in  ihrem  suffixalen  Theile  enthält,  ist  uiidauriil-.  Mittag,  das  mög- 
licher Weise  zu  altind.  anldr,  innerhalb,  zwischen  durch,  hinein,  = 
lat.  inter  (zunächst  für  enter),  zwischen,  gehört. 


Die  langen  Vocnle. 

t. 

440.  Jeder  der  drei  kurzen  Grundvocalc  n,  i,  n hat,  so  weit  wir 
die  Geschichte  der  indogermanischen  Sprachen  zurückverfolgen  kön- 
nen, schon  seine  Länge,  also  bezüglich  d,  i,  ii,  zur  Seite.  Die  langen 
Yocale  tragen  aber  doch  im  Allgemeinen  einen  unverkennbar  jüngern 
Charakter,  ihr  Hervorgehen  aus  den  kurzen  ist  in  sehr  vielen  Fällen 
noch  völlig  deutlich  und  es  ist  nicht  zu  bezweifeln,  wenn  es  auch 
vielfach  nicht  bestimmt  beweisbar  ist,  dass  sie  überhaupt  erst  aus 
den  kurzen  hervorgingen,  womit  das  nicht  im  Widerspruch  steht, 
dass  im  Laufe  der  Zeit  auch  mancher  alte  lange  Vocal  später  wieder 
verkürzt  worden  ist.  Die  kurzen  Y’ocale  sind  überall  die  gebräuch- 
licheren, im  Griechischen  sind  sie  mehr  als  noch  einmal  so  häutig 
als  die  langen,  im  Altindischen  treten  die  langen  noch  mehr  zurück, 
im  Lateinischen  kömmt  fast  auf  drei  kurze  erst  ein  langer,  im  Go- 
thischen  ein  langer  ungefähr  erst  auf  sechs  kurze.  Im  Gebiete  der 
langen  Vocale  ist  es  eine  ganz  besondere  Eigenlhüinlichkeit  des  Gu- 
lliisehcn,  dass  das  gedehnte  d ganz  aufgrgehen  ist  und  an  seine  Stelle 
theils  das  £,  theils  das  ö trat.  Die  Entwicklung  dieser  beiden  neuen 
Vocale  aus  dem  alten  d ist  dem  Griechischen  und  Lateinischen  aller- 
dings auch  nicht  fremd,  sie  aber  bewahrten  das  alte  d daneben  und 
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dann  unterscheidet  ihren  Vocalismus  von  dem  gothischen  nament- 
lich auch  noch  dam,  dass  dem  letzteren  die  kurzen  e und  o,  die  im  Grie- 
chischen und  Lateinischen  sich  in  reicher  Fülle  aus  dem  kurzen  a 
entwickelten,  völlig  abgehcu.  Iler  Lebergang  des  alten  d in  das  t kann 
erst  verhältnissmässig  spät  eingetreten  sein,  da  ihm  zum  Beispiel  im 
Hochdeutschen  in  der  Regel  noch  ein  reines  d,  das  auch  im  Neu- 
hochdeutschen in  vielen  Wörtern,  wie  in  Schläfen  neben  slepnn.  bld- 
sen  neben  blesati,  nähen  neben  rödan.  Tlidl  neben  dedi-,  Jdlir  neben 
j£ra-  und  andern  noch  ganz  unversehrt  erhallen  wurde,  gegenüber- 
steht. Wenn  wir  auf  die  Ausbreitung  des  golhischen  e nun  noch 
näher  eingehen,  so  ist  zunächst  eine  kleine  Anzahl  von  unahgelei- 
teten  Verben  aufzuführen,  die  cs  enthalten  und  denen  altindische 
mit  iunerm  d,  wie  rd(j,  glänzen : räjati,  er  glänzt,  sddh,  vollenden : 
sddhnduli,  er  vollendet,  hldd,  sich  freuen:  hlädatai,  er  freut  sich,  dhdr, 
laufen,  rinnen:  dhdvali,  er  läuft,  er  rinnt,  und  andre,  und  griechische 
und  lateinische  mit  innerm  d,  e oder  auch  d gegenüberstehen,  wie 
gr.  trjxtiv,  schmelzen,  O-ijytiv,  schärfen,  wetzen,  Tfirjytiv,  schnei- 
den, xtjdciv,  betrüben,  r guiyeiv,  nagen,  essen,  xho O-civ,  spinnen, 
lat.  rädere,  kratzen,  vddere,  gehen,  hihi,  gleiten,  cedere,  weichen,  rä- 
dere, nagen.  Die  fraglichen  gothischen  Verba  zeigen  in  der  Flexion 
ihr  ö in  allen  Präsensformen  und  im  Passivparticip , während  der 
indicativ  und  Optativ  des  Perfects,  die  ausserdem  die  Redupliratiou 
mit  dem  Difthongen  al  haben,  au  Stelle  des  alten  inneren  d das 
dunkle  A treten  liessen.  Als  Beispiel  diene  die  Präsensflexion  des 
hiehergehörigen  grt'lnii.  weinen,  wehklagen,  und  des  ihm  genau  ent- 
sprechenden in  Wirklichkeit  freilich  nur  medial  flectirten  altind. 
hrdd,  tönen,  denen  die  Präsensformen  von  gr.  xTjdav,  betrüben,  und 
lat.  rädere,  kratzen,  zur  Seite  gestellt  sein  mögen: 


Singular  1.  grtfta 

= 

altind.  Ardrfrfou ; 

gr.  xi jdw ; 

lat.  rddä: 

2.  gri'tis 

= 

hrddasi-, 

xijde  ic; 

rddis; 

3.  gretij» 

= 

hrädati ; 

xijdn ; 

rddil ; 

Dual  l.grttös 

2.  grCtats 



hrdddvas; 

hrddathas; 

xqdtrov; 

Plural  1 . grttain 

= 

hrdddmas ; 

xijdoyifV, 

rddhnus ; 

2.  gröti]> 

= 

hrddalha ; 

xydtre; 

rdditis ; 

3.  gretaml 

= 

hrddanti ; 

xijdovfn ; 

rddunt. 

Singular  1.  grdtau 



Optativ : 
hrddaijam : 

; xijöoi fit ; 

rddam ; 

2.  grdtnis 

= 

hrädais ; 

xijöo  tg\ 

rddds ; 
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Singular  5.  grötai  = altind.  hrddaif. 

gr.  xijdof,  lat. 

rddat ; 

Dual 

1 . gretaiva  = 

hrädaiva ; 

2.  gretaits 

hrädailam ; 

xijdouov. 

Plural 

1 . gn'lalma  — 

hrädainta ; 

xrjioi/Atr: 

rdddmus : 

2.  grt'taiji  = 

hrädaita ; 

xijöaut ; 

rdddtis ; 

3.  gretainn 

hrädaijus ; 

xijdoifV'. 

rddant. 

Imperativ : 

Singular  1 . gr«l  = 

hräda; 

xgäf. 

rdde; 

2.  greladau 

hrddatu ; 

xgätro)'. 

rdditd ; 

Dual 

2.  gretats 

hrädatam; 

XtjifTOV, 

Plural 

1 . grCtam  = 

hräddma; 

2.  greli|t  = 

hrddata: 

xrjduf. 

rdditc. 

3.  grtMandau 

hr&dantu ; 

xt/dörrutv. 

rdduntö. 

Das  aclive  Parlicip 

ist  gröland-  — 

altind.  hrädant-. 

neben  gr. 

xqdovi-  und  lat.  r ädent--,  das  passive  gr«tana-,  dein  das  alt  indische 
mediale  Parlicip  ya-hrddand-  sich  vergleicht.  Die  Perfectform  ent- 
hält inneres  ö:  gaigröt.  er  weinte,  Matthäus  26,  75;  Lukas  16,  41; 
mit  innerm  e ist  noch  anzuführen  «las  zugehörige  gr«ta-,  in.  das 
Weinen.  — Die  übrigen  hiehergehörigen  unabgeleiteten  Verba  sind: 
(«kan.  berühren,  dessen  Vocaldehnung  vielleicht  durch  Ausdrängung 
eines  alten  Nasals  veranlasst  wurde,  da  lat.  tangere,  berühren,  ent- 
spricht, zu  dem  noch  gr.  inayavi fassend,  gehört;  — fleknn.  be- 
klagen. worin  die  Dehuung  des  Vocals  auch  durch  Verdrängung  eines 
Nasals  hervorgerufen  zu  sein  scheint,  da  es  zu  lat.  plattgere,  laut  be- 
klagen, laut  trauern,  eigentlich  ‘sich  schlagen’,  gehört,  das  sich  an- 
schliesst  an  gr.  ni.gyrj,  Schlag,  Wunde,  nXijaauv  (aus  nkijyjnv), 
schlagen,  mit  der  Wurzelfurm  nlcty,  — leimt,  lassen,  nebst  dem 
passivischen  and-l«tnau.  entlassen  werden,  abscheideu,  so  wie  noch 
af-leta-,  m.  Ablass,  Erlass,  fra-lcta-,  m.  Erlass,  Freilassung,  und 
fra-ieta-,  freigelasscn ; zu  gr.  kgit-uv  und  /.avt>ävnv,  lat.  latere,  ver- 
borgen sein,  eigentlich  ‘verlassen’,  altind.  rah  (aus  radh),  verlassen: 
rdhati,  er  verlässt;  — -rt'dan.  rathen,  in  gn-r«dan.  Sorge  trageu, 
besorgen,  und-n'dan,  gewähren,  verschalfen,  und  ur-r«daii.  bestim- 
men, beschliessen,  nebst  gn-rödaba.  ehrbar;  zu  altind.  rddh,  vollen- 
den, begünstigen : rddhnduti,  er  vollendet,  er  begünstigt  gr.  poWro- 
!>ui,  stark  sein,  erstarken,  lat.  rdbur,  n.  Kraft,  Stärke.  = altind. 
rädhas-,  ll.  Vorrath,  Kcichthum;  — -blesan.  blasen;  zu  lat.  fldre, 
blasen,  wehen,  gr.  if  iolav,  schwelten.- — Ferner  gehört  liieher  auch 
noch  slöpon,  schlafen,  das  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  gld, 
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erschöpft  sein,  erschlaflVsein : gläjali  oder  gldli,  er  ist  erschöpft,  mit 
der  Causalbilduug  gldpäjali,  er  macht  schlaff,  er  versetzt  in  Unbe- 
hagen, und  insofern  ganz  vereinzelt  steht,  als  es  sein  inneres  e auch 
im  Perfect  bewahrte,  das  noch  vollständig  hergestellt  sein  mag: 
Indicativ : Optativ : 

Singular  1 . saislep ; saislcpjau  ; 

2.  saish'pt ; saish'pels ; 

3.  saislep ; saish'-pi : 

l)ual  I . saislepii  , snisfCpeiva; 

2.  saisleputs  ; saisICpeits ; 

Plural  1.  saislepuni  ; saislrpciiiia ; 

2.  saislepup ; saisl('pei|)  ; 

3.  snislepun;  saisföpeinn. 

An  weiter  zugehörigen  Bildungen  mit  innerm  « ist  noch  slCpa-, 
m.  Schlaf,  zu  nennen. 

44t.  Augser  in  den  eben  in  440.  zusammengeslellteu  unah- 
geleiteten  Verben  mit  präseutisrhem  innerem  e.  dag  bei  slepan. 
schlafen,  auch  im  Perfect  hlieb,  findet  sich  das  innere  t im  Gebiete 
der  unabgeleiteten  Verba  noch  in  fast  allen  Perfeclformen  derjeni- 
gen schon  in  343.  zusammengestellten  Verba , die  vor  nur  einem 
wurzelschliessenden  Consonanten  oder  auch  vor  der  sehr  engen  Ver- 
bindung hv  ein  altes  wurzelhaftes  inneres  a enthielten,  es  aber  nur 
im  Singular  des  Perferts  bewahrten,  im  ganzen  Präsens  dagegen  in 
i übergehen  liessen.  Auf  den  ersten  Blick  hat  es  etwas  sehr  auf- 
fallendes, dass  die  fraglichen  Verben  grade  in  den  Formen,  die  in 
der  Regel  den  je  leichtesten  und  schwächsten  Vocal  der  verschiede- 
nen Vocalreihen  zeigen,  wie  es  namentlich  bei  den  in  382.  betrach- 
teten. Verben  mit  wurzelhaftem  I und  den  in  415.  betrachteten  mit 
wurzelhaftem  u deutlich  hervortrat,  das  schwere  gedehnte  «»  enthal- 
ten. Aber  längst  hat  die  auffällige  Erscheinung  im  Anschluss  an 
altindische  Bildungen  durch  Bopp  ihre  vollständige  Erklärung  ge- 
funden. Im  Altindischen  pflegen  Verbalformen  mit  von  einfachen 
Consonanten  umgebenem  innerem  a von  hier  ganz  untergeordneten 
Ausnahmen  abgesehen  im  ganzen  Perfect  ausser  im  Singular  seines 
lndicativs  keine  deutliche  Reduplieation,  wie  sie  sonst  alle  Perfect- 
formen  kennzeichnet,  eintreten  zu  lassen,  sondern  nur  ihr  inneres 
a in  a«  zu  verwandeln.  Ras  difthongische  ai  aller  entwickelte  sich, 
auf  eine  im  Altindischen  gar  nicht  ungewöhnliche  Weise  in  Folge 
der  Verdrängung  eines  Consonanten,  der,  nachdem  unter  dem  Ein- 


Digitized  by  Google 


592 


fluss  der  Betonung  der  Endsilben  in  den  fraglichen  Perfectformen  das 
innere  a der  Verbalgrundform  ausgedrängt  war,  vor  dem  nun  unmit- 
telbar folgenden  Konsonanten  unbequem  wurde;  so  entstand  zum 
Beispiel  die  erste  Pluralperson  des  Perfects  von  altind.  pat,  fliegen, 
fallen;  paitimd,  wir  fingen,  wir  fielen,  zunächst  aus  paptimd,  weiter 
aber  aus  papatim A,  und  die  nämliche  Form  von  altind.  sad,  sitzen; 
saidimd,  wir  sassen,  zunächst  aus  sasdimd,  ganz  wie  zum  Beispiel  das 
imperativische  aidhi,  sei,  ans  asdhi,  und  weiter  aus  einem  einfach 
reduplicirten  sa-sadimd.  Im  Gothischcn  zeigt  die  entsprechende  Bil- 
dung darin  einen  kleinen  Unterschied  vom  Altindischen,  dass  das 
positinnslangc  innere  n nach  Verdrängung  seines  nachbarlichen  Kon- 
sonanten nicht  zum  zweilautigen  al  sondern  zum  langen  e wurde,  oder 
wahrscheinlicher  so,  dass  der  in  Folge  der  Reduplication  zwischen 
zwei  a gestellte  Konsonant  ausgedrängt  wurde  und  dann  die  nicht 
mehr  getrennten  Vocale  zu  ihrer  Länge  Zusammenflüssen,  wie  zum 
Beispiel  in  sCtuin.  wir  sassen,  aus  «a-ntrini.  noch  älterem  sn-satuin. 
von  sltan,  sitzen.  Ausserdem  ist  filr  das  Gothische  noch  zu  bemer- 
ken, dass  hier  die  in  Frage  stehende  Bildung  auch  bei  Verben  mit 
anlautender  Konsonanten-Verbindung  wie  briknn.  brechen , stilan. 
stehlen,  und  anderen  eintritt.  Als  Beispiel  eines  hiehcrgehörigen 
Perfects  diene  das  des  schon  genannten  sitmi.  sitzen,  und  das  des 
genau  entsprechenden  altind.  sad,  sitzen : sf ddmi  (aus  sisaddmf),  ich 
silze,  von  denen  wir  der  Vollständigkeit  wegen  auch  die  Singularfor- 


men  aus 

343. 

wiederholen : 

Singular  l. 

sat 

- — altind.  sasdda  (oder  sasäda); 

2. 

säst 

— sasdttha; 

3. 

«nt 

= sasäda  (vereinzelt  saida) ; 

Dual 

1. 

»etu 

= saidwd ; 

2. 

»Muts 

= s aiddtltus; 

Plural 

1. 

sCluni 

= saidimd ; 

2. 

s#tuji 

= saidä ; 

3. 

HCtllll 

= saidüs. 

Optativ: 

Singular  1. 

sc  tja  u 

= saidjam ; 

2. 

s#tels 

— saidjös ; 

3. 

sCti 

= saidjät ; 

Dual 

t. 

sCteiv« 

= saidjam  ■ 

2. 

sCtetts 

saidjätam ; 
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Plural  1.  si'lcima  = altind.  * aidjüma ; 

2.  »etelp  — saidjäla ; 

3.  si'teinit  saidjüs. 

Das  passivische  Particip  nimmt  au  der  Verschränkung  der  Re- 
duplicatiun,  wie  man  die  in  Frage  stehende  Erscheinung  wohl  neu- 
nen kann,  im  Gothischen  nie  Theil  und  lautet  daher  im  Gegensatz 
zu  dem  medialen  l'erfectparticip  altind.  laiddnd-  (aus  sasaddnä-),  ge- 
sessen. von  sitaii.  sitzen,  nicht  sCtana-,  sondern  sitana-,  gesessen, 
worin  die  Kcduplicationssilhe  früher,  als  jene  Verschränkung  eintrat, 
eingehüsst  wurde.  Ganz  die  nämliche  frühe  Eiubusse  der  Redupli- 
cationssilhe  war  in  4 IS.  und  437.  auch  in  llezug  auf  die  präsenli- 
sclien  Perfecta  skulau,  sollen,  schuldig  sein,  inuiinii,  glauben,  gn- 
•munan,  sich  erinnern,  inagan,  können,  ga-nauhaii.  genügen,  und 
bi-nanbau.  erlaubt  sein,  nütliig  sein,  die  in  keiner  zugehörigen  Form 
inneres  i enthalten,  hervorzuheben.  Im  Griechischen  lässt  sich  den 
aulgeführten  gothischen  uud  altindischen  Perfectformen  nichts  un- 
mittelbar vergleichen,  im  Lateinischen  in  Bezug  auf  die  Behandlung 
der  Reduplicationssilbe  nur  ganz  vereinzelte  Perfecta  wie  frei  (zu- 
nächst aus  feici,  weiter  aus  fefici,  fefaci),  ich  habe  gemacht,  von  fil- 
tert, machen,  uud  cdpi  (aus  ceipi,  cetipi,  cecapi),  ich  habe  genommen, 
von  capere,  nehmen,  die  aber  sonst  von  der  Bilduug  des  gothischen 
Perfects  abliegen.  — Neben  den  uuabgeleiteten  Verben,  die  in  der 
bescliriebenen  Weise  fast  im  ganzen  Perfect  inneres  ü zeigen,  treten 
mit  diesem  Vocal  hie  und  da  auch  noch  andere  Bildungen  auf,  bei 
denen  von  einer  alten  Redupliration  nicht  die  Bede  sein  kann,  son- 
dern nur  von  einer  aus  irgend  welchem  Grunde  eingetretenen  Deh- 
nung des  alten  wurzelhaften  inneren  a.  So  schliesst  sich  an  sitan. 
sitzen,  und  zunächst  an  das  damit  zusammengesetzte  and-sitan. 
fürchten,  scheuen,  das  Nothweudigkeilsadjectiv  aiula-sctja-.  verah- 
scheuungswerth,  dem  ein  altind.  -sddja-  geuau  entsprechen  würde, 
wie  ähnliche  Nothwendigkeitsadjectiva  auf  ja,  von  denen  bereits  in 
297.  die  Rede  war,  im  Allindischen  auch  sonst  mehrfach  in  der 
Wurzelform  Voraldehnung  zeigen.  — 

442.  Die  Verba,  die  mit  sitan.  sitzen,  das  au  altind.  »ad  — gr. 
id  — lat  *ed,  sitzen,  sich  unmittelbar  anscldiesst,  in  Bezug  auf  die 
in  441.  besprochene  Perfectbildung  übereinstiinmen,  wiederholen 
wir  aus  343.  vollständig,  die  erste  Pluralperson  als  Beispiel  der  Per- 
fectüexion  voranstellend  uud  daneben,  was  etwa  sonst  au  zugehöri- 
gen Bildungen  mit  innerem  t»  sich  bietet,  zufügend:  brekum.  wir 
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brachen,  von  brlknn.  brechen,  zerbrechen ; zu  lat.  frangere,  brechen, 
mit  dem  Perfect  fregi,  ich  brach,  gr.  otiyvvvat,  alt  rQijyvvvat, 
reissen,  brechen,  mit  der  Wurzelform  rt>ay\  altind.  bhang,  brechen: 
bhandtjmi,  ich  breche;  — rCktiui.  wir  häuften  auf,  von  rikan,  auf- 
häufen; zu  altind.  ar<f,  herbeischaffen,  erwerben:  drgati,  erschafft 
herbei,  er  erwirbt,  lat.  rogo-,  m.  Scheiterhaufen;  — vrCkum,  wir 
verfolgten,  von  v rikan,  verfolgen,  nebst  vrCkeln-,  f.  Verfolgung; 
möglicher  Weise  zu  lat.  ärgere,  drängen,  treiben,  stossen,  da  dessen 
alte  Wurzelform  wohl  varg  lautete ; — legiini.  wir  lagen,  von  ligan, 
liegen ; zu  gr.  Uyoc-,  n.  lat.  leclo-,  tn.  Lager,  Bett ; — -vtgum,  wir 
bewegten,  von  -vigan,  bewegen,  nebst  vCga-  oder  vCgi-,  m.  Bewe- 
gung, Woge;  zu  lat.  vehere,  fahren,  tragen,  gr.  oxof-,  Wagen,  altind. 
vah,  in  Bewegung  setzen,  tragen,  bringen : vähati,  er  setzt  in  Bewe- 
gung, vahana -,  n.  Wagen;  — fr  CU  um.  wir  fragten,  von  fraihnaa. 
fragen;  zu  altind.  prapui-,  in.  Frage,  lat.  preedri.  bitten,  rogdre  (aus 
progdre),  bitten,  verlangen; — sChvum.  wir  sahen,  von  saihvaa. 
sehen ; zu  altind.  caksh,  sehen,  erblicken : cäkshai,  ich  sehe.  gr.  nan- 
raivtiv,  umherblicken;  — gCbum.  wir  gaben,  von  giban,  geben; 
— hlCfum.  wir  stahlen,  von  lilifan,  stehlen ; zu  lat.  clepere,  gr.  xXän- 
rttv,  stehlen,  xüiStt-,  m.  Dieb;  — Ctum.  wir  assen,  = altind.  ddrrna 
(aus  a-adimä),  wir  assen,  von  ttan.  essen,  altind.  ad,  essen:  ddmi, 
ich  esse,  gr.  tänv,  lat.  edere,  essen;  dazu  fra-Itan.  verzehren,  fressen, 
mit  den  Perfectformen  frei  (für  fra-at),  er  verzehrte,  Lukas  15,  30, 
und  frCtun  (aus  fra-i'tun),  sie  verzehrten,  Markus  4,  4,  und  Lukas 
8,  5,  in  denen  das  a des  Prälixes  mit  dem  a-Vocal  des  Verbs  zu- 
sammengeflossen zu  sein  scheint;  ferner  af-Ctjan-,  m.  Fresser,  uz- 
-Ctan-,  m.  Krippe,  altind.  ä W/a-,  n.  Nahrung;  — bl-gClutn,  wir  fan- 
den, von  bi-gitnn.  linden;  zu  gr.  yuvdüvttv,  fassen,  begreifen,  lat. 
pre-hendere,  fassen,  ergreifen;  — fctum,  wir  gebaren,  von  fltan. 
gebären , das  aber  vielleicht  eine  abgeleitete  Verbalform  ist;  — 
inCtum,  wir  messen,  von  mitan.  messen;  zu  lat.  modus,  m.  Maass, 
gr.  juädi pvof,  Getraidemaass,  piders&ai,  Sorge  tragen,  ftijdos-,  n. 
Beschluss,  Anschlag,  altind.  md,  messen:  mdti,  er  misst;  dazu  ns- 
-mitan.  sich  aufhalten,  wandeln,  eigentlich  ‘ausmesseu',  nebst  us- 
-mCta-.  n.  Aufenthalt,  Wandel ; — bCdnm.  wir  baten,  von  bidjan. 
bitten ; zu  lat.  petere.  hinzueilen,  bitten,  gr.  nirtati-a i,  fliegen,  eilen, 
ncoräa&ai , fliegen,  ninrav  (aus  nintruv),  fallen,  altind.  pat,  flie- 
gen, fallen,  eilen : pdtali.  er  fällt,  er  eilt,  mit  der  ersten  Pluralperson 
des  Perfects  paitimd,  wir  fielen,  wir  eilten,  pdia-,  m.  Flug,  Fall ; — 
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trtdnm.  wir  traten,  von  trudun  (ffir  trldan),  treten,  das  zusamnien- 
hängt  mit  gr.  rgarrftf,  Weintranhen  treten,  keltern,  und  lat.  »rü- 
dere, stossen,  drängen ; vCrinm.  wir  handen,  von  -vidan.  hinden ; 

wohl  zu  lat.  vad-,  m.  Bürge ; — qvi'hiim.  wir  sprachen,  von  qvi|)an, 
sprechen,  nebst  un-qvej>ja-.  unaussprechlich;  zu  altind.  kalb,  erzäh- 
len: kalhdjati,  er  er/äldt,  er  verkündet,  gr.  xmiÜLo-,  geschwätzig; 
— nepnni.  wir  unterstützten,  von  ni|>aii,  unterstützen,  helfen;  zu 
altind.  ndthd-,  m.  Beschützer,  Gebieter;  — -ni'sum,  wir  genasen, 
wir  wurden  gerettet,  von  -nlsaii,  gerettet  werden;  zu  gr.  vtTaikat 
(ans  videa&cti),  zuriickkehren,  heimkehren,  und  wohl  zu  altind.  nas, 
sich  vereinigen : ndsalai,  er  vereinigt  sich;  — 9tmm,  wir  sammelten, 
von  lisan,  Zusammenlegen,  sammeln;  — vfsuiii,  wir  blieben,  wir 
waren,  von  visan.  bleiben,  sein ; zu  altind.  van,  wohnen : vdsali,  er 
wohnt,  vdsa-,  in.  das  Wohnen,  Wohnung,  vättu-,  m.  n.  Ilaus,  = gr. 
mtv-,  alt  sadrv-,  n.  Stadt,  lat.  Fiesta,  Göttinn  des  Hauses  und 
Heerdes;  — qvemtim,  wir  kamen,  von  qviman.  kommen;  zu  altind. 
gam,  gehen:  gdmaii,  er  geht,  -gdmiu-,  gehend,  gr.  ßaivnv  (aus  ßafi- 
)nv),  gehen,  schreiten,  lat.  venire,  kommen,  mit  dem  Perfect  vdni, 
ich  kam;  — ga-tömum,  wir  geziemten,  von  ga-tinian.  geziemen, 
nebst  ga-temlb».  geziemend,  passend;  zu  altind.  dam,  zähnten,  bän- 
digen: ddmjdti,  er  zähmt,  er  bändigt,  gr.  dafta^tiv,  lat.  domdre,  zäh- 
men;— neiniim,  wir  nahmen,  von  nimnn,  nehmen,  nebst  anda- 
-m'-ma-,  n.  Annahme,  anda-nemelga-,  gern  aufnehmend,  und  anda- 
-nömja-,  angenehm;  zu  gr.  vipeaihti,  unter  sich  vertheilen,  be- 
nutzen, inne  haben,  und  wahrscheinlich  zu  altind.  nam,  sich  vernei- 
gen: ndmati  oder  ndmalai,  er  verneigt  sich;  — herum,  wir  trugen, 
wir  gebaren,  von  balran.  tragen,  gebären,  nebst  bCrusja-  (in  der 
Mehrzahl),  nt.  Eltern,  das,  wie  in  183.  auseinandergrsetzt  wurde, 
aus  einem  alten  Partirip  des  Perfects  hervorging;  zu  altind.  bhar, 
tragen;  bhdrati,  er  trägt,  bhdrd-,  m.  Bürde,  Tracht,  Last;  gr.  (figav, 
lat.  ferre,  tragen ; - — -terum.  wir  zerrissen,  wir  zerstörten,  von  -tal- 
ran.  zerreissen,  zerstören;  zu  altind.  dar,  zerreisscn,  zerspalten: 
drndti  (aus  damdli),  er  zerreisst,  er  zerspaltet,  ddra-,  m.  Riss,  Spalte. 
Loch,  ddrana-,  zerspaltend  zerreissend;  gr,  dtyfiv,  abreissen,  ab- 
häuten;— stelu in,  wir  stahlen,  von  stllan,  stehlen;  zu  gr.  otfQt X», 
berauben,  und  altind.  tlaind-,  m.  Dielt ; — snevum,  wir  eilten,  Fi- 
lipper  3,  16,  von  snivan,  eilen;  zu  altind.  snu  oder  man,  fliessen: 
mduti,  er  fliesst;  gr.  v£u>  (aus  ovirui),  ich  schwimme;  — dev  um, 
wir  starben,  von  dem  aus  dem  participieilen  dlvana-,  sterblich,  zu 
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entnehmenden  dl  van.  sterbeu;  zu  gr.  xhtvtiv  (Aorist),  gestorben 
sein,  iXävctio-,  m.  Tod.  — Da  in  keinem  bekannten  gothischen 
Worte  das  «'  unmittelbar  vor  j steht  und  zum  Beispiel  in  saian,  säen, 
für  sljan.  und  den  ähnlichen  Verben  in  dieser  Stellung  auch  ganz 
offenbar  vermieden  wurde,  so  ist  nicht  ganz  unbedenklich,  ein  kt- 
jum,  wir  keimten,  neben  kijan,  keimen,  wie  es  aus  dem  passivischen 
Particip  kijana-,  gekeimt,  sich  ergiebt  und  an  altind.  gan,  erzeugen, 
mit  dem  Passiv  (jdjatai  (für  ydnjalai),  er  wird  erzeugt,  gr.  yiyvtrtihit 
(aus yiytvtßlhii),  erzeugt  werden,  entstehen,  \at.  gignere  (amgigeiure), 
erzeugen,  sich  anschliesst,  aufzustellen  und  darf  man  möglicher 
Weise  statt  dessen  im  Anschluss  an  die  in  3S3.  zusammengestellten 
unabgeleiteten  Verba  mit  wurzelliaftem  I ein  kijum  vermuthen.  — 
443.  An  weiteren  Bildungen  mit  innerem  t sind  zu  nennen: 
■liCkjn-,  n.  Schwert;  zu  gr.  päxaiQa,  Schlachtmesser,  paxtXXa, 
Spaten,  Hacke,  lat.  mactitre,  schlachten,  tüdten;  — bl-rekja-.  gefähr- 
det, Lukas  8,  23 ; — nies«-.  m.  Eidam ; — lekj«-.  m.  Arzt,  nebst  Ifki- 
nAn.  heilen,  für  welches  letztere  aber  fast  immer  leikinAn  geschrie- 
ben ist;  - ga-IVhnba.  angemessen,  wohlanständig;  zu  altind.  paf, 
binden:  pdrdjati,  er  bindet,  pfya-,  m.  Fessel,  Strick;  gr.  ngyvvvau, 
anheften,  befestigen,  lat.  pangere,  befestigen;  — -teliund . -zig,  in 
sibun-teliund.  siebenzig,  nlitaii-tehuiid,  achtzig,  niun-tChund.  neun- 
zig, und  taihon-teiiuiid.  hundert,  eigentlich  ‘zehnzig’,  Lukas  15,  4, 
statt  welcher  letzteren  Form  aber  häutiger  taihun-lailiund  gebraucht 
wird;  zu  talliun.  zehn,  = altind  tldcan  — gr.  dexa  = lat.  dreem,  zehn; 
— ga-relisni-,  f.  Bestimmung,  Anordnung;  wohl  zu  altind.  roc,  an- 
ordnen, bereiten,  machen:  raedjati,  er  ordnet  an,  er  bereitet;  — 
vlpna-  (nur  in  der  Mehrzahl),  n.  Waffen ; zu  gr.  dnXo-,  aus  sd/tXo-, 
n.  Waffe,  llüstuug;  — gn-grCfti-,  f.  Beschluss,  Befehl,  aus  dem  man  ein 
alles  Verb  grltaii,  befehlen,  beschlicssen , wird  entnehmen  dürfen, 
das  sich  anzuschliesscn  scheint  an  altind.  kalp,  fähig  sein,  sich  richtig 
verhalten,  sich  fügen,  bereiten,  zurüsten:  kälpati,  er  ist  fähig,  er 
bereitet,  kalpdjati,  er  urdnet  an,  er  bereitet  zu,  er  setzt  fest,  kalpa-, 
m.  Salzung,  Ordnung,  Brauch ; — fetjan.  schmücken,  das  wohl  zu- 
nächst auf  eine  Nominalform  zurückführt; — grtdu-,  in.  Hunger, 
nebst  gredaga-,  hungrig,  und  grldöu.  hungern;  zu  altind.  gariih, 
gierig  sein:  grdhjali  (aus  gdrdhjati),  er  ist  gierig,  er  verlangt  heftig, 
gr.  Xipd-  (aus  yXtO-po-),  in.  Hunger;  — -leda-,  Vermögen,  Reich- 
thum, das  sich  ergiebt  aus  un-leda-.  arm;  ohne  Zweifel  zu  altind. 
rädhas-,  n.  Norrath,  Reichthuiu,  rddh,  vollenden,  begünstigen:  rddh- 
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ndtiti,  er  vollendet,  er  begünstigt;  — ini'sit-.  n.  Tisch,  Tafel;  zu  lat. 
men»a,  f.  Tisch,  Tafel ; — qvCtii-,  f.  Frau,  Ehefrau,  = altind.  jdni-, 
f.  Weib,  Gattinn ; — vönl-,  f.  Hoffnung,  nebst  vCiijnn,  hofTen,  us- 
-vCnan-.  hoffnungslos,  und  un-vCnlggö,  unerwartet,  plötzlich;  zu 
altind.  van.  bitten,  lieben,  wünschen:  vanduli  oder  vdnaii,  er 
wünscht,  vänas-,  Reiz,  Lieblichkeit,  = lat.  venus-,  f.  Anniuth.  Göt- 
tinn  der  Liebe,  und  wahrscheinlich  auch  zu  gr.  ovlvaad-ai,  Genuss 
haben.  Freude  haben ; — mCrjnn.  verkündigen,  nebst  valla-mf rja-, 
wohl  verkündet,  wohllautend,  vajn-nu'rein-.  f.  Lästerung,  und  mtf- 
riJ»A-.  f.  Gerücht,  Kunde;  zu  altind.  smar,  sich  erinnern:  smärati,  er 
erinnert  sich,  smrirdjati,  er  erinnert,  lat.  mtmordre,  erwähnen,  er- 
zählen; — fCrA-,  f.  Seite,  Gegend ; zu  altind.  pdrd-,  n.  das  jenseitige 
llfer,  worin  aber  das  r wahrscheinlich  ein  altes  eomparativisches  ist; 

— ferjan-,  m.  Aufpasser,  Nachsteller;  wohl  zu  lat.  periculnm,  Ver- 
such, Gefahr,  ex-perirt , versuchen,  mlga  (aus  tt/qiu).  f.  Versuch; 

— tuz.-vCrjan,  schwergläubig  sein,  zweifeln,  und  an-vCrJan,  un- 
willig sein,  zürnen,  aus  denen  die  adjectivischen  tuz-virja-,  schwer- 
gläubig, und  un-vCrja-,  unwillig,  zu  folgern  sind;  — svCra-,  geehrt, 
das  möglicher  Weise  zu  altind.  ijurit-  (zunächst  für  ijarit-),  schwer, 
gewichtig,  ehrwürdig,  = gr.  ßaov-  = lat.  gravi-,  schwer,  gehört ; 

— kelikna-.  n.  Thurm;  — s#Ua-,  gut,  brauchbar;  zu  lat  salvo-, 
wohlbehalten,  unversehrt,  gesund,  und  möglicher  Weise  mit  ihm  zu 
altind.  siidhü-,  gut;  — inCIa-,  n.  Zeit,  Schrift,  nebst  nieljan.  schrei- 
ben;— MvA-,  f.  Ordnung,  nebst  Wvja-,  n.  Schaar  von  Fünfzigen, 
und  ga-tlvjan.  verordnen,  bestimmen;  zu  altind.  taksh,  bearbeiten, 
verfertigen : tdkshati,  er  bearbeitet,  er  verfertigt,  gr.  Ttv^fir  (vielleicht 
aus  rtxsfiv),  bereiten,  verfertigen,  lat.  texere,  weben,  verfertigen; 

— bevis-,  n.  Diener,  zu  |>lva-.  m.  Knecht,  Diener,  und  mit  ihm  viel- 
leicht zu  altind.  lavds-,  thatkräftig.  muthig ; — skCvjan,  wandeln ; 
zu  altind.  eju  oder  ejav,  sich  bewegen,  fortgehen : ejdvalai,  er  bewegt 
sich,  otvHSd-ai,  eilen,  sich  schnell  bewegen;  — l#va-,  Gelegenheit, 
Veranlassung,  nebst  levjnn,  preisgeben,  verrathen.  — 

444.  In  einigen  Wörtern  bildet  inneres  * den  Auslaut  der  je 
zu  Grunde  liegenden  Wurzelform,  so  in  -sAdl-,  f.  Saat,  das  nur  in 
mana-sCdl-,  f.  Menschheit,  Welt,  eigentlich  ‘.Menschensaat',  enthalten 
ist  und  sich  eng  anschliesst  au  saian,  säen,  das  für  sCjaii  steht,  mit 
ihm  aber  zu  lat.  serere  (für  »i-sere),  säen,  »alo-,  gesäet,  und  »einen-, 
n.  Samen,  gehört;  — ferner  in : nCJ)lA-,  f.  Nadel,  neben  dem  man  ein 
nalan  (für  nCjnn).  nähen,  vermuthen  kann,  das  sich  anschliesst  an 
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lat.  nrre,  gr.  rrte,  spinnen,  riyrgo-,  n.  Spindel;  und  in:  -dedi-,  f. 
That.  wie  es  in  gn-d«ldi-,  f.  Thal,  das  Machen,  uiissn-dedi-,  Missetliat, 
und  vnlln-dedi-,  Wohlthat,  enthalten  und  auch  aus  vai-dMjan-,  in. 
Ucbelthitcr,  zu  entnehmen  ist,  dessen  unmittelbar  zugehöriges  Ver- 
bum nur  im  Singular  des  I’erfects  der  abgeleiteten  Verba,  wiezura 
lieispiel  sati-da.  ich  setzte,  sati-di's.  du  setztest,  sali-da,  er  setzte,  aus 
denen  mit  unversehrter  Iteduplicationssilbe  noch  die  Formen  dida 
(für  altes  didA),  ich  lliat,  dides,  du  thatest.  dida  (für  altes  didA),  er 
that,  zu  entnehmen  sind,  bewahrt  wurde;  es  schliesst  sich  unmittel- 
bar au  altind.  (Ihn,  setzen,  legen,  machen:  dddhdmi , ich  setze,  ich 
lege,  ich  mache,  = gr.  i i t , ich  setze,  ich  lege,  altind.  dhdtdr-, 
m.  der  Setzer,  der  Schöpfer,  gr.  f.  Setzung,  lat.  ab-dere,  weg- 

tliuu,  verbergen,  in  welchen  letzteren  heideu  Bildungen  vielleicht 
alte  Verkürzungen  eintraten.  • — Ausserdem  sind  hier  noch  zu  nen- 
nen : liejjjön-.  f.  Kammer,  das  an  gr.  xoiitj,  Lager,  Bett,  xtioifai, 
liegen,  altind.  fl,  liegen:  fditai  = gr.  xtltat,  er  liegt,  altind.  fdjiu-, 
liegend,  und  weiter  auch  an  altind.  kshi,  weilen,  wohnen:  kshditi  oder 
ksliijdti,  er  weilt,  er  wohnt,  sich  anschUeast  und  eiuen  allen  imierii 
i-Vocal  eingchüssl  zu  haben  scheint,  wie  auch  das  zugehörige  gr. 
xui ii  tj,  ltorf,  Flecken;  — spc'dja-,  spät;  — iiielan-.  ui.  Scheffel;  zu 
altind.  md,  messen:  müli,  er  misst,  mdlrd-,  f.  Maass,  gr.  fietqov, 
Maass,  lat.  me'llrl,  messen,  mit  der  l’artieiplörm  menso-,  gemessen 
haltend ; — nienaii-.  m.  Mund,  liehst  im‘uö|i-.  m.  Monat,  in  denen 
beiden  das  innere  n einem  alten  Sullix  allgehört;  zu  altind.  mdsa- 
oder  mds-,  gr.  fiiyi’-,  lat.  mrnsi-,  Monat,  gr.  pijri?,  f,  Mond;  — jera-, 
u.  Jahr;  altbaktriscb  jdre,  n.  Jahr,  gr.  topö  laus  jugü),  Zeitabschnitt, 
Zahreszeit,  Zeit.  — Hin  paar  Bildungen  pronomioeUen  Ursprungs 
mögen  hier  auch  noch  angereiht  sein:  svt'sa-,  eigen,  angehörig,  das 
sich  anschlicsst  an  den  1‘ruiiominalstanim  altind.  svd-  = lat.  sito-  — 
gr.  ö-j  alt  fd  (aus  Ofd  ),  sein,  eigen ; — her.  hier,  liicher,  dessen  inne- 
res 6 auflTilit,  da  die  Bildung  an  den  hinweisenden  Froiiumiiialslamin 
lil- = lat.  ci-  sich  anschliesst; — hvA-lauda-,  wie  gross,  und  Ine-Ieika-, 
wie  beschaffen,  l.ukas  1,  29,  die  als  vielleicht  eine,  alte  Gasusform  als 
erstes  Glied  enthaltend  weiterhin  noch  werden  erwähnt  werden.  - - 
445.  Als  Sutlix  nominaler  Grundformen  tritt  auslautcudcs  t 
weder  einfach  noch  in  Verbindung  mit  verausgabenden  Consoiianteii 
auf  und  die  zahlreichen  auf  altes  d ausgehenden  weiblichen  Wörter 
zum  Beispiel,  von  denen  bereits  iu  373.  und  374.  eingehender  die 
Bede  war,  zeigen  au  .Stelle  des  alten  d iu  ihren  meisten  Casusformeil 


Digitized  by  Google 


599 


eiu  A,  ein  i nirgends.  Wohl  aber  findet  sich  einige  Male  das  £ als 
inneres  suffixales  Element,  in  welcher  Stellung  es  in  der  Kegel  schon 
zu  Grunde  liegenden  Stämmen  augehören  wird;  so  in  faliAdi-,  f. 
Freude,  das  mit  dem  in  1 24.  betrachteten  Suffix  di  gebildet  wurde 
und  au  faginAn,  sich  freuen,  wenn  auch  nicht  ganz  unmittelbar, 
sich  anschliesst ; — in  avejjja-,  n.  Schatheerde,  das  sich  an  das  auch 
aus  avistra-,  n.  Schafslall,  zu  entnehmende  avi-,  Schaf,  = altind. 
dvt-  ==  gr.  o*-  a=  lat.  ovi-,  Schaf,  eng  anschliesst,  aber  gebildet 
wurde,  als  ob  die  Suffixgestalt  fija  au  eine  auf  altes  a ausgehende 
Grundform  angetreten  wäre.  — Weiler  sind  hier  noch  zu  neunen : 
azAta-,  leicht,  dessen  Herkunft  noch  nicht  deutlich  ist,  nebst  dem 
uumittelbar  zugehörigen  nzötja-,  n.  Leichtigkeit,  Annehmlichkeit;  — 
aleva-,  n.  Del,  das  an  gr.  ehuo-,  alt  sXaiso-,  n.  lat.  oleo-,  u.  Oel, 
sich  anschliesst,  welches  letztere  aus  altem  ole'vo-,  noch  älterem  oleivo- 
oder  olaivo entstanden  sein  wird ; — zuletzt  auch : aketa-,  n.  Essig, 
Matthäus  27,  48,  das  dem  gleichbedeutenden  lat-  ace’to-,  n.  das  selbst 
unmittelbar  an  aeer«,  sauer  sein,  sich  anschliesst,  entlehnt  wurde.  — 
446.  ln  der  Flexion  der  Nomina  ist  auslautendes  A durch- 
gehendes Kennzeichen  des  Pluralgenetivs,  abgesehen  von  den 
paar  in  376.  zusammengestellteu  Pronominalformen  auf  ra,  wie  un- 
sara,  unser,  und  daun  von  zahlreichen  weiblichen  Wörtern,  nämlich 
denen  auf  altes  ä,  auf  eini,  von  denen  in  4Ü4.  die  Kede  war,  auf  An 
und  ein,  und  den-  pronominellen,  die  sämmllich  im  Pluralgenetiv 
auslautendes  A haben.  Das  A entspricht  hier  dem  altindischen  am, 
dessen  auslautender  Nasal,  wie  bereits  in  258.  gezeigt  wurde,  im 
Gothisrhen  ausnahmslos  abfiel,  während  für  das  alte  dm  im  Griechi- 
schen überall  tov  (zunächst  für  taft)  und  im  Lateinischen  um  (zu- 
nächst für  om,  weiter  für  öm)  eintrat.  Genannt  sein  mögen  bei- 
spielsweise die  Pluralgenetive:  bairandA,  der  Träger,  = altind.  bhd- 
ratcim  (für  bhdrantdm)  — gr.  (ftqöviuiv  (für  (ftqoviiap)  = lat.  ft- 
rentum  (für  ftrentdm),  der  tragenden,  von  balrand-,  Träger,  = altind. 
bkdrant-  — gr.  ipiQom-  = laL  ferent-,  tragend ; fad  re,  der  Väter, 
3=  lat.  patrum  — gr.  neuen u>v,  alt  auch  naiqmr,  altind.  pitfndm, 
der  Väter,  von  fadar-,  Vater,  = lat.  pater-  = gr.  nai(Q-  = altind. 
ptidr-,  Vater;  gumanA,  der  Männer,  = lat  hommum  (aus  altem  ho- 
mnuhn),  der  Menschen,  von  gumao-,  Mann,  = lat.  homon-,  Mensch; 
akrA,  der  Aecker,  = gr.  ayqwe  — lat.  agr&rum  (aus  altem  agrösöm), 
alt  auch  agrum  (aus  agrdm),  = altind.  dgrdndm,  alt  auch  dijrdm,  der 
Aecker,  von  akra-,  Acker, =gr.  üyqo  = lat.  agro-  = altind.  djra-, 
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Acker; »nnlvS.  der  Söhne,  von  snmi-,  Sohn;  gawti'.  der  Gäste.  = lat. 
hoftium  (ans hosliöm),  derFeinde.  von  itasti-.  Gast,  = lat.  hosti-,  Feind; 
vanrtt.der  Wurzeln,  vom  weiblichen  vaurif-,  Wurzel  ;tva<ldje.  zweier, 
von  tva-,  zwei;  Jirijc'.  dreier  (männlich  und  ungeschlechtig) , von 
Jjri-,  drei;  ninntf,  neuner,  Lukas  15,7,  von  niun.  neun;  tva-libe. 
der  Zwölfe,  Markus  5,  42;  Lukas  8,  42  und  Johannes  6,  71,  von 
tva-lif,  zwölf;  iz.e . derselben  (männlich  und  ungeschlechtig).  vom 
Pronominalstamm  I-:  Jilz*.  der  (männlich  und  ungeschlechtig),  vom 
Demonstrativstamm  Ji“-  ■ gödnlze  (aus  göda-jlzö),  guter  (männlich 
und  ungeschlechtig),  von  köiIh-.  gut.  — Ein  |)aar  Mal  ist  bei  Prono- 
niinalfonnen  das  t Kennzeichen  des  Singulardativs,  nämlich  in 
den  schon  in  376.  zusammengestellten  livamm*-h , jedem . hvar- 
jamme-li.  jedem,  und  aliiiiinme-hiin  oder  ainOinS-liiin.  irgend  einem, 
die  vor  dem  eng  angefügten  h der  ursprünglich  ganz  selbstständigen 
Wörtchen  h und  hnn  den  alten  gedehnten  Vocal,  der  in  den  ein- 
fachen hvainnia.  wem.  hvarjainmn.  wem,  und  ninamma,  einem, 
zu  a verkürzt  wurde,  bewahrten,  neben  dem,  wie  durch  altindische 
Formen,  wie  das  dem  hvamma.  wem,  genau  entsprechende  katindi, 
erwiesen  wird,  in  noch  früherer  Zeit  auch  noch  ein  auslautendes  t 
seine  Stelle  hatte.  — Ausser  in  den  genannten  beiden  ist  das  t noch 
in  einer  dritten  Casusform  kennzeichnend,  die,  wenn  sie  auch  sonst 
im  Gegensatz  zum  Beispiel  gegen  das  Griechische,  und  Lateinische,  die 
kaum  noch  eine  Spur  davon  erkennen  lassen,  im  älteren  deutschen 
Sprachgebiet  noch  ziemlich  häufig  entgegentritt,  im  Gothischen  doch 
nur  noch  in  ein  paar  vereinzelten  Wörtchen  bewahrt  wurde , näm- 
lich im  singulären  Instrumental,  dessen  gewöhnliches  Kennzei- 
chen im  Altindischen  gedehntes  n ist,  wie  in  padä,  mit  dem  Fusse, 
von  pdd-,  Fuss,  nämnd,  mit  dem  Namen,  von  «dm«»-,  n.  Namen, 
und  sonst.  Es  gehört  aber  hieher  zunächst  das  Wörtchen  hve, 
womit,  Matthäus  5,  47;  6,  25;  6,  31;  Markus  4,  30;  9,  50;  Lukas 
7,  31  (zweimall;  14,  34,  und  Korinther  2,  11,  21,  dem  ein  altindi- 
sches kä,  statt  dessen  aber  nach  abweichender  Weise  kiima  gebildet 
wurde,  genau  entsprechen  würde,  vom  fragenden  Pronominalstamm 
hva-  = altind.  kd-.  Ausser  an  den  genannten  Stellen,  wo  es  selbst- 
ständiger auftritt,  findet  es  sich  noch  in  einigen  fester  gewordenen 
Verbindungen,  nämlich  in  bl-livö.  woran,  Lukas  1,18,  «tn-hvö.  wozu, 
warum.  Matthäus  0,  4 ; 11;  14,  und  sonst  oft,  bvö-li,  wenigstens,  nur, 
Galater  6, 1 2,  und  Filipper  1 , 27,  und  dann  vielleicht  auch  in  den  Zu- 
sammensetzungen livl-landa-,  wie  gross,  Korinther  2,  7,  1 1 ,und  hvS- 
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-Irikn-.  wie  beschaffen,  Lukas  t,  20.  Das  letztere,  statt  dessen  aber 
viel  häufiger  bvi-leika-  gebraucht  ist,  schliesst  sich  seiner  ganzen  Bil- 
dung  nach  eng  an  gr.  TTtj-kixo-,  wie  gross,  altind.  kl-dt\a-,  wie  be- 
seha Heu,  neben  dem  man  wohl  auch  ein  altes  kd-di-fa-,  vermuthen 
darf,  und  an  die  ähnlichen  gr.  xq-).ixo-,  so  alt,  so  gross,  = altind. 
Ui-dtfa-,  so  beschaffen,  und  gr.  q wie  gross,  = altind.  jd-dt\ n-, 

wie  beschaffen.  — Weiter  ist  hier  noch  zu  nennen  das  demonstra- 
tive pp.  eigentlich  ‘damit,  dadurch’,  dem  ein  altindisches  Id  genau 
entsprechen  würde,  statt  dessen  aber  wieder  ein  läina  als  Instru- 
mentalform  gegenübersteht , vom  Pronominalstamin  pa-  = altind. 
Id-.  Es  erscheint  ausser  in  der  Wendung  ni  pp  haldls.  nicht  desto 
mehr,  doch  nicht,  Johanneserklärung  4,  4.  nur  in  den  Verbindungen 
bt-pe.  nach  dem,  später,  nachdem,  während,  die  sehr  häufig  ist,  du- 
-pp  nebst  du-li-pp  oder  dup-pp  (aus  dn-h-pp),  desswegen,  desshalb, 
jap-p«  . . . jap- pP,  sei  es  dass  ...  oder,  entweder  ...  oder,  das  wohl 
aus jah-pp  . ,.  jah-pp  entstand,  und  pe-el.  damit,  deshalb.  — 

447.  ln  der  Reihe  der  noch  anzuführenden  adverhiellen  Bil- 
dungen auf  P finden  sich  ohne  Zweifel  auch  noch  mehrere  alte  In- 
strumentale; vielleicht  darf  man  sie  sämmtlich  so  auffassen ; ps  sind 
aber:  svP.  wie,  das  auch  oft  in  der  Verbindung  mit  sva,  so:  sva-svP, 
so  wie,  gleichwie,  so  dass,  auflritt  und  sich  anschliesst  an  den  alten 
Pronominalstamm  sva-,  der  gewöhnlich  wie  zum  Beispiel  im  zugehö- 
rigen altind.  sva-  = gr.  o-,  alt  so  (aus  rtso-)  = lat.  suo-,  sein,  eigen, 
rückbezüglich  gebraucht  erscheint . ursprünglich  aber  ohne  Zweifel 
einfach  hinweisend  war: — svarP.  umsonst,  vergebens,  das  sich 
wahrscheinlich  anschliesst  an  gr.  (f&xlqtiv,  verderben,  zerstören, 
tp&OQa,  Vernichtung,  Verlust;  — nP.  nein,  nicht,  = altind.  nä, 
nicht,  = lat.  nd,  dass  nicht.  = gr.  rq-,  nicht,  in  vq -td-,  alt  vij-sid-, 
nicht  wissend,  und  andern  Zusammensetzungen,  die  sich  unmittel- 
bar anschliessen  an  ni.  nicht,  ==  altind.  nd,  nicht,  = lat.  ne-,  nicht, 
in  ne-qve,  und  nicht,  und  andern  Zusammensetzungen;  — untP. 
bis.  denn,  weil,  das  nehst  gr.  «er«,  gegenüber,  lat.  (mir,  vor,  altind. 
änla-,  m.  Ende,  Gränze,  an  den  hinweisenden  Pronominalstamm 
an-  oder  am-  sich  anschliesst ; — pnndP.  wenn,  weil,  das  zum  De- 
monstrativstamm  pa-  gehört,  seiner  Bildung  nach  aber  sonst  noch 
nicht  ganz  deutlich  ist;  — simlP.  einst,  vormals:  zii  lat.  stmnl,  zu- 
gleich. smili-.  ähnlich.  = gr.  öftaXo-,  gleich,  eben,  und  mit  ihnen  zu 
sama-,  das  seihe,  das  nämliche,  = altind.  samd-,  gleich.  = gr.  öfiö 
ähnlich,  gleich,  das'  selbe,  und  zu  suma-,  irgend  eins,  = gr.  üfio-, 
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irgend  eins;  — bi-siinjane.  in  der  Nähe,  im  Umkreise,  das  sieh  mög- 
licher Weise  anschliesst  an  die  Participform  altind.  sänt-  — lat. 
-senl-  — gr.  öVr-,  alt  iovc-,  seiend,  von  altind.  o»,  sein : dtli,  er  ist. 
— Ausserdem  gehören  hieher  noch  ein  paar  alte  com|>arativiscbe 
Bildungen  mit  der  Bedeutung  des  Wohin,  nämlich  bvadrd,  wohin, 
Johannes  7,  35,  vom  Fragestamin  hva-,  hldrö,  hieher,  Markus  11,  3; 
Lukas  9,  41  und  14,  21,  vom  hinweisenden  Pronominalstamm  hi-, 
und  jaindrö,  dorthin.  Lukas  17,  37,  vom  ferner  hinweisenden 
Stamme  jaina-,  jenes,  die  eng  Zusammenhängen  mit  altindischen 
Bildungen  wie  kütra,  wo,  wohin,  tdtra,  dort,  dorthin,  und  lateini- 
schen wie  contrd,  gegen,  intrd,  innerhalb,  extrd,  ausserhalb,  citrd, 
diesseits,  innerhalb,  welches  letztere  mit  bidrl,  hieher,  vielleicht 
ganz  genau  übereinstimmt.  — 

448.  ln  den  Flexionsendungen  der  Verba  findet  sich  das  * nur 
im  Präteritum  der  abgeleiteten  Verba  und  der  präsentischen  Perfecta 
und  zwar  nur  insofern,  als  es  in  dem  schon  in  1 39.  näher  bespro- 
chenen Perfect  desjenigen  allen  Verbums  enthalten  ist,  mittels  dessen 
das  Präteritum  der  abgeleiteten  Verl»  und  der  präsentischen  Per- 
fecta gebildet  wurde.  Es  findet  sich  aber  das  « in  der  hezeichneten 
Zeitform  abgesehen  von  der  ersten  und  dritten  Singularperson  im 
ganzen  Indicativ  und  ausserdem  im  ganzen  Optativ,  wie  es  beispiels- 
weise noch  mal  au  dem  Präteritum  des  abgeleiteten  sandjan,  senden: 
sandida,  ich  sandte,  veranschaulicht  sein  mag;  daneben  an  dem  von 
vaurkjan,  bereiten,  machen:  vaurlila,  ich  bereitete,  ich  machte,  in 
dem  wie  auch  noch  in  einigen  andern  schon  in  109.  angeführten 
Verben  der  harte  Telaut  an  die  Steile  von  d trat,  und  ausserdem  an 
dem  in  158.  besprochenen  kun|ia,  ich  kannte,  ich  wusste,  dem  Prä- 
teritum des  perfectischen  Präsens  kunnan,  kennen,  wissen,  in  dem 
an  der  Stelle  des  erwarteten  d ein  p entgegentritt: 


Singular  1. 

sandl-da; 

vanrh-ta; 

kun-pa ; 

2. 

sandi-dös ; 

vawii-tes ; 

knn-pös ; 

3. 

sandi-da ; 

vaurh-ta; 

kun-pa ; 

Dual 

*1. 

snndl-dedn ; 

vaurh- tedu ; 

kun-peda ; 

2. 

»andi-dedu  ts ; 

vaurh-tednts ; 

knn-pödnts ; 

Plural 

1. 

sandi-dödnm ; 

vaiirh-tedam ; 

kun-pödum ; 

2. 

sandi-dödnp ; 

vaurli-tCdup ; 

kun-ptdup; 

3. 

sandi-dcdtm ; 

vaurli-tedun ; 

kun-pedan. 

Der  Optativ: 

Singular  1. 

sandi-dödjau ; 

vaurli-tedjau; 

knu-pedjaa : 
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Singular  2.  sandi-dödeis ; vaurli-tödeis;  kuii-fiödeis ; 

3.  snndi-dedi;  vaiirh-f  ödi ; kiut-fx'di ; 

Dual  1.  sandi-dödelva ; vaiirli-ü'deiva ; kuu-]iödfiva  ; 

2.  saudi-di'deits ; vaurh-tödeils;  kun-Jiedeits ; 

Plural  1.  Knndi-dedeini« ; vaurli-tödelma ; kun-|iädeima ; 

2.  sandi-dedei|> ; vaurli-ti'dci|> ; kiui-|it‘d<‘i|t ; 

3.  sandi-dödeina ; vaurh-Mdeina ; knn-^drlua. 

Das  -dös  der  zweiten  Singnlarperson  stellt  für  ein  volleres,  in 
der  Zusammensetzung  mit  dem  Stamm  des  abgeleiteten  Verbs  sei- 
ner Iteduplicationssilbc  di  beraubtes,  dldös,  du  thatesl.  das  sieb  un- 
mittelbar zum  altindisclien,  dadhälha,  du  setztest,  du  machtest,  stellt, 
der  zweiten  Singularperson  des  Perfects  von  dhd,  setzen , machen : 
dddhdti,  er  setzt,  er  macht,  mit  der  Iniinitivform  dhätwn , setzen, 
machen.  Abweichend  ist  in  der  gothischen  Bildung  nur  das,  dass 
die  zweite  Person  nicht  durch  den  Telaut,  wie  auch  sonst  im  Per- 
fect, sondern  wie  iin  präsentischen  ludieativ  uud  in  den  Optativen, 
durch  den  Zischlaut  bezeichnet  wurde.  — Im  Dual  und  Plural  und 
im  ganzen  Optativ  stellen  sich  die  oben  gegebenen  Flexionsendungen 
dar  als  die  regelmässigen  Perfectformen  eines  selbstständig  im  Go- 
thischen nirgend  mehr  auftretenden  aber  sicher  zu  muthmasseuden 
Verbums  didan,  thun,  das  an  die  altindische  Wurzelfonu  dadh  (für 
dhadh ),  setzen,  machen : ilädhatai,  er  setzt,  er  macht,  die  selbst  ohne 
Zweifel  durch  iieduplication  ans  dem  oben  genannten  einfachen  dhd, 
setzen,  machen,  sieb  bildete,  unmittelbar  sich  auschliesst  uud  seiner 
ganzen  Bildung  nach  sich  iu  die  Reibe  der  in  442.  betrachteten 
Verba  stellt,  die  ein  altes  wurzelhaftes  inneres  a im  ganzen  Präsens 
zu  I schwächten,  in  den  meisten  Perfectformen  dafür  t zeigen,  im 
Singular  des  Perfects  aber  ihren  allen  Vocal  schützten,  wornach  hier 
also  ein  dad  oder  da|i,  ich  tliat,  anzusetzen  sein  würde.  — 

449.  Dass  das  t mehrfach  mit  dem  einfachen  I wechselt, 
wurde  schon  in  409c  angegeben,  hier  ist  nun  noch  hervorzuheken, 
dass  es  öfters  auch  für  ei  — i und  dann  dass  namentlich  häufig  dieses 
ei  auch  für  e gesetzt  wurde.  So  steht  t für  erwartetes  ei  in : spö- 
van,  speien,  Markus  7,  33,  für  spelvan ; sköreini-,  Erklärung,  Ko- 
rinther l,  14,  26,  für  skeireini-:  völis-,  n.  Flecken,  Markus  8,  26, 
wo  auch  velhs-  auftritt,  und  8,  27,  für  veilis- ; balva-vösein-,  f.  Bos- 
heit, Korinther  I,  5,  8,  neben  htndar-veisa-,  hinterlistig,  und  andern 
zugehörigen  Bildungen  mit  ei;  lilepra-stakclnl-,  Zeltaufstecken, 
Lauberhütlenfest,  Johannes  7,  2,  neben  hb'IJir».  f.  Zelt,  Hütte;  ai- 
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pislnulCin.  den  Briefen,  Thessalonicher  2.  3,  1 7.  für  alpistaiileim : J»0, 
dass,  Korinther  1.  16,  6,  wo  aber  die  eine  der  beiden  Handschriften 
das  erwartete  |>ei  hat:  mi|>-]>nnC.  während.  Lukas  2,  43,  für  ml|i- 
-J»nnel;  ak*,  aber,  Galater  2,  14,  für  akel:  [int-alnf.  nur,  Johannes- 
erklärung 1,  2,  für  |»nt-aiiiel;  föiirjii*?.  ehe,  bevor,  Markus  14,  72, 
und  Lukas  2,  26,  für  faur|>izei;  J»ane,  welchen,  Lukas  10,  5,  für 
panei ; Ta#,  welcher,  welche  (Mehrzahl),  Matthäus  5,  32 ; Markus  9,  1 ; 
Lukas  8,  13;  15;  Korinther  1,  15,  27;  Efeser  4,  15  und  Timotheus 

I,  1,  16,  für  i'zel.  — Umgekehrt  steht  el.  wo  inan  f erwartete,  in: 
teikan.  anrühren,  Kolosser  2,  21,  für  fäkan;  saislelp.  er  schlief.  Lu- 
kas 8,  23,  wo  aber  das  zweite  i in  der  Handschrift  abgeschabt  ist,  ne- 
ben slepau . schlafen;  lelkja-,  in.  Arzt,  Lukas  4,  23;  5,  31  und  Ko- 
losser 4,  14,  an  welcher  letzteren  Stelle  aber  eins  der  neuerdings 
entdeckten  Turiner  Blätter  (die  sonst  so  gut  wie  nichts  bemcrkens- 
werthes  Neues  enthalten)  nach  Massnianns  Mitlheilung  die  Nomina- 
tivform  lokels  bietet,  für  lekja-,  Matthäus  9,  12;  Markus  2,  17: 
5,  26,  und  Lukas  8,  43,  lelkinön,  heilen.  Lukas  5,  15;  6,  7;  9,  6, 
gn-leikinün.  heilen,  Lukas  8,  2 und  43,  und  leikinassn-,  m.  Heilung, 
Lukas 9,  II, neben  läkinön,  heilen, Lukas  10,  9;  bi-reikja-.  gefährdet, 
Korinther  1,15, 30,  fiir  bl-ri'kja-,  Lukas  8,  23,  und  bl-reikeln-,  f.  Ge- 
fahr, Korinther  2,  11,26  (achtmal),  für  bl-rtkein- ; ga-greiftt-,  f.  Be- 
schluss, Korinther 2,  8, 1 2 in  beiden  Handschriften,  für  ga-grefti-,  Lu- 
kas 2,  1 ; greitan.  weinen,  Markus  1 4, 72 ; Lukas  7, 38 ; Johannes  11,31 
und  33,  an  welcher  letzteren  Stelle  das  erwartete  grfton  auch  noch 
vorkömml;  leitan,  lassen,  Matthäus  9,  6;  Markus  15,  9:  Lukas  2, 
29;  5,  20  und  16,  18;  us-meitnn.  sic  wandelten,  Korinther  2,  1,  12, 
wo  aber  die  eine  der  beiden  Handschriften  ns-inCtun  hat;  akeita-, 
Essig,  Markus  1 5,  36,  für  aketa-,  Matthäus  27,  48 ; «peidtzan-,  spä- 
ter, Matthäus  27,  64,  für  spMIzan-;  inana-seidl-,  Menschheit,  Lu- 
kas 9, 13;  Johannes  14,  17  und  19,  für  niana-sädi-;  falieldl-,  Freude, 
Lukas  2,  10,  und  8,  13,  für  fahedi-;  vcisels.  du  wärest,  Johannes 

II,  32,  für  väsels;  vlssels,  du  wusstest,  Lukas  19,  22,  für  vlasFa; 
qvelnl-,  Ehefrau,  Lukas  1,  5,  und  2,  5,  für  qvOnl-;  leivjan,  verrathen, 
Johannes  6,  64,  für  lOvjan;  hldref.  hieher,  Lukas  9,  41,  für  hldrf; 
svaret.  vergebens,  Korinther  2,  6,  1,  wo  aber  die  eine  der  beiden 
Handschriften  das  erwartete  svarf  hat;  dn-|>ei.  dosshalb.  Lukas  7, 
7,  für  du-pä ; bandet,  wenn,  weil,  Lukas  1,  34;  16,  3;  Römer  11, 
16;  21 ; Galater  6,  10;  Filipper  1,18,  für  pandt;  nei,  nicht,  Korin- 
ther 2,  3,  8,  das  aber  wohl  eher  für  einfaches  nl  steht  oder  vielleicht 
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auch  eine  besondere  liildung  ist,  für  nt.  nicht ; ausserdem  nocli  in 
den  Phiralgenetiven  «Intel,  der  Thälcr,  Lukas  3,  5,  für  «lalt ; vanrdei, 
der  Worte,  Lukas  20,  20,  für  vaurdt;  gai-del.  der  Häuser,  Lukas 
10,  5;  izei.  derselben.  Johannes  7,  50;  plzel.  der,  Markus  14,  69; 
70,  und  sonst;  Iftdaiei.  der  Juden.  Johannes  11,  45;  12,  11;  farei- 
salei,  der  Farisäer,  Lukas  5,  33,  und  Johanneserklärung  8,  4.  — 
Vereinzelt  kömmt  auch  ein  Wechsel  zwischen  t und  dem  vor  fol- 
gendem b für  einfaches  I cingetretenen  ai  vor,  nämlich  in:  tailiun- 
•taihuad.  hundert,  Lukas  16,  6 und  7,  und  taihun-tailiund-fal{>u-. 
hundertfältig,  Lukas  8, 8,  neben  taihuii-ttliund.  hundert,  Lukas  1 5,  4, 
sibun-tthund.  siebenzig,  alitnu-ttliund.  achtzig,  und  niun-tthand, 
neunzig. 


6 

450.  Etwas  häufiger  gebraucht  als  das  * ist  das  dunkle  A,  das, 
wie  schon  in  440.  angegeben  wurde,  auch  einem  altindischen  ge- 
dehnten d entspricht  und  also  im  Griechischen  und  Lateinischen 
ebensowohl  wieder  ein  gedehntes  d als  ein  gedehntes  6 oder  o sich 
gegenüber  haben  kann.  Seine  Entwicklung  aus  dem  alten  d muss 
schon  in  sehr  frühe  Zeit  und  namentlich  in  viel  frühere  als  die  des 
hellen  e zurückreichen,  da  ihm  auch  in  allen  übrigen  deutschen 
Mundarten  ein  dunkler  Vocal  gegenüberzusteben  pflegt,  im  Althoch- 
deutschen zum  Beispiel  ein  wo,  dem  in  der  Hegel  ein  neuhochdeut- 
sches gedelmtes  ü nachfolgte,  wie  in  Stühl,  Füss,  Mütk,  Brüder,  Schüh, 
denen  im  Althochdeutschen  der  Reihe  nach  ttuol,  /mos,  muot,  pruo- 
dar,  seuuh,  im  Gothischen  aber  stAla-,  t'6tu-,  inöda-,  brA|>ar.  skölia- 
entsprechen.  Die  nahe  Beziehung  des  A zum  a.  zu  dem  es  sich  als 
allem  d entsprechend  einfach  wie  Dehnung  zu  ihr  zu  Grunde  lie- 
gender Kürze  verhält,  ist  inuerhalb  des  Gothischen  am  Deutlichsten 
bei  denjenigen  schon  in  340.  und  341.  besprochenen  unallgeleiteten 
Verben  geblieben,  die  wurzclhaftes  a enthalten  und  auch  in  allen 
Präsensformen  unversehrt  bewahrten,  dafür  aber  im  ganzen  Perfect 
A eintreten  Hessen.  In  dieser  letzteren  Beziehung  entsprechen  im 
Altindischen  am  Genausten  die  schon  in  343.  berührten  Verba  mit 
wurzelhaftem  a zwischen  zwei  einfachen  Gonsonanten , wie  sad, 
sitzen,  cor,  gehen,  Im,  ausdehnen,  pac,  kochen,  uud  andere,  aber 
doch  nur  insofern  als  sie  in  der  dritten  Singularperson  des  activen 
Periects  ihr  inneres  a dehnen  uud  iu  der  ersten  es  dehnen  könneu, 
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wornach  zum  Beispiel  von  dem  genannten  sad.  sitzen,  die  Perfect- 
formen  sasdda,  er  sass,  und  sasdda  oder  sasdda,  ich  sass,  sich  bil- 
den : denn  von  den  genannten  beiden  Siugularpersoneu  abgesehen 
pflegen  die  fraglichen  aitimlischen  Verba  im  Perfect  die  in  441,  be- 
sprochene Verschränkung  der  Reduplicationssilbe  also  eine  beson- 
ders starke  Verkürzung  eintreten  zu  lassen,  wie  in  saidimd,  wir 
sassen,  aus  sasadimd,  uml  nur  ganz  vereinzelt  greift  die  innere  Deh- 
nung des  Vocals  auch  in  andere  Personen  des  Perfecls  über,  wie  in 
den  von  Benfey  in  seiner  Grammatik  heigehrachten  Medialformen 
sasdhdi,  er  bewältigte,  Sämavedas  162,  3,  und  sasdhishai,  du  bewäl- 
tigtest, Hgvedas  10,  180,  1,  von  sah,  bewältigen,  und  nandmirdi,  sie 
beugten,  Mahäbhäratam  1,  5336,  von  nam , beugen,  neigen.  Das 
Entsprechen  der  altindischen  Verba  mit  wurzelhaftem  a zwischen 
zwei  einfachen  Konsonanten  ist  hier  auch  insofern  noch  ein  beson- 
ders genaues,  als  die  Verwandlung  eines  wurzelhaften  a in  das  0 des 
Perfeets  nur  bei  solchen  Verben  vorkömmt,  deren  Würfelformen 
wenn  auch  zum  Theii  mit  einer  Konsonanten- Verbindung  beginnend 
doch  nur  auf  einfache  Konsonanz  ausgehen,  in  welcher  Beziehung 
nur  valisjan,  wachsen,  das  das  Perfect  vdhs,  ich  wuchs,  bildet,  mit 
seiner  sehr  engen  Konsonanten  -Verbindung  lis  eine  Ausnahme 
macht.  Darin  aber  stehen  die  fraglichen  Verba  auch  im  Gothischen 
unter  den  unabgeloiteten,  wenn  man  von  den  im  Ganzen  jünger 
gebildeten  mit  ai  roduplicirenden  absieht,  ganz  eigentümlich,  dass 
sie  den  Singular  des  Indicativs  von  den  übrigen  Formen  des  Per- 
fects,  abgesehen  von  dem  passivischen  Particip,  das  ursprünglich 
höchstwahrscheinlich  auch  zu  den  reduplicirten  Perfecttormen  ge- 
hört, iu  ihrem  inneren  Vocai  gar  nicht  unterscheiden.  Nur  das 
Griechische,  das  die  alte  Unterscheidung  der  indicativen  Singular- 
formen von  den  übrigen  des  Perfeets  durch  den  innern  Vocai  fast 
ganz  verwischt  hat,  steht  hier  zum  Vergleich  sehr  nah  und  zwar  mit 
einer  ganzen  Reihe  von  Verben,  die  wurzelhaftes  inneres  a und 
dafür  in  allen  Formen  des  activen  Perfeets  das  an  die  Stelle  von 
altem  d getretene  tj—i  oder  vereinzelt  auch  a>-=6  haben,  wie  in 
n&<pnva,  ich  zeige  mich,  ich  erscheine,  von  der  Wurzelform  <fin> 
mit  dem  Präsens  (fatvitv  (aus  <fdvjisv ),  zeigen,  XdXtj&a,  ich  bin 
verborgen,  von  der  Wurzelform  XaO-  mit  dem  Präsens  Xavihdxs  >y, 
verborgen  sein,  idihtjXa,  ich  bin  erblüht,  ich  blühe,  von  der  Wurzel- 
form ihaX  mit  dem  Präsens  O-aXXnv  (aus  &äXjuv),  erblühen . xi- 
xXtjyu,  ich  klinge,  von  der  Wurzelform  xXuy  mit  dem  Präsens  xXa- 


Digjtized  by  Google 


607 


Zttv,  erklingen,  rhgxa,  ich  schmelze,  ich  zerfliesse,  von  der  Wurzel  - 
form  rax  mit  dem  Präsens  njxftx,  schmelzen,  zerfliessen  machen. 
tikip>a,  ich  habe  erlangt,  von  der  Wurzelform  lax  (au*  yXax),  mit 
dem  Präsens  layxat-nx,  erlangen,  eiWa  oder  eutfXa,  ich  bin  ge- 
wohnt, von  der  Wurzelform  ii>  (aus  asi&)  mit  dem  Präsens  elHix, 
gewohnt  sein,  und  in  andern.  Im  Lateinischen  würden  sich  Per- 
fecta wie  scdbi,  ich  habe  geschabt,  von  tcabere,  schaben.  fdvt,  ich 
habe  begünstigt,  von  facere,  begünstigen,  legi,  ich  habe  gesammelt, 
von  legere,  sammeln,  /«Ml.  ich  habe  gegraben,  von  fodere,  graben, 
und  Ähnliche  unmittelbar  vergleichen  lassen,  wenn  nicht  die  lateini- 
sche Perfeetbildung  von  der  des  Gothischcn,  Altindischen  und  Grie- 
chischen überhaupt  wesentliche  Abweichungen  zeigte.  Als  Beispiel 
eines  hiehergehürigen  Perfecls  geben  wir  das  des  schon  in  340.  in 
seinen  Präsensformeu  gegebenen  faran,  fahren,  wandern,  und  dazu 
das  des  ihm  genau  entsprechenden  altindischen  car,  gehen,  neben 
denen  aus  dem  Griechischen  die  Formen  des  eben  schon  genannten 
Perfects  iUbtjla,  ich  Idtthe,  aufgefnhrt  sein  mögen : 


Singular  1.  für  — 

altind.  cacdra  oder  cacdra ; gr. 

itihjla; 

2.  fürt 

cacdrtha ; 

tiihjXto;-, 

3.  für  s=> 

cacdra ; 

tilhfXt  ; 

Dual  1.  füru 

canivd  (aus  cacarivd) ; 

2.  füruts 

carrdthue ; 

tflhjlaiov, 

Plural  1.  füruin 

cairimd ; 

re&ijXafiev, 

2.  füruf> 

caird ; 

teihjlare-, 

3.  fürun 

catrus ; 
Optativ: 

TtxhjlBci. 

Singular  1.  fürjau 

cairjdm ; 

tt&gloi[n; 

2,  fürels 

cairjds; 

rt&ijloi?; 

3.  für! 

cairjdt ; 

re&gloi ; 

Dual  1.  fürciva 

cairjdva ; 

2.  fürelts 

cairjätam; 

TethjXoirov; 

Plural  1.  füreima 

cairjdma ; 

uibrjloifitr ; 

2.  fürelts 

cairjdta ; 

re6 hjXotre ; 

3.  füreina 

cairjth; 

Ttä-ljXo  IfV. 

Die  altindischen  Formen  würden  den  gegenüberstehenden  go- 
thischen  sämintlich  genau  entsprechen,  wenn  die  zweite  Singular- 
person gedehntes  mittleres  a enthielte  und  alle  mit  der  Kernsilbe 
eoir-  (aus  eacor-)  statt  ihrer  ein  cacdr.  Die  alte  Ueduplicationssilhe 
fiel  ini  Gothischen  der  allgemeinen  Regel  nach  ab  und  ebenso  wahr- 
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scheinlich  auch  in  dem  passivischen  Partieip  farana-.  gefahren,  ge- 
wandert. das  schon  in  340.  dem  allindischen  medialen  Perfectparticip 
cairdnd-  (aus  caeardnd-),  gegangen,  gegenühergestellt  wurde.  — 
451.  Die  unahgeleiteten  Verba,  die  mit  faran,  fahren,  wan- 
dern, das  ausser  an  altind.  cor,  gehen : cdraii,  er  geht,  cdrdjati,  er 
lässt  gehen,  er  schickt,  edra-,  m.  Gang,  Bewegung.  Lauf,  auch  an  gr. 
noQtvtolkai,  gehen,  und  lat.  portdre,  tragen,  bringen,  eng  sich  an- 
schliesst,  in  der  Bildung  des  Perfects  genau  übereinstiinmen,  wur- 
den bereits  in  341.  zusammeugesteilt,  von  wo  wir  sie  hier  wieder- 
holen, um  noch  aus  ihrem  Perfect  beispielsweise  die  erste  Singular- 
person und  ausserdem  was  sonst  au  unmittelbar  zugehörigen  Bil- 
dungen mit  innerm  0 sich  hietet,  anzuführen:  sök.  ich  stritt,  ich 
fuhr  an,  von  sakan.  streiten,  anfahren,  nebst  uit-and-sökja-.  unbe- 
streitbar, unwiderlegbar,  das  zu  den  in  297.  behandelten  Nothweu- 
digkeitsadjectiven  auf  ja  gehört,  die  auch  im  Altindischen  ganz  ge- 
wöhnlich inneres  a verlängern,  sökni-,  f.  Untersuchung,  sökjan. 
suchen,  untersuchen,  das  zu  sakan.  streiten,  als  alte  Gausalhildung, 
in  denen  auch  im  Altindischen  wurzelhaftes  inneres  a gedehnt  zu 
werden  pflegt,  gelten  muss,  und  sökarja-,  m.  Sucher,  Forscher;  zu 
altind.  tantj , hangen,  auhangen,  haften:  sd§ati,  er  hängt  an,  und 
wahrscheinlich  auch  zu  gr.  ämtoikat,  fest  hangen,  angreifen,  schel- 
ten; — vök,  ich  wachte,  von  vakan.  wachen,  liehst  v Alcatel-.  f.  das 
Wachen , Schlaflosigkeit;  zii  altind.  gdgärti , er  wacht,  gdgara-,  in. 
das  Wachen,  gr.  iyiiqeiv  (aus  iyiqjtw),  wecken,  lat.  vigil-  (zunächst 
lur  vegil-),  wachend,  wachsam;  • — üg.  ich  fürchte,  ich  fürchte  mich, 
eigentlich  ohne  Zweifel  mit  deutlicher  Perfectbedeulung  ‘ich  hin  in 
Angst  gerathen’,  von  -agan.  sich  fürchten,  nebst  der  Gausalhildung 
ügjan,  in  Schrecken  setzen ; zu  gr.  äyynv,  zuschnüren,  erdrosseln, 
sehr  ängstigen,  lat.  angere,  zusatnmendrücken,  ängstigen,  altind.  ön- 
has-,  n.  Angst,  Notli;  — fcüg.  ich  frug,  ich  prüfte,  von  fragan,  fra- 
gen, prüfen;  zu  altind.  prrtfwa-,  m.  Frage,  lat.  preedri,  bitten;  — 
«•rüg.  ich  zog,  ich  brachte,  ich  lud  auf,  von  dragan,  ziehen,  bringen, 
aufladen;  zu  lat.  trahere,  ziehen,  altind.  drdgh,  ausstrecken:  dräghatai, 
er  streckt  aus,  er  dehnt  aus ; — blüh,  ich  lachte,  von  hlabjan,  lachen, 
nebst  der  Gausalhildung  -hlühjan.  lachen  machen ; zu  altind.  kakh, 
lachen:  kdkhali,  er  lacht,  gr.  i tayycüäv,  xa/diftv,  xayya^ttv,  laut 
lachen;  — |>vüli,  ich  wusch,  Johannes  9,  15,  von  |ivahan,  waschen; 
— tilöli.  ich  schlug,  von  slalian,  schlagen;  vielleicht  zu  gr.  ag>dr 
sto'  (aus  aifdyjfif),  schlachten;  — vülis.  ich  wuchs,  von  vahs- 
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ja».  wachsen;  zu  altind.  vaksk,  wachsen:  vdkshati,  er  wächst,  mit 
dem  Perfect  mwdksha,  er  wuchs;  gr.  avgdrtoO’cn  (wohl  aus  sa!u- 
eto  >><*»),  wachsen,  lat.  augere  (wohl  aus  vagere),  vermehren;  — 
-skAp.  ich  schuf,  von  -skapjan.  schaffen;  zu  gr.  axantuv,  graben, 
hacken,  und  weiter  zu  altind.  kar  (aus  tkar),  machen;  — grAf  oder 
ttrAb.  ich  grub,  von  graban,  graben,  nebst  gröbA-.  f.  Grube;  gr.  ygä- 
tf'ttv,  eingraben,  schreiben,  lat.  scribere  (wohl  für  altes  scarbere), 
schreiben; — ga-dAb,  es  passte,  es  schickte  sich,  es  ereignete  sich,  Jo- 
hanneserklärung 3,  3,  von  gn-daban,  passen,  sich  schicken,  sich 
ereignen,  nebst  ga-dAba-,  schicklich,  passend;  — ga-drAb.  ich  hieb 
aus,  von  ga-draban,  aushauen;  zu  altind.  dar,  spalten:  drndh  (aus 
darnäti),  er  s|ialtet,  gr.  dtguv,  schinden;  — skAb.  ich  schabte,  ich 
schor,  von  skaban,  schaben,  scheereu;  zu  lat.  scabere,  kratzen,  rei- 
ben, gr.  Gxanittv,  graben;  — liAf.  ich  hob,  ich  hob  auf,  von  bafjan, 
heben,  auflieben;  zu  lat.  capere,  fassen,  ergreifen,  gr.  xorntj,  Griff, 
Schwertgriff;  — -hlAb.  ich  lud,  ich  belud,  von  -lilapan.  laden,  bela- 
den; — frA|>,  ich  verstand,  ich  war  verständig,  Korinther  1,  13,  11, 
von  frahjan.  verstehen,  verständig  sein,  nebst  frAda-,  verständig, 
klug;  zu  gr.  (fgäZtnikat  (aus  i tpgädjta&ai),  überlegen,  bedenken, 
lat.  inler-pret-,  Ausleger,  Erklärer;  — skAfi.  ich  schadete,  von  ska|j- 
jan,  schaden;  zu  altind.  kshan,  verletzen:  kshanduli  oder  kshanuldi, 
er  verletzt,  gr.  d-axgit-gg,  unbeschädigt,  unversehit;  — -rAJi.  ich 
zählte,  von  -rajijan,  zählen;  zu  lat.  rati&n-,  f.  Rechnung,  Rücksicht, 
Grund,  Ordnung,  reri  (aus  rajeri),  meinen,  glauben,  gr.  ägi&fto-, 
m.  Zahl;  — »tAp.  ich  stand,  von  standan.  stehen,  mit  der  Wurzel- 
form sta|i.  nebst  un-ga-stAba-,  unstet,  Korinther  1,4,  11,  ga-stApa- 
nan,  fest  stellen,  Römer  14,  4,  aus  dem  ein  passivisches  Particip 
stAbana-,  gestanden,  statt  dessen  stabana-  zu  erwarten  gewesen  wäre, 
sieb  zu  ergeben  scheint,  ana-stAdjau,  anfangen,  und  dn-stAdjan.  an- 
fangen, in  welchen  letzteren  beiden  Farmen  das  -stAdjan  alte  Gausal- 
biklung  ist,  also  eigentlich  ‘steilen'  bedeutet;  zu  altind.  slhd,  lat. 

stdre,  gr.  etijvat  (Aorist),  stehen; An,  ich  hauchte,  = altind.  dm, 

ich  hauchte,  ich  athmete,  von  -anau,  hauchen,  altind.  an,  hauchen,  ath- 
men:  dniti,  er  atbmet;  zu  gr.  ävtjiof,  Wind,  = lat.  a nun  ns,  Geist;  — 
svAr,  ich  schwur,  von  svaran,  schwören)  — AI,  ich  nährte  mich,  ich 
wurde  ernährt,  von  alan.  sich  nähren,  ernährt  werden;  zu  lat.  alere, 
ernähren,  gr.  äXdaivtiv,  nähren,  altind.  ardh,  gedeihen:  rdhnduli 
(aus  ardhnäut i),  er  gedeiht;  — mAI,  ich  mahlte,  von  malan,  mahlen; 
zu  lat.  molere,  mahlen,  gr.  fiiÄi]  (zunächst  für  ju oXö),  Mühle.  — 

Leo  Meyer,  goth.  Spruche.  39 
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452.  An  die  ebeu  aufgefühlten  unabgefoiteten  Verba  mit 
iimerin  A im  l'erfect  schlossen  sich  auch  noch  zwei  präsentische 
Perfecta,  die  das  6 in  allen  zugehörigen  Formen  zeigen,  nämlich  Ag, 
ich  fürchte,  ich  fürchte  mich,  das,  da  es  das  präsentische  -agan,  sich 
fürchten,  eigentlich  ohne  Zweifel 4 in  Angst  gerathen’,  noch  zur  Seite 
hat,  schon  in  451.  mitgenannt  wurde,  und  g«-inAI.  ich  passe  wohin, 
ich  linde  Platz.  Die  vollständige  Flexion  des  crsteren  ist  die  fol- 
gende: 


Indicativ: 

Optativ : 

Imperativ: 

Singular  1.  Ag; 

Agjau ; 

2.  Agt; 

Ageis; 

*g»; 

3.  6g; 

ögi: 

Dual 

1.  Agu ; 

Agelva ; 

Participium : 

2.  Aguts; 

Ageits; 

activ:  Agand-; 

Plural 

1.  Agum; 

Agehna ; 

passiv:  Alita-; 

2.  Aguft; 

Agei|»; 

Infinitiv: 

3.  Agun ; 

Ageina ; 

Agan. 

Präteritiun-lndicativ : Präteritum-Optativ : 

Singular  1.  öhta; 

Ahti'djau ; 

2.  Abte»; 

AhtAdels; 

3.  Alita: 

Ahtedi ; 

Dual 

1.  Alitedii; 

Ahtedefva ; 

2.  Alitihluts; 

Alitedeits; 

Plural 

1.  Ahteduiii; 

Alitedeiina ; 

2.  Ahtedub; 

Ahteaeib ; 

3.  Ahtcdun ; 

Alitcdeina. 

Aus  ga-n»At.  ich  linde  Platz,  ich  habe  Raum,  mit  dem  Präteri- 
tum ga-mAsta,  ich  fand  Platz,  ist  ein  altes  Präsens  matan  zu  folgern, 
dessen  Bedeutung  etwa  ‘ sich  fügen,  sich  anpassen,  passend  werden’ 
war,  und  dos  weiterhin  zusammenhängt  mit  initan.  messen,  mit 
dem  Perfect  mal,  ich  mass,  lat.  modo-,  ln.  Mass,  gr.  pidifivo-,  in. 
Getraidemass , pidttsO-ctt,  Sorge  trogen,  aitind.  md,  messen:  mäti, 
er  misst.  — 

453.  Wie  unter  den  unabgeleiteten  Verben  mit  abgeworfener 
Reduplication  im  Perfect  die  in  451.  aufgezählten  mit  innerm  A im 
Perfect  insofern  eigenthümlich  stehen,  als  sie  vom  passivischen  Par- 
ticip  abgesehen  in  allen  Perfectformen  den  selben  inneru  Vocal  zei- 
gen, so  nehmen  unter  den  mit  ai  reduplicirenden  die  schon  in  440. 
zusaiiiniengestellten  mit  innerem  e,  abgesehen  von  »ICpan.  schlafen, 
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insofern  eine  eigenthüinliche  Stellung  ein,  als  sie  in  ihrem  Perfect 
neben  ihrer  vollen  Hedupiication  auch  eine  Veränderung  des  innern 
Vocals  aufweisen,  indem  sie  an  Stelle  des  C das  gewichtvollere  6, 
uin  des  willen  sie  auch  hier  wieder  zu  erwähnen  sind,  eintreten 
liessen.  So  bildet  grtftaa,  weinen,  das  initaltind.  hrdd,  tönen:  hrd- 
dati,  er  tönt,  übereinstimmt,  das  Perfect  gaigröt.  ich  weinte,  dessen 
vollständige  Flexion  also  lautet : 

Indicativ:  Optativ: 

Singular  1.  gaigröt;  gaigrötjau ; 

2.  gaigröst ; gaigröteis; 

3.  gaigröt ; galgröti ; 

Dual  1.  galgrötu;  gaigröleiva ; 

2.  gaigrötuts;  gaigröteits; 

Plural  1.  gaigrötuni;  gaigröteima; 

2.  gaigrötiip  ; gaigröteifi ; 

3.  gaigrötun.  gaigröteina. 

Abgesehen  von  den  Perfectformen  zeigen  unmittelbar  zugehö- 
rige Bildungen  der  fraglichen  Verba  das  innere  A nie.  Die  erste 
Singularperson  des  Perfects  der  einzelnen  mag  der  Vollständigkeit 
wegen  hier  wieder  angeführt  sein : taitök.  ich  berührte,  von  tekun, 
berühren;  zu  lat.  längere,  berühren,  gr.  xtxaydvt- , fassend;  — fai- 
116k.  ich  beklagte,  von  flekan,  beklagen;  zu  lat.  plangere,  beklagen, 
laut  trauern,  gr.  nkyaottv  (aus  nktjrjtiv),  schlagen;  — lailöt.  ich 
liess,  von  letau,  lassen;  zu  gr.  krjfrfiv  und  kavD-avav , lat.  latere, 
verborgen  sein,  eigentlich  ‘verlassen’,  altind.  rah,  verlassen:  rähati, 

er  verlässt; rairö|>,  ich  rieth,  von  -rCdaii,  rathen;  zu  altind.  rddh, 

vollenden,  begünstigen:  rddhnduli,  er  vollendet,  er  begünstigt,  gr. 
§mrieva&ui,  stark  sein,  erstarken,  lat.  räbur-,  n.  Kraft,  = altind. 
rddhas -,  n.  Vorratb,  Heichthutn ; — -baiblös,  ich  blies,  von  -blösaii, 
blasen;  zu  lat.  fldre,  blasen,  wehen,  gr.  xpkoitxv,  schwellen.  — Un- 
mittelbar zu  den  aufgeffthrten  Verben  gehören  mehrere,  deren  Wur- 
zelform auf  altes  d ausgeht,  das  sie,  während  man  dafür  e hätte  er- 
warten mögen,  mit  einem  folgenden  j zum  Difthongen  al,  den  sie 
dann  auch  ins  passivische  Particip  herübernahmen,  verschmelzen 
liessen,  während  sie  im  Perfect  dafür  ö eintreten  liessen,  wie  in 
saisö.  ich  säete,  Lukas  1 9,  22,  von  saiau,  säen,  dessen  Perfectllexion 
wir  vollständig  her  stellen : 

Indicativ:  Optativ: 

Singular  1.  saisö;  saisöjau; 

39* 


Digitized  by  Google 


Indicativ: 

Optativ: 

Singular  2.  saisöst ; 

saisAeis ; 

3.  saisö; 

saisAi ; 

Dual 

1.  »als  Au; 

saisAeiva ; 

2.  saisöuts; 

salsAeits; 

Plural 

1.  saisAum; 

saisAeima 

2.  safsAnp; 

saisAeih; 

3.  saisAun. 

saisAeina. 

lieber  das  auffällige  st  statt  des  einfachen  t der  zweiten  Sin- 
gularperson wurde  bereits  in  11t.  gesprochen.  Ausser  saian,  säen, 
das  also  für  sfjnn  steht  und  seine  Wurzelform  sd  auch  noch  im  un- 
mittelbar zugehörigen  raana-sedi-,  f.  Menschheit,  eigentlich  ‘Men- 
sehcnsaat'  deutlich  erkennen  lässt,  weiter  aber  sich  eng  anschliesst 
an  lat.  seinen-,  n.  Samen,  solo-,  gesäet,  serere  (für  si-sere),  säen,  ge- 
hören hieher  noch:  vaian,  wehen,  mit  dem  Perfect  vaivA,  ich  wehete, 
vaivAun,  sie  weheten,  Matthäus  7,  25  und  27;  zu  altind.  vd,  wehen: 
vdli,  er  weht,  gr.  atjfit,  alt  äsijpt,  ich  wehe,  lat  vmto-,  Wind,  = 
vinda-,  in.  Wind;  — iaian,  schmähen,  von  dem  nur  die  dritte  Plu- 
ralperson des  Pcrfects  lailAun,  sie  schmäheten,  Johannes  9,  2S.  be- 
legt ist  und  das  vielleicht  zu  gr.  Xoißij,  schimpfliche  Behandlung, 
Schmähung,  gehört; — fainu.  tadeln,  schelten,  von  dem  nur  die 
erste  Plural|)erson  des  Passivs  faianda,  wir  werden  getadelt,  Hörner 
9,  19,  belegt  ist  und  das  vielleicht  sich  anschliesst  an  altind.  cdjatai, 
er  verabscheut,  er  hasst,  er  rächt  sich,  dessen  Wurzelform  wohl  ca 
zu  nennen  ist.  — Unter  den  mit  ai  reduplicirendeu  Verben  sind 
zwei,  die  auch  im  Präsens  inneres  ö haben,  nämlich  hvApan.  prah- 
len, sich  rühmen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  {v i,  wachsen,  schwel- 
len: fvdjali,  er  wächst,  er  schwillt,  cvdjdjali,  er  schwellt  auf,  und 
biotnn.  verehren.  Vom  ersteren  lautet  die  Präsensflexion  folgen- 
der Massen : 


Indicativ: 

Optativ: 

Imperativ: 

Singular  1.  hvApa; 

livApau ; 

2.  livApis; 

hvApais; 

hvAp,  Hörner  11,  18; 

3.  livApip; 

livApal; 

hvApadau ; 

Dual 

1.  hvApös; 

hvApaiva; 

2.  hvApats; 

hvApaits; 

livApals; 

Plural 

1.  hvApain; 

hvApaiina ; 

hvApani ; 

2.  livApip; 

livöpnl|> ; 

IlvApip ; 

3.  hvApand. 

livApaina. 

hvApandau. 
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Das  Perfect  dazu  lautet  hvaihvAp,  irh  prahlte,  ich  rühmte  mich, 
Korinther  2,  7,  14,  stimmt  also  in  seinem  inneren  Voeal  mit  dem 
oben  genannten  galgrAt,  ich  weinte,  überein.  An  sonst  zugehöri- 
gen Bildungen  ist  noch  anzuführen  livöfttiljA-,  f.  Prahlerei,  Ruhm. 
An  blotan,  verehren,  schliessen  sich  gu|>-blAstrja-,  m.  Gottesver- 
ehrer, blötlnassu-,  m.  Verehrung,  und  das  aus  uf-blAteini-,  f.  Ver- 
ehrung, Gebet,  Bitte.  Korinther  2,  8,  4,  zu  entnehmende  uf-blAtjau, 
verehren,  bitten.  — 

454.  Unter  den  übrigen  Bildungen  mit  innerem  6 stellen  wir 
eine  Reihe  von  abgeleiteten  Verben  voran,  die  wenigstens  zum  Theil 
ohne  Zweifel  alte  Causalformen  erloschener  unabgeleiteter  Verba  mit 
innerm  a sind : dröbjan,  beunruhigen , nebst  drObnan,  beunruhigt 
werden,  sich  beunruhigen,  und  drAbnan-,  m.  Aufruhr;  zu  lat.  /ur- 
bare, in  Verwirrung  bringen,  beunruhigen,  gr.  O-ÖQvtio-,  m.  Lärm, 
Verwirrung;  — af-dAbnan.  verstummen,  nur  Lukas  4,  35,  aus  dem 
schon  in  214.  ein  abgeleitetes  af-döbjan,  zum  Schweigen  bringen, 
gefolgert  wurde,  das  eng  zusammenhängt  mit  dumbn-,  stumm,  gr. 
ttapfioc-,  n.  Erstaunen,  rdipog-,  n.  Staunen,  altind.  slambh,  fest 
machen,  starr  machen,  in  Staunen  setzen:  stabhnäli  (für  slamblmnti) 
oder  stabhnduti  (für  ttambhnduti ),  er  macht  starr,  er  setzt  in  Staunen, 
stabdhä-  (für  stambhtd-),  fest,  betäubt,  dumm;  — -svAgjan,  seufzen, 
nebst  svOgafjan,  seufzen,  stöhnen;  zu  gr.  tpMyyea&ai,  rufen,  laut 
schreien,  erschallen;  — vrAhjan,  beschuldigen,  anklagen,  nebst 
vrAbi-,  f.  Anklage;  vielleicht  zu  altind.  vra$c,  zerreissen,  verwunden: 
vrfcdti  (aus  vrapedti),  er  zerreisst,  er  verwundet;  — hrApjan.  rufen, 
nebst  hröpa-,  m.  Ruf,  Geschrei,  Efescr  4,  31;  zu  lat.  cldmdre, 
laut  rufen,  caldre,  ausrufen,  gr.  xa).tZv,  rufen,  xi-r/ro-,  gerufen, 
altind.  kar,  gedenken,  rühmend  erwähnen:  cdkarti,  er  gedenkt, 
kdrii-,  m.  Lobsänger.  Dichter;  — vöpjan.  rufen;  zu  altind.  hvd 
(uler  hav,  rufen:  hvdjati,  hvdjatai  oder  hdvalai,  er  ruft,  zu  dem 
vielleicht  auch  lat.  vdpuldre,  Schläge  bekommen,  eigentlich  wohl 
‘schreien’,  gehört;  — botjau,  nützen,  nebst  hötA-,  f.  Nutzen; 
zu  batlzan-,  besser,  und  ga-batnan.  gefördert  werden,  Nutzen  zie- 
hen;— ga-mötjan,  begegnen;  möglicher  Weise  zu  altind.  maith, 
begegnen:  mäithati,  er  begegnet,  worin  der  i'-Vocal  nicht  ursprüng- 
lich zu  sein  scheint;  — bvAtjan,  drohen,  nebst  IivötÄ-,  f.  Drohung; 
— fOdjan,  ernähren,  füttern;  zu  gr.  naitZaihxt,  sich  nähren,  essen, 
verzehren,  lat.  pdscere,  weiden,  füttern,  pdbulum,  Futter,  altind.  pd, 
schützen,  bewahren:  päti,  er  schlitzt,  er  bewahrt;  — rAdjan,  spre- 
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chen,  reden;  vielleicht  zu  allind.  rttlh,  sprechen:  rdthati,  er  spricht; 
— hropjan.  üben ; zu  altind.  trand,  sich  bemühen,  sich  anstrengen : 
Irrindati,  er  bemüht  sich;  — ga-söpjnn-,  sättigen,  nebst  söpn-,  Sät- 
tigung; zu  sndn-,  satt,  lat.  saluro-,  satt;  — göljan.  grüssen,  be- 
grüssen;  vielleicht  zu  gr.  x«t?f£ to&at,  erwünscht  sein,  lieb  sein, 
angenehm  sein;  — ga-höbaii.  sich  enthalten,  sich  massigen,  das  aus 
ga-höbaini-,  f.  Enthaltsamkeit,  Keuschheit,  Galater  5,  23,  und  un- 
•ga-hübaini-.  f.  Uncnthaltsamkeit,  Unkeuschheit,  Korinther  1,  7,  5, 
zu  entnehmen  ist  und  sich  unmittelbar  anschliesst  an  liaban,  haben, 
halten,  lat.  habere,  haben,  hallen;  — ga-krötön,  zermalmen;  zu 
altind.  <jar,  zerrieben  werden : tjdrali,  er  wird  zerrieben,  er  zerfällt, 
ijardjali,  er  zerreibt,  lat.  grdno-,  n.  Korn ; — hölön,  betrügen;  zu 
lat.  calvl,  Ränke  schmieden,  betrügen,  calamnia,  Ränke,  gr.  xoXovfty, 
verstümmeln,  verkleinern,  altind.  far,  zerbrechen:  frndti  (aus  far- 
näli),  er  zerbricht,  er  verletzt.  — 

455.  Mit  innerem  o sind  an  sonstigen  Bildungen  noch  zu  nen- 
nen: bökA-,  f.  Buchslahe,  eigentlich  ‘Buche’,  in  der  Mehrzahl:  Schrift, 
Buch,  Brief, =gr.  i(  gyu-  — \M.  fdgo-,  f.  Buche; — vOkra-,  in. Wucher, 
zu  lat.  avge're  (wohl  aus  altem  vagere),  vermehren,  und  weiter  zu 
altind.  vaksh,  wachsen:  vdkshali,  er  wächst;  — -dögn-,  Tag,  das  aus 
ftdnr-döga-,  viertägig,  Kilipper  3,  5,  und  alilaii-dögn-,  achttägig,  Jo- 
hannes 11, 33,  sich  ergiebt,  und  nah  zu  daga-,  m.  Tag,  gehört  und 
mit  ihm  wahrscheinlich  zu  altind.  dah,  brennen:  dahati , er  brennt; 
ddha-,  m.  das  Brennen,  Brand : — skAlia-,  m.  Schuh ; — ga-nöba-, 
genug,  nebst  ga-nöhjan,  befriedigen,  und  ga-nöhnan,  genug  sein; 
zu  dem  in  344.  besprochenen  ga-nali,  es  genügt;  — böhan-,  m. 
Pflug;  zu  gr.  äxaixij,  Spitze,  äxij,  Spitze»  lat.  acu -,  f.  Madel,  altind. 
fjämi  (aus  aydini),  ich  schärfe;  — sköhsla-,  n.  böser  Geist;  — 
rölisni-,  f.  Vorhalle,  Vorhof ; — löfan-,  m.  flache  Hand ; — liröta-, 
n.  Dach;  — töfii-,  m.  Kuss;  zu  altind.  pdda-  und  päd-,  m.  Kuss, 
und  weiter  zu  pdd-  — gr.  nöd-  = lat. ped-,  m.  Kuss;  — nOtnii-,  m. 
SchilTshintrrthoil ; — mötA-,  f.  Zoll,  Abgabe;  — göda-,  m.  gut;  mög- 
licher Weise  zu  gr.  äyai>6- , gut;  — liröfia-,  Ruhm,  Sieg,  das  aus 
hröpeign-,  siegreich,  ruhmvoll,  zu  entnehmen  ist;  zu  lat,  eldm&r-, 
Geschrei,  cldmrire,  laut  rufen,  caläre,  ausrufen,  gr.  xctÄelV,  rufen, 
xXtjTÖ-,  gerufen,  altind.  kar,  gedenken,  rühmend  erwähnen : cdkarti, 
er  gedenkt,  kdru-,  m.  Lobsänger,  Dichter,  an  die  auch  das  schon  in 
454.  genannte  hröpjan.  rufen,  sich  anschliesst;  — hörn-,  m.  Ehe- 
brecher, Hurer;  zu  lat.  scorto-,  n.  Hure,  und  mit  ihm  zu  altind.  kshar, 
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fli  essen,  giessen  : kuhdrati,  er  fliesst,  er  giesst;  — mhuJoii-.  f.  Flecht- 
werk,  Korb;  möglicher  Weise  zu  gr.  a/ujQtv^o-,  Faden,  Schnur;  — 
fidvrtr.  vier;  zu  altind.  calvdr-,  vier,  wie  es  zum  Beispiel  im  männ- 
lichen Nominativ  catvdras,  vier,  entgegentritt,  dessen  eigentliche 
Grundform  aber  nur  lautet  catvdr-  = gr.  i&aauQ-  (aus  t hsaq-)  = 
lat.  qcattuor,  vier;  — stAla-,  m.  Stuhl,  Sessel;  zu  altind.  slhal,  fest 
stehen:  sthalati,  er  steht  fest,  mit  dem  Perfect  tasthdh,  ich  stand 
fest,  gr.  atiiXftv  (aus  aitkjuv),  stellen,  in  Stand  setzen,  aus- 
rüsten.  — 

456.  In  einer  Reihe  von  Bildungen  schliesscn  sich  unmittel- 
bar an  innereg  0 suffixale  Elemente  und  es  ergeben  sich  auf  diese 
Weise  Wurzelformen  auf  A.  also  alles  d,  die  aber  zum  Theil  erst 
durch  Lautumstellung  oder  auch  durch  Gonsonantenausstossung  vo- 
calisch  ausiautende  wurden.  Zu  nennen  sind  hier:  fAdru-,  n. 
Scheide.  = altind.  pdlra-,  n.  Gefäss,  Behälter,  von  pd,  bewahren, 
schützen:  pdti,  er  bewahrt;  — dAma-,  m.  Unheil,  eigentlich 
•Setzung,  Satz’,  nebst  dAmjan,  urthcilen;  zu  altind.  dhdman-,  n. 
Stätte,  Wohnstätte,  Gesetz,  Ordnung,  und  gr.  oder  iHpu-, 

f.  Brauch,  Satzung,  und  mit  ihnen  zu  altind.  dhd,  setzen,  legen, 
machen:  datlhdmi  = gr.  ich  setze,  ich  lege,  lat.  c on-dere, 

begründen,  errichten;  — stAman-,  m.  Grundlage,  Stoff,  = altind. 
sthdman-,  n.  Kraft,  Stärke,  = lat.  »Ulmen-,  n.  Aufzug,  Faden,  = gr. 
(fiTjpov-,  m.  Aufzug,  Webestuhl;  zu  altind.  sthd,  stehen:  lishthdmi, 
ich  stehe,  lat.  »tdre,  gr.  crtgyai  (Aorist),  stehen;  — ga-stAjnna-, 
nicht  am  rechten  Orte  befindlich,  unstatthaft,  unschicklich,  Thes- 
salonicher  2,  3,  2;  ->A|ija-.  angenehm,  worin  aber  vielleicht  auch 
das  |>  wurzelhaft  ist ; — blA|>a-,  n.  Blut ; — vAda-,  wölbend,  toll, 
das  vielleicht  an  gr.  ymedO-ai,  zürnen,  sich  anschliesst,  vielleicht 
aber  auch  wurzelhaftes  d enthält;  — ferner:  knAdi-,  f.  Geschlecht, 
Stamm,  das  sich  anschliesst  an  lat.  niilim-  (aus  gndtiön - ),  f.  Ge- 
schlecht, Stamm,  >tdlo-  (aus  gndto-),  geboren,  gr,  yvrji uo-,  ehelich, 
rechtmässig,  mit  ihnen  aber  an  altind.  §m i,  erzeugen:  gänati  oder 
tjatfanti,  er  erzeugt,  gr.  yivog-  = lat.  genus-,  n.  Geschlecht ; — brA- 
|»ar-.  Bruder,  = altind.  bhrdtar-  — lat.  frdter-,  Bruder,  = gr.  (f  qä- 
toq-,  (f  gceryQ-,  Mitglied  einer  Bruderschalt  ((f  QäiQa),  Bruder,  von 
einer  Wurzelform  bhrd,  die  durch  Umstellung  aus  bhnr,  das  wahr- 
scheinlich von  bbar,  tragen,  ernähren,  gr.  gtonv,  lat.  ferre,  tragen, 
nicht  verschieden  ist.  hervorging.  — Vor  dem  suffixalen  Telaut  w urde 
ein  alter  Nasal  verdrängt  in  inAdn-,  m.  Miilh,  Zorn,  und  den  zuge- 
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hörigen  gr.  fiijti-,  f.  Einsicht,  Rathschluss,  aitind.  matt-,  f.  Weis- 
heit, Geist,  und  abhi-mdli-,  f.  Nachstellung,  die  sich  weiter  an- 
schliessen  an  aitind.  man,  glauben,  denken:  mdnjatai  oder  manutdi, 
er  glaubt,  er  denkt,  gr.  pipovu,  ich  will,  lat  menti-,  f.  das  Denken, 
Verstand,  Einsicht,  Wille.  — Schon  in  336.  wurde  bemerkt,  dass 
töja-,  n.  Werk,  That  mit  dem  Nominativ  taul,  das  sich  eng  an- 
schliesst  an  taujan  (aus  tavjaa),  thun,  machen,  wahrscheinlich  zu- 
nächst aus  tövja-  hervurging,  also  neben  seinem  ö ein  altes  v ein- 
büsste,  und  ganz  entsprechend  stöjan,  richten,  beurlheilen,  das 
staiuV-  (wahrscheinlich  für  stövA-),  f.  Gericht,  zur  Seite  hat,  wahr- 
scheinlich zunächst  aus  atövjan.  Lind  mit  ganz  den  selben  Laut- 
verbältnissen  wurde  neben  der  I’articipfunn  af-daulda-,  ermüdet, 
erschöpft,  das  sich  an  divaua-,  sterblich,  anzuschliessen  scheint,  der 
lulinitiv  af-döjan  (für  -dAvjanl,  ermüden,  aufreibcu,  vermuthet  und 
neben  af-mauida-,  ermüdet,  uaehiassend,  das  wohl  zu  aitind.  mi  oder 
mit,  veruichtcn,  verletzen,  quälen:  mindti oder  minäuti,  er  vernichtet 
er  quält,  gehört,  der  lulinitiv  ar-niöjan,  ermüden,  schlaff  machen. 
Auch  in  flödu-,  in.  Fluth,  tiei  wohl  eiu  v neben  dem  6 aus,  da  es 
sich  anschliesst  an  aitind.  plu  oder  plan,  schwimmen,  tliessen : pld- 
ratai,  er  schwimmt,  er  flicsst,  pldva-,  in.  das  Ueberfliesscn,  pldvdjati, 
er  übergiesst,  gr.  (aus  Ttkiftiv),  schiffen,  lat.  pluere,  regnen.  — 

XuleLzt  nennen  wir  hier  auch  noch  fön*,  u.  Feuer,  das,  wie  schon 
in  233.  uusgeführt  wurde,  wahrscheinlich  aus  einem  alten  pdvan- 
hervorging  und  mit  ihm  zu  aitind.  pii  oder  pav,  reinigen,  erhellen : 
pimäti  oder  punildi,  er  reinigt,  er  erhellt,  gehört,  da  es  den  Dativ 
tünin.  dein  Feuer,  und  den  Genetiv  ftmins,  des  Feuers,  und  gr.  rriq»-, 
n.  Feuer,  unmittelbar  zur  Seite  hat.  — 

457.  Bezüglich  der  Verwendung  des  A als  suffixalen  Elementes 
oder  äusseren  Bildungsmittels  ist  zunächst  ein  grosser  Theil  der  ab- 
geleiteten Verba  zu  nennen,  in  denen  das  6,  also  altes  d,  ganz  wie 
in  zahlreichen  abgeleiteten  Verben  des  Griechischen  und  Lateini- 
schen, durch  Zusammenflüssen  zweier  einfacher  a,  zwischen  denen 
ein  altes  j,  mit  dem,  wie  schon  in  292.  hervorgehoben  wurde,  ur- 
sprünglich sämmtliche  abgeleitete  Verba  gebildet  wurden,  ausfiel. 
So  w eist  zum  Beispiel  spillös.  du  verkündigst,  von  dem  hieherge- 
hörigen  spillön,  verkündigen,  auf  ein  altes  spillajaii,  wie  ganz  ent- 
sprechend lat.  pards,  du  bereitest,  von  pardre,  bereiten,  auf  ein  altes 
parajasi,  oder  gr.  ardäf,  du  redest,  von  avöäv,  reden,  auf  ein  altes 
(ti  dajuai.  Es  führen  also,  wie  es  scheint,  die  abgeleiteten  Verba 
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mit  dem  Kennvoral  A auf  eben  solche  alte  Formen  zurück,  wie 
die  in  292.  betrachteten  mit  dem  Infinitiv  auf  jan,  da  diese  ur- 
sprünglich vor  ihrem  j auch  noch  den  Vocal  a,  also  sämmtlich  inneres 
nja  enthielten.  Cs  ist  indess  durchaus  nicht  zu  bezweifeln,  dass  der 
Unterschied  der  Verba  auf  jan  und  derer  auf  An  ursprünglich  durch 
ganz  bestimmte  Gründe  hervorgerufen  wurde,  wie  solche  ebenso  be- 
stimmt auch  dafür  vorhanden  gewesen  sein  müssen,  dass  von  den 
übrigen  abgeleiteten  Verben  im  Griechischen  und  Lateinischen  wie 
zum  Beispiel  denen  auf  tlv,  tre,  ovv,  ieiv,  rre,  die  auf  äv  und  dre 
sich  so  deutlich  absonderten.  Kin  sehr  grosser  Theil  der  letzteren 
ging  nun  aber  von  weiblichen  Bildungen  auf  altes  gedehntes  d aus, 
wie  äviäv,  kränken,  beschweren,  von  «Wö,  Kränkung,  Beschwerde, 
ßQovi&v,  donnern,  von  /Sport  jj  (alt  ßoovrü),  Donner,  formdre,  bilden, 
von  forma  (alt  formd),  Bildung,  ßammdre,  flammen,  von  flumma  (alt 
flammd ),  Flamme,  und  andere,  da  liegt  die  Vermut  billig  nah,  dass 
der  Ursprung  der  fraglichen  griechischen  und  lateinischen  Verba  von 
alten  weiblichen  Wörtern  auf  d in  ältester  Zeit  der  gewöhnliche  oder 
auch  durchgehende  war,  und  ganz  entsprechend  kann  man  dann  auch 
für  die  gothischen  Verba  auf  An,  deren  Hervorgehen  aus  Nomiualfor- 
men  in  keinem  einzigen  Falle  zu  bezweifeln,  grösstentheils  auch  im 
Gothischen  noch  ganz  deutlich  ist,  verrauthen,  dass  ihnen  ursprüng- 
lich vorwiegend  .Nomina  auf  altes  d zu  Grunde  lagen,  ihr  A also  dann 
auf  altes  dja  zurückführt.  Das  A tritt  übrigens  in  sämmtlichen  For- 
men der  hiehergehörigen  Verba  entgegen  und  hat  keinen  einzigen 
Flexionsvocal  unmittelbar  neben  sich  bestehen  lassen.  Wir  geben  bei- 
spielsweise die  Flexion  von  frijAn.  lieben,  das  schon  in  296.  neben 
mehreren  anderen  Verben  auf  jAii,  die  übrigens  durchaus  keine  be- 
sondere Gasse  bilden , sondern  ganz  in  die  Reihe  derer  auf  An  mit 
hinein  gehören,  mit  aufgeführt  wurde.  Zur  Seite  stellen  wir  die  Flexion 
des  von  altind.  dhümä-  = lat.  (Aino-,  m.  Rauch,  abgeleiteten  altind. 
dhnmdjdli,  er  raucht,  er  dampft,  und  die  des  damit  genau  überein- 
stimmenden lat.  fAmdre , rauchen,  dampfen,  so  wie  aus  dem  Griechi- 
schen die  Flexion  von  vlxäv,  siegen,  besiegen,  das  von  vixtj,  all 
vixa,  f.  Sieg,  ausging.  Dass  das  Griechische  in  älterer  Zeit  und 
namentlich  in  der  homerischen  Sprache  von  hiehergehörigen  Verben 
auch  noch  manche  Form  mit  nicht  zusammengezogenen  inneren 
Vocalen  bietet,  wie  vatnuw,  ich  bewohne,  Odyssee  9,  21,  später 
vaitroi,  cisoidtart.  sie  singt,  Odyssee  10,  227,  später  aroiötä,  und 
andre,  mag  hier  nur  eben  noch  erwähnt  sein ; oben  in  380.  wurde 
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von  dctfittv  (aus  tfctfiäftv),  bezähmen,  die  ganz«*  präsenlische  Flexion 
mit  nicht  zusammengezogenen  Vocalen  gegeben: 


Singular  1.  frljA;  altind.  dhumdjtlmi  = 

lat  fümd;  gr. 

i'iXtii  \ 

2.  frijAts ; 

dhitmrijdsi  == 

f Arndt ; 

vixqti; 

3.  frijöb; 

dhumdjdti  = 

fiunal ; 

w*?; 

Dual 

1. frijAts ; 

dhAmdjdtxis 

2.  frijAts; 

dhümrijdthax 

yixätoy; 

Plural 

1 . frijAin ; 

dhi'tmdjdinas  — 

fAmdmm ; 

yixwpt-y ; 

2.  frijrtl»; 

dhihndjdtha  = 

[Arndt  is ; 

vixärf ; 

3.  fri  jAnd ; 

dhnmdjdnti  = 

f Amant; 

yixoörft. 

Passiver  Indicativ: 


Singular  2.  frijAr.n ; 

dhAmdjdsai; 

>'ix$; 

3.  frijAda; 

dhümdjdtai; 

yixcci  ca ; 

Plural  3.  frijAud« ; 

dhurndjänlai ; 

yixön'Kd. 

Optativ : 

Singular  1 . frljA ; 

dhumdjdijam 

fnmem; 

yixd'jut ; 

2.  frijAs ; 

dhünuijdis  — 

[Amet ; 

rixcag ; 

3.  frijA; 

dhümdjdit  = 

fi'tmet; 

rix«; 

Dual  1 . frijAva ; 

dhümdjdwa ; 

2.  frijAls; 

dhümdjdiiam ; 

y ixo)i  oy ; 

Plural  1.  frijAma; 

dliümdjdima  — 

fAmemiis ; 

ytxüfitv; 

2.  frijAl«; 

dhümajdita  — 

fnmetis ; 

yiXO)T€\ 

3.  frijAna; 

dhdmdjdijns. 

füment ; 

nxottr. 

Passiver  Optativ: 


Singular  2.  frljAy.au ; 

dhümdjdithds; 

yixoio ; 

3.  frijAdau ; 

dhümdjdita; 

yixcino; 

Plural  3.  frijAndau ; 

dhümdjdiran ; 

rtxcoyio. 

Imperativ : 

Singular  2.  frijA; 

dhümdjd  = 

fümd; 

vixa\ 

3.  frijAdau ; 

dhumdjdlu. 

f Arnold ; 

ytxtao) ; 

Dual  2.  frijAts ; 

dhümdjdtam; 

vixctioy; 

Plural  1 . frljAm ; 

dhAmdjäma ; 

2.  frijAj»  , 

dhümajäta  — 

fAmdte ; 

vixctTf ; 

3.  frijAndau ; 

dhümdjdnlH, 

f Amantd ; 

yixcoyi  on\ 

Im  griechischen  Optativ  entsprang  das  m aus  altem  aoi  (ajot), 
im  lateinischen  das  e,  das  in  ältester  Zeit  noch  in  keiner  Person 
verkürzt  wurde,  aus  älterem  tu,  noch  älterem  ajai.  Die  Participfor- 
men  lauten  activ : f'rijAnd-.  liebend,  altind.  dhümdjdnl-  = lat.  fü- 
matu-,  rauchend,  gr.  rixwri  siegend,  und  passiv:  frljAdn-,  geliebt. 
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altind.  dh&mdjitd-  — lat.  fimdlo-,  geraucht,  gr.  vixtjtö-,  besiegt, 
besiegbar.  Die  Formen  des  Präteritums  sind: 


Indieativ: 

Singular  1.  frljAda; 

2.  frljAdAs; 

3.  frljAda ; 

Dual  1.  frijAdAdu; 

2.  CrijAdAdnts; 
Plural  1.  frijAdAdum; 

2.  frijAdedub; 

3.  frijAdAdiin. 


Optativ: 

frfjAdedjati ; 
frijAdAdeis ; 
frijAdedi ; 
frlj  AdAdel  va ; 
frijAdfdeits; 
frljAdCdeimn ; 
frijAdedcif) ; 
FrljAdAdeina. 


An  noch  zugehörigen  Bildungen  sind  ausser  dem  schon  genann- 
ten meist  substantivisch  gebrauchten  participicllcn  frijünd-,  m. 
Freund,  noch  das  unmittelbar  sich  daran  schliessende  weibliche 
frijAndjA-,  Freumlinn,  so  nie  trij Ani-.  f.  Kuss,  und  mit  innerem  kur- 
zem a frin|ivA-,  f.  Liebe,  anzuführen.  — Genau  überein  mit  dem 
Präteritum  der  abgeleiteten  Verba  auf  A stimmt  das  der  in  213.  und 
211.  näher  betrachteten  Passivverben  auf  nun.  die  durch  ihre  in  380. 
vorgeführte  starke  Verkürzung  der  präsentischen  Flexionsendungen 
allerdings  den  uuabgeleiteten  Verben  und  insbesondere  dem  durch 
präscntisches  ii  gebildeten  frailinnn,  fragen,  ganz  ähnlich  gemacht 
wurden,  gerade  im  A ihres  Präteritums  aber  ein  immer  deutliches 
Kennzeichen  späterer  Ableitung  wahrten.  Als  Beispiel  möge  die 
Flexion  des  passivischen  fnllnan,  gefüllt  werden,  voll  werden, 
dienen : 


Indieativ: 

Singular  1.  fiilluAda; 

2.  fulluAdls; 

3.  fnllnAda; 

Dual  1.  fulln  AdAdu; 

2.  fulliiAdt'duts; 
Plural  1.  fnlluAdf  dum ; 

2.  IdlluöiU'diip ; 

3.  fulhiAdfduii. 


Optativ : 

fulliiAdCdjau ; 

fulliiAdAdeis; 

fullnAdAdi; 

fiitliiAdAdeiva; 

rulliiAdedcits; 

fiilliiAdAdeiina; 

fulluAdedci|i ; 

fulliiAdCdeiim. 


458.  Bei  der  Aufzählung  der  abgeleiteten  Verba  mit  dem 
Kennvocal  A stellen  wir  diejenigen  voran,  die  weibliche  Bildungen 
auf  altes  d zur  Seite  haben:  karAn.  sich  kümmern,  nebst  ga-karAn, 
wofür  sorgen,  Timotheus  I,  3,  5,  von  karA-,  Sorge;  — tdreigAu,  be- 
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reupn,  von  TdrelgA-,  Heue;  — fairinAn,  beschuldigen,  von  fairinA, 
Beschuldigung,  Schuld; — midumAn,  vermitteln,  dasaus  dem  parti- 
cipiellen  inidnmAnd-,  Vermittler,  Timotheus  1,  2,  5,  sich  ergiebt,  von 
miduinA-,  Mitte;  — ga-pnidAn,  bekleiden,  von  paidA-,  Kleid;  — ga- 
-sibjön.  sich  versöhnen,  von  sibjA-,  Annahme  an  Kindes  Statt;  — ga- 
-snnJAn.  rechtfertigen,  von  sunjA-,  Wahrheit. — -Neben  svlglAn.  pfei- 
fen, stand  wahrscheinlich  ein  weiblirhgeschlerhtiges  sviglAn-,  Weife, 
wie  das  entsprechende  althochileutsc.be  svegala  vermuthen  lässt  — 
Manche  andre  Verba  auf  An  scheinen  von  adjectivischen  oder  von 
männlichen  oder  ungeschlecbtigen  substantivischen  Bildungen  auf  a 
ausgegangen  zu  sein,  so:  atviskOn,  schändlich  handeln,  von  -aivlska-, 
schändlich ; — aljaiiAii,  eifern,  von  aljana-,  n.  Eifer;  — bi-fnihAn. 
übervortheilen,  nebst  ga-faihAn.  ubervortheilen,  nur  Korinther  2,  2, 
11,  am  Hände  der  einen  Handschrift,  von  faiba>,  n.  Uebervorthei- 
lung;  — flskOn,  tischen,  das  mit  lat.  pisatri,  tischen,  übcreinstimmt, 
von  flska-,  in.  Fisch,  lat.  pisei-,  m.  Fisch;  — avi-liudön,  danken,  von 
avi-Iiuda-,  n.  Dank;  — ga-aigiii6ii,  sich  aneignen,  von  aigina-,  n. 
Eigenthnm ; — us-hnlAn,  aushöhlen,  von  dem  sicher  zu  folgernden 
liiila-,  hohl;  — ga-leikAn,  vergleichen,  gleichstellen,  von  ga-ieika-, 
gleich; — ragliiAn,  herrschen,  Landpfleger  sein,  und  ga-ragiuAn,  ra- 
then,  von  ragtna-,  n.  Halh,  Beschluss;  — spillön.  verkündigen,  erzäh- 
len, von  spilla-,  n.  Sage;  — ga-tilAn-,  erzielen,  erlangen,  nebst  and- 
-tilAn,  dienen,  helfen,  von  tila-,  n.  Ziel,  und  ga-tila-,  passend,  ge- 
schickt;— |>lu<l«nön. König  sein,  herrschen,  von  |>iudaiia-. m. König; 

— ga-vadj6n,  verloben,  veqifanden,  von  vadja-,  n.  Pfand;  — ga- 
•baurjAn,  sich  belustigen,  das  aus  ga-boiirjA[iu-,  in.  Freude,  Vergnü- 
gen, zu  entnehmen  ist,  vom  adjectivischen  ga-baurja-,  lustig,  willig; 

— valrJiOii.  schätzen,  von  vafrlia-,  werth; — ga-vefsAn,  ansehen,  be- 
suchen, besorgen,  von  -veisa-,  wissend,  on-vrisa-,  unwissend;  — ga- 
-vnndA»,  verwunden,  von  vunda-,  wund,  verwundet;  — ferner:  ga-na- 
vfstrAn.  begraben,  aus  dem  man  ein  wahrscheinlich  ungeschlechtiges 
navistra-.  Grab,  folgern  kann;  — aibtrAn,  bitten,  erbetteln,  von 
einem  muthroasslielieu  wohl  auch  ungeschlechtigen  ailitra-,  Bitte; 

— kapillAn,  das  Haupthaar  ahscheeren,  Korinther  1,  II,  6,  das  aus 
lat.  capillo-,  m.  Haupthaar,  gebildet  wurde.  — Wo  Bildungen  auf  n 
zur  Seite  stehen,  darf  man  ein  unmittelbares  Hervorgehen  daraus 
für  die  Verben  auf  An  schwerlich  annehmen,  sondern  wohl  noch  zu- 
gehörige alte  auf  a ausgehende  Formen  als  zunächst  zu  Grunde  lie- 
gend muthmasseii,  so  für  gredAn,  hungern,  neben  grCdo-,  m.  Iluu- 
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ger,  lustAn,  begehren,  neben  tastu-,  in.  Begierde,  lind  sidAn.  üben, 
neben  sidu-,  m.  Sitte.  In  manchem  einzelnen  Kalle  hat  sich  aber 
auch  wühl,  als  einmal  die  Verben  auf  An  sich  zu  einer  zahlreichen 
Gruppe  angesammelt  hatten,  ihr  A hervorgedrängt,  ohne  »inen  ganz 
genauen  Anschluss  an  eine  bestimmt  gestaltete  Grundform;  so  wird 
man  namentlich  auch  annehmen  dürfen  für  die  Verben  auf  An,  die 
an  consonantisch  auslautende  Grundformen  sich  anlehnen,  wie  liatl- 
zAu,  zürnen,  von  liatis-,  n.  Hass,  fraujluAn.  Herr  sein,  herrschen, 
von  fraujan-,  m.  Herr,  und  gndjinAn.  Priester  sein,  von  gudjan-, 

m.  Priester,  die  sich  unmittelbar  vergleichen  lassen  mit  lateinischen 
abgeleiteten  Verben  wie  gtnerdre  (aus  yenesdre),  erzeugen,  von  genus-, 

n.  Geschlecht,  onerdre  (aus  onesdre I,  beladen,  von  onus-,  n.  Last, 
whnmdre,  nennen,  von  nömen-,  .Namen,  oder  dem  aus  milet-,  Krieger, 
abgeleiteten  mllitdre,  Kriegsdienste  tbun,  dem  militAn,  Kriegsdienste 
thnn,  Lukas  S,  14,  nachgebildet  wurde.  ■*—  Mehrere  Verba  auf  An 
erweisen  sich,  ohne  dass  die  je  zu  Grunde  liegenden  Nomina  sich 
im  Gothischen  noch  nachweiseu  liessen,  ilurch  innewohnende  .No- 
minalsuffixe  noch  ganz  deutlich  als  abgeleitete,  so  valvisAn,  sich 
wälzen,  aus  dem  sich  wohl  ein  uiigeschlechtigcs  valvis-,  das 
Wälzen,  entnehmen  lässt; — ferner  die  schon  in  221.  zusammen- 
gestdlten  auf  inAn,  so  weit  sie  nicht  wie  fraujluAn,  herrschen, 
vorhin  schon  genannt  werden  durften,  nämlich:  airinAn,  Bote 
sein,  neben  alru-,  m.  Bote;  draiibtinAn,  Kriegsdienste  thun, 
neben  gn-drauhti-,  in.  Krieger;  f«f(iuAn,  sich  freuen,  aus  dem  viel- 
leicht ein  raginn-,  Freude,  zu  entnehmen  ist;  liArinAn,  huren, 
neben  hAra-,  m.  Ehebrecher;  leikiuAn,  heilen,  neben  leikja-  oder 
lekja- . m.  Arzt;  reikinAn,  herrschen,  neben  relk-,  m.  Herr- 
scher, Oberster,  und  neben  altiud.  räijan-,  m.  König;  skalkiuAn, 
dienen,  neben  »kalk«-,  m.  Diener;  blAtinAn,  verehren,  kalkinAn, 
huren,  und  vaniiiön,  Mangel  leiden,  ilie  der  Keihe  nach  aus  MAtl- 
nassn-,  m.  Verehrung,  kalkinassu-,  m.  Hurerei,  und  vauinassu-,  nt. 
Mangel,  zu  folgern  sind ; — ausserdem : qvaiuAn,  weinen,  Leid  tra- 
gen, das  vielleicht  zu  gr.  xwvqo-,  jammernd,  wehklagend,  gehört; 
— gaunAn,  wehklagen,  klagen,  das  sich  anschliesst  an  gr.  yoä v,  alt 
yosäv,  wehklagen,  jammern,  altiud.  gav,  tönen : gdvatai,  er  tönt,  er 
ruft  laut;  — dvalniAn,  toll  sein,  rasen,  au»  dem  vielleicht  ein  dvalma-, 
Tollheit,  zu  entnehmen  ist,  neben  dvala-,  thöricht,  toll;  — UupAn, 
singen,  von  dem  zu  vermuthenden  liup«-.  n.  Lied,  Gesang;  — la- 
pAu,  einladen,  berufen,  das  an  gr.  xajUif,  rufen,  xi.i\io-,  gerufen. 
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sich  anschliesst;  — gn-siiii|)<tii . schmieden,  bereiten,  das  nebst 
-kiiiI|>aii-,  in.  Schmied,  wahrscheinlich  sich  anschliesst  an  gr.  xptjio-, 
gearbeitet,  verfertigt,  xixfii'nv,  mühsam  verfertigen,  verfertigen;  — 
ga-fri|>ön,  versöhnen,  das  sich  anschliesst  an  altind.  pri,  lieben  : pri- 
ndti,  er  liebt,  und  zunächst  wohl  an  das  davon  ausgegangene  i’articip 
piitd-,  geliebt; — muntlön,  berücksichtigen,  sich  hüten,  das  unmittel- 
bar zum  althochdeutschen  nt  und,  Beschützer,  gehört  und  mit  ihm 
weiter  sich  anschliesst  an  altind.  »tun,  glauben,  denken;  manjatai 
oder  manutdi,  er  glaubt,  er  denkt,  gr.  ptvo*;- , n.  Kraft,  Muth,  Gesin- 
nung, lat.  mente-,  f.  das  Denken,  Verstand,  Einsicht ; — rnlitön.  entrich- 
ten, darreichen ; zu  lat.  recto -,  gerade,  recht,  altind.  rtfii-  (aus 
gerade,  recht,  gr.  oQiynv,  recken,  strecken.  — In  den  Verben  auf 
jön,  deren  einige  wie  sunjön.  rechtfertigen,  schon  oben  genannt 
und  die  sämmtlich  in  296.  aufgeführt  wurden,  darf  inan  das  j viel- 
leicht durchgehende  als  Nominalsuflix  ansehen;  es  sind  noch:  frijöu. 
lieben,  küssen,  das  sich  vielleicht  unmittelbar  anschliesst  au  altind. 
pri  ja  - asr  gr.  tpiXo-  (aus  ijXijo-).  lieb,  geliebt,  mit  ihnen  aber  an 
altind.  pri,  lieben,  erfreuen:  prindti,  er  liebt,  er  erfreut;  aulijOn.  lär- 
men, schreien,  das  sich  auzuschlicsscn  scheint  an  altind.  mit;,  schreien, 
heulen:  vdfjalai,  er  schreit,  er  heult;  sunjön,  kitzeln,  nur  Timotheus 
2,  4,  3,  wo  die  eine  der  beiden  Handschriften  su|>jan  hat-,  liausjön. 
hören,  das  einige  Male  für  linusjan  gebraucht  ist;  belstjön,  säuern, 
das  aus  dem  participiellen  iin-ga-beistjAda-,  ungesäuert,  Korinther 
1 , 5,  7,  sich  ergiebt,  und  zu  beistn-,  n.  Sauerteig,  gehört  — Ohne 
deutliche  Zeichen  der  Ableitung,  von  ihrem  ö abgesehen,  sind  au 
abgeleiteten  Verben  auf  ön  noch  zu  nennen : -hainöu,  bedecken,  be- 
kleiden, aus  dem  vielleicht  ein  hamn-,  Kleidung,  zu  entnehmen  ist; 

— sulbön.  salben;  — hvarbön.  wandeln,  neben  hvalrban.  wandeln; 

— vratön,  wandeln,  reisen,  das  zusammenhängt  mit  lat.  vertere, 
wenden,  drehen,  altind.  vart,  sich  drehen,  verweilen,  sich  bewegen, 
geschehen:  vdrtatai,  er  dreht  sich,  er  bewegt  sich;  — mitön.  ermes- 
sen, überlegen,  aus  dem  man  wohl  ein  mit  dem  althochdeutschen 
me s übereinstimmendes  ungeschlechtiges  mit«-,  Maass,  entnehmen 
darf;  zu  mitan,  messen;  — vizön,  essen,  schwelgen,  sich  belustigen; 
zu  lat.  t-eici,  sich  nähren,  essen,  altind.  ghas,  essen:  ghdsati,  er  isst; 

— vi|iön.  sehütteln;  zu  lat.  qvatere,  schütteln,  gr.naräaattv,  klopfen, 
schlagen;  — lutön,  betrügen,  täuschen;  zu  liuta-,  betrügerisch;  — 
tifar-miiniiün,  vergessen;  zu  inunan.  glauben,  altind.  man,  glauben, 
denken : manjatai  oder  manxidi,  er  glaubt,  er  denkt ; — snpAn.  wür- 
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tf n ; — hAlAn.  betrügen ; zu  lat.  cal»>,  Itänke  schmieden,  betrügen, 
xolovttv,  verstümmeln,  verkleinern,  altiud.  far,  zerbrechen:  f mili 
(aus  farndtt),  er  zerbricht,  er  verletzt;  — gu-krAtAn.  zermalmen; 
zu  altind.  gar,  zerrieben  werden : gdrali,  er  wird  zerrieben,  er  zer- 
fällt, (jaräjat i,  er  zerreibt,  lat.  grdno-,  n.  Korn;  — -UigAn,  lecken; 
zu  altind.  Uh,  lecken:  liiihmi,  ich  lecke,  gr.  jLtixnr,  lat.  lingere,  lecken; 

— vlaitAn,  spähen,  umherschauen ; zu  dem  inulhmasslirheu  unab- 
geleiteten vielten,  sehen;  — kaupAu,  Geldgeschäfte  treiben,  han- 
deln; zu  lat.  caupön-,  m.  Krämer;  — -rniihAu.  rauben;  zu  lat.  rum - 
pere,  zerreissen,  abreisseu,  altind.  lup,  brechen,  zerbrechen : lumpdli, 
er  bricht,  er  zerbricht.  — 

459.  Suffixales  inneres  das  heisst  vor  noch  folgenden  Conso- 
nanten  gestelltes  A in  Nnminalbihl  ungen  gebürt  grossen  Theils  zu 
Grunde  liegenden  abgeleiteten  Verben  an,  so  namentlich  in  den  schou 
in  "228.  zusammengestellten  weiblichen  Bildungen  auf  Aul:  aibtrAui-, 
Bitte,  Gebet,  von  aihirAu.  erbetteln,  bitten,  bi-failiAni-,  Uebervor- 
theilung.  frijAnl-.  Kuss,  ga-frijöni-.  Kuss,  ga-fri|iAni-,  Vensühnung, 
ga-initAni-,  Gedanke,  ln]>öiii-,  Einladung,  Berufung,  mitüni-,  Ueber- 
legung,  Gedanke,  salbAnl-,  Salbe,  und  sunjAni-,  Bechtfertigung,  Ver- 
theidigung;  ferner  in  dum  schon  in  458.  erwähnten  ga-baurjA|ia-, 
in.  Freude,  Vergnügen,  von  einem  muthmasslichen  ga-baurjAn,  sich 
belustigen,  in  gaunA|>A-,  f.  Klage,  von  gaunAn.  klagen,  anlijAdu-.  m. 
iJrm,  von  uulijAn,  lärmen,  und  vratAdu-.  m.  Heise,  von  vrntOn, 
wandeln,  reisen,  neben  denen  aber  wohl  itianniskAdii-,  m.  Mensch- 
lichkeit, unmittelbar  auf  das  nebenliegende  nianufska-,  menschlich, 
zurückführt,  wie  man  ganz  entsprechende  Bildungen  auf  dtu  auch 
manche  im  Lateinischen  ohne  zugehörige  Verbaiformen  findet,  wie 
zum  Beispiel  tnbiindtn-,  m.  Amt  eines  Tribunen,  Iribnno und 
andere;  weiter  höchstwahrscheinlich  auch  in  vltAda-,  n.  Gesetz,  Ge- 
bot, von  einem  muthmasslichen  vitAn.  gebieten,  und  vielleicht  auch 
noch  in  sipAnju-,  Schüler,  das  auf  ein  sipAn  zurückführrn  könnte. 

— Ebenso  wie  in  den  abgeleiteten  Verben  mit  A und  zwar  durch 
Zusammenfluss  zweier  ursprünglich  durch  j getrennter  a entstand 
das  A ohne  Zweifel  in  den  schon  in  185.  besprochenen  Comparati- 
ven  hlasAzan-,  heiterer,  fröhlicher,  (VAdAzan-,  klüger,  svin|»Azaii-. 
stärker,  baurftAzau- . liöthiger,  sn-roihtAzan-,  gerechter,  un-svl- 
-kun|>Ar.aii-,  unbekannter,  iis-daudAzun-,  eifriger,  haudugAzau-, 
weiser,  und  fram-aldrAzan-.  bejahrter,  und  iu  den  adverbielien 
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sniumundA*.  eiliger,  und  aljn-leikAs.  anders,  von  denen  in  187.  die 
Rede  war,  in  denen  allen  das  alte  des  innern  .Nasals  früh  beraubte 
Comparat'ivsuffix  jns  sich  an  eine  je  zu  Grunde  liegende  Form  auf  a 
anschloss,  so  dass  also  zum  Beispiel  frAdAzan-,  klüger,  aus  einem 
alten  fr6da-jas-  sich  hervorbildete.  Die  beiden  entsprechenden  Su- 
perlative mit  innerm  A : armAsta-,  ärmstes,  und  laslvAsla-,  schwäch- 
stes, von  denen  in  186.  gehandelt  wurde,  schliessen  sich  in  ihrer 
Bildung  unmittelbar  an  und  aus  dem  ersteren  von  ihnen  durfte  da- 
her ein  altes  arma-jasta-  gefolgert  werden.  — Mit  suffixalem  inne- 
rem A.  das  fast  überall  schon  zu  Grunde  liegenden  Stämmen,  iu 
der  Regel  aber  noch  in  seiner  Kürze,  also  als  a,  angehört,  sind  weiter 
noch  zu  nennen:  aldAman-,  m.  Alter,  von  einem  muthmasslichen 
alda-,  alt;  — liaiinApIja-,  n.  Heimathsland,  von  liaimA-,  f.  Dorf, 
Flecken ; — niAnAji-,  m.  Monat,  das  vielleicht  durch  ein  altes  suf- 
fixales ant  gebildet  wurde  und  sich  eng  anschliesst  an  inOnan-,  ui. 
Mond,  gr.  fnift],  f.  Mond,  altind.  mdsd-,  lat.  metui-,  in.  Monat;  — 
bajAp-  (in  der  Mehrzahl),  beide,  das  am  Nächsten  sich  anschliesst 
an  altind.  ubhdja beide,  beiderseitig,  und  mit  ihm  zu  altind.  ubhd-, 
beide,  dem  das  gothische  ba-,  beide,  genau  entspricht,  gehört.  — 
Erwähnt  werden  mag  hier  auch  noch  der  cigenthümliche  weibliche  No- 
minativ ainAhA,  einzige,  Lukas  8,  42,  der,  falls  er  neben  dem  männ- 
lichen aiualia,  der  einzige,  Lukas  7,  1 2 und  9,  38,  nicht  auf  einem 
Irrthum  beruht,  an  das  zu  Grunde  liegende  aina-,  ein,  das  in  52. 
besprochene  Suffix  ha  mittels  innerer  Vocaldehnung  aufügte.  — 
Ausserdem  aber  gehören  hieber  noch  die  schon  in  237.  näher  be- 
sprochenen weiblicbgeschlechtigeu  Wörter  auf  An,  die  von  männ- 
lichen Bildungen  auf  an  ausgingen,  indem  ein  altes  weibliches  Suffix 
jd  antrat,  das  innere  a durch  dessen  Zutritt  zunächst  posilioiislang, 
später  aber,  als  das  Schlusssuffix  sich  zum  blossen  Vocal  t verkürzte 
und  dann  ganz  verschwand,  auch  seine  Dehuuug  vor  dem  einfachen 
Gonsonauten  veranlasst  wurde,  so  dass  also  zum  Beispiel  sunuAn-, 
f.  Sonne,  das  ein  männliches  sunnan-,  Sonne,  noch  zur  Seile  hat, 
zunächst  für  sunndn-  steht,  weiter  für  sunnäni-  und  noch  älteres 
tunnanjd-,  wie  auch  zum  Beispiel  das  noch  wenig  verstümmelte  ent- 
sprechende altind.  sürjdnl-r  f.  Sonne,  auf  ein  volleres  sArjanjd-  zu- 
rückführt. im  Lateinischen  entstanden  wahrscheinlich  alle  weib- 
lichen Bildungen  auf  (in,  wie  legiön-,  Schaar,  Heer,  natid m-,  Geschlecht, 
Volk,  auf  die  nämliche  Weise,  im  Griechischen  aber  namentlich  die 
auf  (o,  älteres  u>,  im  Nomiuativ,  die  den  Nasal  iu  der  Regel  ganz 
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aufgaben,  wie  zum  Beispiel  sii) i o> , älter  stgiai,  «las  auf  ein  altes 
Agt oi’jlt,  stiu  oi’ ja  zurückweist.  Hass  die  weibliche  Form  auf  An 
der  männlichen  und  ungcsrhlee.htigen  auf  an  ganz  entsprechend 
fast  von  jeder  adjectivischen  Grundform  auf  a gebildet  werden  kann, 
wurde  schon  in  237.  bemerkt,  ausserdem  aber  bietet  das  (inthische 
auch  eine  Heilte  von  substantivischen  Bildungen  auf  An,  die  schon  iu 
23h.  und  239.  zusammengetragen  wurden.  Mehrere  von  ihnen  ha- 
ben noch  die  männliche  Form  auf  an  zur  Seite,  so  ausser  dem  eben 
schon  genannten  sunnAii-,  Sonne,  das  siinuaii*.  Sonne,  zur  Seite 
hat,  noch:  ai-bjAn-,  Erhinn,  neben  arbjan-,  Erbe;  ga-raznAn-,  IS’ach- 
barinn,  neben  ga-raznan-,  Nachbar;  svailirAn-,  Schwiegermutter, 
neben  svaihrau-,  Schwiegervater;  un-hul|>An-,  llnholdinn,  neben 
un-liiil[iaii-.  Unhold;  uu-vanrstvAn*.  unthätiges  Weib,  neben  vanrst- 
van-.  Arbeiter,  und  iiiavilAn-,  Mädchen,  mit  dem  indessen  das  uebeu- 
liegendc  inaKulan-,  Knabe,  in  seiner  Bildung  nicht  genau  überein- 
stiinnit.  Andere  bieten  keine  Formen  auf  an  mehr  neben  sich, 
wohl  aber  solche  auf  n,  wie  ja  auch  in  der  Adjectivllexinn  die  Gruud- 
fonnen  auf  au  neben  solchen  auf  a auflreten,  so  nijijAn-,  Verwandte, 
Base,  neben  ni|ija-,  m.  Verwandter,  Vetter;  dnurrtn-  (in  der  Mehr- 
zahl), Thür,  neben  dauru-,  n.  Thor,  Thür;  fullAn-,  Fülle,  Ausfül- 
lung. neben  fulln-,  voll;  ga-jiikAn-,  Gleichnis«,  neben  juka-,  n. 
Joch;  avAn-,  Grossmutter,  neben  lat.  ovo-,  Grossvater;  kalbAn-, 
Kalb,  neben  altiud.  gdrbha-,  m.  Leibesfrucht,  Junges;  ga-inarkOn-, 
Gränznachbarinn,  neben  inarkA-,  f.  Gräuze,  lat.  rnirgon-,  m.  f. 
Hand,  Gränze;  qviuAn-,  Weib,  Frau,  neben  altind.  gnä-,  alt  gaud- 
— gr.  yvyij,  Frau;  tiiggAu-,  Zunge,  neben  lat.  lingua , alt  dingvd, 
altind.  gilwd f.  Zunge;  daura - varilrtn- , Thürhüterinn , neben 
danra-vardi- , f.  Thürhüterinn;  viniiAn-,  Leiden,  Schmerz,  neben 
dem  gleichbedeutenden  vlnnA-,  f. ; viduvAu-,  Wittwe,  neben  altind. 
vidhavd-,  lat.  vidua,  Wittwe;  bandvAn-,  Zeichen,  neben  bandvA-,  f. 
Zeichen;  gn-inaitauAii-,  Zerschneidung,  neben  dem  Passivparticip 
ninitnua-,  geschnitten,  von  niaitan,  schneiden.  Hie  übrigen  Bildun- 
gen auf  An  sind:  annAn-,  Jahrgeld,'  Sold,  das  aus  lat.  annöna,  f.  Ge- 
traidevorrath,  heuriger  Marktpreis,  gebildet  zu  sein  scheint,  arniaiAn-, 
Barmherzigkeit,  Almosen,  azgAn- , Asche,  briniiAn-,  Fieber,  drio- 
sAn-,  Abhang,  fauliAn-,  Fuchs,  faihu-geigAn-,  Habgier,  lieilAn-,  Fie- 
ber, linutAn-  oder  hnu|iAii-,  Pfahl,  Spitzpfahl,  fii-kil|)An-,  eine 
Schwangere,  brA|>ra-lubAn-  oder  brA|iru-liibAn-,  Bruderliebe,  nia- 
IAu-,  Motte,  reii'Aii-,  Zittern,  riiinAu-,  Giessbach,  vin|»i-skauröu-, 
Leo  Meyer,  gnth.  Sprache.  40 
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Wurfschaufel,  stuirön-.  Unfruchtbare,  trifcön-.  Sorge,  Traurigkeit, 
Itnliön-,  Thon,  fielhvOn-,  Donner,  vlUAn-,  Abwechslung,  vruggdn-. 
Schlinge;  — ferner:  gatvöu-,  (lasse,  das  sich  wohl  zunächst  an 
altind.  -gatvan-,  gehend,  anschliesst,  vuhtvün-,  Wache,  uhtvön-,  Mor- 
gendämmerung, Frühe,  uilzddn-,  Lohn,  us-fnr|»dn-,  Ausfahrt,  das 
Hinausstürzen,  liaiJinAn-,  Heidin»,  stniriiöu-,  Stern,  klismdn-,  Klingel, 
Schelle,  iiiamiiidn-,  Fleisch , agldii-,  Schmerz , Betrübniss,  Inildn-, 
Vorwand,  Entschuldigung,  vairildn*.  Lippe,  »viglön-,  Pfeife,  das  man 
wahrscheinlich  aus  svigldn,  pfeifen,  entnehmen  darf,  rafrjdn-,  Rech- 
nung, Berechnung,  Rechenschaft,  Zahl,  = lat.  rativn-,  Rechnung, 
Rücksicht,  (Iruud,  lic|»jön-,  Kammer,  mitadjdn-,  Mass,  branjdn-, 
Danzer,  Innijdn-,  Haufen,  Schaar,  gn-riinjdn-,  L'ebcrschweniniung, 
ga-riudjdn-,  Schamhaftigkeit,  sakjdn-,  Streit,  sudrjdn-,  Flechtwerk, 
Korb,  talnjdn-,  Korb,  ga-timrjön-,  Gebäude,  und  vaihjdn-,  Kampf. 

Ausser  in  der  letztgenannten  Gruppe  der  Bildungen  auf  An,  die 
lauter  Formen  mit  consonantisch  - anlautenden  Suffixen  und  zwar 
mit  den  Suffixen  tvdn.  ddn,  Jiön.  ndn,  inön.  Idn  und  jdn  umfasst, 
bietet  sich  von  suffixalen  Gonsonanten  umschlossenes  d nur  selten, 
nämlich  noch  in  latihuiönjA-,  f.  Blitz,  aus  dein  vielleicht  ein  ein- 
facheres weibliches  tnuhmdn-  entnommen  werden  darf,  und  in 
veltvdd-,  Zeuge,  eigentlich  ‘ein  Wissender’,  das,  wie  in  330.  ausge- 
führt  wurde,  mit  den  präsentischen  Derfectparticipien  gr.  tidoi-,  alt 
mdöi-  (aus  siäsöi-)— altind.  vidvdnt-,  wissend,  übereiustinunt,  ne- 
ben denen  einige  entsprechende  griechische  Formen,  wie  fit fiasdn-, 
anslürmend,  begehrend,  Ilias  5,  240;  244  und  sonst,  ßtßafüt-, 
schreitend,  Ilias  5,  199;  13,  708,  und  andere  auch  gedehnten  suffi- 
xalen Yocal  zeigen,  dessen  Dehnung  wohl  in  dem  Ausfall  des  Nasals 
des  hier  verwendeten  alten  Suffixes  vatil  ihren  Grund  hat.  Mög- 
licher Weise  darf  man  auch  in  dem  schon  in  455.  aufgeführten  fid- 
vür-,  vier,  das  mit  altind.  calvär-,  vier,  übereinstimmt,  seinem  Ur- 
sprung nach  aber  noch  durchaus  dunkel  ist,  das  ö als  ein  von  suffi- 
xalen Consonanlen  umschlossenes  bezeichnen.  — 

400.  Als  Grundformen  mit  A-auslautcndcn  Suffixen  oder  auch 
mit  dem  blossen  ü als  Suffix  würden  sich  möglicher  Weise  die  schon 
in  303.  und  373.  zusaminengestellten  Bildungen  auf  altes  d bezeich- 
nen lassen,  da  sie  in  ihren  meisten  Casusformen  an  der  Stelle  ihres 
alten  d im  Gothischeu  ein  ö zeigen:  ihr  auslaulendes  kurzes  n aber 
im  Nominativ,  Yocativ  und  Accusativ  des  Singulars  und  ausserdem 
im  Anfang  von  Zusammensetzungen  wie  air|ia-kunda-.  erdegeboren, 
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irdisch,  vom  weiblichen  airjtn  (für  alles  air|iA),  Krde,  konnte  nicht 
erst  aus  dein  dunkeln  A verkürzt  sein,  sondern  weist  noch  deutlich 
auf  das  alte  d zurück.  l)a  nun  aber  das  d als  solches  iin  Gothischen 
ganz  aufgegeben  wurde,  so  zogen  wir  oben  meistens  vor,  die  weib- 
lichen gothischen  Bildungen  auf  altes  d in  ihrer  Noiniuativform  auf 
a oder,  wo  diese  ihr  auslautendes  a auch  eiubüsste,  in  ihrer  Accusa- 
livform  auf  a aufzuführen.  Aus  der  beispielsweise  von  den  hieher- 
gehörigen  vullA-,  Wolle,  = altiiid.  iirnd-  (aus  väniü-)  = lat.  Idna 
(zunächst  aus  vldnd).  Wolle,  und  dem  gr.  Xomij,  übrige,  schon  in 
374.  vollständig  angegebenen  Flexion  wiederholen  wir  hier  nur  die- 
jenigen Casusformen,  die  das  6 enthalten: 

Genetiv  viillAs  — altind.ürmtyds  = lat . Idnds:  gr.  /oizrijc. 

Die  Mehrzahl: 

Nominativ  vullAs  = ürnds,  Idnae;  Xmnai; 

Vocativ  vullAs  = ürnds,  htnae ; Xotnai; 

Accusativ  vullAs  = ürnds  = Idnds ; Xoutäe; 

Dativ  vullAin=  ümdbhjas = Idndbns ; (jLoinytfir); 
Genetiv  vnliA;  ürndnäm ; Idndrum ; Xoinäutv. 

Dass  der  Genetiv  lat.  Idnds,  der  Wolle,  statt  Idnae,  und  der 
Pluraldativ  lat.  Idndbus,  statt  tdnis,  nach  einer  alterthümlichen  unge- 
wöhnlicheren Bildung  gegeben  wurden,  bemerkten  wirschon  in  374., 
ebenso,  dass  vor  suffixalem  Imn,  irgend,  oder  h ein  paar  Mal  und 
zwar  in  hveilA-hun,  irgend  eine  Zeit  lang,  hvarjA-h.  jede,  und  in 
alnA-hnn,  irgend  eine,  gedehnter  Vocal,  also  A,  bewahrt  wurde. 
Hier  ist  noch  hervorzuheben,  dass  die  Pluralformen  lat.  Idnae  (für 
altes  Idnai)  und  gr.  Xotnui  von  den  gegenüberstehenden  vullAs 
= altind.  ürnds  durch  ihr  auslautendes  suflixates  i abliegeu.  Iin 
Pluralgenetiv  ist  das  ältesterreichbarc  Suffix,  wie  schon  iu  25S.  be- 
merkt wurde,  für  alle  Wörter  durchgehend  dm ; in  altind.  üntdndm 
trat  noch  ein  Nasal  vor,  in  lat.  Idndrum  ein  r,  älter  5,  dass  hier  also 
Idndsthn  die  alte  Form  war,  im  gr.  Xomüuv,  das  gewöhnlich  zu  X01- 
nätv  zusammengezogen  wurde,  fiel  ein  alter  Zischlaut  vor  dem  a> 
aus:  das  gothische  vullA  aber  weist  offenbar  noch  auf  eine  alle  un- 
mittelbare Verbindung  des  Casussuflixcs  mit  der  Grundform.  Dabei 
ist  noch  besonders  beachtenswert!),  dass  das  hier  im  Gegensatz  zu 
dem  sonst  pluralgenetivischen  wie  es  schon  iu  446.  näher  bespro- 
chen wurde,  neben  den  übrigen  Casusformen  mit  A wie  ganz  natür- 
lich als  Auslaut  entgegentrelcnde  A weiter  auch  gleichwie  ein  be- 
sonders gebildetes  Kennzeichen  weibiichgeschlechtiger  Pluraigeuetive 

40* 
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noch  hei  andern  Wörtern  hervortritt;  so  findet  es  sieh  im  Plural- 
genetiv  aller  weiblichen  Wörter  auf  n,  sowohl  derer  auf  An,  von 
deren  Flexion  in  237.  gehandelt  wurde,  als  derer  auf  ein,  von  deren 
Flexion  in  240.  die  Hede  war.  wie  in:  qvhiAtiA,  der  Frauen,  von 
qvinAn-,  Frau,  oder  in  mareiuA,  der  Meere,  von  marein-.  Meer,  hei 
denen  inan  in  dem  6 kaum  noch  eine  Erinnerung  an  das  hier  ur- 
sprüngliche Suffix  jd  wird  finden  dürfen  ; ferner  hei  den  Fürwörtern, 
von  denen  im  Folgenden  noch  besonders  gesprochen  werden  wird, 
und  also  auch  bei  den  sogenannten  starkflertircnden  Adjectiven,  und 
dann  noch,  wie  bereits  in  404.  angegeben  wurde,  hei  den  weiblichen 
Kildungen  mit  der  bestimmten  SufOxgestalt  einl,  wie  in  hazeinü. 
der  Loblieder,  von  hazeini-,  Lob,  Loblied,  oder  in  laigeioA,  der  Leh- 
ren, von  laizeini-,  Lehre.  Die  letztgenannten  Bildungen  auf  eini 
zeigen  in  Uebereinstiminung  mit  denen  auf  altes  d auch  im  Plural  - 
nomiuativ  den  Ausgang  As,  wie  in  naiteiiiAs,  Lästerungen,  von  nai- 
trlnl-,  Lästerung,  und  ganz  vereinzelt  begegnet  bei  ihnen  statt  des 
erwarteten  im  auch  im  Pluraldativ  mit  dem  Yocai  A die  Endung 
Am,  nämlich  in  un-kaureinöm.  Unbeschwerlicbkeiten,  KorinÜier  2, 
1 1,  9,  von  iin-kaiireiui-,  Uubeschwerlichkeit.  — Ausser  in  den  be- 
sprochenen Casusformen  weiblicltgeschlechliger  Wörter  findet  sich 
in  der  Declinatiou  der  Nomina  das  A noch  im  Plural-Nominativ  und 
-Vocativ  der  männlichen  Wörter  auf  •.  deren  vollständige  Flexion 
in  369.  angegeben  wurde,  wie  in  vulfös,  Wölfe,  = altind.  vrkds, 
Wölfe,  von  vulfa-,  Wolf,  = altind.  vf'ka-  — gr.  ).vxo~  — lat.  lupo-, 
Wolf,  denen  gegenüber  die  entsprechenden  Casusformen  gr.  Äcxoi 
= lat.  lupl  (aus  lupoi),  Wölfe,  ein  abweichendes  suffixales  i zeigen, 
ln  jenem  A — altind.  d vereinigte  sich  das  auslaulende  a der  Grund- 
form mit  dem  a des  alten  Casuszeichens  as  für  den  Nominativ  und 
Vocativ  des  Plurals.  — Der  Flexion  der  in  459.  aufgezählten  weib- 
lichen Wörter  auf  An  braucht  hier  nicht  besonders  gedacht  zu  wer- 
den, da  ihr  A durchaus  nicht  den  eigentlichen  Casuscuduugen  ange- 
hört und  auch,  wie  schon  in  237.  gezeigt  wurde,  in  allen  Casusformeu 
unversehrt  bestehen  bleibt  Zu  erwähnen  ist  aber  noch  in  Bezug 
auf  sie,  dass  sic  als  Anfaugsglieder  von  Zusammensetzungen  ausser 
dass  sie,  wie  schon  in  230.  angegeben  wurde,  den  Nasal  eiubüsseu, 
auch  ihren  Schlussvocal  also  altes  d verkürzen,  wie  zum  Beispiel  in 
qvina-kunda-,  weiblich,  eigentlich  ‘weibgeboren’,  von  qvinAn-,  Weib, 
Frau.  — Auffallend  ist  dass,  während  sonst  gerade  die  ungescblech- 
tigen  Wörter  im  Gegensatz  zu  den  männlichen  und  namentlich  den 
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weiblichen  vielfach  besonders  kurze  Formen  bieten,  die  eingeschlech- 
tigen Wörter  auf  an,  deren  vollständige  Flexion  in  233.  gegeben 
wurde,  in  einer  dein  Gothischen  fast  ganz  eigentümlichen  Weise 
in  mehreren  Casusformen  statt  ihres  suffixalen  kurzen  Vocals  das 
gedehnte  A zeigen;  so  zunächst  im  Nominativ,  Vocativ  und  Accu- 
sativ,  wie  zum  Beispiel  in  nainA  von  naman-,  Namen,  dem  gegen- 
über die  entsprechenden  lat.  HÖmtn  — altind.  nfimn,  gr.  üio/itt. 
Namen,  von  den  Grundformen  der  Keihe  nach  lat.  ttömm-  = altind. 
Htiman-,  gr.  ovo  fiat-  (für  dvoftavt-),  keine  Spur  jener  Vocaldeh- 
nung  aufweisen,  ihren  Grund  hat  sie  ohne  Zweifel  noch  in  dem 
ursprünglich  folgenden  Nasal  und  deni,  wie  namentlich  das  grie- 
chische övoaat-  (für  övofiavt-)  noch  deutlich  erkennen  lässt,  in 
ältester  Zeit  diesem  auch  noch  nachbarlichen  Telaut,  die  selbst  er- 
loschen. ihren  Einfluss  auf  die  Quantität  des  vorausgeheuden  Vocals 
aber  ztirückliessen.  im  Griechischen  haben  wir  die  entsprechende 
Dehnung  in  einer  Reihe  von  ungcschlcchtigen  Nominativen,  wie 
vdo»Q,  Wasser,  rtxioo,  Koth,  ttHwq,  l'nhold,  itxfiioQ.  Ziel,  Ende, 
deren  auch  schon  in  233.  Erwähnung  geschah;  sie  büssteu  auch 
einen  Telaut  ein  hinter  ihrem  p und  liessen  dieses  selbst  für  den 
Nasal  eintreten,  ihr  alter  Ausgang  war  avr-.  Ganz  wie  im  Singular 
dehnen  die  ungeschlechtigen  Wörter  auf  «n.  ausser  naman-,  Namen, 
und  vatan-.  Wasser,  die  zu  nainiia.  die  Namen,  und  vatna,  die  Was- 
ser, verkürzen,  und  ohne  Zweifel  aus  dem  selben  Grunde  ihren  suf- 
fixalen Vocal  im  Nominativ,  Vocativ  und  Accusativ  des  Plurals,  wie 
in  hairtöna.  die  Herzen,  von  hairtan-,  Hera,  im  Gegensatz  zum  Bei- 
spiel zu  lat.  ndmina  (zunächst  für  niinend),  gr.  övofiata,  altind.  nd- 
mrtni,  das  wegen  seines  auslautenden  t durchaus  nicht  unmittelbar 
zu  vergleichen  ist,  oder  alt  auch  ndma,  die  Namen,  von  den  oben  ge- 
nannten Grundformen.  — 

461.  Was  die  Pronomiualflexion , die  für  die  zahlreichen 
Grundformen  auf  a schon  in  352.,  für  den  Pronominalstamin  I- 
aber  schon  in  393.  vollständig  gegeben  wurde,  an  Casusformen  mit 
A bietet,  stellen  wir  noch  besonders.  Zuerst  sind  ein  paar  einsilbige 
weibliche  Nominativ-  und  Accusativ-Formen  zu  nennen;  das  nomi- 
nativische  »A,  die,  = altind.  sd  — gr.  rj,  die;  das  accusativische  prt, 
die,  = altind.  idm  = gr.  iijv  = lat.  is-tam  (für  altes  -Idm),  die, 
vom  Demonstrativstamm  |»a-  = altind.  td  =gr.  tö-  = lat.  ts-fo- ; 
das  nominativische  hvA,  welche,  = altind.  kd,  welche,  vom  Frage- 
stamm bva-  = altind.  kd-,  und  von  demselben  das  accusativische 
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livA,  welche,  = altind.  kam  = lat.  qvam  (für  alles  qi'dm \ welche. 
Dass  entsprechende  Casusformen  weihlicher  Adjecliva,  wie  Kuba  (aus 
liubn  -(- jö.  alt  -J— jA),  liehe,  ein  hiehergehöriges  pronominelles  -jA  = 
altind.  jä  = gr.  Ij  (zunächst  für  jtj),  welche,  enthalten , möglicher 
Weise  aber  auch  sich  unmittelbar  an  die  einfache  Flexion  der  weib- 
lichen Substantiva  auf  alles  d anschliessen,  wurde,  schon  in  366. 
gesagt.  Die  cigrnlhüinlichen  bvarjA-li,  jede,  und  ainA-liun.  irgend 
eine,  mit  der  trotz  ihrer  Mehrsilhigkeit  bewahrten  alten  Vocaldeh- 
nung  vor  dem  suflixalen  h wurden  schon  in  460.  genannt.  Vor  dem 
h suffixaler  ursprünglich  selbstständiger  Wörtchen  wurde  pronomi- 
nelles 6 an  der  Stelle  von  altem  A auch  noch  bewahrt  in  den  schon 
in  376.  besprochenen  hvaiiA-h,  jeden.  hvarjanö-li,  jeden,  bvarjatA-h. 
jedes,  und  «iniiA-liiiii  (zunächst  für  ainaiiA-liiin),  irgend  einen,  neben 
den  einfachen  der  Iteihe  nach  bvann.  weil,  hvarjana.  welchen,  livar* 
jata,  welches,  und  ainaua.  einen.  In  aiiiAint'-liun,  irgend  einem, 
Lukas  S,  43,  neben  dem  etwas  häufigeren  nintinimC-hnn,  worin  das 
innere  n durch  Schwächung  aus  dein  u des  einfachen  aiiiainma, 
einem,  hervorging,  steht  möglicher  Weise  das  A nicht  einfach  stell- 
vertretend für  u,  sondern  regelrecht  für  altes  d,  dessen  Dehnung 
durch  Ausfall  des  einen  folgenden  in  hervorgerufen  sein  könnte.  — 
Aus  dem  Singular  sind  sonst  noch  die  weiblichen  Genetivforinen 
anzufübrcn:  |>i/.ös.  der,  = altind.  Idujds,  der,  vom  Demonstrativ- 
stamm l»a-  = altind.  Id- ; IzAe,  der  seihen,  vom  Stamm  I-;  das  muth- 
masslichc  hvizAs.  welcher,  = altind.  kdsjd»,  welcher,  vom  Frage- 
stamm hva-  = altind.  kd-,  und  das  aus  adjectivischen  Formen  wie 
liubaizAs  (für  liiiba-jizA»),  lieber,  nach  den  Ausführungen  in  366. 
zu  folgernde  -jizAs  = altind.  jtitjds,  welcher,  vom  bezüglichen  Pro- 
uoininalstainm  ja-.  — Ganz  wie  in  den  obengenannten  weiblichen 
Nominativ-  und  Aecusativformen  ist  in  Folge  der  Einsilbigkeit  alte 
Voealdehiiting  geschützt  im  ungeschlechtigen  Nominativ  und  Accu- 
sativ  des  Plurals:  |>0.  <lie,  = altind.  Id  (gewöhnlich  Idni)  = gr.  ro 
— lat.  ti-la,  die,  vom  Demonstrativstamm  |»a-,  und  dem  aus  adjectivi- 
schen Formen,  wie  linba  (aus  linba  -(-JA.  alt  + jA),  liebe,  die  aber 
möglicher  Weise  sich  auch  unmittelbar  anschliessen  an  die  in  371. 
betrachtete  Flexion  der  ungeschlechtigen  W'örter  auf  a,  zu  entneh- 
menden -jA  = altind.  jä  (gewöhnlich  jdni)  — gr.  ü (für  ja),  welche, 
vom  Itelativstaium  ja-.  — Der  weihliehgesrhlechtige  Pluralnominativ 
und  -Arcusativ  der  Fürwörter  schliesst  sich  im  Gegensatz  zu  dem 
eigentliümlich  gebildeten  männlichgeschleeht'igeu  Nominativ  eng  an 
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die  Flexion  der  Substantiva  an,  so  in  pös,  die,  ==  altind.  (äs,  die,  vom 
Demonstrativslamm  pa-,  womit  auch  das  weibliche  tvö«,  zwei,  Mat- 
thäus 5,  41 ; Markus  9,  43,  und  sonst,  von  dem  Stamm  tva-  überein- 
stimmt, in  dem  aus  adjectivischen  Formen  wie  liubäs  (aus  liuba  -f- 
jös,  alt  -j-jäs),  liebe,  die  aber  möglicher  Weise  auch  ohne  Zusammen- 
setzung gebildet  wurden,  zu  entnehmenden  -jös  = altind.  jäs  — 
gr.  äg,  welche,  vom  Relativstamm  ja-,  und  in  dem  nur  accusativisch 
belegten  Ijös,  sie,  Markus  16,  S und  Johannes  11,  19,  das  zum  Pro- 
nominalstamm i-  gehört,  aber  wie  aus  einem  Stamm  Ija-  gebildet 
wurde.  — Dass  die  pronominellen  weiblichen  Pluralgenetive,  ohne 
dass  hier  die  verwandten  Sprachen  in  der  Casusendung  einen  be- 
sondern  Unterschied  von  den  männlichen  und  ungeschlechtigen 
zeigen,  sämmtlich  auf  ö ausgehen,  wurde  schon  in  460.  bemerkt, 
so  sind  zu  nennen : pizö,  der,  — altind.  tösdm  — gr.  läuiv,  später 
xwv,  = laL  is-tärum  (aus  -tdtöm),  der,  vom  Demonstrativslamm 
|»a-  ; Izö,  derselben,  Johannes  11,  19,  vom  Stamm  I-,  und  das  aus 
adjectivischen  Formen  wie  linbntzö  (aus  liuba  -j-jizö),  lieber,  zu  ent- 
nehmende -jizrt  = altind.  jäsäm  — gr.  äon\  später  on>,  welcher, 
vom  Relativstamm  ja-,  — 

462.  Unter  den  ziemlich  zahlreichen  adverbiellen  Bildungen 
auf  ö,  die  sich  im  Gothischen  finden  und  die  sich  am  Zweckmässig- 
sten  den  Casusbildungen,  in  denen  das  ö hervortrat,  unmittelbar 
anreiben,  stellen  wir  die  schon  in  156.  .zusainraengelragenen  mit 
der  Sufiixform  prö  voran : paprö.  von  da,  daher,  darnach,  hvaprö, 
woher,  aljaprö.  anderswoher,  allaprö.  von  allen  Seiten  her,  jain- 
prö,  von  dort,  fairraprö,  von  fern,  dalaprö,  von  unten,  innaprö, 
von  innen,  tupaprö,  von  oben,  und  ütaprö,  von  aussen.  Sie  be- 
zeichnen sämmtlich  deutlich  ein  Woher  und  sind,  wie  schon  früher 
hervorgehoben  wurde,  ohne  Zweifel  alle  Ablativformen.  Zu  Grunde 
liegen  ihnen  alte  comparalivische  Bildungen  auf  tara,  von  denen 
auch  ganz  ähnlich  gebildete  altindische  Adverbia  ausgiugen,  wie  td- 
tra,  darin,  da,  dahin,  kntra,  wo,  wohin , wann,  anjdlra,  anderswo, 
anders,  und  andre.  Von  Grundformen  auf  « bildete  sich  im  Altin- 
dischen, in  dem  das  Suffix  at  zutrat,  der  Ablativ  dt,  wie  ögrdt,  vom 
Acker,  von  dgra-,  Acker;  im  Gothischen  fiel  der  auslautcnde  Telaut 
ab,  ganz  wie  zum  Beispiel  in  optativischen  dritten  Singularpersonen 
wie  bairni,  er  trage,  = altind.  bhdrait,  er  trage,  von  bnirnn,  altind. 
bhar,  tragen,  und  ganz  wie  auch  in  allen  lateinischen  Singularabla- 
tiven, wie  zum  Beispiel  agrö,  vom  Acker,  altlateinisch  ayrdd , von 
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agro-,  Acker.  Ablative  aber  wurden  auch  im  Altindisrhen  und  La- 
teinischen sehr  häutig  adverbiell  gebraucht,  wie  altind.  diiräl,  vmi 
fern,  fern,  cirät,  nach  langer  Zeit,  endlich,  parräl,  wn  hinten,  hinteu. 
anlikäl,  aus  der  .Nähe,  nah,  lat.  crtbrö,  häufig,  snbilä,  plötzlich,  cerfii, 
mit  Gewissheit,  siclier,  cito,  alt  cito,  schnell,  rrirö,  selten,  und  audre. 
Im  Griechischen,  das  ganz  wie  das  Gotkische  den  Ablativ  als  gewöhn- 
lichen Casus  allerdings  aufgah.  sind  die  Adverbia  auf  tag  oder  verein- 
zelt auch  auf  o>,  in  denen  alter  auslautender  Telaut  in  c überging 
oder  einige  Male  auch  ganz  abfiel,  wie  ovitng  oder  ovito,  so,  iü./Mc . 
anders,  xa/.üic,  schön,  und  andere,  wie  es  scheint,  auch  summt  In  h alle 
Ablative;  unmöglich  ist  indess  nicht,  dass  solche  wie  aaif  Huc,  deut- 
lich, von  (Httf  ic-,  und  andre  von  nicht  auf  o ausgehenden  Grund- 
formen mit  dem  alten  Adverbialsufiix  vat  gebildet!  wurden,  wie  es 
zum  Beispiel  in  altind.  daivavdt,  wie  ein  Gott  göttlich,  und  andern 
Bildungen  steckt  Vielleicht  darl  mau  die  aufzuführeuden  Adverbia 
auf  ö daher  sämmtlich  als  alle  Ablative  ausehen,  es  sind  aber;  nftarö. 
von  hinten , ans  dem  zunächst  ein  adjectivisches  nflnrn-.  hinteres, 
hinten  befindlich,  zu  entnehmen  ist;  — iindarü.  unter,  von  dem 
auch  aus  dem  superlativischen  ondarisla-,  unterstes,  zu  entnehmen- 
den uiidara-,  unteres,  = altind.  Atlhara-  = lat.  inft.ro-,  unteres, 
unten  befindlich;  — ufarö,  darüber,  über,  von  niulhniasslichein 
tifara-,  darüber  beliudlich,  = altind.  iipnrn-,  unteres,  hinteres;  — 
stimlrö.  abgesondert,  besonders,  von  einem  mutlimasslicheii  sundra-, 
abgesondert,  besonder;  — inissö,  einander,  wechselseitig,  aus  dein 
das  adjectivische  tnissa-,  wechselseitig,  zu  entnehmen  ist;  — aiiflö. 
etwa,  vielleicht,  für  das  Matthäus  27,  01,  uRO  steht,  von  einem  ur- 
sprünglich adjertivischen  mift.i-,  — Ferner  gehören  hielter  die  schon 
in  200.  zusammcngestellten  Adverbia  auf  jö.  die  von  grössten  Tlieils 
nur  noch  zu  vermuthenden  Adjectiven  auf  ja  ausgiugen:  pridjö.  zum 
dritten  Male,  von  pridja-,  drittes; — ga-halijü,  zusammenhängend, 
von  muthmasslirhem  ga-lialija-,  zusammenhängend;  — aiid-niigjö. 
offen,  offenbar,  von  muthinasslicbem  and-atigja-.  offenbar;  — pitibjö, 
heimlich,  im  Verborgenen,  von  muthmasslirhem  piubja-,  heinilirh; 
— nll-andjö.  ganz  und  gar,  vollständig,  von  inuthmasslicheni  all- 
-undja-,  vollständig ;—  nQA.  überllüssig,  von  muthmasslichein  ufjn-, 
übertlüssig;  — nrvjrt.  umsonst,  von  muthmasslirhem  «r\jn-.  vergeb- 
lich;— alakjö.  iusgesamint,  von  muthmasslichein  alnkja-,  voll- 
ständig. — Weiter  sind  noch  anzuführen : ga-leikö.  gleich,  von  ga- 
-lelka-,  gleich;  sania-leikö,  auf  gleiche  Weise,  gleichfalls,  von  saina- 
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-leika-,  gleich,  übereinstimmend;  ana-loikd.  ähnlich,  alja-leikd.  an- 
ders, Timotheus  1,  0,  3,  a»|>ar-leikd.  anders , verschieden , lajia- 
•Iriliii.  sehr  gern,  vaira-leikd,  männlich,  die  lelzleren  fünf  von  «len 
zu  verniiilhrnden  adjeetivisrhen  ana-lelka-,  ähnlich,  aljn-ieiko-, 
ander.  an|>ar-ieika-,  verschieden,  ln|)a-leikn-.  willig,  freudig,  und 
« airn-leika-,  inälinlirh;  |>iu<liskd.  heidnisch,  von  muthnaasslirhem 
Itindiska-,  das  Volk  helrell'end,  heidnisch;  — iitiltiivlskiK  jüdisch, 
iovddixoig , von  tüilalviska-,  jüdisch ; — iililcigö.  zeitig,  zu  rechter 
Zeit,  nehst  tm-iihtrigd.  imzeitig,  zu  Unrechter  Zeit,  von  uhteiga-, 
zeitig.  Zeit  haltend;  — vitddeigd.  gesetzlich,  von  inutlunasslieheui 
vitdrieiga-,  gesetzlich:  — us-daudd,  eifrig,  vorn  adjeetivisrhen  us- 
•dauda-,  eifrig;  — ns-sindd,  ausnehmend,  sehr,  von  inuthmasslichem 
■s-sinda-,  hervorragend;  — sinternd.  immer,  von  sinteina-,  täglich; 
— uii-vcniggd . unverhofft,  |ilülzlich,  von  inuthmasslichem  un-vd- 
nigga-.  unverhofft;  — sninmiindd,  eilig,  von  inuthmasslichem  sotu- 
iminda-.  eilig;  — sprnutd.  schnell,  bald,  vom  inuthmasslichen  Ad- 
jectiv  sprauia-.  schnell;  — glaggvd.  genau,  Thessalonicher  1,  5,  2, 
vou  einem  zu  veriniithemlen  adjeclivischen  glaggva-,  genau,  wie  es 
auch  in  dem  advcrbirUen  glaggvaba.  genau,  Lukas  15,  8,  neben  dem 
das  gleichbedeutende  glaggYiiba.  Lukas  1,  3,  aber  auf  eine  adjecti- 
vische  Form  glaggvu-,  genau,  zurückführt,  enthalten  ist.  — Zum 
Schluss  mag  hier  auch  noch  das  Ausrufwörtchen  ö,  o,  Markus  9,  19; 
1 5,  29 ; Römer  1 1 , 33  und  Galater  3,  I , erwähnt  sein,  das  als  solches 
wohl  ausserhalb  der  eigentlichen  Geschichte  der  Laute  hegt,  sonst 
aber  genau  mit  altiud.  d=gr.  oi  = lat.  ö übcrcinstiinmt.  — 

463.  In  der  Flexion  der  Verba  findet  sich  das  d abgesehen 
von  den  schon  in  454.  besprochenen  durch  d gekennzeichneten  ab- 
geleiteten Verben,  in  denen  es  aber  durchaus  nicht  eigentlich  den 
Flexionsendungen  sondern  dem  ganzen  Verbalstainm  angehört,  nur 
in  der  ersten  Dualpcrson  des  präsentischcn  Indirativs,  wie  in  bairds, 
wir  beiden  tragen,  = altind.  bhdrnvas,  wir  beiden  tragen,  von  bai- 
ran.  altind.  bliar,  tragen,  oder  satjds,  wir  beiden  setzen,  = altiud. 
sdddjdvas,  wir  beiden  setzen,  von  »atjau,  setzen,  altind.  sddäjdmi, 
ich  setze.  Lla  in  der  ersten  Pluralperson  des  präsentischeu  lndica- 
tivs  der  kurze  innere  Vocal  zum  Beispiel  in  bairam  = gr.  tftftofnv 
= lat.  ferhnux,  wir  tragen,  im  Gegensatz  zum  hier  entsprechenden 
altind.  bhnrnim s,  wir  tragen,  wobl  als  alterthümlicher  gelten  darf  als 
die  altindische  Dehnung,  so  darf  man  auch  wohl  statt  der  obengc- 
n, Hinten  Duall'oriu  altind.  bltdrdms,  wir  beiden  tragen,  ein  altes  blin- 
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ranas  muthmassen,  aus  dem  das  entsprechende  bnirAs.  wir  beiden 
tragen,  entsprang,  indem  das  »zwischen  den  Yocalen  austiel  und 
diese  dann  zur  Länge  Zusammenflüssen.  Möglicher  Weise  aber  war 
der  fragliche  Vocal  auch  schon  sehr  früh  ein  gedehnter  und  es  ent- 
sprang nach  Ausfall  des  alten  n vor  dem  auslautenden  s der  allen 
Endung  ävas  zunächst  ein  övs.  in  der  das  v neben  dem  A ausge- 
drängt wurde,  ganz  wie  in  den  schon  in  456.  und  336.  erwähnten 
Fällen.  Bei  den  abgeleiteten  Verben  mit  dem  Kennvocal  6 floss  mit 
diesem  das  A der  Dualcndung  ganz  zusammen,  wie  in  frijAs,  wir 

beiden  lieben,  von  frijön.  liehen. Der  Wechsel  von  A und  u, 

dessen  zum  Schluss  hier  noch  zu- gedenken  ist,  wurde  schon  in  434. 
genauer  betrachtet. 


Ei  = I. 

464.  Während  im  Gothischen  die  Vocale  e und  A neben  dem 
stets  kurzen  a immer  lang  sind  und  ebenso  wenig  die  Kürzen  e und 
o zur  Seite  haben,  als  neben  dem  n noch  ein  gedehntes  A sich  findet, 
ist  der  Einfang  des  Gebietes  der  gedehnten  i und  A nicht  so  sicher 
zu  bestimmen,  da  das  letztere  im  Gothischen  önsserlich  sich  gar  nicht 
von  dem  kurzen  u unterscheidet,  das  erstere  aber  mit  dem  seinem 
Ursprung  nach  difthongischen  ei.  von  dem  weiterhin  noch  die  Rede 
sein  wird,  äusserlich  zusammenfällt.  Die  Bezeichnung  des  gedehn- 
ten I durch  ei  hat  ohne  irgend  welche  nähere  Beziehung  des  e darin 
zu  dem  einfachen  stets  gedehnten  gothischen  C ebenso  wie  die  schon 
in  35.  besprochene  Bezeichnung  des  gutturalen  Nasals  durch  g ihren 
Grund  einzig  in  dem  engen  Anschluss  des  Gothen  an  die  griechische 
Schrift,  in  der  zur  Zeit  des  Wulfila  das  « als  gedehntes  i gesprochen 
wurde.  So  entspricht  auch  das  ei  in  fremden  Namen  dem  griechi- 
schen fi : in  der  Schlusssilbe  von  Aileinkeim  = 'Eliaxtlp,  Lukas 
3,  36,  in  iaeirus  (Lukas  8,  41)  oder  Jaeirus  (Markus  5,  22)  = 
‘latiQoc,  in  Daveid  ==  .laviiö,  und  sonst;  häufiger  aber  steht  es 
für  gedehntes  J,  so  in:  Isra<lelteis,  ‘fcgaijj.itctt.  Korinther 2,  1 1 , 22 ; 
Kananeiten  = xrtvavi  t rjv , Markus  3,  18;  I<aivveltels,  AfvXrcti, 
Esra  2,  40;  Nehemia  7,  1 ; KiistnnleitiiiH,  Koii'Giavtivoc,  im  Ka- 
lender; mnrikreitn-  neben  fianyaginig,  Perle,  Timotheus  1,  2,  9; 
Aivneika.  Eivixtj , Timotheus  2.  1,  5;  Alpafraudeitn»  = 'Ena'fgo- 
ditoq,  Filipper  2,  25;  Töbeins.  To>ßia$,  Nehemias  6,  17;  19;  Tel- 
iiioupnitis  = Tijtöif- eoc,  und  sonst,  ja  mehrfach  auch  für  entschie- 
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den  kurzes  i,  dessen  Quantität  alter  ohne  Zweifel  in  vielen  Fällen 
nicht  sicher  benrtheilt  wurde,  wie  in  Tbaiaufellus,  ©foyi/oc,  Lukas 
1,3;  Tyketkus  = Tvxtxöc,  Efeser  6,  21;  BCJtsneidn  = BrjihJcüdct, 
Johannes  12,  21,  und  sonst:  aus  welchem  allen  der  nichtdifthongischo 
Lautwerth  des  ei  sich  deutlich  genng  ergiebt.  Wenn  wir  nun  alter 
weiter  fragen,  in  welchen  echtgothischen  Wörtern  denn  das  el  nicht 
das  seinem  Ursprung  nach  diflhongische,  aus  altem  oi  hervorgegan- 
gene, ist,  sondern  für  «las  in  ganz  andrer  Entwicklung  bloss  gedehnte 

i gelten  darf,  so  ist  zunächst  zu  bemerken,  dass  es  sich  als  das  letz- 
tere bis  jetzt  in  keiner  einzigen  wurzelhaften  Silbe  mit  Sicherheit 
nachweisen  lässt.  Auch  in  veina-,  n.  Wein,  das  sich  unmittelbar 
zu  lat.  vino-,  n.  Wein,  stellt,  lässt  sich  das  et  nicht  als  bloss  ge- 
dehntes auffassen,  da  im  entsprechenden  gr.  oho-,  alt  soXvo-,  m. 
das  difthongisrhe  oi.  das  auf  altes  ai  zurückführl,  gegenübersteht; 
und  ebenso  wird  der  Werth  des  gedehnten  t für  das  ei  in  leina-,  n. 
Leinwand,  nicht  gesichert  durch  das  entsprechende  lat.  lino-,  n.  Lein, 
Flachs,  F'aden,  da  im  unmittelbar  zugehörigen  gr.  Xivo-,  n.  Lein, 
Flachs,  Faden,  Leinwand,  das  t ein  kurzes  ist.  Als  scheinbare  Aus- 
nahmen sind  hier  dann  aber  noch  zu  erwähnen  der  männliche  Sin- 
gularnoniinativ  freit  (aus  altem  frljns),  frei,  Korinther  1,  7,  21;  1, 
9,  1 ; Galater  3,  28 ; Efeser  6,  8 ; Kolosser  3,  1 1 , und  die  zugehörige 
Zusammensetzung  frei-hnlsn-  (für  frtja-lialsa-1,  m.  Freiheit,  Korin- 
ther 2,  3,  17;  Galater  5,  1,  und  sonst,  in  denen  nach  dem  Ausfall  des 
n der  Grundform  frijn-,  frei,  das  j zu  I werden  musste  und  dann  aus 

ii  das  gedehnte  t = ei  sich  bildete,  für  das  hier  also  nicht  von  einem 
zu  Grunde  liegenden  alten  difthongischen  ai  die  Hede  sein  kann, 
ebenso  wenig  aber  von  einem  wurzelhaften  t.  da  dessen  Schlusstheil, 
das  frühere  j der  Grundform  frlja-,  frei,  ein  suffixales  ist.  Ebenso 
wie  in  frei»,  frei,  und  frei-lmls«-.  m.  Freiheit,  aber  bildete  sich  das 
innere  el  = l in  dem  in  dieser  Beziehung  mit  jenen  beiden  F’ormen 
auch  schon  in  313.  gemeinsam  besprochenen  kclnnn,  keimen,  das 
zunächst  aus  kijnnn  hervorging  und  sich  ansrhiiesst  an  ein  tinahge- 
leitetes  -kljan,  keimen,  das  weiterhin  zu  altind.  gan,  erzeugen : §d- 
nati  oder  jdjanti,  er  erzeugt,  gr.  yivoc-  — lat.  genm-,  n.  Geschlecht, 
gehört,  also  inneres  I an  der  Stelle  von  ursprünglichem  n enthält.  — 

465.  Wenn  so  nun  aber,  wie  es  scheint,  für  wirklich  wurzel- 
hafte Worttheile  das  el  als  gedehntes  I sich  ganz  leugnen  lässt,  so 
ist  auf  der  anderen  Seite  sehr  wahrscheinlich,  dass  es  in  allen  suffi- 
xalen Werttheilen  niemals  ein  altdiflhongisches  ist,  sondern  in  ihnen 
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nur  als  gedehntes  I gelten  kann.  Sn  darf  es  zunächst  unbedenklich 
behauptet  werden  für  die  weiblichen  Bildungen  auf  ein,  von  denen 
bereits  in  240.  ausgeführt  wurde,  dass  ihr  Suffix  ein  = in  zunächst 
aus  ini  verkürzt  wurde,  das  selbst  aus  einem  alten  mjä  hervorging, 
indem  das  auslautende  ä erlosch,  darnach  das  j vocalisirt  und  nun 
das  ursprünglich  positionslange  t vor  folgendem  einfachem  Consonan- 
ten  selbst  gedehnt  wurde.  Nicht  in  ganz  entsprechender  Weise, 
aber  doch  aus  der  nämlichen  alten  Suffixform  bildete  sich  das  ge- 
dehnte t iu  lat.  re'yina  (aus  altem  re'yinjd),  Küniginn,  von  reg-,  altind. 
rngan-,  König,  und  in  lat.  gnllina  (aus  altem  gallmjd),  Henne,  von 
gallo-,  Hahn,  in  der  hier  zunächst  gefolgerten  Suftixform  injd  aber 
entsprang  das  i durch  Schwächung  aus  dein  a des  alten  Suffixes  an, 
dass  also  allen  Bildungen  auf  ein  alte  auf  an  zu  Grunde  lagen,  wie  sie 
fast  sämmtliehen  Adjectiven  auf  a — und  weitaus  die  meisten  Bil- 
dungen auf  ein  sind  unmittelbar  zugehörige  Abstracla  zu  solchen 
Adjectiven  — im  Deutschen  überhaupt,  wie  schon  in  236.  gezeigt 
wurde,  zur  Seite  gehen.  Der  überall  erstrebten  Vollständigkeit  we- 
gen stellen  wir  zur  Veranschaulichung  des  Gcsamintgebietes  des  ri 
= i die  Bildungen  auf  ein  noch  mal  sämintlich  zusammen : nf-gudein-, 
Gottlosigkeit,  aglaitein-,  Dnkeuschheit,  nglaiti-vaurdcin-,  unzüch- 
tiges Sprechen,  nin-fnl|>riii-,  Einfalt,  airzein-.  Irrthum,  Verführung, 
aipein-,  Mutter,  all-sv£reiii-,  Achtung  gegen  Jedermann,  ana-lang- 
nein-,  Verborgenheit,  ana-v iljein-,  Bereitwilligkeit,  mildes  Wesen, 
aiipar-lrikein-,  Verschiedenheit,  arma-hairtein-,  Barmherzigkeit, 
audagein-,  Glückseligkeit,  bairgahein-,  Berggegend,  bairhtein-,  Helle, 
Klarheit,  Offenbarung,  baitrein-,  Bitterkeit,  balprin-,  Kühnheit,  bal- 
va-vi'sein-,  Bosheit,  barniskein-,  kindisches  Wesen,  baurein-.  East, 
Bürde,  baurpeln-,  Last.  Bürde,  bi-reikein-,  Gefahr,  blci|icin-,  Mitleid, 
braidein-,  Breite,  danbeiu-,  Verstocktheit,  digrein-,  Dichtheit,  Fülle, 
diupein-,  Tiefe,  drugkanein-,  Trunkenheit,  dvala-vanrdein-,  tbö- 
richtes  Reden,  faihu-frikein-,  Geldgier,  faihii-galrncin- , Habsucht, 
faurlitein-,  Furcht,  Slu-deisein-,  Schlauheit,  List,  fllu-vaurdein-, 
Schwatzhaftigkeit,  frijein-,  Freiheit,  frödein-,  Verstand,  fruinadeiii-, 
Vorrang,  ga-aggveln-,  Beengung,  Beschränkung,  gabein-,  Heichthum, 
ga-frapjein-,  Verständigkeit,  ga-gudein,  Frömmigkeit,  gairnein-,  Be- 
gierde, Verlangen,  ga-niainein-,  Gemeinschaft,  ga-raihtein-,  Gerech- 
tigkeit, gasti-gödeiu-,  Gastfreundschaft,  gaureiii-,  Traurigkeit,  Re- 
trübniss,  gödeiu-,  Güte,  gupa-skaunein-,  Gottesgestalt,  handiigein-, 
Weisheit,  bardu-bairtein-,  Hartherzigkeit,  liniilirin-,  Höhe,  liaiili- 


— 637  — 

-Iiairtrin-.  Hochmuth,  liindar-veisciii-.  Hinterlist.  lilasriu-,  Fröhlich- 
keit, hlütrchi-,  Lauterkeit.  hrainciii-,  Iteinlieil,  hvassein-,  Schärfe, 
Strenge,  (it-aheiii-,  Verständigkeit,  kaureiu-.  Schwere.  kil|M-in-,  .Mut- 
terleih,  lagga-niAdeiu-,  Langniuth,  laggchi-,  Länge,  latein*.  Träg- 
heit, lausa-vanrdeiii-,  unnützes  Geschwätz,  lans-qvi|)reiu-,  Nüch- 
ternheit, liiiliiMlrin-,  Helle,  Klarheit,  liuteiii-,  Heuchelei,  lubja-lei- 
sein-,  Giftkunde,  Zauberei,  ningajtriii-.  Jungfrauschaft,  nianagein-, 
Menge,  inarrin-,  Meer,  inlkileiii-,  Grösse,  inj|)-visseiti-.  Bewusstsein, 
Gewissen,  muka-inAdeln-,  Sanftmut!),  iiiundreiii-.  Ziel,  naqvndeln-, 
Nacktheit,  nia-klahein-,  kleimnuth.  qvnirrein-,  Sauftmuth.  riurein-, 
Vergänglichkeit,  Verderben,  st'leiu-,  Güte,  Brauchbarkeit,  »inkein-, 
Krankheit,  sleifteiti-,  Gefahr,  snutrein-,  Weisheit,  »verein-,  Ehre, 
»vlkneiu-,  Reinheit,  Unschuld,  »vin{>efii-.  Stärke,  liauratetn-,  Durst, 
(irainstein-,  Heuschrecke,  i>vairhein-,  Zorn,  tifur-lülleiu-.  lieberfülle, 
un-ageiu-,  Furchtlosigkeit,  un-bcisteiii-,  das  L’ugesäuertsein,  1111-di- 
vaucin-,  Unsterblichkeit,  iin-frAdein-,  Unverstand,  un-ga-raihteiii-, 
Ungerechtigkeit,  un - hralueia- , Unreinheit,  1111  - »dein- . Bosheit, 
Schlechtigkeit,  mi-svdrein-,  Unehre,  Schunde,  un-vamniein-,  Flecken- 
losigkeit, un-vCreln-.  Unwille,  us-beisiiein-,  Langniuth,  us-daudein-, 
Eifer,  tis-Hlmriii-.  Sclirecken,  Entsetzen,  us-stiiirein-,  Zügellosig- 
keit, vaja-mlrein-,  Lästerung,  varein-,  Behutsamkeit,  vanrstvein-, 
Verrichtung,  vcitvAdeiii-.Zeugniss,  vilja-linl[ielii-,  Wohlwollen,  Gunst, 
vrt'keln-,  Verfolgung.  — Dass  die  Bildungen  auf  ein  am  Anfang  vou 
Zusammensetzungen  gauz  wie  die  auf  an  und  die  weiblichen  auf  An, 
von  denen  in  dieser  Beziehung  noch  in  460.  die  Hede  war,  ihren 
Nasal  einbüssen  und  in  Uebereinslimmung  mit  den  letzteren  dann 
auch  ihren  auslautenden  Voral  verkürzen,  also  kurzes  i au  der  Stelle 
des  ei  = I eintreten  lassen,  wurde  schon  in  240.  an  mari-saiva-,  nt. 
See,  eigentlich  ‘Meersee’,  mit  inarrin-,  f.  Meer,  als  erstem  Theile 
gezeigt.  — 

466.  Ausser  in  den  abgeleiteten  Bildungen  auf  ein  zeigt  sich 
suffixales  inneres  ei  = i auch  noch  in  mehreren  anderen  Bildungen, 
die  in  die  Reihe  der  abgeleiteten  hinein  gehören;  so  in  den  adjccti- 
vischen  auf  eiga,  die  schon  in  36.  bei  der  vollständigen  Aufzählung 
der  durch  das  adjectivische  Suffix  ga  gebildeten  als  die  zahlreichsten 
unter  ihnen  mit  aufgeführl  wurden.  Neben  ganz  einfachen  Bildun- 
gen wie  dem  aus  niöda-,  m.  Zorn,  entsprungenen  niAdaga-,  zornig, 
worin  das  suftixale  ga  ohne  Weiteres  an  die  zu  Grunde  liegende  No- 
minalform  antrat,  ist  aber  der  Ursprung  des  et  in  den  fraglichen  Bil- 
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düngen  auf  eiga  durchaus  noch  nicht  ganz  verständlich.  Einige  unter 
ihnen  liegen  allerdings  neben  Grundformen  auf  i,  nämlich  ansteiga-, 
gnädig,  günstig,  neben  ansti-,  f.  Gunst,  Gnade,  maliteiga-,  mächtig, 
möglich,  neben  maliti-,  f.  Macht,  Vermögen,  lisieiga-.  listig,  von 
listi-,  f.  List,  us-beisneiga-,  geduldig,  langmüthig,  neben  us-beisni-, 
f.  Langmutli,  und  ga-vizneiga-,  fröhlich,  neben  dem  nach  vaila- 
-viani-,  f.  Wohlsein,  gute  Kost,  Nahrung,  zu  muthmassenden  ga- 
-vizni-,  f.  Freudigkeit,  aber  warum  ihr  suffixales  i gedehnt  wurde, 
hleibt  dabei  doch  noch  dunkel.  Es  scheint  allerdings  kurzes  i vor 
dem  ga,  also  der  bestimmte  Ausgang  iga,  vermieden  zu  sein ; er  er- 
scheint nur  in  gabiga-,  reich,  Matthäus  27,  57;  Markus  10,  25;  Lu- 
kas 16,  19;  18,  25;  19,  2;  Römer  10,  12,  Korinther  1,  4,  8;  2,  8, 
9;  Timotheus  1,6,  9,  nebst  den  daraus  entsprungenen  gabigaba. 
reichlich,  Kolosser  3,  16,  gabigjan,  bereichern,  Korinther  2,  6,  10, 
und  gabigunu,  reich  sein,  Lukas  1,  53,  und  Korinther  2,  9,  11,  ne- 
ben denen  doch  auch  gabeiga-,  reich,  Lukas  6,  24;  14,  12;  16,  1; 
21 ; 18,  23;  Efeser  2,  4,  und  Korinther  2,  8,  9,  wo  aber  die  eine  der 
beiden  Handschriften  gabiga-  hat,  wie  auch  ausserdem  noch  einmal 
im  selben  Verse  vorkömmt  ohne  Schwanken  auftritt.  Vielleicht 
schliesst  sichs  unmittelbar  an  gabeln-,  f.  Reichlhum,  durch  das  dann 
das  ei  seine  Erklärung  Qndcu  würde.  Auch  neben  dem  bereits  ge- 
nannten us-beisneiga-,  geduldig,  langmüthig,  liegt  noch  ein  us-beis- 
nein-,  f.  Langmutli,  und  weiter  liessc  sich  auch  noch  vaurstvein-,  f. 
Verrichtung,  hervorheben  neben  vaurstveiga-,  wirksam.  Eher 
schliesst  sich  aber  doch  wohl  das  letztere  unmittelbar  an  vnurstva-, 
n.  Werk,  Wirksamkeit,  wie  auch  noch  mehrere  andre  Uildungen  auf 
eiga  Grundformen  auf  «,  neben  denen  dort  das  ei  am  Wenigsten  ver- 
ständlich wird,  zur  Seite  haben ; so  liegt  vitödeiga-,  gesetzlich,  das 
aus  dem  adverbielleu  vitödeigö,  gesetzlich,  zu  entnehmen  ist.  neben 
vttöda-,  n.  Gesetz;  ]iiu|ieiga-,  gesegnet,  gut,  aus  dem  man  aber  wohl 
zunächst  ein  |>iu|ija-,  n.  Segen,  das  auch  in  (liufii-qvissi-,  f.  Segen, 
zu  stecken  scheint,  folgern  darf,  neben  ]>iu|)a-,  u.  das  Gute,  das  auch 
der  Verbalform  biohjan,  segnen,  zu  Grunde  liegt;  amla-uCmciga-. 
gern  aufnehmend,  anhänglich,  neben  anda-nenia-,  n.  Annahme; 
hröpeiga-,  siegreich,  ruhmvoll,  neben  muthmasslirbem  hröjva-, 
Ruhm.  Vielleicht  daif  man  auch  neben  uliteiga-,  Zeit  haltend,  ein 
ulita-.  Müsse,  freie  Zeit,  vermutheil.  Weiter  ist  noch  altzuführen 
sineiga-,  alt,  aus  dem  gleich  wie  aus  dem  zugehörigen  superlativi- 
schen sinista-,  ältest,  wohl  ein  adjer livisches  sinn-,  alt,  = gr.  i ro-, 
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all,  veraltet,  zu  entnehmen  ist.  Neben  laiseign-,  zum  Lehren  ge- 
schickt, liegt  nohl  zunächst  das  auch  aus  laisarja-,  in.  Lehrer,  sich 
ergebende  weibliche  laisä-,  Lehre.  Kür  ga-vair|>eiga-,  friedfertig, 
scheint  das  ei  seine  Erklärung  zu  liuden  in  dem  j des  ihm  zunächst 
zu  Grunde  liegenden  ga-vairfija-,  n.  Friede.  Lias  vereinzelte  substan- 
tivische IdreigA,  f.  Heue,  das  möglicherweise  zu  altind.  itara-,  ander, 
verschieden  von,  lat.  Herum,  wiederum,  gehört,  schliesst  sich  seiner 
Suftixgcstalt  nach  den  Adjertiven  auf  eiga  ohne  Zweifel  eng  an.  — 
467.  Noch  gleichmässiger  als  mit  folgendem  ga,  das  doch 
mehrfach  auch  den  Vocal  a,  oder  auch  i oder  u oder  iu  vor  sich 
zeigt,  hat  sich  das  ei  = I mit  folgendem  suflixalem  na  zu  der  festen 
Siiflixgestalt  ein«  vereinigt,  die  in  Adjcctiven  des  Stoffes  sehr  ge- 
wöhnlich ist,  ohne  dass  man  auch  hier  den  Ursprung  des  ei  = I schon 
sicher  angeben  könnte.  Die  meisten  der  Adjectiva  auf  eina.  die 
säinmtlich  schon  in  217.  zusammengetragen  wurden,  gingen  vou 
Grundformen  auf  a aus,  iu  dem  das  ei  seine  ursprüngliche  Erklä- 
rung natürlich  nicht  linden  kann,  so  aivciiia-,  ewig,  von  alva-,  m. 
Zeit,  Ewigkeit,  neben  dem  aber  auch  aivi-  auftritl;  ferner  eisariieina-, 
eisern,  ftJIeinn-,  ledern,  gul|ieiiia-,  golden,  leikeiua-,  fleischlich,  leib- 
lich , silubreina-,  silbern , staiueina-,  steinern , triveina-,  hölzern. 
Eiuigc  bildeten  sich  neben  weiblichgeschlechtigen  Wörtern  auf  altes 
ä,  so  nirpeiiia-,  irdisch,  neben  air|>A-),  f.  Erde,  muldeina-.  vou 
Staub,  irdisch,  liehen  muldA-,  f.  Staub,  und  siinjeion-,  wahr,  wahr- 
haft, neben  sunjä-,  f.  Wahrheit.  Aus  hvairneiua-,  hinten,  aus  Schä- 
deln bestehend,  lässt  sich  nach  dem  althochdeutschen  hinu,  n.  wohl 
ein  livafrnja-,  Schädel.  Hirn,  entnehmen.  In  |iauruelna-,  dornen, 
von  linurnu-,  ii.  Dorn,  ist  vor  dem  eiua  das  suffixale  u ganz  aus- 
gedrängt; ganz  ähnlich  das  Suflix  an  oder  das  weibliche  ön  in: 
atimeiua-,  geistig,  geistlich,  vou  nhninu-,  in.  Geist,  guuieina-,  männ- 
lich, von  guinan-,  m.  Mann,  und  qvlneina-,  weiblich,  von  qvfnön-, 
f.  Frau.  An  auslautenden  Zischlaut  zunächst  zu  Grunde  liegender 
Bildungen  fügte  sich  das  etna  in  riqvizeliiA-,  finster,  von  riqvis-,  n. 
Finsterniss,  und  in  barizeina-,  geraten,  von  muthmasslichem  hart»-, 
n.  Gerste.  Dass  man  den  aufgeführten  Bildungen  genau  entspre- 
chende auf  ino  im  Lateinischen  hat,  wie  aprhw-  vom  wilden  Schweine 
(«pro-,  m.  wildes  Schw  ein,  Eher),  leporino-,  vom  Hasen  i lepus  -,  Hase), 
kircino-,  vom  Bocke  ( hirco -,  m.  Bock),  tntulino-,  vom  Kalbe  ( vitulo -, 
Kalb),  masculino-,  männlich  (maucnlo-,  Männchen),  und  andre,  wurde 
schon  in  217.  angegeben.  Auch  in  ihnen  ist  der  Entstehungsgrund 
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des  i nicht  deutlich.  Ulme  Zweifel  sieben  sie  in  engstein  Zusam- 
menhang mit  ganz  gleichhcdcutigen  lateinischen  sowohl  als  nament- 
lich griechischen  Adjectiven  auf  ino,  in  denen  aber  das  suffixale, 
innere  i ein  kurzes  ist,  wie  fungino-,  von  Pilzen  ifnmjn-.  m.  Pilz. 
Schwamm),  jundno-,  aus  Kinsen  ( junco in.  Binsen),  piemo-,  pech- 
schwarz (jne-,  f.  Pech),  gr.  xiitan’o-,  aus  Efeu  (xusaö-,  in.  Efeu). 
jUthxo-,  steinern  (Ai  in.  Stein),  aunxtvo-,  von  K leise h (ad\>x-, 
f.  Fleisch),  xpiO'ivo-,  gersten  (xtiidrj,  f.  Gerste),  und  anderen.  — 
In  K'ii-Iaubeinn-,  gläubig,  Titus  I,  6,  das  sich  an  gn-laiibjaii.  glauben, 
wohl  unmittelbar  anschliesst,  scheint  sich  ein  einfaches  suffixales  ua 
ganz  wie  das  oi  in  Ra-Iaubeinl-,  f.  Glauben,  und  den  übrigen  in  lös. 
noch  zu  betrachtenden  weiblichen  Bildungen  auf  eini-  unmittelbar 
an  den  abgeleiteten  Yerhalslamm  gefügt  zu  haben.  — Modi  andrer 
Art  ist  sinteliiA-,  fortwährend,  täglirh,  mit  dem  schon  in  217.  latei- 
nische Bildungen  wie  vetperlino-,  abendlich,  und  mdtütino-,  morgend- 
lich, früh,  zusammen  gestellt  wurden,  ohne  dass  dadurch  der  Ursprung 
des  ei  schon  wirklich  verständlich  würde.  — Auch  die  hesitzlichen 
Fürwörter  meina-,  mein,  |>eina-,  dein,  und  seiiin-,  sein,  aus  denen 
die  Genetive  meina.  mein,  |teina.  dein,  und  sein«,  sein,  ohne  Zweifel 
sich  erst  heraushildeten,  wird  man  noch  hieherstclien  dürfen,  da 
mau  ihr  ei  ein  inneres  suffixales  neunen  kann.  Sie  schliessen 
sich  an  lat.  nieo-,  mein,  tuo-  — altind.  lud-  = gr.  ao~  (aus  r^o-), 
dein;  altind.  sva-  — lat.  suo-  — gr.  ö-,  alt  fö-  (aus  ovo-),  sein,  und 
enthalten  in  ihrem  ei  ohne-  Zweifel  ein  ursprünglich  selbstständiges 
suffixales  Element,  vielleicht  ein  altes  ja;  mit  altind.  mämakma-, 
mein,  und  tdvakim-,  dein,  wird  man  sie  nicht  unmittelbar  verglei- 
chen dürfen.  — An  substantivischen  Bildungen  sind  hier  noch  zu 
nennen : »leimt-,  f.  Elle,  das  zu  gr.  uiXtvij,  Ellenbogen,  lat.  iilna  (wohl 
zunächst  für  ulind).  f.  Ellenbogen.  Arm,  Elle,  und  auch  altind.  ardla-, 
in.  gebogener  Arm,  gehört,  deren  keines  aber  auch  ein  inneres  i ent- 
hält;— gaitelna-,  n.  Zicklein,  das  nur  Lukas  15,  29  im  Accusativ 
gnitein.  wornnch  es  möglicher  Weise  auch  weiblich  mit  n-auslaulen- 
der  Grundform  sein  könnte,  vorkömmt  und  aus  gaitl-,  f.  Ziege,  in 
der  Art  der  oben  aufgeführten  Stolfadjectiia  auf  ci»a  abgeleitet  zu 
sein  scheint,  vielleicht  auch  als  eine  den  zahlreichen  späteren  auf 
in,  wie  mittelhochdeutschen  mugadin,  Mädchen,  kindelin.  kiudlein. 
und  ähnlichen  entsprechende  Yerkleiueruugsbildung  gelten  darf.  — 
uveina-,  n.  Schwein,  dessen  ei  schwerlich  dem  wurzclhaflen  Theile 
angehört,  da  das  Wort  sieb  offenbar  an  lat.  sn-  = gr.  v-  oder  Oi 
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altind.  sü-kara-,  Schwein,  anschliesst  mul  vielleicht  mit  Int.  sitlno-, 
vom  Schweine  stammend,  genau  übereinstimmt ; — und  ausserdem 
das  bezüglich  einiger  Flexionseigentlu'imliciikeiten  schon  in  219.  ge- 
nauer besprochene  von  fadnr-.  m.  Vater,  abgeleitete  fadreina-.  u. 
Vaterschaft,  Vorfahren,  Eltern,  eigentlich  ‘Väterliches’,  das  vielleicht 
zunächst  anf  das  adjectivische  gr.  txuiqio-  = lat.  patrio-  — altiud. 
pitrja-,  väterlich,  zurückführt.  — Ganz  eigeuthümlich  mit  seiner 
Suflixgcstalt  steht  das  wegen  seines  inneren  el  hier  auch  noch  zu 
erwähnende  tiudarleija-,  unterstes,  geringstes,  Efeser  3,  8,  das 
au  iiudar,  unter,  sich  auschliesst  und  falls  cs  nicht  etwa  eine  alte 
Zusammensetzung  ist  vielleicht  eine  Vereinigung  suffixaler  la  und 
ja  enthält.  — 

468.  Koch  eine  weitere  ziemlich  grosse  Gruppe  mit  suffixalem 
innerem  ei  = I ist  die  der  schon  in  226.  zusammengestellten  weib- 
lichen Abstracta  auf  eini,  deren  SuffixgesHdt  durch  Antritt  des  suffi- 
xalen ni  an  den  Stamm  abgeleiteter  Verba  auf  Jan.  die  ihnen  allen 
zu  Grunde  liegen,  zum  Theil  freilich  nur  noch  gemuthmasst  werden 
können,  sich  bildete:  das  n der  ursprünglich  sämmtliche  abgeleitete 
Verba  bezeichnenden  Silbe  ja  wurde  zu  i geschwächt  und  floss  dann 
mit  dem  unmittelbar  vorhergehenden  i,  das  durch  Vocalisation  aus 
dem  j hervorging,  zur  Dehnung  zusammen,  so  dass  also  auch  hier 
wieder  durchaus  nicht  von  einem  diflhongischen  ei,  also  altem  ai, 
die  Rede  sein  kann.  Der  Vollständigkeit  wegen  stellen  wir  die  Bil- 
dungen auf  eini  auch  hier  noch  mal  sämmtlich  zusammen:  af-dö- 
meini-.  Verurtheilung,  das  also  zunächst  aus  -döiniini-.  weiter  aus 
-döuijlnl-  und  dann  aus  -dAinjani-  hervorging  und  sich  auschliesst 
an  dümjaii.  urtheilen ; af-iageini-,  Ablegung,  af-marzeini-,  Aerger- 
niss,  nf-sateini-,  Entlassung,  Scheidung,  aflra-aua-stüdeinf-,  das 
Wiederanfangen,  ahmateini-,  Begeisterung,  Eingebung,  ana-lageiui-, 
Auflegung,  aiin-stüdeini-,  Anfang,  and-hiileinf-,  Enthüllung,  Oflen- 
harung.  buh  eini-,  Qual,  bi-bnurgeini-,  Befestigung.  bi-rAdelni-. 
Murren,  üble  Nachrede,  bi-sauleiui-,  Besudelung,  daupeini-,  Taufe, 
dau|ieiiii-,  Tödtung,  Sterben,  fadreiiil-,  Abstammung,  Geschlecht, 
faur-dünieini-,  Vorurtheil,  fnur-lagetni- , Vorlegung,  Ausstellung, 
födelnl-.  Nahrung,  Futter,  fraftjn-inarzeiiii-,  Täuschung  des  Verstan- 
des, fra-vardeini-,  Verderben,  ga-feteini-,  Schmuck,  gn-freideini-, 
Schonung,  ga-liauseini-.  Gehörtes,  Predigt,  ga-braiiieini-,  Reinigung, 
za-laubeini-,  Glauben,  ga-innlteini-,  Auflösung,  gn-marzeini-,  Aergcr-j 
niss,  ga-maudelni-,  Erinnerung,  gn-meleini-.  Schrift.  ga-raideiiti-J 
Leo  Meyer,  gotli  Spracht*.  41 
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: Anordnung,  Satzung,  ga-ralhtelnl-,  Wiederherstellung,  Verbesserung, 
gn-sntelni-,  Feststellung,  Schöpfung,  ga-skadvcini-,  lieschattuug,  Be- 
deckung, ga-skaideitii-,  Scheidung,  Unterschied,  ga-timreini-,  Er- 
bauung, ga-|irafsteini-,  Trost,  ga-valeini-,  Auswahl,  ga-vargeini-. 
Verdamm niss,  ga-vandeiui-,  Bekehrung,  ga-> aseiui- , Bekleidung, 
gilstra-nilloini-,  Abgabenvcrzeichniss,  Schatzung,  göleiui- . Gi-uss, 
liaubeini-,  Erhöhung,  Preis,  liaiineini-.  Erniedrigung,  Demutli,  hau- 
sein!-,  das  Gehör,  das  Gehörte,  hazeini-,  Loh,  Loblied,  hle|>ra-sta- 
keini-,  Zeltaufsteckung,  LauberhüUeufest,  hnalveini-,  Erniedrigung, 
lirnineini-,  Peinigung,  lu-inaldeini-,  Vertauschung,  Lösegeld,  lai- 
seini-,  Lehre,  liteini-,  Fürbitte,  marzeiui-,  Aergeruiss.  mnpleini-, 
Rede,  maudeiul-,  Erinnerung,  mtrcinl-,  Verkündigung,  Predigt,  nai- 
teini-.  Lästerung,  uaseini-,  Rettung,  Heil,  nitibselni-,  Heimsuchung. 
<|visteini-,  Verderben,  skeireini-,  Erklärung,  sökeini- . Suchung, 
Untersuchung,  svikneini- . Reinigung,  talzeiui-,  Lehre,  timreinf-, 
Erbauung,  tveiflelui-,  das  Zweifeln,  |>iii|>eiiii- , Segen,  Güte,  |iraf- 
stelni- , das  Trösten,  Trost,  iifar-kauseini-,  Ungehorsam,  ufar-me- 
leini-.  Ueberschrift,  iifar-raiinrini-.  Ilcsprengung,  iif-blöteini-,  Ver- 
ehrung, Flehen,  uf-liaoMini-,  Gehorsam,  uf-biiaiveini-,  Unterwer- 
fung, ur-svalleiui-,  Aufschwellung,  Ilochmuth,  un-freideinl-,  Nicht- 
schonung,  iin-ga-laiibciiii-,  Unglauben,  uu-kaureini-,  Unbeschwer- 
lichkeit, iis  - rodeln!  - , Futter,  Lebensunterhalt,  us-fiillcini-,  Er- 
füllung, us- Inuseini-,  Erlösung,  us-lüueini- , Loskaufuug,  Erlö- 
sung, us - snteiui- , Schöpfung,  us-tafkiieiiii-,  das  Zeigen,  Bezei- 
gung,  us-liiöjieiiii-.  l ehmig,  us-valteini-,  Umwälzung,  .Umsturz,  us- 
-vandeini-,  Verführung,  List,  Ränke,  v«ila-iii<rriiii-,  frohe  Botschaft, 
gutes  Gerücht,  vnja-niCreiiii-,  Lästerung,  veiivAdeini-,  das  Zeugen. 
— Ganz  vereinzelt  mit  seinem  suffixalen  Ausgang  steht  fullei|ii-.  f. 
Fülle,  Menge,  nur  Markus  4,  28,  im  Accusativ  fiiileip.  dessen  e!  ==  i 
ebenso  wie  in  den  eben  aufgeführten  Wörtern  auf  ein!,  also  aus 
altem  ji,  noch  älterem  ja,  entstanden  sein  wird ; es  schliesst  sich 
unmittelbar  an  fiilljnn,  füllen.  — In  falieidi-,  f.  Freude,  Lukas  2, 
10,  und  S,  13,  steht  das  ei  stellvertretend  für  das  i des  viel  gewöhn- 
licheren fahodi-,  wovon  schon  in  449.  die  Rede  war.  — 

409.  Aus  der  Flexion  der  Nomina  sind  an  Casusformen  mit 
dem  Vucal  el  = i zunächst  die  bereits  in  314.  besprochenen  anzu- 
führen, die  von  Grundformen  auf  ja  ausgingen  und  den  eben  in  468. 
betrachteten  Bildungen  auf  eiui  ganz  entsprechend  das  ei  aus  altem 
jl.  worin  das  i vorher  durch  Schwächung  aus  allem  a entstand,  her- 
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Vorgehen  Hessen,  also  aurli  kein  altdiflliongisehes  pl  enthalten.  So 
dip  Nominativfonneu  männlicher  Bildungen  mit  langer  oder  'auch 
mit  mphreren  Silben  vor  suffixalem  ja.  wie  undels,  Ende,  zunächst 
für  andjis,  von  andja-,  hairdeis,  Hirt,  von  hairdja-,  laisareis.  Leh- 
rer, von  Inisnrjn-,  und  andre,  mit  denen  auch  die  in  316.  aufgeführ- 
ten  beiden  adjectirischen  al|iefs.  alt,  von  al|>jn-.  und  vil|ieis.  wild, 
von  vlljijn-,  in  ihrer  Bildung  übereinslimmen.  Weiter  gehören  von 
den  bezeichneten  männlichen  llildungen  auch  die  Genetive  des  Sin- 
gulars hieher,  wie  hnirdeis,  des  Hirten,  für  linirdjis,  von  liairdja-, 
sipüneis.  des  Schülers,  von  sipdnja- , laisareis,  des  Lehrers,  von 
lalsarja- , denen  genau  entsprechend  adjectivische  Genetivlormen 
nicht  Vorkommen.  Lugesrldechtige  Bildungen  auf  ja  pflegen  auch 
bei  Langsilbigkeit  oder  Mehrsilbigkeit  ihres  Wortkerns  im  Genetiv 
die  Silbe  ji  unversehrt  zu  bewahren,  wie  in  reikjis,  des  Reiches,  der 
Herrschaft,  von  reikja-;  nur  wenige  Male  Hessen  ihre  Genetivformen 
an  Stelle  des  ji  das  ei  cintreten,  in  welcher  Beziehung  in  314.  ge- 
nannt werden  konnten:  trausicis,  des  Vertrages,  vom  ungcschlech- 
tigen  traustja- , faura-nia|tlcls,  des  Vorsteheramtes,  von  faura- 
-ina|>lja-,  gn-xairfieis,  des  Friedens,  nnd-bahteis,  des  Dienstes,  des 
Amtes,  und  valduftieis,  der  Gewalt.  — Ausser  den  genannten  von 
Grundformen  auf  ja  ausgehenden  Casusformen  sind  als  das  el  in 
ihrem  Ausgang  enthaltend  aus  der  Flexion  der  Nomina  sonst  nur 
noch  die  Plural-Nominative,  zugleich  -Vocative,  der  männlichen  so- 
wohl als  weiblichen  Grundformen  auf  i zu  erwähnen,  die  überein- 
stimmend auf  eis  ausgehen,  wie  -fadeis,  die  Herren,  von  dem  männ- 
lichen -fadi-,  Herr,  oder  (|vi:ncls,  die  Frauen,  vom  weiblichen  qvCni-, 
Frau.  Von  der  Flexion  der  weiblichen  Wörter  auf  i war  bereits  in 
404.,  von  der  der  männlichen  in  401.  genauer  die  Rede  und  eben 
da  wurde  schon  gezeigt,  dass  der  in  Frage  stehende  Casusausgang 
eis  aus  einem  alten  ajas  hervorging  und  zum  Beispiel  das  angeführte 
-fadeis,  die  Herren,  dein  altiudischen  prilajas,  die  Herren,  von  piili-, 
Herr,  entsprechend  gegenübersteht.  Da  das  alle  vor  dem  ausladen- 
den * stehende  a im  Gothischen  cingebüsst  wurde,  dann  aber  das  j 
vocalisirt  und  also  das  aj  zu  ai  werden  musste,  so  hat  es  den  An- 
schein, als  oh  im  vorliegenden  Fälle  das  gothische  ei  direct  auf  den 
alten  Doppelvocal  ai  zurückführe ; es  ist  aber  nicht  daran  zu  zweifeln 
— und  zwar  geht  es  deullirli  aus  der  Dildung  der  entsprechenden 
Casusform  der  Grundformen  auf  ti,  deren  ganze  Flexion  mit  der 
der  Grundformen  auf  i eine  grosse  Achulichkcit  hat,  hervor,  wie 
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zum  Beispiel  uns  smijus.  Söhne,  das  zunächst  für  simitiM,  «eil 
für  gnnivas  und  noch  älteres  sunava»  eintrat,  von  miiiiu.  So 
dass  das  in  Frage  stehende  -fadeis.  Herren,  nicht  direct  s 
altes  fadajas.  sondern  früher  auf  ein  fadi  jas  mit  gesch  Wächtern 
rem  i an  Stelle  von  altem  n /urückführt  und  folglich  sein  ' 
durch  Zusammendrängung  aus  altem  ii  für  ij  hervorging.  — 
Maassgahe  der  angeführten  (duralen  Nominativ-  und  Vocativfo 
der  Grundformen  auf  i wird  man  auch  den  nicht  belegten  mäiinl 
sowohl  als  weiblichen  Nominativ  und  Yocativ  des  Zahlworts  pr 
altind.  tri-,  drei,  im  Ansrlduss  an  das  allindische  trüja.%  drei,  <1 
dieser  Form  aber  nur  mfinnlidigcsrhlechtig  ist,  als  preis  ni 
■nassen  dürfen.  Aus  der  Flexion  der  Pronomina  ist  als  ganz 
sprechend  gebildet  uoch  der  männliche  l'luralnominativ  eis,  sie, 
Pronominalstamm  i-,  hier  anzuführen  und  ausserdem  veis,  wir, 
auch  gebildet  wurde,  als  ob  seine  Grundform,  die  doch  aus  dem 
indischen  vajdm  (für  vai-dm),  wir,  deutlich  als  va-  sich  ergiebf, 
i ausginge.  — 

470.  Ausser  den  eben  genannten  Pluralnomiuativeii  »■ eis,  »i 
und  eis,  sie,  und  dann  den  schon  in  467.  erwähnten  liesitzlich 
melna-,  mein,  peiiin-.  dein,  sein«-,  sein,  an  die  sich  die  Genetivfu 
men  meiun,  mein,  prina.  dein,  und  seina,  sein,  eng  anschliesse 
ist  mit  dem  Vocal  el  = I aus  dem  Gebiete  der  Fürwörter  nur  noi 
das  eine  Wörtchen  hier  namhaft  zu  machen,  das  ausser  dein  ei  gt 
kein  weiteres  lautliches  Element  mehr  enthält  und  in  seiner  unvei 
änderbaren  Form  sich  in  die  Reihe  der  pronominellen  Ad yerbiei 
stellt.  Am  Häutigsten  erscheint  dieses  kleine  Wörtchen  el.  seine 
Selbstständigkeit  so  gut  wie  ganz  beraubt,  im  engsten  Anschluss  an 
vorausgehende  Prononiinalformen  zur  Hildung  bezüglicher  Prono- 
mina, deren  mit  ganz  selbstständiger  Flexion  im  Gothischen  über- 
haupt keine  auftreten,  wie  zum  Beispiel  in  sa-ei,  welcher,  dessen 
erster  Theil  das  hinweisende  sa,  der,  ist.  Bei  dieser  Bedeutung 
des  ei  kann  es  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  es  als  eine  früh  zu 
advcrbiellem  Gebrauch  erstarrte  Gasusform  unmittelbar  zu  dem  alten 
bezüglichen  Pronomiualstamm  altind.  ja-  ==gr.  5-  (aus  jo  ) gehört. 
Es  wird  aus  M,  w eiter  aus  ji,  entstanden  sein  und  darf  wohl  für  eine 
alte  verkürzte  Ncutralaccusalivform  gelten,  in  der  im  Gegensatz  zum 
Beispiel  zu  dem  ursprünglich  ganz  gleich  gebildeten  livi,  was,  = 
altind.  kiid  — lat.  qrod,  was,  das  alte  auslantende  a des  Pronominal- 
stamms  zu  i geschwächt  wurde.  Am  Gewöhnlichsten  schliesst  sich 
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das  ei  an  die  Gasusformen  des  hinweisenden  |ni-,  dessen  Flexion, 
da  ein  paar  lautliehe  Eigent  hü  uilirhk  eiten  dahei  Vorkommen,  wir  in 
dieser  Verbindung  noch  mal  vollständig  aufführen,  die  einfachen 
Formen,  wie  sie  schon  in  352.  gegeben  wurden,  zur  Seite  stellend. 

I*ie  männlichen  Formen  lauten: 

Einzahl.  Mehrzahl. 

Nominativ  sa-ei,  welcher,  sa.  der;  |tai-ei,  welche,  |iat.  die; 
Accusativ  paii-ci.  |»nim : |>anz-ei.  bHn* 

Dativ  |iainm-ei,  |)nmnin ; (joim-ei.  |iaini; 

Genetiv  b,z-ei.  J»is;  blzö-ei.  bize. 

Die  ungeschlechtigen  Formen  lauten: 

Nominativ  bat-ei,  welches.  |>ata,  das ; |>d-ei,  welche.  I»*.  die; 
Accusativ  ba*'‘‘G  bn,H  i bö-ei,  b<> : 

Dativ  bamn,*<‘h  b»""»a  ba>in<'i-  beim; 

Genetiv  biz-ei,  bis ; b*ztf-ei,  )ric<. 


Die  weiblichen  Formen  lauten : 


Nominativ  sö-ei,  welche,  »ö,  die, 

böz-ei.  welche,  bös.  die; 

Accusativ 

bö-ei,  |i"  i 

böz-el, 

bö«; 

Dativ- 

bizai-ei.  bizal  1 

bnim-ei. 

baim ; 

Genetiv 

bizAz-ei.  b'zös ; 

bizö-ei. 

bizA. 

Auslautendes  a der  einfachen  Formen  fiel  vor  dem  angefüglen 
ei  aus.  wie  in  ban|m-ei.  welchem,  für  ba»inia-ei ; anslantendes  s 
ging  in  z über,  von  dem  in  dieser  Beziehung  schon  in  197.  die 
Heile  war,  wie  in  bi*-ci.  wessen,  für  bis-ci.  Auch  die  Instrumental- 
forin  bd.  dadurch,  von  der  in  44«.  genauer  gesprochen  wurde,  kömmt 
mit  angehängtem  el  als  b«Gei  vor,  in  der  Bedeutung  ‘dass  dadurch, 
damit  dadurch',  so  Johannes  6,  38;  12,  6;  Korinther  2,  2.  4.  jedes- 
mal in  der  Verbindung  mit  der  .Negation.  Sonst  sind  au  advorbiellen 
Bildungen,  die  sich  an  den  Demonslrativstamm  |io-  anschliessen,  mit 
angehängtem  ei  hier  noch  anzuführen : par-ei.  wo,  neben  dem  einfachen 
(»ar.  dort,  da;  b»d*ei.  wohin,  neben  dem  sicher  zu  vermuthondrn  ba<l 
oder  b»b<  dahin;  b»brö-ei.  woher,  Filipper  3,20,  neben  babrö.  daher, 
von  da;  — ferner  ban*ei,  wann,  wir  viel,  Matthäus  25,  40  und  45, 
neben  b»n.  dann,  und  inib-bn"-ei.  während,  neben  mib-bon.  wäh- 
rend dessen,  inzwischen.  Auch  die  Conjunctiou  bflt-ei.  dass,  die 
im  Grunde  mit  dem  oben  schon  genannten  ungeschlechtigen  bat-ei* 
welches,  das  selbe  ist,  ist  hier  noch  besonders  zu  nennen  und  neben 
ihr  noch  das  kürzere  bei-  dass,  damit,  worin  das  augefügle  ei  sich 
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iimnittelbai'  mit  ili'm  Demonstralivstamm  (in-  vereinigte,  oder  auch, 
was  auf  das  selbe  binauskonimen  würde,  eine  Bildung  aus  dem  zu- 
sammengesetzten alten  Demonstrativstamm  tja-  (aus  taja-),  der  im 
Altindischen  ziemlich  gewöhnlich  ist.  vorliegt;  in  den  freieren  Ver- 
bindungen jiis-hvariib  frei,  wo  nur  immer,  Markus  9,  18,  und  14.9; 
|>is-bvadnb  JieL  wohin  nur  immer,  Markus  6,  10,  und  Korinther  1, 
16,  6;  ferner  Jiis-hva-)-  h |>ei.  was  immer,  worin  der  Stamm  hvn-  noch 
lebendig  flectirt  wird,  und  |i<>  4-  hva  + li  |iei,  was  immer,  worin  noch  die 
beiden  ersten  Pronominalstämme  b«-  und  hva-  flectirt  werden,  wie 
das  ungeschlechtige  (tata-lna-li,  was  immer,  Johannes  15,  7 und  16, 
zeigt,  erscheint  das  |»ei  wie  ein  ganz  allgemeiner  Vertreter  des  Ite- 
lativs.  — An  lebendigen  Casusformen  ausser  denen  des  Demon- 
strativstammes I»a-  erscheint  das  ei  noch  in:  I/.-el,  welcher,  das,  wie 
schon  in  593.  hervorgehoben  wurde,  auffälliger  Weise  auch  öfters 
für  den  männlichen  l'luralnoininativ,  für  den  mau  hätte  eiz-ei  (für 
eis-ei)  erwarten  mögen,  gebraucht  ist,  neben  1s.  er;  — in  dem  weib- 
lichen Nominativ  sei,  welche,  der  neben  dem  einfachen  si,  sie,  liegt, 
also  aus  einem  si-ei  zusammengezogen  wurde  und  liäufiger  auftritt 
als  das  oben  schon  genannte  sö-ei,  welche;  — und  ausserdem  auch 
in  Verbindung  mit  Casusformen  der  ersten  und  zweiten  Person,  wie 
in  Ik-ei,  der  ich,  Korinther  1,  15,  9;  2,  10,  1;  Timotheus  1,  1,  13; 
|in-ei,  der  du,  Römer  14,  4 ; jnz-ei  (fürjns-ei),  die  ihr,  Lukas  16, 
15;  Korinther  2,  8,  10;  Galater  5,  4;  Efeser  2,  13;  17;  Thessalo- 
nichcr  1,2,  13;  im  Dativ  |>uz-ei  (für  |ius-ei),  du  dem,  Markus  1,  11; 
Lukas  3,  22;  im  Accusativ  (ink-ci.  du  den,  Markus  l,  1 1,  am  Rande; 
im  Dativ  Izviz-ci  (für  Izvls-ei),  ihr  denen,  Galater  3,  1.  — An  ad- 
verhielleu  Bildungen,  in  denen  das  ei  sich  angesetzt  hat,  sind  noch 
zu  neunen:  fnitr|iizei,  ehe,  bevor,  neben  dem  einfachen  fanr|>is, 
früher,  vordem,  snns-ei,  sobald  als,  neben  «uns,  alsbald,  sogleich, 
und  dann  noch  mehrere,  in  denen  eine  Rclalivhedeulung  gar  nicht 
hervortritt,  wesshalb  mau  hier  fast  an  einen  Zusammenhang  mit 
dem  demonstrativen  griechischen  i in  rovri,  dieses,  udi,  dieser,  und 
andern  Formen  denken  möchte;  so:  |)nt-«in-ei . nur,  neben  dem 
einfachen  |>at-ain.  nur,  eigentlich  ‘das  Eine’,  nk-ei,  aber,  neben  ak, 
sondern,  und  vain-ei,  wenn  doch.  — Einige  Mule  macht  ei  die  Be- 
deutung des  Bezüglichen  auch  ohne  unmittelbare  Anfügung  an  das 
zugehörige  Pronomen,  so  in  |iana  dag  ei,  welchen  Tag,  Lukas  I,  20; 
bniiimn  tlaga  ei,  welchem  Tage,  Lukas  17,  30;  Kolosser  I,  9,  und 
Nehemia  5,  14;  und  |ianimn  linitlau  ei,  auf  welche  Weise,  Timo- 
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thous  2.  3,  8,  Verbindung«*«,  die  ohne  Zweifel  alterthümlicher  sind, 
als  der  unmittelbare  Anschluss  des  ei.  Selbstständig  begegnet  das 
ei  übrigens  sonst  auch  für  ‘ob’,  in  welcher  Bedeutung  es  wohl  auch 
in  valt-el.  vielleicht,  etwa,  das  eigentlich  ‘er  (wohl  ‘Gott’)  weiss  ob' 
zu  sein  scheint,  und  dann  noch  besonders  häutig  als  Conjunction 
für  ‘dass,  damit’,  als  welche  es  also  mit  dem  gleichbedeutenden 
altind.  jdd  — gr.  ö (aus  jdd)  genau  übereinstimmt.  Daneben  sind 
dann  auch  noch  die  Verbindungen  ei-|mu.  daher,  und  el-|>nu . wo 
nicht,  sonst,  Lukas  14,  32,  anzuführen.  — Vielleicht  ist  als  adver- 
bielle  Bildung  mit  ei  hier  auch  noch  zu  nennen  nei,  nicht,  Korin- 
ther 2,  3,  8,  das  aber  wohl  eher  für  einfaches  ni  oder  etwa  auch  für 
nt  steht.  — 

471.  In  der  Flexion  der  Verba  ist  das  ei  = i vornehmlich  be- 
zeichnend für  den  Optativ  des  Perfeets,  der  ausser  in  der  ersten  und 
dritten  Person  des  Singulars  es  in  allen  Formen  hat.  und  zwar  so- 
wohl bei  den  unabgeleiteten  Verben  als  auch  bei  den  abgeleiteten, 
welche  letzteren  ja  ihr  Perfect  mittels  «les  Perfeets  des  in  scin«*r 
Selbstständigkeit  im  Gothischen  erloschenen  unabgeleiteten  didan, 
thun,  bildeten.  Als  Beispiel  geben  wir  den  Perfectoptativ  von  sltau, 
sitzen,  und  von  dem  ihm  entsprechenden  altindischen  sari,  sitzen: 
a'dati  (aus  sisadat i),  er  sitzt,  und  daneben  den  des  abgeleiteten  sat- 


jan.  setzen 

Singular  1. 

sätjau 

= 

altind.  midjäm ; 

sati-dMjau ; 

2. 

seteis 

= 

taidjdt; 

sati-dCdei* ; 

3. 

s«ti 

3= 

saidjdf, 

sati-dCdi: 

Dual 

1. 

setclva 

= 

saidjdva ; 

sati-dedeiva ; 

2. 

sOteits 

saidjdtam ; 

sati-df  deits ; 

Plural 

1. 

slteima 

= 

saidjdma \ 

saii-dedeiina; 

2. 

se(ei|) 

= 

saidjdta ; 

sati-dedei|t ; 

3. 

seteina 

saidjüs; 

satl-ili'dfina. 

Das  alte  Kennzeichen  des  Optativs,  jd,  das  in  der  dritten  Per- 
son des  Plurals  auch  im  Altindischen,  und  zwar  vor  den  hier  ur- 
sprünglich folgenden  nt  zu  ju,  verkürzt  wurile,  ist  zunächst  mit 
durchgehender  Verkürzung  seines  Vocals  in  ja  übengegangen  zu 
denken,  ehe  weiter  daraus  ji  und  w und  dann  mit  Zusaminendrän- 
gung  der  neben  einander  stehenden  Vocale  das  gothisehe  cl  = I 
werden  konnte,  ln  der  dritten  Person  des  Singulars  trat  eine  stär- 
kere Verkürzung  ein  und  es  blieb  nur  kurzes  i als  Vertreter  des  alten 
j zurück ; unversehrt  blieb  das  halbvocalische  j nur  in  der  ersten 


Digitized  by  Google 


Singularperson. — Ausser  im  Optativ  des  l’erfects  erscheint  das  ei  noch 
in  mehreren  bereits  in  318.  zur  Betrachtung  gezogenen  Formen  der 
durch  j gekennzeichneten  abgeleiteten  Verben  und  derjenigen,  die 
durch  Verwendung  eines  j zur  Bildung  des  Präsens  in  den  präsen- 
tischen  Formen  den  abgeleiteten  ganz  gleich  wurden;  so  zunächst 
in  der  zweiten  Singularperson  des  Imperativs,  wie  in  satei,  setze, 
von  sa(jan,  setzen,  oder  in  bidei,  bitte,  vom  unabgeleiteten  bidjan, 
bitten.  Das  ei  = i entstand  auch  hier  aus  altem  ji,  noch  älterem 
ja,  in  dem  das  alte  auslautende  a nur  zu  t geschwächt  wurde  und 
nicht  wie  in  den  entsprechenden  Imperativformen  der  gewöhnlichen 
unabgeleiteten  Verba,  wie  in  bnir.  trage,  = altind.  bhdra , trage, 
von  bairan.  altind.  bhar,  tragen,  ganz  erlosch.  In  der  zweiten  Sin- 
gularperson des  Indicativs,  wie  in  linuseis.  du  hörst,  von  liausjan, 
hören,  trat  bei  den  durch  j gezeichneten  Verben  das  ei  = i nur  wo 
eine  lange  Silbe  oder  auch  mehrere  Silben  vorausgingen  an  die 
Stelle  des  älteren  ji  und  eben  so  in  der  ganz  übereinstimmend  lau- 
tenden Form  für  die  dritte  .Singularperson  des  Indicativs  und  die 
zweite  Pluralperäon  des  Indicativs  sowohl  als  des  Imperativs,  wie  in 
hauseil»,  er  hört,  liausei|>.  ihr  hört,  liaoM  ip.  hört,  während  bei  vor- 
ausgehender kurzer  Silbe  in  allen  vier  bezeichneten  Formen  das 
ältere  ji  unversehrt  blieb,  wie  in  satjis.  du  setzest,  satjiji.  er  setzt, 

satji|>,  ihr  setzt,  und  in  dem  imperativischen  sntji|>,  setzt. 

Dass  bisweilen  zwischen  dem  ei  uml  i,  und  häuliger  noch  zwischen 
dem  ei  und  e sich  ein  Schwanken  zeigt,  wurde  jenes  bereits  in  409., 
dieses  in  449.  besprochen. 


TJ. 

472.  Während  die  Gränze  des  ei  = i.  das  von  dem  kurzen 
i in  der  gothischen  Schrift  deutlich  unterschieden  wird,  gegen  das 
seinem  Ursprünge  nach  echt  difthungische  ei  = ii,  von  dem  weiter- 
hin noch  genauer  zu  handeln  ist,  sich  grossen  Theils  noch  von  den 
Bildungsgesetzen  der  gothischen  Wörter  aus  mit  Sicherheit  ziehen 
liess,  lässt  sich  das  gedehnte  ü.  das  die  gothische  Schrift  von  dem 
kurzen  u durchaus  nicht  scheidet,  vom  Gothischen  selbst  aus  fast 
gar  nicht  mehr  erkennen.  Mur  zwei  Verhalformen,  brilkjau.  brau- 
chen, gebrauchen,  und  liriikjan.  krähen,  machen  in  dieser  Bezie- 
hung eine  Ausnahme:  von  ersterem  begegnet  die  dritte  Singular- 
person brükei|»,  er  gebraucht,  Timotheus  1,  1,  S,  von  letzteren» 
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liruUeif).  er  krähet.  Johannes  13,  38;  da  nun  aber  nach  dem  schon 
in  318.  und  dann  auch  wieder  in  471.  Bemerkten  ein  suffixales  jl 
abgeleiteter  Verba  nur  bei  vorhergehender  langer  Silbe  in  ei  übergeht, 
ein  einfaches  k aber  keine  Torausgehende  Silbe  zur  langen  machen 
kann,  so  ergiebt  sich  für  die  beiden  genannten  Formen  mit  Be- 
stimmtheit, dass  sie  nur  ein  gedehntes  A enthalten  können.  Ganz 
den  selben  Beweis  für  ein  inneres  A würde  man  bei  einer  etwaigen 
weiblichen  Bildung  mit  innerem  u aus  der  Reihe  der  in  315.  be- 
sprochenen mit  suffixalem  allem  ja  durch  den  Nominativausgang  i 
haben,  da  bei  vorhergehender  kurzer  Silbe  jene  Bildungen  im  Nomi- 
nativ den  Ausgang  ja  zeigen;  von  dem  weiblichen  ludjA-,  Ant- 
litz, Gesicht,  aber,  über  dessen  innere  Voralquanlität  man  mög- 
licher Weise  Bedenken  haben  könnte,  ist  nur  der  Singular-Accu- 
sativ  Itidja.  Matthäus  6,  17,  belegt.  Von  den  genannten  Bildungen 
abgesehen,  lässt  sich  nur  aus  der  jüngeren  Geschichte  der  deutschen 
Sprache,  aus  dem  Althochdeutschen  und  namentlich  dem  Mittelhoch- 
deutschen, das  durch  die  Fülle  und  Beiuheit  seiner  Reime  für  den 
gesammten  deutschen  Vocalismus  besonders  belehrend  ist,  oder  zum 
Theil  auch  aus  etwa  entsprechenden  Formen  weiter  verwandter 
Sprachen  über  gothisches  A oder  u entscheiden,  so  aber  natürlich 
nicht  immer  mit  voller  Sicherheit,  da  theils  genau  entsprechende 
Formen  zum  Vergleich  mangeln,  hie  und  da  aber  auch  das  Go- 
thisehe  seine  ganz  eigenthümliche  Entwicklung  genommen  haben 
kann.  In  den  fremden  Namen  werden  wir  an  Stelle  des  griechi- 
schen oi),  das  seinem  Ursprung  nach  difthnngisch  doch  früh  schon 
den  einfachen  Laut  eines  gedehnten  il  angenommen  hatte,  ohne 
Zweifel  auch  immer  ein  gedehntes  A annehmen  dürfen,  wie  in  lAdas 
= gr.  Ioi’Sac,  IAdatus  = gr.’/oi'rfcciof,  Jude,  LAkas  = gr.  /ovxäc, 
HtituH=gr.'Povtf  og,  Markus  15,21,  NaAin=gr.  Naovfi,  Lukas 3, 25. 
und  auch  in  der  Schlusssilbe  von  ItfsAs  = gr.'fijKovg,  das  durch  seine 
Genetivform  lesAis.  Esra  2,  36;  40;  Matthäus  20.  75,  und  sonst,  und 
seine  Dativform  iesAa,  Matthäus  9,  10;  27;  26,  69,  und  sonst,  von 
der  in  431.  näher  betrachteten  Flexion  der  männlichen  Wörter  auf 
u sich  deutlich  abhebt.  — 

473.  In  der  Reihe  der  unabgeleiteten  Verben  findet  sich  nur 
ein  einziges,  das  inneres  A und  zwar  in  seinen  Präsensformen  enthält, 
das,  da  es  im  Singular  des  Perfects  inneres  au  und  in  allen  übrigen 
Perfeclformen  — ohne  Zweifel  kurzes  — u zeigt,  schon  in  4 1 6.  ne- 
ben den  Verben,  die  in  den  Präsensformen  inneres  in  haben,  mit 
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genannt  wurde,  nämlich  -Idkan.  schlossen,  das  eng  zusammenhängt 
mit  altind.  vartj , abhalten,  ausschliessen : vdrtjdmi  oder  nmdijini,  ich 
schliesse  aus.  gr.  tigyfiv  oder  tQynv,  alt  ri<tytiv,  einschliessen,  aus- 
schliessen, und  weiterhin  ohne  Zweifel  auch  mit  altind.  vrwf . be- 
decken: vruditi,  er  bedeckt,  und  lud,  bedecken:  luddti,  er  bedeckt. 
Sein  gedehntes  0 . das  aus  irgend  welchem  noch  nicht  deutlichen 
Grunde  statt  des  im  Präsens  sonst  gewöhnlichen  tu  an  die  Stelle  eines 
wurzelhaften  u trat,  ergiebt  sich  aus  ahd.  liihhan , mhd.  lüchen , an- 
gelsächsischem liiean , schliesscn.  Wir  führen  seine  Präsensformen 
vollständig  auf,  und  stellen  ihnen  auch  aus  den  verwandten  Sprachen 
solche  mit  innerm  »i,  wie  sie  im  Ganzen  nur  iu  geringer  Zahl  sich 
bieten,  gegenüber,  nämlich  die  des  altind.  kurd.  springen,  hüpfen: 
kiirdali.  er  springt,  er  hüpft,  gr.  tpbxnv , hauchen,  kühlen,  und  lat. 
ludere,  spielen : 


Singular  l.ldka;  altind.  kwrddmi;  gr. 

ipbxta ; 

lat.  lüdtl ; 

2.  Ifikis ; 

kilrdasi; 

i/'bync ; 

ludis ; 

3.  li'ikil>; 

Dual  1 . Iftkös ; 

kiirdali; 

kilrddvax; 

; 

lüdil; 

2.  lökats ; 

kürdaihas; 

ipv/tror; 

Plural  1.  Inkam: 

kiirddmas; 

ii'tyoiifv ; 

liidimus ; 

2.  Idki|>. 

kilrdatha ; 

ipbxere; 

lüditis ; 

3.  lukiind. 

kilrdanti. 

ipbxovdt. 

hid  mit. 

Passiver  Indicativ 

: 

Singular  2.  Idkaza; 

kürdasai; 

ipbxtat  \ 

3.  Idkada; 

kilrdalai; 

ybxtrctt ; 

Plural  3.  Idkanda. 

kiirdantai. 

Optativ: 

tpbxortat. 

Singular  l.ldka«; 

kdrdaijam ; 

ii'byoi/n; 

hidam ; 

2.  Idknis: 

kilrdais ; 

if’bxoi f. 

lüdds; 

3.  Idkai; 

Dual  l.ldkaiva; 

kilrdait ; 
kiirdaiva ; 

xpbxoi ; 

litdat ; 

2.  ldkalts ; 

kürdailam ; 

ifibxonov. 

Plural  l.ldkaima: 

kiirdaima ; 

if’bxoi  fi  ev; 

lAddrnus ; 

2.  Idkaib; 

kiirdaila  ; 

if’bxottf; 

lüddlis ; 

3.  Idkaina. 

kärdaijus. 
Passiver  Optativ: 

xfjbxoifv. 

hidaiil. 

Singular  2.  Idkaizan ; 

kürdaithds ; 

ipbxoio ; 

3.  Idkaidan ; 

kiirdaila ; 

tfibxono; 

Plural  3.  Idkaindnu. 

kilrdairan. 

tpbxoivto. 
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Singular  2.  lAk; 

Imperativ : 
altind.  kiirda  ; 

gr.  tpvxf. 

lat.  lüde; 

3.  lükadau ; 

kürdatu ; 

t/zP/eroj ; 

lüditö; 

Dual 

2.  löknts ; 

ktlrdniam  ; 

ihtynov; 

Plural 

1 . Iilkam ; 

2. 1 ii  k i[i . 

kdrddma  ; 
kürdata ; 

rpi>Xe*f, 

lüdite; 

3.  lükaiidau. 

kürdantu. 

ipbxovioiv. 

lüduntö. 

Pas  activc  Particip  lautet  lükand-,  schlipssend ; dass  weiter  zu- 
gehörige Bildungen  wie  ns-lnkiinii,  sich  öffnen , und  auch  us-lukn-, 
Oeffnung,  wahrscheinlich  kurzes  inneres  u enthalten,  wurde  schon 
iR  416.  bemerkt.  — 

474.  An  weiteren  Bildungen  mit  innerem  U sind  zunächst  die 
beiden  schon  in  472.  erwähnten  zu  nennen:  lirOkjnn.  krähen,  nebst 
hrüka-.  m.  das  Krähen,  das  eng  zusanuneuhängt  mit  gr.  xgavyij,  Ge- 
schrei, xgaiCeiv  (aus  xQoiyjny),  krächzen,  lat.  cröcire,  krächzen,  alt- 
ind.  kruf,  schreien : krdufati,  er  schreit,  er  krächzt ; — und  brftkjnn, 
brauchen,  gebrauchen,  nebst  brftkja-.  brauchbar,  nützlich,  und  nn- 
brükja-.  unbrauchbar,  das  übereinstimmt  mit  ahd.  prühhan,  mhd. 
brüchtn,  brauchen,  und  weiter  sich  anschliesst  an  lat./rui  (aus  frugvi), 
geuiessen,  den  Niessbrauch  haben,  fruclu-,  in.  Nutzen,  Genuss,  alt- 
ind.  bhtii)  (aus  bhruy |,  geuiessen:  bhundgmi,  ich  geuiesse;  — ferner 
aber  noch:  -dühön-,  f. Taube,  das  nur  enthalten  ist  in  liraivn-dübon-, 
(.Turteltaube,  eigentlich  wohl  „Leichentaube“ , und  übereinstimmt 
mit  ahd.  tüba.  mini,  lübe,  Taube ; — lilütra-,  lauter,  rein,  ahd. hlutar, 
mhd.  lüler,  lauter,  klar,  rein ; zu  gr.  xi.i (aus  xkvdjtiv) , bespü- 
len. waschen,  reinigen,  lat . clodca,  Abzugsgraben,  Beinigungsgraben; 
— srttj«-,  süss,  sanft,  angenehm,  dessen  innere  Vocaldehnung  aller- 
dings nicht  unmittelbar  zu  erweisen  ist,  schwerlich  aber  bezweifelt 
werden  kann  bei  der  Zusammengehörigkeit  des  Wortes  mit  ahd.  suoai, 
mhd.  süeze,  süss,  denen  genau  ein  gothisches  »öfja-  entsprochen  ha- 
ben würde,  in  welchen  letzteren  Formen  den  entsprechenden  altind.- 
svddu-  — gr.  gdv-,  alt  sijdv-  (aus  asijdi- , oeaäv~)  — lat.  svdvi- 
(aus  svddvi- 1,  süss,  gegenüber  neben  dem  anlautenden  Zischlaut  ein 
altes  v eingeliüsst  wurde,  während  in  srttja-  ganz  wie  zum  Beispiel 
in  altind.  ürü-,  Schenkel,  aus  vdrii-,  uutl  andern  Formen  an  die  Stelle 
der  allen  Silbe  vii  ein  ü trat;  — -liüsn-.  n.  Haus,  das  nur  enthalten 
ist  in  gud-liüsa-,  n.  Gotteshaus,  Tempel,  nur  Johannes  18,  20;  ahd. 
his,  mhd.  litis,  Haus;  — pÜHundjA . f.  oder  büsundja-  (Ksra  2,  14) 
oder  Jnisumla-  (Ksra  2,  12  im  Nominativ  jmsundi.  n.  tausend;  ahd. 
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dütunl , thüsitnt,  tüsunl.  mhd.  tüsenl , lausend.  — In  dem  sehen 
in  435.  besprochenen  Perfect  |iuhta.  er  schien,  er  meinte,  und  den 
zugehörigen  nasallosen  Formen  von  Jiugkjan,  dünken,  scheinen,  mei- 
nen, wird  man  trotz  der  entsprechenden  ahd.  dühla,  mhd.  dühte,  er 
dünkte,  er  schien,  ein  inneres  0 nicht  annehmen  dürfen,  da  in  dem 
ganz  ähnlich  ohne  Nasal  gebildeten  Perfect  |>ahta.  er  dachte,  von 
hagkjan.  denken,  auch  entschieden  kurzer  Yoral  besteht  trotz  der 
entsprechenden  ahd.  ddhta,  mhd.  ddhle,  er  dachte.  In  den  des  Nasals 
beraubten  liuhru-.  m.  Hunger,  neben  liuggrjnn . hungern , und  dem 
Comparativ  juliiz.an-.  jünger,  neben  juggn-,  jung,  wird  man  daher 
auch  kein  gedehntes  inneres  A annehmen  können.  Unsicherer  ist 
man  in  Bezug  auf  das  innere  u von  ulitvön- . f.  Morgendämmrung, 
dem  ahd.  uohta  und  mhd.  uohle  oder  «Ate,  Morgendämmrung.  Morgen- 
zeit, entsprechen,  ulitinga-.  zeitgemäss,  passend,  gelegen,  und 
uliteiga-.  Zeit  habend,  welches  letztere  sich  vielleicht  anschliesst  an 
lat  ölio-  (aus  oclio-),  n. Müsse;  ferner  von  htihjan,  Schätze  sammeln, 
nur  Korinther  1,  16,  2,  in  beiden  Handschriften.  — Vielleicht 
darf  man  an  ein  inneres  0 noch  denken  für  das  aus  mnka- 
-mödein-,  f.  Sanftmuth,  zu  entnehmende  mtika-,  sanft,  dem  altnordi- 
sches miuka-,  weich,  sanft,  gegenüberstehl  und  das  weiter  sich  an- 
schliesst  an  altind.  muy,  reiben,  abreiben:  mäugati.  er  reibt  ab;  mög- 
licher Weise  auch  noch  in  Bezug  auf  kiikjan.  küssen,  das  schwerlich 
zu  altind.  §uij.  befriedigt  sein.  Gefallen  linden,  heben,  gestellt  werden 
kann;  ferner  für  hiiulAii-  oder  hnu|>ön-.  f.  Pfahl,  Spitzpfahl.  sti|>nn-. 
Magen,  und  siipjaii  oder  sn|»jön.  kitzeln,  mit  denen  unmittelbar  Zu- 
sammengehöriges sich  noch  nicht  hat  ermitteln  lassen.  — 

475.  Mehrere  Bildungen  enthalten  ft  als  Ausgang  ihres  wurzel- 
haften Theiles,  scheinen  also  Wurzelformen  auf  0 zu  ergeben,  so: 
filln-.  faul,  das  mit  ahd.  [ul,  mhd.  rül  oder  fül,  faul,  ühereinstimmt, 
und  weiter  eng  sich  anschliesst  an  altind.  pö,  faulen : pujalai,  er  fault, 
er  stinkt,  pu ln-,  faul,  pfiti-,  faul,  stinkend,  lat.  piile're.  faul  sein,  pü- 
lido-,  faul,  stinkend,  gr.  TtbO-taO-ui.  faulen,  also  aus  der  ältern  sowohl 
als  der  jüngeren  Sprache  unabweisbare  Bestätigung  für  die  Gedehnt- 
heit seines  inneren  Yoeales  erhält;  — riuiA.  f. Geheimniss,  geheimer 
Beschluss,  Berathung;  ahd.  rüna,  mhd.  rüne,  Geheimniss,  an  die  ahd. 
rünen,  mhd.  riinen,  llüstern.  raunen,  eng  sich  anschliesst ; zu  lat.  ru- 
inös-, m.  Murmeln,  undeutliches  Sprechen,  Gerücht,  gr.  w-ptfad-ai, 
laut  rufen,  heulen,  dumpf  tönen,  altind.  r«,  murmeln,  brummen, 
bnlllen:  ratt/t  oder  rdviti,  er  murmelt;  — brüdl- , f.  Braut,  Schwie- 
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gertochter,  ahd.  brüt,  prüt,  mhd.  bril,  Braut;  zu  altind.  hhrüna -,  m. 
Embryo.  Kind,  schwangere  Frau.  — rhma-  (oder  möglicher  Weise 
riunja-,  da  nur  der  männliche  Nominativ  rilins  Matthäus  7,  1 3,  vor- 
kömmt), geräumig,  nebst  rrtoi«-,  in. Raum.  ahd.  rüm  oder  nimi,  mhd. rüm, 
m.Raum,  ahd.  rinnt,  mhd.  rüm,  geräumig;  vielleicht  zusammenhängend 
mit  gr.  f\  QV-  = altind. «ni-  (aus  «ar«-),  weit,  geräumig;  — nu'iln-,  n. 
Maul,  das  nur  entnommen  werden  kann  aus  faiir-möljnn.  das  Maul  ver- 
binden, Korinther  1.9,9;  mhd.  mül,  n. müle,  f.ahd.  müla , f.Maul;  — 
skarA-.  f.  Schauer.  Windstoss,  Markus  4,37 ; Lukas  8,23;  ahd.seür,  m. 
mhd.  schür,  m.  Unwetter,  Gewitterschauer;  zusammenhängend  mit 
•skiubau.  schieben,  stossen,  altind. kshubh,  schwanken,  zittern:  kshau- 
bhdjati,  er  setzt  in  liewegung,  er  erschüttert.  — Ohne  Zweifel  ist  ein 
gedehntes  0 auch  enthalten  in  der  aus  dem  lialiv  Kinin,  dem  Feuer, 
dem  Genetiv  fdnins,  des  Feuers,  und  weiter  auch  dem  adjectivisehcn 
fäniska-,  feurig,  Epheser  6,  1 6,  zu  fön-,  n.  F euer , das  selbst  wahr- 
scheinlich aus  einem  alten  pävan-  hervorging , sich  ergebenden  Ne- 
benform fftnan-.  n.  Feuer,  die  eng  sich  anschliessl  an  gr.  7t vg,  Feuer, 
altiud.  pv  oder  pav , reinigen,  erhellen:  pundti  oder  pimltai,  er  rei- 
nigt, er  erhellt,  pülä-,  rein , lat.  püro-,  rein,  hell.  — Weiter  ist  ein 
n auch  wohl  noch  anzunehmen  in:  liina-,  Loskaufung,  Bezahlung, 
nur  Markus  10,  45,  im  Accusativ  lim , nebst  dem  unmittel- 
bar zugehörigen  tis-lünrini-,  f.  Loskaufung,  Erlösung,  nur  Johannes- 
erklärung 1,1,  die  sich  anschliessen  an  altind.  lü  oder  lau,  abschnei- 
den;  lunäli  oder  lunltai,  er  schneidet  ab,  lüna-,  abgeschnitten,  gr. 
It’fiv  oder  auch  Xisiv,  lösen,  lat.  so-lvci't  (aus  -luere),  lösen,  ablösen, 
lo-lüto-,  abgelöst;  — so  wie  ausserdem  in  dem  nur  in  küua-vidit-, 
f.  Fessel,  enthaltenen  küna-,  Fessel  (?),  Zwang  (?),  auf  dessen  innere 
Vocaldehnung  vielleicht  noch  das  uo  in  dem  cuonio  - widi  des  einen 
Merseburger  Zauberspruches  hindeutet,  dem  althochdeutsche  Glossen 
die  Form  kimna-mthi  oder  chun-mdi,  Kette,  Fessel,  gegenüberstellen. 
— Trotz  des  sonst  genau  entsprechenden  altind.  siinü-  ist  in  sunu-. 
nt.  Sohn,  ohne  Zweifel  das  innere  u kurz,  da  ahd.  sunu,  mhd.  snn, 
Sohn,  gegenüberstehen.  — 

476.  Aus  dem  Gebiete  der  I’ronominalbildungen  sind  mit  ge- 
dehntem ü anzuführen:  üt,  hinaus,  heraus,  ahd.  üs,  mhd.  «z,  aus, 
nebst  den  zugehörigen  üta,  ausserhalb,  draussen , mhd.  üze,  aussen, 
ätana,  ausserhalb,  ahd.  üzan,  mhd.  üzen.  aussen,  und  ütnprö , von 
aussen  her,  die  sich  anschliessen  an  altind.  Ad,  hinauf,  hinaus.  In 
dem  schon  in  423.  aufgeführten  |>ü,  du,  dagegen  neben  ahd.  du,  mhd. 
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du , gr.  (Sv,  altimJ.  tvnm  (aus  lu-äm),  du,  lubhjdm,  dir,  wird  trotz  des 
mehrfach  gehrauchten  mild,  du  und  des  lateinischen  lü,  du,  das  aus- 
lautende n wohl  für  kurz  gelten  dürfen  und  ebenso  wohl  auch  in  na. 
null,  jetzt,  also,  ahd.  nu  oder  mi,  inlul.  nu  oder  hü,  nun,  jetzt,  liehen 
gr.  vii,  nun,  also,  doch,  wohl,  aitind.  nü  oderauch  n n,  nun,  jetzt,  also, 
j«.  jetzt,  schon,  und  da,  zu. — In  suffixalen  W'orttheilen  wird  schwer- 
lich irgendwo  ü Statt  haben  ausser  in  den  schon  in  1 36.  zusammen- 
gestelllen  weiblichen  llilduugen  auf  dü|>f : inaimgdü|)i-,  Menge,  Ueber- 
fluss,  iiiikil<lü|>i-.  Grösse.  njukiUl|ii-,  Ewigkeit,  und  Kn-mam<h>f>l-. 
Gemeinschaft,  deren  Suffixgestalt  mit  dein  aus  vollerem  tüti  verstüm- 
melten lateinischen  (üt  in  juvenlüi-,  f.  Jugend,  senectüt-,  Greisenalter. 
virlüt-,  Mannheit, Tüchtigkeit,  Tapferkeit,  mul seroität-,  Knechtschaft, 
Gehorsam,  unverkennbar  genau  übereinstimint,  welchen  letzteren 
weibliche  Bildungen  w ie  magnilüdon-,  Grösse,  alli-tüdon-,  Höhe,  und 
andere  nicht  weit  abliegen.  — Schon  in  433.  wurde  hervorgehoben, 
dass  in  periodischen  ersten  Dualpersonen  wie  bitu . wir  beiden  his- 
sen, neben  zu  vermuthendem  altiudischem  bibhidvd,  wir  beiden  spal- 
teten . das  u dem  alten  Sufiix  va , dessen  auslautendes  a eingebüsst 
wurde,  gegenübersteht,  wornach  es  also  ein  kurzes  sein  muss.  Neben 
den  zugehörigen  erstcu  Pluralpersonen  wie  bitiini.  wir  bissen,  dem 
ein  inulhmassliches  altiud.  bibhidmd,  wir  spalteten,  genau  entsprach, 
hätte  man  von  vornherein  das  dualische  bitu.  wir  beiden  bissen,  als 
zunächst  für  bitnv  stehend  und  daun  also  ein  aus  tw  zusammenge- 
drängles  il  enthaltend  anselieu  mögen. 

Die  zwrilnnligcn  Vocale. 

Ei  = Ii. 

477.  Ausser  den  langen  Vocalen  giebt  es  in  der  ältesten  Zeit 
der  indogermanischen  Sprachen,  bis  zu  der  unsere  Kenntnis»  hinauf 
reicht,  neben  den  kurzen,  die,  wie  oben  schon  hervorgehoben  wurde, 
die  Grundlage  des  gesammten  Yocalismus  bilden,  auch  schon  zwei 
sogenannte  Doppclvocalc  oder,  wie  wir  sie  nach  ihrer  griechischen 
Bezeichnung  als  diip&oyyot  sehr  wohl  nennen  können,  zweilautige  Vo- 
cale, nämlich  ai  und  au,  in  denen  nichts  anderes  enthalten  ist.  als 
die  enge  Verbindung  eines  a dort  mit  einem  folgenden  t und  hier 
mit  einem  folgenden  u.  Mehrfach  entstanden  diese  beiden  Zweilau- 
ter auf  sehr  einfache  Weise  durch  das  äussere  Zusammenstößen 
hrer  einzelnen  Elemente,  wie  zum  Beispiel  in  aitind.  frdishtha-. 
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bestes,  das  zunächst  aus  einem  (rd-ishtba  mit  noch  getrennten  inne- 
ren Yocalen  hervorging,  in  der  Hegel  aber  entsprangen  sie  aus  zu 
Grunde  liegenden  einfachen  Yocalen,  das  ai  aus  einfachem  »,  das  an 
aus  einfachem  u,  und  zwar,  wie  Henley  zuerst  bestimintausgesprochen 
hat,  uuter  Einfluss  der  Betonung,  wie  zum  Beispiel  in  altind.  bibhdida, 
er  spaltete,  neben  bibltidimd , wir  spalteten,  von  der  Wurzelform  bhid, 
spalten,  oder  in  bubaudha,  er  erkannte  , neben  bubudhima , wir  er- 
kannten, von  der  Wurzelform  budh,  erkennen.  Aus  dem  ai  und  dem 
au  aber  entwickelten  sich  so  gut  wie  alle  Difthonge,  die  in  den  ein- 
zelnen indogermanischen  Sprachen  zum  Theil  in  ziemlich  reicher 
Fülle  später  entgegentreten.  Im  Griechischen  und  Lateinischen,  die 
aus  dein  alten  a auch  die  jüngeren  Yocale  e und  o entstehen  Hessen, 
bildeten  sich  mit  diesem  nämlichen  Lautübergang  innerhalb  der 
bifthonge  neben  dem  ai  auch  ein  ei  und  oi,  neben  dem  au  auch  ein 
cm  und  au , die  das  Lateinische  aber  bei  seiner  grossen  Abneigung 
gegen  mehrlautigc  Yocale  schon  früh  grössteutheils  in  bloss  gedehnte 
Yocale  verwandelte  oder  dann  auch  später  wold  noch  verkürzte.  Im 
Gothischen  drang  in  zahlreichen  Bildungen  in  die  alten  Zweilauter 
die  so  gewöhnUche  Schwächung  des  azui,  von  der  in  384.  einge- 
hender gehandelt  wurde,  hinein  und  so  bildete  sich  neben  dem  an 
noch  ein  neues  zweilautiges  tu,  neben  dem  ai  ein  zweilautiges  ii. 
Das  letztere  floss  früh  zur  einfachen  Dehnung  zusammen  und  fiel  so 
mildem  schon  in  464.  betrachteten  gedehnten  (,  in  L'ebereinstim- 
rnung  mit  dem  es  in  der  gothischen  Schrift  daher  auch  als  ci  entge- 
gentritt, ganz  und  gar  zusammen.  Damit  wurde  in  dem  sonst  noch 
so  reinen  und  durchsichtigen  gothischen  Yoealismus  ein  alter  Yocal- 
unterschied,  den  wir  als  einen  geschichtlich  sehr  wichtigen  durchaus 
nicht  ausser  Acht  lassen  dürfen,  ganz  wie  im  Lateinischen,  wo  zum 
Beispiel  idem  (aus  i»dem).  der  selbe,  dimillere  (aus  dis-mittere) , ent- 
lassen, qvino-  (zunächst  aus  qvieno-) , je  fünf,  ein  bloss  gedehntes  i, 
died  (alt  deieö),  ich  sage,  fidö  (alt  feidö),  ich  vertraue,  und  andere  Bil- 
dungen aber  ein  seinem  l'rsprung  nach  difthongisches  i enthalten, 
völlig  verwischt.  An  der  Stelle  eines  alten  ai  hat  sich  das  el  = ii 
insbesondere  ausgebildet  in  den  präsentiseben  Formen  unahgeleitc- 
ter  Yerba  mit  wurzelhaftein  innerem  i , wie  in  beita  (für  biitn) , ich 
beissc,  von  der  Wurzelform  bit,  beissen,  dem  gegenüber  zum  Beispiel 
im  präsentiseben  altind.  editati,  er  nimmt  wahr,  er  bemerkt,  von  der 
Wurzelform  dt,  bemerken,  wabrnebmen,  noch  das  unversehrte  alte 
ai  sich  zeigt.  Auch  im  Griechischen  und  Lateinischen  pflegt  in  den 
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entsprechenden  Präscnshildungen  das  alte  ni  nicht  mehr  entgegen- 
zutreten,  sondern  dort  ein  n,  hier  an  der  Stelle  des  nächslälleren  ei 
ein  i,  wie  in  gr.  W™.  ich  verlasse,  von  der  Wurzelform  ).tn, 
UTftxo).  ich  steige,  von  der  Wurzelform  onx,  tfdöo/iat , ich  schone, 
von  der  Wurzelform  <f  1 6 \ in  lat.  dicö,  alt  deicö,  ich  sage,  von  der 
Wurzelform  die,  fidö,  ich  vertraue,  von  der  Wurzelform  fid.  Solcher- 
lei Bildungen  gehören  sämintlich  den  schon  in  379.  besprochenen 
Verben  an,  die  ihre  Präsensformen  ursprünglich  durch  Zufügung 
eines  n bildeten  und  daneben,  was  eben  jetzt  noch  besonders  hervor- 
zuheheu  ist,  in  der  Regel  die  Wurzelsilbe  betonten.  Mit  dieser  Be- 
tonung hängt  die  Difthongenbildung  in  den  fraglichen  Formen  ohne 
Zweifel  ganz  eng  zusammen : dass  dahei  im  Griechischen,  Lateini- 
schen und  Gothischen  das  a des  alten  zweilautigen  ai  nicht  ill  seiner 
alten  Reinheit  bestehen  blich,  sondern  dort  in  e,  im  Gothischen  aber 
in  I überging,  ist  seinem  bestimmten  Grunde  nach  noch  nicht  deut- 
lich, offenbar  aber  ist’s  dem  ganz  ähnlich,  dass  viele  unabgeleitete 
Verba  mit  wurzelhaftem  einfachem  a statt  dessen  in  ihren  Präsens- 
formen im  Gothischen  ein  i,  im  Griechischen  und  Lateinischen  aber 
ein  e einlreten  Hessen,  wie  in  -viga,  ich  bewege,  = lat.  vehö  = alt- 
ind.  vähnmi,  ich  fahre,  ich  trage,  oder  in  gr.  s/m  (aus  altem  sdghdmi), 
ich  habe,  die  schon  in  30-1.  zusammengestelll  wurden.  Als  Beispiel 
einer  Präsensilexion  mit  innerem  cl  = ii  gehen  wir  die  des  oben 
schon  genannten  unabgeleiteten  beitan,  heissen,  dessen  Perfectformen 
schon  in  382.  aufgeführt  wurden,  und  fügen  die  des  entsprechenden 
altind.  bhid,  spalten,  hinzu,  das  seine  Präsensformen  allerdings  in  der 
Hegel  mit  innerm  Nasal  bildet,  wie  bhinadmi.  ich  spalte,  daneben  in 
der  älteren  Sprache  aber  auch  hiehergehörige  Formen,  wie  bhnidali, 
er  spaltet,  Hgvedas  8,  40,  10,  aufweist;  aus  dem  Griechischen  und 
Lateinischen  stellen  wir  die  Präsensformen  der  mit  einander  über- 
einstimmenden ntiö-u),  ich  überrede,  = lat.  fidö,  alt  feidö,  ich  ver- 
traue, zur  Seite,  deren  Wurzelformen  mit  einfachem  innerem  % unter 
anderem  noch  deutlich  entgegen  treten  in  gr.  niau-  (aus  n iibn-), 
f.  Treue,  Glauben,  Vertrauen,  und  lat.  fides.  Vertrauen,  Glauben. 
Treue: 

Singular  1.  beita  = altind.  bhdiddmi;  gr.  7r  ti&ai  = lat.  fidö; 

2.  beitls  = bhaidasi ; nti&tiq  = ftdh ; 

3.  beltip  = bhdidati;  jreid-fi  = fidit ; 

Dual  1 . beilös  = bhdiddvas ; 

2.  bei  tat»  = bhaidathas ; nil&tTOV, 


Digitized  by  Google 


657 


altind. 

gr. 

lat. 

Plural  1 . beitan# 

= bhdiddmas ; 

nti&optv 

==  fidimus 

2.  beltij» 

= bhdidatha ; 

Tieiö-ete 

=fiditis ; 

3.  beitand 

— bhdidanli ; 

nti&ovai 

—fidunt. 

Singular  2.  beitaza 

Passiver  fndicativ 
= bhdidasai ; 

nsid-ecu ; 

3.  beitada 

= bhdidatai; 

n tUdtiai ; 

Plural  3.  beitand« 

— bhdidantai; 

nel&ovtat. 

Singular  1 . beitan 

Optativ: 

— bhdidaijam ; 

nfi&oifii 

— fidam ; 

2.beitais 

= bhdidais: ; 

ntitfoi; 

—fidds; 

3.  beitai 

= bhdidail ; 

ntid'ai, 

=fidat; 

Dual  1.  beitai  va 

2.  beftaits 

= bhdt'daiva; 
bhdidaitam ; 

ntid-onov. 

Plural  l.beitaima 

= bhdidaima  \ 

nel&oiptv 

—fiddmus 

2.beitai|j 

= bhdidaita ; 

mifrons 

—fiddtis-, 

3.  beitaina 

bhdidaijus ; 

Tlti&OltV 

—fidant. 

Singular  2.  beitaizau 

Passiver  Optativ: 
bhdidaithds ; 

Ttfi&OtO ', 

3.  beitaidau 

bhdidaita ; 

nei&ono ; 

Plural  3.  beitaindan 

bhdidaxran ; 

nsid-otvxo. 

Singular  2.  beit 

Imperativ : 
= bhdida ; 

neid-s 

=pde-, 

3.  beltadan 

bhdidatu ; 

nti&iru} 

=ßditö; 

Dual  2.  beltats 

bhdidatam ; 

nei&stov ; 

Plural  1.  bei  tarn 

2.beiti|i 

= bhdiddma ; 
= bhdidata ; 

neittexf 

— fidite ; 

3.  beitandau 

bhdidantw, 

ntitdovußv 

—fidunti. 

Die  activen  Participia  lauten  beitand-,  heissend,  = altind.  bhdi- 
dant-,  spaltend ; gr.  ntU>ovr-,  überredend,  = lat.  fident-.  vertrauend ; 
der  Infinitiv  beitan,  heissen,  schliesst  sich,  wie  schon  in  220.  ange- 
geben wurde,  an  das  ungeschlechtige  altind.  bhdidana-,  das  Spalten, 
eine  der  zahlreichen  Bildungen  auf  das  Suffix  ana,  vor  dem  wurzel- 
haftes  inneres/ ganz  wie  in  den  eben  aufgeführten  Präsensformen  auch 
betont  zu  werden  und  dann  in  ai  überzugehen  pflegt.  Mit  innerem 
el,  das  mim  hier  auch  wohl  für  das  difthongische  halten  darf,  schliesst 
sich  an  beitan,  heissen,  oder  zunächst  das  zusammengesetzte  and- 
-beitan,  schelten,  eigentlich  „entgegen  heissen“,  noch  anda-beita-, 
n.  Tadel.  — - 
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478.  l)ie  unabgeleiteten  Verba,  die  in  genauer  Uebereinstim- 
mung  mit  dem  eben  betrachteten  beitnn,  heissen,  wurzelhaftes  i 
haben , dafür  aber  in  allen  Präsensformen  ei  = ii  eintreten  lassen, 
wurden  schon  in  383.  zusammengetragen.  In  ihren  Präsenslormen 
wiederholen  wir  sie  kurz,  und  heben  uebeu  ihnen  diejenigen  zugehö- 
rigen Bildungen , die  auch  inneres  ei  zeigen , das  man  wohl  auch  als 
altdifthongisches  anseben  darf,  noch  besonders  hervor:  deignn.  bil- 
den, kneten;  zu  lat.  fingere,  bilden,  gestalten,  altiud.  dik,  bestreichen, 
beschmieren:  ddihmi,  ich  bestreiche,  daihf-,  f.  Aufwurf,  Damm,  Wall, 
gr.  rrf/oc-,  n.  Walt,  Mauer;  — »teignn,  steigen;  zu  gr.  meixery, 
steigen,  treten,  geben,  altind.  sligh,  aufsteigen:  sUgknutdi,  er  steigt 
auf; — -teilian,  zeigen,  anzeigen;  zu  altind.  dif , zeigen:  ilifdti,  er 
zeigt,  daifand-,  f.  Anweisung,  Lehre;  gr.  dtixrvrat.  zeigen,  lat.  died, 
alt  deied,  ich  sage;  — veilian.  kämpfen;  — pellina,  gedeihen,  wach- 
sen; zu  altind.  tu  oder  tav,  wachsen:  taviti  oder  tduti,  er  wächst,  er 
erstarkt;  — breiban,  drängen,  nebst |ireilisla-,  n.  Bedrängniss, Drang- 
sal, Korinther  2,  12,  10;  zu  lat. torqvere,  drehen,  quälen; — leihvan, 
eihen;  — dreibau,  treiben;  zu  gr.  Ohfittv,  drängen,  drücken;  — 
greipan,  greifen;  zu  altind.  grabh,  greifen:  grbhiuUi  (aus  grabhuäli), 
er  greift,  labh,  empfangen : läbhatai,  er  empfängt,  und  gr.  lafi : hc/i- 
fiavtiv,  nehmen;  — veipan.  bekräuzen  ; zu  lat. viere,  binden,  Hech- 
ten, «inten-,  Flechtwerk,  altind.  vjd,  bedecken,  umgeben:  vjdjati , er 
bedeckt,  er  umgiebt,  vitd-,  bedeckt; — sveiban,  ablassen,  aufhöre n; 
zu  altind.  k$hi,  vernichten : kshindti,  er  vernichtet,  kshijdtau  er  nimmt 
ab,  er  geht  zu  Grunde,  gr.  ifOiny,  hinschwinden;  — -leiben.  übrig 
bleiben;  zu  gr.  Xtlnnv,  zurücklasseu,  lat.  linqvere,  lassen,  verlassen, 
altind.  rit,  Platz  machen,  verlassen:  rinäemi,  ich  verlasse;  ■ — beidan. 
erwarten,  nebst  us-beisni-,  f.  Geduld,  Langmuth,  und  ua-belsneiii-, 
f.  Geduld,  Langmuth;  zu  gr.  ntlOerrOat,  vertrauen,  folgen,  lat.  fidö, 

alt  feidd,  ich  vertraue,  f'tdo-  (aus  feido-),  treu,  zuverlässig; veitaa, 

sehen,  nebst  tu-veitan,  anbeten,  eigentlich  „ansehen“,  fra-veitan. 
rächen,  fra-veita-,  n.  Bache,  id-veita-,  u.  Schimpf,  Schmach,  falr- 
•veUla-.  n.  Schauspiel,  ta!r-vei(jan,  uinherspäheu,  umhcrblickeu,  und 
veitvdd-,  m.  Zeuge ; zu  lat.  videre,  sehen,  gr.  idtiy  (Aorist),  alt  stdtiy, 
sehen,  öätaOat,  alt  ftideaOat,  erscheinen,  scheinen,  tidof-,  alt/tf- 
Oof-,  n.  Gestalt,  altiud.  vid,  erkennen,  wissen:  vaidrni , ich  erkeune, 
vaidu-,  m.  Keuntuiss,  Wissenschaft,  au  die  sich  weiter  auch  noch 
auschliesseu,  aber  vielleicht  mit  altem  gedehntem  i,  ga-veisöu,  be- 
suchen, besorgen,  lind  -veisa>,  wissend,  kundig,  in  un-veisa-,  unwis- 
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send,  nn-fnur-velsa-,  unbedacht,  unvorsätzlich,  hindar-veisa-.  hinter- 
listig.  rulln-veisa- , an  Weisheit  vollkommen,  und  dem  aus  linlvn- 
-v#sehi-.  f.  Bosheit,  zu  entnehmenden  bnlvn-veisa-,  boshaft,  eigent- 
lich „bösewissend,  böse  gesinnt“,  lat.  visere  (wohl  für  vidtere),  anse- 
hen,  besuchen;  — -skreitnn.  zerreissen;  zu  altind.  hart,  schneiden, 
zerspalten:  Imitäti  (aus  kamtati),  er  zerspaltet;  — snei|tnn.  schnei- 
den; zu  altind.  (vath,  schlagen,  zerstören:  pi dthati,  er  schlägt;  — 
■lelfian.  gehen,  das  zusammenhängt  mit  altind.  ar,  sich  erheben,  sich 
bewegen:  rnduti  (aus  arndnti) , er  erhebt  sich,  er  bewegt  sich,  gr. 
ü&tli’  (Aorist),  gehen,  kommen;  — -gelsao . erstarren,  erstaunen, 
das  sich  unter  anderem  entnehmen  lässt  aus  us-geisnan.  sich  ent- 
setzen, worin  das  ei  auffallend  ist,  da  die  mit  n gebildeten  passivi- 
schen Verba,  von  denen  in  213.  die  llede  war,  so  weit  sie  von  unab- 
geleiteten Verben  ausgehen,  den  kurzen  innern  Wurzelvocal  zu  ent- 
halten pflegen ; zu  lat.  haerdre  (aus  haisere),  hangen,  hangen  bleiben, 
stocken:  — -reisan,  sich  erheben,  sich  bewegen,  das  sich  anschliesst 
an  gr.  5pvv<s9-ar,  sich  bewegen,  aufstehen,  lat.  oriri,  sich  erheben, 
aofgehen.  altind.  or,  sich  erheben,  sich  bewegen,  mduli  (aus  arnduti), 
er  erhebt  sich,  er  bew-egt  sich ; — lelsnn . kennen  lernen , erfahren, 
nebst  lubja-leisein-,  f.  Giftkunde,  Zauberei,  Galater  5,  20,  und  dem 
ihm  zunächst  zu  Grunde  liegenden,  von  MassmannTimotheus2,3, 13 
am  Rande  entdeckten,  adjectivischen  lubja-leisa-,  giftkundig,  Zaube- 
rei treibend; — skeinnn.  scheinen,  leuchten,  nebst  den  sich  anschlies- 
senden skeiman-,  m. Leuchte,  Fackel,  und  skeirja-,klar,  hell. deutlich, 
die,  da  sie  nicht  unmittelbar  aus  jenem  Verbum  hervorgingen  und  das 
in  ihm  scheinbar  wurzelhafte  n nicht  enthalten,  möglicherweise  auch 
gedehntes  inneres  I = ei  enthalten ; — hueivon.  sich  neigen ; zu  lat. 
cd-ntvire,  sich  neigen,  sich  Zusammenschlüssen,  »leere,  nicken,  win- 
ken ; — spei  van.  speien ; zu  altind.  slkm,  speien : sthivali  oder  sthfvjati,  er 
speit;  lat.  spuere,  gr.  nrvnv,  speien,  aus  welcheu  letzteren  beiden 
Formen  man  wohl  auch  die  Wurzelform  spi'w  oder  umgebildet  auch 
spju  wird  entnehmen  dürfen.  — 

479.  Die  übrigen  Bildungen  mit  innerem  ei,  dessen  Zurück- 
weisen  auf  altes  dillhongisches  ai  hier  im  Allgemeinen  jedenfalls  wahr- 
scheinlicher ist  als  seine  Entstehung  aus  altem  gedehntem  i , wenn 
auch  gegen  die  letztere  für  die  einzelnen  Fälle  nur  selten  eigentlich 
Beweisendes  sich  Vorbringen  lässt,  sind  folgende : prtka-,  Dattel,  das 
aus  peika-bngnin-,  m.  Dattelpalme,  i'alme,  sich  ergiebt,  kaum  aber 
für  ein  echt  gothisches  Wort  wird  gelten  dürfen ; — reik-,  m.  Herr- 
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scher,  Oberster;  zu  lat.  reg-  = altind.  rä§-  und  räjan-,  m.  König, 
neben  denen,  vielleicht  unter  besonderem  Einfluss  des  anlautenden 
flüssigen  Lautes,  für  das  Deutsche  sich  früh  eine  Nebenform  mit  in- 
nerem i-Vocal  gebildet  haben  muss ; — leika-,  n.  Leib,  Leichnam ; — 
-leika-,  beschaffen,  eigentlich  „aussehend“,  in  ga-  leika-,  ebenso  be- 
schaffen, ebenso  aussebend,  gleich,  sva-leika-.  so  beschaffen,  sama- 
-lelka-,  überein  aussehend , übereinstimmend , hvi-leika-,  wie  be- 
schaffen, liuba-leika-,  lieblich,  eigentlich  „lieb  aussehend,  lieb  be- 
schaffen“, und  anderen  Zusammensetzungen  ;zugr.->l»xo-,  aussehend, 
beschaffen,  in  r^-iUxo-,  so  beschaffen,  so  alt,  ntj-lixo-,  wie  gross; 
altind.  -drfa-  (aus  -dar(a-)  oder  -drf  (aus  -darf), beschaffen,  eigentlich 
„sehend“,  in  td - drfa - oder  td-df f-,  so  beschaffen,  solch,  und 
sonst,  und  mit  ihnen  zu  gr.  diqxfO&at,  altind.  darf,  sehen;  — 
leikait,  gefallen,  das  möglicher  Weise  an  das  eben  genannte  -leika-, 
beschaffen,  aussehend,  sich  ansrhliesst;  — gn-goigan.  gewinnen,  das 
als  wohl  alte  reduplicirtc  Bildung  an  altind.  gi,  siegen,  gewinnen : 
(jdjaii  oder  jajatai,  er  siegt,  er  gewinnt,  sich  anschliesst,  zu  dem  doch 
wohl  auch  faibu-geigan,  habgierig  sein,  und  failiu-geigön-,  f.  Hab- 
gier, Habsucht,  gehören;  — livelhta-,  leicht,  Korinther  2,  4,  17, 
das  möglicher  Weise  an  altind.  ftghra- , schnell,  sich  anschliesst; 
— heilig-,  n.  Zeit,  das  vielleicht  zu  beihnn , wachsen,  gehört;  — 
hcllivöii-,  f.  Donner;  — leihta-,  m.  Leichtsinn,  Leichtfertigkeit; 
zu  altind.  laghit-,  leicht,  gering,  klein,  = gr.  eXaxv-,  klein,  gering, 
= lat.  levi-  (für  leghvi-),  leicht,  neben  denen  für  die  gothisrhe  Form 
sich  innerer  t-Vocal  entwickelte ; — veilis-,  n.  Flecken ; zu  altind. 
vdifa-  = gr.  olxo-,  alt'  roTxo-,  m.  Haus,  = lat.  «I co-  (zunächst  für 
neico-J,  m.  Dorf,  Flecken,  altind.  vdifman-,  n.  Haus,  Tempel;  — 
veilin-,  heilig;  — -sveipan,  überfluthen,  überschwemmen,  das  aus 
niidjn-sveipaini-,  f.  Erdüberflulhung,  Ueberschwemmung,  zu  entneh- 
men ist;  — hleibjan.  aufhelfcn,  das  wohl  zunächst  auf  eine  Nomi- 
ualbildung  zurückführt,  mit  ihr  aber  sich  anschliesst  an  altind.  fdr- 
m an-,  n.  Heil,  Glück,  lat,  dement-,  milde,  gelinde,  gnädig,  gr.  ini- 
-xoi'pog(aus  -xoqsos),  Helfer,  Beisteher;  — liveita-,  weiss,  = altind. 
fvdita-,  weiss,  von  einem  unabgelcitcten  Verbum  fvit,  weiss  sein: 
fvdilatai,  er  ist  weiss;  — heit  An-,  f.  Fieber,  dessen  zu  Grunde  liegender 
kurzer  Wurzelvocal  noch  in  unserem  Hitze,  ahd.  hizza,  vorliegt ; — lei- 
tila-,  klein,  wenig,  das  vielleicht  an  lat.  laedere  (aus  altem  laidere),  ver- 
letzen. sich  anschliesst,  weiter  aber  auch  wohl  zusammenhängt  mit 
altind.  lif,  klein  sein : lifjatai,  er  ist  klein , gr.  6-i.iyof,  klein,  wenig ; 
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— freidjan,  schonen,  das  wohl  zunächst  auf  eine  Nominalform  zu- 
rückweist ; — anda- vleizna-,  Angesicht,  das  von  einem  schon  in 
387.  gefolgerten  vleitan,  sehen,  mit  wurzelhaftem  innerem  i ausging, 
und  mit  ihm  sichanschliesst  andasalthulgarische  glandati,  sehen,  und 
weiter  an  gr. /S/Utt#»»',  sehen,  blicken,  altind.  foksh  (aus  glaksh),  sehen: 
lakshdjati,  er  sieht,  er  bemerkt,  wornaeh  also  der  »'-Vocal  der  gothi- 
schen  Bildung  sich  als  ein  erst  jünger  entwickelter  ergiebt ; — -delsa-, 
klug,  schlau,  das  aus  flln-deiseln-,  f.  Schlauheit,  List,  wird  entnom- 
men werden  dürfen;  zu  altind.  dkjd,  denken:  dhjäjali,  er  denkt,  er 
überlegt,  dhi-,  f.  Verstand,  Einsicht;  — bofsia-,  n.  Sauerteig;  — 
eisarna-,  n.  Eisen,  zu  alz-,  Erz,  = lat.  aes-  (alt  ais-)  = altind.  djas-, 
n.  Metall,  Eisen,  in  denen  der  Zischlaut  einem  Nominalsuffix  anzuge- 
hören scheint;  — relran.  zittern,  nebst  relrön-,  das  Zittern,  die  bei 
der  Unwahrscheinlichkeit  einer  etwaigen  Wurzelform  rlr  wohl  für 
alte  reduplicirte  Bildungen  gelten  dürfen  und  als  solche  einem  denk- 
baren gr.  ogotQtj,  Bewegung.  Erregung,  gleich  an  gr.  ÖQVPrr9ai,  sich 
erheben,  sieh  bewegen,  lat.  oriri,  sich  erheben,  altind.  n r,  sich  erhe- 
ben, sich  bewegen:  mduti  (aus  amduti),  er  bewegt  sich,  sich  anzu- 
schllessen  scheinen,  wornaeh  man  ihr  ei  wold  für  ein  altes  gedehntes  I 
ansehen  darf.  — 

480.  In  manchen  Bildungen  schiiessen  sich  unmittelbar  an  in- 
neres ei  suffixale  Elemente,  wornaeh  also  das  ei  den  Auslaut  zu 
Grunde  liegender  Wurzelformen  zu  bilden  scheint.  Dass  es  hier  zum 
Theil  blosse  Dehnung,  also  altes  I.  sein  kann,  wird  sich  nicht  leug- 
nen lassen,  sicher  erweisen  aber  lässt  es  sich  als  solches  in  keinem 
einzigen  Fall,  und  für  die  Mehrzahl  der  Bildungen  bezeichneter  Art 
wird  man  als  die  Grundlage  des  ei  wohl  ein  altes  zweilautiges  ai an- 
nelimen  dürfen,  worin,  da  Wurzelformcn  auf  i aufzustellen  manches 
Bedenkliche  hat,  das  i grösstentheils  vielleicht  ein  aus  dem  in  der 
ganzen  Vocalhildung  so  wichtigen  j hervorgegangenes  ist.  Zu  nen- 
nen sind  hier:  veina-.  n.  Wein,  = lat.  vlno-  (zunächst  für  veitto-) 
= gr.  olvo-,  alt  folvo-,  in.  Wein;  — In-feinan,  genährt  werden, 
sich  erbarmen ; zu  lat.  poeniltl  (aus  altem  poinitel),  es  betn'ibt,  es 
reut,  und  mit  ihm  zu  poena  (aus  altem  poind).  Strafe,  Plage,  = gr. 
TTOtvjj.  Rache,  Strafe;  — tiveilA-,  f.  Weile,  Zeit.  Stunde ; zu  gr.  xaigo-, 
Zeitpunct,  Zeit,  und  mit  ihm  zu  lat.  qviescere,  ruhen ; — heiva-,  Haus, 
das  nur  in  heiva-franjan-,  m.  Hausherr,  enthalten  ist  und  sich  an- 
schliesst  an  altind.  Mi,  weilen,  wohnen:  IrsAdfftoder  kshijdli,  er  weilt, 
er  wohnt,  kshdima-,  m.  n.  ruhiges  Verweilen,  Aufenthalt,  gr.  xw/117, 
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Dorf,  Klecken,  xotpnafdou,  entschlafen,  lat.  eivi-,  alt  ceivi-,  m.  An- 
sässiger, Bürger;  — bleijija-,  freundlich,  gütig,  mitleidig,  barmher- 
zig, ahd.  Midi,  froh,  angelsächsisch  blidhe,  fröhlich,  heiter,  milde; 
zu  lat.  laeto-  (aus  altem  plaito-),  fröhlich , altiud.  pri,  lieben,  er- 
freuen: prinäti  oder  prinUdi,  er  erfreut,  er  liebt,  pritd-,  vergnügt, 
fröhlich,  geliebt,  prijd-,  liebend,  geliebt,  Causalforin  prdjd jati,  er  er- 
freut, prdjas-,  n.  Vergnügen,  Wohlwollen,  gr. ifiXo- (für  (pXijo-),  lieb; 
— neiji«-.  n.  Neid,  worin  schwerlich  das  |>  auch  wurzelhaft  ist;  — 
-dehnt,  f.  Distel  (?),  das  nur  in  viga-delnA.  f.  Wegedistel,  enthalten 
ist;  — leina-,  n.  Leinwand;  zu  gr.  kivo-,  n.  Lein,  Flachs,  Faden, 
Leinwand,  und  lat.  lino-,  n.  Lein,  Flachs,  Faden,  wornach  sein  ei 
vielleicht  ein  altes  gedehntes  1 ist,  keines  Weges  aber,  wie  schon  in 
46-1.  hervorgehoben  wurde,  als  solches  sicher  erwiesen  wird;  — 
hleidaninn-,  link;  zu  gr.  xÄivtiv-,  biegen,  beugen,  lat.  de-cltoutre, 
abneigen,  ablenkcn.  altind.  fr»,  gehen:  f rdjali  oder  f räjatai,  er  geht, 
ä-crajatai,  er  geht  hinzu,  er  lässt  sich  nieder,  er  bewohnt,  an  die  sich 
auch  das  hier  noch  anzuführende  hleiprA-.  f.  Hütte,  Zelt,  nebst  gr. 
xltdia , f.  Lagerhütte,  Hütte,  anschliesst;  — lei|>u-,  m.  geistiges 
Getränk,  künstlicher  Wein;  zu  altind.  li,  flüssig  werden:  lijatai,  er 
wird  flüssig,  Causalform  Idjäjali,  er  macht  flüssig,  zu  denen  auch  gr. 
Mißt »r,  giessen,  träufeln  lassen,  lat.  liqvfre,  flüssig  sein,  gehören ; 
— - slei|>A.  f.  Schaden,  liebst  sleidja-,  schädlich,  schlimm,  in  denen 
schwerlich  auch  die  Telaute  wurzelhaft  sind: . — seffm-,  spät;  zu  lat. 
xero-,  spät,  das  möglicher  Weise  aus  einein  alten  xairo-  hervorging, 
und  altiud.  sd;a-,in.Eiide,  Abend; — tveffln-,  m.Zweifei,  und  tveilina- 
(in  der  Mehrzahl),  je  zwei,  Markus  7,  31,  und  Lukas  9,  3.  die  von 
dem  Stamm  des  zweiten  Zahlworts  tva-  = altind.  dvd-  = gr.  dco- 
= lat.  rfuo-,  zwei,  ausgingen,  dessen  Vocal  aber  früh  und  häufig,  wie 
zum  Beispiel  im  altind.  dvi-pnd-  — gr.  di-nod-  (aus  dti-nod-)  = 
lat.  bi-ped-,  zweifü8sig,  ahd.  »wi-beine,  zweibeinig,  zm  jdrir,  zwei- 
jährig, zu  i geschwächt  wurde,  woraus  dann  möglicher  Weise  das 
el  als  blosse  Dehnung  hervorging. 


Iu. 

481.  ln  ganz  der  nämlichen  Weise  wie  aus  dem  alten  zweiiau- 
tigen  ai  das  il  = el  sich  entwickelte,  nämlich  durch  Schwächung  des 
u-Vocals  im  llifthongen  zum  i,  bildete  sich  aus  dem  allen  au  ein  iu 
heraus,  dessen  ganze  Verwendung  mit  der  jenes  ursprünglich  difthon- 
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gischen  ei  auch  grosse  Arhnlichke.it  hat,  wie  denn  auch  darin  eine 
wohl  schon  in  sehr  frühe  Zeit  zurückdeutende  Liebereinstimmung 
beider  difthongischer  Laute  besteht,  dass  wie  dem  cl  = ii  ein  n, 
worin  also  das  e an  die  Stelle  des  alten  o trat,  so  dem  in  im  Griechi- 
schen auch  mit  dem  e als  erstem  Theile  ein  tv  zu  entsprechen  pflegt; 
im  älteren  Latein  ist  das  dem  griechischen  et)  zunächst  entsprechende 
tu  ein  seltenerer  Laut  und  statt  seiner  tritt  mehrfach  ein  offenbar 
unter  assimüirendein  Einfluss  des  u auf  den  engverhundenen  a-Vo- 
ral  entstandenes  »«  entgegen,  wie  zum  Beispiel  in  dem  iu  derBlüthe- 
zeit  des  Lateinischen  zu  dücö  verengten  alten  douci,  ich  führe,  an 
dessen  Stelle  man  im  Vergleich  mit  griechischen  Praescnsforinen 
wie  tptvyw,  ich  fliehe,  rrtv^o/uni,  ich  erfahre,  uevth*,  ich  verberge, 
und  ähnlichen  eher  ein  altes  dened  hätte  erwarten  mögen.  Besonders 
deutlich  tritt  die  Aelinlichkeit  des  iu  mit  dem  ei  = ii  in  seiner  Ver- 
wendung in  den  Praesensfonnen  der  unahgeleiteten  Verba  hervor: 
wie  unter  ihnen  die  mit  wurzelhaftem  i im  Praesens  ei  — ii  eintre- 
ten  lassen,  so  zeigt  sich  bei  wurzelhaftem  u in  den  Praesensformen 
in  der  Regel  inneres  iu.  Als  Beispiel  einer  solchen  Prisensflexion 
mit  innerem  io  geben  wir  die  des  schon  in  41 5.  angezogenen  -biudaii, 
wissen  lassen,  bieten,  und  daneben  die  des  genau  entsprechenden 
altind.  budh,  erkennen:  bdudhat',  er  erkennt,  so  wie  ausserdem  die 
von  gr.  tpfvyeiv,  fliehen,  dessen  Wurzelform  ifvy  im  Aorist  itpvyor, 
ich  floh,  ganz  deutlich  blieb,  und  die  des  lateinischen  dücö,  all  doued, 
ich  führe,  von  der  Wurzelform  duc,  wie  sie  noch  im  substantivischen 
due-,  Führer,  vorliegt: 


Singular  1.  biuda 



altind. 

bditdhdmr, 

g»*. 

(f  fvyo) ; 

lat. 
dtici ; 

2.  biudis 

= 

bdmlhasi ; 

<pevyeig\ 

dd  cts ; 

3.  Modip 

= 

bdudhati ; 

<f*vyc* ; 

diteil ; 

Dual  t.  biudös 
2.  biudats 

T 

bdudhdvas ; 
bdttdhalhas ; 

(ffvytTor; 

Plural  l.btudam 

= 

bdudhdma» ; 

<pevyo[iev\ 

dütimus ; 

2.  Modip 

= 

bdudhatha ; 

(pevy  fie; 

ducilis ; 

3.  biadand 

= 

bändhanti ; 

(ftvyovci ; 

dücunt. 

Singular  2.  biudaza 

Passiver  Indicativ: 
= bäudhasai; 

(qtvyecu) ; 

3.  biudada 

= 

bnudhatai ; 

{iftvytuu) ; 

Plural  3.  biiidandn 

= 

bäudhmlai ; 

(iftvyoviai). 
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Optativ : 


altind. 

g1*- 

lat. 

Singular  1 . biudau 

= bdudhmjam ; 

(fei iyotfii; 

düeam ; 

2.  btudala 

= bdudhais ; 

(fevyoig; 

dtieds ; 

3.  blndai 

= baudhait\ 

(fevyoi ; 

dural ; 

Dual 

1 . biudaiva 

= bdudhaiva ; 

2.biudaits 

bdudhaitam ; 

(fsvYOixov, 

Plural 

1 . biudaima 

= bdudhaima ; 

(ff vyoipev; 

ducdmut ; 

2.  hiudaip 

= bdudhaila ; 

(fevyoitf, 

dAcdtü ; 

3.  biudninn 

bändhaijvs ; 

(fevyoiev ; 

dücant. 

Passiver  Optativ: 

Singular  2.  biudaizan 

bdiidhaithds ; 

((ftuyoK))  \ 

3.  biudaidan 

bdudhaila ; 

(rptvyotro); 

Plural 

3.  bindaindau 

bdudhairan ; 

(rytvyorvro). 

Imperativ: 

Singular  2.  bind 

= bdmiha ; 

(fevye ; 

dnc  (für  ditce) ; 

3.  biudadan 

bdudhatu ; 

(ffvyfow ; 

däcilö; 

Dual 

2.  biudata 

bdudhalam ; 

< ffvyttov ; 

Plural 

1 . bindam 

= bdudhdma ; 

2.  biiidi]i 

= bdudhata ; 

(pfvyftt ; 

dudle ; 

3.  biudandan 

bdudhantu ; 

(pevyovTon' ; 

dicuntd. 

Die  activen  Participia  lauten  bindand-,  bietend.  = altind.  bdudhanl-, 
erfahrend:  gr.  rpevyovt-,  fliehend,  lat.  dArenl-,  führend;  der  Infinitiv 
bindan.  bieten,  schliesst  sieh  unmittelbar  an  das  schon  in  220.  an- 
geführte ungeschlechtige  altind.  bdudhana-,  das  Erkennen,  das  Er- 
fahren, eine  der  zahlreichen  Bildungen  auf  das  Suffix  ana,  vor  dem 
der  wurzelhafte  Vocal  betont  zu  werden  und  wenn  er  u war  in  au 
überzugehen  pflegt.  — 

482.  Die  nnabgeleiteten  Verba  mit  wurzelhaftem  o und  an  sei- 
ner Stelle  fu  in  den  Präsensformen  wurden  bereits  in  416.  zusam- 
mengestelll,  von  wo  wir  sie  kurz  wiederholen,  um  hier  auch  die  wei- 
ter zugehörigen  Bildungen  mit  innerem  tu  noch  zuzufügen : slukan. 
krank  sein ; dazu  siuka-,  siech,  krank ; — biugan,  biegen ; zu  altind. 
bhurj,  biegen:  bhugdli , er  biegt,  bhaugd-,  m.  Windung,  Ring  (einer 
Schlange),  gr.  rftvyuv,  lat.  fugen  (aus  fugjere),  fliehen ; — drlugan. 
Kriegsdienste  thun . kämpfen;  zu  altind.  druh,  hassen,  anfeinden: 
drühjaii , er  hasst,  er  feindet  an,  drdugha-,  m.  Beschädigung,  Beleidi- 
gung, abhi-drauhd-,  Beleidigung,  Verletzung;  — lingan.  lügen,  be- 
lügen ; — tinhnn,  ziehen,  fortziehen,  führen ; zu  lat.  dnetrt,  alt  dou- 
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eere,  führen ; — pHiilmii.  fliehen ; — -liniiipan,  zerreissen,  bree hen  . 
zu  gr.  xvvfiv,  kratzen,  schaben;  — slinpan,  schlüpfen,  hineinschlei- 
chen ; zu  lat.  lübrico-,  gr.  d&ipQo-  (vielleicht  aus  olvßQO-),  schlüpfrig, 
glatt;  — -skiubnn,  schieben,  stossen;  zu  altind.  kzliubh,  schwanken, 
zittern : kshdubhataü  er  schwankt,  kshaubha-,  in.  zitternde  Bewegung, 
Erschütterung,  Aufregung;  — hinfan.  klagen,  wehklagen;  zu  altind, 
f*e,  trauern:  f äucati , er  Irauert,  er  klagt,  (auka-,  m.  Kummer;  — 
giatan.  giessen;  zu  lat.  furniere , gr.  x&iv,  alt  , giessen;  — 

■jiHalan,  verdriessen, beschweren,  beleidigen;  zu  lat. Irüdtre, stossen, 
drängen,  altind.  vi-trud,  zerkratzen,  schinden;  — niutan,  geniessen; 
vielleicht  zu  altind.  nand,  befriedigt  sein,  sich  freuen : nändati , er  ist 
befriedigt;  — lindan,  wachsen;  zu  altind.  ruh,  wachsen:  rduhali,  er 
wächst,  er  steigt  empor,  rauha-,  m.  Erhebung;  — Icinsan,  prüfen, 
wählen;  zu  altind.  gush . lieben,  Gefallen  finden:  ßdushaii  oder  ge- 
wöhnlicher (jushdtai.  er  liebt,  er  findet  Gefallen,  gritisha-.  m.  Zufrieden- 
heit, Genüge ; gr.  ytvfaihat  (aus  ytv<Ssd9w),  geniessen,  lat. guxtdre, 
kosten,  geniessen; — driusnn,  fallen,  nebst  drinsön-.  f.  Abhang; 
möglicher  Weise  zu  altind.  dhvam,  fallen:  tihvdnxaiai,  er  fällt;  — 
-liu&an,  verlieren;  zu  gr.  h'fiv,  lat.  so-lvere  (aus  -hure),  lösen,  ab- 
lösen,  altind.  hi,  abschneiden:  lundli oder  lunltdi,  er  schneidet  ab ; — 
kriustan.  knirschen:  zu  gr.  ygrfciv,  grunzen,  altind.  §<ir.  knistern, 
rauschen : gdratai,  er  knistert,  er  rauscht,  er  ertönt  — 

483.  An  weiteren  Bildungen  mit  innerem  iu  und  also  altem  au, 
wie  es  aus  zu  Grunde  liegendem  einfachem  u ursprünglich  wahr- 
scheinlich überall  unter  Einfluss  der  Betonung  sich  entwickelte,  sind 
zu  nennen:  jiukA-,  f.  Streit,  Leidenschaft,  nehst  jinkan.  kämpfen, 
besiegen,  die  ohne  Zweifel  in  Zusammenhang  stehen  mit  altind.  judh, 
kämpfen:  jiidhjatai,  er  kämpft,  gr.  irrgivg  (aus  jvd’/xtvg),  f.  Treffen, 
Schlacht;  — - llngA.  f.  Heirath,  nehst  liugan.  heirathen,  die  vielleicht 
zu  gr.  ivyovv,  biegen,  flechten,  lat  ligdre  (für  lugdref),  binden,  an- 
knüpfen, verbinden,  gehören;  — liuhadn-.  n.  Licht,  nebst  linhtjan, 
leuchten;  zu  gr.  Xrrxo- , leuchtend,  glänzend,  lat.  lücrre , hell  sein, 
leuchten,  altind.  rue,  leuchten : raucatai,  er  leuchtet,  er  strahlt,  rou- 
rana-,  glänzend;  — hinlimnn-,  m.  Haufen,  das  vielleicht  zu  lat.  cw- 
imi Io-,  m.  Haufen,  möglicher  Weise  auch  zu  altind.  ei,  sammeln,  auf- 
häufen:  cinduti  oder  cinuldi,  er  sammelt,  gehört,  und  zunächst  auf 
eine  alte  reduplicirte  Bildung  zurückzuführen  scheint;  — biohtn-, 
gewohnt;  zu  lat.  fuugi.  verwalten,  verrichten,  altind.  bhuj,  essen,  ge- 
niessen: bhundgmi,  ich  geniesse,  bhduga-,  m.  Genuss,  Gebrauch, 
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Nutzen ; — -nhihsjan.  besuchen,  untersuchen,  worin  dass  vielleicht 
suffixal  ist,  da  in  sonst  überall  nur  vor  einfachen  wurzelhaften  Con- 
sonanten  steht  und  zum  Beispiel  auch  in  dem  unter  den  unabgelei- 
tetcn  Verben  in  482.  mit  aufgeführten  kriustan,  knirschen,  das  t iro 
Grunde  ohne  Zweifel  ein  suffixales  ist;  — dinpa-,  tief,  das  nebst 
daupjan,  eintanchen,  taufen,  sich  anzuschliessen  scheint  an  gr. 
di'ttreiy , untertauchen,  und  weiter  dveaÜai,  sich  hineinbegeben, 
eiudringen ; — fiiuba-,  in.  Hieb;  — linba-,  lieb,  neben  dem  das 
wurzelhafte  einfache  u noch  erscheint  im  zugehörigen  bröfira-lubAH-, 
f.  Bruderliebe;  zu  altind.  lubh,  begehren,  verlangen:  lubhjati , er  be- 
gehrt. er  verlangt,  laubha- , m.  Begierde,  gr.  hlnrstv  (für  ivnt eiv), 
verlangen  , begehren,  lat  hütet  oder  Übet , es  beliebt,  es  gefällt;  — 
liuta-,  heuchlerisch,  betrügerisch,  nebst  IntAn,  betrügen,  täuschen, 
in  dem  das  wurzelhafte  einfache  11  noch  entgegentritt;  vielleicht  zu 
altind.  hui,  bedecken:  luddli , er  bedeckt;  — binda-,  m.  Tisch;  — 
ga-riuda-,  ehrbar,  schamhaft;  — avi-linda-,  n.  Dank;  — lusa-,  gut, 
vorzüglich,  das  aus  dem  Com|>aratiy  iusizan-,  besser,  sich  entnehmen 
lässt,  nebst  VusilA-.  f.  Annehmlichkeit,  Erholung,  die  vielleicht  in  Zu- 
sammenhang stehen  mit  gr.  tv,  alt  (aus  sefft’-) . gut,  = altind. 
ixisit-,  gut,  dessen  altes  va  etwa  zunächst  zu  tt  verkürzt  und  dieses 
dann  zu  au  verändert  sein  könnte;  — friusa-,  n.  Frost,  Kälte,  aus 
dem  zunächst  ein  unahgeleitetes  friosan,  frieren,  kalt  sein,  zu  folgern 
ist,  das  weiter  sich  anschliesst  an  lat.  pruina , f.  Frost.  Keif,  in  dem 
vielleicht  ein  alter  innerer  Zischlaut  eingebüsst  wurde.  — Zum 
Schluss  ist  hier  noch  auzuführen  riurja-,  vergänglich,  sterblich,  das 
ebensowenig  als  irgend  welche  andere  Bildung  eine  Wurzelform  auf 
ur  anzusetzen  erlaubt,  sondern  ohne  Zweifel  eine  alte  Keduplications- 
hildting  ist  und  wahrscheinlich  sich  anschliesst  an  altind.  hi.  zer- 
schneiden, zernichten:  lunäti.  er  zerschneidet,  gr.  ivttv.  lösen,  zer- 
reissen.  lat.  so-lvere  (aus  -hure),  lösen,  aullösen.  — 

484.  Eine  Reihe  von  Bildungen  enthält  das  iu  als  den  Schluss- 
theil  ihrer  nicht  suffixalen  Bestand l heile  und  scheint  somit,  da  das 
iu  ebensowenig  als  das  alte  au  jemals  etwas  ursprüngliches  ist,  Wur- 
zelformen auf  u zu  ergeben.  Solche  aufzustellen  aber  hat  grosses 
Bedenken  und  wo  sie  sich  zu  bieten  scheinen,  ist  in  der  Regel  nicht 
wohl  zu  verkennen,  dass  sie  erst  durch  Verkürzung  aus  solchen  mit 
dem  halbvocalischen  v,  namentlich  solchen  auf  an,  das  mau  unmög- 
lich als  Entwicklung  aus  altem  einfachem  u ansehen  kann,  sich  heraus- 
bildeleu.  Vielfach  sicht  mau  die  bezcichnetcn  Bildungen  mit  innerem 
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iu  uoch  inncrhaU)  des  Gothischen  aus  den  unverkennbar  alterthüm- 
licheren  mit  iv  hervorgehen  und  zwar  unter  dem  KinQuss  des  bereits 
in  335.  näher  betrachteten  Gesetzes,  das  fast  gar  kein  v vor  unmit- 
telbar folgendem  Gonsonanten  leidet,  so:  ga  • qvltinan , wieder  auf- 
leben,  ga-qvlujan.  lebendig  machen , und  der  muthmassliche  männ- 
liche .Nominativ  qvius,  lebendig , die  von  der  Grundform  qviva- , le- 
bendig, = altind.  ijivä-,  lebendig,  = lat.  vivo-,  lebendig,  = gr.  fllo- 
(zuuächst  für  ßi-ro-).  m.  Leben,  ausgingen.  In  der.  selben  Beziehung 
sind  noch  zu  nennen:  ])iu-magu-  (zunächst  für  J»iv-iiiiigti-),  tu.  Die- 
ner. Knecht,  und  das  weibliche  piujA-.  Magd,  neben  der  Grundform 
|»iva-,  ui.  Diener,  Knecht;  — niu-klaha-,  neugeboren,  klein,  jung, 
niuja-,  neu,  ann-iiiujan- , erneuen,  mit  dem  Passivparticip  -nivlda-, 
erneuert,  neben  der  inuthmasslichcn  Grundform  uiva-,  neu , = alt- 
ind. ndva-  — gr.  vio-,  alt  vifo-,  — lat.  novo-,  neu,  jung ; — hlnja-, 
n.  Bildung,  Gestalt,  das  man  als  zunächst  für  blvja-  stehende  Grund- 
form aus  dem  accusntivischen  kivi,  Bildung,  Gestalt,  Timotheus  2,  3, 
5,  entnehmen  kann ; — siujan,  nähen,  das  ohne  Zweifel  das  Perfect 
sivida,  ich  nähete.  bildete  und  selbst  aus  aivjan  hervorging,  weiter 
aber  eng  sich  anschliesst  an  altind.  tiv,  nähen:  sivjati,  er  näht,  mit 
dem  Passivparticip  »jüld-,  genäht,  gr.  xua-tf rttr  (zunächst  für  xai- 
-oi'fiv),  zusammenllirken,  lat.  untre,  nähen,  das  wohl  aus  sjuere  und 
nix  re  sich  herausbildete ; — snitinijan.  eilen,  und  snininundA.  eilig, 
die  nebst  der  zu  vermutbenden  Imperativform  snin  (für  sniv),  eile, 
eng  sich  auschliessen  an  snivan,  eilen,  altind.  snu  oder  vielmehr  snao, 
(Hessen : snäuli.  er  fliesst , snavishjdli , er  wird  Qiessen  , gr.  viu  (aus 
avfsu),  ich  schwimme,  vtv<h-,  f.  das  Schwimmen;  — siuni - (für 
sivnt-,  sihvni-),  f.  Gesicht,  Erscheinung.  Gestalt,  und  aiia-siunjn-  (für 
•eivuja-,  sibvnja-) , sichtbar,  neben  saUivan  (zunächst  für  silivau), 
sehen.  — Weiter  sind  hier  noch  anzuführen:  niun,  neun.  = altind. 
ndvan-,  neun,  neben  dem  auch  ein  verkürztes  nandhd  (für  navadhä), 
neunfach,  mit  innerem  Difthong  auftritt,  lat.  novem , gr.  trvkt , alt 
twira , neun;  — hliiiinan-,  nt.  Gehör,  nebst  hliujja-,  n.  das  Hören, 
Stillschweigen ; zu  altind.  (ru  oder  (rav,  hören : (mduti  (zunächst  für 
f rvnduti ),  er  hört,  ( rdvas - = gr.  xkio(-,  alt  xit.ifoq-,  n.  Ruhm, 
xXi'tiv,  hören,  lat.WweVe,  hören,  genannt  werden,  heissen ; — diuz-. 
d.  Tbier,  dem  wahrscheinlich  ein  altindisches  dhavas-  entsprochen 
haben  würde,  das  sich  vielleicht  anschliesst  an  altind.  dlidv,  laufen: 
dhävali,  er  läuft,  gr.  iietiv,  alt  l>trnv,  laufen;  — liupa-.  n.  Lied, 
das  aus  liufiarja- , in.  Säuger,  zu  entnehmen  ist;  — jiiupu-.  n.  das 
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Gute;  — • |>iiidA-,  f.  Volk,  — oskisch  lonia,  Volk,  Stadt;  — iuinjön-, 
f.  Haufen,  Schaar,  das,  da  Wurzelformen  auf  um  sich  nicht  aufstellen 
lassen,  ohne  Zweifel  suffixales  m enthält,  vor  ihm  aber  vielleicht  einen 
Kehllaut  einbüsste,  so  dass  es  an  altind.au^Aa-,  m.Fluth,  Strömung, 
Menge,  das  selbst  nebst  gr.  ofXo-,  m.  Haufen.  Menge,  wahrscheinlich 
zu  altind.  vah,  in  Bewegung  setzen,  bringen : vilhati,  er  setzt  in  Be- 
wegung, gehört,  sich  anschliessen  könnte.  — ln  dem  aus  us-stiuriba. 
zügellos,  ausschweifend,  zu  entnehmenden  -stiurja-,  fest,  gezügelt, 
und  in  stiurjan.  feststellen,  bestätigen,  ist  ohne  Zweifel  ausser  dem 
r auch  das  u ein  suffixales  Element,  da  die  Bildungen  sich  eng  an- 
schliessen an  altind.  sthdvira -,  fest,  und  gr.  aravQÖ-,  m.  Pfahl , und 
mit  ihnen  an  altind.  nlhd,  lat.  strire.  gr.  ffrijeor»  (Aorist),  stehen.  Ganz 
das  Nämliche  gilt  auch  wohl  von  stiura-,  m.  Stier,  = gr.  ravgo-  (aus 
tnaiiQO-)  — lat.  tauro-,  m.  Stier,  die  vielleicht  eng  Zusammenhän- 
gen mit  altind.  sthürd-,  stark,  gross.  Suffixal  ist  auch  das  n in  den 
bereits  in  335.  mitgenannten  iingeschlechtigen  Singularnominativen 
und  -Accusativen  Irin.  Baum,  und  dem  zu  vermuthenden  knlu.  Knie, 
von  den  Grundformen  bezüglich  trlva-,  Holz,  Baum,  = altind.  ridru- 
(aus  einem  alten  ddrva-),  n.  Holz,  Holzstück,  Pflock.  = gr.  ööqv-, 
n.  Baumstamm,  Schaft,  Speer,  und  kniva-,  Knie,  = altind.  §dnu- 
(atis  einem  alten  ijdnva-)  = gr.  yovv  - = lat.  genu-,  n.  Knie.  — 

485.  Aus  dem  Gebiete  der  Pronominalbildungen  sind  hier  eigent- 
lich nur  Inp.  aufwärts,  nach  oben,  nehst  Inpa,  oben,  hinauf,  Inpana, 
von  oben,  und  inpa|trö,  von  oben,  zu  nennen,  die  in  engem  Zusam- 
menhang mit  altind.  iipa,  von  unten  nach  oben,  hinauf,  zu  hin.  updri, 
oben,  darauf,  = gr.  iWp,  lat.  super,  über,  zu  stehen  scheinen.  In 
dem  fragenden  niu.  nicht,  entsprang  das  zweilautige  tu  durch  eine« 
Verbindung  des  einfach  verneinenden  ni.  nicht,  mit  dem  bereits  in 
423.  besprochenen  fragenden  Anhängewörlchen  u , das  mit  lat.  ve, 
oder,  oder  auch,  = altind.  vd,  oder,  deren  auslautender  Vocal  darin 
eingebüsst  wurde,  übereinstimmt,  so  dass  lat.  neu,  oder  dass  nicht 
und  dass  nicht,  das  aus  dem  noch  daneben  gebrauchten  ne'-ve  her- 
vorging, unmittelbar  zu  vergleichen  ist.  — In  suffixalen  Worttheilen 
erscheint  das  in  ausser  in  den  am  Schluss  von  484.  genannten  Bil- 
dungen, deren  lu  auf  altes  iv  mit  suffixalem  v darin  zurückführt,  nur 
in  uhtingn-,  zeitgemäss.  passend,  gelegen,  das  nur  Korinther  1,  16, 
12,  in  der  Verbindung  bi|>e  nlitfiig.  wenn  es  gelegen  (ihm  sein  wird), 
für  öiav  tvxaiqtjag,  wenn  erZeithaben  wird,  vorkömmt  und  wohl  eng 
zusanunenhängl  mit  iilitcign-,  Zeit  habend,  und  auch  ulitvön-,  f. 


. Dioitizfid  bv  Gnoglc 


669 


Morgendära  mru  ng,  Frühe,  nach  welcher  lelzleren  Bildung  man  viel- 
leicht ein  Zurückkommen  des  suffixalen  u in  uhtiuga-  auf  altes  v 
vermuthen  darf.  — - ln  Flexionsendungen  ebensowohl  der  Nomina 
als  der  Verba  tritt  iu  niemals  entgegen,  es  mag  aber  aus  der  in  431. 
betrachteten  Flexion  der  männlichen  und  weiblichen  Wörter  auf  u 
wieder  daran  erinnert  sein,  dass  in  Pluralnominativen  und  -Vocativen 
wie  sunjtis.  Söhne,  von  sunu-,  m.  Sohn,  das  ja  auf  ein  nächst  vor- 
ausgehendes  lu  zurückführt,  die  genannte  Form  also  in  früherer  Zeit 
mal  sunius  lautete. 


Ai. 

486.  Häufiger  noch  als  das  el  = II  und  in  finden  sich  an  der 
Stelle  der  alten  zweilautigen  ai  und  au  auch  im  Gothischen  die  un- 
versehrten ai  und  an  wieder,  wie  auch  im  Griechischen  mit  bewahr- 
tem a-Vocal  die  Zweilauter  a«  und  av  nicht  selten  sind  und  im  La- 
teinischen wenigstens  noch  das  au  ziemlich  häufig  begegnet,  der  ein- 
zige echte  Difthong  der  lateinischen  Blüthezeit,  neben  dein  an  die 
Stelle  des  in  der  älteren  lateinischen  Zeit  noch  bewahrten  ai  in  der 
Regel  das  einläufige  nt  einrückte.  Durch  die  Scheidung  des  alten  ai 
in  el  = U und  ai  auf  der  einen  Seite  und  andererseits  des  alten  au 
in  lu  und  an  hat  sich  im  Gothischen  für  die  »-  und  u-Vocale  eine 
dreifache  Stufe  ausgebildet:  I : II  = ei : ai  und  n : iu  : an.  wie  sie  am 
Deutlichsten  geordnet  in  der  Flexion  der  unabgeleiteten  Verba  er- 
scheint. Während  nämlich  bei  wurzelhaftem  i oder  n im  ganzen  Per- 
fect abgesehen  vom  Singular  des  Indicativs,  wie  für  das  u in  415., 
für  das  I aber  bereits  in  382.  gezeigt  wurde,  der  einfache  Wurzel- 
voeal  auftritt,  im  ganzen  Präsens  aber  das  ei  = 11,  von  dem  in  die- 
ser Beziehung  in  477.,  oder  das  iu,  von  dem  in  481.  die  Hede  war, 
beschränken  sich  die  vollen  ai  und  an  auf  den  indicativen  Singular 
des  Perfects.  Bei  den  Verbalformen  mit  wurzelhaftem  i zeigt  sich  in 
einer  der  gothischen  ganz  ähnlichen  Weise  auch  im  Griechischen 
mehrfach  die  dreifache  Stufe  des  Vocals,  wie  im  präsentischen 
ich  lasse,  neben  dem  Perfect  Xf/.otna,  ich  habe  gelassen,  von  der 
Wurzelform  Xin,  lassen,  wie  der  Aorist  sXtnov,  ich  liess,  sie  noch 
bietet,  oder  im  präsentischen  7iti9ui,  ich  überrede,  neben  dem  Per- 
fect ninoi&a,  ich  vertraue,  von  der  Wurzelform  ntO-,  wie  sie  im 
Aorist  ütu&ov,  ich  beredete,  noch  entgegenlritt,  womach  also  da,  wo 
im  Gothischen  das  aiterthümliche  ai  sich  erhielt,  im  Griechischen  mit 
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Vertretung  des  alten  a-Vocales  durch  o das  zweilautige  o«  sich  zeigt. 
Dass  dieses  o*  bei  den  in  Frage  kommenden  griechischen  1‘erfecten 
in  der  Regel  in  alle  Formen  eindrang  und  unter  den  letzteren  nur 
einzelne  ganz  ausnahmsweise  in  Uebereinstimmung  mit  der  gothi- 
acheu  Weise  noch  das  kurze  i bieten,  wurde  schon  in  382.  angege- 
ben. Aus  dem  Lateinischen  lässt  sich  hier  nichts  unmittelbar  ver- 
gleichen, da  sein  Perfect  sich  ganz  eigentbümlich  ausbildete.  Als  Bei- 
spiel der  Flexion  eines  hierher  gehörigen  indicativen  Perfectsingulars 
mit  innerem  ai  geben  wir  die  des  schon  in  382.  und  wieder  in  477. 
angezogenen  beitan,  heissen,  und  die  des  damit  übereinstimmenden 
altindischen  bhid,  spalten : bhmddmi , ich  spalte,  denen  wir  zum  Ver- 
gleich die  Singularformen  des  eben  genannten  griechischen  Perfects 
ntnotti-a,  ich  vertraue,  von  der  Wurzelform  tu  3 gegenüberstellen: 
Singular  1 . halt  = allind .bibhdida;  gr.  ntnoi3a\ 

2.  batst  (für  baitt)  = bibhdiditha ; ninui3ac; 

3.  bait  = bibhdida ; ninot  3f. 

lin  Gegensatz  zu  zugehörigen  Formen  wie  bituin . wir  hissen, 

= allind.  bibhidimd,  wir  spalteten,  zeigt  sich  in  den  eben  aufgeführ- 
ten Formen,  wie  schon  in  382.  hervorgehoben  wurde,  ganz  beson- 
ders deutlich  der  mehrberührte  ganz  enge  Zusammenhang  der  Di- 
ftbongenbiJdung  mit  der  Betonung,  wobei  hier  von  untergeordneter 
Uedeutung  ist,  dass  nach  Angabe  der  indischen  Sprachgelehrten  in 
zweiten  Personen  wie  dem  genannten  bibhdiditha,  du  spaltetest,  jede 
der  vier  Silben  tonfähig  sein  soll.  Im  Griechischen  rückte  der  Ton 
zurück;  dass  int  Gothischen  die  Redupiicationssilbe  abliel,  braucht 
kaum  wieder  besonders  hervorgehoben  zu  werden.  — Neben  beitan, 
beisseu,  begegnet  an  sonst  zugehörigen  Bildungen  mit  iuncrem  ai 
noch  baitra-,  bitter,  eigentlich  „heissend“,  mit  dem  in  Bezug  auf 
den  inneren  Vucal  im  Altindischen  also  die  sich  an  bhid,  spalten,  eng 
anschliessenden  bhdidana-,  n.  das  Spalten,  bhaidd-,  m.  das  Spalten, 
Theilung,  Zwiespalt,  bhaittdr-  (aus  bhaidldr-),  m.  der  Zerbrecher,  der 
Spalter,  und  ähnliche  Bildungen  genau  übereinstimmen.  — 

487.  Abgesehen  von  dem  eben  schon  besprochenen  beitan, 
beissen,  wiederholen  wir  die  unabgeleiteten  Verba  mit  wurzelhafteni 
i,  wie  sie  bereits  in  382.  und  wieder  in  477.  zusammengestellt  wur- 
den, hier  noch  mal  mit  ihrer  ersten  perfeclischen  Singularperson, 
und  fügen  ausserdem  auch  die  noch  sonst  zugehörigen  Bildungen 
mit  innerem  ai  bei,  deren  Anzahl  grösser  als  die  der  in  478.  zusain- 
mengetragenen  mit  innerem  ei  = il  ist,  wie  denn  namentlich  auch 
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manche  Causalbildungen,  die  bei  wurzelhaftem  innerem  i übcrliaupt 
gauz  wie  iniAitindische»  durch  inneres ai  bezeichnet  zu  «erden  ptlegeu, 
dazu  gehören : daig,  ich  bildete,  ich  knetete,  = altiud.  dMiha,  ich  be- 
strich, ich  beschmierte,  von  deigan.  bilden,  kneten,  altiud.  dib,  bestrei- 
chen, beschmieren : ddihmi,  ich  bestreiche,  lat.  fingere,  bilden,  gestalten; 
dazu  auch  daiga-,  nt.  Teig,  = altiud.  daiha -,  m.  n.  Körper,  daiki f. 
Aufwurf,  Datum,  Wall,  gr.  rMjfOs'-,  u.  Wall,  Hauer,  tolx»-,  m.  Wand, 
Mauer;  — staig.  ich  stieg,  Johannes  6.  3S  und  42,  von  steigan,  stei- 
gen, uebst staigA-,  f. Steig,  Weg;  zu  altiud.  stigh,  aufsteigen:  s liyhnu- 
idi.  er  steigt  auf,  gr.  artixtiv,  steigen,  treten,  geheu,  tfioTyo- , nt. 
Reihe,  l.iuie,  Ordnung ; — -taih,  ich  zeigte,  ich  zeigte  an,  — altind. 
iiddifa , ich  zeigte,  von  -teihan,  zeigen,  atueigen,  altiud.  d>(,  zeigen: 
dtfdti,  er  zeigt,  daifaud-,  f.  Anweisung,  Lehre,  gr.  öttxvivat,  zeigen, 
dtiji-,  f.  das  Zeigen,  laL  dicere,  sagen;  — vaih.  ich  kämpfte.  Korin- 
ther 1,  15,  22,  von  veiban,  kämpfen,  neben  dem  das  schon  in  411. 
genannte  vaihjöu-,  f.  Kampf,  schwerlich  difthongisches  äi  enthält;  — 
halb,  ich  gedieh,  ich  wuchs,  von  peiliaii.  wachsen,  das  zusammen- 
hängt mit  altind.  tu  oder  tav,  wachsen:  idulti  oder  läuft,  er  wächst, 
er  erstarkt;  — praili.  ich  drängte,  von  |>reihuu . drängen;  zu  lat. 
torqvere,  drehen,  quälen ; — läUiv,  ich  lieh,  von  leihvan,  leihen ; — 
graip,  ich  griff,  von  grelpan,  greifen;  zu  altind.  yrabh , greifen: 
grbhnäti  (aus  grabhnäti),  er  greift,  labh,  empfangen : labhatai,  er  em- 
pfängt, und  gr.  laß  (aus  yjLaß):  i.apßdyetv,  nehmen;  — valp,  ich 
bekränzte,  von  veipan,  bekränzen,  nebst  vaipa-,  m.  Kranz,  und  der 
Causalbilduug  faur-vaipjan,  verbinden ; zu  lat.  viere,  binden,  llechtcu, 
altind.  vjd,  bedecken,  umgeben:  vjdjaL i,  er  bedeckt,  er  umgiebt;  — 
draif,  ich  trieb,  von  dreibau,  treiben,  nebst  der  Causaihildttng  drafb- 
jan,  treiben,  beschweren;  zu  gr.  tiXißtty,  drängen,  drücken;  — 
svaif.  ich  liess  ah,  ich  hörte  auf,  von  sveiban,  ablasscn;  zu  altind. 
kthi,  vernichten:  kshindti,  er  vernichtet,  gr.  ifiHttv,  hinschwinden; 
— -lalf,  ich  blieb  übrig,  = gr.  kikoina,  ich  habe  zurückgelassen, 
= altind.  riräka,  ich  verliess,  von  -leibau,  übrig  bleiben,  gr.  Xtinetv, 
zurücklassen,  altiud.  ric,  verlassen : rindemi,  ich  verbisse,  lat.  linqvere, 
lassen,  verlassen ; dazu  die  Causalform  bi  - laibjan , übrig  lassen , die 
dem  altind.  raiedjati,  er  verlässt,  genau  entspricht,  und  lalbA-,f.  Leber- 
bleibsel,  gr.  J.otno-,  übrig;  — bald,  ich  erwartete,  = gr.  mnotü-a, 
ich  vertraue,  von  beidan,  erwarten,  gr.  Trsf^so^ai^folgcn,  ntiSuv, 
überreden,  lat.  fidere,  vertrauen,  foedus-,  alt  foidot-,  n.  Bündnis», 
Vertrag;  dazu  die  Causalbildung  baidjan,  nüthigen,  zwingen;  — 
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-valt,  ich  sah,  von  dem  in  488.  noch  weiter  die  Rede  sein  wird,  von 
-veitan,  sehen,  das  in  In-veitan.  anbeten,  und  fra-veitan,  rächen, 
enthalten  ist ; zu  lat.  vidert,  gr.  idtTv  (Aorist),  alt  sidftv,  sehen,  alt- 
ind.  vid,  erkennen,  wissen : vaidmi,  ich  erkenne ; — -skrait,  ich  zer- 
riss, von  -skreitan.  zerreissen ; zu  altind.  kart,  schneiden,  zerspalten : 

kmtdti (aus  karntdlf),  er  zerspaltet; somit,  er  schmierte,  er  strich, 

von  -sineitun,  schmieren,  streichen ; zu  gr.  rfpijr,  streichen,  wischen; 

— snai|>.  ich  schnitt,  von  snei|>an,  schneiden ; zu  altind.  piath,  schla- 
gen, zerstören:  endthati , er  schneidet;  — laff»,  ich  ging,  Johannes 
9,  11;  Korinther  2,  2,  13,  und  sonst,  von  -Iei(>an,  gehen;  zu  gr. 

(Aorist),  gehen,  kommen,  altind.  ar,  sich  erheben,  sich  be- 
wegen : mduli  (aus  amdult),  er  erhebt  sich,  er  bewegt  sich; gats, 

ich  erstarrte,  ich  erstaunte,  von  -geisan . erstarren,  erstaunen,  das 
aus  der  Causalbildung  us-galsjan,  in  Schrecken  setzen,  sich  entneh- 
men lässt  und  sich  anschliesst  an  lat.  haerere  (aus  haisere),  hangen, 

hangen  bleiben,  stocken; rals,  ich  erhob  mich,  ich  bewegte  mich, 

von  -reisan,  sich  erheben,  sich  bewegen,  nebst  der  Causalbildung 
iir-roisjan,  aufstehen  lassen,  erwecken,  erregen;  zu  altind.  ar,  sich 
erheben,  sich  bewegen:  rtiduti  (aus  arndntl),  er  erhebt  sich,  er  be- 
wegt sich,  gr.  oQVi'G&ai,  sich  bewegen,  aulstehen,  lat.  orlri,  sich  er- 
heben, aufgehen ; — lais,  ich  habe  kennen  gelernt,  ich  habe  erfahren, 
ich  weiss,  Filipper  4,  12  (zweimal),  von  leisan,  kennen  lernen,  er- 
fahren; dazu  die  Causalbildung  laisjan,  lehren,  nebst  laiseini - . f. 
Lehre , ferner  laisarja- , in.  Lehrer , aus  dem  in  273.  das  weibliche 
lalsft-,  Lehre,  gefolgert  wurde,  und  laiseiga-,  zum  Lehren  geschickt; 

— skain,  ich  schien,  ich  leuchtete,  von  skeinan,  scheinen,  leuchten ; 

— linaiv,  ich  neigte  mich,  von  bneivan,  sich  neigen;  zu  lat.  co-nicere, 
sich  neigen,  sich  Zusammenschlüssen,  nicere , nicken,  winken ; dazu 
linaiva-,  niedrig,  und  die  Causalbildung  hnatvjan,  niederbeugen,  er- 
niedrigen; — spaiv,  ich  spie,  von  speivati,  speien,  nebst  dem  aus 
spai-skoldra-.  n.  Speichelauswurf,  Speichel,  wohl  zu  entnehmenden 
spaiva-,  Speichel;  zu  altind.  sthiv,  speien:  sthwati  oder  slMcjati,  er 
speit,  mit  dem  Perfect  lishthdiva,  ich  spie,  lat.  spuere , gr.  nrvti v, 
speien.  — 

488.  Unmittelbar  neben  den  eben  aufgeführten  Perfcctfornien 
sind  noch  zwei  präsentische  Perfecte  zu  nennen,  die  von  Wurzelfor- 
men mit  innerem  i ausgingen  und  in  ihrem  indirativen  Singular  auch 
das  zwcilautige  ai  zeigen,  so  zunächst  valt,  ich  weiss,  eigentlich  „ich 
habe  gesehen“,  die  regelmässige  Perfectlbrm  des  schon  in  487.  rnit- 
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genannten  -veitan,  sehen,  altind.  vid,  erkennen,  lat.  vidtre,  gr.  Idtlv 
(Aorist),  alt  sidtU’,  sehen,  die  in  ihrer  präsenlisehen  Bedeutung  aber 
schon  sehr  früh  sieh  ausgebildet  haben  muss,  da  in  dieser  Beziehung 
das  Altindische  und  Griechische  genaue  Uebereinstimmung  zeigen : 

Singular  1.  vait  = altind.  vdida  — gr.  rolda,  olda; 

2.  vatst  = vdillha  — soia&a,  olofra; 

3.  vait  = vdida  = solide,  olde. 

Besonders  beachtenswerth  ist  ausserdem  der  übereinstimmened 

und  daher  ohne  Zweifel  sehr  alte  Verlust  der  Heduplieationssilbe,  der 
im  Griechischen  und  Altindischen  sonst  ungewöhnlich  ist.  Dass  vaisi, 
du  weissl,  aus  vaitt  hervorging,  wurde  schon  in  177.  bemerkt;  das 
entsprechende  altind.  vdillha,  du  weisst,  trat  ein  für  vdidiha,  das 
griechische  soTaiXa  für  soJäd-a,  möglicher  Weise  aber  auch  für 
soXdoü-a,  da  im  Griechischen  auch  sonst  hie  und  da  die  zweite  Siu- 
gularpersou  durch  aO-a  bezeichnet  ist,  wie  in  den  homerischen  d't- 
daiafra,  du  giebst,  Ilias  19,  270,  iO-iXtjad-a,  du  wollest,  Ilias  1,  554; 
4,  353  und  sonst,  stintjalf-u,  du  sagest,  Ilias  20,  250;  Odyssee  11, 
224  und  22,  373,  und  andern  Formen.  Dass  das  advcrbiel)  gebrauchte 
vait-el,  vielleicht,  etwa,  wahrscheinlich  eigentlich  „er  weiss  ob“  be- 
deutet, wornach  es  also  auch  hieher  gehören  würde,  wurde  bereits 
in  470.  bemerkt.  Alle  übrigen  zugehörigen  Bildungen,  zum  Beispiel 
der  Infinitiv  vitan,  wissen,  zeigen,  wie  bereits  in  383.  hervorgehoben 
wurde,  inneres  kurzes  L Davon  wesentlich  abweichend  und  bezüg- 
lich der  Unveränderlichkeit  seines  Vocals  ganz  mit  den  in  452.  be- 
sprochenen ögan.  fürchten,  sich  fürchten,  und  gn-inötni),  Platz  fin- 
den, Baum  haben,  so  wie  weiter  auch  mit  magan,  können,  von  dem 
in  344.  die  Bede  war,  übereinstimmend  zeigt  das  zweite  hier  zu 
nennende  präsentische  Perfect,  aili,  ich  habe,  in  allen  zugehörigen 
Formen  unverändertes  ai,  das  nicht  etwa  in  den  aussersingularischen 
Formen  das  für  einfaches  I vor  folgendem  h in  der  Hegel  eintretende 
ai,  von  dem  in  411.  eingehender  gesprochen  wurde,  sondern  nur 
das  wirklich  difthongische  äi  sein  kann,  da  in  aiguni,  Lukas  3,  8, 
und  Johannes  8,  41,  neben  äiliuui,  wir  haben,  Johannes  19,  7,  und 
Galater  2,  4,  und  sonst  statt  des  fraglichen  li  auch  ein  g auftritt,  und 
da  zugehörige  Bildungen  anderer  deutscher  Mundarten,  wie  althoch- 
deutsches eigan,  haben,  überall  nur  Vertreter  eines  difthongisehen  äi 
bieten.  Esschliesst  sich  aib.ich  habe,  eigentlich  ohne  Zweifel  „ich  habe 
erworben,  ich  habe  in  meinen  Besitz  gebracht“,  eng  an  altind.  ff,  Herr 
sein,  zu  eigen  haben : ishlai  (für  iflaij  oder  Tfai,  er  hat  zu  eigen  ; seine 
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vollständige  Flexion  aber,  in  der  alle  nicht  wirklich  belegten  präsen- 
tischen  Formen  eingeklammert  sein  mögen,  lautet: 

Indicativ:  Optativ: 

Singular  1.  aili  (oder  aig);  (alhjau  oder  aigjau); 

2.  (ailit) ; (albels  oder  aigeis); 

3.  aili  oder  aig;  (ailit  oder)  algl; 

Uual  1.  (atlin  oder  algu);  (alhelva  oder  aigeiva); 

2.  (ailiuts  oder  aiguts);  (allielts  oder  aigcits); 
l'iural  1.  aihum  oder  aignm;  (allieiina  oder  aigeinia); 

2.  ailm|>  (oder  nigu|>);  (ailiei|»  oder)  aigeifi; 

3.  (aili ii n oder)  aigmi.  (ailieina  oder)  aigrina. 

Das  active  Particip  lautet  ailiand-  oder  aigand-,  hallend,  das  pas- 
sive würde  sein:  ailita-,  gehabt;  der  Infinitiv  ailian  oder  aigan , ha- 
ben, ist  nur  belegt  in  dein  zusammengesetzten  rair-niban,  Theil  ha- 
ben, Korinther  1,  10,  21.  Von  dem  Eintreten  des  g an  die  Stelle 
des  h in  mehreren  Formen  wurde  schon  in  50.  gesprochen.  Das 
Präteritum  lautet: 


Indicativ : 

Optativ : 

Singular  1.  ailita; 

aihti'djau ; 

2.  aitites; 

ailitcdeis; 

3.  ailita; 

aihti'di ; 

Dual  l.ailitldu; 

aihtc'deiva; 

2.  ailiteduts; 

alliti'deits; 

Plural  1.  aihtedum; 

ailitldeinia 

2.  ailitedn|>; 

ailitc'deip; 

3.  nilitediin ; 

nilitädciiia. 

An  sonst  zugehörigen  llildungen  sind  noch  zu  nennen : aigina-,  n. Eigen- 
thum. nebst  ga-aiginöu.  sich  aneignen,  undaihti-,  f.  Habe,  Eigenthum. 

489.  Einige  Verba,  die,  wenn  auch  im  Ganzen  unverkennbar 
jüngeren  Ursprungs,  doch  ihrer  ganzen  Bildung  nach  sich  mit  in  die 
Reihe  der  unabgeleiteten  stellen,  dabei  aber  die  Eigenthümlichkeit 
der  Perfectreduplication  mit  dem  diflbongiscben  ai  haben,  zeigen  in 
allen  zugehörigen  Formen  unveränderliches  inneres  ai,  so  liaitan, 
heissen,  nennen,  das  an  altiml.  kaitajali,  er  fordert  auf,  er  lädt  ein, 
und  kuitaua-,  n.  Aufforderung,  Einladung,  von  einer  Wurzelform  kit, 
bemerken,  aufmerken,  eng  sich  anschliesst  und  dessen  Flexion  wir 
vollständig  hersetzen : 

Indicativ : Optativ : 

Singular  1.  haiia;  liaitan; 
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Indicativ; 

Optativ : 

Imperativ: 

Singular  2.  haitls; 

haitais; 

halt; 

3.  haitip ; 

haitai; 

haltadau ; 

Dual 

1.  halt  As; 

liaitaiva; 

2.  haitats; 

haitaits; 

haitats ; 

Plural 

1.  baitain; 

kaitaima ; 

haltam; 

2.  haitip; 

liaitaip; 

haitip; 

3.  haitand. 

haitaina. 

haitandau. 

Passiv-Indicativ: 

Passiv-Optativ: 

Singular  2.  haitnza ; haitaizau; 

3.  haitada;  liaitaidau; 


Plural  3.  haitanda.  haitaindau. 

Perfect-I  ndicat  i v : Perfcct-Oplativ : 


Singular  1.  hailiait; 

halhaitjau ', 

2.  haihalst ; 

haihaiteis ; 

3.  hailiait: 

haihaiti ; 

Dual 

1.  haihaitu; 

haihalteiva ; 

2.  Iiaihaituts ; 

halliaitei'ts ; 

Plural 

1.  haihaitnm; 

haihaiteima ; 

2.  haihaitup; 

haihaiteip; 

3.  baihaitun. 

haihaiteina. 

Das  active  Particip  lautet  haitand- , heissend , das  passive  hai- 

tana-,  geheissen ; an  sonst  zugehörigen  Bildungen  sind  noch  zu  nen- 
nen: anda-liaita-,  n.  Bekenntniss,  bi-balta-,  n.  Streit,  ga-halta-,  n. 
Verheissung,  liaitjA-,  f.  Geheiss,  Befehl,  bi-haltjan-,  m.  Prahler,  und 
dulga-haitjan-,  ni.  Gläubiger.  — Weiter  aber  sind  an  unabgeleiteten 
Verben  mit  festem  innerem  ai  zu  nennen : lalkan,  hüpfen,  springen, 
nebst  lalkl-,  m.  Tanz,  in  denen  dert-Vocal  sich  erst  verhältniss- 
mässig  spät  entwickelt  haben  kann , da  sie  sich  anschliessen  an  alt- 
ind.  langh,  springen,  überspringen : Idnghali  oder  Idnghalai,  er  über- 
springt, gr.  iayois,  Hase,  eigentlich  „Springer“;  — -alkan.  sagen, 
gestehen;  zu  lat.  djd  (aus  agjd) , ich  sage,  n-egdre,  verneinen,  leug- 
nen, altind.  ah,  sagen , sprechen , mit  der  Perfectform  dha , er  sagte, 
er  sprach,  an  das  auch  gr.  tj  (wohl  aus  ijht),  er  sprach,  und  qpt  (wohl 
aus  rjhfii),  ich  sage,  eng  sich  anzuschliessen  scheinen; — ga-plaihaa, 
liebkosen , freundlich  Zureden , trösten , nebst  ga-plaihti-,  f.  frenneb- 
liebes  Zureden,  Trost,  in  denen  aber  möglicher  Weise  das  ai  vor  dem 
h für  einfaches  I steht ; — nialtan . abschneiden  , abhauen,  nebst  bi- 
•maita-,  n.  Beschneidung,  un-bi-iuaita-,  n.  Nichtbeschneidung,  und 
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ga-niaitanAn- , f.  Zerschneidung ; zu  altind.  titid , schlagen , tüdten : 
maidati  oder  mdidalai,  erschlägt,  er  tödtet; — skaidan,  scheiden, 
trennen,  liehst  ga-skaidnnn.  sich  trennen,  und  ga-slcaideiiii-.  f.  Schei- 
dung. Unterschied;  zu  altind.  chid,  schneiden,  spalten:  climddmi , ich 
schneide,  ich  spalte,  chdidana-,  das  Zerschneiden,  das  Ahhauen, 
chaida-,  in.  Schnitt,  das  Ahschneideu,  Mangel,  gr.  oxfoiv  (aus  a%lä- 
lat.  »andere,  spalten,  zerreissen,  caedere  (aus  altem  scaidere), 
spalten,  zerschneiden;  — fraisan.  versuchen,  nebst  fralstubnjä-,  f. 
Versuchung,  die  eug  Zusammenhängen  mit  gr.  ntiqu  (aus  nigta),  f. 
Versuch,  ex-perirl , versuchen,  prüfen,  periculo-,  n.  Versuch.  — Die 
im  l'erfect  auch  mit  ai  redupiieirenden  iiuabgeleiteten  Verba  saian. 
säen,  vaian,  wehen,  lalan,  schmähen,  und  faian,  tadeln,  schelten,  die 
bezüglich  ihres  inueren  ai  von  den  eben  au  ('geführten  aber  wesent- 
lichverschieden sind,  werden  weiterhin  noch  zurSprache  kommen. — 
490.  An  weiteren  liildungen  mit  innerem  ai,  für  die  man  Wur- 
zelformen mit  innerem  einfachem  i wird  annehmen  dürfen,  sind  an- 
zuführen : taikni-,  f.  Zeichen,  nebst  taiknjan,  zeigen,  bezeichnen,  die 
sich  eng  anschliessen'an  das  schon  in  487.  aufgeführle  -teihan.  zei- 
gen. anzcigeu,  altind.  dif,  zeigen:  difdli,  er  zeigt,  gr.  detxyvvat,  zei- 
gen, dtlf/iai  -,  n.  Probe,  Deispiel,  Beweis,  lat.  dicere,  sagen;  — 
vraiqva-,  schräg,  krumm,  = gaißo-,  alt  squißa-,  krummbeinig, 
krumm,  = lat.  valgo-,  gebogcu,  krumm,  altind.  vryind-  (aus  vartfiiid-), 
krumm,  in  welchen  beiden  letzteren  Formen  der  i-Vocal  sich  noch 
nicht  entwickelt  zeigt;  — -laigün,  lecken;  zu  altind.  lih.  lecken: 
Idihmi,  ich  lecke,  lat.  linyere , gr.  lecken,  xrinao-koixö-, 

Feltlecker,  Leckermaul ; — hailia-,  einäugig,  = lat.  caeco-,  alt  caico-, 
blind; — -failia- , Farbe , Gestalt,  das  aus  Ciu-faiha-,  vielgestaltig, 
mannigfaltig,  sich  ergiebt  und  mit  dem  mittelhochdeutschen  vich, 
bunt,  unmittelbar  Zusammenhänge,  zu  altind.  pdi(as-,  n.  Farbe.  Bunt- 
heit, Gestalt,  pif,  schmücken,  bilden:  pifäli,  er  schmückt,  er  bildet. 
pipdifa,  er  schmückte,  gr.  noixiko-,  bunt,  lat.  pmgere,  malen;  — 
-raipa-,  m.  Iliemen,  nur  in  skauda  • raipa  - , m.  Schulirienien;  — 
aibru-,  n. Gabe, Opfergabe;  — hlaiba-,  in.  Brot ; vielleicht  zu  gr. xh- 
ßctyo-  oder xgißayo-,  m.  Ofen,  Backofen,  und  altind.  f rd,  kochen : ( riiii 
oder  f rdjati,  er  kocht;  — bi-vaibjan.  umwinden,  umkleiden;  zu  alt- 
ind. vd,  weben,  binden,  bedecken:  vdjati  oder  väjatai , er  weht,  er 
bedeckt,  ind-uere,  anklciden,  ex-uere,  auskleiden ; — liaifsli-,  f.  Zank. 
Streit;  — gaiti-,  f.  Geiss,  Ziege;  zu  lat.  haedo -,  alt  haido-,  m.  junger 
Ziegenbock,  gr.  x'ipag c-  (aus  tfdfiaQo-),  ni.  Ziegenbock ; — livailja-. 
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m.  Waizen ; zu  hvefta-,  weiss,  = altind.  f vdila-,  weiss,  von  r»it,  weis* 

sein : fvditatai,  er  ist  weiss ; naltjan.  schmähen,  lästern ; zu  altind. 

nid,  tadeln:  ndidati , ndidatai  oder  nlndati , er  (adelt,  gr.  o-yndog-, 

n.  Schimpf,  Schmähung,  JLoidoQflv  (aus  i'oidopfiy),  schelten,  schmä- 
hen, lästern;  — vlnltrtn.  spähen,  umherschauen;  zu  dem  schon  in 
3*17.  aufgestellten  unahgeleiteten  vlcitan.  sehen ; — paidA-,  f.  Kleid, 
Leibrock;  — braidn-,  breit;  zu  altind.  prthü-  (aus  prath'i-)  = gr, 
n/MTv-,  breit,  altind.  pralh,  sich  ausbreiten : prdthatai,  er  breitet  sich 
aus,  gr.  neiavvrvai  (aus  nQtravvvyai),  lat.  pandere  (aus  prandere), 
ausbreiten,  neben  denen  für  das  Deutsche  sich  früh  eine  Wurzelrorm 
mit  innerem  i ausgehiidet  haben  muss;  — raidjnn,  verordnen,  an-f 
ordnen,  nebst  ga-ralda,  angeordnet,  bereit,  die  vielleicht  zusaminen-i 
hängen  mit  lat.  ralo-,  berechnet,  bestimmt,  gültig,  = altind. rtd-  (ans 
rat«-),  ordentlich, recht,  gr.  aot&fiö-,  m.  Zahl ; — aistan,  sich  scheuen, 
ehren;  zu  lat.  imlimdre  (aus  aitlimdre),  schätzen,  gr.  »fpo-  (aus 
iatgo-),  heilig,  altind.  ish,  suchen,  wünschen,  verlangen,  mit  dem  In- 
finitiv dishtum , suchen,  dishti-,  f.  Aufsuchung,  Begehr,  Wunsch,  atsA- 
lävja-,  wünschenswerth,  erwünscht;  — ns-haista-,  beraubt,  dürftig, 
arm;  zu  altind.  f«A,  ausscheiden:  p'thjdlai,  er  wird  ausgeschieden,  er 
wird  zurückgelassen,  er  bleibt  zurück,  f aishdjati , er  lässt  zurück, 
f aiska-,  m.  Ueberrest,  das  Vernichten,  das  Ende;  — haiza-,  Fackel, 
das  aber  vielleicht  suffixalen  Zischlaut  enthält;  — lalati-,  m.  Spur, 
nebst  ga-lalstan-,  m.  Begleiter,  und  laistjan,  folgen,  nachfolgen;  — 
simiva-,  m.  Schnee;  zu  einem  zu  vermnthenden  unabgeleiteten  snel- 
v«n.  schneien,  und  mit  ihm  zu  lat.  nmgvere  oder  ningere,  gr.  vitfftv, 
schneien,  vi<f-  = lat.  ntv-,  f.  Schnee;  — salvalA-,  f.  Seele;  — al- 
viskja-,  n.  Schande,  nebst  nn-alvlska-,  unschimpflich,  unbescholten, 
nnd  aivtskOn.  schändlich  handeln ; möglicher  Weise  zu  gr.  ala^og-, 
n.  Schande,  Schimpf.  — 

491.  In  hralva-,  Leiche,  das  nur  in  hralvn-drtbön-.  f.  Leichen- 
taube, Turteltaube,  enthalten  ist,  scheint beiseinerllebereinstimmung 
mit  altind.  krdvja-,  n.  Fleisch,  an  das  sich  weiter  auch  gr.  xqtag,  alt 
n.  lat.  caron-  (aus  carvon-) , f.  Fleisch,  anschliessen , das  in- 
nere I ein  zurückgetretenes  suflixales  j zu  sein,  das  dann  vor  folgen- 
dem Consonanten  zn  i werden  musste,  wie  ganz  ähnlich  auch  bis- 
weilen ein  suffixales  v vor  einen  wurzclhaflen  Consonanten  zuriick- 
trat  nnd  zweilantiges  au  bilden  half,  wovon  weiterhin  noch  die  Hede 
sein  wird.  Im  Griechischen  ist  die  entsprechende  Lauterscheinung 
ziemlich  häufig  und  bietet  sich  zum  Beispiel  in  ttlvetv,  ausdehnen, 
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aus  rivjttv,  %aivtw , klaffen , aus  %dvjtiv , antlgcu1,  aussäen,  aus 
aniqjttv,  otptiktn',  schulden,  aus  otfüjuv,  xsTqov-j  schlimmer,  aus 
XtQjov- , bisweilen  ist  sie  auch  im  Lateinischen  zu  erkennen,  wie  in 
rigina,  Königin  n,  aus  regin  ja,  und  wahrscheinlich  in  riuo-,  m.  Bach, 
aus  rin  jo-,  revjo-,  das  sich  wohl  auschliessl  an  gr.  , alt  (aus 
OQtsm),  ich  flicsse.  Die  nämliche  Bildung  scheint  auch  vorzuliegen  in 
ttaiva-,  in.  See,  das  aus  savja-  entstanden  sein  könnte  und  sich  an- 
schliesst  an  altind.  sava-,  n.  Wasser,  gr.  veiv  (aus  ovttv),  reg- 
nen.— Vielleicht  bildete  sich  das  innere  al  auf  die  bezeichnele  Weise 
auch  in  den  schon  in  489.  aufgeführten  alkan,  sagen,  gestehen , ne- 
ben lat.  djö  (aus  agjö),  ich  sage,  altind.  ah,  sagen,  sprechen,  und  Jai- 
kan,  hüpfen,  springen,  neben  altind.  langh , springen,  überspringen: 
liinghati  oder  Idnghatai,  er  überspringt  — Weiter  aber  darf  man  an 
das  Zurücktreten  eines  suffixalen  j auch  wohl  noch  denken  bei  meh- 
reren Bildungen  mit  innerem  al  vor  wurzelhaftem  I oder  auch  r,  da 
Wurzelformen  auf  II  oder  Iranzunehmen  durchaus  bedenklich  i|t -, 
zu  nennen  sind  in  dieser  Beziehung:  vaila,  wohl,  das  durchaus  nicht 
ein  etwaiges  unabgeleitetes  vellan  anzusetzen  erlaubt,  sondern  auf  ein 
altes  valja  zurückzuführen  scheint  und  sich  eng  anschliesst  an  val- 
jan,  wählen,  altind.  vdra-,  sehr  gut,  vorzüglich,  gr.  ßikriov-,  besser, 
ßovkta&ai,  lat  veile,  wollen,  wünschen,  altind.  vor,  wählen : vmduti 
(aus  vamduti),  er  wählt;  — ferner:  maila-,  n.  Fleck,  Maal,  das  sich 
wohl  anschliesst  an  altind.  mald-,  m.  n.  Schmutz,  Schwärze,  gr.  fii- 
kav-,  schwarz,  dunkel;  — dailA-,  f.  Theilnahme,  eine  Münze,  nebst 
dalU-,  f.  Theil,  und  dailjan,  theilen,  mittheilen;  zu  altind.  dal,  ber- 
sten, aufspringen:  ddlati,  er  birst,  er  springt  auf,  dala-,  n.  Theil. 
Stück,  dar,  spalten:  drndti (aus  damdti),  er  spaltet  gr.  ötqav,  schin- 
den; — haila-,  heil,  gesund,  nebst  halljan,  heilen,  die  sich  anschlie- 
ssen  an  altind.  f drman-,  n.  Heil,  Glück,  f arand-,  n.  Zuflucht  Schutz, 
Hülfe,  gr.  ini-KQVQO-  (aus  -xoqso-) , Helfer,  Beisteher,  altind.  frf- 
(wohl  aus  farf-),  f.  Heil,  Glück;  — gailjan,  erfreuen;  zu  gr.  x/i*»1, 
übermüthig  sein,  üppig  sein,  gliscere,  üppig  werden,  schwellen,  ver- 
langen, altind.  hldd,  sich  freuen:  hlddatai,  er  freut  sich,  deren  ein- 
fache Wurzelform  man  wird  ghal  nennen  dürfen1,  womit  auch  wohl 
%r.%aiQnv  (ausx“Wf»v),  sich  freuen,  xaQ&->  f-  Freude,  eng  Zusammen- 
hängen; — gal™-,  n.  Spiess,  Pfahl,  das  vielleicht  mit  dem  alt-  und 
mittelhochdeutschen  ger,  Speer,  übereinslimint,  dann  also  nicht  ai 
an  der  Stelle  von  einfachem  I vor  folgendem  r enthalten  und  mit  lat. 
ueru-,  n.  Spiess,  übereinstimmen  würde,  wie  in  413.  vermuthet 
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wurde;  — eäira-,  n. Schmerz,  das  mit  alt-  und  mittelhochdeutschem 
«r,  n.  m.  Schmerz,  ühereinstinmit  und  vielleicht  suftixales  r enthält.  — 
492.  Dass  die  ganz  gewöhnliche  Aufstellung  von  Wurzelformen 
auf  i oder  auch  t bei  genauerer  Erwägung  der  Uesammtgeschichte  iler 
indogermanischen  Sprachen  als  sehr  bedenklich  erscheinen  muss, 
was  hervorzuheben  auch  schon  in  480.  sich  Gelegenheit  bot,  ist  un- 
leugbar. In  manchen  Formen  ergiebt  sich  der  t-Vocal  ganz  deutlich 
als  jüngere  Verkürzung  des  a-Vocales,  wie  zum  Beispiel  im  allindi- 
schen präsentischen  minduli,  er  vernichtet,  neben  dem  Futur  mds- 
jdli,  er  wird  vernichten,  und  dem  Perfect  mimdu  oder  älter  mimd,  er 
vernichtete,  zu  denen  doch  die  indischen  Sprachbeschreiber  die 
Wurzel  als  mi  angeben,  in  vielen  anderen  wird  man  bei  dem  INeben- 
einanderliegen  von  Bildungen  mit  innerem  Halbvocal  und  solchen 
mit  dem  f-Vocal,  wie  zum  Beispiel  dem  präsentischen  altind.  itdjali, 
erführt,  und  dem  Passivparticip  nitd-,  geführt,  da  im  Allgemeinen 
der  Liebergang  vom  Halbvocal  in  den  entsprechenden  V 'oral  viel  ge- 
wöhnlicher ist  als  der  umgekehrte,  durchaus  nicht  ohne  Weiteres 
mit  den  indischen  Grammatiken  Wortformen  wie  das  ni  für  das  ge- 
wählte Beispiel  für  wirkliche  Wurzeln  halten  wollen.  Man  kann  da- 
her auch  aus  den  im  Nächstfolgenden  noch  näher  zu  betrachtenden 
ziemlich  zahlreichen  gothischen  Bildungen , in  denen  suffixale  Ele- 
mente unmittelbar  an  ein  inneres  al  sich  anschliesscn,  keines  Weges 
etwa  sogleich  lauter  Wurzelformen  auf  i folgern , wenn  es  auch  im 
Vergleich  mit  der  bisher  betrachteten  Entwicklung  des  ai,  das  ja 
meist  als  aus  einfachem  » entsprungen  deutlich  sich  ergab,  für  ein- 
zelne Fälle  so  wohl  am  Einfachsten  erscheinen  mag.  W’ir  führen  die 
einzelnen  in  Frage  kommenden  Bildungen  einfach  auf,  ohne  ihre 
wirklichen  Wurzelformen  entscheidend  feststellen  zu  wollen ; in  den 
meisten  ist  das  1 ohne  Zweifel  ein  verhältnissmässig  junges,  vielfach 
wohl  ein  aus  dem  verbalen  j hervorgegangenes  Element;  afru-,  Bote, 
nebst  äirliiön.  Bote  sein , für  die  ein  wirklich  difthongisches  ai  sich 
rrgiebt  aus  dem  entsprechenden  angelsächsischen  dr  und  altsäcbsi- 
schen  eru,  Bote;  wahrscheinlich  zu  altind.  diman-,  n.  dima-  — gr. 
otfto-,  m.  Weg,  Gang,  Bahn,  altind.  dimi  = gr.  elfit , ich  gehe,  alt- 
imi.  imds  = gr.  Iptv , wir  gehen,  lat.  i re,  alt  eire,  gehen,  von  der 
Wurzelform  i,  gehen ; — aiva-  oder  alvl-,  m.  Zeit,  Ewigkeit , — lat. 
«reo-,  altm'oo-,  n.  Lebensdauer,  Lebensalter,  Ewigkeit,  = altind. 
ijv-  (aus  altem  äjva-  oder  vielmehr  äiva-)<  »*•  Leben,  Lebenszeit, 
gr.ofw»>-,  all aisiäy-,  in.  Lebenszeit,  Ewigkeit,  mit  denen  auch  ajuk- 


Digitized  by  Google 


680 


f.  Ewigkeit,  eng  zusammenhängt;  dazu  der  Accusativ  alv.  je, 
jemals,  der  auch  enthalten  ist  in  »uns-aiv,  alsbald,  sogleieh,  und  ha- 
lis-alv,  kaum ; — aijia-.  m.  Eid.  das  möglicher  Weise  mit  gr.  dfivvvai 
(aus  jo/mVat),  schwören,  sich  anschliesst  an  altind.  jam,  zügeln, 
zwingen,  mit  dem  Passivparticip  jatd-  (aus  jamtd-),  gezügelt,  so  dass 
die  Silbe  ja  zum  Vocal  t verkürzt  und  dieser  dann  wieder  in  ai  ver- 
wandelt sein  könnte;  — aifsoin-,  f.  Mutter;  — Air,  früh,  nebst  dem 
(komparativ  Atris,  früher,  für  die  difthongisches  Ai  erwiesen  ist  durch 
ahd.rr,  eher,  bevor,  und  mhd.  e,  eher,  früher,  und  eres/,  zuerst;  wohl 
zu  gr.  (Jp»,  früh,  in  der  Frühe,  für  das  ein  innerer  Lautverlust  und 
Zusammenhang  mit  gr.  goq-,  alt  tjsog- , altind.  mhds-,  lat.  auröra 
(für  ausdsa),  f.  Morgenröthe,  und  altind.  usrd-,  morgendlich,  wahr- 
scheinlich ist;  — saila-,  Seil,  das  in  in-sailjan,  an  Seile  binden,  ent- 
halten ist;  zu  gr.  aetgä,  f.  Seil,  Strick,  altind.  s»,  binden;  sinduli  oder 
smdli,  er  bindet,  mit  dem  Perfect  sishdja  (für  sisdja),  er  band , sd»/»i-, 
m.  Brücke,  Damm;  — hlaina-,  m.  Hügel,  und  hlaiva-,  ti.  Grab;  zu 
lat.efleo-,  m.  Hügel,  Anhöhe,  gr.  xXitv-j  f.  Abhang,  Hügel,  und  weiter 
zu  gr.  xXiveiVj  biegen,  beugen,  neigen,  lat.  de-dindre,  abneigen,  ab- 
lenken, altind.  fr»,  gehen:  grdjati  oder  grdjatai,  er  geht;  — haimA-, 
f.Dorf,  Flecken,  nebst  liai|>jA-,  f.  Haide,  Feld;  zu  altind. kshdilra-,  n. 
Grund  und  Boden,  Feld,  Gegend,  kshdima-,  m.  Aufenthalt,  Bast,  gr. 
xtäfnj,  Dorf,  Flecken,  altind.  kshi,  weilen,  wohnen;  kshditi  oder  kshi- 
jdti,  er  weilt,  er  wohnt,  gr.  iv-xilftrvo- , wohlbewohnt,  wohlgebaut ; 
■ — haidu-,  m.  Art  und  Weise:  zu  altind.  kaitu-,  m.  Helle,  Klarheit, 
Erscheinung,  Zeichen,  das  sich  anschliesst  an  et,  wahrnehmen,  er- 
kennen: eikditi,  er  nimmt  wahr,  er  erkennt,  womit  auch  lat  setre, 
wissen,  eng  zusammenzuhängen  scheint;  — niaidjan,  verändern,  ver- 
fälschen, nebst  In-maldjan . verwandeln,  entstellen , und  ga-maida-, 
gebrechlich,  verkrüppelt,  eigentlich  wohl  „verändert“;  zu  lat.  mtUdre, 
alt  moitdrf,  verändern , vertauschen , womit  auch  in  Zusammenhang 
steht  mal]>tna- . m.  Geschenk,  lat.  rmUtio-,  alt  tnoiluo-,  geliehen,  ge- 
borgt. und  weiter  altind.  mai  oder  md,  Umtauschen:  mdjatai , er  tauscht 
um ; — ga-mainja-,  gemeinschaftlich,  theilhaft,  gemein ; zu  lat.  com- 
-milm-,  alt  r om-moini-,  gemeinsam , allgemein , und  nebst  ihm  wohl 
zu  altind.  md,  messen:  mdti,  er  misst;  — gaidva-,  n.  Mangel;  zu  gr. 
Xgiog-,  n.  Mangel.  Entbehrung,  altind.  hd.  verlassen,  verlieren:  (ja- 
hdti,  er  verlässt,  lat.  egeno-,  dürftig;  — fraiva-,  n.  Samen;  zu  gr. 
antiQtiy  aus  ontpjfiv) , säen,  lat.  sp ärgere,  ausslrcuen.  neben  de- 
nen für  das  Gothische  zunächst  eine  Wurzelfurm  sprd  sich  ausgebii- 
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det  zu  haben  scheint;  — snlnjnn.  säumen,  zögern;  zu  lat.  sero-,  spät, 
altind.  sdja-,  Ende,  Abend ; — tninn-,  in.  Zweig ; — stnina-,  m.  Stein ; — 
qvninön.  Leid  tragen,  weinen,  beweinen,  das  vielleicht  mitgr.  xiw- 
q6-,  jammernd,  wehklagend,  in  Zusammenhang  steht;  — valnaga-, 
unglücklich:  — lirainja-,  rein,  das  vielleicht  eng  sich  anschliesst  an 
lat.  cldro-,  hell,  glänzend,  leuchtend ; — alz-,  n.  Erz,  = lat.  aen-,  alt 
tut-,  n.  Erz,  = altind.  djas-,  n.  Metall,  Eisen.  — Sehr  deutlich  schei- 
det sich  im  difthongischen  ai  vom  a als  wurzelhaftem  Bestandteil 
das  1 als  suffixales  in  mal»,  mehr,  maizan-,  grösser,  und  maista-, 
grösstes,  die  zwischen  ihrem  a und  I einen  alten  Kehllaut  einbüsslen 
und  sich  eng  anschliessen  an  altind.  mdhtjans-,  gr.  (aus  (ity- 

jov-),  lat.  nuijös-  (aus  magjds-),  grösser,  altind.  mdhhhtha-  = gr. 
HiyKfio-,  grössestes,  lat.  magis,  mehr;  — ferner  in  saian  (für  sljau), 
säen,  vaian  (fürvöjad).  wehen,  laian  (für  löjan),  schmähen,  und  fnian 
(für  fejan),  tadeln,  von  denen  weiterhin  noch  die  Rede  sein  wird.  — 
493.  Ein  paar  pronominelle  Bildungen  mit  innerem  ai,  in  de- 
nen man  diesen  Difthongen  kaum  auch  als  blosse  Verstärkung  eines 
zu  Grunde  liegenden  einfachen  i wird  anschen  dürfen , mögen  noch 
besonders  genannt  werden:  alna-,  eins,  = lat.  ilno-,  alt  omo-,  eins, 
= gr.  oho-,  m.  oder  oh’tj , f.  die  Eins  auf  dem  Würfel,  die  nicht 
verschieden  sind  von  dem  hinweisenden  Pronominalstamm  altind. 
ama-,  der  nur  in  wenigen  Casusformen  wie  den  Accnsativen  ainam, 
ihn,  aindrn,  sie,  amarf,  es,  und  den  Instrumentalen  ainaina,  durch 
ihn,  durch  es,  ainajd,  durch  sie,  bewahrt  wurde  und  in  seinem  ersten 
Theil  offenbar  ühereinstimmt  mit  dem  des  Pronominalstamms  altind. 
aitd-,  dieses,  als  dessen  Schlusstheil  das  einfach  hinweisende  Id-  deutlich 
sich  ablöst;  — jalna-,  jenes,  das  nichts  anders  zu  sein  scheint,  als 
eine  enge  Verbindung  des  eben  genannten  alna-,  eins,  mit  dem  ur- 
sprünglich auch  einfach  hinweisenden  Relativstamm  altind.  jd-;  — 
nip-pjiu,  oder,  das  bei  der  unverkennbaren  Uebereinstimmung  seines 
Schlusstheils  mit  dem  einfachen  Jian.  oder,  ein  pronominaladverbiel- 
les  alji-  anzusetzen  zu  erlauben  scheint,  das  möglicher  Weise  an  den 
cbengenannten  Pronominalstamm  altind.  aitd-,  dieses,  sich  anlehnt; — 
hvalva,  wie,  das  zum  fragenden  Pronominalstamm  hva-  gehört,  be- 
züglich seines  Schlusstheils  aber  wohl  an  altind.  iva,  gleichwie,  aivd 
oder  awdm,  so,  sich  anschliesst,  möglicher  Weise  auch  unmittelbar 
mit  lat.  re«  (aus  eene,  oder  eene,  alt  c awef),  gleichwie,  zusannnenzu- 
stellen  ist; — vainel,  nenn  doch,  dess'en  erster  Theil  aber  doch  viel- 
leicht nicht  pronominellen  Ursprungs  ist.  — 
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494.  In  den  suffixalen  Worltheilen  ergieht  sich  das  ai  überall 
als  eine  Verschmelzung  der  ursprünglich  gesonderten  Vocale  a und 
i und  in  keinem  einzigen  Falle  als  etwaige  Entwicklung  aus  zu  Grunde 
liegendem  einfachem  !,  so  namentlich  auch  in  den  zahlreichen  durch 
ai  gekennzeichneten  abgeleiteten  Verben,  die  neben  den  mit  bewahr- 
tem j,  von  denen  schon  in  292.  die  Hede  war,  und  den  in  457.  be- 
trachteten mit  dem  Kennzeichen  * im  Gothischen  noch  als  dritte 
Glasse  sich  ausbildeten.  Ihre  Bildung  aber  prägte  sich  auf  die  Weise 
eigenthümlich  aus,  dass  das  ursprünglich  so  gut  wie  in  allen  abgelei- 
teten Verben  enthaltene  innere  aja,  aus  dem  jenes  * nach  Ausdrän- 
gung  des.;  sich  bildete,  während  das  j nur  bei  den  Verben,  die  das 
ihm  unmittelbar  vorausgehende  a auswarfen,  sich  erhielt,  sein  letz- 
tes a einbüsste  und  dann  das  j vocalisirt  wurde.  Der  Unterschei- 
dungsgrund der  durch  al  gekennzeichneten  Verba  lag  vielleicht  ur- 
sprünglich in  der  Betonung  und  es  liesse  sich  denken,  dass,  während 
zum  Beispiel  satjn,  ich  setze,  mit  bewahrtem  altem  j aus  einem  alten 
sdtaja  hervorgegangen  sein  könnte,  zum  Beispiel  Ilba  (zunächst  für 
libain),  ich  lebe,  aus  altem  libija  entsprungen  wäre.  Im  Griechischen 
hätten  den  Verben  mit  al  etwa  solche  mit  dem  Infinitiv  auf  altiv 
(für  ajtiv)  oder  oiew  (für  ojetv)  oder  auch  tietv  (für  ijtiv)  ent- 
sprechen können,  die  sich  zu  unmittelbarem  Vergleich  aber  nicht 
bieten-,  im  Lateinischen  hat  man  die  durch  e gekennzeichneten  Verba, 
deren  e man  aus  oe  und  weiter  aus  ai  deutete,  für  ganz  entsprechend 
halten  wollen,  zumal  da  einige  unter  ihnen  gothischen  Verben  mit 
af  wirklich  auffallend  ähnlich  sehen,  wie  habere,  haben,  dem  haban 
(für  liabaian),  haben,  Meere,  schweigen,  dem  hahan  (für  J»ahalanh 
schweigen,  tilere,  still  sein,  dem  -sllan  (für  -sllalan),  still  werden, 
videre,  sehen,  dein  vltan  (für  vltaian),  sehen,  beobachten,  und  mo- 
nere,  mahnen,  dem  niunan  (für  inunalant,  gedenken,  im  Allgemei- 
nen aber  ist  durchaus  wahrscheinlicher,  dass  die  lateinischen  Verba 
auf  ere  mit  den  griechischen  auf  #r»’,  älter  euv,  genau  übereinstim- 
men, also  zum  Beispiel  gr.  itQxtw  (aus  altem  äoxfjw)  — lat.  arceö, 
ich  wehre  ab.  einander  ganz  gleich  gestellt  werden  dürfen , in  denen 
der  e-Laut  sich  dann  schon  sehr  früh  ausprägte  und  das  alte  j 
neben  sich  verlor.  Besonders  hervorzuheben  ist  noch,  dass  die  ab- 
geleiteten Verba  mit  al  diesen  Difthongen  in  den  meisten  I’räsens- 
formen,  nämlich  in  allen  denen,  in  denen  er  oder  noch  das  ältere  aj 
an  seiner  Stelle  vor  unmittelbar  folgendes  a oder  auch  vor  6,  also 
altes  d,  zu  stehen  kam,  einfach  auswarfen  oder  mit  andern  Worten 
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statt  der  Lautfolge  nia  (oder  alü)  nur  einfaches  a (oder  6)  wahrten, 
also  ganz  die  nämliche  Verkürzung  ein  treten  liessen,  die  bereits  in 
366.  in  der  Flexion  der  Adjectiva  betrachtet  wurde.  Wir  gehen  die 
Präsensflexion  beispielsweise  von  dem  hiehergehörigen  |iulan.  dul- 
den, und  dem  ihm  genau  entsprechenden  altind.  tu/,  aufheben,  ab- 
wägen: luläjati , er  hebt  auf,  er  wägt  ab,  neben  welcher  letzteren 
Form  allerdings  gewöhnlicher  tauldjati  gebraucht  wird: 


Singular  1.  |>uln 

(für  liulaia)  = altind 

. tuldjdmi; 

2.  Jiolals 

= 

tuldjasi ; 

3.  bntaih 

= 

tuldjatr. 

Ihinl  1 . b’ilös 

(für  bulaiös)  = 

tuldjdvas ; 

2.  fmlnts 

(für  bulaiats)  == 

lulajathas-, 

Plural  1.  piilain 

(für  [iiilaiam)  — 

titln jdmas ; 

2.  1>ii  laifi 

= 

tuldjatha ; 

3.  |nilnii(l 

(für  bulaiand)  = 

Passiver  lndieativ: 

luldjanti. 

Singular  2.  pulazn 

(für  bulaiaza)  = 

tuldjasai-, 

3.  puladn 

(für  bulaiada)  = 

tuldjntai ; 

Plural  3.  bulanda 

(für  bulaianda)  = 
Optativ : 

luldjantai. 

Singular  1.  bulan 

(für  bulaiau)  = 

tuldjaijam ; 

2.  b'ilals 

(für  bulaiais)  — • 

tuldjai » ; 

3.  hulai 

(für  bulaial)  = 

hildjait; 

Dual  1.  bnlalva 

(für  bulaiaiva)  = 

tuläjaiva ; 

2.  bulaits 

(für  bnlaialts), 

tnldjaitam ; 

Plural  1 . pulalma 

(für  bnlaialma)  = 

tuldjaima ; 

2.  pnlalh 

(für  bulaiaib)  = 

tuldjaita ; 

3.  bulaina 

(für  bulaiaiua), 

Passiver  Optativ: 

tuldjaijus. 

Singular  2.  |>nlaizau 

(für  bulaiaiznii), 

luldjaithds ; 

3.  pulaidau 

(für  bulainidnu), 

tuldjaita ; 

Plural  3.  {nilaindaii 

(für  bulnlnindnu), 
Imperativ: 

tuldjairan. 

Singular  2.  pulai 

= 

tnlaja  ; 

3.  bnlailau 

(für  bulaiadau). 

tuldjalH ; 

Dual  3.  bulats 

(für  bulaiats), 

tuläjalam ; 

Plural  1.  pulain 

(für  bulaiam)  = 

tuldjdma ; 
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Plural  2.  jmlat Jt  = altind. tuldjata ; 

3.  l»ulandan  (für  fmlninndniO,  tuläjantv. 

Pas  präsentischc  Particip  lautet  J>ulaml-  (für  Juilaland-) , dul- 
dend, ■=  altind.  tuldjant-,  abwägend,  der  Infinitiv  pulan.  dulden,  der 
für  |>nlaian  steht  und  einem  ungewöhnlichen  altind.  tulajana-  ent- 
sprechen würde,  wurde  schon  oben  genannt.  Ganz  deutlich  tritt  das 
kennzeichnende  ai  der  abgeleiteten  Verba  immer  iin  Präteritum  ent- 
gegen, das  wir  von  |)«lan  auch  aufführen: 

Indicativ:  Optativ: 

Singular  1.  Jmlaidedjau; 

2.  Jtiilaides ; |>ulaldCtlels ; 

3.  bulaida;  JtiilaidOdi ; 

Dual  1.  [»iilaidcdn ; JmlahltHleivo; 

2.  Imlaideduts;  jHilaliU'delts; 

Plural  1.  |)ulnid('dnin;  Jjulnidedcinin ; 

2.  |>nlnidedu|> ; |Hil,iidedei|i; 

3.  bulaldCdun;  {»ulaidCdeina. 

Vor  dem  hier  durchgehenden  suffixalen  d verkürzte  sich  das 
alte  aja  ganz  regelmässig  zu  ai.  dass  also  zum  Beispiel  (inlaida.  ich 
duldete,  aus  einem  alten  |>u!njnda  entsprang,  und  ganz  entsprechend 
bildete  sich  dann  auch  die  passive  Participform : Jtulaidn- , geduldet, 
das  aus  f>nlnjada-  hervorging  und  mit  vereinzelten  lateinischen  Bil- 
dungen wie  dek'to-  (aus  altem  deleito-,  de'Ujito-),  zerstört,  von  de'ltre, 
zerstören,  sich  wohl  vergleichen  lässt. 

495.  Die  durch  al  gekennzeichneten  abgeleiteten  Verba,  von 
denen  wir  im  Folgenden  ausser  dem  Infinitiv  auf  an  (für  aian)  auch 
die  dritte  Person  des  Indicativsingulars  mit  ihrem  deutlichen  al  an- 
führen. tragen  zum  Theil  das  unverkennbare  Kennzeichen  der  Ablei- 
tung noch  darin , dass  sie  auch  nominale  Suffixe  in  sich  enthalten, 
so : arman,  bemitleiden,  sich  erbarmen : nrmnif).  er  bemitleidet,  von 
nrnia-,  arm,  elend ; — liveilan.  weilen,  aufhören : bveilaip.  er  weilt, 
von  hveilA-,  f.  Weile,  Zeit;  — bl-rftnan.  insgeheim  beschliessen : bl- 
-rOiiaip.  er  beschliesst,  das  aus  bi-rhnainl-,  f.  geheimer  Beschluss,  zu 
entnehmen  ist;  von  rftnA-.f.Geheimniss,  geheimer  Beschluss ; — fastan, 
fasten:  fnstaij».  er  fastet,  nebst  fastan,  fest  halten,  halten,  bewahren, 
beobachten : fastaifi.er  hält,  er  bewahrt,  die  suffixales  t enthalten  und 
sich  anschliessen  an  gr.  nidr[ , lat.  pedira , f.  Fessel,  altind.  bandh, 
binden:  badhndti , er  bindet;  — alstan,  sich  scheuen,  ehren:  aistai|>. 
er  ehrt,  worin  auch  das  t suffixal  ist;  zu  lat.  aeslimdre,  schätzen,  ait- 
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ind.isA,  suchen,  verlangen;  — niaiirnnn,  sorgen,  besorgt  sein:  maiir- 
nal|t,  er  sorgt,  das  allerdings  mit  dem  Kennzeichen  ai  nicht  deutlich 
helegt  ist,  aber  doch  kaum  in  die  Heihe  der  in  213.  betrachteten 
passivischen  Verben  auf  nnn  gehören  wird;  zu  gr.  fitgiiwu,  f. Sorge, 
lat.  memor-,  eingedenk,  altind.  Binar,  sich  erinnern:  smdrati,  er  er- 
innert sich;  — ga-ainmian,  verlassen:  gn-aiiianaip . er  verlässt;  zu 
aiua-,  eins;  — ga-stöpanan,  stellen,  aulrichten,  nur  Hörner  14,  4: 
ga-stöpnnaip,  er  richtet  auf;  zu  -ga-stöpa-,  festgestellt,  und  mit  ihm 
zu  stau ilan.  stehen.  — Andere  hiehergehörige  Verba  haben  Nominal- 
formen zur  Seite,  die  man  wenigstens  zum  grössten  Thcil  wohl  als 
ihre  nächste  Grundlage  anseheu  darf,  so : ga-pivan,  dienstbar  machen : 
ga-pivoip,  er  macht  dienstbar,  und  ana-pivan,  dienstbar  machen: 
ana-pivaip,  er  macht  dienstbar,  Korinther,  2,  J 1,  20;  zu  piva-,  m. 
Diener;  — svcraii,  achten,  ehren:  svAraip,  er  ehrt;  zu  svöra-,  ge- 
ehrt, geachtet;  — veiliau,  weihen,  heiligen:  veihalp,  er  weiht;  zu 
veiha-,  heilig;  — ga-parban.  abstehen,  sich  enthalten:  -parbaip,  er 
enthält  sich ; zu  parba- , dürftig,  arm ; — vauan . mangeln : vanaip, 
er  mangelt,  das  aus  vanaiui-,  f.  Mangel-,  sich  entnehmen  lässt  und 
mit  dem  altind.  ündjati,  er  lässt  unerfüllt,  genau  übereinstimmt;  zu 
vana-,  ermangelnd,  mangelhaft,  = altind.  und-  (aus  vdnd-),  unzu- 
reichend, zu  wenig;  — saurgan,  sorgen,  in  Sorge  sein:  saurgaip, 
er  sorgt;  zu  saurgA-,  f.  Sorge;  — liugau,  heiralhen:  liugaip,  er  hei- 
ralhct;  zu  liugA-,  f.  Heirath;  — jiukan,  kämpfen,  siegen : jiukaip,  er 
kämpft;  zu  jiukA-,  f.  Streit.  — 

496.  Die  übrigen  abgeleiteten  Verben  mit  dem  Kennzeichen  ai, 
neben  denen  N'ominalformen,  die  ihnen  zunächst  zu  Grunde  gelegen 
haben  könnten,  im  Gothischen  nicht  mehr  entgegen  treten,  sind 
noch  zahlreicher;  wir  ordnen  sie  nach  dem  innern  Vocal:  lialian. 
bangen : haliaip,  er  hängt,  nur  Lukas  1 9,  48,  im  Präteritum  liuhaida, 
er  hing;  zum  unabgeleiteteubahan,  hängen,  schweben  lassen;  — pahau. 
schweigen : paihaip,  er  schweigt,  nebst  paliaini,  f.  Stillschweigen ; zu  lat. 
tacere,  schweigen;—  haban,  haben,  halten:  habalp,  er  bat,  er  hält  ;zu  lat. 
habere,  haben,  halten; — haiait,  hassen : fiataip,  er  hasst,  nur  Lukas  1,71, 
und  6,  27,  in  der  Parlicipform  liatand-.  hassend,  aus  der  schwerlich 
ein  unabgeleiteles  hatan  zu  entnehmen  ist;  — skainan  sik,  sich 
schämen : skamnlp  sik , er  schämt  sich , das  vielleicht  suflixales  in 
enthält;  — slavau,  still  sein,  schweigen:  slavaip.  er  ist  still;  — li- 
ban,  leben : libaip,  er  lebt ; — sifan.  sich  freuen,  frohlocken : sifaip. 
erfreut  sich;  — vitan,  sehen,  beobachten,  bewachen:  vitaip,  er 
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beobachtet;  zu  lat.  videre,  sehen,  und  dem  unabgeleiteten  -veitmi, 
sehen ; — ana-silan,  still  werden : -sflai]>,  er  wird  still ; zu  lat.  st'/ere, 
still  sein,  schweigen;  — fljan,  hassen:  fijai|>.  er  hasst,  von  dem 
als  von  einer  wahrscheinlich  zunächst  auf  eine  Nominalform  zurück- 
führenden liildting  schon  in  296.  genauer  gehandelt  wurde  und  das 
weiter  sich  anschliesst  an  altind.  plj,  quälen,  schmähen:  pijati,  er 
quält,  er  schmäht,  gr.  jiiX^av,  drücken,  quälen;  — ga-vrisqvan, 
Frucht  bringen:  -vrisqvai|>,  er  bringt  Frucht,  nur  Lukas  8, 14,  in  der 
dritten  Pluralperson  ga-vrisqvand,  sie  bringen  Frucht , aus  der  man 
schwerlich  ein  unabgeleitetes  Verb  wird  entnehmen  dürfen;  — 
lubati,  hollen : lubaifi,  er  hofTt,  das  nur  aus  lubafni-,  f.  Hoffnung,  sich 
ergiebt;  zu  altind.  lubh,  begehren,  verlangen:  liibhjati,  er  begehrt,  er 
verlangt,  gr.  XI mint  (aus  Xvqjitv),  verlangen , begehren , lat.  libere 
oder  auch  lubere , belieben,  gefallen ; — and-hruskan,  prüfen,  unter- 
suchen: -hruskai|».  er  untersucht,  nur  Korinther  1 , 10,  25,  in  der 
Participform  nnd-hniskand-,  prüfend,  aus  der  man  kein  unabgeleite- 
tes Zeitwort  wird  entnehmen  können ; zu  lat.  scriitdri , forschen , un- 
tersuchen; — nmnan,  gedenken:  munai|>,  er  gedenkt;  zu  dem  unab- 
geleiteten präsentischen  Perfect  inunan , glauben , wofür  halten ; — 
ga-kuniian,  kennen  lernen,  erkennen:  -kunnai|>,  er  erkennt,  nebst 
ana-kumiaii,  lesen,  at-kuniiaii,  zuerkennen,  gewähren,  und  uf-kun- 
■i aii.  kennen,  erkennen,  neben  welchem  letzteren  das  Präteritum  uf* 
-kuiinaida,  er  erkannte,  nur  Korinther  1,1,21,  sonst  statt  dessen 
uf-kiin|»a  gebraucht  ist ; zu  dem  unabgeleiteten  präsentischen  Perfect 
kiiniian,  kennen,  wissen;  — vunan,  sich  freuen:  vunaih , er  freut 
sich,  das  nur  aus  dem  participiellen  un-vunand-,  sich  nicht  freuend, 
trauernd,  betrübt,  Filipper  2,  26,  zu  entnehmen  ist;  zu  altind.  van, 
lieben,  wünschen : vanduti  oder  vdnali,  er  wünscht,  lat.  venus-,  f.  An- 
muth,  Götlinn  der  Liebe,  und  wohl  auch  gr.  övU'aaihit,  Genuss  ha- 
ben, Freude  haben;  — fsulan . dulden:  [iiilaip',  er  duldet,  das  schon 
in  494.  augezogen  wurde;  zu  altind.  tul,  aufhehen , abwägen:  lauld- 
jati  oder  tulijati,  er  hebt  auf,  er  wägt  ab,  gr.  t Xijvai,  ertragen,  aus- 
haiteu,  TaXäfj  wagen,  lat.  lolerdre,  ertragen,  tollere,  aufhebeu,  weg- 
nehmen.  Perfect  luli,  ich  habe  getragen;  — vnlan,  sieden,  wallen: 
vulai|>,  er  siedet,  das  nur  Römer  12,  11,  in  der  Participform  vuland-, 
siedend,  auftritt ; zu  altind.  hdras-,  Gluth,  gr.  jrd/o-,  m.  Zorn,  eigent- 
lich „Gluth“;  — nnd-staurran,  zornig  ailfahren:  -stnurrai|>,  er 
fährt  an,  das  ohne  Zweifel  zusammenhängt  mit  lat.  torpere  (aus  stor- 
pere),  starren,  gr.  octpiö-,  starr,  fest,  altind.  sthird-,  fest ; — vökan. 
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wachen:  vökai|>,  er  wacht,  das  nur  aus  vökainl-,  f.  Wachen,  Schlaf- 
losigkeit, Korinther  2,  6,  5,  und  11,  27,  zu  entnehmen  ist;  zum  un- 
abgeleiteten vaknn,  wachen ; — ica-höban,  sich  enthalten : ga-liöbai|>, 
er  enthält  sich,  das  aus  ga-hübaini-,  f.  Knthaltsamkeit,  Keuschheit, 
sich  ergiebt  und  eng  an  linban,  haben,  halten,  sich  anschliesst;  — 
leikan,  gefallen:  leikaih , er  gefallt , das  möglicher  Weise  zu  -lelka*. 
beschallen,  eigentlich  „aussehend“,  gehört;  — ga-geigan,  gewinnen: 
-gelgai|>.  er  gewinnt,  nebst  faihu-geigan.  habgierig  sein,  Körner  13,9, 
die  mit  failm-geigAn-,  f.  Habgier.  Habsucht,  Kolosser  3,  5,  und  Timo- 
theus 1,  6,  10,  sich  auschliessen  an  altind.  gi,  siegen,  gewinnen:  gd- 
jati  oder  gdjatai,  er  siegt,  er  gewinnt,  und  auf  einer  alten  reduplicir- 
ten  Bildung  zu  beruhen  scheinen;  — sveipau.  überschwemmen: 
sveipaip,  er  überschwemmt,  das  nur  aus  tnldja-svelpaini-,  f.  Erd- 
übertluthung,  Ueberschweinmung,  zu  folgern  ist; — reiran , zit- 
tern: reiral|>,  er  zittert,  das  nebst  reiröu-,  f.  das  Zittern,  aus 
einer  alten  reduplicirten  Bildung  hervorgegangen  zu  sein  scheint 
und  vielleicht  sich  anschliesst  au  gr.  oQvvoihx »,  sich  bewegen,  lat. 
oriri,  sich  erheben,  altind.  ar,  sich  erheben,  sich  bewegen:  mduti 
(aus  amduti)  oder  mdti  (aus  amdti),  er  bewegt  sich;  — trauan, 
trauen,  vertrauen:  traiaf|i,  er  traut;  zu  trtggva-,  treu,  zuverlässig, 
und  mit  ihm  zu  altind.  darh,  fest  sein:  dhihalai  (aus  ddmhalai),  er 
ist  fest;  — banau,  wohnen,  bewohnen:  baitai|t,  er  wohnt,  wie  man 
aus  dem  Perfect  bauaida,  er  wohnte,  Timotheus  2,  1,  5,  und  dem 
abgeleiteten  bauafni-,  f.  Wohnung,  unbedingt  folgern  kann,  neben 
denen  die  dritte  Singularperson  des  präsentisclicn  Indicativs  in  Wirk- 
lichkeit allerdings  nur  als  baul|>,  er  wohnt,  Römer  7,  18 ; 7,  20;  8,  9; 
Timotheus  t,  6,  16,  und  2,  1,  14,  vorkömnit,  das  wohl  weniger  für 
eine  ungewöhnlich  verkürzte  Bildung,  als  für  das  Ueberbleibsel  eines 
alten  uuabgeleiteten  bauen,  wohnen,  gelten  darf ; zu  altind.  bhd  oder 
bhav , werden,  sein : bhdvdmi,  ich  bin,  bhavd-,  in.  Entstehung,  Dasein, 
bhavaiui-,  n.  das  Werden,  Wohnstätte,  Wohnung,  gr.  <pvta&ai,  ent- 
stehen, werden,  lat. /id,  ich  bin  gewesen;  — bnnuan,  zerreiben: 
bnaiiai]>,  er  zerreibt,  das  nur  aus  der  Participform  bnauand-,  zerrei- 
bend, Lukas  6,  1,  die  vielleicht  auf  ein  unabgelcitetes  Verbum  zurück- 
kömmt, zu  entnehmen  ist;  zu  gr.  tf’tjv,  zerreiben.  — 

497.  Soweit  sich  inneres  ai  als  suffixalen  Worttheilen  angehö- 
riges Element  in  Norainalbildungen  (indet , führt  es  vielleicht  durch- 
gehends  auf  abgeleitete  Verbalformen  der  im  Nächstvorausgehenden 
betrachteten  Bildungsari  zurück.  Durchaus  deutlich  ist  dieser  Zu- 
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sammenhang  hei  den  schon  in  227.  zusammeugestellten  weiblichen 
Abstracten  mit  dem  Ausgaug  aini.  wie  zum  Beispiel  dem  von  pulan 
(für  Jiuluiaii).  dulden,  ausgehenden  |iulaini-.  Geduld,  worin  vor  dem 
suffixalen  n das  kennzeichnende  ai  ebenso  deutlich  sich  erhielt,  als 
im  Perfectum  pulaida,  ich  duldete,  oder  im  passiven  Parti cip  pulttida-, 
geduldet,  vor  dem  suffixalen  d.  Der  Vollständigkeit  wegen  mögen  die 
fraglichen  Bildungen  noch  mal  sämmtlich  aufgeführt  sein:  ana-kun- 
nafnf-,  das  Lesen,  ai-vitainf-,  genaue  Beobachtung,  bauaiui-,  Woh- 
nung, bi-rftnaini- , geheimer  Beschluss,  Anschlag,  ga-höbainl-,  Ent- 
haltsamkeit, Keuschheit,  gn-hveilaini- , Verweilen,  Buhe,  leikaini-, 
Wohlgefallen,  Beschluss,  libaini-,  Leben,  lubaini-,  Hoffnung,  midja- 
-sveipalni-,  ErdübcrUuthung,Ueherschwcmmung,traiiaiiif-.Vertrauen, 
Zuversicht,  paliaini-,  Stillschweigen,  Stille,  pulaiui-,  Geduld,  un-ga- 
-liObaini-,  Unenthaltsamkeit,  Uiikeuschheit,  us-pulaiui-,  Geduld,  va- 
nalni-,  Mangel,  und  vökaini- , das  Wachen,  Schlaflosigkeit.  — An 
sonstigen  Bildungen  mit  suffixalem  innerem  ai  sind  zu  nennen : ar- 
baidi-,  f.  Arbeit,  Drangsal,  das  nach  dem  Obigen  also  vielleicht  ein 
arban  (aus  arbaian),  arbeiten,  Noth  leiden,  anzuselzen  erlaubt,  wei- 
ter aber  an  lat.  labor,  m.  Arbeit,  Bemühung,  Drangsal,  sieh  anschlicsst 
und  au  allind.  rabli , verlangen:  rdbhatai,  er  verlangt,  d-rabhalai,  er 
beginnt,  er  eifert,  er  ist  eifrig:  — arniaiün-,  f.  Barmherzigkeit.  Al- 
mosen, das  zu  dem  in  495.  mitgeuannten  armau,  bemitleiden,  sich 
erbarmen,  gehört  und  dadurch  besonders  cigenthümlicb  ist,  dass  es 
sein  inneres  ai.  das  in  der  ersten  Duaipcrson  des  präseutischen  Indi- 
en tivs,  wie  in  liabös  (für  babaiOsi,  wir  beide  haben,  Korinther 
1,  9,  6,  in  der  ganz  entsprechenden  Stellung  eingebüsst  wurde,  vor 
dem  folgenden  A bewahrte;  — aglaitein-,  f.  Unschicklichkeit,  Un- 
keuschhcit,  und  aglaitja- , u.  Unzucht,  Unkeuschheit,  die  zunächst 
auf  ein  mulhmassliches  aglaita- , uukeusch,  zurückfübren,  aus  dein 
vielleicht  eiu  abgeleitetes  aglau,  das  an  agla-,  unschicklich,  schimpf- 
lich, uiimitlelbar  sich  anschliessen  würde,  zu  folgern  ist. 

498.  Die  Flexion  der  Substantiv»  zeigt  das  ni  nur  in  einigen 
Singularcasusforincu  weildichgcschlechtiger  Wörter,  so  zunächst  im 
singulären  Dativ  der  Wörter  auf  altes  d,  deren  Flexion  schon  in  374. 
besprochen  wurde,  wie  in  vullni  = lat.  hlnae,  alt  Idnai  = all i ml. 
ürndjdi,  der  Wolle,  von  vnllA-  = lat.  Idna  (aus  altem  vldnd ) = 
altind.  ünut-  (aus  altem  vdrnd-),  Wolle,  oder  in  laibai,  dem  Ueber- 
hleihsel,  — gr.  j.otntj , dorisch  hnnif , der  übrigen,  von  laibA-, 
Ueberble.ibse),  = gr.  koirnj,  dorisch  Ä omü , die  übrige,  mit  denen 
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die  Singulardative  weiblicher  Adjectivformeu  aufa,  wiegOdai.  gu- 
ter, vongOda-,  gut,  genau  übereinsliinuien.  Iin  Lateinischen  ent- 
stand das  ae  (lärme)  aus  altem  ai,  im  Griechischen  wurde  das  fj 
(Xotnjj)  und  ältere  ä (Xotnä)  aus  altem  üt  zusammengedrängt;  in 
allen  aufgeführten  Bildungen  verschmolz  das  alte  Dativzeichen  ai  mit 
dem  auslautenden  d der  je  zu  Grunde  liegenden  Wortstämme,  die  im 
Altindischen  (ilmdjdi  aus  t imdjd  -f-  ai)  aber  auch  noch  ein  eigen- 
thümliches  inneres  suffixales  jd  zeigen. — Auch  im  Singulardativ  der 
weiblichen  Wörter  auf  I tritt  das  ai  entgegen,  wie  in  ga-mundai,  dem 
Gedächtniss,  von  ga-mundi-,  Gedächtnis«,  = altind.  mati-,  Verstand, 
Gedächtniss,  und  schon  in  404.  wurde  angegeben,  dass  das  ai  hier 
wahrscheinlich  dem  aj  in  altindischen  Dativformen  wie  maldjai,  dem 
Verstand,  dem  Gedächtniss  (vom  ebengenannten  weiblichen  mati-, 
Verstand,  Gedächtniss)  genau  entspricht,  deren  auslautendes  ai  ganz 
abgeworfen  zu  sein  scheint,  wornach  das  dann  auslautende  j vocali- 
sirt  werden  musste,  vielleicht  auch  einem  alten  dj,  wie  man  es  aus 
griechischen  Casusformen  wie  dem  Dativ  (eigentlich  Locativ)  nok^i 
(aus  noXrrjr,  altem  nöXajt),  der  Stadt,  vom  weiblichen  noXr-,  Stadt, 
für  die  alte  Zeit  auch  schon  muthmassen  kann.  Das  aj  oder  dj  er- 
scheint in  diesen  Bildungen  einfach  als  Stellvertreter  des  sonst  aus- 
lautenden i der  in  Frage  kommenden  Grundformen , wird  aber  doch 
kaum,  obwohl  so  in  der  Regel  geurthcilt  wird,  als  erst  daraus  hervor- 
gegangen anzusehen  sein.  Lateinische  Dativformeu  wie  turri,  dem 
Thurine,  das  älter  turrei  lautete,  vom  weiblichen  turri-,  Thurm,  zei- 
gen von  denen  der  männlichen  Grundformen  auf  i keine  Verschie- 
denheit und  sind  nicht  so  unmittelbar  zu  vergleichen.  — In  der 
Flexion  der  weiblichen  Bildungen  auf  i zeigt  sich  das  al  ausserdem 
noch  im  Singulargenetiv,  wie,  um  die  obigen  Beispiele  fest  zu  halten, 
in  ga-mundals,  des  Gedächtnisses,  das  wohl  weniger  dem  altind.  ma- 
täis,  des  Verstandes,  des  Gedächtnisses,  genau  entspricht,  als  einem 
nach  Aehnlichkeit  des  oben  genannten  Dativs  maldjai,  dem  Verstände, 
gebildeten  muthmasslichen  matdjas  oder  vielleicht  auch  einem  matd- 
jas,  wie  es  nach  griechischen  Genetivformen  wie  noXr/os  (aus  noXtj- 
;'o{),  der  Stadt,  von  naXr-,  sich  muthmassen  lässt.  — Ganz  abgefal- 
len ist  altes  auslautendes  ai,  das  sich  als  überhaupt  ältest  erreichba- 
res Casuszeichen  des  singulären  Dativs  bezeichnen  lässt,  ausser  bei 
den  weiblichen  Grundformen  auf  1 , wie  in  dem  oben  genannten  ga- 
-mundai.  dem  Gedächtniss,  neben  dem  altind.  matdjai,  dem  Ver- 
stände, dem  Gedächtniss,  und  bei  den  ihnen  gauz  ähnlich  behandel- 
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teil  Grundformen  auf  u.  wie  in  suiinii.  dem  Sohne,  neben  altind.  süna- 
t'of,  dem  Sohne,  von  «unu-=altiud.siVnu-,  m.  Sohn,  noch  iinSingular- 
dativ  fast  aller  derjenigen  Bildungen,  die  sich  als  consonautisch  aus- 
laulende  zusammenfassen  lassen,  wie  in  aubsiu . dem  Stier,  neben 
altind.  ukxhndi  (für  ukshaiiäi),  dem  Stier,  von  aubsau-  = altind. 
nkshnii-,  Stier;  in  giuniii.  dem  Manne,  neben  lat.  Aommf,  alt  hominei, 
dem  Manne,  dem  Menschen,  von  guman-  = lat.  homon- . Mann;  in 
fmlr.  dem  Vater,  neben  altind.  pilräi  ==  lat.  palri , alt  patrei,  dem 
Vater,  von  fmtar-  = altind.  pitdr-  = lat.  pater-,  Vater;  in  bairand, 
dem  Träger,  neben  altind.  bhdratai  (aus  bhdvantai ) = lat.  ferenti , alt 
ferenlei,  dem  tragenden,  von  bairand-  = altind.  bhdrant-  = lat.  fe- 
rent-,  tragend;  in  nitfnüp,  dem  Monat,  Lukas  1,  26.  von  ineinip-.  m. 
Monat;  in  alb,  dem  Tempel,  neben  lat.  arci,  alt  arcti,  der  Burg,  von 
dem  weiblichen  alb-,  Tempel,  = lat.  arc-,  Burg,  die,  wie  in  405. 
genauer  besprochen  wurde , ursprünglich  allerdings  auf  i ausgingen, 
iudess  früh  wie  dieses  Vocals  gänzlich  beraubte  consonantisck  aus- 
la  ulende  Grundformen  behandelt  wurden.  — 

499.  Häutiger  gebraucht  als  in  der  Flexion  der  Subslautiva  ist 
das  ai  in  der  Flexion  der  prouominellen  Wörter  und  in  der  durch 
Zunahme  des  Pronominalstamms  ja-,  wie  in  366.  genauer  gezeigt 
wurde,  gebildeten  Adjectivflexion.  Bei  den  F ürwörtern  ist  zunächst 
auch  der  wciblichgeschlcchtige  Siugulardativ  durch  auslautendes  ai 
gekennzeichnet,  so  in:  pizai.  der,  = altind.  tdsjai,  der,  die  zum  De- 
monstrativstamm |»n-  = altind.  td-  gehören  , zunächst  aber  wie  aus 
einem  alten  weiblichen  Stamm  tdsjd-,  dessen  j im  Gothischen  er- 
losch, gebildet  wurden ; hvizui , welcher , = altind.  käsjdi , welcher, 
vom  fragenden  Pronominalstamm  hva-  = altind.  kd- ; Izai.  ihr,  dem 
ein  altind.  ishjdi  (für  isjrii)  genau  entsprochen  haben  würde,  vom  Dc- 
moustralivstamm  i-.  — Ganz  eigenthümlich  ist  den  Fürwörtern  die 
Bezeichnung  des  mänulicheu  Pliiraluominativs  durch  auslautendes  i, 
die  sich  im  Gothischen  aber  auf  die  Grundformen  auf  a beschränkt, 
mit  dem  dann  jenes  i zum  zweilautigen  ai  Zusammenfluss;  so  in: 
|>ai,  die,  = altind.  tdi  = gr.  alt  toi  = lat.  is-ti  (aus  altem  -toi),  die, 
vom  Ucmonstrativstamm  pa-  = altind.  td-  = gr.  io-  = lat.  is-lo-, 
und  in  den  adjectivischen  Formen,  wie  liubai  (aus  liubn-jai) , liebe, 
in  denen  der  IVonominalstanuu  ja-  = altind.  ja-  enthalten  ist; 
ausserdem  auch  in  tvai.  zwei,  vom  Stamm  des  zweiten  Zahlworts 
tva-  = altind.  tlvü-  = gr.  deo-  = lat.  <luo-,  und  in  bai.  beide,  Lu- 
kas 6,  39.  von  der  Grundform  ba-  = altind.  ubhd-  — gr.  äfi<f  O- 


Digilized  by  Google 


61M 


=r  lat.  ambo-,  beides.  — In  einigen  allen  Gasusformen  von  l’rono- 
ininalstämmcn  auf  a zeigt  sieh  zwischen  diesem  Voral  und  dem 
eigentlichen  Casussuftix  ein  eigenthümlich  suflixales  t,  das  mit  jenem 
fl  natürlich  zu  ai  Zusammenfluss,  wie  zum  Beispiel  im  Plurallocativ 
altind.  tdishu  (für  td-i-su),  in  denen,  = gr.  toiat,  später  colg,  — 
lat.  is-tis  (aus  altem  -lois),  denen,  oder  im  IMuralgenetiv  altind.  idi- 
s hdm  tfür  (d-i-tdm),  derer,  vom  Pronominalstamm  td-,  eine  Bildungs- 
art. die  das  Golhische  nur  noch  in  dem  dem  Geschlecht  nach  gar 
nicht  geschiedenen  IMuraldativ  aufweist,  wie  in  |iaim.  denen,  = alt- 
ind. tiiibhjas,  denen,  vom  Itemonstrativstamm  |>n-  = altind.  Id-,  uml 
in  den  adjectivischen  Formen,  wie  liiibnim  (aus  liubn-jaiin),  lieben, 
in  denen  der  Prouominalstamm  ja-  = altind.  jd-  enthalten  ist,  so 
wie  auch  in  tvaim,  zweien,  Matthäus  6.  24;  Markus  1 4,  72,  und  sonst, 
und  baiiii.  beiden,  Lukas  7,  42,  von  den  oben  auch  bereits  genann- 
ten Stämmen  tv«-.  zwei,  und  ba-,  beitles.  — Bass  in  der  mittels  des 
l’ronominalstamms  ja- gestalteten  Flexion  derAdjective  auf  n mehrere 
Male  ein  suffixales  inneres  ai  auftritt.  das  aus  einer  Vereinigung  des 
die  Grundform  des  Adjectivs  auslautenden  a und  des  aus  der  dem  a 
nachbarlichen  Silbe  ji  verkürzten  i hervorging,  wurde  schon  in  366. 
genauer  ausgeführt;  die  Casusformen  aber,  die  hier  inFrage  kommen, 
sind  der  weibliche  Singular-Genetiv  wie  liubnizüs.  lieber,  aus  liuba- 
■jiz.As.  und  die  Pluralgenetive;  der  mänftlichc  und  ungeschlechtige 
wie  liubai/.e.  lieber,  aus  llubn-jizt'.  und  der  weibliche  wie  liubaizA, 
lieber,  aus  lluba-jfzA,  und  ausserdem  die  aus  dem  Umfang  der 
übrigen  deutschen  Sprachen  für  das  Gothische,  in  dem  sie  nicht  mehr 
gebraucht  werden,  nur  gefolgerten : der  männliche  Singularnominativ 
liubais,  lieber,  aus  liuba-jis,  statt  dessen  aber  Hubs  gilt;  der  weib- 
liche Singulardativ  liubaizai.  lieber,  aus  liuba-jlzai,  statt  dessen  liu- 
bat  gilt,  und  der  männliche  und  ungeschlechtige  Singulargenetiv,  wie 
liubais.  liebes,  aus  liuba-jis,  statt  dessen  Bubis  gilt.  — Wie  man  das 
innere  ai  des  zusammengesetzten  seinai-gairna-,  eigensüchtig,  das 
nur  Timotheus  2,  3,  2,  am  Bande  steht,  aufzufassen  hat,  ist  noch 
nicht  deutlich;  man  wird  dabei  doch  schwerlich  an  den  weiblich- 
geschlechtigen  Singulardativ  des  besitzlichen  seina-,  sein,  denken 
dürfen.  — 

500.  Eine  kleine  Anzahl  adverbieller  Wörtchen,  die  auslauten- 
des ai  enthalten,  ihrer  ganzen  Bildung  nach  aber  durchaus  noch  nicht 
verständlich  sind,  reihen  sich  der  Betrachtung  der  nominalen  und 
pronominalen  Flexion  am  Natürlichsten  an.  Voran  stellen  wir  die 
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schm«  in  68.  und,  da  sie  zum  Theil  Nebenformen  auf  einfaches  a bie- 
ten, wieder  in  377.  aufgeführten,  ihrem  Ursprung  nach  pronouiinel- 
len  Bildungen  auf  bai  :jabai,  wenn,  das  auch  öfters  in  der  Verbin- 
dung hnnli-jabai . wenn  auch,  obgleich,  auftritt  und  an  den  bezüg- 
lichen Pronominalstamm  ja-  = altind.  ja-  — gr.  J-  (aus  jo-)  sich 
anschliesst;  — ibai,  mit  der  Nebenform  Iba,  doch  nicht  etwa  (fra- 
gend), dass  nicht  etwa,  das  möglicher  Weise  an  den  Demonstrativ- 
stamm I-  sich  anschliesst;  — nibai,  mit  der  Nebenform  niba,  wenn 
nicht,  ausser,  das  die  einfache  Negation  ul,  nicht,  als  ersten  Theil 
enthält.  Oh  alte  Locativc  darin  stecken  von  zunächst  zu  Grunde  lie- 
genden Stämmen  auf  a,  mit  dem  das  alte  Locativzeichen  t sich  früh 
zum  Pifthongen  ai  zu  verbinden  pflegte , dass  etwa  Bildungen  wie 
altind.  dntai,  in  (legenwart,  vor,  pragai , früh  morgens,  gr.  nttlat, 
vormals,  ehemals,  vital,  unter,  naqal,  neben,  bei,  = lat.  prat,  alt 
prai,  vor,  gegen,  ui,  alt  «vor,  wenn,  und  ähnliche  am  Nächsten  sich 
würden  vergleichen  lassen?  — Ein  paar  andre  hier  zu  nennende 
Wörtchen  sind  einsilbig:  jai,  ja,  wahrlich,  fürwahr,  das  nebst  dem 
zugehörigen  ja,  ja , sich  wohl  an  den  bezüglichen , ursprünglich  aber 
ohne  Zweifel  einfach  hinweisenden,  Pronominalstamm  ja-  = altind. 
jd-  — gr.  o-  (aus  jo-)  anschliesst;  — sal.  siehe,  das  vielleicht  zu 
dem  alten  hinweisenden  Pronominalstamm  * a - gehört  und  zunächst 
etwa  ..hier“  bezeichnet  haben  könnte;  — vaf,  wehe,  das  auch  in  der 
Zusammensetzung  vai-fairlivjan , wehklagen,  eigentlich  wohl  „wehe 
Welt  rufen“,  enthalten  ist  und  mit  lat.  vae,  alt  vai,  wehe,  dessenAb- 
bilde  gr.  oi<al  es  auch  übersetzend  gegenüberzustehen  pflegt,  über- 
einstimmt,  ohne  Zweifel  aber  auch  in  engem  Zusammenhang  steht 
mit  vjtfa-,  übel,  böse,  wie  es  in  vaja - mCrjan . übel  reden,  lästern, 
steckt,  aus  dem  es  aber,  wenn  es  auch  in  der  Zusammensetzung  val- 
-dödjftu,  m.  Uebelthäter,  ganz  ähnlich  gebraucht  erscheint,  kaum  un- 
mittelbar hervorgegangen  ist.  — 

501.  In  der  Flexion  der  Verba  ist  das  zweilautige  ai  zunächst 
hervorzuheben  als  Vocal  der  Reduplicationssilbe  derjenigen  unabge- 
Iciteteu  — das  heisst  wenigstens  eines  deutlichen  Kennzeichens  von 
Ableitung  entbehrenden,  wenn  auch  entschieden  ml  verbiltniss- 
mässig  spät  ausgebildeten  — Verba , die  im  Gothischen  das  Perfect 
deutlich  reduplicirend  bilden , wie  es  beispielsweise  das  Perfect  des 
hiehergehörigen  lialdnn.  halten,  hüten,  weiden,  veranschaulichen 
möge 
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Indirativ : 

Optativ: 

Singular  1.  baihald; 

baihald  jan ; 

2.  hailialst; 

halhaldels; 

3.  bailiald; 

haihaldi; 

Dual 

1.  baihaldu; 

liaibaldeiva; 

2.  hallialduts; 

boilialdeils; 

Plural 

1.  Iiaihaldnm ; 

haibaldeiina: 

2.  haihaldiiji: 

baibaldei)) ; 

3.  haibaldun; 

hailialdeiiia. 

Auf  da«  passive  Perfectparticip  ist  dieReduplication  mit  a i ebenso 
wenig  als  auf  irgend  welche  andere  zu  den  reduplicireuden  Verben 
der  fraglichen  Art  gehörige  Nominalbildung  übergegangen  und  so  lau- 
tet das  Passivparticip  zu  dem  angezogenen  Verbum : haldana-,  gehal- 
ten, gehütet,  Matthäus  8,  30;  Markus  5,  11,  und  Lukas  8,  32. — Im 
Verlauf  unserer  Ausführung  ist  es  schon  zum  Oeftern  hervorgehoben, 
dass  das  Perfect  der  gewöhnlichen  uoabgeleiteten  Verba,  von  den  in 
441.  besprochenen  Formen  mit  innerm  t,  wie  ztim  Beispiel  sCtam 
(aus  einem  alten  sa-satum),  wir  sassen,  abgesehen,  in  denen  die  Re- 
duplicationssilhe  nur  undeutlich  wurde,  die  letztere  in  der  Regel  ah- 
«arf.  wie  denn  zum  Beispiel  sat,  ich  sass,  «lern  altind.  satäila , ich 
sass,  entspricht,  bait,  ich  biss,  dem  altind.  bibhdida,  ich  spaltete,  und 
anderes  ähnlich.  Mit  diesem  Verlust  des  ursprünglich  für  die  Bildung 
des  Perfects  so  wesentlichen  Elementes  der  Rcduplication  prägte  sich 
im  Deutschen  ganz  natürlich  ein  besonders  starkes  Ofühl  für  den 
auch  schon  früh  entwickelten  Unterschied  des  innernVocales  im  Per- 
fect und  im  Präsens  aus:  die  Vocalverschiedenheit  in  den  beiden 
Zeitformen  musste  später  wohl  den  Eindruck  ihres  wesentlichsten 
linterscheidungsmittels  machen.  Wo  nun  aber  im  Präsens  der  innere 
Vocal  ein  solcher  war,  der  in  dem  gewöhnlichen  Verhältnis«  nicht 
für  das  Perfect  umgestaltet  werden  konnte,  da  griff  die  Sprache  für 
das  Perfect  von  Neuem  zu  dem  alten  Hauptmerkmal  des  Perfects, 
der  Reduplication , in  der  allerdings,  da  in  alter  Zeit  nur  der  kurze 
Wurzelvocal  wiederholt  zu  werden  pflegte,  der  schwere  Difthong  ai 
als  ungewöhnliche  Neuerung  sich  fühlbar  macht.  Die  Unveränder- 
harkeit  aber  des  innern  präsentischen  Vocals  gilt  zunächst  für  die 
schon  in  342.  zusammengetragenen  Verba  mit  innerem  a vor  einer 
Konsonanten  Verbindung,  wie  das  oben  schon  genannte  hnltlan , hal- 
ten, hüten,  eins  ist:  nur  bei  folgender  einfacher  Konsonanz  pflegt 
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inneres  n im  Perfect  in  aller  Zeit  gedehnt  «der  im  Gothischen  dann 
in  A verwandelt  zu  werden , wie  in  fAr , ich  fuhr , = altind.  cacära, 
ich  ging,  dem  Perfect  von  farnn,  fahren,  wandern,  altind. car,  gehen: 
cdrati,  er  geht.  Mit  hnldan,  halten,  hüten,  aber  stimmen  in  Bezug 
auf  die  Bildung  des  Perfects,  das  wir  neben  den  einzelnen  Verben 
mit  aufluhren,  die  folgenden  Verba  überein:  vnldan,  walten,  herr- 
schen: vaivald,  ich  waltete;  — ga-staldan.  besitzen:  ga-staistald, 
ich  besass,  Nehemia  5,  16,  nebst  and-staldan,  womit  versehen,  dar- 
reichen:  and-staistald . ich  reichte  dar; — »altan,  salzen:  »aisalt. 
ich  salzte;  — fal|>aii.  falten:  faifnl|>,  ich  faltete;  — ns-al]>an , ver- 
alten : us-aial|»,  ich  veraltete ; — blnndan,  vermischen  : baibland,  ich 
vermischte,  welche  Perfcclform  man  nach  dem  entsprechenden  alt- 
hochdeutschen bliant,  er  mischte,  Olfried  4,  1 2,  23,  wohl  vermuthen 
darf,  wenn  auch  die  im  Gotbischen  von  blandan.  mischen,  verkom- 
menden Formen  einem  abgeleiteten  Verbum  würden  angchören  kön- 
nen; — gaggan.  gehen:  gaigngg,  ich  ging,  welche  Perfectform  aus 
dem  ahd.  giang,  mhd.  gienc,  unserm  ging,  sich  sicher  folgern  lässt,  im 
Gothischen  indess  nirgend  mehr  auftritt,  sondern  überall  durch  das 
in  311.  näher  besprochene  i'ddja.  ich  ging,  ersetzt  erscheint;  — us- 
-staggnn.  ausstechen:  ns-staistagg,  ich  stach  aus;  — nna - praggan, 
bedrängen : ana-paipragg.  ich  bedrängte,  von  dem  allerdings  nur  das 
passive  Particip  ana-praggaua-,  bedrängt,  Korinther  2,7,5,  belegt  ist; 
— falian,  fangen,  fassen : faifali,  ich  fing; — und  lialiau,  hängen,  schwe- 
ben lassen:  haihali , ich  (längte,  welche  letzteren  beiden  Verba  trotz 
ihres  einfachen  inneren  Consonanten  insofern  von  der  Hauptregel 
nicht  abgehen,  als  sie  ohne  Zweifel  in  früherer  Zeit  vor  ihrem  inne- 
ren h noch  einen  Nasal  enthielten.  — Ebensowenig  als  ein  a vor  fol- 
gender Cosonantenverhindung,  kann  ein  schon  in  den  präsentischen 
Formen  festgewordenes  inneres  A für  das  Perfect  noch  verändert 
werden  und  so  gehören  hiehcr:  hvApan.  prahlen,  sich  rühmen:  hvai- 
hvAp.  ich  rühmte  mich,  Korinther  2,  7.  14:  — und  blAtan,  verehren: 
baiblAt,  ich  verehrte,  dessen  Nichtabgeleitetheit  im  Gothischen  aller- 
dings nur  aus  der  Bildung  gu|)-blAstrja-  (für  -blAttrja-),  in.  Gottes- 
verehrer, zu  entnehmen  ist,  sonst  aber  auch  noch  durch  das  Passiv- 
particip  ahd  .kaplösan,  geopfert,  bestätigt  wird;  — neben  denen  viel- 
leicht auch  noch  das  aus  ga-ntAjana- , nicht  am  rechten  Orte  be- 
findlich, unstatthaft,  unschicklich,  Thessalonicher  2,  3,  2,  zu  entneh- 
mende stAjan,  verdammen  (?),  verderben  (?),  zu  nennen  ist,  zu  dem 
das  Perfect  staistA  lauten  könnte.  — Weiter  gehören  hielier  noch 
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diejen igert  Verba,  in  denen  die  Uiflhonge  ai  und  an.  die  bei  den  ge- 
wöhnlichen unabgeleiteteu  Verben  mit  wurzelhaftem  i oder  u nur 
den  Singular  des  Perfects  bezeichnen,  sich  durchweg  festsetzten,  von 
denen  die  mit  ai  schon  in  489.  aufgeführl  wurden:  laikan,  hüpfen, 
springen:  Inilnik.  ich  hüpfte;  — -aikan,  sagen,  gestehen:  -aiaik.  ich 
sagte ; — ga-|>hiihau.  liebkosen,  freundlich  Zureden,  trösten : gn-|iai- 
)>lai!i.  ich  liebkoste,  von  dem  allerdings  nur  solche  Formen  Vorkom- 
men, hei  denen  auch  ein  Präsens  |>l'uhaii  (für  |>lilian)  mit  Perfect 
[ilali  zu  denken  möglich  ist; — haitnn,  heissen,  nennen;  bailinit, 
ich  hiess,  ich  nannte ; — inaitan . abschneiden , abhauen : inainiait, 
ich  schnitt  ab,  Markus  6,  Iti.  und  Lukas  9,  9;  — skahlan.  scheiden, 
trennen:  skniskaid,  ich  schied;  — fraisan,  versuchen:  falfrais,  ich 
versuchte;  — aukau.  mehren,  sich  mehren:  niauk.  ich  mehrte;  — 
-hlaiipan,  laufen,  springen:  hlalhlaiip,  ich  lief,  ich  sprang,  welche 
Perfectform  neben  dem  allein  belegten  Particip  iis-hiaupand-.  auf- 
springend. Markus  10, 50,  sicher  zu  folgern  ist  aus  dem  ahd.  Iiliof, 
unserm  lief ; — stauten,  stossen,  schlagen:  staistaut,  ich  stiess, 
welche  Perfectform  auch  nur  zu  folgern  ist  aus  ahd.  stioz,  unserm 
stiess ; — bauen . wohnen , das  nur  in  der  dritten  Singularperson 
baui|>,  er  wohnt,  als  u nahgeleitetes  Verbum  erscheint,  wornach  ein 
Perfect  baibau,  ich  wohnte,  zu  vermutheii  sein  würde,  sonst  aber, 
wie  schon  in  496.  bemerkt  wurde,  als  abgeleitetes  Verb  sich  zu 
erkennen  gieht ; — bnatian . zerreiben , welcher  als  nur  im  Particip 
bunnaiid-,  zerreibend,  belegter  und  daher  vielleicht  auch  unabgelei- 
teter Verbalform  schon  in  496.  Erwähnung  geschah,  zu  der  also,  falls 
man  sie  wirklich  hieherstelleu  dürfte,  wohl  ein  Perfect  bafbnau.  ich 
zerrieb,  zu  vermutheii  sein  würde.  — Auffallend  ist,  dass  unter  den 
hiehergchörigen  Verben  mit  innerem  0.  das  im  Präsens  der  einfache- 
ren unabgeleiteteu  Verben  nie  vorkömmt,  nur  eins  neben  der  Redu- 
plication  mit'ai  unverändertes  £ zeigt,  nämlich  sh'pan.  schlafen,  mit 
dem  Perfect  saislAp,  ich  schlief ; die  übrigen  iiessen  im  Perfect  noch 
neben  drr  Rcduplication  ihren  innern  Vocal  in  A übergehen,  so:  UV- 
kan,  berühren : taitök,  ich  berührte ; — flekan.  beklagen : fniflök.  ich 
beklagte,  faiflökun.  sie  beklagten,  Lukas  8,  52; — letaii.  lassen:  Inl- 
lAt,  ich  liess;  — gretan.  weinen,  wehklagen:  gaigrAt.  ich  weinte; 

— -ri'daii,  ratheu  : ralröfi,  ich  rieth,  in  ga-redan.  Sorge  tragen.  und- 
■rt'dau,  gewähren,  verschaffen,  und  ur-redan,  herathen,  heschliessen ; 

— -tih'sati.  blasen : baiblös.  ich  blies,  welche  Perfectform  aber  nicht 
seihst  belegt  ist.  — Unmittelbar  an  srhliessen  sich:  saian  (für  söjan. 
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sAjan)säen : salsA.  ich  säete,  Lukas  19,  22;  — vaian  (für  vCjan),  we- 
hen : vaivA,  ich  wehete,  vaivAun,  sie  weheten,  Matthäus  7,  25  und  27 ; 
— lalan  (für  Itjan).  schmähen : lailA,  ich  schmähete,  von  dem  nur  die 
dritte  Pluralperson  des  Perfects  lailAun,  sie  schmähetcn,  Johannes 
9.  28,  belegt  ist;  — faian  (für  fejan) . (adeln:  falfö , ich  tadelte,  von 
dem  aber  nur  das  passivische  faianda,  wir  werden  getadelt.  Römer 
9,  19,  belegt  ist.  — Die  Uebersicht  lehrt,  dass  nicht  bloss  einfache 
Consonanten  wiederholt  wurden,  sondern  auch  die  Consonantenver- 
bindungen  st  (ga-stafstald . ich  besass) , sk  (skaiskald , ich  schied), 
und  hv  (livaihvAp,  ich  prahlte),  und  daher  wahrscheinlich  auch  sp 
(spaispald.  ich  spaltete,  von  einem  muthmasslichen  spaldan.  spalten) 
und  bl  (hlaihlaup,  ich  lief,  ich  sprang),  während  von  den  Lautver- 
hindungen  fr  (faifrais,  ich  versuchte),  gr  (gaigrAt,  ich  weinte),  II 
(faiflAk.  ich  beklagte),  sl  (saislAp,  ich  schlief),  und  daher  wahrschein- 
lieh  auch  pr  (-paipragg,  ich  bedrückte),  bl  (baibland,  ich  vermischte), 
hl  (|>alj>laili  • ich  liebkoste) , und  bn  (baibnau , ich  zerrieb)  nur  der 
je  erste  Consonant  in  der  Reduplicationssilbe  auftrat;  bei  anlauten- 
dem Vocal  trat  im  Perfect  das  al  einfach  vor : -aiaik,  ich  sagte,  aiank, 
ich  mehrte. — Was  nun  aber  das  zweilautige  ai  in  der  Reduplications- 
silbe, auf  das  es  hier  zumeist  ankömmt,  selbst  anbetrifft,  so  ist  dessen 
bestimmter  Entstehungsgrund  noch  durchaus  unklar.  Die  Perfect- 
hildung  der  verwandten  Sprachen  scheint  nichts  ähnliches  zu  bieten  : 
unmittelbar  vergleichen  aber  lässt  sich  vielleicht  eine  Reihe  soge- 
nannter Intensiv-  oder  Verstärkungsbildungen , für  die  die  Redupli- 
ration  ein  wesentliches  Bilduugsmittel  ist,  die  in  der  Reduplications- 
silbe einen  t-Diflbongen  zeigen , ohne  ein  wurzelbaftes  inneres  i zu 
enthalten:  wie  gr.  notnvimv,  schnaufen,  neben  nviot,  ich  hauche, 
mti7iakXeiv,  stark  schwingen,  neben  rtü/Ätiv,  schwingen , daidäX- 
Inv,  künstlich  arbeiten,  neben  der  Wurzelform  dal,  spalten,  katXtm-, 
Sturmwind,  rtoupvaattv,  blasen,  schnauben , oder  altind.  daidhmljd- 
lai,  er  bläst  heftig,  neben  dhmd,  blasen,  ddidijdtai,  er  gieht  oft,  neben 
dd,  geben,  daidjuijdtai , er  leuchtet  stark , neben  djul , leuchten , und 
ähnliche,  von  denen  nach  Einbusse  der  gewöhnlichen  Reduplication 
jm  Deutschen  zur  Bildung  des  Perfects  die  neue  Reduplication  her- 
übergenommen sein  könnte.  Aber  warum  bildete  sich  gerade  in  ihnen 
der  I-Difthong  aus  ? 

502.  Was  das  Vorkommen  des  zweilautigen  ai  in  verbalen 
Flexionsendungen  anbetrifTt,  so  sind  hier  voran  die  schon  mehr  be- 
rührten und  zuletzt  wieder  in  501 . aufgefübrten  unabgeleiteten  Verba 
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Milan,  säen,  vaian,  wehen,  laian.  schmähen,  und  fainn.  tadeln,  nam- 
haft zu  machen,  deren  inneres  »i  aus  der  Verbindung  eines  wurzel- 
haften alten  d mit  folgendem  altem  halbvocalischem  j hervorging,  also 
eigentlich  nur  in  seinem  Schlusstheil  Flexionsvocal  ist.  Der  Ueber- 
gang  des  halbvocalischen  j in  den  genannten  Formen  zu  I,  das  dann 
natürlich  leicht  mit  dem  vorausgehenden  n-Vocal  zu  ai  zusammen- 
floss , hängt  offenbar  mit  einer  weitergreifenden  Abneigung  des  Go- 
thischen  gegen  die  Aussprache  eines  j hinter  Vocalen  und  nament- 
lich a-Vocalen  zusammen , wie  denn  der  genannte  Halbvocal  j nach 
#,  und  als  solches  würde  doch  jenes  alte  d als  einfacher  gothischer 
Vocal  zunächst  entgegen  getreten  sein,  niemals  auftritt.  DieWurzel- 
formen  der  in  Frage  stehenden  Verba  ergeben  sich  noch  deutlich  aus 
ihren  Perfectformen,  wie  zum  Beispiel  lal-lA,  ich  schmähete , da  go- 
thisches  6 auch  auf  altes  d zurückführt,  und  sind  ausserdem  zum 
Beispiel  noch  enthalten  in  Bildungen  wie  dem  unmittelbar  zu  saian, 
säen,  gehörigen  -sedl-,  f.  Saat,  worin  das  dl  suffixal  ist,  und  in  dem 
mit  vaian,  wehen,  übereinstimmenden  altind.  erf,  wehen:  i'dli,  er 
weht;  das  aus  dem  ai  herauszunehmende  alte  j aber  ist  schwerlich 
ein  anderes  als  das  schon  in  310.  genauer  betrachtete  präsensbildende, 
das  in  hafjan,  heben,  bidjan,  bitten,  und  anderen  Formen  steckt, 
wobei  allerdings  das  sehr  auffallend  bleibt,  dass  das  ai  auch  in  das  pas- 
sive Particip  eindrang,  wie  saiana-,  gesäel,  Markus  4,  15;  16  und  18, 
zeigt.  Wir  gehen  die  Präsensflexion  beispielsweise  von  saian,  säen, 
und  ihm  gegenüber  zum  Vergleich  die  des  altind.  cäjati,  er  hatScheu, 
er  ferehrt,  er  nimmt  wahr,  zu  dem  man  als  Wurzelform,  kaum  mit  •, 
Recht,  ein  kurzes  ci  angiebt : 


Singular  1.  saia; 

altind.  cdjdmi\ 

2.  saits; 

cdjasi ; 

3.  sailfi; 

cäjati ; 

Dual  1 . saiös ; 

cäjdvas ; 

2.  saiats; 

cdjathas : 

Plural  l.saiam; 

cdjdmas ; 

2.  sailb ; 

cäjatha ; 

3.  saiand; 

cäjanti. 

Passiver  ludicativ: 

Singular  2.  saiaza ; 

eajasai ; 

3.  saiada ; 

cdjatai ; 

Plural  3.  sainnda; 

cäjantai. 
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Singular 

l.  salati; 

altind.  cäjaijam-, 

2.  saiais; 

cäjais : 

3.  saiai; 

cäjait ; 

Dual 

1.  sniaiva; 

cäjawa ; 

2.  saiaits; 

cäjailam ; 

Plural 

1.  saiaima; 

edjaima ; 

2.  saiaip; 

cäjaita ; 

3.  saiaiua  ; 

enjaijus. 

Passiver  Optativ : 

Singular 

2.  saiaizau; 

cäjailhds ; 

3.  saiaidau; 

cäjaita ; 

Plural 

3.  saiaiiidau 

; cäjairan. 

Imperativ : 

Singular  2.  sai ; 

cäja ; 

3.  saladau ; 

cäjatu ; 

Dual 

2.  saiats; 

cäjatam ; 

Plural 

1.  salain; 

cäjäma ; 

2.  sai!|i ; 

cäjatu ; 

3.  saiamtaii; 

cäjautu. 

Pas  active  Particip  lautet  snlaml-,  säend,  altind.  cäjant-,  ver- 
ehrend, des  passiven  saiana-,  gcsäel,  geschah  schon  oben  Krwälmung, 
der  Inliuitiv  snlan,  säen,  wurde  auch  oben  genannt;  dass  bisweilen 
neben  dem  ai  vor  dem  folgenden  Yoeal  noch  ein  j vordriugt  und  so 
zum  Beispiel  safjand-,  säend,  für  saiatul-,  saijip.  er  säet,  für  aail|> 
gesagt  wird,  wurde  schon  in  312.  angegeben. 

503.  Als  wesentliches  Kennzeichen  tritt  in  der  Flexion  der 
Verba  — von  den  durch  6 bczeichneten  abgeleiteten  abgesehen  — 
das  ai  fast  in  allen  Formen  des  präsentischen  Optativs  entgegen ; aber 
auch  hier  das  ganze  ai  nur  scheinbar:  sein  a gehört  dem  je  zu  Grunde 
liegenden  Präsensstamm  an  oder  der  alle  abgeleiteten  Verba  ursprüng- 
lich bezeichnenden  Silbe  ja  lind  wirklich  optalivisch  ist  nur  das  i. 
das  selbst  durch  frühe  Verkürzung,  das  heisst  Beraubung  ihres  Vo- 
cals  und  dann  Vocalisirung  des  Halbvocals,  aus  der  Silbe  jd  hervor- 
ging,  die  als  optativisrhes  Kennzeichen  im  Altindischen  norh  vielfach 
deutlich  entgegentritt  und  auch  im  Griechischen  und  Lateinischen 
norh  in  manchen  Formen  erkennbar  geblieben  ist,  wie  in  altind. 
jtmyjäm,  ich  möge  verbinden,  von  jug,  verhindern,  sjdm  (aus  asjdm) 
— gr.  ntjv  (aus  ia jqv)  — altlat.  si tm  (aus  etjem) , ich  sei,  von  alt- 
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in<l.  an,  sein,  gr.  <( ikoitjv  (aus  tftXfojijv),  ich  möge  liehen,  von  (ft- 
HtTt>,  lieben,  und  sonst.  Wir  gehen  den  präseutischen  Optativ  von 
bairan,  tragen,  = altind.  bhar , gr.  (ftguv,  lat.  ferre,  tragen,  wie  er 
bereits  in  379.  aufgeführt  wurde: 

altind.  gr.  lat. 

Singular  1.  bairau  = bhdraijam,  (fipot/it,  = feram ; 

2.  bairais  = bhdrais  ==  tftQoig  = ferds-, 

3.  bairai  = bhdrait  = iftQOt  — ferat\ 

Dual  I.  bairai» a = bhdraiva; 

2.  bairaits  bhriraitum; 

Plural  l.bairaima  = bbdraima  = (fiqotfttv  ==  ferdmus ; 

2.  bairai|i  = bhäraita  = (figotrs  — ferdlis-, 

3.  bairaina.  bhdraijus  = tfsgottv,  feranl. 

Passiver  Optativ : 

Singular  2.  bairaizau,  bhdrailhds,  (ff  goto ; 

3.  bairaidau.  bhäraita  = (figotio ; 

3.  bairainilau,  bhdrairan,  < ftgou'io . 

Die  erste  Person  bairan,  ich  trage,  weist  ohne  Zweifel  noch  zu- 
rück auf  ein  altes  bairajdm  mit  innerem  llalhvocal , der  aber  ausliel 
und  danu  die  a-Lautc  zusammenQiessen  licss,  ganz  wie  in  allen  ge- 
nannten lateinischen  Formen-:  feräs,  du  tragest,  steht  also  zum  Bei- 
spiel für  altes  ftrajds  oder  zunächst  »vohl  ferajes ; feram  (zunächst 
für  ferdm),  ich  trage,  für  ferajem.  ferajdm-,  ferat  (zunächst  für  ftrdt), 
er  trage,  für  ferajet , ferajdl.  Im  altindischen  bhdraijam , ich  trage, 
und  bhdraijus,  sie  tragen,  entwickelte  sich  auffälliger  Weise  das  ai 
neben  dem  j;  im  griechischen  (fiqoifit,  ich  trage,  trat  unregelmässi- 
ger Weise  das  volle  fit  der  ersten  Person  wieder  ein,  Die  passiven 
Formen,  von  deren  auslautcndem  au  weiterhin  noch  zu  sprechen  ist, 
gingen  offenbar  aus  den  activen  hervor  und  liegen  alle  den  griechi- 
schen, die  dritte  singularische  auch  der  alLindischen,  sehr  nah;  das 
pluralc  bairaindau.  sie  mögen  getragen  werden,  weist  auf  ein  unge- 
brauchtes actives  bairaind,  sie  mögen  tragen , von  dem  das  geltende 
bairaina  etwas  abging.  — _ Die  abgeleiteten  Verben  mit  ai  büssten 
dieses  Kennzeichen  ihrer  Ableitung  vor  dem  optativischen  ai  und  in 
dererstenPerson  au  durchgehends  ein,  w ie schon  in  494.  gezeigt  wurde ; 
die  mit  6 gekennzeichneten  liessen  von  diesem  Vocal  das  optativische 
ai  sowohl  als  in  der  ersten  Person  das  au  völlig  verschlingen,  wie 
schon  in  457.  zur  Betrachtung  kam,  wornach  also  zum  Beispiel  ein 
optativisebes  frijö.  ich  liebe,  vom  indicativischen  frljö,  ich  liehe,  sich 
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gar  nicht  mehr  unterscheidet  und  ein  indicativisches  rrijrtjt,  er  liebt, 
vom  optativischen  frljö,  er  liebe , nur  noch  durch  den  auslautenden 
Telaut. 


Au. 

504.  Ganz  wie  das  zwcilautige  ai  zum  einfachen  I und  anderer- 
seits zum  el  — II.  verhält  sich  das  zwcilautige  an  zum  einfachen  u 
und  andererseits  zum  in,  so  dass  also,  wie  schon  in  486.  bei  der  ge- 
naueren Betrachtung  des  al  hervorgehoben  wurde,  der  dreifach  ans- 
gebildeten Vocalstufe  I : II  = el : ai  auch  ein  u : in  : an  sich  zurSeite 
stellt.  Im  Griechischen  ist  eine  solche  Dreistufigkeit  des  «-  Vocals, 
wie  sie  im  Gothischen  in  allen  unabgeleiteten  Verben  mit  wurzelhaf- 
tem  innerem  n deutlich  entgegentritt,  kaum  irgendwo  noch  deutlich 
erkennbar,  doch  lässt  sich  in  dieser  Beziehung  der  Aorist  ijXv&ov, 
ich  kam,  neben  dem  Perfect  tiXtjXovd-a,  ich  bin  gekommen,  und  dem 
muthmassliehen  alten  Präsens  iXft9u>,  ich  komme,  an  das  das  Futur 
XXtvaofiai , ich  werde  kommen,  eng  sich  anschliesst,  anführen,  in 
denen  die  Vocale  t> : sv  : ov  eben  so  neben  einander  liegen  wie  die 
t : « : oi  in  den  in  486.  genannten  sXittov , ich  liess,  Xeinw  , ich 
lasse,  XtXoina , ich  habe  gelassen,  und  ähnlichen  Bildungen.  Das 
Lateinische  bietet  nichts  unmittelbar  vergleichbares ; dass  es  aus  der 
alten  früh  durchbrochenen  Reihe  der  Difthongen  das  au  aber  sich 
immer  bewahrte,  wurde  schon  früher  hervorgehoben.  Bei  den  un- 
abgeleiteten  Verben  mit  wurzelhaftein  innerem  n tritt  ganz  wie  das 
nf  hei  den  Verben  mit  wurzelhaflem  I das  au  uur  im  Singular  des 
Perfeclindicativs  auf,  den  wir  beispielsweise  von  -biiidan,  wissen 
lassen,  bieten,  und  dem  ihm  genau  entsprechenden  altind.  budh,  er- 
kennen : briudhati,  er  erkennt,  hersetzen : 

Singular  1.  bauji  (für  baud)  = altind.  bubduiiha ; 

2.  banst  (für  baudt)  — bubändhitha ; 

3.  ban|>  (für  baud)  = , bubdudha. 

Dass  der  Doppellaut  unter  dem  Einfluss  der  Betonung  sich  ent- 
wickelte, ist  in  den  altindischen  Formen  noch  ganz  deutlich  ; die  Re- 
duplicationssilbe  fiel,  wie  gewöhnlich,  im  Gothischen  ab.  — 

505.  Sämmlliche  unabgeleitete  Verba  mit  wurzeihaftem  inne- 
rem n,  die  schon  in  416.  und  dann  wieder  in  483.  zusammengestellt 
wurden,  führen  wir  ausser  dem  eben  schon  genannten  -binden,  wis- 
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seil  lassen,  bieten,  hier  noch  mal  auf  in  ilirer  ersten  Singularpersou 
des  Perfects  und  fügen  daneben  die  unmittelbar  zugehörigen  Bildun- 
gen mit  innenn  au  hinzu,  unter  denen  namentlich  mehrere  Causal- 
formen  bemerkenswert!!  sind,  in  Uebereinstiinniung  mit  denen  auch 
altindische  Causalbildungen  von  Wurzelforraen  mit  innerem  u inne- 
res au  zu  enthalten  pflegen , wie  zum  Beispiel  baudhdjati,  er  lässt 
wissen,  er  theilt  mit,  vom  oben  genannten  budh,  erkennen,  wissen: 

sauk,  ich  war  krank,  von  siukau,  krank  sein; lauk,  ich  schloss, 

•lauk,  er  schloss,  Lukas  3,  20;  Börner  11,  32,  und  sonst,  von  dem 
in  seinen  Präsensformen , wie  in  473.  genauer  besprochen  wurde, 
unregelmässiger  Weise  mit  inneriu  ft  auftretenden  -Iftkau,  scldiessen; 
zu  altind.  »arg,  abhalten,  ausscliliesseu : vdrcjdnn  oder  vrnaymi,  ich 
schliessc  aus,  gr.  tigytiv  oder  egj'fiv,  alt  stgyiiv,  einschliessen,  aus- 
schliessen;  — bang,  ich  bog,  = altind.  bubhawja,  ich  bog,  = gr.  • 
Tzfiftvj'a,  ich  bin  geflohen,  von  biugau,  biegen,  altind.  hhug,  biegen  r 
bhugdti,  er  biegt,  gr.  (f  tvynv,  lat.  fugere , fliehen,  altind.  bhaugd-,  m. 
Windung , Bing  (einer  Schlange) ; — drang , ich  that  Kriegsdienste, 
ich  kämpfte,  = altind.  dudrduha,  ich  hasste,  ich  feindete  an,  von 
driugan,  Kriegsdienste  thuu,  kämpfen,  altind.  druh,  hassen,  anfeiuden : 
drühjati,  er  hasst,  er  feindet  an,  drd  ugha-,  m.  Beschädigung,  Beleidigung ; 
— lang,  ich  log,  ich  belog,  von  liugan,  lügen,  nebst  laugnjan,  leug- 
nen, ga>langnjan,  verborgen  sein,  verbergen,  und  ana-laugnja-,  ver- 
borgen ; — taub,  ich  zog,  ich  führte,  von  tiubau,  ziehen,  fortziehen, 
führen;  zu  lat .dücere,  alt  doucere,  führen,  duc-,  m. Führer;  — pluuli, 

ich  floh,  Yon.fiHuhan,  fliehen; hnaup,  ich  zerriss,  ich  brach,  von 

-bniupan,  zerreissen,  brechen;  zu  gr.  xvvnv,  kratzen,  schaben;  — 
slaup,  ich  schlüpfte,  von  sliupan,  schlüpfen,  hinciuschleichen,  nebst 
der  Causalbildung  af-slaupjan , abstreifen,  ablegen;  zu  lat.  lübrico- 
und  gr.  ö/ifigo-  (vielleicht  aus  SAvfjgo-),  schlüpfrig,  glatt;  — -»kauf, 
ich  schob,  ich  stiess,  = altind.  eukshdubha  (für  kukshaubha),  ich 
schwankte,  von  -skiuban,  schieben,  stossen , altind.  kshubh,  schwan- 
ken, zittern:  kthubhjaii  oder  kthdubhatai,  er  schwankt,  er  zittert, 
kshaubha-,  m.  zitternde  Bewegung,  Erschütterung ; — häuf,  ich  klagte, 
= altind.  ptfduca,  ich  trauerte,  ich  klagte , von  hiufan,  klagen,  weh- 
klagen, altind.  (uc,  trauern,  klagen:  fducali,  er  trauert,  fauka-,  m. 
Kummer;  — gaut,  ich  goss,  von  giutau,  giessen;  zu  lat .fundert,  gies- 
sen, mit  Perfect  füdi,  alt  foudi,  ich  goss,  gr.  %ietv,  alt  gies- 

sen ; — -pruut.  ich  verdross,  ich  beschwerte ; von  -priutan,  verdros- 
sen, beschweren;  zu  lat.  irmlere , stossen,  drängen,  altind.  vi-trud, 
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zerkratzen , schinden;  — naut.  ich  genoss,  von  nlutan.  geniessen; 
vielleicht  zu  altind.  nnurl.  befriedigt  sein,  sich  freuen : ndndali,  er  ist 
befriedigt;  — Imil»,  ich  wuchs,  = altind.  rurduha,  ich  wuchs,  ich 
stieg  empor,  von  liudan,  wachsen,  altind.  ruh,  wachsen,  empor- 
steigen:  rduhati,  er  wächst,  rauha-,  m.  Erhebung;  dazu  -laudi- , in. 
Manu,  in  jogga-laudl-,  in.  junger  Mann,  Jüngling,  nebst  laudjä-,  f. 
Gestalt,  und  -lauda-,  gross,  in  livd-lauda-,  wie  gross,  Korinther  2,  7, 
II,  sama-lauda-,  ebenso  gross,  Lukas  6.34,  und  sva-lnuda-,  so  gross; 

— kaus,  ich  prüfte,  ich  wählte,  = altind.  tju/jditsha , ich  liebte,  ich 
fand  Gefallen,  von  kiiisan.  prüfen,  wählen,  altind.  gnsli,  lieben.  Ge- 
fallen linden:  ijdushati  oder  gewöhnlicher  tfnshdtai,  er  liebt,  er  findet 
Gefallen,  gr. ysvia&ai (aus yfvßerr&at),  geniessen,  \st.gusldre,  kosten, 
geniessen,  altind.  < jansha -,  m.  Zufriedenheit,  Genüge;  dazu  die  Cau- 
salhildung  kausjan.  kosten,  schmecken,  altind.  ijamhäjati  oder  ge- 
wöhnlich medial <ja\Lihdjatai,  er  liebt,  er  liebkost,  er  billigt,  er  erwählt; 

— draus,  ich  fiel,  von  driusan,  fallen,  nebst  derCausalforni  ga-draus- 

jan,  hinabstürzen,  und  af-drausjan . hinabstürzen;  möglicher  Weise 
zu  altind.  dhvann.  fallen:  dhvdnsatai,  er  fallt,  dhvansdjati,  er  fällt,  er 
reisst  nieder,  er  vernichtet;  — -laus,  ich  verlor,  Lukas  15,  9,  von 
-linsan,  verlieren,  eigentlich  wohl  „sich  lösen,  gelöst  werden“,  nebst 
lausa-,  loos,  leer,  und  der  Causalbildung  lausjan.  lösen,  erlösen;  zu 
gr.  lat.  so-here  (aus  -luere),  lösen,  ablösen,  altind.  I&  oder  lav, 

abschneiden:  lunäti  oder  lunitdi,  er  schneidet  ab;  — kraust,  ich 
knirschte,  von  krlustan.  knirschen;  zu  gr.  knirschen,  altind. 

< }ar,  knistern,  rauschen:  ijdratai,  er  knistert,  er  rauscht,  er  ertönt.  — 
Ausserdem  gehört  hieher  noch  das  präsentische  Perfect  dang,  es 
taugt,  es  nützt,  Korinther  1,  10,  23,  und  Timotheus  2,  2,  14,  von 
einem  muthmassiiehen  alten  Präsens  diugan.  das  vielleicht  bedeutete 
„gedeihen,  tüchtig  werden“ , und  sich  anschliesst  an  gr.  zvyxävfiVj 
treffen,  das  Ziel  treffen,  Glück  haben,  mit  dem  Futur  rtv^Oftat,  ich 
werde  treffen,  und  dem  Perfect  tervxqxa  (oder  bei  Späteren  auch 
thet'Xa)i  erstrecke  mich,  ich  reiche  wohin.  — 

506.  Gleichwie  das  ai  hat  auch  das  zweilautige  au  in  einer  Reihe 
von  Verben  sich  ganz  festgesetzt,  die  obgleich  ihrer  Bildung  nach 
verhältnissmässig  jung,  doch  mit  ihrer  ganzen  Flexion  und  zum  Bei- 
spiel namentlich  auch  mit  ihrem  durch  Beduplication  gebildeten  Per- 
fect, um  des  willen  sie  schon  in  501.  mitgenannt  wurden,  sich  mit 
zu  den  unabgeleiteten  stellen.  Von  dem  hiehergehörigen  stautaii, 
stossen,  das  sich  anscldiesst  an  lat.  hindere,  stossen,  mit  dem  Perfect 
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i ul mli.  ich  habe  gestossen.-ultind.  tml,  stossen : luddli  oder  tuddtai,  er 
stösst,  tdudana- , n.  da«  Stossen,  taudd-,  in.  Stuss,  Stich,  gehen  wir 
beispielsweise  die  ganze  Flexion : 


ludicativ: 

Optativ:  Imperativ: 

Singular  1.  slanta; 

stautau ; 

2.  stantis; 

stnutafs;  staut; 

3.  stnufi|i; 

stautai : staotadau ; 

Dual 

1.  stau  lös; 

stautaiva ; 

2.  sfautats; 

stautaits;  stautats; 

Plural 

1.  stautam; 

stautaima;  stautam; 

2.  stautl|>; 

stautai]) ; staut if» ; 

3.  stautand. 

stautaina.  stautandau. 

Passiv-Indicativ : 

Passiv-Optativ : 

Singular  2.  stautaza; 

stautaizau; 

3.  stautada; 

stautaidau ; 

Plural 

3.  stautanda. 

stautaindau. 

Perfect -ludicativ: 

Perfect-Optativ: 

Siugular  1.  staistaut; 

staistauljau ; 

2.  staistaiisi; 

staistauteis; 

3.  staistaut; 

staistaut) ; 

Dual 

1.  staistautu; 

staistauteiva; 

2.  siaistaututs; 

staislau  teils; 

Plural 

1.  staistautuiii; 

staistanteinia ; 

2.  staistautu]); 

staistauteif): 

3.  staistautun. 

staistauteiua. 

Das  active  Partidp  lautet  stautand-,  stossend , das  passive  stautana-, 
gestossen ; der  luiiuitiv  stautan.  stossen,  stimmt  überein  mit  altind. 
tdudana -,  n.  das  Stossen,  das  Stechen.  — Die  übrigen  unabgeleite- 
ten Verba  mit  durchgehendem  innerem  au  sind:  aukan,  mehren, 
sich  mehren,  nebst  dem  passivischen  auknan,  vermehrt  werden,  sich 
mehren,  Kolosser  2,  19,  und  bi-auknan.  sich  vermehren,  zunehmen, 
Filipper  t,  26,  und  Thessalonicher  1,  4,  10;  zu  lat.  augtre,  vermeh- 
ren, und  weiter  auch  gr.  av$m>nv,  uv$av,  vergrössern,  vermehren, 
die  eng  Zusammenhängen  mit  vabsjan.  wachsen,  altind.  vakuh.  wach- 
sen: vdkshati,  er  wächst,  und  vielleicht  auch  altind.  vanh , wachsen: 
vdnhalai,  er  wächst,  deren  Anlaut  va  für  die  erstgenannten  Formen 
wohl  als  zunächst  zu  u verkürzt  und  dann  in  au  verwandelt  zu  den- 
ken ist;  — -lilanpan.  springen,  laufen,  in  us-hluiipan.  aufspringen, 
das  möglicherweise  mit  lat.  ciintr«,  laufen,  zusammrnhängl;  - - 
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bauati,  wohnen,  bewohnen,  das  durch  die  dritte  Singularperson  baut|>, 
er  wohnt,  Homer  7,  18;  7,  20;  8,  9;  Timotheus  1,  6,  16,  und  2,  1, 
14,  sich  als  unabgelcitetcs  Verb  zu  erkennen  giebt,  mit  dem  Perfect 
baiaida,  er  wohnte,  Timotheus  2,  1,  5,  und  der  Ableitung  bauaint-, 
f.  Wohnung,  aber  sich  deutlich  in  die  Reihe  der  abgeleiteten  Verba 
stellt;  zu  altind.  bhü  oder  bhav,  werden,  sein : bhdvati,  er  wird,  er  ist, 
bhavd-,  m.  Entstehung,  Dasein,  bhdvana-,  n.  das  Werden,  Wohnstätte, 
Wohnung,  bhdvd-,  m.  das  Werden,  das  Sein,  Zustand,  gr.  (fvta&cu, 
entstehen,  werden,  lat.  fui,  ich  bin  gewesen ; — bnaoan , zerreiben, 
dessen  N'ichtabgeleitetheit,  da  nur  das  präsentischeParticip  bnauand-, 
zerreibend,  Lukas  6,  1,  belegt  ist,  sehr  unsicher  ist;  zu  gr.  tpqv, 
zerreiben,  aus  dem  mit  Eintritt  des  Nasals  und  Verlust  des  Zischlauts 
wohl  zunächst  ein  pnu  oder  pnav  gebildet  zu  denken  ist.  — 

507.  An  weiteren  Bildungen  mit  innerem  au,  für  die  man  Wur- 
zelformen mit  innerem  u wird  annehmen  dürfen,  sind  die  folgenden 
anzuführeu:  ga-daukan-,  in. Hausgenoss;  — ua-baugjan,  auskehren, 
ausfegen;  — -flaugjau,  in  Bewegung  setzen,  das  nur  in  us-flaugjan, 
hin  und  her  treiben,  Epheser  4,  14,  enthalten  ist  und  als  nicht  zu 
verkennende  Causaibilduug  auf  ein  unabgeleitetes  fliugan,  fliegen, 
zurückweist;  zu  altind.  pfu  oder  plav,  schwimmen,  fliessen:  pidvatai, 
er  schwimmt,  er  fliesst,  gr.  filetv,  alt  nktsuv,  schüfen,  lat.  pluere, 
regnen,  fluere  (aus  einem  alten  plugvere),  fliessen ; — häuha-,  hoch, 
nebst  häuhjan,  erhöhen,  für  das  vom  Gothischen  selbst  aus  ein  wirk- 
lich difthongisches  inneres  äu  und  nicht  etwa  ein  durch  folgendes  h 
aus  einfachem  u hervorgerufenes  kurzes  aü  erwiesen  wird  durch  die 
dritte  Singularpersou  häuhei|>  (für  häahjl|>),  er  erhöht,  Lukas  14, 
11 ; 18,  14,  und  sonst,  in  der  bei  innerer  Vocalkürze,  wie  in  318. 
genauer  auseinander  gesetzt  wurde,  das  alte  halbvocalische  j unver- 
ändert geblieben  sein  würde;  vielleicht  zu  altind.  foi,  wachsen, 
schwellen : (vdjati,  er  wächst,  er  schwillt ; — kaupön,  Geldgeschäfte 
treiben,  handeln ; zu  lat  caupdn-,  m.  Krämer,  und  vielleicht  auch  gr. 
xunelo-,  m.  Krämer,  Kleinhändler,  in  dem  der  Mangel  des  inneren 
u-Vocals  aber  Bedenken  erregt;  — kaupatjan,  ohrfeigen;  möglicher 
Weise  zu  gr.  xolaifo-,  m.  Ohrfeige,  und  xolaifi^ttv,  ohrfeigen,  dem 
es  übersetzend  gegenüber  steht,  aus  deren  innerem  l der  u-Laut  sich 
wie  in  manchen  romanischen  Wörtern,  zum  Beispiel  in  dem  hier 
unmittelbar  vergleichbaren  französischen  coup,  Schlag,  das  noch  im 
Italienischen  colpo  lautet,  entwickelt  haben  könnte ; — daupjan,  ein- 
taucheu,  taufen,  das  nebst  diupa-,  tief,  vielleicht  sich  anschliesst  au 
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gr.  dvTtray,  untertauchen,  un«l  dmofrai,  sich  hineinbegeben,  pin- 
dringen, die  wahrscheinlich  mit  altind.  guh.  verbergen:  guhati  oder 
gilhatai,  er  verbirgt,  und  lat.  im-buere,  eintauchen,  zusammen  hängen ; 

— ruupjan.  ausraufen ; zu  lat.  rumpere,  zerrcissen,  abreissen.  mit  dem 
Perfect  rüpl,  alt  roup I,  ich  zerriss,  altind.  lup,  brechen,  zerbrechen: 
lumpdti,  er  bricht,  er  zerbricht,  mit  dem  Perfect  lulaupa,  er  zerbrach, 
und  der  Causalform  laupdjati,  er  lässt  abgehen , er  wendet  ab ; eng 
daran  schliesst  sich  auch  -rnuböu,  rauben,  in  bi-raubön,  berauben; 

— dauba-,  taub,  vrrstockt,  nebst  ga-daubjan,  verstockt  machen,  und 
dem  passivischen  af-daubnan,  verstockt  werden ; zu  gr.  xvgko-,  blind, 
stumpfsinnig,  lat.  stupido-,  erstarrt,  betäubt,  dumm,  altind.  stubh , in 
Staunen  setzen:  ttubhndti  oder  stublmduti,  er  versetzt  in  Staunen,  er 
(nacht  starr,  stdubhatai,  er  staunt ; — lauba-,  m.  Laub,  Blatt;  — ga- 
-lauba-,  werthvoll,  kostbar,  nebst  ga-laubjau,  glauben,  und  us-laob* 
jan.  erlauben;  zu  altind.  lubh,  begehren,  verlangen:  liibhjati , er  be- 
gehrt, er  verlangt,  mit  dem  Perfect  luldubha , er  begehrte,  laubha-, 
m.  Begierde,  gr.  linx xsv  (für  iivnxesv),  verlangen,  begehren,  lat.  lu- 
bet  oder  libel,  es  beliebt,  es  gefällt;  — hlauta-,  m.  Loos,  das  mit  gr. 
xi.ijQO-,  m.  Loos,  zusammenhängt;  — skaula-,  m.  Saum,  Rand, 
Zipfel;  möglicher  Weise  zu  lat.  cauda,  f.  Schwanz;  — sprautö.  eilig, 
bald,  aus  dem  sich  ein  unabgeleitetes spriutan,  eilen,  springen,  spries- 
sen,  folgern  lässt,  das  sich  anschiiesst  an  altind.  sphut,  aufbrechen: 
sphutdti  oder  sphdutatai,  er  springt  auf,  er  bricht  auf,  und  auch  wohl 
an  gr.  ix-fpkwöm>tiv,  aufbrechen , aufplatzen , zu  dem  sich  weiter- 
hin auch  noch  stellen  flauta* , prahlerisch , Galater  5,  26 , und  flaut* 
jan,  prahlen,  sich  brüsten ; — auda-,  Reichthum,  Glück,  das  in  auda* 
-hafta-,  beglückt,  beseligt,  und  audaga-,  glückselig,  enthalten  ist;  zu 
lat.  über-  (aus  üdher - und  wahrscheinlich  noch  älterem  oudher-),  reich, 
fruchtbar,  und  weiterhin  vielleicht  zu  altind.  ardh,  gedeihen,  glück- 
lich sein:  rdhnduti  (aus  ardhnduti),  er  gedeiht,  aus  dessen  r-Laut  sich 
der  u-Vocal  entwickelt  haben  könnte; — skauda-,  in  skauda-ralpa-, 

m.  Schuhriemen ; — bauda-,  stumm,  taub,  das  möglicherweise  mit 
altind.  badhird-,  taub,  zusammenhängt,  womach  sein  u-Vocal  ein  erst 
später  entwickelter  sein  könnte;  — us-dauda*.  eifrig;  zu  lat.  Studio-, 

n.  Eifer,  altind.  tund,  sich  beeifern : timdati , er  beeifert  sich,  das  mit 
trand,  sich  beeifern : trdndati,  er  beeifert  sich , ohne  Zweifel  eng  zu- 
sammenhängt; — rauda- . roth,  = lat.  rüfo-  (aus  altem  roudho-), 
roth,  rubro-  = gr.  «’pi'^go-,  roth,  Sqiv&o(-,  n.  Röthe,  altind.  rdu- 
kita-  (aus  rdudhita-),  roth,  rndhürd-,  n.Blut;  — blaupjao,  aufbeben, 

Li»o  Meyer,  groth.  Sprache.  45 
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abschaffen;  — af-»lnu|ija»,  in  Augst  versetzen,  in  Verlegenheit  brin- 
gen, nebst  nf-Hlaii|>nan.  sich  entsetzen,  aus  denen  man  ein  unabge- 
leiletes  -liiiipun  wird  folgern  dürfen ; — ausau-.  n.  Ohr ; gr.  oi'c,  alt 
ovag  (aus  ovoag),  n.  lat.  auri-,  alt  ausi-,  f.  Ohr; — hausjan,  hören, 
zu  gr.  dxoi'iHV  (aus  äxovoeiy),  hören,  äxovoto -,  hörbar; — rausa-, 
n.  Rolu-,  das  möglicher  Weise  Zusammenhang!  mit  lat.  arundon-,  f. 
Rohr,  Schilf;  — uf-bauljan,  aufblasen,  das  zu  gr.  nofi-tfokvy- , f. 
Blase,  Wasserblase,  lat.  folli-,  in.  Balg,  Schlauch,  Beutel , gehört  und. 
zunächst  ein  unabgeleiletes  biulau  aufzustellen  schwerlich  erlaubt, 
da  Wurzelformen  auf  «/durchaus  ungewöhnlich  sind ; — bi-sauljan.  be- 
flecken, besudeln,  nebst  dem  passivischen  bi-saulnan.  sich  besudeln, 
sich  verunreinigen,  aus  dem  auch  kein  unabgeleitetes  siulan  mit 
wurzelhaftein  innerm  u zu  entnehmen  sein  wird.  — Einige  Male 
scheint  inneres  au  dadurch  entstanden  zu  sein,  dass  ein  aus  folgen- 
der Silbe  zurückgetretenes  v als  vocalisirtes  u mit  einfachem  a sich 
verband,  wie  ganz  ähnlich  zum  Beispiel  im  Griechischen  der  Genetiv 
yovyatog,  desKniees,  aus  einem  alten  yövsaroc.  dorgai  oc,  desSpee- 
res.aus  doQsatog,  ferner m.  Nacken,  Hals. aus  axf£v-,xov<fo-, 
leicht,  aus  xonro- , von  welchen  letzteren  beiden  Bildungen  schon 
in  31.  die  Rede  war,  hervorging  und  wie  ein  ganz  entsprechender 
Ursprung  des  al  als  für  manche  Bildungen  wahrscheinlich  auch  schon 
in  491.  angegeben  wurde;  so  in  hatibida-,  n.  Haupt,  das  nebst  lat. 
capul-,  n.  Kopf,  auf  eine  Grundform  kapval-  zurückzuführen  scheint, 
mit  der  auch  gr.  xtif  a/Lij  (vielleicht  aus  xtnsaly) , f.  Kopf,  eng  zu- 
sammenhängt; ferner  in  äugen-,  n.  Auge,  das  aus  einem  alten  akvan- 
entsprungen  zu  sein  scheint,  wie  es  wahrscheinlich  auch  dem  altind. 
akthdn-,  n.  Auge,  zu  Grunde  liegt,  mit  dein  eng  Zusammenhängen 
lat.  oculo-  (aus  oqvulo-),  m.  Auge,  gr.  oaat  (wohl  aus  altem  öxxjt), 
die  beiden  Augen,  dmontj  (aus  oxsoixsq),  f.  Gesicht.  Ein  ganz  ent- 
sprechender Ursprung  des  iu  liegt  möglicher  Weise  vor  in  blnba-, 
in.  Dieb,  das  sich  dann  unmittelbar  zum  altind.  Idkvan -,  m.  Dieb, 
stellen  würde.  Vielleicht  darf  man  die  nämliche  Bildung  des  innern 
au  auch  für  die  schon  oben  genannten  uf-bauljan,  aufblasen ,' und 
bi-sauljnn,  beflecken,  besudeln,  muthmassen.  — 

508.  In  Bezug  auf  diejenigen  Wörter,  in  denen  unmittelbar  an 
inneres  nu  suffixale  Elemente  sich  anscliliessen  oder  auch  das  au  den 
Auslaut  bildet,  ist  das  selbe  zu  bemerken,  was  schon  in  484.  in  Bezug 
auf  die  Bildungen  mit  ebenso  gestelltem  innerem  iu  ausgesprochen 
wurde:  Wurzelformen  auf  einfaches  u,  an  die  man  etwa  zunächst 
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denken  möchte,  darf  man  wahrscheinlich  in  keinem  einzigen  Falle 
annehmen,  sondern  nur  solche  auf  altes  av,  deren  v vor  den  je  fol- 
genden Gonsonanten  oder  im  Auslaut  später  vocalisirt  wurde;  in  eini- 
gen hier  zu  nennenden  Wörtern  liegen  auch  noch  andre  Entwicklun- 
gen vor.  Die  Bildungen,  in  denen  die  Entstehung  des  an  aus  av  noch 
innerhalb  des  Gothischen  ganz  deutlich  ist . wurden  schon  in  336. 
zusammengestellt;  es  sind:  snau  (für snav).  ereilte,  nebst  faur-snau, 
er  kam  zuvor,  und  ga-suau.  er  ereilte,  das  Perfect  zu  snivan,  eilen ; 
zu  altind.  snu  oder  vielmehr  snrw,  lliessen  : snätiti  (fürmdft’tt),  er  fliesst, 
mit  dem  Perfect  »uslmäva,  er  floss;  gr.  vto> , alt  vhut  (aus  avirta), 
ich  schwimme;  — stranjan  (für  stravjan),  hinstreuen,  das  man  als 
zu  dem  Perfect  stravida,  ich  streute  hin,  gehöriges  Präsens  mit 
Sicherheit  folgern  kann;  zn  altind.  slar,  streuen,  ausbreiten:  strndti 
(aus  stamäli ) oder  sirnitdt  (aus  stamttdi) , er  streut,  er  breitet  aus, 
gr.  rtTÖgyVfti,  ffrogbv V/u,  ffrgtäwVfit , ich  breite  aus.  lat.  slemere, 
ausstreuen,  aushreiten,  und  vielleicht  zunächst  zu  dem  auch  zugehö- 
rigen lat.  sintere  (aus  itrugvere),  aufschichten,  aufbauen,  verfertigen; 

— taiijan  (für  tavjan.  noch  älteres  tahvjan  oder  tagvjan),  thun, 
machen,  mit  dem  Perfect  tavida . ich  that ; zu  altind.  laksh  (das  viel- 
leicht aus  lakv  entstand),  behauen . bearbeiten,  verfertigen:  ldkshati, 
er  behaut,  er  verfertigt;  gr.  tixrov-,  in.  Zimmermann,  Baumeister, 
rtvxetv  (vielleicht  aus  itxsnv),  bereiten,  verfertigen,  lat.  texere,  we- 
ben, verfertigen;  — naus  (für  navs.  noch  älteres  nnhvs),  der  Todte, 
Nominativ  von  navi-  (für  altes  nahvi-),  m.  der  Todte;  zu  gr.  vHxv- 
oder  vrxgo-,  m.  f.eicbnani,  altind.  nof,  vergehen : ndgati oder  ndfjali, 
er  vergeht,  ndfvara-,  vergehend,  vergänglich,  lat. nerdre,  tödten,  nee-, 
f.  Ermordung; — Taus  (für  favs),  wenig,  zu  vermuthender  männ- 
licher Singularnominativ  von  fava-,  wenig;  zu  lat.  pauco-  (zunächst 
für  pavco-),  wenig;  — mau  ja-  (für  mavjA-,  noch  älteres  niagvjA-),  f. 
Mädchen,  mit  dem  Nominativ  mavi,  Mädchen : zu  magn-,  m.  Knabe ; 

— hau  ja-  (für  havja-),  n.  Gras,  mit  dem  Nominativ  liavl;  zu  gr. 
notij  (aus  TTorirj),  später  jroa,  f.Gras.  Kraut;  — gauja  (für  gavja-), 
n.  Land,  Gegend,  mit  dem  Nominativ  gavi.  l-and,  nebst  gaujan-  (für 
gavjan-),  m. Gaubewohner,  Landsmann;  zu  altind.  kskamä-,  kshmd-, 
kshdm-  = gr.  x&ov-  (zunächst  für  x^opt-),  lat.  humo-,  f.  Erde,  Erd- 
boden, gr.  zopctf,  auf  der  Erde,  aus  deren  m sich  ohne  Zweifel  das 
v der  gothischen  Formen  entwickelte;  — skauuja-,  schön,  wohlge- 
staltet, das  wahrscheinlich  an  us-skavjan.  nüchtern  machen,  vorsich- 
tig machen,  zur  Besinnung  bringen,  und  unser  schauen  sicbarischliesst 

45* 
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und  mit  ihnen  an  lat.  cavere,  vorsichtig  sein,  sich  hüten.  — Ausser- 
dem aber  sind  hier  zu  nennen:  duupa-  (für  davpa-),  todt,  nebst 
dnu[Mi-  (für  daYpii-),  m.  Tod,  die  sich  an  das  aus  divann-.  sterblich, 
zu  entnehmende  unabgeleitete  divan,  sterben,  unmittelbar  anschlies- 
sen , zu  dem  das  Perfect  dau  (für  dav),  ich  starb , lauten  würde  und 
in  dem  bei  der  Zugehörigkeit  zu  gr.  SavtTv  (Aorist),  gestorben  sein, 
SavctTO-,  m.  Tod , das  v sich  wahrscheinlich  ganz  wie  in  dem  oben 
genannten  gauja-  (für  gavja-),  n.  Land.  Gau,  aus  altem  Nasal 
entwickelte ; — nau|ii-  (für  nav|»i- , noch  älteres  nahv|tl*)  • f.  Noth, 
Zwang;  zu  lat.  necesse,  nothwendig,  gr.  ävdyxtj,  f.  Zwang ; — dauni-, 
f.  Dunst.  Geruch;  zu  altind.  dhümd-  — lat.  fümo-.  m.  tiauch.  = gr. 
&Vfio- , m.  Geist,  Mulh,  gr.  &vog- , n.  Räucberwerk,  lat.  suf-fire 
(wahrscheinlich  aus  altem  - dhüjere ),  räuchern,  altind. dh&p,  räuchern: 
dhüpdjati , er  räuchert,  aus  denen  allen  eine  Wurzelforni  dhü  oder 
vielmehr  dhav,  rauchen,  sich  crgieht;  — gauuAn,  wehklagen,  klagen, 
zu  dem  auch,  falls  diess  nicht  vielmehr  ein  inneres  aü  für  einfaches  u 
vor  folgendem  r enthält,  gaura-,  traurig,  betrübt,  gehören  könnte; 
zu  gr.  yoät’,  alt  yofäv,  wehklagen,  jammern,  altind.  gern,  tönen:  gd- 
»aJai,  er  tönt,  er  ruft  laut;  — saiidi-,  m.  Opfer;  zu  altind.  tdvana-, 
n.  Opfer,  .11«  oder  vielmehr  sav,  ausgiessen:  suuäuii,  er  giesst  aus;  — 
gaainjan,  sehen,  wahrnehmen,  das  vielleicht  mit  unserm  schon  oben 
genannten  schauen  und  den  weiter  dazu  gehörigen  Bildungen  in  Zu- 
sammenhang steht;  — nnpja- . öde,  wüst; — bauna-,  niedrig,  zu 
einer  alten  Wurzelform  kav,  die  neben  ihrem  Kehllaut  ein  s einbüsstc, 
da  sich  eng  daran  schliessen  altind.  kshud,  stampfen,  zerstampfen: 
kshdudati,  er  zerstampft,  kshudrd-,  klein,  gering,  niedrig,  gemein,  gr. 

schaben,  kratzen,  abreiben;  — launn-,  n.  Lohn;  zu  gr.  cato- 
-lavsiv  (zunächst  für  -Xavaetv,  wie  das  abgeleitete  äno-kavatixo-, 
zum  Genuss  gehörig,  gedeihlich,  zeigt),  gemessen,  Vortheil  haben,  lat. 
lucro-,  n.  Gewinn,  Vortheil ; — sanpft-,  f.  Grund ; — sauli-,  f.  Säule ; 
das  ohne  Zweifel  zu  gr.  crrtUo-,  m.  Säule,  Pfeiler,  altind.  tthünd-,  f. 
Säule,  gehört,  mit  ihnen  aber  weiter  zu  gr.  atccvQÖ-,  m.  aufrecht  ste- 
hender Pfahl;  — franjan-.  m.  Herr,  das  zunächst  aus  einem  fravjan- 
hervorging  und  sich  anschliesst  an  altind.  pürvjd-,  voran  seiend,  und 
pürva-,  vorderes,  früheres,  in  denen  das  v auch  suffixal  ist;  — maud- 
jan,  erinnern,  ermahnen,  worin  der  n-Laut  sich  wahrscheinlich  ebenso 
wie  in  den  oben  aufgeführten  gauja-,  u.  Gau,  Land,  und  danpa-,  todt, 
aus  altem  Nasal  entwickelte,  da  sichs  anschliesst  an  altind.  man,  glau- 
ben, deuken : mdnjalai  oder  mamudi,  er  glaubt,  gr.  fupi’tjrrxui',  er- 


Digitized  by  Google 


70(1 


innern,  tat.  ment  Hisse,  gedenket! , mone're,  erinnern,  mahnen.  — Für 
diejenigen  Bildungen,  die  inneres  au  vor  folgenden  Voralen  enthal- 
ten , da  doch  sonst  gerade  vor  folgendem  Vocal  das  av  bewahrt 
zu  werden  und  nur  vor  folgendem  Consonanten  oder  im  Auslaut  in 
an  überzugeheu  pflegt,  wurde  schon  in  336.  die  Vermulhung  genauer 
zu  begründen  versucht,  dass  ihr  au  au  die  Stelle  von  altem  Av,  das 
in  gothischem  Gewände  eigentlich  als  6v  wäre  zu  erwarten  gewesen,  ein- 
trat; es  sind  aber:  tanl  (wahrscheinlich  für  altes  tAvi) , Werk,  That, 
der  Nominativ  zu  I6ja-  (wahrscheinlich  für  tAvja- , altes  lAyja-),  u. 
Werk,  That,  das  sich  an  das  oben  schon  genannte  taujan  (für  tav- 
jan) , thun , machen , anschliesst ; — staulda  (für  atdvlda , stAvida ), 
ich  richtete.  Perfect  zu  stAjan  (zunächst  für  stAvjan).  richten,  beur- 
theiien,  nebst  stauA-  (fürstAvA-,  stAvA-),  f. Gericht,  und  stauan-,  m. 
Richter;  — af-maulda-.  ermüdet,  nachlassend,  Galater  6,  9,  aus 
weichem  Passivparticip  man  wohl  eine  Verbalform  aC-mAjau  (wahr- 
scheinlich für  -mAvjan),  ermüden,  schlafl  machen,  aufreiben,  folgern 
darf,  die  sich  anzuschliessen  scheint  an  altind.  mi  oder  vielmehr  md. 
vernichten,  verletzen,  quälen : minäti  oder  minduti,  er  vernichtet,  mit 
dem  Futur  mdsjdti,  er  wird  vernichten;  — af-dnulda-,  ermüdet,  er- 
schöpft, Matthäus  9,  36,  Passivparticip  zu  einem  muthmasslichen  nf- 
-dAjan  (für  -dövjan) , ermüden , aufreiben . das  vielleicht  eigentlich 
.sterben  machen*  ist  und  dann  unmittelbar  zu  dem  schon  oben  ge- 
folgerten divan,  sterben,  gehört;  — trauan.  trauen,  fest  sein,  für 
trAvan.  trövan.  vor  dessen  v ein  alter  Kehllaut  eingebüssl  sein  wird, 
da  es  sich  eng  anschliesst  an  trlggva-.  treu,  zuverlässig,  altind.  dnrh, 
fest  sein:  irnhalai  (aus  ddmhatai),  er  ist  fest;  dazu  auch  traust  ja-, 
n.  Vertrag,  Bündniss;  — saulla-  (für  sAvila-,  sövila-),  n.  Sonne;  zu 
gr.  ijÄto-,  homerisch  ysiha-  (aus  aariXto-),  altind.  sürja-  (wohl 
aus  sävarja-),  lat.  $61-  (vielleicht  aus  sdvel-).  m.  Sonne,  aus  denen 
als  Wurzeiform  sich  ein  einfaches  sau  ergiebt;  — bauan,  wohnen, 
bewohnen,  und  bnauan.  zerreiben,  von  welchen  letzteren  beiden  als 
vielleicht  unabgeleiteten  Verben  schon  in  506.  gehandelt  wurde.  — 
509.  In  pronominelien  Bildungen  tritt  das  au  nur  selten  auf, 
zu  nennen  sind  hier;  auk,  denn,  das  vielleicht  mit  gr.  av , wieder, 
dagegen,  avif,  wiederum,  aber,  utiioc,  er  selbst,  und  altind.  dva,  ab, 
herab,  zusammenhängt,  dann  also  auf  einen  alten  Pronoininalstamm 
ava-  zurückführen  würde,  und  auftA,  etwa,  vielleicht,  allerdings,  das 
seinem  Ursprung  nach  noch  nicht  deutlich  ist. — Als  inneres  suffixales 
au  darf  mail  möglicher  Weise  das  von  maiiaulja-.  n. Gestalt,  Filipper  2. 8, 
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ansehen , bei  welcher  Bildung  aber  vielleicht  doch  eher  an  eine  alte 
Zusammensetzung,  deren  erster Theil  mana-,  m.  Mensch,  sein  könnte, 
zu  denken  ist.  — In  der  Flexion  der  Nomina  ist  durch  au  der  Sin- 
gular-Dativ sowohl  als  -Genetiv  aller  Grundformen  auf  u bezeichnet, 
wie  schon  in  431.  und  432.  gezeigt  wurde;  von  siiiiu*,  m.  Sohn,  = 
altind.  swnii-,  m.  Sohn,  zum  Beispiel  lautet  der  Dativ  sunau  = alt- 
ind.  svnavni,  dem  Sohne,  und  der  Genetiv  sunaus  = altind.  sündus, 
des  Sohnes,  welche  letztere  Form  wohl  erst  durch  Verkürzung  aus 
einem  alten  sündrnu  entsprang.  Beide  Casusformen  weisen  deutlich 
auf  das  das  suffixale  einfache  u öfter  vertretende  alte  av,  das  im  Aus- 
laut sowohl  als  vor  folgendem  Consonanten  in  au  übergehen  musste, 
und  vergleichen  sich  also  unmittelbar  homerischen  Casusformen  wie 
dem  Genetiv  nijxf'oq,  des  Arms,  und  dem  Dativ  (eigentlich  Locativ) 
jirjXfFi,  dem  Arme,  von  nrjxv-,  m.  Arm,  während  entsprechende  la- 
teinische Casusbildungen,  wie  der  Dativ  currui,  dem  Wagen,  und  der 
Genetiv  currüs  (aus  curruis,  noch  älterem  curruos ),  des  Wagens,  von 
curru-,  m.  Wagen,  auf  einfaches  suffixales  u hin  weisen.  Dass  bis- 
weilen auch  Nominative  von  Grundformen  auf  u,  wie  sunniis.  Sohn, 
Vocative  wie  sunau,  o Sohn,  und  Accusative  wie  dau{tau,  den  Tod, 
von  dau|iu-,  in.  Tod,  das  zweilautige  au  in  ihren  Suffixen  zeigen  und 
auf  der  anderen  Seite  in  Genetiven  wie  sunus,  des  Sohnes,  und  Da- 
tiven wie  snnu,  dem  Sohne,  mehrfach  einfaches  u statt  des  au  zuin 
Vorschein  kömmt,  wurde  schon  in  431.  ausführlicher  nachgewiesen. 
— Ganz  vereinzelt  in  seiner  Art  steht  mit  seinem  auslautenden  au 
das  Zahlwort  ahtau.  acht,  das  Lukas  2,  21,  und  9,  28,  accusativisch 
gebraucht  ist,  sonst  nur  noch  in  den  Zusammensetzungen  ahtau- 
-döga-,  achttägig,  Filipper  3,  5,  und  alitau-töliund,  achtzig,  Lukas  2, 
37,  und  16,  7,  auftritt,  und  das  Ordinalzahlwort  nlituda-,  achtes,  Lu- 
kas 1,  59,  mit  suffixalem  einfachem  u zur  Seite  hat.  Es  scheint  ganz 
genau  übereinzustimmen  mit  dem  altind.  ashtdu,  dem  Nominativ  und 
Accusativ  des  achten  Zahlworts,  statt  dessen  aber  auch  ashld  gebraucht 
wird.  Vielleicht  ist  die  genaue  llchereinstimmung  aber  auch  nur  eine 
scheinbare , da  an  der  Stelle  von  auslautendem  altindischem  du , das 
man  im  Auslaut  vielleicht  überhaupt  nur  für  eine  Trübung  von  rei- 
nem d anseheu  darf,  in  der  ältesten  Zeit  sehr  häufig  ein  reines  d zu 
stehen  pflegt,  wie  denn  auch  neben  dem  ashtdu,  acht,  ltgvaidas  1 , 35, 
8;  10,  72,  8,  ein  ashld,  Kgvaidas  8,  2,  41 ,*  wirklich  vorkömmt.  Der 
letzteren  Bildung  entsprechen  genau  gr.  oxko  — lat.  oefd,  acht,  und 
nebst  ihr  scheinen  sie  nichts  anderes  zu  sein  als  Dualformen  einer 
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alten  Grundform  auf  a : aktd-,  womit  ursprünglich  möglicher  Weise 
die  vier  Finger  einer  Hand  ohne  den  Daumen  bezeichnet  wurden. 
Unmittelbar  mit  alitau.  acht,  darf  man  vielleicht  auch  die  Ordinal- 
zahlformen gr.  öyöoo-,  alt  öydoso-,  lat.  octdvo-,  achtes,  vergleichen, 
von  denen  altind.  ashiamii-,  achtes,  etwas  abzustehen  scheint.  — Wo 
das  an  auslautend  in  adverbiellen  Wörtchen  steht,  ist  es  oll'enbar durch 
Anfügung  des  schon  in  423.  besprochenen  fragenden  Anhängewört- 
chens n an  vorausgehendes  a entstanden,  so  in  jan.  oh,  dessen  erster 
Theil  der  Relativstamm  ja-  = altind.  ja-  = gr.  ö-  (aus  jo-)  ist,  und 
in  |miu.  oder,  als  (nach  Gomparativ),  doch,  wohl,  etwa,  das  auch  als 
Schlusstheil  in  ni|>-)>Au , oder,  steckt  und  als  ersten  Theil  den  De- 
monstrativstanim |ia-  = altind.  1a-  = gr.  to-  — lat.  lo-  enthält. 
In  sau.  dieser  (sa.  dieser),  Johannes  9,  19,  svan,  so  (sva.  so),  Johan- 
nes 18,  22,  und  gau  (ga-,  mit,  ge-),  in  gau-laubjats,  glaubt  ihr  bei- 
den, Matthäus  9,  28,  und  gau-laiibeis.  glaubst  du,  Johannes  9,  35, 
fügte  sich  das  n zur  Bezeichnung  der  Frage  an  fertige  Wörter , mit 
deren  auslautendem  a es  zusammenfloss.  — 

510.  In  der  Verbalflexion  sind  mehrere  Formen  durch  auslau- 
tendes au  gekennzeichnet,  unter  denen  die  schon  ganz  verständlichen 
den  Difthongen  an  der  Stelle  von  altem  dm  zeigen,  so  dass  also  sein 
n.  und  zunächst  wohl  v , aus  altem  m sich  entwickelte , wie  es  ganz 
ähnlich  schon  in  dem  in  508.  mitgenannten  gauja-,  n.  Land , neben 
altind.  kshdm-  — gr.  yS-ov-  (aus  xO-op-),  lat.  humo-,  f.  Erde,  Erdbo- 
den, zu  bemerken  war.  Die  beiden  Verbalformen  aber  mit  auslauten- 
dem au,  die  man  als  ihrer  Bildung  nach  schon  ganz  verständlich  be- 
zeichnen kann,  sind  die  ersten  Personen  der  Optative,  des  präsenti- 
schen  sowohl  als  des  perfeclischen.  Die  erstere  lautet  von  bairan, 
tragen,  altind.  bhar,  gr.  lat.  ferre,  tragen: 

bairau  — altind.  bhdraijam  — lat.  feram,  gr.  (ffQOtpi. 

Da  das  volle  alte  Optativkennzeichen  , wie  in  503.  gezeigt  wurde , jd 
war,  so  darf  man  im  vorliegenden  Beispiel  als  zu  Grunde  liegende 
Form  aufstellen  bhdrajdm,  die  im  Lateinischen  und  Gothischen  ihren 
Halhvocal  ganz  einbüsste  und  dann  zunächst  die  beiden  a-Vocale  zur 
Dehnung  zusammenfliessen  Hess,  während  im  Altindischen  neben  dem 
j noch  ein  i sich  entwickelte,  im  Griechischen  aber  durch  Verkürzung 
des  Ojftalivzeichens  der  Difthong  sich  bildete  und  das  volle  fjt  der 
ersten  Person  wieder  angenommen  wurde.  Bei  den  durch  A gekenn- 
zeichneten abgeleiteten  Verben,  deren  Flexion  in  457.  gegeben  wurde, 
wurde  das  optativischr  au  vom  ü mit  verschluckt,  wie  in  frljö,  ich  möge 
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lieben,  von  frijön.  lieben.  Die  erstePersou  des  Perfect-Oplativs  geben 
wir  beispielsweise  von  silan,  sitzen,  altind.  md,  sitzen:  tidali,  er  sitzt: 
setjau  = altind.  saidjäm.  — 

lm  Imperativ  sind  die  dritten  Personen,  die  singulare  sowohl  als  die 
plurale,  durch  auslautendes  an  gekennzeichnet;  wir  geben  sie  wieder 
von  bairnn,  tragen,  und  den  entsprechenden  Yerbalfurmen : 

Singular  bairadau ; altind.  bhdratu-,  gr.  iftgiiw  = lat .fertö. 
Plural  bairandau;  bhdrantu ; tftQoviuiv  = ferxmtö. 

Den  gothischen  Formen  können,  da  an  einen  unmittelbaren  Zusam- 
menhang des  auslautenden  altind.  u und  gothischen  au  schwerlich 
zu  denken  ist,  von  den  gegenüberstehenden  der  verwandten  Spra- 
chen keine  andere  genau  entsprechen , als  möglicher  Weise  die  plu- 
rale gr.  ftQoyioiy , der  gegenüber  für  lat  feruntö  wohl  der  Verlust 
eines  ausiautenden  Nasals  wird  angenommen  werden  dürfen,  wor- 
nach  dann  also  im  au  das  u wieder  aus  einem  alten  Nasal  sich  ent- 
wickelt haben  würde.  Den  singulären  gr.  (f'tQdim  (aus  altem  (f  t Qi- 
tun) — lat.  fertö  (aus  altem  fentöt),  er  trage,  entspricht  genau  eine 
minder  gebräuchliche  Nebenform  von  altind.  bbnratu:  bhdratdt.  durch 
die  die  gothische  Form  auch  keine  Erklärung  findet  Am  Wahrschein- 
lichsten ist  wohl,  dass  die  gothischen  dritten  Imperativpersonen  den 
altindischen  medialen,  die  auf  dm  ausgehen,  entsprechen,  also 
Singular : bairadau  ==  altind.  bharaldm, 

Plural:  bairandau  = bhdrantdm, 

in  welchem  Falle  also  das  au  ganz  wie  in  den  ersten  Optativpersonen 
auf  altes  dm  zurückführen.würde.  — Am  Wenigsten  will  eine  aus- 
reichende Erklärung  sich  bieten  für  das  auslautende  au  der  passivi- 
schen Üptativformen,  die  wir  auch  von  bafran.  tragen,  anführen : 
Singular  2. bniraiz.au ; altind. bhdrailhds;  gr. tftQoto  (aus (ftgonto)', 
3.balraidau;  bhdraita  — <ftQOiio\ 

Plural  3.  balraindau ; bhdraxratt;  (ptQoivio. 

Von  dem  ausiautenden  u abgesehen  schliessen  sich  die  gothischen 
Formen,  von  denen  übrigens , wie  schon  in  141.  zur  Sprache  kam. 
die  dritte  Singularperson  auch  für  die  erste,  und  die  dritte  Plural- 
person auch  für  die  zweite  und  erste  des  Plurals  gilt,  ganz  eng  an  die 
gegenüberstehenden  griechischen,  unter  denen  nur  die  dritte  singulare 
ihr  treues  Abbild  im  Allindischen  hat:  das  auslautende  u aber  bleibt 
völlig  dunkel ; da  mag  noch  die  unsichere  Vermuthung  Platz  linden,  ob 
es  etwa  einer  alten  angefügten  Partikel  seinen  Ursprung  verdankt.  — 
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/Ille  $ omina  sind  in  der  Grundform  gegeben  und  sä  durch  ein  Strichtein 
bezeichnet , das  sonst  auch,  namentlich  wo  es  zu  Anfang  steht , nur  in  Zusammen- 
setzung ivr  kommende  Formen  unterscheidet,  ft 'eibliche  Bildungen  auf  ä sind 
als  solche  consequenter  aufgeführt  als  im  Text.  Sternchen  heben  nur  gemuth- 
masste  Bildungen  hervor.  Zusammensetzungen  ohne  F er  Weisungen  sind  in  ihren 
einzelnen  Theilen  nachzusehen. 


a ha  n- , m.  Ehemann.  348.  67.  231.  23ü 
und  3b  b (Pluraldativ  abnim,  Plural- 
genetiv ab  ne).  375  ( Pluraldativ ). 

abra-,  stark,  heftig.  34h.  64.  269.  300. 
69,  293. 

abraba,  heftig,  sehr.  64.  69,  377. 
af,  von,  ab.  351 . 81.  378. 

102.  104.  223.  25JL  211  (zweimal). 
351.  332, 

• afa-,  Pronominalstamm.  351  ( zwei- 
mal). 

af-agjan,  absch recken, 
af-aikan^  absageu,  leugnen,  verleug- 
nen. 10. 

alnairzjanj  irre  marhrn,  verführen. 
*afa  na,  von.  223. 

afa r,  nach.  351.  81.  351.  270.15,  272. 
34h.  356. 

afar-daga-,  m.  der  .Nachtag,  der  fol- 
gende Tag. 

afar-gaggan,  nachgehen,  folgen, 
a fa  r i f.  Abthrilung,  Gasse,  Ordnung, 
Reihe.  348,  15.  356,  222,  399,  4ü5 
(Dativ  a far). 

afar-laistjaDj  nachfolgeii. 
afar-sabbatu-,  m.  gr.  - aäßßtaov , 
Nachsabbat,  Tag  nach  dem  Sabbat. 
(Mur  Markus  2,  16,  im  Pluralgenetiv 
afar-sabba  re). 


af-dailjan,  abtheilen, 
af-dauida-,  Participform , ermüdet, 
erschöpft.  1 13.  5118.  336.  456. 
af-daubnan,  verstockt  werden.  507. 
214. 

[af-daujan,  292,  ist  zu  ändern  in  a f - 
döja  n ). 

af-dau  |>j*  n_,  tödten. 

*af-döbjan,  zum  Schweigen  bringen. 

214,454, 

af-ddbnan,  verstummen.  113.  1 15. 
454.  64.  2119.  214, 

•af-dojau,  ermüden,  aufreiben,  mar- 
tern, zu  Grunde  richten.  336.  292 
(tro  af-dAjnn  statt  af-daujan  zu 
schreiben  ist).  456.  508. 
nf-domeini-,  f.  Verurtheilung.  468. 
226.  399. 

af-dnmjan,  verurtheilen.  226. 
af-drausjan,  hernbstürzen.  505.  292. 
af-dragkjan-,  m.,  Trunkenbold,  Siiu- 
fer.  419.  392.  358,  232. 
*af-dumbjan,  zum  Schweigen  brin- 
gen. 214. 

af-duinbnaa,  verstummen.  1 13.  115. 
64.  209.  214.  293. 

I af-etjan-,  m. Fresser.  442.  301.  358. 
j 232, 

) af-filhan , verbergeu. 

I af-gagga  rij  Weggehen,  weichen, 
i [af-ga-stojaua-  ist  215,  in  ga-std- 
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j a n u - zu  ändern  und  216.  nebst  dem 
Satze  ,Thessalonicher  2,  3j  2 - - ein- 
setzen  darr  zu  tilgen.] 
af-giban,  Weggehen;  -sik,  sich  weg 
begeben,  sich  entfernen, 
a I - g r u u d i J)  a - , f.  G rund  losigkeit,  Ab- 
grund. 428.  12L  29L  1ÜL  383. 
im 

*af-grundu-,  grundlos.  149. 39 1.428. 
428.  430- 

af-gn da-,  gottlos.  365.  241. 
af-gudein-,/*.  Gottlosigkeit.  165.241. 
af-haban,  abhalten;  -sik,  sich  ent- 
halten. 

af-baimja-,  von  derHeimath  entfernt. 

298.  38 8. 

af-hamön,  abziehen,  ausziehen.  42, 

248. 

af-hla|>nn,  beladen.  42.  260.  145. 
af-holon,  betrügen, 
af-hrainjan,  reinigen, 
af-hrisjan,  abschütteln.  42. 175.295. 
af-hugjan,  verblenden,  bezaubern, 
af-hvapjan,  ersticken,  nuslöschen. 

4L  5L  342.  214.  293. 
af-hvapnan^  ersticken,  erlöschen. 
341.  214. 

af-lageini-,  /*.  Ablegung.  46S.  226. 
390 

af-lagjan,  ablegen.  226. 
af-leitan  = a f-le  ta  n. 
af-lei)ian,  Weggehen. 
af-Ieta-,  m.  (oder  0*2  368).  Ablass, 
Erlass.  440.  366  (oder  af-Uti-?) 
a f-le  tan,  lassen,  verlassen,  erlassen, 
vergeben.  182  (Formen  mit  |>:  af- 
lcjianda,  uf-lei|>andaus). 
af-lifnan,  übrig  bleiben.  88.  74.  So. 
383.  213. 

af-linnan,  aufhoreu,  ablassen.  218. 

315.  UJL  2üL 
af-maitan,  abhaueu. 
af-mnrzeini-,/*.  Aergerniss,  Betrug. 

186.  228.  399. 
af-marzj au,  ärgern.  226. 
af-tnauYda-,  Par ticip form , ermüdet, 
nachlasseud.  245.  506.  336.  295.  456. 
’af-mojan,  ermüden,  schlaff  machen, 
aufreiben.  295.  336.  456.  506. 
af-niman,  wegnehmen,  entfernen. 
af~qvi|>un,  absagen,  entsagen, 
af-sateini-,/*.  Entlassung, Scheidung. 
46S.  226.  391L 

af-satjan,  absetzeu,  entlassen, 
af-skaidan,  scheiden,  trennen, 
af-sk  iuban,  fort  schieben,  verstossen. 

167.  6.  8lx  88  ( Perfect  af-sk  auf), 
af-slahau,  absehlagen,  abhaueu;  tüd- 
teu. 


a f-slaupjan^  abstreifen, ablegen.  505. 
292. 

af-sla  u[»jan,  in  Bestürzung  versetzen, 
in  Angst  versetzen,  in  Verlegenheit 
bringen.  172.  281.  5Q7.  145.  295. 
2LL 

af-sla  ujtuan,  betroffen  sein,  staunen, 
sich  entsetzen.  172.  281.  507.  214* 
af-sneif>ao,  zerschneiden, srhlachten. 
af-standan,  abstehen,  ablassen,  ab- 
fallen. 

af-stassi-,  f.  Abfall,  Scheidung.  341. 

178.  399.  189  (Nominativ  af-stass). 
af-svnggvjnn,  schwankend  machen, 
zweifelhaft  machen.  1 73.  328.  347. 
34x  21LL  329.  334.  292. 
af-svairban,  abwischen,  abreiben, 
auslüschen,  1 73.  8L 
afta-,  Pronominalstamm . 351. 
afta,  nach,  hinten,  zurück.  351.  81. 
188.  311x  182.  223. 

nftaua,  von  hiuten.  351.  102.  132.223. 
377. 

* a ft a ra-,  hinteres,  hinten  befindlich. 

462. 

aftaro,  von  hinten.  351.  104.  357.  271. 
462. 

a f-ta  u r n a n , sich  abtrennen, abreissen. 

438.  213. 

af-tiuhan,  w egziehen,  beiSeitcfiihren . 
a ft  ra, zurück;  wiederum.  104.271.377. 
aftra-ana-stodeini-,/*.  das  \V  ieder- 
aufangeu.  468.  226.  399. 
aftuman-,  das  letzte.  99.  10 1-  425. 
251  (zweimal), 

aftumista-,  das  letzte.  99.  425.  251. 
af-|>a ursj an,  durstig  werden.  439. 
af-jiliuhao,  fliehen, 
af-jivahnn,  abwaschen. 
a f-  v a g j n n , fortbew  egen, 
af-vairpau,  obwerfen, 
af-valvjan,  abw  ätzen,  fortwälzen. 
282,  295. 

a f-vnndja n,  abw enden.  114  ( Passiv- 
form J. 

•aga-  = agis-.  365. 

-agnu,  sich  fürchten.  341.  431.  29. 
452.  292.  349. 

’aggan-,  m.  Krümmung.  83. 
aggilu-,  m.  Engel.  35. 
aggv i|>a-,  f.  Enge,  Angst.  426.  397. 
119.  383. 

aggvu-,  eug.  349.  341.  29.  31.  209. 
329.  331.  427.  428.  429  f ungeschteeh- 
lige  Form  aggvu,  zweimal ).  149. 
21L  293.  39L  426  (zweimal). 
agis-,  o.  Furcht,  Angst.  34 1 . 29.  39t». 
160.  197.  365.  372  ( F lejrion ).  373 
( Plural f brm  u g i s a ). 
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-agjan,  io  Angst  setzen,  beängstigen, 
schrecken.  34 1 . 292. 
agja-,  unschicklich,  schimpflich.  34 1 . 

21L  287.  36 O.  93.  497. 
aglaita-,  schamlos,  unschicklich,  un- 
keusch. 93.  359.  303.  241 . 
aglaitein-,/.  Unschicklichkeit,  Un- 
keuschheit.  311.  29.  291.  AUL  93. 
4tüL  241. 

a gla  it-ga  - st  a 1 da-,  unschicklich  er- 
werbend, schimpflichen  Gewinn  su- 
chend. 312,  93.  359. 
*aglaiti-vaurda-,  unzüchtig  spre- 
chend. 365.  241. 

aglaiti-vaurdein-,  f.  unzüchtiges 
Sprechen.  317.  463.  24].  365. 
aglaitja-,  a,  Unschicklichkeit,  1 n- 
z acht,  Unkeuschheit.  34t.  497.  303. 

362.  an. 

*aglan,  (erb.  491  ( dritte  Person 
*aglai|i). 

agli|>ä-,  f.  Schmerz,  Trübsal,  Be- 
schwerde. 426-  397.  1 49.  363. 
agldn-,  f.  Schmerz,  Betrübniss.  341 . 

29.  298  ( zweimal J.  459.  239. 
aglu-,  schwer,  schwierig.  341.  29. 
288.  427.  429  (s wcimal;  ungeschlech- 
tige  Form  aglu).  69.  149.  293.  397. 
426  ( dreimal ). 

agluba,  schw  er, schwerlich.  426.  429. 
69.  377. 

aha  k i-,/*. Taube.  348.45.  356.21. 399.  j 
a h a n- , rn. Sinn, Verstand.  347. 43.354. 

232.  21L  236.  234.  295.  365. 
ahauä-,  f.  Spreu.  348.  43.  356.  219. 

363. 

ahjau_,  glauben,  wähnen.  347.  43.  295. 
254. 

ahman-,  m.  Geist.  317.  13.  254.  359 
( zweimal j.  232.  107.  211  226.  467. 
'ahmat-  ■=  ahman-.  294. 
ahraateini-,  f.  Begeisterung,  Einge- 
bung. 469,  Üll  254,  226,  399.  291. 
*ahmatjan,  begeistern.  294.  191 
(zweimal).  226.  254.  358. 
a h m e i n a - , geistig, geistlich.  467.  217. 
369. 

ahs  (oder  ahsa-?  348), w Aehre.  346. 
16.  169.  191312. 

ah  tau,  acht.  348.  340.  41  94,  599 
(zweimal).  1 29.  235.  426. 
ahtau-ddga-,  achttägig.  599.  365. 
368.  4«>5. 

ahta  u -tehu  nd  , achtzig.  509.  443. 
425.  138.  419. 

ahtud  a-, dasachte.  426.  509.  129. 360. 
ahva-,  /“.Fluss.  348.  44.  328.331.  373. 
aibra-,  il  Gabe,  Opfergabe.  490.  67. 
212.  362. 


aigan  — aihnn.  4M  ( Fierion j.  &L 
5 il  ( Per bal formen J.  Ui9  (Präteritum 
aihta).  219. 

aigina-,  il  Eigenthuui,  Vermögen. 

458.  69 ( zweimal ).  396. 219.362, 22_L 
438. 

aih,  ich  habe.  48S. 

a i b a n , haben.  488  ( Fleariun ).  43.  51) 
( (r erbat  formen ).%b.  219. 
aihti-,  f Eigenthum,  Habe.  488.  95. 
3*19 

*ai htra-,  u.  Bitte.  193.  215. 362.  456. 
a iht  rd  erbitten,  erbetteln.  41 1.  47. 

275.  103.  228.  459-  459. 
aih  t rdni-,  f.  Bitte,  Gebet.  459.  228. 
399.  494  (Pluralaccusativ  aihtrö- 
nins). 

uihva-,  iw.  Pferd.  412. 14,  328.  33L 
361. 

aihva-tundja-,/“.  Dornstrauch.  412. 
44.  329.  3 31.  36L  95,  122,  219,  129. 
396.  363. 

- a i k a n , sagen.  499.  491.  10.  501  ( Per- 
fect  - a i a i k , zweimal ). 

A i 1 e i a k c i in  =»  gr.  * EXtaxifu.  464. 
aina-,  ein.  193  (zioeimal).  211  ( zwei- 
mal ).  35 1 . 299.  2L.  52.  197  (ainz-u 
, einer*,  fragend).  295.  356.  3LL  429 
und  446  und  461  (Dativ  ainaiuma). 

459.  495. 

aiua-bauri-,w.  der  Eingeborene.  138. 
lülL 

aina  ha-,  einzig.  52.  360.  459  (männ- 
liche Nominativ  form  a i n a h a , weib- 
liche a inoho). 

aina-  -hu n, irgendein.  39. 295 (männ- 
licher . dccusaliv  ainnd-huu  oder 
auch  a i u d -h  u n ; weiblicher  Accusa- 
tiv  a i n d - h u n oderauch  a i n n d - h u n). 
374  und  460  und  161  (weiblicher  No- 
minativ- s/ccusativ  aind-hun).  376 
und  461  (Dativ  aindme-hun  oder 
ainurumd-hun;  männlicher  Avcu- 
saliv  ainnd-hun).  129  (Dativ  ai- 
nuiniue-huu).  131  und  446  (Dativ 
a i n u m in  d - h u □ oder  aindme-hun). 
ainak  la-,  einzeln,  verlassen.  21.  289. 

(360.  nachzutragen). 

* a i n a - m u n |>  a - , einmündig, einmüthig. 
365.  149.  397. 

aina-m  uu  difia-,  /'.  Eiumüthigkeit. 

129,  397.  1 19.  363,  16L  365. 
n in-fal|>u-,  einfältig, einfach.  71.342. 

51-  09  82.  142.  359.  21L  295, 
ain-fal|>a ha,  einfältig.  69.  377. 
ain-fal  |>e in-,  f.  Einfalt  465.  241. 
ain-hvarja-  -h,  ein  jedes, 
ain  -h  vi»|»ara  - - h,  jedes  von  beiden, 
ain-libi-  — aiu-lif.  66.  99, 
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«in-lif,  elf.  277.  2SS,  66,  1112  (Dativ  ' 
a in-libitn). 

aindhn,  weibliche  Adjeciicform.  ein- 
zig. 459. 

Aipafraudeitus  = gr.'  Enauaodi- 

toc.  4M. 

aipistaulein-,  f.gr.lmaiolt),  Brief. 

149  (Pluraldativ  z ipistaulem). 
air,  früh.  192.  269  1&5. 

‘aira-,  früh.  269. 

•airan-  — airu-,  224  126. 
airindn,  Bote  sein.  192. 126,  396,  22L  ! 
455- 

airis,  früher,  vormals.  1112.  269  995. 

187, 

a i riza  u Com parativ form, früher ;m 
der  Frühere,  Vorfahr.  Ü5,  197. 
-a^na-,  rein,  heilig,  gut.  114.  268 

»irloipa- /.Reinheit  391.  149.  363 
air|>d-, /'.  Erde,  Land.  414.  266.  145 
149.  363.  373.  217.  411(1  467. 
air|>a-kun  da-,  erdgeboren,  irdisch. 

199-  2.  421.  122.  359.  2(12. 
air|ieinn-,  irden;  irdisch.  IfLL  217.  \ 
3üU. 

airn-,  m.  Bote.  492.  212,  421.  224  i 
42B.  456. 

ai  rz  ein-, /’.Irrthum,  Verführung.  165. 

— 24T 

a i rzifm-,  f.  Irrthom,  Betrug.  397. 149.  I 
363  j 

airzja-,  irre.  414,  261.  126,  299.  360 
149  244  295.  3117 

airzjan,  irre  führen,  irren.  414.  267.  i 

295.  299  1 

aistan,  sieh  scheuen,  verehren.  499 

174.  92,  495. 

ai|>-, Pronominaladverb.  493.  146  134  | 
ai|>a-,  m.  Eid.  192  US,  364  299 
aitiein-, /'.Mutter.  492.  151.463.  241. 

* ‘ ?87*  °<er'  498'  146‘ 154'  5°9,  la°' 

aiv,  Accusativform,  je.  492.  ISS.  331 
334 

aiva-,  m.  Zeit,  Ewigkeit.  192  313. 
334  394  334  214  294  294  334 
(Aceusaliv  aiv).  396.  467. 

"aiva-,  Schande.  22  329 
aiveina-,  ewig.  467.  217  366 
aivi-  = aiva-,  492.  217  313  331. 

361.  331  334  399  467. 

"aivis-,  Schande.  22 
-aiviska-,  schimpflich,  schändlich. 

396.  161.  22  369  363  459 
a i v iskja-,  n.  Schande  49(1  3113  362 
314  ( Genetiv  aiviskiis). 
a i visku  n,  schändlich  handeln.  499. 
456. 


A i r n e i k a — gr.  El  mt;.  464. 
a iz-,  a,  Erz.  492.  IKrt  (oder  a iza-? 
zweimal ).  191/ zweimal J.  372/' zwei- 
malj.  479. 

aiza-smi|>an  -,  m.  Erzschmied,  Erz- 
arbeiter. 114  249  145,  159  322 
354.  231. 

"aju-, Ewigkeit,  lange  Zeit.  (348.  nach- 
zutragen).  294  394  334  126.  427. 
"ajuka-,  lange  dauernd,  ewig.  <34v 
nachzutragen).  2111.  426.21. 360. 136. 
ajukdn|)i-,  f.  Ewigkeit.  (346  nach- 
zutragen). 492.  294  307.  334  426. 
24  139  416.  159  399.  313.  360.427. 
ak,  sondern;  aber;  denn.  351. 20.  470. 
akd  — akei.  449. 
a kei,  aber;  doch.  470.  449. 
akeita-<=akdta-.  449. 
a keta-,  u.  Essig.  346.  12  445.  449. 
akra-,  nt.  Acker.  .349  10,  272.  36 1 . 
219.  273.  357.  1 1.  — Einzelne  Casus 
sind  als  Fteariunsbeispiele  genannt: 
169.  196  (zweimal).  194  192  242 
259  255  / zweimal).  314  / zweimal). 
akra  na-,  n.  Frucht.  346.  11.  273.  357. 
219.  362. 

akrana-lausa-,  fruchtlos,  unfrucht- 
bar. 364. 

ala-,  ganz.  345.  263.  21.  3 lg).  346. 

ala-brunsti-,/*.Brandopfer.  263.410. 

204.  182.  95,  399  24 
" a 1 a k j a -,  vereinigt,  gesammt,  vollstän- 
dig. 24  152 

al  a k jd,  insgesamnit.  346.  263.21.300. 
462. 

n la-ina  n na  n-,  m.  nur  in  der  Mehr- 
zahl: die  Mrgschrn,  die  Menschheit. 

263. 

alan,  sich  nähren,  ernährt  werden.  34 1 

451.  252  341.  292.  124.  147. 

aln-|>arban-,  m.e in  ganzArmer.  346. 
263.  369 

"alda-  = "al|ta-.  232  254  459 
aldi-,  f.  Alter,  Zeit.  314  252  124. 
399.  161.  269 

aldüman-,  m.  (oder  nt  232.  254.)  Al- 
ler, Greisenalter.  342.  161.  459.  254. 
355.  232 

a 1 e i n ä - , f.  Elle.  346.  262.  467.  2 1 9. 
363. 

aleva-,  n.  Oel.  346.  252.  445.  33 1 . 
362  295, 

ale va-bagma-,  m.  Oelbaum. 
alcvja-,  auf  Üel  oder  Oclbäumc  be- 
züglich. 296.  360. 

Alfaiu-,  gr.'Altfctios.  131  ( Genetiv 
Alfnius). 

alhi-,  /*. Ilciligthuui, Tempel.  349.  26.V 
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43. 5t  .403. 405 ( oder a 1 h - ; Flejrion j.  1 
4 US  ( Dativ  a I h ). 

a 1 j a - , ander.  351  ( zweimal).  282. 298. 
36«).  IM.  156.  191  ( männlicher  Plu-  j 
rabiotninal iv  aljai).  270.  271.  357  i 
{zweimal).  377. 

‘al  ja-,  Nominals  lamm.  357.  367. 
a I j a , ab ; ausser.  377. 
alja-kunja-,  aodergesrhleehtig,  un 
verwandt.  299.  305.  310  ( männlicher 
Nominativ  aljo-kuns).  434. 
alja-koaja- — alj  a-ku  nja-,  434. 
*alja-leika-,  verschieden.  304.  402. 
alja-leikaida-,  Parlicipform , an- 
ders gebildet,  bildlich  au«gcdrürkt. 
(495.  nach  zu  tragen). 
a 1 j a - 1 c i k 0 , anders.  462.  187. 
a 1 ja- leikds,  anders.  459.  187. 
a lj  a n , ernähren,  mästen.  341.  292. 
a 1 ja  na-,  a.  Eifer.  348.  2S2.  307.  357. 

361  219.362,  4M. 
a ljan 6 n,  eifern.  458. 
alja  r,  anderswo.  27«). 
a lj  a|i,  anderswohin  357.  154. 
aljapro,  anderswoher.  357.  15«>.  271. 
462. 

o 11a-,  all.  349.  281  28121  156.  1S8  ! 
271.  351  407. 

’all-an  dj  a-,  vollständig.  462. 
all-nndjo,  ganz  und  gar,  vollständig. 

300.  462. 

allaprö,  von  allen  Seiten.  357.  156.  I 
271.  462. 

alla-vaurstvan-,  tn.  all  wirkend,  aus 
allen  Kräften  wirkend.  98.  232. 
allis,  überhaupt;  denn.  407.  1S9. 
•all-svera-,  allgeehrt  24L 
all-* Verein-,  /.  Achtung  gegen  Je- 
dermann. 465.  241 
all-vnldand-,  tn.  der  Allmächtige. 
137. 

•al||a-,  alt.  141  369.  151  298. 

a I pi za  n-,  Com  parat  iv , älter.  185. 
311 

alpj  a-,  alt.  341  342.  281  151  161 
298.  361 L 185.  231  251  316  und  469 
(männlicher  Nominativ  alpeis).  3 1 7. 
anisa-,  rn.  Schulter.  349.  249.  209- 
174  361 

a Oj  Fragepartikel)  denn.  35 1 . 21 1. 
anu-,  Pronominalstatnm.  156.  271. 
351  357. 

a ua , an,  anf;  gegeu.  351  211.  377. 
ana-aukan,  hinzu  fügen, 
ana-biudan,  entbieten,  befehlen  , nn- 
ordnen.  61  UJ  (Perfeclform  ana- 

-ba  u st).  1 17.  177.  225. 

ana-busni-,/*.  Gebot , Auftrag,  V or- 
schrift.  415.  1 77.  225.  399. 


ana-drigkan,  antrioken;  -sik,  sich 
betrinken. 

ana-filha-,  a.  Empfehlung,  l'eberlie- 
ferung,  Satzung.  386.  37ü. 
aua-filhau,  in  Verwahrung  geben, 
überliefern,  empfehlen,  anempfehleu. 
71  41  311  % 

ana-fulhaua'-,  Par ticip form , über- 
liefert,  ll,  Geberlieferung,  Tradition, 
a ua-gagga  n,  kommen,  künftig  sein, 
aua-haban,  auhaben,  iune  haben, 
a n a - h a i m j a - , in  der  Heimath  befind- 
lich. 29S.  36«). 

nua-haitaDj  anrufea;  schelten, 
a u a- ha  mdn,  anzichen.  42.248. 
aua-hua i vj an,  neigen,  auf  etwas  le- 
gen. 

aua-bnei  vao,sichneigen,sicb  bücken, 
aua-hveilan,  beruhigen,  erquicken. 
aiia-Yn-sakanj  hinzufügeo,  noch  dazu 
lehren. 

aaa-kaurjau,  beschweren,  belästigen, 
a n a k s , plötzlich.  348.  263.  21  188. 
a na  - k u in  bj  a u_,  sich  niederlegen;  sich 
zu  Tische  legen.  4. 420. 249. 209. 295. 
ana-kunnaini-,  f.  das  Lesen.  497. 
221  399. 

aua-konnao,  lesen.  496  ( dritte  Per - 
ton  aua-kunuaip).  227. 
ana-lageini-,/*. Auflegung.  468.  226. 

399. 

ana-lagjau,  auflegen,  226. 
ana-latjan^  abhalteu,  hioderu. 
a na  - laug  nein-,  f.  Verborgenheit. 

465.  241 

ana-laugniba,  verborgen,  insgeheim. 

391  69.  377. 

ana-laugnja-,  verborgen.  505.  222. 
291  360.  69.  241  291  316  [unge- 
schlechtige  Form  ana-laugn).  391 
*ana-leika-,  ähnlich.  364.  462. 
a na -leikn,  ähnlich.  462.  364. 
ana-roahti-,  f.  Gcwultthat,  übermü- 
thige  Behandlung,  Schmach.  91  390- 
291 

ana-mahtjau,  Gewalt  anthun,  belei- 
digen. 294. 

ana-meljun,  aufschreibeu. 
a na-ini  udi-,/.  Gedanke,  Vcrmulhung. 

244.  381  121  399.  202. 

- a n a n , hauchen. 341. 451  ( Perfect  - du). 

202. 

ana-naupjan,  wagen,  Muth  haben. 

209.  210.  141  291 
aua-uaupjan,  nöthigeo,  zwingen, 
ana-niujan^  erneuern.  293.  335  und 
484  (Passivparticip  a n a - u i v id  a - ). 
ana-niujipä-,  f.  Erneuerung.  ( 1 49. 
und  363.  nachzutragen ) 
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nna-praggan,  bedrücken,  bedrängen. 

55,  21LL  342.  32.  35,  21lL  531  (/'cr- 
/>c<*ana-paipragg,  Passivpari  icip 
ana-praggnna-). 

ana-qviman,  auf  jemand  kommen, 
über  jemand  kommen. 
ano-qvis*i-./  Schmäh  rede.  394. 179. 
MIL 

ana-qvi|>an,  lästern.  Hl  f Passiv- 
form  ). 

ana-qviujan,  nieder  lebendig  ma- 
chen. 293. 

ana-sila  n, still  werden.  164.262.496. 
ana-siunja-,  sichtbar.  335  484.222. 
2117.  369.  3 16  ( ungeschlechtige  Form 
ana-siun).  317.  397. 
ana-slavan,  still  werden, 
nna-slepan,  einschiafen.  191  (Per- 
fect form  ana-saislepuu). 
[ana-smeitan  171.  246.  ist  zu  ändern  [ 
in  ga -sinei tan.] 

ana-stodeini-,  f.  Anfang.  469.  220.  i 
399.  ] 

ana-stodjan,  beginnen.  451. 161.292.  I 
226. 

ana-timrjan,  aufbauen, 
ana-trimpan,  hinzutreten,  zudrän- 
gen. 94  26_L  ML  345.  249,  210. 
a n a - 1» i v a n , dienstbar  machen.  495. 
ana-|>raJstjan,  erquicken,  trösten, 
ana-va  ir]»a-, zukünftig.  321.414.364. 
ana-va  Himja  n,  tadeln.  294. 
*ana-vilja-,  milde,  bescheiden,  be- 
reitwillig. 299.  365.  241 . 
a n a - v i 1 j e i n - , f.  Bereitwilligkeit,  mil- 
des Wesen,  Milde,  Bescheidenheit. 
299.  465,  24L  365. 

and,  entlang,  entgegen.  351.  21 L 130. 
187.  376  ( viermal). 

anda-,  ant-,  entgegen,  an.  351.  21 1. 

130.  378  f dreimal ). 

Hiida-bahti-,/*.  Lüsegeld.  95  um/ 399 
(scheint  verschrieben  zu  sein  für 
a nda-bauhti-). 

*a  nda-ba  ub  ti-,  /'■Lösegeld.  95,  399. 
anda-beita-,  il.  Tadel.  379. 370. 477. 
anda-hafti-,  f.  Erwiederung,  Ver- 
theidigung.  378.  341.  95,  399. 
a nda -ha  itn-,n.Bekenntn iss.  499.370. 
anda-launja-,  O- Gegenlohn,  Vergel- 
tung. 303.  362. 

anda-nahtja-,  «.  Abend.  378.  303. 
362. 3 1 4 (Nominativ-  Accusativ  sn  d a - 
- nahti). 

u n d n -nei{>a- . entgegenstehend,  feind- 
lich. 365. 

a nda  -n£ma-,  h.  Annahme.  442.  370. 
36.  466. 

anda-nemeiga-,  gern  aufnehmendJ 


anbänglich,  festhaltend.  442.  466.  36. 
360. 

a nda-neinja-,  annehmbar,  angenehm. 
442.  297.  360.  36,  316  (männlicher 
Nominales  nda-urms, ungeschlech- 
tige Form  a n d a - n c m ). 
a uda-nuniti-,  f Annahme,  Aufnahme. 
417.  95.  399, 

anda-setja-,  verabscheuungs werth. 

441.  297.  360.  316  (ttngeschlechfigc 
Form  anda  -set). 

anda  -st  a |>j a-,  m.  Widersacher.  341. 
161.  3112.  361. 

auda-staua  n-,  m.  Widersacher, Geg- 
ner vor  Gericht.  (354.  und  23 1 nach- 
zutragen). 

anda  -Jiahta-,  bedächtig,  vernünftig. 

347.  49.  93.  359. 

and-augiba,  offen,  freimüthig.  397. 
69.  377. 

*a  n d -/>u  gja-,  vor  Augen  liegend,  offen, 
offenbar.  69,  300.  462. 
and-augjn-,  a.  Antlitz.  303.  362.  314 
(Nominativ- Accusativ  and-augi). 
and-augjö,  offen,  offenbar.  300.  462. 
anda-vair|>ja-,  n, Werth, Preis.  303. 
362. 

anda-vau  rdja-,  n.  Antwort.  130.21 1. 
303.  362.  ( Accusativ  anda-vaurd£ 
statt  anda-vaurdi,  \()(\.nachzutra- 
gen). 

nnda-vizni-,  f. Unterhalt,  Nothdorft. 

322.  3M8.  176.  225,  399, 
andn-vleizna-,  zl  (oder  m.  ? 361 ; 
oder  - vleiznl-,/*. ? wie  einige  Haie 
geschrieben  ist),  Angesicht,  Antlitz. 
130.  324.  281. 479. 176. 177.219. 197. 
387.  9L 

a nd-bahta-,  m.  Diener.  60.  348.  47. 

94.  36L  393,  95,  294. 
and -bäht  ja-,  ».Dienst,  Amt  303.362. 
314  und  469  (Genetiv  and-bahtjis 
oder  and-bahteis). 
a nd- bah  tja  n,  dienen.  294.  316  (1m- 
perativform  and-bahtei). 
and-beitan,  schelten.  378.  370.  477. 
and-bindan,  entbinden,  lösen,  erklä- 
ren. 213. 

and-buodnan,  losgebunden  werden, 
gelöst  werden.  419  (wo  ond-bund- 
n a n statt  bundnanst/  schreiben  ist). 

213, 

and-hafjan^  erwiedern,  antworten. 
378.  95,  219  (Perfect form  and-ho- 
f u n ).  318  ( präsentische  Formen  ; 

dreimal ). 

a nd-ha itan,  bekennen.  1 1 1 ( Perfect - 
form  and-haihaist). 
a n d - h a m 6 n , entk leiden. 
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aud-hausjan,  erkören,  gehorchen, 
aud-hruskan^  untersuchen,  prüfen.  1 
40.  263*  115.  15.  496* 
aud-hugjau,  bedenken, 
a n d-h u lein i-,  /'.Enthüllung,  Offen- 
barung. 468.  22Ö.  399.  4 94  ( Plural - 
-genetiv  and  - h u 1 e i n d $ - accusativ 
nnd-huleinins). 
and-huljauj  enthüllen.  226. 
a n d i - , m.  Gränze.  35 1 . 211.1 23.  39**.  | 
liljj 

audi-lausa-,  endlos.  317.  364. 
andis-,  entweder.  351.  211.  130.  187.  ; 
mi* 

audiz-uh,  entweder.  13».  1S7.  197.  , 

and  ja-,  m.  Ende.  351,  211»  135,  125, 
301.  361.  314  (Nominativ  andeis, 
,/rcusativ  a n d i ).  317.  369  und  469 
(Nominativ  a u d e i s ). 
aud-IetnaiK  entlassen  werden,  ab-  I 
scheiden.  440.  213. 

and-niman,  annehmen,  nufnehuien, 
empfangen.  95,  297. 
and-qvi[>an,  entsagen,  Lebewohl  sa- 
gen; mit  jemand  sprechen, 
and-rinnau,  entgegenrennen,  streiten, 
and-saihvan^  ansehen,  berücksichti- 
gen. 

and-sakanj  bestreiten.  297. 
and-satjao,  entgegensetzen,  entrich- 
ten. 

aud-sitan,  fürchten,  schenen.  441. 
297. 

aud-speivau,  entgegenspeien , ver- 
schmähen. 

and-stalda-,  rn.  ( oder  ilI  367).  Dar- 
reichnng,  Dienstleistung.  342.  367 
( oder  and-staldi-?). 
aod-staldan,  zueignen,  in  Besitz 
setzen,  womit  versehen,  darreichen. 
169*  96*  542.  120,  252,  36L  561  (Per- 
fect and-staistald). 
and-standan,  widerstehen,  wider- 
streiten. 302. 

and-staurran,  anstarren,  zornig  au- 
fahren.  169,  86,  439*  266.  496. 
and-tild  u,  hülfrcichsein,  dienen,  hel- 
fen, beistehen.  94*  3S9.  282.  459. 
and-)>agkjan  sik,  sich  erinnern,  ge- 
denkeu.  35  f Partidpfomt ). 
a n d- va  ir]>a-,  gegenwärtig.  321.  414. 

267.  144.  364.  187.  303. 
a nd-v air|)is,  gegenüber.  414.  197. 
nnd-vairjija-,  tL  Gegenwart;  Ange- 
sicht; Person.  414.  30fr.  362.  314 
(Genetiv  and-va ir|)j is). 
and-vair|)ja-,  a*  Werth,  Preis.  303. 
362. 

aud-vasjan,  eutkleiden. 


a nd- va urdjan,  antworten,  wider- 
sprechen (294.  nachzutragen). 
a nd-veih an,  widerstreiten.  45. 

4 nun,  ich  gönne,  ich  begünstige.  346. 
annön-,  f.  Jahrgeld,  Sold.  349.  205. 
459.  23s. 


[an-nu-h  435.  ist  in  an  nu-h  zu  tren- 
nen.] 

ansteiga-,  gnädig,  günstig.  466.  36. 

m 

ansti-,  f.  Gnade,  Gunst,  Geschenk. 

346.  2iLL  152.  95*  399,  36*  466* 
anfiara-,  ander.  351.  21 1.  156.  357. 
271.  360.  IM  und  366  (männlicher 
Nominativ  a n |>  a r ) . 191  (männ lieber 
Pluralnom hialiv  a u |>  a r a i ).  292. 
*nn|>a  r-leika-,  verschieden.  241. 
364.  462. 

an[>ar-leikein-,  f.  Verschiedenheit. 

465,  2JJL 


au|>ar-leikd,  anders,  verschieden.  462. 
anza-,  m.  (oder  il2  367).  Balken.  349. 

210.  176.  361  (oder  anzi-?). 
apaustaulu-,  gr.  anooxokos,  A postel. 
431  (Genetiv  apaus taulaus  oder 
apaustaulus). 

aqvizja-,  f.  Axt.  348.  11*  329.  396, 
191.  191.  305*  363.  315  ( Nominativ 
a q v i z i ). 

aran-,  m.  Adler.  34S.  265.  354.  231. 
arbnidi-,  f.  Arbeit,  Drangsal.  349. 
26L  64*  49L  124*  399,  160  (Casus- 
formen mit  |i  und  d).  294. 
a r ba  i d j a n , arbeiten,  Ungemach  dulden. 
294. 

’arban,  arbeiten,  Noth  leiden.  124 
(Perfect  arba  ida).  497. 
arbi-numjan-,  m.  Erbnehmer,  Erbe. 

511, 106*  1LL  302,  358..  232. 
arbja-,  a*  das  Erbe,  Erbschaft.  349. 
269  (wo  irrig  arbjan-  sieht).  61* 
364.  362.  232.  302.  314  (Nominativ- 
dccusativ  arbi,  Genetiv  arbjis). 
317.  406. 


arbjan-,  m. 

349.  26S.  67. 
304,305, 


der  Erbe,  Erbnehmer. 

~ ' 9,239*- 


arbjön-,  f.  Erbinn.  459.  239.  239. 
305* 

* a r h v a - , Nominalstamm.  357.  367. 
arhvaznä-,  f.  Pfeil,  Geschoss.  349. 
268*  45*  329.  357.  367.  194.  197.  219* 
363. 


arjan,  pflügen.  347.  264.  295. 
a r k ä - ==  fa/.  a rca , f.  Kasten,  Kiste, 
arma-,  arm,  bemitleidenswerth.  348. 

265*  251.  360  (zweimal).  495.  186. 
arma-hairta-,  barmherzig.  365. 236, 
149*  241* 
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arma-hairtein-,  f.  Barmherzigkeit. 

4M.  24L 

arma-hairtipi-,  f.  Barmherzigkeit, 
Almosen.  149.  303 

armaiün-,  f.  Barmherzigkeit,  Almo- 
sen. 491  429,  2:t8. 

arman,  bemitleiden,  sich  erbarmen. 

4M.  238,  421. 

arm  i m.  Arm.  348.  264.  252.  398. 

a rmö  s t a, Superlativ, (las ärmste.  454. 
186  ( zweimal ).  22.  322,  322, 

* ii  r in  ö z a n - , Caviparaiiv,  ärmer.  188. 
a rn  iba,  sicher,  gewiss.  248.  265.  222. 

a»7. 22.  au.  221,  aaii. 

“arnja-,  sicher,  gewiss,  fest.  62.222. 
297.  300. 

’arvja-,  vergeblich.  402. 
arvjd,  umsonst.  348.  203.  329.  331. 

300.  402.  _ 

A s a b - , gr.  Idadlf.  86 
asani-,  f.  Ernte,  Erntcfeld.  348.  175. 
366.  226.  322. 

asilu-,  m.  Esel.  348.174.396.288.427. 

asilu-qvairnn  - , in.  Eselsmiihle, 
Mühle  die  der  Esel  tritt,  Mühlstein. 

3.  204.  224. 

‘asni-,  f.  {oder  asnan- m.?),  Lohn. 

301. 

asnja-,  in.  Miethling.  348.  175.  222. 

3HL  361.  314  (Nominativ  asneis). 
assarju-,  m.  = gr.  äaaafiiov,  kleine 
Münze.  427. 

n sta-,  m.  Ast.  348,  173.  94.  301. 

astapi-,  /-.Wahrheit,  Sicherheit.  348. 
173.  103.  337.  1311.  322. 

at,  hei,  an.  351.  108. 

at-a|>nja-,  n.  Jahr.  303.  302.  314 

(Genitiv  at-a|injis). 
at-augjan,  zeigen;  erscheinen, 
at-bairan,  bringen,  darbringen, 
at-driusan,  zufallen,  fallen, 
at-farjan,  aafahren. 

• ">•  Zugang.  361 
nt-gaggan,  hinzugehen,  kommen, 
at-ga-raihtjan , wiederherstellen, 

einriehten. 

at-g  iban,  hingeben,  geben,  übergeben, 
at-haban,  anhalten;  -sik,  sich  zu  je- 
mand halten,  sich  nahem, 
at-hafjan,  herabnehmen, 
at-hahan,  herabhangen,  niederlassen, 
at-haita  n herzurnfen. 
atiska-,  n.  (oder  m.?  362).  Saatfeld. 

346  21  326,  IM,  22.  362. 

-atjao,  essen  lassen.  343. 
at-kunnau,  zuerkennen,  gewahren. 

490  (dritte  Perton  at-kunnai|i). 
at-lagjan,  binlegen,  legen,  werfen; 
anlegen. 


at-lapön,  einladen,  berufen, 
at-ligan,  vorliegen,  vorhanden  sein, 
at-nehvjan,  sich  nähern, 
at-niman,  annehmen, 
at-rinnan,  hinzulaufen, 
at-saihvan,  darauf  sehen,  achten; 

sich  hüten  vor. 
at-satjan,  darstellen, 
at-snarpjan,  benagen.  170.  201. 347. 
261  31  223. 

at-staadan,  dabeistehen,  hinzutreten, 
at-steigan,  herabsteigeu.  142  f Im- 
perativform J. 

attan-,  m.  Vater,  349.  92.  354.  231. 

at-tekanj  anrühren. 

at-tinhan.  herbeiführen,  herbringen. 

at-|>insan,  herzuzieben,  herbeiziehen. 

142  346.  222.  116, 
at-vairpan,  hinwerfen,  werfen, 
at-valvjaa,  hinzuwälzrn.  321. 
at-vandjan,  zuwenden;  -sikaftra, 
zurückkehren. 

at-visan,  da  sein,  daran  sein, 
at-vitaini-,  f.  genaue  Beobachtung. 

491  221  399. 
at-vopjan,  herbeirufen, 
a p - , Pronominaladverb.  331.  146.  154. 
378 

a]»na-,  in.  ff  361),  Jahr.  348. 145. 216 
361  323. 

ap-pan,  aber,  doch;  denn.  351.  146. 
161  3IS.  223. 

a uda-,  (m.  oder  n .oder  f. 7 308.1  Reieh- 
thum,  Glück.  321  111  368.  36. 
audaga-,  glücklich,  glückselig.  621 
117.  368.36.  36Q.  241.  293. 
a uda  rein -./".Glückseligkeit.  405. '241. 
a ud  agjan,  glücklich  preisen.  293. 
auda-hafta-,  glückbehaftet,  beglückt. 
307.  39.  36,  111  368.  36S  (ioo  ver- 
druckt steht  anda-ahfta-). 
"aufta-,  adjedivitche  Form.  462. 
auftö,  etwa, vielleicht, allerdings.  509. 
81  126  423,  462. 

auga-dauran-,  a.  Fenster.  232.  334. 

234.  236  (zweimal). 
augan-,  il  Auge.  507.  31.  334.  234. 

43.  232,  296. 322, 323. 
augj an,  zeigen.  295.  214. 
auhjödu-,  »i.  Lärm,  Aufruhr.  459- 
120.  421 

auhjdn,  lärmen,  schreien.  430.45. 290. 
458.  469,  L26. 

auhmista-  = auhnmista-,  423. 
auhna-,  m'.  (?  361  ■)  Ofen.  437.43.218. 
361 

auhsan-,  m.  Ochs.  436.  46.  174.  334 
( zweimal).  231  'F&ti  ( Flexion).  189 
(Nominativ).  192  (Genetiv).  238 
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( Accusativ  und  Pluralgenetiv).  498 
(Dativ).  ULI  ( Pluralnominativ ).  1112 
( Pluralaccusativ ).  250  ( Pluraldativ 
auhsoam).  333  ( Pluraldativ  a u b s - 
namt  Pluralgenetiv  auhsne).  130. 
auhsu-,  m.  Ochs.  430.  40.  174.  430 
{Pluralaccusativ  auhsonas;  der  Da - 
tiv  auhsau  ist  zu  streichen). 
a oh  um  au höher,  vorzüglicher.  437. 

43.  423-  231  (zweimal).  366,  69. 
auhumista-,  das  höchste,  das  oberste. 

432-  43-  423-  231-  66. 
aut,  denn.  509.  20. 
a n k a n_j  zufügen,  mehren,  sich  mehren. 
506.  10.  50 1 ( Perfect  a i a u k , zwei- 
mal). 213.  272. 

a u k n a n , vermehrt  werden , sich  meh- 
ren. 506.  213. 

aurahja-  ( oder  a ur ahj ö n -? 306) , f. 
Grabmal,  Grab.  439.  265.  356.  45. 
306.  363. 

a u r n 1 j a - , n.lat.  orale,  Schw’eisstnch. 

(303.  und  362.  nach  zu  tragen). 
au  r kj  tu-, m. lat.  urceus,  Krug.  (301. 

und  361.  nachzutragen). 
aorti-,  m.  ( oder  f.  ? 400.)  Kraut, 
Pflanze.  431L  262,  89,  466,  232. 3üL 
aurt  i-ga  rdi-,  m.  Krautgarten,  Gar- 
ten. 23-  fEL  466,  267. 
au  rtj  an-,  m.  Gärtner.  301.  358.  222. 
a u s a u - , il  Ohr.  507.  174.  354.  234. 
aupida-,  f.  Ocde,  Wüste.  317.  397. 
129.  262. 

a ujij  a-,  öde,  wüst.  508.  157.  299.  360. 
129.  211-  362, 

‘«vau-,  m.  Grossvater.  238. 
avepja-,  il  Schafheerde.  322-  445. 
157.  303.  362.  314  {Genetiv  aveji- 
j i s ).  403. 

•avi-.  /.  Schaf.  249.  221.  403-  163, 
157.  273.  303.  445. 
avi-,  Xuminalstamm , m (?)  400. 
a v i- li  u da -,  il.  Dank.  348.  329.  400. 
27 S.  120.  439.  160  (Casus formen  mit 
}>  und  d).  370. 
avi-liudßn,  danken.  458. 
a v ist  ra il  Schalstall.  327.  403.  396. 

181.  103.  157.  273.  493-  362..  443- 
a von-,  f.  Grossmutter.  349.327.  439. 
239- 

a_zeta-,  leicht,  angenehm.  348.  176. 

445.  03.  336,  66,  193-  303. 
azAtnba,  leicht.  66-  377. 
aztlizau-,  Com  parat  iv,  leichter.  195. 
409. 

azetja -,a.  Leichtigkeit,  Annehmlich- 
keit. 415.  303.  362. 
a zg»n  -,/*.  Asche.  3 19. 176.33.  139.239. 
a z i ti zao-  = azetizan-.  JiliL 
Leu  Meyer,  goth.  Sprache. 


B. 

ba-,  beides.  filL  351.  332  (Flexion). 
149.  407.  436-  466  {männliche  Form 
bai,  Dativ  baim). 

ba,  mit  vorausgehendem  |»auh,  ob- 
gleich. 68-  371.  307. 
badja-,  /l  Bett.  63.34S.120.  304.362. 
314  und  406  (Nominativ-  Accutativ 
ba  di). 

bagina-,  tn.  Baum.  63-  349.  32.  252 
•(zweimal).  361. 

- b a h t a - , Nominalstamm,  m.  66,  42, 
ba  idj  an,  zwingen,  nöthigen.  66,  487. 
117.  262, 

baira-,  f.  Birne.  62,  264.  373. 
bai ra-bagma-,  m.  Birnbaum,  Maul- 
beerbaum. 62,  373. 

b a i r a n,  tragen ; gebären.  66.  343.  413. 
417.  4 12.  264.  379  ( Präsensfiexion ). 
438  (zweimal)  und  413  ( Passivpar - 
ticip  bau  rann-).  262.  32.  140.  155. 
219-  34_L  316,  396.  400.  414.  426.  — 
Einzelne  Formen  sind  als  Flexion  s- 
beispiele  genannt:  111,112.  141.  159. 
193,  163  (dreimal).  166.  168,  243 
( fünfmal).  257  ( siebenmal ).  311. 
333.  337.  339.  390.  4()9  (zweimal). 
462,  463  (dreimal).  47 1.  503.  5 10 
(dreimal). 

baira nd-,  Participialstamm , tragend, 
m.  Träger.  353.  229.  137  (zweimal). 
— Einzelne  Casus  sind  als  Flexions- 
beispiele genannt : 189.  190.  191.  192. 
256. 25  S.  375^  viermal  j.  406. 446. 49S. 
bairandau-,  Part idpialgr und form, 
tragend.  353.  229.  236,  240.  3o4. 
bairandei  n-,  weibliche  Form  zu  bai- 
randan-,  tragend.  240  ( zweimal). 
•bairga-,  m.  Berg.  fiL  414.  267.  29. 
367.  369.  32-  357. 

•bairga  ha-,  bergig.  332-52.360.  241. 
bairgaheiu-,  f.  bergige  Gegend,  Ge- 
birge. 6L  414.  29.  337-  32-  367.  369. 
463-  244-  366- 

bairgnn,  bergen,  bewahren.  66,  345. 

414.  436.  262-36,  3L  403. 
bairhta-,  hell,  offenbar.  66,  414.  267. 

42-63-  336-  66-  21L  263- 
bairhtaba,  hell,  prächtig.  66-  377. 
bairhtein-,/*.  Helle,  Klarheit,  Offen- 
barung. 465.  241. 
ba irhtja n^  olfenbaren.  293. 
baitra-,  bitter.  66,  4 SC.  98.  269.  360. 
66,  24L 

baitra  ba,  bitter,  bitterlich.  66,  377. 
ha it rein-,  f Bitterkeit.  465.  211. 
b a.j  o |>  - , in  der  Mehrzahl:  beide.  66,  35 1 . 
307.  159.  148  (auch  Casus  formen). 
46 
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m und  315  (Nominativ  b n j 6 J)  s ). 
256  und  Hü  (Dativ  b a j o |>  u m ). 
balgi-,  m.  Balg,  Schlauch.  66.  341L 
2s.Y  aiL  100- 

balsuggan-,  in.  Hals.  63.  310.  286, 
175.  350.  37.  35.  220.  351.  231. 
ba  lsa  na-,  n.gr.  ßü).oa/uov,  Balsam.  63. 
*bal|»a-,  kühn,  dreist.  145.  117.  350. 
364.  241.  2113.  351. 

bal|>aba,  kühn,  dreist.  63.  342.  66, 
377.  147.  351.  2$ß.  263, 
ba  1 |»ci n J\  Kühnheit.  4G3.  243.  14", 
bal|)jan,  kühn  sein,  wagen.  2113. 
balva-,  böse.  iilL  348.  232.  331.  360. 
32». 

*balva-veisa-,  boshaft,  böse  gesinnt. 
364.  24L  47$. 

•balva-vesa-  = ‘ balva-vcisa-. 

21L 

bal va-vesein-,  f.  Bosheit.  66.446, 
463.  241.  361  41£L 
bal  vei n i- , /*.  Qual.  -168,226,366, 

(Pluraldativ  b a 1 v e i u i m ). 
balvjan,  quälen.  63.  34!?.  283.  329. 
334.  233.  226. 

ban  dja-,  /*■  Band,  Fessel.  3 15.  300. 
363.  3 1 5 und  314  und  316  (Nomina- 
tiv ban  di). 

ba nd  ja  n - , in.  der  Gebundene,  der  Ge- 
fangene. 3 15.  302.  35$.  232. 
bandva-,  /*.  Zeichen.  66.  3 IS.  2112. 
127.  332  ( zweimal J.  363.  294.  231L 
451L 

baudvjan,  bezeichnen,  erkenneu  las- 
sen. 66.  2114. 

band vou-,  /’.  Zeichen.  127.  332,  451L 

23», 

b a n j a - , f Wunde.  60.  348.  262.  366. 
303 

b a n s t i - , in.  Scheuer,  Scheune.  63. 34$. 

210.  263.  182.  96.311$. 

• b a r i s - , a.  Gerste.  66.  34$.  264.  396- 

ISO.  1 07  ( zweimal).  21",  467, 
bnrizeina-,  geraten.  66.  197.  46L 

21 1.  366.  1$6. 

barini-,  in.  Schooss,  Busen.  63.34$. 
265.252.36$, 

barna-,  zz.  Kind.  66.  343.  204,  218. 

362.  22.  52. 1$L  234.  2$$.  36L 
bornilan-,  zl  Kindlein.  311L  2$$ 
( zweimal ).  35s.  234. 
barniska-,  kindisch.  366.  181,  22, 
360.  241.  363, 

bar  n iske in-,  f.  kindisches  Wesen. 
465.  241. 

barniskja-,  il  Kindheit.  303.  362. 
Bartininiu-,  in.  gr.  llaQiifiaio{.  431 
(Nominativ  Ba  r t i m a i a u 8). 

* b a i' u - , Nominalstamm.  426. 


•barusnä-,  f.  Verehrung.  426.  1$4. 
21$.  221.  264. 

barusnjan,  ehren,  verehren.  63.  34$. 

265.  426.  184,  21$.  221.  264._ 

-basja-,  il  Beere.  63.  34$.  173,  364. 
362. 

*batu-,gut,  nützlich.  1$5.  34$.  364, 
203. 

* bat au,  nützlich  sein.  214.  34$. 
batista-,  das  beste.  116.  36Q. 

b a t i z a n - , Comparattv,  besser.  66, 34$, 
$$.  365.  1$5,  263.  364.  213.  454. 
’batjan,  Nutzen  verschaffen.  2113. 
bauaini-,  f.  Wohnung.  5 66.  497.  227, 
366.  466. 

bauan,  wohnen,  bewohnen.  66.  3ilß. 
5os  und  406  (dräle  Person  bau»l>, 
Perfect  bauaida).  336.  227.  5111 
(dritte  Person  b a u V |> , Perfect  ‘bai- 
bau). 

bau  da-,  taub,  stumm,  ß3.  aüL.  126, 
364.  166  (Casusformen  mit  |>  und  d). 
-baugjau,  fegen,  kehren.  63.  32. 
>bauljau,  anfblasen,  aufschwel leu  ma- 
chen. 66. 

* b a u r a - , getragen.  241. 

-baurda-,  il  Brett.  63.  43 J.  26$.  120. 

370. 

baurein-,  f.  Bürde,  Last.  43$.  465. 
241.  151. 

baurg-csbanrgi-.  256.  301. 
baurgi-,  f.  Burg,  Stadt.  66.  430.  267. 
30-  31.  403.  405  (oder  bnurg-;  Ge- 
netiv b a u r g s,  IHuraldativ  b a u r g i m). 
04  und  256  ( Plurtildaliv).  226.  232. 
36L 

bau rgj an-,  m. Bürger.  436.361,35$. 
232. 

baurgs-vaddju-,/. Stadtmauer.  403. 
323. 

bauri-,  m.  der  Geborene,  Kind.  43$, 
400.  401. 

* bau r|ia-,  getragen.  151.  2 11.  359. 
baui*l>ciu-,  f.  Bürde,  Last.  438.  151. 

403.  211.  356. 

b e i d a ii  , erwarten , geduldig  erwarten. 

66.  3$3.  41$.  4$L  LLL  262. 
beista-,  il  Sauerteig.  63.  479.  175. 

04.  362.  264.  45$, 

‘beistjdn,  säuern.  296.  458. 
beit  an.  beissen.  66.  3$2  ( Perfecl- 
flexion ).  411  ( Prdsensfle.rinn ).  47s. 
4s6  ( Per fectsingular).  SS.  215  und 
359i//zrf3$2  ( Passivparticip  b i ta  na). 
220.  260.  336  (zweimal;  Passivparti- 
cip bitaun-  und  Infinitiv  beitan). 
370.  383.  433  ( Perfect formen ).  476 
( Perfect formen).  487.  564  (Perfcct- 
fonn  b a i t ). 
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beitand-,  Participform, heissend.  177. 
berusja-,  tu.  nur  in  der  Mehrzahl: 
Eltern.  Ü1L  1 12.  261.  126.  iSL  3UL 
36  1 . 33L  103.  410. 

Bepsaeiila  = gr.  IStjlkJaiJn.  464. 
bi,  um,  herum,  bei,  gemäss.  60.  407 
(zweimal).  116. 

bi-abrjau,  sich  entsetzen.  293. 
bi-arbaidjau,  sieh  bemühen,  w ornach 
trachten. 

-biarja-,  2L  Thier  (?).  63.  274. 
bi-nukau,  vermehren, 
bi-nuknau,  vermehrt  werden,  zuueh- 
men.  500. 

bi-baurgeini-jy*.  Befestigung.  439. 
46S.  226.  31)0. 

'bi-bnurgjau,  befestigen.  226. 

b i - b i n d a n , umbiuden. 

bida-,  f.  Bitte,  Gebet  384.  373.  34. 

36.  232.  330.  332,  35L 
b i d a g v a n - , m.  Bettler.  384.  337.  34. 

36.  330.  332.  33S.  232. 
bidjau,  bitten.  62,  343  (Perfect  baj*). 
3nL  112.  lliL  310.  112  (Dualfarm 
bidjats).  160  (Perfect  ba{>  oder 
bad).  liil  (Participform  bidjun- 
da  ns- u |>- |ia  n ,aber  bittend1).  337. 
373.471  (Imperativform  b i d e i ).  502. 
31S  (präsentische  Formen ; fünfmal ). 
bi-domjaOj  beurtheileu,  verui theilen. 
'bi-faiha-,  üebervortheiluug.  Ufico 
es  als  nur  gemulhmasste  Form  zu 
bezeichnen  und  ,nur  Korinther  2,  L2, 
20*  zu  streichen  ist). 
bi-faihöu,  über  vortheilen.  13.  458. 
IL  22s. 

bi-fa  ihoni-,/.t'ebervortheilung.450. 
228.  333. 

bi-gairdan,  umgürten.  23. 
bi-gita  n,  linden.  23.  343.  384.  112. SS. 
160  (Ferbalform  bi-gitid).  2S9 
(Particip orm  b i - g i t a n s ) . 
bi-grabau,  umgraben, 
bi-ha ita-,  il  Streit.  4SI).  370.  302. 
bi-haitjan-,  m.  Prahler.  4S0.  30 2. 
35S.  232. 

b i - h 1 a h j a ii  , verlachen, 
bi-hvairban,  umdraugen. 
b i-hve,  woran.  446. 

* bijan,  hinzufügeu.  233. 
bijands,  Participform , hinzufügend. 
63.  137  (bijaudz-uh  ,und  hinzufü- 
gend*). 235. 

bijaudzu|>-|>u n,  zugleich  aber  auch. 

63. 

bi-kukjan,  küssen,  mit  Küssen  be- 
decken. 

bi-laibjau,  übrig  lassen.  216.  4^7. 
213.  232. 


bi-Iaigon,  belecken.  276.  23, 
bi-laikau,  verspotten,  verhöhnen, 
b i - 1 e i b a u , bleiben,  übrig  bleiben.  276. 

66.  8Ö  (Perfect  b i - 1 a i f ).  232. 
bi-leijian,  verlassen.  LL1  (Perfecl- 
forrn  b i - 1 n ist). 

b i - in  a i t a - , /i.Beschneiduug,  4SI).  370. 
b i - m a i t a u , beschneiden, 
bi-inampjan,  verspotten,  verhöhnen. 

211.  31L  213.  203.  51.  233. 
bi -nah,  es  ist  erlaubt,  es  ist  uöthig. 
311.  437. 


bi-nauhan,  erlaubt  seiu,  nöthig  sein, 
müssen.  133.  344  und  131  (dritte 
Person  bi- nah).  13,  5L  33  und  359 
(dritte  Person  b i - n a h ; Particip  b i - 
-uauhta-).  1 09  (Präteritum  *bi- 
-uauhta).  150.  131  (Particip  bi- 
-nauhta-).  441. 

b i n d a n , binden.  6L  345  ( Perfect  sin • 
gular;  zweimal).  3S6.  419  (Perfect- 
flejrion  u. Passivparticip  buudaQa-). 
209. 117, 11S.  220.  232.  302.  306.373. 
bi-uiman,  wegnehmen,  stehlen, 
bi-uiuhsjan,  nachsuchen,  erforschen, 
naehforscheu.  200,  46.  175.  295.  226. 
b i - <j  v i in  a n , überfal  len. 
bi-raubdn,  berauben.  259.  507.  66. 
bi-reikeiu-,  /“.Gefahr.  449.  465.  211. 
bi-reikja-,  gefährdet  260.  4 19.  LL 

2211360.  24L 

•bi-rekein-  = bi-reikein-.  449. 
bi-rdkja-  = bi-reikja-.  260.  443. 
1_L  233.  360. 113. 


b i - r i n n a u,  herum  laufen ; umgeben,  um- 
ringen. 

bi-rodeini-,  f Murren,  üble  Nach- 
rede. 46S.  226.  393.  404  (Pluralnomi- 
nativ bi-rödeinds). 
bi-rödjuu,  murren.  226. 
bi-rünaini-,  f.  geheimer  Beschluss, 
Ansc  hlag.  13 1.  22L  333.  435. 
*bi-rnnan,  Anschläge  machen,  insge- 
heim besehliessen.  495.  227. 
bi  rusja-  = berusja-.  410.409. 183. 
301.  361. 

bi-saihvau,  besehen,  betrachten,  be- 
merken. 

bi-satjan,  besetzen,  umgeben, 
bi-sauleini-,/*.  Besudelung.  46S.226. 
399.  404  (Pluralgenetiv  bi-sau- 
leind). 

bi-snuljan,  bellccken,  besudeln.  166. 

501  ( zweimal).  2S3.  295.  21 1. 
bi-saulnan,  sieh  besudeln,  sich  ver- 
unreinigen. 507.  214. 
bi-sitand-,  m.  nur  in  der  Mehrzahl: 
Umwohner,  Nachbar.  137. 
bi-skabau,  schceren. 


46* 
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bi-skeinon,  umleuchten.  206 ( Perfect  I 
bi-skain). 

bi-smeitau,  beschmieren,  bestreichen. 
171.  216.  9L 

bi-snivan  faur,  zuvorkommen, 
bi-speivan,  anspeien, 
bi-standan,  uuiher  st  eben,  umringen, 
bi-stiggq  van,  anstossen.  35  {Per- 
fect formen  J.  -i-14  ( Perfect  bi- 

-stagqv).  370. 

bi-stuggq  va-,  tL  Austoss.  410t  370. 

331  (Jccusativ  bi-stugqv). 
lii-stugqva-  = bi-stuggq  va-.  33. 
bi-sunjaue,  in  der  Nähe,  i in  Umkreise, 
rings  herum.  106. 12  L 220.  301*  3 5L 
:i67.  223,  HL 

bi-svairban,  abwischen,  abtrocknen. 

173.  80  ( Perfect  bi-svarb). 
bi *s va rau,  beschwören, 
bitana-,  Pastirparticip, gebissen.  356- 
215.  331L  382. 

bi-tiuban,  umherfiihren;  beziehen, 
durchwandern. 

bi-)>agkjan,  bedenken,  denken. 
bi-|>e_j  nachdem,  später;  uachdem, wäh- 
rend, wenn.  440.  183. 
bi-|>c-h,  uachdem,  als. 
bi-prugjan,  herbeilaufen. 
bi-j)vahan,  sich  waschen, 
b i u d a - , m.  (oder  tl±l  36S)  Tisch.  03, 
4S3.  120.  308  (oder  biudi-V). 
-biudan,  bieten,  wissen  lusscn.  OL 
413  (Perfectjlexion  und  Passivparti- 
ci>budana-).  4 S 1 ( Präsensjtcxion). 
304  ( Perfect  singulär).  505.117.  lQlh 
(Perfect  -bau|f>  oder  -baud).  220, 
416. 

bi ugan,  biegen,  sich  biegen.  OIL  HO, 
4S2.  5U3.  30.  215  (Passt vparticip  bu- 
, gaua-).  295. 

biuhta-,  gewohnt.  60.  483.  4.7.  93. 
330,  303. 

b i u h t j a - , üx  Gewohnheit.  303.  302. 

3 1 1 ( Xorn  i nativ  - A ccusaliv  b i u h t i ). 
*biuz-,  tL  Bier.  1 80, 
bi-vaibjau,  umwinden,  umkleiden. 

321.  490.  OL  293. 
bi-vandjan,  vermeiden, 
bi-vindan,  umwinden,  einwickeln. 

323.  313.  1LL  292, 

b i - v i s a n , sich  vergnügen, 
blandan,  vermischen.  03.  279.  312. 
210.  120.  301  ( Perfect  *baibland, 
zweimal ). 

blaupjan,  au  fliehen,  abschaflen.  03. 

219.  -><>7.  145.  (293.  nachzutragen). 
blei|ieiu-,  f.  Mitleid.  165.  21_L 
blei|»ja-,  freundlich,  gütig,  mitleidig, 
barmherzig.  OlL  02.  219.  191L  157 . 


29S.  360.  241.  293.  310  (männlicher 
Nominativ  b I e i |>s. ) 
blei|»jan,  Mitleid  hegen,  bemitleiden. 

293. 

-blesan,  blasen.  00.  2 79.  110  {zwei- 
mal). Ml  und  433  (Perfect form 
•-ha  iblds).  175. 

b 1 i gg  v a n , schlagen.  OiL  219.  3 15,  380. 

419.  30.  3L  211L  328.  331. 
bünda-,  blind.  03.  219. 39L 21iL  120. 

3l>4.  334.  231.  293. 
blindan-,  m.  ein  Blinder.  334.  231. 
bloman-,  m.  Blume.  OiL  279.  (456. 

nachzutragen ).  254.  35b.  232, 
*bldstra-,  zl  Verehrung.  103.  213. 
301.  302. 

blot  a n , verehren.  03.  219.  133  { zwei- 
mal). 9L  501  (Perject  * b a i b 1 » t ). 
103.  162.  177.  179.221.226.275.295. 
bldtinassu-,  »».Verehrung.  133.  390. 
221.353.  179.  427. 131  (Genetiv  b 1 6 - 
ti na ss us).  45h. 

4 blot  i non,  verehren.  119.  221,  438, 

4 b Id  tja  n = bl  otan.  226. 
b I u |>  a - , zi  Blut  63.  219. 430.  118.  302. 

[ b 1 6 |j  a n als  nirgend  begegnend  ist  9L 
und  162.  auszumerzen.) 
b 1 o |) a - rinnandein-,  Participfornu 
f.  blutflüssig. 

b n a ua  u , zerreiben.  62.  20L  300.  508. 
336.  50 1 u. 496 { Particip bnauand-; 
Perf  ect  * b n i b ii  u u , zweimal , oder 
bnauuida?). 

b ü k a - . f.  Buchstabe : in  der  Mehrzahl : 
Schrift,  Buch,  Brief.  00.135. 11L  313. 
213. 

bökarja-,  zzl  Schriftgelehrter.  213. 

301.361,314  ('NominativhbV  a r e i s). 
bötä-,  /'.Nutzen.  OiL  454.  89.  213.  22_L 
bütjau,  nützen.  454.  291. 
b ra  h v a-,  m.  (oder  n ? 307).  das  Blickeo, 
Blick.  03.  202.  31b.  15,  32b.  301 
( oder  brah  vi-?). 

bra  ida-,  breit.  62.  202. 190. 119.  301. 
21L  292. 

bra id ein-,  f.  Breite.  465.  241. 
brakji-,  f.  Kampf,  das  Ringen.  60.262. 
343.  II).  306.  363.  315  ( Nominativ 
brakja). 

- b r a n n j a n in  Brand  stecken,  brennen. 

315.  292. 

briggan,  bringen.  60.  202.  311  (Per- 
frei  1) r a h t a , Particip brahta-)  3bQ. 
33.  207.  32.  18  und  109  (Perfect 
brahta). 

briggan  da  n-,  Participform.  führend. 

137. 

brika n,  brechen,  zerbrechen,  ringen, 
kauipfru.  OiL  262.  3 13.  393  und  417 
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(Passivparlicip  brukaua-).  142.  10. 
411.  213.  300.  313. 
bringnn  = briggnn.  33. 
b ri  n na  n , brennen.  66.  202.  345.  386. 

1 10.  201.  113.  1AL  23*s.  202. 
briauou-,  /.Fieber.  00.  366.  459. 23s. 
bro|)a  r-,  m.  Bruder.  00.  202.  430.  155. 
33h  ( zweimal ) . 274  ( zweimal J.  32. 
232.  431  ( zweimal;  Pluralcasus). 
303  ( Pluralgenetiv).  430. 
b r 6 |»  r a h a n - , m in  der  Mehrzahl:  Brü- 
der. 33b.  32.  358.  232. 
brofi ra-lubon-,  f.  Bruderliebe.  358. 

214.  43_L  433.  233.  4S3. 
b r o |>  r u - 1 u b o n - = b r o |>  r a - 1 u b o n - . 

33S.  274.  431  (zweimal).  430.  23s. 
•brüdi-  = b r ü |> i - . 475.  130.  100 
^zugehörige  Fonnen  mit  |>). 
bru  k j a - , brauchbar,  nützlich.  174.207. 
2113.  360.  310)  und  374  ( männlicher 
und  weiblicher  Somi nativ  bruks; 
ur/geschlechtige  Form  hruk). 
brükjan,  brauchen,  gebrauchen.  QlL 
2fi2.  472  ( Singularform  b r u k e i |> >. 
liL  263. 414.  41.  40  und  1.00  und  lll 
und  320  und  435  (Perfect  b r u h t a ). 
2117 

brunjon-,  f.  Panzer.  63..  (203.  421. 

u nd  262.  nach  zutragen).  300. 430. 230. 
bruunan-,  m.  Brunnen,  Quell.  66.  262. 

426.  263i  218.  334.  231. 
-brunsli-,7*.  Brand,  Brunst.  1 S2. 
b r u s t i - , f.  in  der  Mehrzahl:  Brust ; 
herzliche  Liebe.  filL  262.  420.  175. 
05.  300.  405  (Plural- nominativ  und 
-accusativ  b r u s t s ). 
brü|i-fadi-,  m.  Bräutigam.  150.  160. 
405.  71.  125.  30S. 

b r u |)  i- , /.  Braut,  Sch*  iegertoehter.  60. 
202.  130.  3 IM)  (bru|>-).  463  (oder 
bru|>-7;  Accusativ  brü|>). 

"budan-,  m.  Bote.  415. 
bagjan,  kaufen.  63.  420.  32.  205.  4b 
und  IDO  und  326  und  436  ( Perfect 
b a u h t a , Particip  bauhta-).  3 1 s 
( Imperativform  bugei).  03.  336 
{ Passivparlicip  bauhta-). 

[ b u ud  n a n , 4 1 0.  ist  zu  ändern  in  and- 
-bundpa  n.  1 


Oh. 

C h r i s t u - , m.  gr.  Xqi  <jjos.  434  (Xo- 
minativ  ( I h r i s t a u s oder  Christus, 
V ocativ  Christ  u,  Accusativ  C h r i s t u 
oder  C h r i s I a u , Dativ  C h r i s t u ). 


D. 

- d a b a n , / erb.  146. 

d a d d j a n , säugen.  1 13.  330.  121.  202. 
| dapa  ro.Tng.  1 14.  34s.  20.  307.  433. 
36b.  363.  hL  iss.  loL  470, 
daiga-,  m.  Teig.  1 13.  4>7.  3üb  (oder 
daigi-?). 

* d a i I a - = Haiti-.  331. 
dailä-,  f.  Thcilnnhine;  Mine  feine. 
, Münze).  401.  373. 
daili-,  f.  Theil,  Antheil.  1 1 1.  401. 

2h2.  463.  23L  264.  334.  313. 
dailjan,  theilen,  401.  204. 
j ’dairsan,  Mutli  fassen.  1 1 4. 
dala-,  zl  (o der  m.t  3"0>.  Thal,  Grube. 
LLL  34b.  2 82.  3I1L  134  (zweimal). 
136.  232.  21L  36L  316  und  436 
( Pluralgenetiv  d a 1 e i ). 
da I a j>,  abwärts,  nieder.  134.  377. 
dala|>a,  unten.  134  (wo  unten  stall 
unter  zu  schreilten  ist).  377. 
da  la|»ro,  von  unten.  136.  27. L 402. 

- d n m m j a n , verwehren.  1 13. 
dauha-,  taub,  verstockt.  1 15.  50".  04. 

304.  241.  203.  307. 
daubein-, y*.  Verstocktheit.  405.  241 
daubijiä-,  f.  Verstocktheit  397.  140. 

303. 

-dauda-,  X ominalstam m . 1 15. 
daup.  es  taugt,  es  niitzt.  503.  416. 
da u hta r-, /.  Tochter.  113.  LLL  436. 
4L  103.  3.3 S.  274.  1 SQ  ( Sominativ ). 
242  ( Pluralaccusativ).  131  ( Plural- 
casus). 

da  uh  ti-,  f.  Gastmahl.  1 10.  430.  47. 
63.  300. 

- d a u k a - , Xaminalstamm.  1 16.  1 1 . 

da  uni-,  f.  Dunst,  Duft,  Geruch.  1 13. 

305.  225.  300.  323. 

da  upeini-,  f.  Taufe.  319.  46S.  226. 
390.  404  ( Plural- dativ  d a u p e i n i m ; 
-accusativ  d a u p e i n i n s ). 
daupjan,  eintauchen,  taufen.  1 16. 507. 
3 s.  263.  4S3.  141  ( Passiv  formen). 
226.  319. 

daupjand-,  m.  Täufer.  137. 

da u ra-,  o.  Thor,  Thür.  1 13.  43S.  261. 

370.334.  114.  23  J 230  23S  303.  459. 
-da  u ran-  = da  u ra-.  236. 
daura-varda-,  m.  Thürhiiter.  321. 

123.  36L  133.  232.  236.  3o1. 
daura-varda-,  f.  Thürhiiterinn.  123. 
363.  23s.  430. 

da  u ra-  va  rdön-.f.  Thürhiiterinn.  123. 
430.  23b.  236. 

Daurijiaiu-,  gr.  JtoQo&tog.  431  (Ge- 
netiv  D a u r i |>  a i u s ). 
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dauron-,  f.  in  der  Mehrzahl:  Thür. 

113.  43h.  204.  45».  23h 
-daursan,  wagen.  1 1 3. 
d a u |»a  - , todt.  1 1 3.  50h  f zweimal).  147. 
359.  293. 

daujieini-,  f.  Todtung,  das  Sterben. 
40S.  220.  300.  4i)4  ( Pluraldativ  dau- 
|)eiu  im). 

dau|ijan,  tödten.  203.  226. 

<1  a u j>  u - , m.  Tod.  50h.  152.  427.  -131 
(/  ocaliv  d a u |> u , /iceusativ  d a u |» an , 
Genetiv  d a u |>  u s ).  19,  2h0.  20h.  490. 
500  (/tccusativ  d a o [>a  u ). 
d a u |»  u b 1 j a - , dein  Tode  bestimmt.  426. 

79,  299,  29h  369. 

Da v eid  = gr.  Javfid.  464. 

-ded  i-,  /*.  That.  113.  444.  124.  232. 
3(il.  4_UL 

deignn,  kneten,  bilden,  aus  Thon  bil- 
den. lllL  LLL  353.  41h  4hL  29,  199, 
400. ' 

-deiua-  (oder  -deinen-?  21 S).  f,  Di- 
stel (?).  LliL  459.  21h.  2 63, 

’deisa-,  klug,  schlau.  1 13.  479.  175. 

363  (oder  ’deisa-,  List?), 
diabulu-,  m.gr.  dutßoXoc, Teufel.  43 1 
(\otni  nativ  dinbulaus). 

*dida,  Perfect,  ich  that.  139  und  444 
(Flexion).  44S  (zweite  Person  *di- 
d es). 

*didan,thun.  139  ( Perfeclßexion ) 14S 
(Perfect  *dad  oder  * d a |» ).  471. 
digun  = deigan.  499  (Particiyialca- 
sm  t digandin). 

•digra-,  dicht, gedrängt.  241.260.365. 
digrein-,  f.  Gedrängtheit,  Dichtheit, 
Fülle,  Menge.  116.  300.  32.  260.  465. 
241.  360. 

dis-,  rer-,  auseinander.  1 1 4.  33h.  -107. 
ISS. 

dis-dailjan,  zertheilen.  114.  ISS. 
dis-driusan,  befallen, 
dis-haban,  behaften,  ergreifen, 
dis-hn  i u pa  n_,  zerreissen, brechen.  40. 
201.  5S.  213. 

dis-hnupnan,  zerreissen  (intransi- 
tiv). 416,  213. 
dis-huljan,  verhüllen, 
dis-niman,  einuchmen,  besitzen, 
dis-siggq  van,  sinken,  untergeheQ. 
d is-sita n,  überfallen,  ergreifen.  107 
(Perfect form  diz-uh  J> a n sat). 
dis-skaidan,  zertheilen,  trennen, 
dis-skrei tan,  zerreissen.  167.  s 261. 
so.  2 1 3. 

dis-skritnau,  zerreissen  ( intransi- 
tiv). 213. 

dis-taheini-,  f.  Zerstreuung,  (in 
4fih.  226.  300.  nachzul raffen ). 


di  s-tah ja  u, zerstreuen, verschwenden, 
dis-tairan,  zerreissen, verderben.  33. 
213. 

dis-tauruan,  zerreissen  ( intransitiv). 

43h.  213. 

dis-vilvan,  berauben, 
dis-  vi n|>j an,  worfeln, zerstreuen.  321. 
( in  391  nachzutragen ).  200. 144. 295 
406. 

dis-vissi-,  f.  Auflösung.  3h 4.  17h. 
399.  fiS. 

*diugnn,  gedeihen,  tüchtig  werden. 
4 1 6.  505. 

diupa-,  tief.  1 1 0.  ihl.  5h.  364.  241. 

591.  149.  293  307. 
diupein-,  f.  Tiefe.  465.  241. 
d i up i|)d-,  f.  Tiefe.  307.  LllL  393. 
diuz-,  //.Thier,  wildes  Thier.  1 16.4S4. 
IhO.  197.  312. 

*divan,  sterben.  1 13.  215.  343  und 
5QS  (Perfect  *dau).  3h4.  32t).  412. 
292,  59h 

divana-,  sterblich  1 13. 3h  1.320. 356 
215, 350. 202. 336. 343.  412. 156.  59h 
-ddgn-,  m.  (?)  Tag.  453.  365.  36h. 
ddma-,  m. Sinn,  ITrtheil.  113.  456. 252. 
30 1 . 294, 

d 6 mj  a n , urtheilen,  meinen.  1 13.  456. 

226.  294. 

*ddn,  thun.  130. 

- d r n b a n , aushauen.  1 14. 
dragnn,  ziehen, bringen, aufladen.  1 14. 
262.  349  454.  29. 

dragka-,  n.  Trank.  345.  3h.  370.  203. 
dragkjan,  tränken.  343.  202.  203.  35 
( Präteritum). 

draibjan,  treiben,  beschweren,  be- 
lästigen. LliL  262.  4hL  292, 
drakman-,  m.  gr.  J/m/i/»;,  Drachme. 

931 . 

drauhsnd-,  f.  Brocken.  1 13.  262.  436. 

46.  5L  194,  21h  363. 
drnuhti-,  m.  Krieger.  96.  30S. 
d rauh  t i na  ssu -,>//.  Kriegsdienst.  306. 
221.  353.  lllL  427. 

drauhtindn,  Kriegsdienste  thun.  436. 

4h  396,  229  45h  119, 
d rauht  i-vit  Ada-,  a,  Kriegsgesetz, 
Kriegsdienst.  436.  96, 

- d rn  u s j a n , fallen  machen,  werfen.  202. 
drnusna-  — dra  ulisnä-.  5 1 . 
dreiban,  treiben.  1 13  1 15.  262.  3s3. 
41h  4hL  65.  292. 

drigkan,  trinken.  115.  262.  345.  3 SB. 
35.  19  299.  4 10.  160  (F erbalform 
drigkid).  232.  249  222.  392.  31iL 
d r i ii  ga  nj  Kriegsdienste  thun.  kämpfen. 
114.  262.  4 16.  436  (Perfect fortn  d ru- 
guin).  452,  505.  29.  4h  2bS.  06. 
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d ri  u sa  u , fallen.  1 16.  2G2.  410.  4S2. 

505.  175.  292.  93.  238,  362. 
d r i usän - , f.  Abhang.  4S2.  459.  238. 
drobjau,  beunruhigen.  1 13.  113.  202. 

454.  63.  216,  232.  214. 
drobnan,  beunruhigt  werden,  sich  be- 
unruhigen. 434.  214. 
drobnan-,  in. Aufruhr.  434.  218.  338. 
2 32, 

• d rugka -,  Trunk.  302. 
drugkana-,  Particip , trunken.  419. 
2AL 

drugkaneiu-,  f Trunkenheit.  419. 
405.  241. 

drunju-,  in.  Getöse,  Schall.  113.  202. 
421.  21 12.  31LL  4 22. 

drnsn-,  m.  Fall.  410.  307  ( oder 
drusi-?).  183  und  309  ( y ominativ 
d r us). 

d u , zu,  nach,  gegen.  1 10.  423.  476. 
du^iiit-gaggnn,  hinzugehen, 
du-at-riunan,  hinzulauteii. 
du-at-snivan,  hinzueilen  409  (Per- 
feciform  du-at-snivun). 
-dübdn-,  f.  Taube.  110.  474.  6L 
dugan,  taugen,  nützen.  1 1 5. 4 1 0 (dritte 
Person  daug,  es  taugt).  29.  48  und 
109  (Perfect  * d a u h t a ).  43Ü  (Perfect 
*dauhta,  Particip  ‘dnuhta-). 
du-ga-vindan,  verwickeln, 
du-ginnan,  beginnen.  23.  345  (T’er- 
fect  du-ganu).  380.  419.  204. 
du-h-jie  = du|i-|»e.  446. 
du-hve,  wozu,  warum.  446. 
dulga-,  m.  Schuld.  LLL  4 22,  283,  29. 
367.  262. 

dulga-haitjan-,  m.  Gläubiger.  4S9. 
302.  33k  232, 

[du  1-leit  ila  i bis  nur  du  1 ies  t in  3k 
ist  zu  streichen .] 

dul|>i-,  f.  Fest.  113,  421,  282.  130. 
399.  405  (Dativ  dul[>ai,  oder  dul|»; 
Genetiv  d u 1 1) a i s ).  294. 
dul|’jan,  eiu  Fest  feiern.  294. 
dumba-,  stumm.  1 13.  1 15.  422,  219. 

2119.  64.  364,  293,  434. 

•dumbja n,  stumm  machen.  293. 
du-rinnan,  hinzurenuen,  hinzu  laufen, 
du-stddjan,  beginnen.  101.  43L  292. 
du-|)e,  deswegen,  deshalb.  440.  419. 
du-|iei  “ du-|>e.  449. 
du  ]>-{>£,  deshalb.  3k  446.  • 
du-vakan,  wachen, 
dvala-,  thöricht,  toll.  1 16.  326.  348. 

283.  364.  149,  233.  392.  438, 

*d  valn-va  urda-,  thöricht  redend. 
363.  241. 

d vala-vaurdein-,  f.  thörichtes  Re- 
den. 463.  241.  305. 


dvali|ia-,  f.  Thorheit.  392.  U9,  363. 
*d  va  Ima -,  Tollheit  (?).  43S. 
dvalmdn,  toll  sein,  rasen.  326.  348. 
233.  458. 


E. 

ei,  dass,  damit.  470. 
ei,  ob.  120. 

-ei,  Helot ivsuf fix.  420  (mehrfach). 

370  ( zweimal).  393  ( zweimal). 

* e i s a - , ISominalstamm.  357.  307. 
eisarna-,  n.  Eisen.  479.  174.  357.  307. 
223,  218.  362.  212. 

eisa  rna-ba  ndj  a-,  /*.  fiisenbande,  Fes- 
sel. 

eis  am  ei  na-,  eisern.  407.  217.  360. 
ei-|inn,  daher,  folglich.  420.  223. 
ei-|»a u,  oder,  wo  nicht,  sonst.  470. 


F. 

fadar-,  m.  Vater.  2L  350.  134.  358 
( auch  Flexion ).  274  ( auch  Flexion ). 
103.  219.  226.  467.  — Einzelne  Ca- 
sus sind  als  Flexionsbeispiele  genannt : 
189.  199  191  192.  242.  236.  238 

( zweimal ).  308.  373  ( zweimal ).  431. 
446.  19  s 

-fad i-, m. Herr.  21,  350.  125.  398.  401 
(Flexion).  160  {Casus formen  mit  fi 
und  d).  — Einzelne  Casus  sind  als 
Flexionsbeispiele  genannt:  189.  190. 
469  (dreimal).  191,  192,  242,  256, 
25S  ( zweimal ).  323  ( dreimal).  393. 
fadreina-,  il  Vaterschaft;  in  der 
Mehrzahl  oder  unßectirt  als  Masculi- 
num  gebraucht:  Vorfahren,  filtern. 
407.  219.  362, 

fa  d r e i n i - Abstammung,  Geschlecht. 

46k  226,  399. 

’fadrjan,  erzeugen  (?).  226. 
’fagina-,  f.  Freude.  221.  438  (fa- 
g i na-?). 

fagindn,  sich  freuen.  23,  348=  32.  50 
(zweimal).  396.  22L  443.  438.  124, 
fagra-,  passend,  geeignet.  LL  342.  30, 
3L  269  ( zweimal;  einmal  irrig  fra- 
g r a - geschrieben ).  360.  43.  3lL 
falian,  fangen,  fassen.  21,  342.  43.  501' 
(Perfect  f a i fa  h ).  23.  3_L  45.50.210. 
25s.  222  362.  320.  391.  437. 
f a h e d i - , f.  F reude.  13.  3 iS,  43.  445. 
124.  399.  32.  31L  449.  160  (Casusfor- 
men mit  Ji  und  d).  221.  46k 
faheidi-  = fahedi-.  449.  160  (Accur 
sativ  faheid).  468. 
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*fahra-,  passend,  bereit.  260.  294. 
faian,  tadeln,  sehelten.  73.  4S9.  402. 
502.  453  und  5(11  [Passiv form  fai- 
an d a ; Perfect  * fa  i fo ). 
faihn-,  t_L  Täuschung,  llebervorthei- 
lung(71.  nachzutragen). 4 1 2. 370.43^. 
-faiha-,  Farbe,  Gestalt.  71.  490.  4L 
368.  aoo. 

faihn-,  2L  Vieh;  Vermögen.  2_L  412. 
43. 432  ( Flexion ; Dativ  f n i h a u , Accu- 
sativ  f a i li  u oder  fa  ihn;  Genetiv  * fai- 
hn u x , Plural  farm  * f n i h i v a ).  100 
(Genetiv).  234  und  431  (Accusativ- 
form  fa ihö). 

f a i h u - f r i k u - , geldgierig,  gewinnsüch- 
tig. 431.  TL  203.  1IL  24L 
fa  jhu-frikein-,./,  Geldgier. 465. 2 II. 
fa  ihu-ga  i rna-,  geldgierig,  habsüch- 
tig. 24.  242.  300.  2(>4. 
faihu-gairnein-,  /‘.Habsucht.  465. 
244. 

fa  ihu-ga -vaurkja-,/1.  Geldgeschäft, 
(I  ew  in  n (304  und 302.  nach  zutragen). 
faihu-geigan,  begehren,  habgierig 
sein.  24.  415.  32.  496. 
fa  ihu-geigon-,/.  Habgier,  Habsucht. 

24.  4KL  32.  43iL23i  400. 
faihu-skulan-,  m.  Schuldner.  432. 
fa  ihu-brn  ihn  a -,m.  (7218. 361.)  Reich- 
thnm.  143.  203.  411.  45.  218.  36L~ 
fn  i r-,  ver-,  er-.  LL  12.  413.  27 1L  203. 
407. 

fair-aihan,  Theil  haben.  4SS. 
fair-grei pan,  ergreifen.  71.  270. 
fairgunjo-,  u.  Berg.  !LL  414.  267. 
32.  423.  222. 303.  302. 344  {N  omina- 
tiv - Accusativ  f a i r g u n i , Genetiv 
fairgunjis). 

fnir-haitan,  verheissen,  bekennen, 
fairhvu-,  m.  Welt.  73.  414.  20h.  45. 
321L  334.  421.  431L  204.  420.  434 
(Nominativ  fairhvus  oder  fairh- 
v a u s ). 

fairina-,  f.  Beschuldigung, Schuld.  13. 
443.  203.  300  (zweimal).  240.  303. 
221.  305.  458. 

fairin  An,  beschuldigen.  306.  221.  45s. 
fairnijia-,/’.  Alter.  307.  140.  363. 
fairnja-,  alt.  14.  413.  2I1L  222.  20S. 
360.  140.  316  (Dativ  fa  i rnj  i n oder 
f a i r n i n ; ungeschlacht  ige  Form 

• fairni).  307.  4M  (ungeschlcchtige 
Form  fairni). 

fa  irra-,  Pronominalstamm,  fern  lie- 
gend, in  der  Perne  sich  befindend.  351 . 
fairra,  fern.  LL  413.  270.  206.  377. 
130.  214. 

fairrajirö,  von  fern.  200.  351.  156. 
271.  402. 


fa  ir-rinnan,  sich  erstrecken,  reichen, 
gelangen. 

fair-vnurkjnn,  erwirken,  erwerben. 
71. 

*fair-veita-,  a.  neugieriges  llmher- 
blicken.  294.  370. 

fa  i r-veitja  u,neugierigumherblickcn, 
gaffen.  32L  410.  88.  204.  288.  31jLL 
fa  i r- veitla-,  a.  Schauspiel.  47S.  2SS. 
302 

fairznä-,  f.  Ferse.  LL  414.  207.  170. 
1S4.  210.  303. 

-fal|>a-,  gefaltet, -faltig,  -fach.  71.342. 

LL  283.  147.  350.  82. 
fa  1 |»a  n , falten, Zusammenlegen.  7 1.342. 

283.  54.  594  (Perfect  fai  fa  1 J>).  82. 
fanan-,  m.  Zeug.  Tuch.  71.  34S.  2(i2. 
334.  23L 

fa  n ja-,  a.Knth.  13.  34S.  203.  304. 302. 
La  ran,  fahren,  wandern.  LL  34o  ( Prä- 
sens fle.ri  nn  ).  311. 450  ( Perfeclßexicm ; 
Particip  f a rann-).  452.  204.  501. 

fareisaiu-,  m.  gr.'tf  itQiaiuog,  Pari- 
söcr A \\i{ Pluralgenetiv (z  reisa  iei). 
fa  rja  n,  fahren,  schiffen.  340.  202. 
faskjan-,  m.  lat.  fascia,  Binde.  231. 
fastan,  festhaltcn,  halten,  bewahren, 
beobachten.  14.  34b.  177.  02.  405.  70. 
222.  3112.  303. 

fastan,  fasten.  LL  348.  177.  02.  403. 
HL  222.  303. 

fastuhnjn-,  o.  Haltung,  Beobachtung. 

348.  420.  70.  222.  303.  362. 
fastubnja-,  a.  das  Fasten.  346.  425. 

10.  222.  303.  302. 
f a |»  d - , f.  Zaun.  13.  340.  143.  373. 
f a u h An  - , f.  Fuchs,  73. 437 . 45. 450.  238. 
faur,  vor;  fiir;  an  etwas  hin.  LL  438. 

210.  401.  3LL  203.  134.  187. 
fau  ra,  vor;  vorn,  vorher.  71.438.  270. 
311.  203.  40L 

fa  u ra  - d a u r j a - , n.  Platz  vor  derThür, 
Strasse.  303.  362. 

faura-fillja-,  zl  Vorhaut.  303.  362. 
faura-gaggan,  vorangchen,  vorste- 
hen. 304. 

faura-gaggan-,  m.  Vorsteher,  Ver- 
walter. 334.  234.  302.  304. 
fa  u ra  - ga  ggj  a -,  //.  Vorsteheraint,  Vcr- 
waltung,  Haushaltung.  304.  362.  344 
{Genetiv  faura  -gaggjis). 
faura-gaggjan-,  m.  Vorsteher,  Ver- 
walter. 302.  338.  232. 
fa  tira-gagjan-  = faura-gaggjan-, 

ili). 

fanra-ga - haitau,  zuvor  verheissen. 
faura-ga-hugjan,  sich  vornehmen, 
faura-ga-leikan,  vorher  gefallen. 
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faura-ga-maüvjan^  vorbereiten, 
fau  ra-ga -indljan,  vorher  schreiben, 
faura-ga-rddan,  vorher  bestiinmeu. 

160  (Perfect  fa  u ra-pa-ra  i r d |> ). 
fanra-pa-sandjan,  voraassenden. 
faura-ga-sntja n,  vorstellen,  dar- 
stellen. 

fa ura-ga- teiha n,  vorher  verkiindi- 
pen. 

fa u ra-haha-,  o.  Vorhang.  312.  370. 
faura-mauvjaiij  vorbereiten. 
faura-ina|)lja-',  m.  Sprecher, Vorste- 
her.  301.  3111.  303.  31 1 {Xominaliv 
und  Genetiv  La  u r n - m a |>  I e i s ). 
fa  n r a - ra  a |i  I j a - , n.  Vorsteheramt.  303. 
302.  31 1 und  100  (Genetiv  La  ura- 
- ma|>lr  is). 

fa  u ra  - ui  e I j a n_,  vorsehrciben,  darstel- 
len. 

faura  - qviinan,  vorhergehen.  UiO 
( Verbal f arm  f a u r a - q v i m i d ). 
fau  ra-qvi|»a  n,  Vorhersagen, 
fa  u ra  - ra  h nja  n,  vorziehen,  höher 
schätzen. 

faura -stau  da  n,  vorstehen;  dabei  ste- 
hen. 

[fa ura-stassja-  Ml  und  361  ist  in 
faur-stassja-  zu  ändern  und 
faura-stassi-  in  faur-stassi-J. 
faura-tanja-,  tu  VVunderzeicheu.  Sä. 

310,  203,  301,302, 
fa  ura-venjan,  vorher  hofTen. 
faura-visan,  vorhanden  sein, 
faur-bauhti-,  f.  Loskaufung.  430. 4S. 
05,  320, 

faur-hi-papgan,  vor  einem  hergehen, 
faur-bi-snivan,  vorangehen,  zu  Vor- 
kommen. 

faur-bi-|irngjan,  vorauslaufen, 
faur-biudan,  verbieten.  61.  117. 
fanr-da  minja  n,  verwehren,  hindern. 
1 1 3,  347  (wo  verw  ehren  zu  schreiben 
ist  statt  vorwehren).  250.  205. 
faur-dömeiui-,  f.  Yorurtheil.  46S. 
220,300, 

fa  ur-gagpa  Vorbeigehen, 
faur-haha-  = faura-haha-.  342. 
370. 

faurhta-,  furchtsam.  7_L  4*39.  207. 

II.  03,  350,  13,  2LL  251,  203,  203, 
faurhtein-, /*.  Furcht.  105.  241. 
faurhtjan,  furchten.  203. 
faur-Iageini-,  f.  Vorlegung;  Aus- 
stellung. 46S.  220.  399. 
fau r-lapj an,  vorlegen.  226. 
faur-muljan,  das  Maul  verbinden. 

215. 115,  230,  201.  362. 
f«ur-qvi|>an,  verreden,  ablehnen. 
faur-rinnan,  vorhergehen. 


fau  r-sig  Ija  ii  , versiegeln. 
f a u r - s n i v n n , zu  Vorkommen.  336  und 
5QS  {Perfect  fa  u r - s n a u ). 
*faur-stassi-,  f.  das  Vorstehen.  3»1 
( wo  irrig  f a ura-stassi-  steht). 
faur-stassja-,  m.  Vorsteher.  341. 

17S.  30 1 und  36 1 ( wo  irrig  faura- 
- s t a s s j a - steht ). 

*faur|»,  nach  vorn,  fort.  15  1.  1S7. 
faur|iis,  vordem,  früher.  71.  270.  154. 
lOL  Uli. 

faur|>iz-e  = faur|»iz-ei.  449. 
f a u r |>  i z - c i , ehe,  bevor.  449.  479. 
faur-vai|>jan,  verbinden,  zuhindeu. 

4S7.  292. 

f a u r - v a 1 v j a n , vorw  älzen. 

Cava-,  wenig.  7 1.  34S.  327.  361.  1S5. 

336  ( männlicher  .Xominaliv  La  u s ). 
favizan-,  Comuarativ , weniger.  305. 

1S5. 

ferä-,  f.  Gegend,  Seite.  IL  413.  264. 
210.  373, 

ferjan-,  m.  Aufpasser,  Auflaurer, 
Nachsteller.  13.  413.  2i‘>5.  302.  35s. 

232 

fetjnn,  schmücken.  13.  413.  0L  295. 

220, 

fia  n = fija  n.  3 1 2. 
fiaud-  = fijand-.  312. 
fiab.va-  = fijabva-.  312. 
f idur-  = fidvdr-.  331.  420.  435. 
fidur-doga-,  viertägig.  337,420,365. 
36S.  455. 

f i d u r-  fa  1 ba  - , vierfältig.  337. 420. 359. 
fidur-raginja-,  tu  Amt  des  Vierfür- 
sten,  Vierherrschaft  337.  420.  303. 
302. 

fidvdr-,  vier.  IL  3 SS.  1 19.  327.  337. 
455.  459.  265. 102  (Dativ  f i d v ö r i in , 
fid vörin).  420.  135. 
fid  vdr-taihun,  vierzehn.  337.  277, 
fidvdr-tigjus,  m.  Plural  form,  vier- 
zig. 331. 

fif  = fiinf.  209. 

fif-hunda- «=  fimf-hunda-.  209. 
figgra-,  to.  Finger.  7_L  30L  35,  210, 

3L  50.  272.  3ÜL 

figgra-guljia-,  tu  Fingergold,  King, 
fijan,  hassen.  71.  3S7.  296.  312.  196. 

153.  332.  357. 

fijand-,  to.  Feind.  137.  312.  375  ( Ge-  * 
netiv  fija  ii  dis). 

fija |iva-,/*.  Feindschaft.  3S7.312.357. 

153.  332.  363, 

Li  laus,  Genetiv  form,  beim  Camparativ 
gebraucht , um  vieles,  viel.  429.  ISS. 
filegrja-  filigrja-.  100. 
filhan,  verbergen,  begraben.  IL  345. 
3S0.  419.  205,  43,  31.  50,  lb2.  216 
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( Passivparticip  f u I h a n a - ).  222.  273. 
303  ( zweimal ).  370.  300. 
filigrja-,  ä.  Versteck,  Höhle.  71.  3S6. 
2 ST).  300.  400.  3L  50 (zweimal).  273. 

303.  302. 

F i 1 i p p u s = gr.  fpilmnog.  191  ( Ge- 
netiv Filippaus,  Filippauz-uh). 
431  (f'oeativ  F i 1 i p p u ). 

-filla-,  zlFcII,  Haut.  7_L  301.  284. 

am  am  lll  3u3. 

fiLItina-,  aus  Haut  bestehend,  ledern. 

il  4m  2ll  am 

filu-,  viel.  7L38S.292.428.429(;Trci- 
mai ; Genetiv  f i 1 au s ).  1S4.  \ s8.  420. 
*filu-deisa-,  schlau,  listig.  305.  241. 
filu-deiscin-,  f.  Schlauheit,  List. 

113.  4KL  125.  495,  21L  am 
fi lu- faiho-,  vielgestaltig,  mannigfal- 
tig. IL  4L  491L  am  30S. 
fil  u-gn-la  uba-,  sehr  werthvoll.  304. 
fi  1 u s n k - , f.  Menge,  llcberfluss.  420. 
LÜL  IM.  U\  3iiL 

*filn-vaurda-,  viclwortig,  vielre- 
dend, schwatzhaft.  305.  241. 
filu-vaurdein-,  f.  Vielwortigkeit, 
Schwatzhaftigkeit.  429.463.241.303. 
filu-vaurdjunj  viele  Worte  machen. 

(293  nachzutragen). 
fimf,  fünf.  IL  39L  2LL  299,  IL  235. 
fimf-hunda-,  il  in  der  Mehrzahl: 
fünfhundert. 

f i in  f t n - , das  fünfte  (99.  nachzutragen). 
fimf-tn  ihu  n,  fünfzehn.  233  und  402 
( Dativ  fimf-taihunim). 
fimfta  - taihunda-,  das  fünfzehnte 
(99.  nachztt tragen). 

fi  ni  f- 1 i g u - , m.  üt  der  Mehrzahl:  funf- 
zig. 

fim-tigu- = fimf-tigu-.  209. 
fin|>nn,  erkennen,  erfahren.  73.  345. 

am  im  2m  ul 

f i s k a - , m.  Fisch.  IL  301.  174.  15.  367. 
232.  301.  458. 

fis  k ja  n-,  m.  Fischer.  301.  338.  232. 
fiskön,  fischen.  43S. 
fit  an,  gebären.  IL  343  ( Perfect  fat 
oder  fit aida?).  384.  442  ( Perfect - 
form  *f£tum).  91. 

- f 1 a - , Nom i aalst amm . 82.  289. 
flnhtä-,  f.  Flechte.  12.  2so.  340.  4L 
02.  94.  313  ( oder  flahton-?).  36L 
•flaihtan,  flechten.  92.  340  (Perfect 
•flahtb  3IL 

-flangjan,inliewegungset7.en.  72.307. 
flauta-,  prahlerisch.  12.  2So.  307.  SS. 

304.  203. 

flautjau,  prahlen,  sich  brüsten.  12. 

2S0.  5i>7.  SS.  29L 

fl  c kan,  beklagen.  IL  2S0.  440.  501 


( zweimal ) und 453  ( Perfect  üiitlok) 

hl 

"fliugn  Oj  fliegen.  IL  292. 420. 507.28$. 
llodu-,  m.  (oderf.?  421)  Flut h.  12. 
2S0.  450.  33S.  126.  427. 

fddeini-,  /KNahrung,  Futter.  46S.226. 

am 

fodjan,  ernähreu,  rüttern.  TL  454. 

110.  295.  226. 

fodra-,  il  Scheide.  71.  456.  134.  275. 
362. 

fdn-,  il  Feuer.  71.  456  (Art*!  füuin 
und  Genetiv  fu  u i n s ).  338.  233.  231. 
229.  231L  415. 

fotu-,  m.  Fuss.  IL  455.  SS.  430.  450. 
fötu-bandja-,  f.  Fassfessel, 
f ö t u - b n u r d a -,  n.  Fussbrctt,  Fussbauk. 

tiL  L2Ü.  268.  370. 
fra-,  vcr-.  12.  263.  210.  318-  351. 
fra-atjan,  verzehren  lassen,  zum'Fs- 
seu  vertheil  cu.  292. 
fra-bairaiij  vertragen,  ertragen, 
fra-bauhta-,  Participform , verkauft. 
9L 

fra-bugjnn,  verkaufen.  IL 
fra-dailjuu,  verthei len. 
fr agan,  fragen,  prüfen.  IL  203.  34L 
343.  451.  3L  oiL 

fra-giban,  verleihen,  geben;  verge- 
ben, verzeihen.  IS. 
fra-gibti-  = fra-gifti*.  IS.  80. 
fra-gifti-,  f.  Verleihung,  Verlobung. 

IS.  SIL  3SL  9 5.  399» 
fro-gildan,  vergelten.  2S.  286. 
frn-hintian,  fangen,  gefangen  nehmen. 
4L  219  UL 

fra  ihn  an,  fragen.  IL  263.  343  {Per- 
feet  frah).  412  (Präsensßexion  und 
Passivparticip  frnihaua-).  44L  4L 
206.  379  ( Präsens flexion).  3L  50. 
3S1L  41L  457. 

fraisan,  versuchen,  prüfen.  1L26L 
4S9.  175.  105.  92.  5iL  ( Perfect  fai- 
frais,  zweimal ).  Kl  195  ( Passiv- 
form J.  222.  305. 

fraistöbnjd-«  fraistubnjä-.  70. 
425  (Plural genetiv  fraistdbnjü). 
4LL  • 

f ra  i st u b n jo-,/*. Versuchung. 4S9. 165. 

9L  42L  KL  115,  222.  3115. 30JL  43L 
fra- Y ton*  veressen,  fressen, aufzehren. 
442  ( Perfect  formen  f r e t und  fr  <•  Lu  «)• 

292 

fraivn-,  il  Samen.  IL  263.  492.  33L 
302.  334  (Xominaliv  - . dccusativ 

fra  i v). 

fra-kunnau,  verachten.  340  (erste 
Person  fra -kann).  419  (Particip 
fra-  kun{ia-). 
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fra-kunj>n-,  Partie ip ialf onn , verach- 
tet, verspottet.  419. 
fro-Ieta-,  m.  (oder  u ? 36S).  116  368 
(oder  fra-lcti-?),  Erlass,  Freilas- 
sung. 

fra-leta-,  freigelassen.  440.304  (oder 
fra-letja  -?). 

fra- le tan,  verlassen,  entlassen,  er- 
lassen. tl 

fra-levjan,  verrathen. 
fra-liusau,  verlieren.  276.  175.  95. 
213  2111 

frn-lusna  nt  verloren  werden.  4 16.2 13. 
fra-lusti-,  f.  Verlust,  Verderben. 

416.  95.  329, 

fr  am,  vorwärts,  fern  von,  von.  72. 263. 

226  25L  326  35L  152.  122,  226 
f r a in  a - , Pronom  inalstam  m , abliegend, 
fernliegend.  331.  337. 
fram-aldra-,  im  Alter  vorgerückt. 

342.  LiLL  262,  2M,  185. 
fr  a m-a  I d r o za  n - , Comparativ , be- 
jahrter. 183.  439. 

fr a m a|i ja-,  fremd.  12  357.  331.  137. 
226  366  293. 

framn|>j an,  entfremden.  293. 
fram-gahti-,  f.  Fortschritt.  16  25, 

399 

fra mis,  weiter,  weiter  vor.  187. 
f ram-vai  r|)i s,  fernerhin.  414.  187. 
fram-vigis,  fortwährend,  in  einem 
fort.  491,  IM, 

f ra-  nima  nehmen,  in  Besitz  nehmen, 

fra-qviman,  verzehren.  L41  ( Passiv- 
form). 

•fra-q visteini-,  f.  Verschwendung. 

226 

fra-q vistjan,  verderben,  ambringen. 

214.  22fL 

fra-qvistnan,  za  Grande  gehen.  214. 
f r a - q v i |)  a n , verflachen,  verwunschen ; 
verachten. 

fra-rinnan,  sich  verlaufen,  wohin  ge- 
rathen. 

fra-slinda n,  verschlingen.  172.  281. 
345.  216  IM 

frasti-,  m.  Kind,  Sohn.  16  263.  348. 
175.  96.  398. 

frnsti-si bjÄ-,y.  Kindschaft. 

- fro tvja n,  klug  machen.  13. 
fra|)jo-,  u.  Verstand.  341.  299.  304. 

362.  314  (Genetiv  fra|ijis). 
fra|>ja-marzeini-,/\  Täuschung  des 
Verstandes.  468,  226.  399.  j 

frabjaa,  verstehen,  verständig  sein. 
72.  263.  341.  431  (Perfect  froji).  j 
M l.  310  26  2L  26  liLL  224.  30 4. 
318  ( präsent isc ho.  Formen ; dreimal ). 
331.  332.  364. 


fraujan-,  m.  Herr.  TL  263  270.  3oS. 

301.  35s,  232.  221.  31L  326  4M 
fraujinassu-,  m.  Herrschaft.  326 
221.  353.  lliL  127. 

fraujindiij  Herr  sein,  herrschen.  317. 

396.  221.  45S  ( zweimal J.  179. 
fra  aj inö nd-,  m.  Herrscher.  137. 
fra-vairpan,  verwerfen,  zerstreuen; 
wegwerfen. 

fra-va i r|»a n,  verderben,  zu  Grunde 
gehen.  161.  292. 

fra-vardeini-,  f.  Verderben.  468. 
226.  399. 

fra-vardjnn,  verderben,  entstellen. 

345.  161.  292.  221L 
fra- vaurhta-,  sündhaft.  93.  359. 
fra-v au rhti-,  f.  Sünde.  439.42.95, 
399. 

fra-vaurkjan,  sündigen.  95. 
fra- veita-,  tz.  Raehe.  478.  37U. 
frn-veitan,  rüehen.  321.  371).  383. 
4 j S.  487. 

fra-v citand-,  m.  Rärher.  137. 
fra-vilvan,  rauben,  fortreisseu.  Lll 
( Passiv form ).  334  (Perfect  fra- 
- v a 1 v ). 

fra -vi san,  verbrauchen,  verschwen- 
den. 

fra- vri kan,  verfolgen.  12. 
fra-vröhjan,  verleumden. 

| freidjon,  schonen.  üL  263.  479,  129, 

295.  226 

frei-halsa,  tn.  Freiheit.  32,  312.  343, 
367.  464  (zweimal).  182  (Nominativ 
frei-hals). 

freij-halsa-  = frei-halsa-.  312. 
fri-,  Präfix.  TL  262,  216  491, 
f r i a 1»  v A - , f.  Liebe.  387.  312.  320.  352, 
1 53.  332.  363.  457. 

friafiva-inildja-,  liebreich,  liebe- 
voll. 244.  226  366 
frija-,  frei.  22.  263,  36L  222.  366 
244,  313M/»rf3l6M«</464  ( männlicher 
Nominativ  freis).  316  (weiltlic/ier 
Nominativ  frija).  317.  464. 
frija|>YÄ-  = friajivä-.  367.  352, 
153.  312.  332.  363. 

fri  je  in-,  f.  Freiheit.  317.  465,  24_L_ 
frijon,  lieben,  küssen.  12,  263.  387, 

296.  43S.  452  (Flexion).  4~>8.  122 
und  359  ( Particip  f r i j <’>  d a - ).  153, 
22S.  312.  320.  332, 352.  593  (/  erbal- 
f armen).  463  (Dual form  frijds). 
519  ( Optativ  form  f r i j d für  die  erste 
Person  ). 

f rijo n d-,  m.  Freund.  137.  305.  452. 
frijondjä-,  f.  Frcundinn.  3ü6  437. 
363. 

frijdn i-,  f.  Kuss.  457.  459.  228.  399. 
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-frika-,  verlangend,  gierig.  72.  263. 
3s8,  10. 

frinn  = frijrtn.  -112. 
fri-sahti-,  f.  Bild,  Abbild,  Beispiel, 
Rhthscl.  TL  293.  ML  älL  19.  95. 
399.  2UL  291. 

-fri|»6n,  versöhnen.  12. 
friusa-,  zl.  {oder  m.?  370.)  Frost, 
Kälte.  12,  293.  ML  115.  3ÜL 
* friusa  Hj  frieren,  kalt  sein.  370.  483. 
froda-,  verständig,  klug.  101.  451.  99. 
301.  00.  183.  211. 

froda ba,  klug,  verständig.  99.  377. 
fr  odein-,  f.  Verstand.  103.  211. 
f r o d o za  n - , Comparativ , k lüger.  439 
f zweimal).  185.  99.  320. 
f r u ui a - = f r u m a n -.  424.  423.  120. 
f r u in  a - , m.  A nfa ng.  252.  301. 
frnma-ba  uri-,  m.  der  Erstgeborne. 
438.  400.  189  und  llil  {Nominal iv 
f r u m a - h a u r ). 

*fruma da-,  das  erste.  129.  241, 
frum  ade  in-,/*.  Vorrang.  129.403.2 11. 
fr  um  an-,  das  frühere,  das  erste.  72. 
203.  121.  270.  231  (zweimal J.  99. 
2 41.  232. 

frumista-,  das  erste,  99*  234.  424. 
2M.  303. 

fruuiistan-,  a.  Anfang.  358.  234. 
frumistja-,  zz.  Anfang.  303.  302. 
fugla-,  m.  Vogel.  13.  420.  32.  289. 
301. 

füll-,  faul.  71.  475.  287.  360. 
fulan-,  m.  Füllen.  71.  421.  292.  354. 
35S.231. 

fnlgina-,  verborgen.  3L  419.  31) 
( zweimal ).  2 1 0.  300. 
fulhsnja-,  zl  das  Verborgene;  Ge- 
heimniss.  JLUL  132.  222.  303.  302. 
fulla-,  voll.  LL  12L  28L  212,  3Ü1L 
233.  233.  439. 

•fnlla-faha-,  genügend.  291.  365. 
fulla-fahjan,  Genüge  leisten,  befrie- 
digen. LL  312.  13.  291.  395. 
fulla-fra|»jan,  bei  Verstände  sein, 
verständig  sein,  (ob  in  293  nachzu- 
tragen ?) 

ful  la-tüja-,  vollkommen.  299.  365. 
3 1 0 ( männlicher  Nominativ  fulla- 
-tdjis). 

fnlla-veisa-,  an  Weisheit  vollkom- 
men. 293.  479.  364. 
ful  la-veisj an,  überzeugen.  293. 
fnl  In-vitan-,  m.  ein  an  Wissen  Voll- 
kommener. 393  (wo  fulla- vita- 
als  adjcctivische  Form  angeführt  ist J. 
354.  231. 

f u 1 1 e i |»i  - , /.  Fülle,  Menge.  319.  468, 
151).  ÜiilL 


f u 1 1 i J» • - , ll  Vollmond.  319.  395.  1 IS 
362. 

fulljan,  füllen.  2113.  321L  2i_L  IM 
130.  319  ( zweimal ).  393.  408. 
ful  Inan,  erfüllt  werden.  214.  32(i 
( ziceimalf  Perfect  f u 1 1 u o d a ).  3 SO 
(Flexion).  437  f Per f reifer  ion  ). 
fu  LLnn-  ,/*. Fülle;  Ausfüllung.  159.  23 S. 
f i!  n a n - , zl  Feuer.  2_L  473.  229.  234. 
230.  'lL  181,233.  33S  (Dativ  füni  nT 
Genetiv  f ü n i n s ). 

füniska-,  feurig.  475.  396.  181.  22* 

3911.  233.  338, 


G. 

ga-,  zusammen,  mit.  2lL  378.  119 
(ga-h).  509. 

ga  -aggvein-./.  Beengung,  Beschrän- 
kung. 105.  241. 

ga  - aggvj  an, beengen,  bedrängen. 331. 
129.  293. 

gn-agvein-  = ga-nggvein-.  35. 
ga-a  iginön,  sich  aneignen.  4S6.  221. 
458. 141  ( Passiv  form  ga-aiginön- 
dau,  ,wir  mögen  angeeignet  werden* 
zu  schreiben  statt  ga-liginöndau, 
,wir  mögen  übervortheilt  werden4), 
g a - a i n a n a verlassen,  allein  lassen. 
336.  216.  195. 

ga-aistan,  achten,  scheuen, 
ga-ai viaton,  beschimpfen,  beschä- 
men. 

ga-arbjan-,  m.  Miterbe.  (302.  359. 
232  nachzutragen.) 

ga-armno,  bemitleiden,  sich  erba  rinen. 
gn-aukan,  zunehmen, 
ga-baidjan,  zwingen,  nöthigen. 
ga  - baira  n,  gebären;  vergleichen.  111 
( Passivformen ).  1 50.  199  {f  'erbal- 
form  ga-bairid). 
ga-ba irgan,  bergen,  erhalten, 
ga- ba  irhteini-,  f.  Offenbarung,  Er- 
scheinung. (408.  226.  399  naehzu- 
tragen.) 

ga-ba  irhtjo  n,  offenbaren;  leuchten, 
ga  - ba  nd  v j«n_,  andeuten,  anzeigen. 
’ga-bntjan,  fördern,  nützen.  214. 
ga-batna  q,  gefördert  werden,  Mutzen 
ziehen.  349.  214.  293.  304.  454. 
ga-bauan,  wohnen, 
ga-ba ura-,  Sammlung,  Abgabe, 
Steuer.  438.  370. 

gn-baura-,  m.  Lust,  Gelage,  Fest- 
st hmaus.  93.  439.  203.  397.  299. 
ga-baurgjan,  m.  Mitbürger.  (301. 

I 358.  232  nach  zu  tragen.) 
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•ga-baurja- , freudig,  lustig,  willig. 

üiL  20V  380.  200,  ail  45V 
ga-baurjaba,  freudig,  lustig,  willig, 
gern,  03.  138.  203.  208,  300,  33L  1ÜL 
37  I . 1 «)2. 

*ga-ba urjdn,  sich  belustigen.  152. 
2111L  138,  150. 

ga-banrjd|»u-,  m.  Freude,  Vergnü- 
geu.  138.  152. 12L  150,  290.  158. 
ga-baurpi-,  J.  Geburt;  Geschlecht; 

Geburtsort.  438.  130.  390. 
ga-baur|)i-vau  rda-,  il  Geschlcchts- 
register. 

ga-beidan,  dulden,  ertragen, 
gabeiga-,  reich.  348.  400.  30  (zwei- 
mal).  300.  397.  400. 
gabeln-,  f.  Kcichthum.  28.  34S.  OL 
403.  241.  397.  400. 
ga- beistjan,  säuern.  204.  290. 
ga-bidja u,  bitten, 
gabiga-,  reich.  318.  397.  400  (zwei- 
mal).  30.  300.  109,  OiL  29.1. 
gabigaba,  reichlich.  OiL  377.  400. 
ga b igj a n , bereichern.  293.  214.  400. 
ga  big  na  ii,  reich  sein.  400.  214. 
ga-biudä-,  f.  Band.  380.  373. 
ga-bindan,  bindeu. 
ga-biuga ii,  biegen, 
ga-  bla  u|>jan,  absehairen. 
ga-blei|»eini-,  f.  das  Mitlcidigsciu, 
Barmherzigkeit.  (409.  220  und  399 
nach  zu  tragen  und  401  der  Pluralge- 
nctiv  ga-blei peind,  F Hipper  2,1.) 
ga-bliudjan,  blenden,  verbleuden. 
203.  2LL 

ga- blind  nun,  erblinden.  214. 
ga-bdtjan,  hersteilen, 
ga-brannjan,  verbrennen.  292. 
ga-brikau,  zerbrechen. 
ga-bruka-,y.  Brocken.  417.  373. 
•ga-budn -,  u.  Gebot  413. 
ga-bundja -,f.  Band.  HO.  300.  303. 
ga-daban,  passen,  sich  fügen;  begeg-  ; 
nen,  sich  ereigneu.  1 IO.  341.  431 
und  80  ( Perfect  g a - d d b ).  OL 
ga-da ilan-,  m. Tbciinehmcr. d54, 231 . 
ga-dailjan,  (heilen. 

*ga-dairsan,  Muth  fassen.  340. 
ga-da  rs,  ich  wage.  340. 
ga-doubjan,  taub  machen,  verstockt 
machen.  507.  203.  214. 
ga-daukan-,  tu.  Hausgeuoss.  1 10.507. 
11.  354.  231. 

ga-daursan,  wagen.  113.  100  ( Per- 
fect ga-daursta).  310  (erste Person 
ga-dars).  439  (erste.  Pluralpcrson 
ga-daursum,  Präteritum  g « - 
-daursta).  207.  174.  41  1. 
ga-da  u|»j  a n,  tödleu.  214. 


ga-daupnan  , sterbeu.  214.  08. 
ga-dedi-,  f.  That,  das  Machen.  1 1 3. 

HL  LLL  300. 
ga-deigan,  bilden,  formen, 
ga-d  igis-,  il  Gebilde,  Bildwerk.  1 13. 
383.  20.  300,  180. 

‘gadila-,  Nominatslamm.  390.  397. 
gadiligga-,  m.  Vetter,  Geschwister- 
kind, Verwandter.  28,  34 S.  120.  390. 
299.  30L  3L  33,  229.  301. 
ga-d  i upj an,  tief  machen.  293. 
ga-ddba-,  passend, schicklich.  431.80 
(Neutral form  g a - d d b oder  ga-d  d f ). 
ga-dduijan,  urtheilen;  vergleichen, 
ga-dra  han,  aushauen.  LLL  202.  341. 

431  ( Perfect  g a - d r d b ).  OL 
ga-dragau,  Zusammentragen,  aufla- 
den. 

ga-dragkjan,  tränken. 

ga-dra  uh  ti-,  m.  Streiter,  Krieger. 

430.  18.  00,  308,  22L  138,  * 
ga-dra usjun,  hinabstürzen.  303. 292. 
ga-dri  gkan,  trinken, 
ga-driusa u,  fallen, 
ga-drdbnan,  beunruhigt  werden,  er- 
schüttert w erden.  (214  uachzidra^en). 
ga  -fa ha-,  m.(oder  n.?  307.)  Fung.  312, 
301  (oder  ga  • fahi-?). 
ga-fahan,  fangen,  ergreifeu. 
g a - fahr  ja  n,  passend  machen,  zuberci- 
ten, ausrüsten.  I_L  342.  43.  209.  294. 
50. 

ga-faihdn,  Ü her \ urtheilen.  438.  111 
( Passiv  form  ). 

ga- fast  an,  halten,  behalten,  beobach- 
ten. 

ga-faurdi-,/*.  Versammlung,  Zusam- 
menkunft. LL  438.  201.  L2_L  300. 
ga-faurja-,  nüchtern,  wohlgesittet. 
LL  439.  205.  299.  360.  310  (männ- 
licher Nominativ  g a - f a u r s ). 
•ga-fehu-,  angemessen,  passend.  00. 
3ÜL  337. 

ga-fehabu,  angemessen,  schicklich, 
w uhlanständig.  LL  443.  43.  337.  30 1. 
09.  377. 

ga-filha-,*  il.  Begräbnis*.  3So!  370. 
ga-filhau,  verbergen;  begraben, 
ga-fraihnau,  erfragen;  erfahren. 
*ga-fro|»ja-,  besunuen , verständig. 

21L  200.  31L  30L 

ga-frapjein-,  /*.  Verständigkeit,  Be- 
sonnenheit. 299.  317.  403.  241.  305. 
gn  - f r a u j i n d Uj  herrschen. 
ga-freideiiii-Ji/*.Schouung.  40S.  220. 
399. 

ga-frijdn  i-,  f.  Kuss.  439.  229.  399. 
ga  - fri-sa  hlja  ii  , ahhilden.  294.  214. 
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ga-fri-sahtnnn,  abgebildet  werden, 
ein  Abbild  sein.  214. 
ga-fri|>ön,  versöhnen.  72.  263.  3S7. 
143,  43$.  22$* 

ga-frijion i-,  /*.  Versühnung.  43$,  22$. 

3$$. 

gn-fulgi na-,  verborgen.  419. 
ga-fullu-vcisjan,  zeigen,  kündbar 
machen. 

ga-fnlljan,  füllen,  anfüllcn. 
ga-CuIlnan,  erfüllt  werden,  sich  an- 
füllen. 

ga-gaggan,  Zusammenkommen,  sieh 
versammeln  ; geschehen,  werden.  37b. 
ga-ga-haftjan,  zusammcuhelten. 
ga-ga-leikdn  sik , sich  gleichstellen, 
sich  stellen  wie. 

gn-ga-mai nja n,  gemein  machen,  ent- 
heiligen. 

ga-ga-tildn,  zusammenfügen, 
g a - g a«  v a i r |»j  a n,  versöhnen.  294.214« 
g a - g a - v a i r l»n a n,  sieh  versöhnen.  2 1 4. 
ga  -geiga  n^  gewinnen.  24.  479.  32.~55I 
4$il  211$.  23$. 

ga-geiggan  = ga-geigao.  24«  32. 

35.  20$. 

gagga-,  m.  Gang,  Gasse,  Strasse.  342. 
211$.  367.  302. 

gagga n,  gehen.  24.  342.  33. 2ll$  (drei- 
lualj.  31L  4$.  93.  2$3.  *13.  88,  12_L 
231.  232.  3112.  3liL  33$  ( Particip 
gaggana-).  367.  3$7.  3Ül  ( Perfect 
♦gaigngg). 

gaggandan-,  Particip , gehend.  137. 
•gaggjan,  geben.  293  und  31$  (Per- 
fect gnggida). 

ga-grfifti-,  f.  Gebot,  Beschluss,  Be- 
fehl. 2$.  262,  443. 17.  93.  3$$.  44$. 
ga-greifti-  = ga-grefti-.  44$. 
ga-guda-  , fromm.  G9.  303.  24 1 . 
ga-gudabn,  fromm, gottesfürchtig.  0$. 
377. 

ga-gudein-,/*.  Frömmigkeit.  405. 241. 
ga-habaiL,  haben,  halten,  fest  halten; 

fangen;  -sik,  sich  enthalten, 
ga-haftjan,  anhtingen,  verbinden, 
ga-haft nan,  sich  auhiingen.  214. 
’ga-hahja-,  zusammenhängend.  300. 
402, 

ga-hahj  ö,  zusammenhängend.  342.300. 
462. 

ga-haila-,  unversehrt,  heil.  364. 
ga-hailja  n^  heilen.  214. 
ga-hai ln  an,  geheilt  werden.  214. 
ga-haita-,  Verheissuug.  4$$.  3111 
302. 

ga-haitnn,  zusammenrufen;  verheis- 

sen.  378. 

ga-hamön,  anziehen,  sich  bekleiden. 


ga-hardj an,  verhärten.  426.  293« 
ga-haunjan,  erniedrigen,  dcinüthigeu. 
ga-hauscini-,  f.  das  Gehörte,  Pre- 
digt. 46$.  2211  3$$. 
ga-hausjan,  hören.  2211 
ga  - hi  Ipa  n , helfen, 
ga-hlaiban-,  m.  Genoss.  354.  231. 
ga-hnaivjan,  erniedrigen, 
ga-hübaiui  - , f.  Enthaltsamkeit, 
Keuschheit.  454.  4$7.  221.  399.  l$il 
*ga-höba  üj  sich  enthalten, sich  mässi- 
gen.  454.  496.  227. 

ga-hu  rin  6 n,  huren,  Ehebruch  treiben. 
ga-hraineini  - ,/*.  Reinigung.  46$.  226. 
399 

ga-hrainjan,  reinigen.  226. 
-gahti-,  f.  Gang.  342. 
ga-hugdi-,  f.  Verstand,  Bewusstsein. 

3211  124*289. 

ga-huljan,  verhüllen,  verbergen, 
ga-hvairba-,  fügsam,  gehorsam.  414. 

284. 

ga  - hvatj  an,  verlocken,  verführen.  12. 
323.  347.  $L  2$3. 

ga-hvcilaini-,  f.  Verweilen,  Ruhe. 

497.  227.  399. 

ga-h veilan,  weilen,  aufhören;  ruhen. 

227. 

ga-h veitjan,  weiss  machen.  293. 
ga-hvütjan,  bedrohen,  schelten, 
gaia  i nna,  gr.  yitwa,  Hölle.  IIP. 
ga-Vbnja n,  gleich  machen.  293. 
ga-Ydreigön,  bereuen, -Busse  thun. 
g a i d v a - , n,  Mangel  23.  492.  127.332. 

362.  334  (jdcciualic  g a i d v ). 
•gaila-,  fröhlich,  froh.  364.  293. 
gailjan,  fröhlich  machen,  erfreuen. 

23.  491.  282.  293.  364, 
gairda-,/*.  Gürtel.  414.373. 

-gai  rdan^  gürten,  umgürten.  23.343. 

414.  43$.  267.  1 19  373.  400 
-gai r na-,  gierig,  begehrend,  verlan- 
gend. 24. 413. 264.  212, 360.241.  293. 
gairnein-,  f. Begehren, Begierde, Ver- 
langen. 24.  465.  241. 
g a i r n j a n , gern  wollen,  begehren.  293. 
gairu-,  Spiess,  Pfahl.  2$  491.  413. 
265.  432. 

gaiteina-,  tt.  Zicklein.  467.219.362. 
gniti-,  f.  Ziege.  23.  4$IL  $$.  403.219. 
467. 

gn-jiukon,  besiegen.  1$3  f Passiv- 
form  ). 

g a - j u k a - , n.Paar.  (370  nachzvt ragen). 
gu-jukan-,  m.  Genoss.  354.  23 1 . 
go-jukan-,  zi.  Genoss.  354.  231. 
ga-j u ko n-,  f Gleichniss.  459.  23$. 
ga-kannjan,  bekannt  machen,  ver- 
kündigen ; preisen,  empfehlen. 
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ga-karön,  wofür  sorgen.  453. 
ga-kausjan,  prüfen, 
ga-kiusan,  wühlen,  prüfen, 
ga-k  rö  tö  u , zermalmen.  2.  261.  454. 
24  434  [Perfect form  ga-krötuda). 
43S. 

ga  - kundi-,  f.  (,'eberreduug.  419.  124. 
399.  204 

ga-kunoan^  sich  bekennen,  sich  unter- 
ordnen. 340  [erste  Person  ga-kaun). 
ga-kunnan,  erkennen,  keuuen lernen  ; 
124.  1 30.  490  [dritte  Person  ga- 
- k u n n a i |» >. 

ga-kun|ii-,  f.  die  Keuntniss,  das  Be- 
kanntsein. 419.  150.  399. 
ga-kusti-,  J.  Prüfung,  Bewährung. 

416  95.  399. 

ga-lagj  an  , legen,  nuflegen. 
ga-laisjan,  lehren,  belehren, 
g a - 1 a i s t a o - , m . Nachfolger,  Begleiter. 

278  490.  354.  231. 
ga-  la  ist  ja  u , naehfolgen,  nachgehen. 
ga-latjan,  verzögern,  aufhalten, 
ga- 1 a [>ön,  eiuladen,  berufen, 
ga-lauba-,  geschützt, w crthvoll, kost- 
bar. 276.  507. 64. 3H4V zweimal y.  295. 
ga-laubeina-, gläubig.  467.217.360. 
ga-laubeini-,  f.  Glauben.  469.  226. 
399  467. 

ga-laubjau,  glauben.  276.  307 . 64. 
293.  420.  217.  220.  31s  [zweite  Per- 
son ga -laubeis).  3IS  (ga-u-laub- 
jats  , glaubt  ihr  beiden'?).  467.  309 
(ga-u-lanbjats  , glaubt  ihr  beiden1? 
ga-u-lanbeis  .glaubst  du1?), 
ga-laugnjan,  verborgen  sein;  ver- 
bergen. 505. 

ga-lausjan,  losmachen,  erlösen;  zu- 
rückforderu;  bewahren, 
g a - 1 e i k a - , ebenso  ausschend , ebenso 
beschaffen,  gleich.  276.  479.  13.  364. 
303.  459,  462. 
ga -lei  kan,  gefallen, 
gn-lcikan-,  m.  Genosse  des  Leibes. 
231. 

ga-lcikin6n , heilen.  449. 
ga-leikja-,  o.  Gleichheit.  303.  362. 
ga-le i kA,  gleich.  462. 
ga-leikdöj  vergleichen ; gleichstellen. 

458. 

ga-le  i|>a  n , gehen.  276.  143. 
ga-lcvjau,  hingeben,  verrathen. 
galgan-,  rn.  Galgen,  Kreuz.  25.  349 
295.  34  354.  231. 

(ga-liginon,  übcrvorthcilcn,  ist  22 
su  streichen;  141  in  ga-aiginön 
sw  ändern.] 

ga-ligrja-,  n.  Beilager.  3 94 303. 362. 

ga-lisan,  sammeln,  versammeln. 


g a - 1 i u g a - , verfälscht,  falsch.  364. 370. 
gu  - liuga-,n.Lug, II ii Wahrheit: Götze, 
Abgott.  370. 

ga-liuga-apaustnulu-,  m.  falscher 
Apostel. 

ga-liuga-brdjiar-,  m.  falscher  Bru- 
der. 

ga-1  iuga-ch ris t u-,  m falscher  Chri- 
stus. 

ga-liuga-guda-,  n.  falscher  Gott, 
Götze. 

ga-liugan,  heiruthen,  zum  Weibe 
nehmen. 

ga-liuga-prau fetu-,  m.  falscher 
Prolet. 

gajJiuga-vei  tvöd-,  m.  falscher 
Zeuge. 

ga-liubtjaa,  erleuchten,  offenbar 
machen. 

ga-luba-,  geschätzt,  werth voll,  kost- 
bar. 276.  120.  364. 
ga-lüka  n,  verschliessen.  276.  10. 
ga-luknan,  sich  scbliessen.  416. 
ga-magan,  vermögen, 
ga-maida-,  verkrüppelt,  gebrechlich. 

244  492.  122,359.  223. 
ga-in  ai  nd  uj>i-,  f.  Gemeinschaft.  317. 
130.  470.  152.  322. 

ga-maioein-,  f.  Gemeinschaft  317. 

465.  241  (zweimal). 
ga-ma  i nja-,  gemein,  gemeinschaftlich, 
tbcilhaftig.  244.  492.  222.  297.  360. 
3U1.  136.  152.  254  234  241  (zwei- 
mal). 293.  316  { männlicher  Xornina - 
tiv  g n - m a i n s , u n geschleckt  ige  Form 
ga-main).  3 1 7 (zweimal). 
ga-mainjan, gemein  machen,  mitthei- 
len;  theilhaft  w erden.  293. 
ga-mainjan-,  tn.  Theilnehmer.  354. 
234  232.  324 

ga-mainjii-,  f.  Gemeinde.  317.  150. 

322. 

ga  -m  a i t a n ö n - ,/*.  Zerschneidung.  489. 
210.  439.  239. 

ga-malteiui-,/.  Auflösung.  244. 8S. 

344  285.  469.  222.  322.  292. 
*ga-uia  Itjau,  auflösen.  226. 
gn-uialvjan,  zermalmen.  244.  34  4 
282.  331.  334  ( Passivparticip  ga- 
-malvida-).  294. 

ga-m  a n,  ich  erinnre  mich.  344. 3S9. 418. 
ga-mana-,  ».Mitmensch, Genoss;  Ge- 
meinschaft 202.  3 1 0. 
ga-manvjan,  bereiten, 
"ga-markan-,  m.  Gränznnchbar.  238. 
ga  - m a r k ö n -,/*. Grän znachbarinn.  452. 
238. 

ga-m  a rzeini-,  f.  Aergerniss.  468. 
226.  322. 
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ga -mar zja n,  ärgern.  226. 
g u - in  a t j a n , essen.  31s  ( zweite  Person 
ga  -matj  is). 

ga-mnudeiiii-,  f.  Erinnerung.  468. 

22«.  :m. 

gn-maudjan,  erinnern.  226. 
ga  -innurgja  n , nbkürzcn.  244.  ÜÜL 
267.  28.  281 

ga-meleini-,/*.  Schrift.  4GS.  226.399. 

41)1  ( Pluraldativ  g n - in  e 1 e i n i m ). 
gu-meljan,  schreiben,  aufschreiben, 
ga -mikiljau,  gross  machen,  preisen, 
ga-m  in|ija-,  n,  Gedächtnis»,  Erinne- 
rung. 21L  ML  2112.  1 XL  ML  362. 
ga-inita  n^  messen,  zumessen, 
gn-mitoni-,  f.  Gedanke.  459.  228. 

399. 40 1 ( Plu ralge neliv  g a - m i t « n e). 
g a - m o t , ich  passe  wohin,  ich  linde  Platz. 
452  ( zweimal J. 

ga- inn  tan,  wohin  passen,  Platz  finden, 
Haum  haben.  24 1.  89.  109  und  177 
und  452  ( Präteritum  ga-mostn). 
4Mb. 

g a - in  n t j n n , begegnen.  245.  454.  91. 
ga-munan,  sich  erinnern,  gedenken. 
344  und  3S9  (erste Person  g a - m a n). 
US.  157.  305 . 437.  441. 
ga-mundi-,  /".  Andenken, Gedächtnis». 
11h,  124.  391L  404  (Flexion  J.  — Ein- 
zelne Casus  sind  als  Flexionsbeispiele 
genannt:  199.  190.  191.  192.  242. 
251L  Ulli.  499  ( zweimal). 
ga -na  gl  jo  n,  festnageln.  199.  348.  31 . 

51L  2s&  294.  3«  1 . 
ga-nah,  es  genügt.  314.  437.  455. 
ga-naitjon,  schmiihcn.  199.  99.  295. 
226. 

ga-nauinjan,  nennen. 
ga-nan|)j an,  aufhören.  200.  295. 
ga-nasjan,  retten.  118  (Präsens for- 
men gn-nasj  is  und  gu-nasjip). 
ga - na  tja  n,  benetzen, 
ga-nauhan,  genügen.  199.  3 14  und 
411  (dritte  Person  g a - n a h ).  13.  109 
(Präteritum  * g a - ii  a u h t a ).  441. 23 1 . 
ga-nauhan-,  m.  Genüge.  437. 351. 23 1 ' 
ga-naviströn,  begraben.  39«.  181. 
103.  459.  275.  362. 

gn  - ii  iuia  u,  zu  sieh  nehmen,  empfangen ; 

geistig  nufnehnien,  lernen, 
ga  - n i p n a n , betrübt  werden,  betrübt 
sein,  trauern.  200.  390.  5S.  213.  [295 
zu  streichen.) 

ga-nisan,  genesen,  gerettet  werden. 
liliL  HL  95.  292. 

ga-nisti-,  f.  Heil,  Seligkeit.  384.  95. 
399. 

gn-nipjn-,  m.  Vetter,  Verwandter. 

ML  361. 


ga -niuta n,  fangen.  200.  91. 
ga -noha -,  genug.  455.  293. 
g a - n o h j a u , befriedigen. 455. 293. 214. 
ga-nAhnan,  genug  sein.  455.  214. 
ga  ns  ja  u,  verursachen,  verschaffen.  28. 

347.  210.  1 75.  295. 
ga-paidon,  bekleiden.  459. 
ga-qvimau,  zusammen  kommen.  1 50. 
ga-qvissa-,  übereinstimmend.  3S4. 
118.  359.  199  (männlicher  Nominativ 
ga-qviss). 

ga-qvissi-,  f.  lebcreinkunft,  Verab- 
redung. 394.  378.  179.  399. 
ga-q  v i|>a  nj  besprechen, 
ga-qviujan,  lebendig  machen.  293. 
214.  319  (Präteritum  g a - q v i v i d a , 
Passivparticip  g a - q v i v i d a - ).  335. 

ALL 

ga-qviunau,  wieder  lebendig  werden, 
wieder  auflebeu.  335.  214.  494. 
ga  - q v umjii  -,  /‘.Zusammenkunft,  Ver- 
sammlung. 417.  150.  399.  71. 
g n- ra  giaon,  rathen,  Rath  geben.  459. 
ga-rahnjan,  zusammen  rechnen, 
schätzen. 

ga-raida-,  angeordnet,  bereit.  260. 
491L  1ÜL  ML  293. 

ga  - raidein  i Anordnung, Satzung. 
469.  22«.  399.  404  (Pluraldativ  g a - 
-raidein  im). 

ga-raidjan,  a nordneu,  bestimmen. 

2LL  22«. 

ga-raihta-,  gerecht.  LL  359.  149. 
ML  1 9L  2LL  293. 

ga-raihta ba,  recht,  gerecht,  mit 
Recht.  [09  nach  zu  tragen.) 
gu-raihteiu-,  f.  Gerechtigkeit.  465. 
2LL 

ga-raihteini-,/*.  Wiedcrherstel  1 uug, 
Verbesserung.  469.  22«.  399. 
ga-raihtijiä-,/*.  Gerechtigkeit.  397. 
1LL  ML 

gn-raihtjan.  richten,  lenken;  recht- 
fertigen. 29L  226. 

ga-raihtozan-,  Comparaliv,  gc rech- 
ter. 195.  459. 

ga  - ra|ijan,  zählen.  259.  341.  1 45  und 
1141  (Particip  g a - r a J»a  n a -).  305. 
ga-raznao-,  m.  Nachbar.  Mi  231. 
459.  239. 

ga-razuon-, /*. iVachbarinn.  459. 23s. 
garda-  = gardi-,  (367 nachzutragen). 
gar  da  n -,  m.  Stall.  345.  354.  231.  23«. 
ga  rd a - va  Id a n d-,  m.  Hausherr.  137. 
gardi-,  m.  Haus,  Familie,  Geschlecht ; 
Garten.  2L  345.  267.  1 1 9.  4oo  231. 
23 L 2LL  ML  ML  ML  449  (Plural- 
genetiv  gardei). 

‘ga-reda-,  ehrbar,  anständig.  364. «9. 
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ga-r£dnba,  ehrbar,  anständig.  140. 

391.  92.  377. 

ga-redan,  Sorge  tragen,  besorgen. 
252.  440.  117.  Gill  ( Perfect  ga-rai- 
r 6 1> ).  19UJ104. 

ga-rehsni-, /.  Bestimmung,  Anord- 
nung. 2ülL  112.  lfL  115.  225-  392. 
ga-rinnan,  zusammeulaufen,  zusam- 
men kommen;  erlaufen,  erlangen, 
ga-riuda-,  ehrbar,  schamhaft.  260. 

483.  120.  391.  239.  303.  305. 
ga-riudja-,  tL  Ehrbarkeit.  303.  362. 
ga-ri  udj 6 n-,  /'.Schamhaftigkeit.  305- 
45 9.  230. 

ga-runja-,  tL  Berathschlagung.  303. 
362. 

ga-runjdn-,  f.  Ueberschwemmung. 

410.  204.  309.  150,  230. 
ga-runsi-,  f.  Markt,  Strasse.  419. 
204.  177.  399. 

ga-saht  i-,/.  Vorwurf, Tadel.  311.  49. 
95-  399. 

ga-saihvan,  sehen,  erblicken.  321 
{Perfect form  ga-sahvt).  378  {Per- 
fect oplativ form  ga-u-sehvi  ,ob  er 
sähe'). 

ga-sakan,  drohen,  verbieten;  tadeln, 
beschuldigen.  25. 
ga-salbdn,  salben, 
ga-saljnn,  opfern, 
ga-sandjnn,  geleiten, 
ga  - s a t e i n i-, /".Feststellung,  Schöpfung. 
468.  226.  399- 

ga-satjan,  stellen,  setzen,  legen;  an- 
ordnen, einsetzen;  beilegen, 
ga-sibj An,  sich  versöhnen.  166.  390. 
67.  296.  458. 

ga-siggqvan, sinken, untergeben.  334 
{Perfect  ga-saggqv). 
ga-sigljan,  versiegeln. 
ga-sin)>an-,  m.  Mitgeher,  Gefährte. 

166.  391.  210.  145.  354.  231.  161. 
347. 

ga-siu|ijan-,  m.  Reisegefährte,  Ge- 
fährte. 391-  392-  35S.  212. 
ga-sitan,  sich  setzen, 
ga-skudveini-,  f.  Beschattung,  Be- 
deckung. 332.  468.  226.  399. 
ga-skafti-,  f Schöpfung;  Geschöpf. 

341. 19-  95-  399-  224. 
ga-skaidan,  scheiden,  trennen.  213. 
226.  295. 

ga-skaideini-,  f.  Scheidung,  Unter- 
schied. 480.  198-  22fL  399-  225. 
•ga-ska  idjan,  scheiden.  226.  295. 
ga-skaidnan,  sich  trennen.  489.  213. 
ga-skalkja-,  m.  Mitknecht.  303. 

392. 

ga-skaman  sik,  sich  schämen. 

Leo  Meyer,  goth.  Sprache. 


e 


ga-skap ja u,  schaffen.  167.  8.  57. 310. 
29.  25. 

g a - s k a |) j a n^  schaden.  318  {dritte  Per- 
son ga-skapjij»)- 

ga-skeirjau,  erklären, auslegen.  293. 
229- 

ga-skdha-,  beschuhet.  365. 
ga-sköhja-,  tL  Geschähe,  ein  Paar 
Schuhe.  303.  362.  314  {N ominativ - 
-• dccusativ  ga-skohi). 
ga-slavau,  schweigen. 
ga-slei[)jan,  schaden,  beschädigen. 
161.  294- 

ga-slepan,  cinschlafen.  192  (Perfect- 
formen  ga-saizlcp,  ga-saizle- 
pun). 

ga-smeitan^  schmieren,  streichen. 
171.  246  [beide Male  statt  aua-smei- 
tan  s«  schreiben].  iLL 
ga-smij)<'»n,  schmieden,  bereiten.  171. 

246.  145.  45S, 

ga-sniuinjan,  hineilen,  zuvorkommen, 
ga-snivau,  ereilen.  336 und 508  {Per- 
fect ga-snau). 
ga-sökjan,  suchen. 
ga-s4|>jao,  sättigen.  164.  454.  144. 
161.  294. 

ga-speivanj  speien.  334  {Perfect  ga- 
-spaiv). 

ga-spiildn,  verkündigen, 
ga-stagqvjan,  stossen,  anstossen. 

315-  292- 

ga-staldan,  erwerben;  besitzen.  199- 
89.  312.  120-  282-  501  {Perfekt  ga- 
-staistald,  zweimal). 
ga-standan,  still  stehen.  Hl  {Per- 
fect form  ga-stöst). 
ga-staurknan,  trocken  werden , er- 
starren, verdorren.  169.  89-  439. 298. 
LL211- 

ga-steigan,  hineinsteigen,  hinabstei- 
gen. 

gasti-,  m.  Gast,  Fremdling.  23.  29. 
348.  174.  99.  328-  325-  401.  — Ein- 
zelne Casus  sind  als  Flexionsbeispiele 
genannt : 182,  190.  19L  122,  259- 
258  ( zweimal J.  316,  449. 
gasti-güda-,  gastfreundlich.  241  ( wo 
es  irrig  als  nur  muthmassliche  Form 
bezeichnet  ist J. 

gasti-gudein-,  f.  Gastfreundschaft. 

465.  241. 


ga-stiggqvau,  anstossen. 
ga-stöjan,  richten, 
ga-stöjana-,  nicht  am  rechten  Orte 
befindlich,  unstatthaft,  unschicklich. 
86  und  215  [stall  uu-ga-stojaua- 
z u schreiben].  459-  310.  31 
-ga -st ö|>a-,  festgestellt.  195. 

42 
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ga-stopanan,  stellen,  fest  stellen, 
nufrichten.  451.  145.  151.  356.  216. 
4111 

ga -st  rau  ja  n,  überstreuen,  überbrei- 
ten. 

ga-suljan,  gründen.  164.421.2S2.294. 
ga-sunjon,  rechtfertigen.  45S. 
ga- siipon,  würzen, 
ga-sverau,  verherrlichen,  verklären. 
ga-svi-kun|>jnn,  olfenbaren,  bekannt 
machen.  203. 
ga-sviltan,  sterben, 
ga-s  vin]ijan,  stärken, 
ga-svinjinan,  stark  werden. 
ga-s\6gjan,  seufzen.  173.  326.  3lL 
107.  205. 

ga-taiknjan,  zeigen,  lehren, 
ga-tairan,  zerreissen,  auflosen,  zer- 
stören. 83.  1511  ( wo  irrig  Zerstörung 
statt  zerstören  zugefiigt  ist).  215 
( Passivparticip  ga-taurana-).  231. 
253,  21LL 

ga-talzjan,  lehren, 
ga-tamjan,  zähmen,  bändigen.  83. 

343.  247.  202.  3 SO. 

ga-tandjan,  einbrennen,  brandmarken, 
ga-tarhjan,  auszeichnen,  beschuldi- 
gen. 83.  347.  43,  152  (ga-parhips 
statt  ga-tarhi(is).  25 2.  202. 
ga-tarnjan,  zerstören, vernichten.  83, 
343.  221.  264.  204. 
ga-taujan,  thun,  machen,  bewirken, 
ga-tauran-,  m.  Riss.  438.  354.  231. 
ga-tauruan,  zerreissen,  vergehen. 
438,  213, 

ga-taurpi-,/.  Zerstörung.  438.  150. 
300. 

ga-teihan ,anzeigen, verkündigen.  83, 
43,  112  f Per fect-Duat formen).  220. 
225, 

ga-temiba,  geziemend,  passend.  442. 
lilL  322,  207.  350. 

*ga-temja-,  geziemend,  passend.  61L 

292.  300. 

ga-t£vjan,  verordnen,  bestimmen.  84« 

443.  334.  204. 

ga-tila-,  passend,  geschickt  84,  365. 
53.  282,  458, 

ga-tilaba,  füglich,  passend.  59,  377. 
ga-tilöo,  erzielen,  erlangen.  84.  388, 
282.  458. 

ga-timan,  geziemen.  83.  343.  442. 
247.  202.  207. 

ga-timreini-,/'.  Erbauung.  46S.  225. 

300. 

ga-timrjan,  bauen.  226. 
ga-timrjön-,  f.  Bauwerk,  Gebäude. 

305.  450.  230. 

ga-tiuhau,  führen,  w cgiülircn,  bringen. 


ga-trauan,  trauen,  vertrauen;  anver- 
trauen.  328  (gap-pan  traua). 
ga-trudan,  treten,  zertreten.  41? 

(Participform  ga-trudaua-). 
ga-tulgjan,  befestigen, 
gatvün-,  f.  Gasse.  24.  350.  OS.  332. 

450.  230.  180  ( Nominativ  gatvö). 
g a - [>  a g k j a - , iz.  Bedacht,  Sparsamkeit. 

347.  304.  352, 
ga-liahan,  schweigen. 
ga-)>airsan,  vertrocknen,  trocken 
werden.  124,  345,  414,  252,  213, 
ga-parban.  abstehen,  sich  enthalten. 
345,  405, 

ga-jiaurba-,  enthaltsam,  mässig.  430. 
354,  80  ( männlicher  Nominativ  ga- 
-(laurbs). 

ga-paursana-,  Passivparticip , ge- 
trocknet, vertrocknet.  142.  414. 
ga-paursuan,  verdorren, vertrocknen. 

430,  213. 

ga-peihan,  wachsen,  zunehmen, 
ga-piupjan,  segnen. 
ga-pivan_,  dienstbar  machen.  495. 
ga-plahsn an,  erschrecken.  347.  214. 
ga-plaihan,  liebkosen,  freundlich  Zu- 
reden, trösten.  143.  280.  480.45.  501 
(Perfect  *ga-paiplaih  oder  ga- 
plah?).  95. 

ga-plaihti-,  f.  Trost,  freundliches 
Zureden.  480.  05.  399. 
uhan,  fliehen. 

ga-prafsteini-, /*.  Trost.  458,225, 
399.  404  (Pluralgenetiv  ga-praf- 
s t e i n ö ). 

ga-prafstjan , trösten.  225. 
ga-praska-,  a,  Tenne,  Dreschtenne. 

345«  320. 

ga-preihan,  bedrängen,  betrüben, 
ga-pulan,  dulden,  leiden, 
ga-pvastjan,  fest  machen,  sicher 
machen.  293. 

ga-u,  mit,  ge-  ( fragend).  509. 
gauja-,  il.  Gau,  Land,  Gegend.  23.  25. 
508  ( dreimal)  und  348  (Nominativ 
gavi).  510.  303.  352.  232.  301,  314 
(N ominativ- A ccusativ  gavi,  Genetiv 
g a uj  i s).  322  (Nominativ  gavi).  336 
(Nominativ-. 4 ccusativ  gavi). 
gaujan-,  m.  Gaubewohner.  336.  508. 
301.  359.  232. 

gaumjan,  sehen,  wahrnchmen,  gewah- 
ren. 28,508.  253,  204. 
ga -un-ledj an,  arm  machen.  293. 
gaunon,  trauern,  klagen,  wehklagen. 

24,  508,  438.  21L  458.450,  28. 140, 
250. 

gaunöpä-,/*.Traucr,  Klage.  459. 1 40. 
353. 
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gaura-,  betrübt,  traurig.  28.  438.  508, 
205.  269.  8r.ll.  149.  1 SO  {männlicher 
Nominativ  ga u rs).  241.  293.  397 
gaurein-,  f.  Traurigkeit,  Betrübnis*. 
403.  241. 

gaurijiä-,  f.  Betrübnis*,  Traurigkeit. 

3112.  149,  363 
ga u rj an,  betrüben.  293. 
ga-v  adj  in,  verpfänden,  verloben.  29ü 

343.  458, 

ga-vagjan,  bewegen,  erregen, 
g a - V a i r pan,  werfen,  niederwerfen, 
ga-vairjiciga-,  friedfertig.  317.466. 
30.  369. 

ga- vair)ija-,  n.  Frieden.  323.  413. 
265.  157.  393.  362.  39,  294. 114  und 
469  {Genetiv  ga  - v a i r|>j  i s oder  ga  - 
-vairjicis).  317.  466. 
ga-vaknan,  erwarben.  214. 
ga-valdan,  beherrschen, 
ga  - v a I e i ni  -,/lAusw  ahl.  469.  226.399. 
ga-valjau,  wählen,  answählen.  226. 
ga- va nun a -,  befleckt,  gemein.  365. 
ga-vandeini-,  f.  Bekehrung.  468. 
926  399. 

ga-vaudjan,  wenden,  hiuwenden,  be- 
kehren. 2211. 

ga- v a rge  i ni-,  f.  Verdammnis*.  4(18. 

226  399 

ga-vargjan,  verdammen,  verurthei- 
len.  321,  14L  11.  295.  291,  221L 
ga-vaseiui-,y. Bekleidung.  469. 226. 
399. 

ga-vasjau,  bekleiden.  226,318  i Prä- 
sensform ga-vasji|i). 
ga-vaurdja-,  o.  Gespräch.  303.  362. 
ga-vaurkja-,  a.  Werk,  Geschäft; 

Gewinn.  439.  304.  362. 
ga-vaurkjan,  machen,  bewirken;  ge- 
winnen. 

ga-vaurstvan-,  m.  Mitarbeiter.  9S. 

232. 

ga-veihan,  weihen,  heiligen. 
ga-veisAn,  ansehen,  besuchen,  besor- 
gen. 321 . 478.  458.  1 74. 
ga-venjan,  erwarten,  meinen, 
ga-vidan,  verbinden.  323.  1 20.  1 60 
{Perfect  ga-va|>).  US  ( zweimal). 
304. 

gn-vigan,  in  Bewegung  Set /.eil,  bewe- 
gen, schütteln.  321.  29.  215  {Passiv- 
particip  ga-vigana-).  292. 
ga-vilja-,  einmuthig,  bristiinmrnd. 
299  239.  365.  316  {weiblicher  Nomi- 
nativ ga-viija). 
ga-vinnan,  leiden, 
ga-visan,  bleiben, 
ga-vissi-,/.  Verbindung,  Band.  3S4. 
178.  199. 


ga-vizneiga-,  Wohlgefallen  habend, 
fröhlich.  322.  ISS.  496.  39.  3191.  U1L 
225. 

•ga-vizni-,  f.  Freudigkeit.  39.  225. 
406. 

ga-vön  don  = ga-vundön.  434. 
ga-vrikan,  rächen,  Rache  nehmen, 
ga-vrisqvan,  Frucht  bringen.  324. 

263.  391,  UL  19,  329.  499. 
ga-vundön,  verwunden.  458.  70.  434. 
gazda-,  m.  Stachel.  23,  29.  348.  176 
123  ( zweimal ).  361. 

-geigan,  gewinnen.  24.  32. 

"geisan,  erstarren,  sich  entsetzen,  er- 
staunen. 23.  383.  418.  482.  213, 
gibä-,  /.  Gabe.  3S4,  313, 
gi bau,  geben.  28.  313  {Perfect  gut). 
384.  442.  92.  Sü  ( Formen  mit  fl.  111 
(Perfeciform  gnft).  Sä,  lliö  {f'erbal- 
farm  g i b i d ).  373. 
gib  a nd-,  m.  Geber.  137. 
giblan-,  ul.  Giebel,  Gipfel.  25.  388. 
04.  288.  358.  232. 

g i 1 d a - , u.  ( oder  etwa  m.  ? 370).  Steuer, 
Zins.  28.  3S1L  129.  329. 

-gildan,  bezahlen,  vergelten.  2S,  345. 

386.  419.  289,  122.  370. 
gilstra-,  «.Steuer,  Abgabe.  177. 103. 
386.  2757302: 

gilstra-mele  ini-,  f.  Abgabenver- 
zeichniss,  Schatzung.  468,  226.  399. 
giljiä-, /'.Sichel.  26.391.295.  144.373. 
-gin na n,  beginnen.  23.  204. 

*gis,  gestern.  188. 
gistra-,  gestrig.  23-  392.  320  (wo 
gestrig  statt  gestern  zu  schreiben  ist). 
174.  194.  21L  391, 

gistra-dagis,  gestern;  für  , morgen' 
gesetzt.  23.  104.  271.  407.  188  ( zwei- 
mal). 

- gita  Oj  erlangen,  bekommen.  23,  SS. 
giuta  n,  giessen.  23. 26,  416.  482.  505. 
gfi,  213, 

•glaggva-,  genau.  492. 
giaggvaba  = glaggvuba.  23.  35L 
99.  32L  329.  429.  402. 
giaggvö,  genau.  2Ä.  279.  329.  462. 
•glaggvu-,  aufmerksam,  sorgfältig, 
genau.  28,  34.  99,  312.  219. 33L  421. 
428.  349.  351.  429.  492 
glaggv  uba, genau, sorgfältig.  28.  279. 

357.  426.  429.  69.  329.  331.  428.  462. 
* g I e i t a n , glänzen.  387. 

'glitman-,  Glaoz.  222  294.  425. 
glitmunjan,  glänzen.  23.  279.  387. 

ÜL  254.  Uä.  222  294. 
göda-,  gut.  28,  455.  120.  364.  354.160 
{Casus formen  mit  |>  und  d).  236.241. 
— Einzelne  Casus  sind  als  Flexions- 
Ai* 
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beispiele  angeführt:  242.  255.  250. 
309.  329.  369.  31L  394.  4iML  446. 
49H. 

gdda - kunda-,  guter  Abkunft,  edel 

geboren.  359. 

gddan-,  Nebenform  zu  gdda-.  236. 

237.  354. 

g 6 d e i n - , f.  Güte.  465.  241. 
g d d d n - , weibliche  Form  zu  g d d a n -. 

237. 

gdleini-,  f.  Gruss.  319.  468.  22G. 
399. 

gdljan,  grüsscn , begrüssen.  2h.  434. 
2S3.  295.  226.  31h  {Pluralform  gd- 
leip).  319. 

grabä-,  f.  Graben.  341.  373. 
gra ba n , graben.  23.  26.  262.  341.  451. 

( Perfect  grob  oder  grof).  64,  hü 
(Perfect  grdb).  313  ( zweimal). 
gramjan,  reizen,  aufregen,  erzürnen. 

28.  262.  347.  248,  295. 
gramsta-,rw.  Spahn,  Splitter.  26,  262. 

348.  248.  210.  162,  94.  361, 
grasa-,  il  Gras.  23.  262.  34S.  175. 
370. 

gredaga-,  hungrig.  443.  351,  36,  369, 
426. 

greddn  , hungern.  443.  426.  45S. 
gredu-,  m.  ( oder  f.  ? 430).  Hunger.  24, 
262.  443.  LLL  439,  31L  351,  426 
(zweimal).  458. 

•grdfan,  befehlen,  beschlossen.  95, 
413. 

•grefan-,  m.  Graf.  IL 
-g re  ft  i-, /*.  Beschluss.  26, 
greipau,  greifen,  ergreifen.  24,  262, 
3S3.  47S.  4SI,  58, 
greitan  = gretnn.  449. 
greta-,  m.  dos  Weinen,  Wehklagen. 

440.  36h  (oder  greti-?  m.  oder  f.’t). 
greta n,  weinen,  wehklagen.  23,  262. 
440  (Präsensßexion ; Participia  gre- 
ta nd-  und  gretan»-;  Perfect  gai- 
grdt).  453  ( Perfect flexion).  hfk 
36S.  449,  591  (Perfect  gaigrdt, 
zweimal). 

gridi-,y*.  Schritt,  Stufe.  24,  26,  262, 
3SS.  118.  403. 

g r i u d a - , llein.  26J262, 39L  2UIL119, 

364. 

grinda  - frafija-,  kleiumüthig.  26, 

299,  291L  365, 

grd  bä-,  f.  Grube.  45  t.  373. 
-grudja-,  Nominalstamm.  2h, 
gruudu-,  m.  Grund.  2h,  262,  422, 
219,  L29,  439,  42h, 

grundu-vaddju-,/*.  Grundmauer.  2h, 

430. 

guda-,  u.  Gott,  Abgott.  21,  161.  (Ga- 


tu s form  gu]ia).  370.  1S9  (Plural- 
nominativ). 

guda-,  m.  — guj»a-,  m.  232,  391  (ipo 
g u d - geschrieben).  365. 
guda-faurhta-,  gottesfürchtig. 
guda-lausa-,  gottlos.  364, 
gud-husa-,  w.. Gotteshaus,  Tempel.  42. 
161.  115,  319,  414, 

gudiska-,  göttlich.  396.  1hl, 22,  360. 
gudjan-,  Tw.  Priester.  161.  301,  35h, 
232.  221.  3TL  396.  45h, 
gudjinassu-,  m.  Priestcrarat.  396. 
221.  353.  119,  427. 

g u d j i n d n , Priester  sein.  317.396,  221 
458.  179. 

guljia-,  tl.  Gold.  23,  42L  262,  143, 
362.  241. 

gul|)ei na-,  golden.  467.  217.  360. 
guma-kunda-,  männlichgeschlechtig , 
männlich.  2.  122.  359. 
gumau-,rw.  Mann.  23.  421.  247.  354 
(zweimal).  239  und  355  (Flexion). 
23t.  217.  467.  — Einzelne  Casus  sind 
als  Flexionsbeispiele  angeführt : 139, 
199,  1SLL  192.  249.  256,  253  f zwei- 
mal).  Mh(  viermal).  396,406.446.498. 
gumeina-,  männlich.  467,211.390. 
g u n d a - , in.  Krebs,  Geschwür.  2h,  422, 
210.  120.  367.  (oder  gundi-?  m.  oder 
/•.?). 

gufia-,  tw.  Gott  27.420,  144  (wo  ^un- 
geschrieben ).  367.  369  ( zweimal ; 
Flexion).  161  (wo  gu|>-  geschrie- 
ben). 22,  181.  189  ( Nominativ  gu|>). 
232. 30 1 ( wo  g u |»  - geschrieben).  370. 
gul>a-,  a,  — guda-,  189  (Pluralno- 
minativ). 369.  370. 

gufia-lausa-  = guda-lausa-,  (161. 
nachzutragen). 

gujia-skaunein-,  f.  Gottesgestalt. 

161.  367.  369.  465.  241. 
*guj»a-skauuja-,  wie  Gott  gestaltet. 

24JL 

gu|>-bldstrja-,  m.  Gottesverchrer. 
161.  177.  103.  453.  215.  391,  36L 
501.314  (Nominativ  & u b - b 1 d s t r e i s). 


BL 

-h,  und ; versiärkendesPronominalsuffix. 
3S.  378. 146  iassimilirt  zu  |»).  410.  423. 
(q  v a ()  u h ,und  er  sprach' ; a n |»  a ri  z u h 
,und  eines  andern').  461.  460.  374. 
376.  378  (assi. in  Hirt  zu  |)  iw  g a |>  - |>a  u 
traua). 

haban,  haben,  halten;  sich  befinden; 
halteu,  meinen;  wollen,  werden.  39, 

347.  341.  65.  490.  494.  122  und  359 
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( Particip  h a b a i d a -).  220.  .'120  (erste 
Pluralperson  hubam).  434.  406.  497 
(Dual form  habos). 

hafjau,  heben,  auf  heben,  nehmen.  39. 
341.  454  (Perfect  h A f).  LL  210,  219, 
( Präsensßexion ).  TL  22,  32.  3 HO 
(ha  fj  a ,ich  hebo‘).  13J  (Perfect form 
-hofun).  302. 

haftn-,  behaftet.  29,  341  (in  3-19  zu 
streichen).  TL  93«  339.  293. 
haftjan,  hellen,  anheften,  anhangen. 
23.  311  (in  348  zu  streichen).  TL  93. 
293.  211. 

ha  hau,  hängen,  schweben  lassen  (in 
39  nachzutragen).  342.  4k  301  (Per- 
fect haihah).  MmiÜL 
ha  b a n , hangen.  490  (Präteritum  ha- 
ha i d a ). 

haidu-,  m.  Art,  Weise.  23,  492.  126. 
412.  470. 

haifsti-,  f Streit.  12«  19k  HL  182, 

9k  'ML  291« 

haifstjan,  streiten.  294. 
haiha-,  einäugig.  23,  49Q.  42,  304. 
haila-,  heil,  gesund.  29«  491.  282. 
304.  293. 

ha i lj a n,  heilen.  491.  293. 
hailjand-,  Particip  form , heilend. 

1 37. 

h a i m n - , f.  Dorf,  Flecken.  23. 192«  222. 
363.  374.  12k  239.  29k  2ük  299, 
123. 

haimi-  — haimä-.  252.  363.  374. 
399. 

• h a i m 6 n , wohnen,  ansässig  sein.  155. 
haimd|)lja-,  fl,  Acker,  Heimathsfeld, 
Heimathsland.  439.  155,  239,  3Q3. 
202. 

ha i rd  ä-,  f.  Heerde.  39.  414.  267.  117. 
312,231. 

hairdj a-,  m.  Hirt.  301.  361.  290.  220 
(Nominativ  hairdeis).  211  und  109 
(Nominativ  und  Genetiv  hairdeis). 
hairta  n-,  n. Herz.  39.414.267. 88,354. 
234. 233 ( Flexion ).  220, 323 (Plural- 
dativ und  -Genetiv J.  256  ( Plural- 
dativ ).  365.  375  (Plural form  hair- 
1 6 n a.  460  ( Pluralnominati v ). 
hairf>ra-,  a.  in  der  Mehrzahl:  Ein- 
geweide, Inneres.  42,  413.  265.  155. 
273.  362. 

ha  i r u-,  m.  Schwert.  29.  413.  264.  430. 

431  (Accusaliv  hairu  oder  hairau). 
- h a i s t a Nominalstamm.  29« 
-haita-,  fl.  das  Heissen,  das  Nennen. 

332.  * 

ha i tau,  heissen,  nennen;  rufen,  ein- 
laden.  33.  469  ( Präsens - und  Per- 
fcctßexion).  89.  291  (Perfect  hai- 


ha it).  111  und  192  ( Passiv  form ). 

222.  232.  230.  213. 

ha  i tja-,  f (Jeheiss,  Befehl.  489.  306. 
363. 

*hai|>iva-  oder  *hai|ijn-,  Nominal - 
stamm.  20JL 290 (oder etwah a if>u- 7). 
ha  i|i  i v iska-,  im  Felde  befindlich, 
w ild.  221  ( zweimal ).  396  ( zweimal ). 

1S1.  22.  201L 

hai|)ja-,  f.  Haide,  unbestelltes  Feld. 

23.  432.  121  (zweimal).  20k  202, 
22.  181.  212.  239.  331.  396. 

* ha  i|>na-,  heidnisch.  212.  218. 
*hai|>nan-,m.  der  Heide.  218.  239. 
hai|>nön-,  f.  Heidinn.  212.  218.  459. 

223, 

haiza-  (oder  haiz-?  176.  180  ( txvei- 
mal).  197.  370.  372),  a,  Fackel.  42, 
433.  110,  210. 

hakula-,  in.  Mantel.  42.  348.  11.  425. 
238,  361. 

ha  Iba-,  halb,  getheilt.  23.  349.  285. 
OL  204,  212. 

ha lbä-,  f.  Hälfte,  Seite,  Theil.  373.  ’ 
h a 1 d a n , halten,  hüten,  w eiden.  23,  242 
undöO  1 ( Pei'foctßejrion ).  265.1 19.359 
und  591  ( Passivparticip  ha  1 d a n a -). 
ha  1 dis,  mehr,  vielmehr.  42,  249.  286. 
120.  1ÄL  446. 

halis-,  kaum  (?).  42.  407.  133, 
halis-aiv,  kaum.  42,  348.  283.  407. 
188.  492.  331. 

haljä-,  f.  Holle,  Unterwelt  42,  348. 

232.  296.  202.  212  (t'oeativ  halja). 
halka-,  gering,  dürftig.  4L  349.  280. 
II. 

hallu-,  m.  (oder  f.  ? 430).  Fels,  Stein. 

39.  349.  284.  430. 

halsa-,  m.  Hals.  22.  249.  23k  114. 
26L62, 

**hals-aggan-,  m.  Hals.  Q3.  2L 
haita-,  lahm.  2k  249.  23k  3k  364. 
hnmfa-,  verkrüppelt,  verstümmelt.  42. 

249,  249.  219.  1k  204, 

*hama-,  Kleidung  (?).  458. 

-hamonu  bedecken,  umhüllen,  beklei- 
den. 4L  24L  24k  40k 
hanan-,  m.  Hahn.  22.  348.  202.  354. 
231. 

handu-,  /.  Hand.  42.  349.  210.  120. 
430.  431  (Accusaliv  handau).  36. 
298.  426  (zweimal). 
handuga-,  weise.  42.  349.  360.  210. 

120.  426.  185.  26,  24L 
ha n d uge i n-,  f.  Weisheit.  465.  241. 
handugözan-,  Comparativ , weiser, 
185.  459. 

hnndu-vaurhta-,  mit  der  Hand  be- 
reitet. 22,  109.  359. 
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bau s & - , /*.  Schaar.  42,  349.  210.  175. 

373. 

hnrdaba  = harduba.  357.09.377.426. 
hardista-,  Superlativ , das  härteste. 
420. 

hardizan-,  Comparativ , harter.  42G. 
395.  185. 

hardu-,  hart  39.  349,  2fLL  120.  428. 
429  {männlicher  Nominativ  ha  rd  u s, 
ungeschlechtiger  hardu).  99.  185. 
293.  357.  420  ( dreimal ). 
ha  rd u ba,  hart.  420.  429.  09. 377.  357. 
*hardu -ha  irta- .hartherzig.  365. 241. 
hard  u-hairtein-,  f.  Hartherzigkeit. 
429.  405.  241.  395. 

harja-,  m.  Heer.  42,  348.  265.  392, 

361.  314  {Nominativ  und  Genetiv 
harjis).  309  und  406  {Nominativ 
harjis). 

hat  an  = hatjan.  39,  347  {Perfect 
wahrscheinlich  hataida).  88,  496. 
180,293, 

hatia-,  il  Hass,  Zorn.  347.  390.  ISO. 

191.  197  {Plural form  hatiza).  458. 
hatizöu,  zürnen.  396.  191.  197.  459. 
hatjan,  hassen.  39,  347  ( zweimal ). 

88.  295,  ISO. 

haubida-,  zl  Haupt,  Kopf.  39,  507. 
06.  396  und  123  und  362  und  372 
{oder  haubid-,  haubij»-?).  160 
(Casusformen  mit  |j  und  d). 

. haubiji-vunda-,  hauptwand , am 
Haupte  verwundet.  123.  372. 
hauha-,  hoch.  42.  507.  45.  364.  09. 

149.  1S6.  181,  241.  293.  392. 
hauhaba,  hoch.  69.  377. 
hauhein-, /'.  Höhe.  465.  241. 
h a uh  ei  ni-,  f.  Erhöhung,  Preis.  468. 
226.  399. 

hauh-hairta-,  hochmiithig,  stolz.  365. 
241. 

hauh-hairtein-,  f.  Hochmuth.  465. 
HL 

h a u h i d a - , Participformy  erhöhet.  160. 
hau  bis,  höher.  395.  4117.  187. 
hauhista-,  Superlativ , das  höchste. 

395.  186.  303. 

hauhistja-,  zl  die  höchste  Höhe.  303. 

362. 

hau  h i|>a-,  f.  Höhe,  Erhebung,  Ruhm. 

392.  149.  393, 

h a u h j a n , erhöben,  preisen.  507  (dritte 
Person  h a u b e i |>).  293.  226. 
hau h-|> uh ta-,  hochmüthig.  422.  435. 
49.  93,  359, 

hauja-,  ti±  Gras.  39.  34S  und  508 
(Nominativ  ha  v i).  304.  362.  314  und 
327  und  336  (Nominativ  und  ,4ccu- 
sativ  h a v i ). 


hau  na-,  niedrig,  demüthig.  39.  508. 
212.  390.  293, 

hauneini-,  f.  Erniedrigung,  Dcmuth. 

498,  229,  399, 

haunjaiij  erniedrigen,  höhnen.  39.293, 
226. 

baurdi-,/ Thür.  39.  439.  267.  119. 
403. 

haurja-,  ä.  Kohle.  39,  438.  264.  304. 
362. 

hnurna-,  zl  Horn;  Bockshorn,  Johan- 
nisbrot. 39,  439,  29L  218.  392, 232. 

294.  301. 

haurnjan,  auf  dem  Hörne  blaseu.  294. 
haurnjan-,  m.  Trompeter.  301.  358, 
232. 

ha  u sein  i-,  f.  das  Gehör,  das  Gehörte, 
Predigt.  498.  229.  399. 
hausjan,  hören.  39.  507.  174.  295. 
220.  296.  458.  31 S ( fünfmal ) und 
47 1 ( pr äsentische  Formen  mit  ei), 
hausjon  = hausja n.  299,458, 
hazeini-,/'.  Lob,  Loblied.  468.  226, 
399.  404  (Plural-Genetiv  hazeinu; 
-dativ  hazeinim).  460  (Plural- 
Genetiv). 

hazjan,  loben,  preisen.  39.  347.  176. 

295.  226. 

’heita -,  heiss.  238. 
hjeitön-,/“.  Fieber.  42.479.91.459.238, 
heiva-,  zl  (V  362).  Haus.  39.  48Ü,  33L 
392. 

heiva-fraujo n-,  m.  Hausherr.  480. 
33L  362. 

Helia  oder  Helias  =/jr. ’/ZX/cf.  312 
(Dativ  Helijin). 

her,  her,  hieher,hier.  32;  444. 270.410. 
hefijon-,  f.  Kammer.  39.  444.  157. 
305.  459.  239. 

hi-,  hinweisender  Pronominalstamm. 
39.  392.  376  ( dreimal ) und  393  ( Ca- 
susformen ).  212  ( männlicher  sfccti- 
sativj.  255  (Dativ form  himmo).  210 
(zweimal).  21L  410,  444.  44L 
hidre,  hieher.  392.  133.  2IL  442 
(zweimal).  449. 
hid rei  = hidrfi.  449. 
hilma-,  in.  Helm.  39,388,  282.252, 
361. 

hilpo  n,  helfen.  39.  345.  386.  419.  285. 
58,  40,  280. 

himina-,  m.  Himmel.  42,  390.  248. 
399,  249,  361. 

himina-kuuda- , himmelgeboren, 
himmlisch.  122.  359. 
hi  na-,  Pronominalstamm.  132.  392, 
2LL2LL 

h i n d a - , Pronominalslamm , hinten  be- 
findlich. 351.  357. 


ligilized  by  Go< 


743 


h io  da  u a,  hinter,  von  jcnseit.  42.  392. 

357.  211.  132.  351.  223.  377. 
bin  dar,  hinter,  jcnseit.  42.  392.  211. 
133.  352  {zweimal J.  21L  99.  131. 
132.223.2aL 

hinda r-lei|)an,  hingehen;  vorüber- 
gehen. 

hi nd a r-v  ei sa-, hinterlistig.  478.364. 
241.  449. 

hin dar-veiaein-,  f.  Hinterlist  465. 
24L 

*h  in  du  man-,  das  hintere.  425.  251. 
hindumista-,  das  hinterste,  das  letzte. 

99.  332.  131.  425.  251. 

-hin!>an_.  fangen, gefangen  nehmen.  42. 

345.  386.  419.  145.  367. 
hir-,  hieher.  410.  270.  294. 
hiri,  komm  hiehcr.  39.  392.  410.  270. 
408.  234.  3 IS. 

•hirjan,  hieherkommen.  294.  318. 
hirjats,  kommt  beide  hieher.  112.  410. 
270.  294.  350.  159. 

h i r j i |> , kommt  hieher.  410.  270.  294. 
159. 

hita,  dieses;  und — , bis  jetzt.  39.108. 
hinfan,  klagen.  39.  416.  482.  505.  24. 
hi  uh  ni  an-,  ro.  Haufen,  Menge.  42. 483. 

43.  3L  254,358^  232. 
hiuja-,  n.  Bildung,  Gestalt.  42.  484. 
390.  329.  304.  362.  314  und  335  und 
484  (Accusativ  h i v i ). 
hiuman  - = hiuhman-.  51. 
hlahjan,  lachen.  49.  280  ( zweimal J. 
341  {zweimal).  451  {Perfect  hl  oh). 
43,  310,  42.  292.  348. 
hlaiba-,  m.  Brot.  42,  280.  490.  02. 
80  ( Casusformen  mit  f).  368.  231. 
354 

hlaina-,  m.  (?  218.  361).  Hügel.  40. 
280.  492.  218.  361. 

hlaiva-,  n.  Grab.  40.  280.  492.  331. 
362.  184.  334  {Accusativ  hlaiv). 

357. 

hlaivasna-,/*.  in  der  Mehrzahl:  Grab. 

357.  184.  218.  363. 

hlamma-,  f.  Klemme,  Schlinge.  49, 

289,  349,259,  323, 

hlasa-,  heiter,  fröhlich.  42.  2 SO.  348. 

125.  364,  185,  241. 
hlascin-,^.  Fröhlichkeit.  465.  241. 
hlasözan-,  Comparativ , heiterer,  fröh- 
licher. 459,  185, 

-hla^an,  laden,  beladen.  42.  341.  451 
( Perfect  - h 1 6 1> ) . 

-hla u pan,  laufen,  springen.  42.  280. 
506.  58.  591  ( Perfect  *hlaihlaup 
zweimal ). 

hlauta-,  m.  Loos.  49,  280,  5Q7.  91. 
368  [oder  hlauti-?). 


h 1 e i b j a n , auf  helfen,  beistehen.  46, 280. 
479.  62.  295, 

hleidu man-,  link.  4ü.  280.  480.  131. 

425  ( zweimal).  251. 
hl e i |» r a Hütte,  Zelt  40.  2S0.  480. 

155,  225, 363,  294,  419, 
hle|>ra-stakeini-,/.  Zelta  ufster  kung, 
Lauborhüttenfest.  449.  1 69.  86.  10. 
347.  468.  226.  399-  288.  292. 
hlifan,  stehlen.  49,  280.  343. 384.  [388 
zu  streichen).  442.  74.  92. 
bliftu-,  m.  Dieb.  384.  97.  427. 
hlijan-  {oder  hlija-?  302),  m.  Zelt, 
Hütte.  40,  289,  382,  392,  358,  232. 
h Human-,  m.  Gehör.  49,  280.  484. 
254.  358.  232. 

hliu|>a-,  a,  Aufmerksamkeit,  Still- 
schweigen. 40.  2S0.  484.  148.  362. 
-hlöhjan,  lachen  machen.  451. 
hlütra-,  lauter,  rein.  49,  280.  474. 

88,  269,  369,  149..  24L  392, 
hlütrein-,/.  Lauterkeit.  465.  241. 
hlütrijiä-,  f.  Lauterkeit,  Reinheit. 
397.  149,  363, 

ho a iva-,  niedrig.  482.  364, 
hnaiveini-,  Erniedrigung.  468.  226. 
399. 

hnaivjan,  neigen,  niederbeugen,  er- 
niedrigen. 487.  226.  334.  292. 
hnasqvu-,  weich,  zart.  40.  201.  349. 
125.  19,  329,  33L  42L  428,  39 9 und 
334i#.429(i>fwa/</q<iehnasqvja  im), 
hn  ei  van,  sich  neigen,  sinken.  49,  29L 
383.  476.  487.  328.  292.  364. 

- h n i n p a n , reissen, zerrcissen,  brechen. 

49,  29L  416,482.  595,  58. 
hnuton-,/*.  Pfahl,  Spitzpfahl.  42,  201. 

420.  474.  91.  149.  162.  459.  238. 
hn  u[>ön-  = hnutdn-.  42.  201.  420. 
474.  91.  149.  162.  459.238.  432  (wo 
aus  Versehen  hnujio-  steht). 
höhan-,  m.  Pflug.  39,  455.  45.  354. 
231.  4L 

holen,  betrügen.  39.  454.  282.  458. 
hdra  -,  m.  Ehebrecher,  Hurer.  39.  455. 
264,  368,  21L  458, 

hdrinassu-,  Hurerei,  Ehebruch.  396. 
221.  353.  179.  427. 

hdrindn,  huren,  Ehebruch  begehen. 

396.22L  458,  129, 
h rainein-,  f.  Reinheit.  465.  241. 
hrain  c i n i - Reinigung.  468. 226.399. 
hra  inja-,  rein.  42,  263, 492,  222,  292. 
360.  241.  293.  316  ( männlicher  No- 
minal iv  b r a i n s , ungeschlechtige 
Form  hrain;  Auslaut  der  wirk- 
lichen Grundform).  317. 
hrainja-hairta-,  reinherzig.  316, 
312,  239,  365. 
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hrainja-hairtan  - , Nebenjorm  zu 
hrai  n ja-ha  irta-.  236. . 
h ra  inj  an,  reinigen.  263.  2211 
hrai  va-,  o. Leiche.  HL  203.  49 1.  327. 
hra i va-dübo n-,  /'.Turteltaube.  40. 
191.  116.  474.  67. 

hramjan,  kreuzigen.  16.  263.  3 11. 

247.  295.  318. 

-hrisjan,  schütteln.  42.263.  39Q.  173. 
hropa- , tn.  Ruf, Geschrei.  16.  39.  454. 

369  (oder  hrdpi-T). 
h r o p j a n , rufen.  40.  263.  451-  *j9.  293. 

3 1 ^(dritte Person  h r d p c i [>).  369.155. 
h rdta  - , a.  Da  ehr  12.  263.  133.  91.376. 


*hro|>a-,  m.  Huhin,  Sieg.  16.  36. 155» 
148.  361. 166. 

hrdbeiga-,  ruhmvoll,  siegreich.  HL 

263.  455.  166.  36.  3£lL  118.  36L 
hruggd-,  /*.  Stab.  12.  263.  122.  33. 
210.  32.  313. 

hrük  a-,/a.  (oder  n^l  368.). das  Krähen. 
40.  263.  474. 10.  369  ( oder  hruki-? 
m.  oder  /’•?)•  295. 

hrükjan,  krähen.  16.  122  und  319 
(dritte  Person  h r u k e i {» ).  293.  HL 
-hruskan,  untersuchen,  prüfen.  HL 
122.  15. 

huga-,  m. Sinn,  Verstand.  39.  121 . 31. 
h u g g r j a n , hungern.  39.  122.  35.  269. 

m.  126.  an  31. 50. 222. 135. 111. 

h u g j a n , denken,  wähnen.  39. 121.  2lLi. 
1 2L  326. 

hugrjan  = huggrjan.  35  (hug- 
rida-). 

hugs-,  tL  Landgut,  Grundstuck.  12. 

420.  32.  19Ü* 

huhjan,  Schätze  sammeln.  12.  126. 
435.  474. 15.  295. 

huhru-,  tn.  Hunger.  39. 122. 135. 114. 

HL  3L  56.  222.  122.  3L  291.  126. 
•hula-,  hohl.  39  429  28L  366.  139. 
220.  365.  425.  159. 

h ul  ist  ra  n.  Hülle,  Decke.  396.  181. 
193.  225.  362. 

huljan,  verhüllen.  39.  421.  292.  295. 
103.  191.  225. 

hul|>a-,  hold,  wohlwollend.  39.  122. 
285.  144.  361.  231. 

hulu ndjä-,  f-  Höhle.  425.  229.  1 3S. 

305.  363.  315  (Nominativ  h n 1 u n d i ). 
-hun,  Suffix^  irgend.  38.  124.  211» 
188.  321.  329  129.  116. 166. 
h u n d a - . wi.Hund.  39. 420. 229. 1 20. 36j. 
-hunda-,  ( nur  in  der  Mehrzahl ) a. 
hundert.  36. 121»  422. 132. 138.  229. 


362. 

hunda-fadi-,  tn.  Befehlshaber  über 
hundert  Mann,  Hauptuann.  1 25.  398. 


hunsla-,  n. Opfer,  Verehrung.  42.  421. 

203.  192.  2 89.  362.  32L  36.  32. 291. 
h u n s 1 a - s t a d i - , m.  Opferstätte, Alt« r. 
3LL 

hun slj an,  opfern.  294. 
hu n|»a in.  Gefangenschaft.  119.  362 
(oder  h u n {>  i - ? m.  oder  f.  ?). 
hupi-,  m.  Hüfte.  12.  126.  59. 160. 
-husa-,  tL  Haus.  12. 17 L 125.  370. 
huzda- , tL  Hort,  Schatz.  39.  420.  176. 

177.  123  ( zweimal).  362.  291. 
huzdjan,  Schatze  sammeln.  294.  12. 
hva-,  fragender  Pronominalstamm . 
41.  325.  351. 352  ( zweimal).  39.  130. 
133.  154.  156  (zweimal).  199.223. 
269.  270.  271  (dreimal).  298.  331. 
337.  377.  392.  112.  126  (zweimal). 
— Einzelne  Casus  sind  besprochen: 
391.  196.  191.  212.  255.  326.  326 
(dreimal).  161  ( viermal).  416  ( zwei- 
mal). 499. 

hva,  was.  351.  108.  352.  470. 
hvad  = hva|).  130.  154. 
h v a d r e , wohin . 133  ( zweimal).  271. 
412. 

h v a - - h , jedes.  38»  192  (Genetiv  h v i z - 
u h , Pluralaccusativ  hvanz-uh). 
326  (Dativ  hvimme-h;  männlicJier 
Accusativ  hvanö-h).  1.16  (Dativ 
hva m m £ -h).  461  (männlicher  Accu- 
saiiv  h va  nd-h). 
hva  — hun,  irgend  welches, 
hvairban,  wandeln.  41.325.  345.114. 

139.  262.  62.  159.  361.  9iL 
hvairncina-,  hirnen,  aus  Schädeln 
bestehend.  4 1 . 325.  %17.  360.  363. 
467.  317.  264.  222.  362. 
•hvairnja-,  tL  Hirn,  Gehirn,  Schädel. 
4L  325. 113»  261.  222. 363.  362.  217. 
317.  162. 

hvaitja-,  m.  Waizen.  4L  325.  190. 

89»  30 1 . 36 1 . 3 14  (Genetiv  h v a i t e i s ). 
h v a i v a , wie.  4L  493.  331.  322. 
hvan,  wann;  wie;  etwa.  4L  351.  223. 
329.  39. 

hva n-hun,  jemals.  39. 

-hvapjau,  löschen,  auslöschen,  er- 
sticken. 4L  325.  51. 
h v a r , wo.  41.  351.  270.  269. 
h varbdn,  wandeln,  umhergeben.  315. 
62.  458. 

hvarja-,  was  (von  mehreren).  351. 
269.  270.  298.  360.  316  (männlicher 
Nominativ  h v a r j i s ; weiblicher 

hvarja).  374.  376,  406  (männlicher 
Nominativ  h v a r j i s ).  446  (Dativ 
h varjam  in  a).  161  (Casus formen). 
hvarja--h,  jedes.  197  (männlicher 
| Nominativ  hvarjiz-uh).  156  und 
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376  ( männlicher  .dccusaliv  hvar- 
j a n d - h ).  374  und  160  und  161  {weif*- 
Hoher  Nominativ-  /iccusativ  hvar- 
jo-h).  3111  (Dativ  h \ a rj  a in  me-  h; 
ungeschltrhtiger  Nominativ- Jccusa- 
jA  tiv  h v a r j a t o-h ).  416  {Dativ  h v a r- 
j a iu  in  t*  - h ).  461  {männlicher  dccu- 
sativ  hvnrjano-h  und  Neutralform 
hva  rjato-h). 

h v » s , wer.  4L  351 .352 (zweimal ).  ISO. 
hvas-hun,  irgend  wer.  12L  211. 
•hvassa-,  scharf,  streng.  4L  325 
( zweimal J.  178.  350.  241. 
hvassaba,  scharf,  strenge.  4L  34S. 
178.  330.  60,  377. 

h vassein-,  f.  Schürfe,  Strenge.  4L 
465.  21L 


- hvn tja □,  verlocken.  42, 

*h  v a t j a n , w ctzen,  schärfen.  178. 
hvnj),  wohin.  4L 351, 130*  15L 
hva |>ar , welcher  von  beiden.  4L 
hvaj>ara-,  welches  von  beiden.  351. 
1 50.  357.  271.  360.  180  {männlicher 
Nominativ  hvajiar). 
h v a|>a  ra--h,  jedes  von  beiden, 
hva  j»jan,  schäumen.  42*  325.  347.  143. 
205. 


hvajidu-,  f.  Schaum.  347. 

hva  |i  r d , woher.  156.  271.  462. 

hvaz-uh,  jeder.  4L  107. 

hve,  womit;  um  wie  viel;  etwa.  41.446. 

hve-h,  jedenfalls,  nur.  446. 

h v ei  hta-,  leicht.  42,  325.  470.  47.  03. 

350. 


hveilä-,  /’.  Weile,  Zeit,  Stunde.  41. 

323.  4SQ.  288.  363.  38.  365.374.405. 
hveilan,  weilen,  ruhen, aufhören.  325. 

403. 

hveila-hvairba-,  wetterwendisch, 
unbeständig.  414.  364.  80  (unge- 
schlechtige  Form  hveila-hvnirb). 
hveilü-huu,  irgend  eine  Zeit  lang.  38. 

461.  374. 


h ve ita weiss.  4L  325.  479.  69.  263. 
293.  3ÜL  490. 

hve-lauda-,  wie  gross.  444.446.400. 
276.  503.  HL  364. 


hve-leika-  = h vi-leika-,  444.  446. 
400.  302.  364. 

*h  vi-,  Pronominalstamm.  392. 

* h v i 1 b a n , sich  w ölben.  IL  301  {Per- 
fect *h  v alf). 

hvi-leika-,  wie  beschaffen,  welch. 

401L  302.  216,  470.  364.  146. 
*hvilftra-,  il  Wölbung.  103.  273. 
303.  362. 

h v i 1 f t r j a - , f.  in  der  Mehrzahl : Sarg. 

4L  325*  36L  285.  TL  163*  273.  305. 
363 


hvo,  weiblich:  welche.  352  ( zweimal J. 
hvdftuljä  f.  Prahlerei,  Ruhm.  433. 
10. 103.  325.  280.  305*  363,  315  {No- 
minativ h v u f t u 1 i ). 
hvupnn,  prahlen,  sich  rühmen,  sich 
aufblasen.  4L  325.  453  {Präsens- 
flexion und  Perfect  h v a i h v ö p ).  58. 
501  ( Perfect  h v a i h v o p , zweimal J. 
125.70.  103*  280*  305. 
h Vota  Drohung.  42,  325.  454.  01. 
313.  205* 

h v o t j a rij  drohen.  42.  454.  205. 


L 

V-,  hinweisender  Pronominalstamm.  302. 
303  ( Flexion  J.  160.  410  {Pluralgene- 
tiv Vzcl  für  Vzd).  — Einzelne  Casus 
sind  besprochen:  190.  101.  460.  470. 
102,  101  ( fünfmal ).  242  ( zweimal J. 
235.  256.  312.  316  f viermal ).  435. 
146.  161  f viermal ).  400. 

Iaeirus  — gr.  fdtiQog.  464. 

I a i s s a i z i s , Genetiv  des  Eigennamens 
'I toaut.  107. 

1 a k n b u - =gr.  'faxeoflos.  13 1( Accusativ 
lakobau). 

Yb-,  Präfix.  302.  68. 

iba  «=  Ybai.  302*  68.  377.  500. 

Ybai,  Fragepartikel:  doch  nicht  etwa; 

dass  nicht  etwa.  302.  68.  500.  377. 

Y b - d a 1 j a n m.  A bsenkung,  Abdachung, 
Abhang.  302.  68.  30L  358.  232. 

Yb n a-,  eben ; gleich.  302.  6L  212. 360. 

170.  203.  353. 
lbna-leika-,  gleich.  364. 
Ybna-skaunja-,  gleichgestaltet. 

Y b n n 8 s u - , m.  Gleichheit,  Billigkeit. 
353.  179.  427. 

*Ybnon,  gleich  sein.  179.  353. 

Y b u k a - , rückwärts  gekehrt.  392.  66 
68.  125.  2L  360.  52. 

Yd-,  Präfix , wieder,  zurück.  392.  130, 
Yddjn,  Perfect:  ich  ging.  367.  121 
falle  vorkommenden  Formen J.  139 
f Flexion  J.  311.  342.  380.  5üL 
Ydra-,  Nominalstamm.  36.  273. 
idreigä-,  f.  Reue.  300*420.  21L  213. 

466.  36.  363.  458. 

Ydreigon,  bereuen.  458. 

Yd-veita-,  a.  Schimpf,  Schmach.  302. 

321.  130.  HS.  310.  20L 
Yd  - v e i t j a n , schimpfen,  schmähen.  302. 
130.  20L 

i 6 a u s = gr.  "Itpsovs.  112  {Genetiv  I e - 
suis,  Dativ  ] e s ü a ). 
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Yftuman-,  das  folgende,  das  nächste. 

392.  SL  10L  425.  25_L 

Yggq  va-,  Prori<mtindUtainm.\\M(  zwei- 
mal). 351.  352  (Flexion).  394. 
Yggqvara-,  ench  beiden  gehörig.  332* 
2iL  m 35L  21L  360. 

Yggqvara,  Pronominalgenetiv:  euer 
beider.  332.  2LL  23.  333.  190,  242. 
271.  am 

Yggq vis  = Ygqvis.  133.  211.  242. 
271.333.334. 

Yg  q v i s , Pronominaldativ:  euch  beiden. 

332.  35.  2LL  23.  333.  133.  242. 
Ygqvis,  Pronom  inalacauativ : euch 

beide.  392.35.211.20. 333. 193.  242. 
Yja-,  weibliche  Pronominalgrundform. 
242. 

Yk , ich.  392.20.  189. 

Yk-ei,  welcher  ich,  der  ich.  470. 

Ym,  ich  bin.  384.  194.  251. 

Ym,  pronomineller  Pluraldativ:  ihnen. 

256. 

Ym  m a , pronomineller  Dativ:  ihm.  255. 
Yn,  in;  wegen.  332.  21 1.  407. 
Yn-agjan,  in  Angst  setzen,  bedrohen. 
Yn-aha-,  verständig.  236.  365.  241. 

Y n - a h e i n - , f.  Verständigkeit  465. 24JL 
in-aljanön,  zornig  machen,  reizen. 
Yn-brannjan,  in  Brand  stecken,  ver- 
brennen. 292. 

Yn-drobnan,  erschüttert  werden,  be- 
trübt werden. 

Yn-feinan,  gerührt  werden,  sich  er- 
barmen. 7L  480.  213. 

* in  - f i j a n , rührcn,betrübt  machcp.21 3. 
Yn-ga-lcikon,  verwandeln. 
Yn-gardja-,  im  Hause  befindlich.  298. 

360.  331. 

Yn  -g  a r d j a n - , m.  Hausgenoss.  301.358. 
232. 

Y n -g  r a m j a n , in  Zorn  setzen,  erbittern. 
Ynilön-,  f.  Vorwand,  Entschuldigung. 

390,203.  396,288.459,  239, 
*to-kil|>a-,  schwanger.  365. 
Yn-kilJ>öo-,  f.  eine  Schwangere.  5. 

393.  292,  149,  459,  238.  332,  365, 

* Y n - k u n j a -,  stammverwandt.  365. 299. 
in-kunjau-,m.Stammgenoss.231.365. 
I n - 1 i u h t j a n , erleuchten. 
Yn-maideini-,  f.  Vertauschung,  Ein- 
lösung, Lösegeld.  468.  226.  399. 

Yn-maidjaii,  verwandeln,  entstellen. 

244.  492.  122.  293.  226. 
l n n , hinein.  392.  205.  211.  377. 
Ynna-,  PronominaUtamm , innen  be- 
findlich. 351.  357. 

Ynna,  innerhalb,  im  Innern.  392.  205. 
317  (zweimal).  156,  223,  251,  271. 
425. 


Ynna-kunda-,  innerlich,  inneres; 

Hausgenoss.  122.  359.  205. 
in  nana,  von  innen,  ius  Innere.  205. 
351-  223.  377. 

Yon-at-bairan,  hineintragen. 
Ynn-at-gaggan,  hineingehen. 
Ynn-at-gahti-,  f.  Eingang,  Eintritt 

48.  95.  399.  208. 

Ynn-at-tiuhan,  hineinführen,  hinein- 
bringen. 

Ynnaprö,  von  innen,  inwendig.  156. 

235  (zweimal).  21L  462,  351. 
Ynn-gaggan,  hineingehen.  94  (Par- 
ticipform). 

Ynn-ga-leijian,  hineingehen. 

Yb  - n i n j i |>a  - , f.  Erneuerung ; Teinpel- 
weibe  (149  und  363  nachzutragen). 
Ynn-uf-sliupan,  hineinschlüpfen,  hin- 
einschleichen. 

Ynnuman-,  das  innere,  das  innerste. 

205.  425.  251. 

Ynn-vairpan,  hineinwerfen. 

Ynq vis  = Ygqvis.  35. 
Yn-rauhtjan,  zürnen,  nnwillig  sein. 

259.  437.  47.  92.  294. 

Yn-reiran,  erbeben. 

Yn  -saht  i-,  /.Anzeige,  Erzählung,  Er- 
örterung, Beweis.  341.  49.  95.  399. 
Yn-8aian,  hineinsäen. 

Yn-saihvan,  auf  etwas  hiusehen. 
Yn-sailjan,  an  Seile  binden.  164.492. 
288.  294.  362. 

in-saknn,  anzeigen,  bezeichnen,  vor- 
schreiben. 49.  95. 

Yn-saudjarjj  schicken,  senden,  gelei- 
ten. 

Yn-standan,  bevorstehen. 

Y n - s v i n )>j  a n , stärken. 

Yn-tandjan,  anzünden,  verbrennen. 
Yn-trusgjanj  einpfropfen.  85.  261. 

422.  175.  33.  295. 

Yn-tundnan,  sich  entzünden,  brennen. 

Y o u = Y n u h.  392.  21 1.  423. 

Y n u h , ohne.  392.  211.  423  ( zweimal ). 

38. 

Yn-vagjan,  in  Bewegung  setzen,  auf- 
regen,  aufwicgeln. 

Yn-vandjan,  verkehren,  verdrehen. 
Yn-veitan,  anbeten.  321.  383.  478. 
487.  88,  22k 

Yn-vid an,  verleugnen.  323. 

Y n - v i nd  a - , verkehrt,  ungerecht.  323. 

386,364,  149,  397. 

Y n - v i n d i |)  5 - , f.  U ngerechtigkeit  397. 

149,  363, 

Y n - v i s a n , bevorstehen. 

Yn-vitöd  a-,  im  Gesetz  befindlich.  365. 

160  (männliche  V ominativ form  i n - 
vitöj)»). 
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Ioseb  = 16sef-  — gr.  Eigen- 

name. SO. 

Vs,  er.  393  ( zweimal ).  189.  471). 

Vs,  da  bist.  384.  174. 

Isracleitcis,  gr.  * TagatjXiTai , die 
Israeliten.  464. 

Vst,  es  ist.  3M.  114*  164,  110.  407. 
Vta,  es.  108. 

V tan,  essen.  343.384. 442.SS.231. 232. 
301. 

Y|>,aber;  and;  nan;  denn;  wenn.  392. 
154.  130. 

V ü d a i u - , m.  =gr.  lovdaTog,  Jude.  472. 
22.181. 3 4L  337.426. 449.  — (Plural- 
genetiv i_u  d a i c i ). 

Yüdaiviska-,  jüdisch.  331.  337.  396. 
_18L22.  366*426*462* 

Yü  d aiv  iskö  , jüdisch.  462. 
lüdaivi  skon,  jüdischleben.  (458  nach- 
zu  tragen). 

Iüdas  ~ gr. ' lovdctg.  472. 
lomjfin-,  Hänfen,  Schaar.  484.  253. 
305.  459.  239. 

Yop,  aufwärts,  nach  oben.  485.  59.  377. 

V u p a - , Pronominalstamm , oben  be- 
findlich. 351. 

lupa,  oben;  hinauf.  485.  £9*311.  156.  | 
211* 

Vupana,  von  oben,  von  Neuem.  485. 
59.  223.  377. 

Yupn|»r6,  von  oben.  485.  59.  351.  156. 
271.  462. 

•Vasa-,  gut,  vorzüglich.  483. 175. 185. 
364.  288. 

Vus  LLa-,/.  Annehmlichkeit,  Erholung. 

463,  17iL  396.  2 fiS.  363. 

Vuzisan-,  Comparativ , besser.  483. 

1 15.  165.  288.  364. 

Yz-e  = Vz-ei.  393.  449. 

Yz-c  i , welcher;  auch  für  den  männ- 
liehen  Pluralnominativ : w elche.  393. 
197.  449.  419. 

Yzva-,  Pronominalstamm.  193.  197. 
333  ( zweimal ).  351.  352  ( Flexion ). 
394. 

Yzvara,  pronomineller  Genetiv : euer. 

392.  193.  333.  190.  271.  376. 
Yzvara-,  euer.  392.  193.  333.  351 
352*211*360.  149  (Yzvara  na).  189 
(männlicher  Nominativ  Yzva  r). 
Yzvia,  pronominaler  Jccusativ  und 
Dativ:  euch.  392.  333.  394.  192.  193 
( dreimal ).  197  und  470  (Y z v i z - e i 
,ihr  welchen*).  271. 

J. 

ja,  ja.  299*  311.  354.  596. 

ja-,  Relativstamm.  290.  351.  108.  146.  | 


366  und  194  ( Flexion ; sidject  iv  flexion 
bildend ; viermal ).  509.  — Einzebie  Ca- 
susformen sind  noch  besprochen:  394 
(zweimal).  242.  255.  256.  316  f drei- 
mal J.  461  (fünfmal).  499  ( viermal ). 
500  ( zweimal). 

jabai,  wenn,  wenn  auch;  ob.  290.  351. 
69.  566.  3 TL 

Ja eirus  *=  gr.  'laitQoe.  464. 

jah,  und;  auch.  299*  351*39*35*146 
(zweimal;  h assimilirt  an  J>). 

jai,  ja,  fürwahr.  290.  500. 
jaina-, jenes.  296. 493.  21L  35L130. 

133.  156.  191  (männlicher  Pluralno- 
minativ jainai).  276.  214  ( zwei- 
mal).  35 1 (zweimal).  447. 
jainar,  an  jenem  Ort,  dort.  357.  270. 
jaind,  dorthin.  357.  130.  154. 
jai  udre,  dorthin.  357*  133.  271.  447. 
•jaind  - vair|)a-,  dorthin  gekehrt. 
414.  364. 

jaind-vair|>s,  dorthin.  187. 
jainprö,  von  dort.  357.  156.  271. 462. 
•jata,  welches.  108. 
ja  p-J»e. . .j  a|)-|>e,  sei  es  dass. ..oder. 
146.  446. 

jau  , ob.  290.  509. 

jera-.a,  Jahr.  296.444.272  362.446* 
jiukä-,  f.  Streit,  Leidenschaft  290. 
483.  14.  313.  495. 

jiukan,  kämpfen,  siegen.  483.  495. 
j i u 1 j a - , w.  J ulmonat  ( November  und 
December ).  (290.  483.  383.  301  und 
364  nachzutragen). 
ja-,  Pronomina  (stamm.  423. 
j u , jetzt,  schon.  290.  423.  476. 
j ugga-,  jung.  290,  426*  336.  35.  229. 
31  ( zweimal).  360.  50.  52.  128.  185. 
435.  474. 

jugga-laudi-,  m.  Jüngling.  276, 117. 

400.  169  [Casus formen  mit  j)  und  d). 
juhizan-,  Comparativ , jünger.  474. 

435.  37.  50.  52.  185. 
j u k a - , a.  Joch,  Verbindung,  Paar.  290. 
429,  19*  379*  371  (Flexion).  354 
(zweimal).  121*  231.  234.  238.  364. 
372  (zweimal).  426.  459.  — Einzelne 
Casus  sind  als  Flexionsbeispiele  auf- 
geführt : 190.  256.  258.  375  ( zwei- 
mal). 406. 

jukuzj  a-,  f.  Joch.  426.  183.  197.  305. 
363. 

jun da-,  /.  Jugend.  290*  3L  429*  229* 
128.363. 

jus,  ihr.  290.423. 191. 193  ( zweimal ). 

197  (juz-uj)-|)a n ,ihr  aber*).  392. 
•jut,  ihr  beiden.  108.  423. 
ju-pan,  schon.  223. 
juz-ei,  welche  ihr,  die  ihr.  470.  197. 
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IC. 

kaisnra-,  m.  Kaiser.  4. 
k ii  i sn  ra - g i 1 il  a - ,n.  K aiscrsteuer,Zius. 
kalbön-,  f.  Kalb.  2*  349.  28b.  tü- 
459.  238. 

kalda-,  kalt.  2.  318.  282.  L22.  359, 
*kalka-,  m.  Hurer.  305.  306. 
kalkinassu-,  m.  Hurerei.  39f>.  221. 

353.  119.  421,  458. 

'kalkinön,  hurcu.  179.  221.  458. 
k a 1 k j ä- (oder  k a 1 k j A □ - V 306.),  f.  Hure. 
2.  349.  295.  11.  306.  305.  363.  179 
(kalkjdn-).  221, 

Kananeitdo  = gr.  Kavuvii.]Y.  461. 
kann,  ich  kenne,  ich  weiss.  220.  346. 
419. 

kann  ja  n,  bekannt  machen,  kund  thun. 

346.  292. 

ka  pil  löu,  schecren,  das  Haupthaar  ab- 
schncidcn.  4.  456. 

karä-,  f.  Sorge.  5.  348.  265.  373.  298. 
374.  459. 

kar-Vst,  es  ist  Sorge,  es  kümmert.  374. 
karkarä-,/-.  Getangniss.  4, 
karön,  sich  kümmern.  458. 
kasa-,  tu  Gelass.  2.  34S.  174.  370.232. 
39JL 

kasja  n-,  in.  Töpfer.  301.  358.  232. 
katila-,  m.  Kessel.  4,  348.  69.  396. 
288.  361. 

Kaulaussaiin,  Pluraldativ,  den  Ko- 
lossern, gr.  KoXoaaatis.  410. 
kaupatjan,  ohrfeigen,  Ohrfeigen  geben. 
5.  507.  58.  353.  107.  294.  1119  und 
117  und  320  (Perfect  kaupasta). 
117  und  320 (Particiv  kaupatida-). 
kaupön,  handeln,  Geldgeschäfte  trei- 
ben. 4,  50L  4L  45S- 
kaurein-,y.  Schwere.  426.  465.  241. 
kauri|)ä-,/.  Last.  426.  397.  149.363. 
kanrjan,  beschweren,  belästigen, 
drücken.  426.  293.  226. 
kaurna-,  n.  Korn,  Getreide.  2 438. 

264.  218.  362.  356.  261.  91. 234.  236. 
kaurnan-,  a.  Korn,  Körnchen.  2.  216. 

358.  234.  236. 

k au  r u - , schwer , lästig.  2. 438. 264. 128. 
399  und  429  (weiblicher  Pluralnomi- 
naliv  kaurjös).  5.  149.  189  (männ- 
licher und  weiblicher  Xominativ).  241. 

265.  293.  397.  426  ( dreimal J. 
kausja  n,  kosten,  prüfen.  505.  292. 
kavtsjön-,  f.  — lat.  coutid,  Bürg- 
schaft. 4. 

kein. in , keimen,  wachsen.  2.464.384. 
213.  313. 

kelikn  a-,n.  Thurm,  oberstes  Geschoss,  i 


Speisesaal.  5.  443.  283.  3%.  1 1.  218. 
362. 

-k  i ja  n,  keimen.  2*  343  (Perfect  * k a i). 
384  ( Parlicip  -kijana-).  388.  442 
(Perfectplural-  kej  um  oder  etwa  - k i- 
juin?  Partidp  -kijana-).  291.  313. 
4M. 

* kilj»*-,  ^ (?365L  Kind.  146-  302* 
305. 

kil|»ein-,  ,/*.  Mutterleib.  5.  390.  282- 
151.  148.  465.  241.  238. 
k.  in  di  ua-,  m.  Statthalter,  Landpfleger. 

2.  366-  2112-  121L  326-  211L  361. 

* kinunu,  kennen  lernen.  292. 204  (erste 
Person  k i n n a ).  346. 
kinnu-,  f.  Backe.  2-  391.  205.  430. 
Ü9  ( Nominativ J.  242  (Pluralaccu- 
sativ  kinnuns). 

kintu-,  m.  Heller.  5-  391-  210.  9L 
427.  430. 

kiasan,  prüfen,  wählen.  2-  416.  482. 

505.  174.  5.  11.  220.  420.  95.  97.  292. 
-kl aha-,  geboren.  2.  279. 

*klisiua-  = klismdn-.  294. 
klismjau,  klingen.  294. 
klismdn-,/.  Klingel,  Schelle.  2-  279. 

369.  115-  254.  459-  239.  294. 
kniva-,  a.  Knie.  2.  29L  38S.  331.  335. 
und 484  (Nominativ- 4 ccusativ  * k n i u). 
362.  299-  118.  294.  331-  429- 
knddi-,  f.  Geschlecht,  Stamm.  2-  201. 
459-  124.  399- 

knnssjan,  niederknieen,  knicen.  2- 
201.  429.  23L  116-  294. 
k r d k a -,m,  = lat.  G r a e c u s , Grieche.  2. 
kriustan,  knirschen.  2.  261.  41ü.  422. 

462-  595-  115-  92.  367.  483. 

-kr 6 ton,  zermalmen.  2.  434  (Perfcct- 
form  ga-krdtuda). 
krusta-,  tn.  das  Knirschen.  416.  367 
(oder  krusti-  ? m.  oder  f. ?). 
k u b i t u- , m.  =lat.  c u b i t u s , das  Liegen 
am  Tisch,  Lager  am  Tisch.  4, 
ku kja n,  küssen.  5.  420.  474.  11.  295. 
-kumbjan,  Jat.  ac-cumbere,  sich 
niederlegen.  4. 

k ü na  - , m.  (?  361).  Fessel  (?),  Zwang  (?). 
5-  415  (oder  kuna-?).  216  und  361 
(wo  kuna-  geschrieben  ist J. 
küna-v  ida-,  /.  Bande,  Fessel.  5.  475. 

218.  361.  373  (oder  k un  a-  v iddn-V). 
-kunda-,  geboren.  2-  421.  202.  122 
359. 

kunja-,  il  Geschlecht.  2 ( zweimal). 
42L  292- 394.  392-  3.  231.  299.  314 
(Genetiv  kun  j is).  395. 
k uunan,  kennen,  wissen.  2.  346.  419 
( V erbat  formen).  204.  147.  156 
! (Präteritum  k unj>a).  145  ( Perfect- 
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flexion).  220,  234.  254.  292.  356 
(zweimal).  359.  4o9  [Optativ form 
kunn  ci).  496. 

-kuunia,  erkcunen.419(  Pe  rfect-  k u n - 
naida).  (in  2ül  nachzutragen ). 
kanjja-,  kund,  bekannt.  ‘2.  419.  204. 
147.  359.  158.  1S9  ( männlicher  No- 
minativ). 191  (männlicher  Plural- 
nominativ). lÜi  (Flexion ; fünfmal). 
303. 

kun|)jn-,  tL  Kunde,  Kenntniss.  419. 

303.  362.  314  ( Genetiv  kunjijis). 
Ku.stantciuu-,=  gr.  Kiovmavii  vof. 

431  [Genetiv  Kustanteinus).  464. 
kustu-,  7n.  Prüfung.  416.  97.  427. 


L. 

-lagein  i-,/.  das  Legen.  226,  399.  (Ist 
an  beiden  Stellen  als  nur  in  Zusam- 
mensetzung vor  kommend  zu  bezeich- 
nen). 

iagga-,  lang.  276.  349.  35.  209.  29. 
364.  240  ( zweimal).  241 . 

* lagga-m  «da-,  laogmiithig.  241. 

1 agga-mödein-,  f.  Langmuth.  465. 
UL 

laggan-,  Nebenform  zu  lagga-.  240. 
laggein-,  f.  Länge.  465.  246.  24L 
1 a gg 6 n-,  weibliche  Form  zu  laggan-. 

240. 

lagjan,  legen.  3 13. 292. 226, 3 1 9 f prä- 
sen tische  Formen ; viermal). 
laia  Oj  schmähen.  279.  489.  492.  502 
[Perfect  lailo).  501  tmd  453  [Per- 
fect form  1 a i 1 6 u n ). 
laiba-,  f.  Ueberblcibscl.  497.  66»  86. 
373.  374  ( Flexion ).  — Einzelne  Ca- 
sus sind  als  Flexionsbeispiele  aufge- 
führt: 159.  196.  11LL  102.  258,  488, 
Maidj jan,  leiten.  161. 
laigaidn  = gr.  Xiyeuiv.  410. 
-laignn,  lecken.  276.  490.  458. 
laikan,  springen,  hüpfen.  216.  4S9. 

491.  10.  501  [Perfect  1 a i 1 a i k).  400. 
la i ki-,  m.  Tanz.  489.  400. 

* laisä-,  f.  Lehre.  36.  4S7.  213.  357. 

313.  466. 

la  isa rj a-,  m.  Lehrer.  487.  351.  373. 
273.  301 . 361.  314  [V ocativ  und  Ac- 
cusativ  laisari,  Nominativ  laisa- 
reis oder  laisaris,  Genetiv  laisa- 
reis).  406  [Accusativ  la i sa ri).  409 
[Nominativform  laisaris).  466. 469. 
( Nominativ  und  Genetiv  1 a i s a r e i s ). 
I a i s e i g a - , zuin  Lehren  geschickt.  4S7. 
466.  36.  360. 

laisei  ni-,  f.  Lehre.  4S7.  468.  226. 
399.  404  [Plural-  genetiv  1 a i s e i n o ; 


-dativ  laisein  im;  -accusativ  lai- 
sei n i n s ).  36.  460  ( Pluralgenetiv ). 
laisj an,  lehren.  278.  497.  175.  292. 
213,  226,  223.  318  [zweite  Person 
1 aiseis). 

1 a i sj  a n d - , Participform , lehrend.  137. 
*laista-*=laisti-.  334. 
laisti-,  wi. Spur.  278.490.175.96.398. 
294.  231.  354. 

laistjan,  folgeu.  278.  490.  294. 

Lai  v veiteis,  gr.  Atviiai , die-Lc- 
viten.  464. 

lainba-,  a.  Lamm,  Schaf.  276.  349. 
219.  210,  64,  329. 

landa-,  a.  Land.  278.  349.  210.  120. 
326. 

lasiva-,  schwach.  278.  349.  175.  396. 
331.  360.  99  und  186  (Superlativ). 
334  und  335  [männlicher  Nominativ 
1 a s i v s ). 

lasivösta-,  Superlativ , das  schwäch- 
ste. 459.  186.  99. 

* la  s i v u z a n - , Comparativ , schwächer. 

186. 

lata-,  lässig,  träge.  276.  348.  91.  364. 
241.  293. 

la  tein-,  f.  Trägheit, Beschwerde.  465, 
241. 

1 a tja n,  verzögern,  aufhnlten.  293. 
laj>a-,  Freudigkeit!?).  Willigkeit(?).367. 
*Ta|»a-leika-,  willig,  freudig.  364. 
462, 

la|>a-leiko,  sehr  gern.  278.  348.  145. 
307-  162. 

Ia|>ön,  einladen,  berufen.  276.  330. 
145  (zweimal).  228,  458.  228,  348, 

lafrö ni-,  f.  Einladung,  Berufung.  459. 

228,  m 

lauba-,  m.  Laub,  Blatt.  278.  507.  67. 

86  [Accusativ  lauf).  368. 
laubjan  (Römer  9,  33)  *=  ga-laub- 
jan,  glauben. 

- 1 a u d a - , gross  [oder  Grösse  ? 365).  276. 
505.  1 17.  361.  365. 

-lau di-,  m.  Munn.  276.  505.  117.  400. 
laudjä-,  f.  Gestalt.  276.  505.  117. 
366,  363. 

-ln ug oj a-,  verborgen.  293. 
laugnj an,  leugnen.  565.  293. 

1 a n b a t j a n , leuchten,  blitzen.  276. 436. 
43,  353.  162i  294. 

* la  uh  m 6 u-,  f.  oder  * laubm  a n-,  das 

Leuchteu,  Blitz.  222.  305.  425.  459. 
lauhmnnja-,  f.  Blitz,  (in  276  nach- 
zutragen). 436.  43.  222.  254.  459. 
425.  305.  363.  315  [Nominativ  1 auh- 
möni).  434  [Dativ  lauhinonai). 
lauhmunjä-  ==  lauhmönjä-.  436. 
43.  254,  425,  222.  365.  363.  434. 
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Iaona-,ii.  Lohn.  276. 50%.  2 IS.  362. 303. 
launa-varga-,  m.  der  Undankbare. 
321.  31.  149.362. 

lausa-,  los,  leer.  505.  364.  ISO  und 
366  ( männlicher  Nominativ  laus), 
lausa-vaurda-,  unnützes  schwatzend. 

365.  241.  3113. 

lausa  - va  urdein-,  f.  unnützes  Ge- 
schwätz. 465.  241. 

lausa-vaurdja-,  zl.  unnützes  Ge- 
schwätz. 303.  362. 

laus-handja-  (oder  möglicher  Weite 
1 a u g - h a n d u - ?),  leerhändig.  236.426. 
29S.  3Ü1L 

laus-ha  ndjan-,  Nebenform  zu  laus- 
-handja-.  426. 

lausjan,  lösen,  erlösen,  losmachen. 

276.  505.  202.  141)  (imperativ f orm ) . 
laus-q v i|ira-,  leerinagig,  nüchtern. 

3L  325.  155.  215,  362.  365.  241. 
laus-avibrein-,/".  Nüchternheit.  465. 
241/  , 

Laza  ru-  = gr.  uddfaQos.  431 (V ocativ 
Lazaru). 

-leda-,  Vermögen,  Reichthum.  276. 
443.  117.  365. 

-le  iban  , übrig  bleiben.  276.  383.  478. 

487.  213.  313. 

•leihta-,  leicht.  216.  325, 
leihta-,  m.  Leichtsinn,  Leichtfertig- 
keit. 216.  416.  4L  04,  361, 
leihvan,  leihen.  2m  383,  41L  418, 
487.  45.  329. 

leika-,  a.  Leib,  Leichnam,  Fleisch. 

278.  416.  LL  316,  21L  231, 
-leika-,  ausgehend,  beschaffen.  216. 
479  (zweimal).  13.  364. 496.  278.  1L 
231. 

leika  ini-,/*.  Wohlgefallen,  Beschloss. 

4<j7  227.  399. 

1 e i k a n , gefallen.  278.  479. 1 1 . 496. 227. 
lei k ein a-,  leiblich,  fleischlich.  467. 

217.  360. 

leikinassu-,  m.  Heilung.  449.  366. 
221.  353.  119.  427. 

leikinön  = lekinön.  449.  396.  221. 
458.  179.  443. 

leikja-  = lekja-.  218,446,  LL  362, 
361.  22L  314  (Focativ  leiki,  Gene- 
tiv leikeis).  466  (Focativ  leiki). 
458.  * 

lei  na-,  >l  Leinwand.  276.  480.  464. 

218.  362. 

lei  san,  erfahren,  keunen  lernen,  lernen. 

218.  383. 418. 481.  175.213.292.95. 
364.313. 

leita n = ldta n.  449. 

leitila-,  klein,  wenig.  278.  479.  91. 

366.  281,  366, 


-leij>an,  gehen.  276.  383.  478.  4SI. 
145.  161. 

lei)>u-,  m.  geistiges  Getränk,  künst- 
licher Wein.  276.  480.  152.  427. 
leivjan  — lAvjan.  449. 
Iekinön,heilen.443. 396. 221. 317.449. 
1 6 kj  n - , in.  Arzt.  278.  443.  1 1 . 302. 36 1 . 
221,  314  (Genetiv  läkeis).  311,  415L 
458. 

letan,  lassen.  276.  440.  453  und  561 
(Perfect  laildt).  86,  213.  364.  368. 
446. 

liva-,  zl  (oder  m.?  368).  Gelegenheit, 
Veranlassung.  278.  443.  329.  368 
(oder  1 £ vi-?  m.  oder  f.7).  294.  334 
(/ iccusativ  Hv). 

levjan,  preisgeben,  verrathen.  278. 

443.  326.  334.  264.  446. 

-libi,  Nominalttamm.  66, 
libaini-,  f.  Leben.  46L  227.  399. 
liban,  leben.  218.  366.  6L  466,  464 
( ertte  Perton  liba).  227. 

-lif,  NominaUtamm.  211  f zweimal ). 
388.  66, 

ligan,  liegen.  216.  343.  384.  442.  26, 
272.  292. 

ligra-,  m.  Lager.  3S4.  272.  361.  3Q3. 
-li  n na  n_.  nufhoren,  «blassen.  276.  386. 
264. 

lisan,  Zusammenlegen,  sammeln.  278. 
343.  384.  442.  175. 

•lisnan^  belehrt  werden,  lernen.  213. 
listeiga-,  listig,  arglistig.  466.  36. 

366. 

listi-,  f.  List.  383,  65.366,  36.466. 
lita-,  f.  Heuchelei,  Verstellung.  218. 

390.  91.  313.265. 

litei ni-, /*.  Fürbitte.  468.  226.  366. 

464  (Pturalaccusativ  liteinins). 
*litj an,  bitten.  226. 
lifin-,  in.  Glied.  276.  388.  152.  427. 
231.  — Einzelne  Catut  sind  alt 
Flexionsbeispiele  angeführt:  189.190. 
191.-256.  258  (zweimal).  308. 
liuba-,  lieb.  216.  483,  64.  364,  238. 
295.  366  ( Flexion ).  420.  — Einzelne 
Casus  sind  als  Flexionsbeispiele  an- 
geführt: 374.  376  (dreimal).  461 
( fünfmal ).  499  ( dreimal ). 
liuba-leika-,  lieblich.  479.  364. 
liu da n,  wachsen.  276.  416.  482.  565. 
117.  400.  306. 

lingä-,  f.  Heirath.  483.  373.  39.  495. 
1 i u g a n , lügen ; belügen.  27M.  416.  482. 

505.  32,  218.  222.  261.  364. 
linga  n,  heirathen,  zum  Weibe  nehmen. 
278.  483.  32.  465.  146  und  243  (im- 
perativ form  ). 

liugna-,  n.  Lüge.  218,  362.  232.  301. 
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liugna-praufütu-,  »i.  Lügenprofet, 
falscher  Prüfet. 

1 i ug  na  - v a u r da  * , lügnerisch.  .165. 
liugnjan-,  m.  Lügner.  35L  358.  232. 
liubada-,  s,  Licht.  276.  483.  43.  17. 

353.  1 23.  362  und  312  ( oder  liu- 
had-T).  136.  Uill  (Casus formen  mitp 
und  d).  24L  436. 

liuhadein-,  /'.Helle,  Klarheit.  465. 
241. 

liuhadeina-,  leuchtend,  hell.  (467. 

217.  360  nachzutragen). 
liuhndeini-,/.  Erleuchtung,  Licht 
(468,  226.  39!)  nachzutragen). 
•liuhan,  leuchten.  436. 

* 1 i u h t a - , leuchtend,  licht.  32. 33. 293. 
359. 

liuhtjan,  leuchten.  276.  483.  47.  51. 
92.  293.  93.  359. 

-liusan,  verlieren.  276.  416.  482.505. 
175.  232.364. 

1 i u t a - , heuchlerisch,  betrügerisch.  278. 

483.31.364.  231  241.  420.  458. 
lintan-,m.  Heuchler.  231. 
liutein-,  f.  Heuchelei,  Verstellung, 
List.  465.  24L 

*liu[ta-,  n,  Lied,  Gesang.  148.  362. 
484.213  351.  458. 

liu|>arja-,  m.  Sänger.  278.  484.  148. 

357.  273.  301.  361.  362. 
liupün,  singen.  278.  145.  148.  273. 
458. 

lAfan-,  w.  Bache  llaud.  278.  455.  75. 

354.  231. 

lubaini-,/7  Hoffnung.  276.  420.  64. 

497.  227.  399.  496. 

*lnban,  hoffen.  496.221. 
lubja-,  ».Gift.  Zaubertrank.  276.420. 
61.  304.  362.  317. 

lubja-leisa-,  giftkundig,  Zauberei 
treibend.  478.  364.  365.  241  ■ 
lubja-leisein-,  f.  Giftkunde,  Zau- 
berei. 213  fiL  413  304,  362.  31 L 
365.  465.  241.  364. 

-lubon-,  f.  Liebe.  420. 

ludjä-,  f.  Gesicht,  Antlitz.  278.  420. 

472  (/tccusatio  1 u d j a ).  1 20. 306. 363. 
lnftu-,  m.  Luft.  213  420.  TLJtl.  421. 
-lükanj  schliessen.  276.  473  (Prä- 
sensflexion ) . 416.  505  ( Perfect 

-laut).  10.  361. 

-lü  kand-,  Participfonn,  schliessend. 

473. 

ln  ka  r na-,  «,  lat.  1 uce  r na,  Leuchte, 
Licht. 

lukarna-sta|ian-,  m.  Lichtgestell, 
Leuchter.  34JL  16L  354.  23L  236 
Lukas  =gr.  AovxSe.  472. 
lü  na-  (oder  luna-T),  m.  (?  361.),  Los- 


kaufung,  Bezahlung.  213  475.  213 
361.  226  294. 
lustün,  begehren.  458. 
lustu-,  m.  Lust,  Begierde.  276.  421. 

174.  9L  421.  184.  426  453 
lustn  -sama-,  ersehnt.  426.  164.1 64, 
366 

I u 1 4 n , betrügen,  täuschen.  278.  420. 
91.  453  483 


M. 

mag,  ich  kann.  226 
magao,  können,  vermögen.  244.344 
( Flexion ).  418.  29.  48  und  199  und 
158  (Perfect  mahta).  411.  96  112 
( Dualform  maguts).  430.  95.  220. 
356  423  (maguts-u  .könnt  ihr  bei- 
den?“). 483 

maga|>ein-.  f.  Jungfrauschaft.  465. 
241, 

magapi-,  f.  Jungfrau.  244,344.353 
156  396  241. 

utagu-,  m.  Knabe.  244.  344.  29.  331. 
430.  431  (PoeaUv  magau).  150.  232. 
238.  286.  305.  328.  426.  508. 

magnlan-,  m.  Knäbchen.  426.  288. 

353  232.  233  456 
*magva-  = magu-.  331. 

[mahein-  in  43  ist  zu  streichen.] 
mahta-,  vermocht,  möglic6  43  93, 
356  153 

mahteiga-, mächtig; möglich.  466.36. 

360. 

uahti-,  f.  Macht,  Vermögen.  344.  43 

95,  396  36  496 

maidjan,  verändern, verfälschen.  244. 

492.  122.  293. 

uiaihstu-,  m.  Mist.  244.  411.  46  182. 

96  421. 

maila-,«».  (oder  nA  368).  Maal. Fleck. 

246  494,  286  358  (oder  maili-?). 
ma imbr a uan-,  m.gr.  fiffißpava, Per- 
gament. 231. 

*mairan,  sorgen.  213. 
mais,  mehr.  492,  187.  197  (maiz-uh 
pan  oder  ma  iz-up-pa  n ,und  mehr“). 
426 

ma  ist,  ungeschlechtige  Superlativ  form, 
höchstens. 

maista-,  das  grössoste.  244.  344. 492. 
96  366  ‘ 

maitan,  schneiden,  abschneiden,  ab- 
hauen.  244.  486  83  561  (Perfect 
maimait).  216  und  159  (Passiepar- 
ticip  maitana-).  239.  370. 
maipma-,  m.  Geschenk.  244.492. 153. 
252.  361. 

maizan-,  Comparativ , grösser.  244. 
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344.  402.  185.  181  (zweimal).  240. 
429  (ungeschlechtige  Form  m a izo). 
in  a i z o i n -,  weibliche  Form  ;«maizan-. 
240  ( zweimal). 

mal. 'in,  mahlen.  244.  34 1 . 431.  2S2. 
421.  3SS-  1 23.  135-  232.  23S.  254. 
2;jy  33J . 

mal  man-,  m.Sand.  244.  341.  282.  254. 
35S.  232. 

m a 1 <)  n - , f.  Motte.  244.  341.  282.  439. 
23S. 

-malska-,  thörieht.  244.  349.  2S5. 
174.  15. 

‘maltjan,  auflösen,  zerstören.  244. 

ML  285.  SS.  202» 

marnmon-,  f.  Fleisch.  245.  349.  250. 
254,  459.  239. 

-ma mp j a n,  spotten,  höhnen.  244.  QL 
man,  ich  glaube.  389.  344.  418  ( drei- 
mal). 

m a n a - , m. Mensch.  244.  344.  202.  367. 

245»  203,  289»  303,  320»  503» 
mana-,  I\’ominalstamm . 357. 
ma  naga viel.  245.  348.  203.  357.  36. 

360  136.  1S5.  241.  293. 
mauagdüjn-,  f.  Menge,  Ueberfluss. 

136.  416.  150,  300. 
managein-, f.  Menge.  465.  241. 
ma  nag- fal{ia-,  mannigfaltig.  IL  QL 
350. 

managizan-,  Comparativ,  mehr.  1S5. 
managjan,  vermehren.  203.  214. 
manag n an,  sich  mehren,  reichlich 
vorhanden  sein.  214. 
inana-maurjirjan-,  m.  Menschen- 
mörder. 244  und  202  und  205  [wo 
srr^r  xnana-maur]>rja-rfeA/].  301. 
358.  232. 

mana-s£di-,  /*.  Menschheit,  Welt. 
164.  444.-202.  124»  300.  36L  449» 
453.  291» 

mana-seidi-  = raana-sedi-.  449. 
manaulja-,  n. Gestalt.  245.(348w7c/t- 
zut  ragen).  203.  500»  280»  303.  3627 
inan-lei  kan-,  in.  Menschenbild,  Bild, 
Abbild.  202.  231» 

man  na n-,  m.  Mensch.  244.  344.  205 
(Genetiv  in  ans,  Plural  form  rann- 
nans  oder  mans).  358.  231.  232. 
355  ( Flexion ).  181.  22»  235  ( Casus- 
formen ).  289  (Nominativ  mauna). 
367. 

inannan--huu,  irgend  jemand.  38. 
ma n nis La-,  menschlich.  396.  181.  22. 
360.  126.  450. 

m a ii  n i s k ö d u ///.  Menschlichkeit.  450. 
126.  427. 

mann-leikan-  ==  man-leikao-. 

202. 


manvi|>ä-,  f.  Bereitschaft ; Mittel, 
Kosten.  426.  397.  1 49.  363. 
ma nvjan,  bereiten.  245.203» 2 IQ. 334. , 
426.  203.  318  (Imperativform  m an  - 
vci). 

manvu-,  bereit.  245.  348.  203.  210. 
331. 421  ( zweimal ).  428.  429  (männ- 
licher  Accusativ  manvjana;  unge- 
schlechtige  Form  manvu  und  m a n v- 
jata).  69.  140.  203.  300  und  334 
( Casus  formen  ).  397.  426  ( dreimal). 
man vuba,  bereit.  426.  429.  69.  377. 
mareiu-,  f.  Meer.  244.  348.  264.  465 
(zweimal).  240  (Flexion).  241.  189. 
230.  406 (Nominati v ).  190^ Genetiv). 
259  (Accusativ).  191  ( Pluralnomina- 
tiv ).  102  ( Pluralaccusativ).  230.  256 
( Pluraldativ).  406.  460  ( Pluralgene- 
tiv). 

mari-saiva-,  m.  See.  230.  406.  465. 

240.  334  (Accusativ  m a r i - s a i v ). 
marka-,  f.  Mark,  Gränze.  244.  349. 

267.  10.  313.  238.  459. 
roarikreitu-,  gr. fsaQyaQlxrjc,  Perle. 
464. 

marzeini-,  f.  Aergcrniss.  468.  226. 
399. 

marzjau,  ärgern.  245.  347.  269.  176. 
205.  226. 

*matan,  sich  fügen,  sich  anpasseo, 
passend  werden.  452. 
mati-,m. Speise.  244.348.89.400.295. 
in  a t i - b a 1 g i - , m.  Speisetasche,  Tasche, 
ma  t j a n , essen.  244.  348.  88.  295.  318 
(präsentische  Formen). 

M a t {> a i u s = gr.  A/ar&at of.  146. 
inajian-,  m.  (oder  m a |i a - , f. ? 231). 

Made,  Wurm.  245.  348.  145.354.231. 
mal» ln-,  u.  {oder tu.?  3621.  Markt.  244. 

344.  155.  280.  362.  204»  3iLL  303. 
ma  |>lci  n i-,  f.  Rede.  468.  226.  399. 
matiljon,  sprechen,  reden.  244.  344. 
204.  155»  226. 

M n }i  |>  a i n s = gr.  JYfa&&ai< o(.  146. 
-maudeini-,/*.  Erinnerung.  468.  226. 
399. 

maudjanj  erinnern.  244.  50S.  120. 
204»  226. 

ma  uja-,  /'.Mädchen.  244.344.34.  &0S. 
328.  305»  ML  238. 288»  315  und  336 
MNf508  (Morni/iatie  mavi).  317.397. 
maurgina-,  m.  Morgen.  245.439.  268. 

32»  306.  219»  361» 

-mau  rgjan.  244. 

maurnan,  sorgen,  besorgt  sein.  244. 

438,  261.  213»  405. 

maurjiru-,  i l Mord.  244  . 438.  264. 
155.  215.  362.  232.  204.  301. 

maurjirjan,  morden.  294. 
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lnuviloo-,  /'.Mädchen.  336.  317.  31)7. 

2s8  ( zweimal J.  43'.).  238.  239. 
mrp-,  m.  Eidam.  213.  443.  32.  338 
{oder  megi  -?). 

mein«,  Genetiv:  meiner.  244.4li7.4iii. 
217.  242.  310.  190. 

me  ina-,  mein.  244.  407.470.  217.242. 
300.  3IfL 

mekja-,  a,  (oder  rn . ? 214).  Schwert. 
244.  443.  13.  394.  332.  314  (Accusa- 
tiv  m e k i ). 

mein  -,  il.  Zeit ; Schrift.  245.  443.  283. 
370.  294.  303. 

mtHan-,?/*.  Maass,  Scheffel.  244.  444. 
28S-  358.  232. 

m£ljan,  schreiben.  245.  443.  283.  294. 
226. 

me uaa  - , m.  Mond.  244.  444.  229. 354. 

338.  231.  230.  148.  459. 
ra£uo|)-,  m.  Monat.  244.44  1.439, 148. 
192  ( Pturalaccusativ  raenujts).  230 
und  431  ( Pluraldativ  menu|iuni). 
373  (Genetiv  menöfiis,  Pturalaccu- 
sativ  meuojis).  400  ( Genetiv J.  498 
(Dativ  meudt>). 

mereini-,  /*.  Verkündigung,  Predigt. 

498.  220.  399. 

mt*ri|»Ä-,  J.  Kunde,  Gerücht,  ßerühmt- 
heit.  443.  39Z.  149.  303. 

-mcrja-,  verkündet,  kund,  berühmt. 

149.  295.  391. 

uierja  u,  verkündigen.  244.  443.  204. 
295.  220.  297. 

mcrja nd-,  tn.  Verkünder.  137. 
mesa-,fl.  Tafel,  Tisch.  244.  443.  174. 
370 

mid-ga  rdi-vaddj  u-  = mi|»-garda- 
-vaddju-.  (101  nachzutragen). 
midja-,  mittel,  iu  der  Mitte  befindlich. 

244.  3SS.  1 17-  290  300.  230.  251 
( zweimal J.  425. 

midja-sveipaini-,  f.  Erdiiberflu- 
thuug,  Leberschwemmuug.  173.  326. 
419.  58.  491.  221.  399.  490. 
midj  un-gar  di-,  in.  Erdkreis.  425. 
230. 

’miduman-  = * miduraa  - , mittle- 
res. 425.  251  f zweimal ).  252. 
miduma-,  f.  Mitte.  252.  303  (oder 
midumi-?).  458. 
midumdu,  vermitteln.  458. 
midumönd-,  m.  Vermittler.  137. 425. 
251,  458. 

*mignn , wachsen.  344. 
mik,  J*ronominalaccusativ:  mich.  244. 
394.  29.  310. 

mikila-,  gross.  244.  388.  10.  396.  287. 

309.  09.  99.  130.  195,  24_L  293. 
m i k i 1 a b a , gross,  sehr.  §9*  377. 

L«o  Meyer,  goth.  Sprache. 


miki Id ü|>i-,  f.  Grösse.  136.  476. 150. 
399. 

mikilein-,  f.  Grösse.  465.  241. 
m i k i I j a gross  machen,  erheben,  prei- 
sen. 293.  214. 

mikilnao,  gross  werden.  214. 
mikil-|)uhta-,  übermüthig,  hochmü- 
thig.  422.  435.  93.  359. 
mildi|>a-,/.  Milde,  Liebe.  244.  3LL 

397.  149.  303. 

-mildja-,  milde.  244.  389.  292.  135. 

299.  360.  149.  3LL  397. 
m i lh  man-,  m.  Wolke.  245.  391.  286. 

45.  254.  358.  232. 
m i 1 i t ö q , Kriegsdienste  thun.  458. 
in  i 1 i |»  - ( oder  m i 1 i |»  a - ? 362.  372).  a. 
Honig.  244.  398.  292.  396.  149.  362. 

* in  il  ka  n,  uielken.  39 1 . 

* in  i I ta  n , sich  auflosen,  schmelzen.  347 

(Perfect  ‘malt).  292. 
m i 1 u ki- , f Milch.  244.  391  und  285 
(wo  m i 1 u k - geschrieben  ist ).  425. 
IU.  4113.  495  (oder  m i 1 u k - ; Genetiv 
miluks). 

m im  za-,  a.  Fleisch.  244.  391.  249. 
209.  176.  370.  245.  197  ( AccusativJ. 
239.  254. 

* m inan,  sich  ins  Gcdachtniss  rufen, 
sich  vordieSccle  rufen.  344.385.419. 
m in u isla-,  Superlativ , das  kleinste, 
das  geringste.  24 1.  397.  99.  205.  224. 
in  iu  n iz an-,  Comparativ , kleiner,  ge- 
ringer. 244.  387.  205.  224.  195.  187. 
429  ( weibliche  Form  in  i u n i z e i ). 
m ins,  iniuder,  weuiger.  244-  397.  205. 

Ifr7.  197  ( zweimal J.  293. 
m i n z = iu  i n s.  244.  387.  197.  197. 
205.  293. 

*min  zjau,  vermindern.  214.  293. 
min zii an,  sich  vermindern.  197.  197. 

214.  293. 

mis,  Pronominaldativ:  mir.  244.  394. 
193. 

missa-,  miss-,  übel.  244.387. 178.318. 

* m i s s a - , Adjectiv , wechselseitig.  462. 
missa-dedi,  f.  Missethat.  1 13.  444. 

244.  118.  318.  124.  399. 
missa-leika,  verschieden,  mannig- 
faltig. 304. 

m i s s u -q  v i s s i - , J.  Zwiespalt,  Wort- 
streit. 384.  118.  399.  189  und  494 
(Nominativ  in  i s s a - q v i s s ). 
missa-taujand-,  Participform,  übel- 
thuend. 

misso,  eiuunder,  gegenseitig.  244.397. 
118.  402. 

*mita-,  Maass.  4 58. 
mitadi-,  f.  Maass;  Scheffel.  394. 
353.  124.  399.  495  (Dativ  mita[>). 
48 
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135.  138.  160  (Casus formen  mit  |> 
und  (1). 

mitadjön-,  f.  Muass.  3S4.  135.  305. 
439.  239. 

ni  i t a n , messen . 244.  343,  384.  442.  88. 
353.  452.  370.  121.  133.  138.  239* 
305.  45S. 

Dl i tön,  ermessen,  bedenken,  überlegen. 
2_LL 384. 228. 320 (erste Person  initö; 
Perfect  m i t ö d a ).  438. 
mitüni-,  f.  IJeberleguug,  Gedanke. 
439.  228. 399.  404.  (Plural- nominal iv 
mi t ö n e i 8 ; -genetiv  m i t ö n e ; -accu- 
sativ  m i t ö n i n s ). 
in  i |> , mit.  244.  392.  154. 
ini|>-ann-kumbjan,  sieh  zusammen' 
niederlegen,  mit  zu  Tische  liegen, 
m i |> - a r ba  i d j a n , mitarbeiten. 
mi|)-faginöu,  sich  mit  freuen. 
ini|»-fra  - hin|>a n,  mitfangen. 
mi|t-ga-dau)>uan,  mitstcrben. 
mi|>-gaggan,  mitgehen. 
m i |»-ga-leik  nn,  mit  nachahmeu. 
in  i|>-g«-nu  v iströo , mitbegraben. 
mi|j-ga-q  viujan,  mit  lebeudig  ma- 
chen. 335  (Perfect  mi|»-ga-q  vi- 
vida). 

m i |»  - g a - q v u m 1»  i - , /*.  Zusammenkunft, 
Versammlung,  steht  vielleicht  Thes- 
salonicher  2,  2, 1 in  der  Handschrift 
statt  des  einfachen  g a - q v u in  |»i  -. 
miji-gu  rda-vnddju-,  /’.  Zwischen- 
mauer, Scheidewand. 

[»-ga-satja u,  mitsetzen. 
|»-ga-sini>an-,  tn.  Reisegefährte. 
134.  231. 

|>-ga-sviltan,  mitsterben, 
l’-ga-timrjan,  miterbauen. 

|>  - ga  - 1 i u h a n , mitführen,  mitziehen. 
[)-g  ft-visa  n,  zusnmmenbleiben. 

|»- 7 nn-ga-1  e i |> n n.  mithineingehen. 
|»-Yn-sandj  an,  mit  senilen. 
|*-kaurjan,  mitbelästigen. 

|>-litja n,  mithenchelu.  295. 
ji-matjan,  mitessen. 

|»-niinan,  mit  empfangen,  annehmen. 
|i-qviman,  mitkoininen. 

- q v i |»  a t» , mitreden,  streiten. 
|i-rödj  an,  mitreden. 

|>-sandjan,  mitsenden, 
j» -s  a t j a u , versetzen. 

|»  - s k a 1 k i n ö n , mitdienen. 

|)  - s ö k j a n , disput iren. 

|)-standau.  bei  jemandem  stehen. 


|i  - 1»  a n , w ährend  dessen,  inzwischen. 

223.  470 

|>  an-c  «=  mi|i-|ian-ei.  149. 
|)-|»an-ei,  während,  weuu.  449.470. 


iud  anon,  mithe ersehen. 


in  i |>  - u r - r a i s j a n , mitauferw  ecken, 
m i I» - u r - r e i s a n , mitaulerst eben, 
m i |>-us  - hramja  n,  mitkreuzigen. 
mi|i-us  -keinan,  mitaufwaebsen. 
mij)- visan,  mit  sein,  beistehen. 
*mi|i-vissa-,  Participform , bewusst. 
US.  2AL  351L 

m i |»  - v i s s c i u - , f.  Mit  wissen,  ßew  usst- 
sein , Gewissen.  383*  178.  465.  24L 

339. 

mi|>-vitan,  bewusst  sein, 
m i zdön-,y.  Lohn.  214.  387.  176.  123. 
439  239. 

möda-,  tn.  Muth,  Zorn.  244.  436.  123. 

30 1 . 36  357  430  406. 
mödaga-,  zornig.  337.  36.  360.  466. 

* m ö dar-,/*.  M utter.  134. 

*möjauJ  ermüden,  schlafT machen,  auf- 
reiben.  213. 

Möses  =£T.  AhüOfji,  Eigenname.  197 
( Dativ  M ö s e z n , Genetiv  M ö s e z i s ). 
mötä-,  f.  Abgabe,  Zoll.  245.  455.  HL 
373  f zweimal ).  273.  337. 
mötarja-,  m.  Zöllner.  357.  273.  301. 

361.  314  (.'lecusativ  m ö t a r i ). 
in öta -st a d i-,  in.  Zollstätte.  373. 
-mötjan,  begegnen.  243. 
innka-,  sanft.  244.  420.  474  (oder  m u - 
k a - V ).  llL  36L 

’muka-möda-,  sanftmiit big.  241. 
muka-m  ödein-,  f.  Sanft  muth.  244. 
474.  465.  241. 

’miila-,  a*  Maul.  213.  175.  288.  362. 
294. 

mu  Idd-,/.  Staub.  244.  421. 282.  123. 
217.  161* 

m uld  ei  na -,  von  Staub,  irdisch.  467. 

217.  360. 

inunau,  meinen,  glauben,  dafür  halten. 
244. 34  V zweimal  ferste  Person  man; 
Singular  formen).  418  (Flexion). 
2112.  441.  14o  und  138  (Präteritum 
mundo).  122 und 359 (Particip  m u n- 
da-).  121*  203*383.389  (erste  Person 
man  zweimal;  erste  Pluralperson  m u- 
n u in).  llliL  419.437  ( zweimal).  196. 
inunau,  gedenken,  wollen.  244.  496. 

494.  418  ( Perfect  m u n a i d a ).  458. 
mundön  sis,  berücksichtigen,  sich 
hüten.  UL  113*  202*  120*  138*  UL 
273* 

mundrein-,  J.  Ziel.  244.  418.  202. 

120*  13L  213. 163*  21L 
m nn  i-,  m.  Gedanke,  Absicht,  Beschluss. 
41s.  um. 

m un|»a- , m.  Mund. 

361.  128.  16L  363. 
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N. 

d a «1  r a - , m.  ( oder  n.  ? 361).  Natter.  *200. 
348.  Ü1L  212.  39L 

• n a g 1 n - , m.  Nagel.  199.  348.  31.  2s8. 
301.  294. 

naht-,  f.  Nacht.  199.  349.  4L  94.  405 
[Dativ  naht,  Genetiv  naht»,  Plurat- 
dativ  naht  a in  ) . 189  ( Nominativ). 

IttO^ Genetiv ) 1 9 1 f Pturalnominativ ). 


192  ( Pturalaccusativ ).  198  und  250 
( Pluraldativ  n u h t a m ).  303  375  ( vier 
Casus formen,  und  in  Zusammen- 
setzung ). 

n a h t a - in  a t i - , rn.  Nachtessen.  94.  375. 

405. 

*na ia n,  nähen.  199.  153.  444. 
naiteini-,  f.  Lästerung.  IBS.  220. 
399.  404  ( Plural- no  in  in  ativ  naitei- 
nos;  -accusativ  naiteini  ns).  400 
( Pluralnominativ ). 

-naitj an,  schmähen,  lästern.  199.  490. 
88. 

na  man-,  n.  Name.  1 99.  350  (zwei- 
mal). 254.  338.  234  233  und  335 
(Flexion).  LOL  190  (Genetiv).  390 
(Genetiv  und  Dativ).  250  und  372  [ 
( Pluraldativ).  294.  315  ( Pluralcasus 
n a m n a und nammm).  460 ( Nomina- 
tiv üBinö,  Pluralnominativ  n a in  n ül  ).  1 
namnjan,  nennen.  294. 

-u  an  |)j  a n,  wagen.  200.  347. 
naqvada-,  nackt.  199.  348.  16.  32S. 
£,  353. 122. 359.  138.  100  (männliche  No- 
mi nativ  form  n a q v a |>  s ) . 2 11. 
uaq  vadeiu-,  J.  Nacktheit.  405.  24_L 
na  s e i Qi-, /".Kettung, Heil.  408.220.399. 
uas jau,  retten,  selig  machen.  199.  343. 
220.  292. 

nasjaud-,  m.  Heiland.  137.  315  ( Ge- 
netiv nasjandis). 

•nata-,  nass.  293. 

na t j a n , benetzen.  200.  347.  91.  299. 
na  u d i - = nau|>i-,  199.  51.  314.  124. 

399.  101. 

naudi-baudjä-,  f.  Zwangsfessel, 
Bande.  124.  1ÜL 

n a u d i - 1>  a u r f ta  - , nothdürftig,  nöthig. 

93.  351L  124.  161. 
na  uh,  noch.  199.  430.  39. 

•uauhan.  199. 437 [Optativ form  - n a u - 
h i , Präteritum  -nauhta). 
uauh-|>an,  noch.  223. 
nauh- jian-uh,  noch. 

N a ü in  = gr.  Nuovu.  412. 
naujn-,/1  Noth,  Zwang.  199.  344.508. 
328.  51 , 1 50. 399  ( zweimal ).  124. 101. 
294. 


n au f>j  an,  nöthigen,  zwingen.  191.234, 
na  v i - , m.  der  Todte.  1 99.  348.  5L  32.8 
( zweimal ).  33 1 . 398.  400.  181.  273. 
330  und  508  ( Nominativ  naus).  390. 
•navistra-,  il  Grab.  390.  181.  193. 
275.  302.  458, 

N n z d r e n u - , gr.  NuCkqt]v6<;.  431  (f  'o- 
cativ  Nazorenu). 

n A,  nein;  nicht.  199.  147.  409.  4 19.  41ü. 
nehv,  nahe,  in  die  Nahe.  331.  334.  377. 
nehva,  nahe,  in  der  Nähe,  nahebei. 
199.  ( -1 4 3 nachzutragen).  44.  59. 
325.  31L  33L  3L  135.  L8L  229.  232. 
293.  301.  125. 

* n e h v a - , . ddjectiv , nahe.  293. 
n£  h vi  s,  naher.  197. 

n e h v ja  n , nähern.  334.  293. 

* n A h v u n d - , nahe.  301. 
n£hvundjan-.  m.  der  Nächste.  331. 

425.  229.  198.  39L  339.  23  ’L 
n ei,  nicht.  449.  409.  470. 

•neipaiij  betrübt  sein,  betrübt  werden. 
213.  399. 

nci|ia-,  /i.Neid.  200.430. 149.362.305. 
n ei  van,  aufsätzig  sein,  Groll  hegen. 

( nachzutragen  in  200:  383;  479;  487. 

( Perfect  naiv;  Markus  6j  19) ; 329; 
334). 

n i , nicht.  199.  407 . 409.  419.  447.  449. 
94.211.446  (n  i 1*  e h a 1 d i s ).  470. 485. 
5O0j 

niba  — nibai.  199.  407.  69.  377.  390. 
nibai,  wenn  nicht;  ausser;  in  der 
Frage:  doch  nicht  etwa.  199.  4Q7. 

69.  5o0.  377.  * 

u i d v ä - , f.  Koss.  ( in  200  nachzutragen). 

390.  120.  12L  332.  393. 
ni-  h,  und  nicht,  nicht.  110. 
ninian,  nehmen,  ergreifen.  199.  343.  . 
385  und  417  ( Passivparticip  no  Dia- 
na-). 442.  24L  20l  302.  95.  232. 
318  (/ m parat «r form  nirn).  370.  411 
( Ableitungen ).  4 1 8 (Perfectform  ne- 
in um). 

[*  n i p j a u , betrüben.  295  ist  zu  streichen.] 
-u  i p n a n , trauern,  betrübt  werden.  200. 
-nisa  n , genesen,  gerettet  werden.  343. 
384.  442. 

nist  =*ni  'ist.  407. 
ni)>an,  helfen,  unterstützen.  199.  343. 
384.442.  141 

n i )» j a - , in.  Vetter,  Verwandter.  199. 
388.  151  ( zweimal).  30L  39L  238. 
305.  314  (Nominativ  n i |) j i s ).  459. 

* u i |> j a n - = n i |>j a -.  238.  305. 
n i l> j oi-,  f.  Base,  Verwandte.  199. 388. 

15L  305.  459.  238.  239. 
ni-u,  fragend:  nicht.  485. 

48* 
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niuhseini-,/*. Heimsuchung.  469. 226. 
399. 

-niuhsjan,  besuchen,  untersuchen. 

200.  483.  46.  115. 

niuja-,  neu,  jung.  199.  494.  388.  321. 
335.  29S.  3filL  293.149.316  {Genetiv 
und  männlicher  Nominativ  niujis). 
317.  397.  4 OK  (männlicher  Nominativ 
ni  uj  is). 

niuja-satida-,  passive  Participform , 
neugepflanzt. 

niuj i|iä-,  f.  Neuheit.  317.  335.  397. 
149.  363. 

niu-k  laha-,  neugeboren,  klein,  jung, 
unmündig,  kindisch.  199.  335.  484.  2. 
219.  230.  52.  360.  292.  327,  241.  298. 
niu-  k Inhein  -,  f.  Kleinmuth.  463. 24 1 . 
niun,  neun.  199.  494.  235  und  462 
und  446  (Genetiv  n i u n e ).  402  (Dativ 
’niunim).  129. 

niu  nda-,  das  neunte.  129.  360. 
n iun--h  u ndu-,  tL  in  der  Mehrzahl: 
neunhundert. 

niun-tehund,  neunzig.  443.  425.  138. 
449. 

n i u t a Oj  genicssen,  Theil  nehmen.  200. 

4 16.  492.  565.  1LL  291.  23L 
niva-,  neu.  199.  398.  321.  335.  293. 
298.  484. 

n u t a d - , m.  Schiffshiutertheil.  200.455. 
9L  354. 23L 

nu,  nun,  jetzt;  also.  199.  423.436.476. 
nu-h,  in  der  Frage:  nun,  also;  denn. 

433. 

nu-nu,  in  verbietenden  Sätzen:  dem- 
nach, also.  1 99.  423. 
no  tan-,  m.  Fänger.  416.  354.  231. 


O. 

6,  ol  462. 

6g,  ich  fürchte,  ich  fürchte  mich.  451. 
452  ( Flexion J. 

ogan,  fürchten,  sich  fürchten.  451 
(erste  Person  6g).  29,  iS  und  109 
(Perfect  u hta  ).  488.  193  (Imperativ- 
form 6 g s ).  434  und  435  ( Per  frei  form 
uhtedun  = dhtedun). 

ogjan,  in  Schrecken  setzen,  Tn  Furcht 
setzen.  451.  292. 

uht eig»  = uhteigö.  434. 


P. 

paida-,/".  Kleid,  Lcibrock.  Rock.  54. 

491L  12Ü.  313.  438. 
paintek  uste,  f.  Ptingsleu.  54. 


P a i t r u - , gr.  ITfiQOS.  410  (Nominativ 
Paitrus).  431  ( Dativ  P a i t ra  u oder 
Paitru). 

paskä-, /7  Pascha,  Osterfest.  54. 
paurpaurä>  = paurpu  ra-.  435. 
pa  u rpurä-  * gr.nooy  Purpur. 

54.435. 

paurpuron,  mit  Purpur  färben.  (458 
nachzutragen). 

Pavlu-,  gr.  IlavXoq.  431  (Genetiv 
P a v 1 u 8 ). 

peika-,  (f.  oder  m.  Odern.?  374.368.) 

Dattel.  54.  419.  LL  369. 
peika- ha  gma-,m. Dattelpalme, Palme. 

54.  419.  LL  368. 

p i s t i k e i n a unverfälscht, echt.  54.12. 
plapjä-,  f.  Strasse.  55.  279.  348.  58. 
306.  363. 

p 1 a t a w. Flicken.  53. 279. 348. 9 1 . 367. 
plinsjan,  tanzen.  55.  279.  391.  210. 
175.  295. 

-p rag ga n,  drängen,  drücken.  55.  32. 

5111  (Perfect  *-pa  ipragg). 
praufetu-,  gr.TTQnwrjrtis,  Prolet.  431 
(Dativ  p r o u f e t u,  Genetiv  p r a f 6 1 u s). 
p u g ga  - , m.  (oder  il.  ? 367.)  (>e  ldbeutel. 
54.  422.  35.  210.  32.  367  (oder 
puggi-?). 

punda-,  il  Pfund.  34. 


Q. 

qvninön,  Leid  tragen,  weinen;  be- 
weinen. L 325.  492.  221.  458. 
-qvairnu-,  Mühlstein,  Mühle.  3.  325. 
413.  264.  224.  427. 

qvairrein*,  f.  Sanltinuth.  426.  465. 
24J  ( zweimal ). 

qvairru-.  sanftmüthig,  sanft,  milde. 
L 325.  114.  266.  428_.  429  (männ- 
licher Nominativ  qvairru s).  241 
( zweimal J.  426. 
q veini-  = qveni-.  449. 
qveni-,  f.  Frau,  Ehefrau.  3.  325.  443. 
262. 463.  395. 39L  449. 469  ( Plural- 
nominativ ). 

qviman,  kommen,  ankommen.  3.  325. 
343.  385.  4IL  442.241.  24,  IL  268, 
356.  367. 

q v i m a u d a n Participform,  kommend. 

131. 

qvina-kunda-,  weiblichgeschlecht ig, 
weiblich.  466.  236.  231.  313.  359. 
qvincina-,  weiblich.  467.  217.  360. 
q v i n 6 n - , f.  Weib , Frau.  3.  325  (388 
vachzutragen).  202.  459.  238.  217. 
230.  237.  373.  460  (zweimal).  467. 
-qvissi-,  f.  das  Sprechen.  178. 
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q v i s t ei  ui-,/".' Verderbe n.  49S.  220.399. 
•qvisti-,  f.  Verderben.  294. 
qvistjan,  verderben,  ambringen.  3* 
325.  388.  174.  92.  294*  229. 
qvij>an,  sagen,  sprechen;  nennen.  6* 
325,  343.  384*  442*  144.  LU  und  111 
(Perfect form  qvast).  297.  178.  4 35 
( Perfect  form  q v e |>  u n ). 

-qv  ibra-,  a*  (?  362  und  395.)  Bauch. 

Magen.  325*  388*  155,  275.  392.  395. 
q v i |>u - , m.  Bauch,  Mutterleib;  Magen. 
3,  325.  2M,  152*  42L  5*  Hifi.  151* 
241*  3M* 

qv  t|>u -ha  ft a-,  schwanger.  39.  359. 
-qviujau,  lebendig  machen.  293. 
qviva-,  lebendig.  3.  325.  3S7.  327. 
328.  333  und  484  ( männlicher  Nomi- 
nativ qvius).  293* 

*q  vrn  mm a-,r  feucht.  149.  394.  239. 
231,  39L 

qvrnmmi|)a-,/‘.  Feuchtigkeit.  I*  324. 

263.  349. 325. 239.  397. 1 49. 393. 394. 
qvuina-,  in.  Ankunft.  417.  397  (oder 
q vumi-!). 


B. 

rnginn-,  a*  Rath,  Beschluss.  299.348. 
32*  399  (zweimal).  219*  392*  221. 
aoLmitf. 

rngi  nja-,  m.  Rathgeber.  30 1 . 36 1 . 3 1 4 
(Nominativ  r a g i n e i s ). 
ragindn,  regieren,  Landpfleger  sein. 

399.  221.  438. 

rahnjan,  rechnen;  berechnen;  wofür 
halten, glauben.  299. 348* 43* 221. 294. 
rahtdnj  entrichten,  darreichen.  259. 
345.41*  92*  438* 

raidjao,  bestimmen,  verordne«,  an- 
ordneu.  200.  4M*  120.  293* 
r a i h t a -,  gerade,  recht,  richtig ; gerecht. 

239*  412,  4L  93,  339.  fi9*  IM,  431* 
raihtaba,  recht,  richtig.  63,  31L 
r a i h t i s , ja  wohl,  allerdings.  407. 18S. 
-raipa-,  m.  (oder  aJ!  368).  Riemen. 

260.  490.  59*  338  ( oder  -raipi-?). 
-rakjan,  recken,  strecken.  25il.  10. 
-ran nja o , gehen  lassen.  226. 
rasta-,  f.  Meile.  260.  (348  nacJixutra- 
gen).  173.  94.  393. 

*raj>a-,  leicht  260.  348.  183.  145. 
r a J>  i z a n - , Comparaiivforrn , lfcichter. 
2fiiL  145,  185, 

-rajijon,  zählen.  259.  341.  451.  145*  , 
319*  2fi9*  137. 

rafijdn-,  f.  Rechnung,  Berechnung, 
Rechenschaft,  Zahl.  259.  341.  145. 
157.  305,  237  (Flexion).  459.  239. 1 


2fiü*  (Nominativ).  190 (Genetiv). 

191  ( Pluralnominativ).  192  ( Plural - 
accusativ).  237.  259  ( Pluraldativ ). 
258  (Accusativ  und  Pluralgvnetiv). 
-raubdn,  rauben.  259.  507.  458. 
rau  da-,  roth.  259.  507.  117.  394. 
•rauhti-  (?),  Zorn.  294. 

-rauhtjan,  zürnen.  259. 
r a u pj  a n , ausraufen.  259.  507.  37. 295. 
99. 

r a u s a a.  Rohr.  290  (wo  irrig;  als  m. 

bezeichnet).  507.  175.  370. 
rnz da-, /.Sprache.  290.  348.  176.  123 
(zweimal).  393. 

razna-,22*  Haus.  290.  348.  176.  219. 
392.231*354. 

-rdd  a n , ralhen.  259.  440  ( zweimal ). 
117.  433  und 3111  (Perfect -ra iroji). 

276. 

-rehs ni-,  f.  Bestimmung.  260. 
reik-,  m.  Herrscher,  Oberster.  239. 
479. 11L 131  ( Pluralnominativ  r ei  k s ). 
22 1 . 298.  303.  375  (Casus formen 
reiks,  reik  is,  reik  am).  459. 
reikindn,  beherrschen.  396.  221.  459. 
reikista-,  Superlativ  form,  das  vor- 
nehmste. 317. 

reikja-,  vornehm, angesehen.  238. 363, 
317. 

reikja-,  n.  Reich,  Herrschaft.  303. 362. 

314  und  499  (Genetiv  re i kj  is). 
-reikja-,  Nominalstamm.  260. 
reirau,  zittern,  erbeben.  260. 479. 265. 
499.  238. 

roirdn-,  f.  das  Zittern;  Erdbeben. 

290.  419.  459*  238,  49fi* 

-reis an,  sich  erbeben,  sich  bewegen. 

259.  383.  418. 4ÄL 
-rdkja  - »= - reikja-.  260. 

- r i g g v a - , Nominalstamm.  290. 
rigna-,  a*  Regen.  339.  259.  388.  29. 

213  362.  294. 
rignj an,  regnen.  294. 
rikan,  aufhäufen.  259.  343.  394.  442. 
13, 

riinis-,  a*  Ruhe.  259.  388.  247.  396. 

1 80.  1 97  (Dativ  r i m i s a ). 
rinnan,  rennen,  laufen,  fliessen.  259. 
345.  396.  419.  204.  177.  238.  239, 
333.  367. 

rin  non-,/*.  (iiessbach.  389.459.  238. 
riqvis-,  a*  Dunkelheit,  Finsterniss. 
259.  388.  13*  328,  399,  lfiO,  IM  und 
296  und  435  (Dativ  riq  viza).  197 
(Genetiv  riqvizis;  Dativ  riq  viza; 
Nominativ  oder  Accusativ  r i q v i z ) . 
217.  294.  467. 

riqvizeina-,  finster.  197.  467.  217. 
360. 
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riqvizjan,  sich  verfinstern.  1QL  204. 

.Hl 8 [dritte  Person  riqvizei}»). 

-riu  da-,  ehrbar.  26Ü- 
riurein-,  f.  Vergänglichkeit,  Verder- 
ben. 4(15.  24 1. 

riurja-,  vergänglich,  sterblich.  26lL 
J sw.  2(15.  260.  208-  äfiil  2 4L  2113. 
r i u r j a verderbeu.  203. 
rodjau,  reden,  sprechen.  261L  4M. 

1 20. 205. 3 1 8 (zweite  Person  r « d e i s ). 
r 6 h s n i - , f.  Vorhof,  Vorhalle.  2liiL 
455.  46-  115.  225.  390. 

II  ü f u s = gr. ' Povuos.  472. 

-rugk  a-,  ausgeschlossen.  250. 
rüma-,  geräumig.  200.  415  (oder 
r d inj  a ? ).  251.  360.  214.  252. 
rüma-,  m.  Kaum.  2iiiL  415.  252.  36.L 
runa-,  m.  Lauf,  Fluss.  419.  2il4-  361 
(oder  runi-?).  306. 
runa-,  f.  Geheimnis»,  geheimer  Be- 
schluss, Bcrathung.  259.  475.  2 IS. 
363.  303.  495. 


S. 

sa-,  Pronominalstamm.  351 , 
sa,  der.  164.  351.  352.  ISO.  471).  509. 
s a d a - , satt.  164.  348.  (119  zu  zu  fügen). 
144.  160  ( Formen  mit  und  d.).  161. 

36S.  454. 

s a - e i , welcher.  470  ( zweimal ). 
snggqva-,  ?//.  Untergang.  345.  367. 
saggqvjan,  senken.  345.  334.  35. 
202. 

saggvi-,7«.  Gesang;  Vorlesung.  345. 
400. 

sagqvjan  saggqvjan.  334. 
sn -h,  dieser,  der.  35. 

* sa  b v , //  urzd( form , sehen.  328. 
sa  - h vaz-uh,  jeder. 

'sai,  siehe.  166.  500. 
saiau,  säen.  164.  489.  492.  502  (Prä- 
sensßexion  und  Passivparticip  sai- 
a n a -). 301  (Perfect  saisü).291  (Pas- 
sivparticip  saiana-).  453  ( Perfect- 
flexionj.  444.  1 1 1 und  195  (Perfect- 
form  saisost).  124.  310.  312  und 
502  (Formen  mit  j).  442. 
saihs,  sechs.  165.  338.  4 1 2.  46.  174. 
sa  ihsta  das  sechste.  09,  360.  129. 
saihs--tigu-,  m.  in  der  Mehrzahl: 
sechzig. 

s a i h v a n , sehen.  165.  343.  412  (Prä- 
sensßexion  und  Passiiparticip  saih- 
v a n a - ).  442.  44.  32 S (dreimal J.  1 tili 
( zweimal J.  3Ü.  51.  222.  225. 2SS.  207. 
334  ( Perfect  s a h v , Imperativ s a i h v, 
zweite _ Perf actperson  sahvt).  335. 


356.3S4.413. 431  (Perf ectoptativ form 
sehvi).  4S4. 

♦ s a i 1 a - , a.  Seil.  164-402. 2SS MZ3&L 
sainjan,  säumen,  verziehen,  zögern. 
164.  492.  221.  204. 

saira-,  zl Schmerz.  166.  401.265,370. 
sa i v a - , , in. See.  164. 401. 327. 36S  (oder 
sai vi-?).  334. 

s a i v a 1 ä - , f.  Seele.  166.  490. 326.  356. 

ma -m. 

sakan,  streiten,  disputiren;  schelten, 
verbieten,  anfahren.  164.  341.  45L 
UL  4iL  202. 03. 05.239.  287.  297.  306. 
350  ( Passivparticip  sakana-).  373. 
sakjö n-,  ^.Streit.  341.  306.  450.  239. 
sa k ku-,  m.  Sack.  14. 
s a k u 1 a - , streitsüchtig.  34L  425.  2ST. 
360. 

salb i)  n , salben.,  166.  347,  286.  67.  458. 
228. 

salbdni-,  f.  Salbe.  450.  228.  399. 
saldra-,  f.  (oder  ilI  275).  Scherz, 
Spöttelei.  165.348.263.134.275.363. 
s a 1 i |»  v a - , f.  in  der  Mehrzahl:  Her- 
berge. 310.  305.  153.  332.  363. 
saljnn,  Herberge  nehmen , einkehren, 
bleiben.  166.  341-  m 205. 153. 318 
(Imperativform  s a 1 j 1 1>).  310-  332. 
305. 

sai j a n , opfern.  166.  347.  263.  205. 
salta-,  «. Salz.  164.342.285-04,362. 

236  (Nominativ  sa lt ). 
sai  tan,  salzen.  342.  501  (Perfect  sai- 
sa  lt). 

sama-,  das  selbe , das  nämliche.  164. 

351.  154.  1S4.  223.  351  ( zweimal). 
360.  426.  447. 

sa  mn-frn|»ja-,  gleichdenkend,  ein- 
uiüthig.  200.  365. 

s a m a - k u n j a -.  gleichgeschlechtig,  ver- 
wandt. 209.  365. 

sama-lauda-,  gleich  gross.  505.  364. 
36o. 

sama-leika-,  überein  aussehend, 
gleich,  übereinstimmend.  276.  410. 
364.  462- 

sama-ieiko,  auf  gleiche  Weise,  gleich- 
falls. 462. 

sama  n - = sama-.  164.  251. 
sama  na,  zusammen;  zugleich.  164.357. 
231.  223.  312. 

saraa-qvissi-,  f,  Uebereinstimmung. 
364: 176. m 

sama-saivala-,  einmüthig.  (365  nach- 
zutragen). 

sama|>,  nach  dem  selben  Orte  hin,  zu- 
sammen. 164.  25 1 . 337.  154. 
samjau,  sich  gefällig  maelicu.  zu  ge- 
fallen suchen.  166.  347.  246.  205. 


Digitized  by  Google 


759  — 


s a n dj  a n , senden.  166.  347.  210.  161. 

292.  367.  39 1 . 449  ( Perfect flexion ). 
sarva-,  il  in  der  Mehrzahl:  Waffen, 
Rüstung.  1 M,  346,  21LL  331.  362. 
satjan,  setzen.  292.  139  ( Perfect - 
flexion) . AU  ( Perfectoptatii*  und 
prasentische  Formen)*  — Einzelne 
Formen  sind  als  Flexionsbeispiele  an- 
geführt : 159.  195  ( zweimal j.  196. 
319.  409  ( zweimal ).  463.  220.  226. 
319  (PraeterUum  s a t i d a , Passsiv- 
particip  s a t i d a - ).  3 So  (Perfect). 
395  und  391  ( Passivparticip  s a t i d ,v). 
433  und  444  ( Perfect formen ). 
s a t j a u d - , Participialstamm , setzend. 
353. 

s a - u , dieser  f f ragend).  509. 
saudi-,  m.  Opfer.  164.  509.  125. 399. 

160  ( Casusformen  mit  |>  und  d). 
sauhti-,  f.  Krankheit:  436.416.49. 
95.  399. 

sa  uYla-,  il  Sonne.  164.  509.  336. 396. 
£2^362.  2115. 

S a u I a u m 6 n = gr.  Zolo/Jtbv.  410. 
s a u l i - , f.  (oder  m . ? 399).  Säule.  165. 

50 S.  26S.  399. 

- s a u 1 j a o , beflecken.  166. 
saurga-,  f.  Sorge,  ßetrübuiss.  166. 

439.  26S.  32.  313.  495. 
saurgan,  sorgen,  betrübt  werden.  439. 
495, 

sa  u|>a-,  f.  Grund.  166.  506.  149.  363. 
-se  di- , f.  Saat.  164.  444.  124.  502. 

160  ( Casusformen  mit  |>  und  d). 
sei,  weibliche  Nominativ  form : welche. 
393.  470. 

s e i d a , Pronominalgeneliv : seiner.  407. 

470.  217.  242.  L9iL  376 
sei  na-,  sein.  165.  33S.  467.  470.  217. 
242.  369, 

sejuai-gairna-,  eigensüchtig.  499. 
360. 

seitei  na-  = sintcina-.  164.  409. 
1312.  211. 

sei|»u-,  spät.  1 64.  ISO.  152.  427.  429 
(zweimal i ungeschlechtige  Form  s e i - 
hu).  187,  426. 

-sei(»s,  später,  ferner.  187. 
sei  ein-,/*.  Güte,  Brauchbarkeit.  465. 
24L 

selja-,  gut,  brauchbar.  164.  413.  282. 
299.  369.  241.  316  (weiblicher  Nomi- 
nativ sels). 

seneiga  - = sineiga-.  409. 

si,  weibliche  Nominativ  form : sie.  1 64. 

392.  393  ( dreimal).  376.  470. 
siau  = sijau.  31 1. 

-sibja-,  befreundet,  verwandt.  365. 
s ibj  a-,  Annahme  an  Kindes  Statt,  Ver- 


bindung (?),  Versühnung  (?)j  Ver- 
wandtschaft (?),  Freundschaft  (?).  166. 
399.  fiL  396.  363.  296.  365  (zwei- 
mal). 458. 

s i b u n , sieben.  164.  388.  66.  425.  235. 
sibun-tähund,  siebzig.  83,  443.  43. 

425.  136.  221L  449. 
siddn,  üben.  426.  458. 
sidu-,  rn.  Sitte,  Gewohnheit.  165. 338. 

388.  394.  117.  426.  430.  458. 
sifan,  sich  freuen,  frohlocken.  1 66. 

399.  75.  496, 

siggqvau,  sinken,  untergehen.  166. 
345  386.  419.  35.  219.  16.  329.  292. 
334  (Perfect  sngqv).  367. 
siggvan,  singen,  lesen,  vorlesen.  166. 
345.  386.  419.  210.  34,  59.  329. 

400. 

sigis-,  a.  Sieg.  166.  390.  32.  396.  180. 

59.  19L  312.  410.  430. 
sigis-launa,  il  Siegeslohn.  312. 
•sigla-,  Siegel.  164.  39,  28S.  362. 
234.  294.  393. 

sigljan,  siegeln,  besiegeln.  164.  165. 

382.  31L  266,  294,  362. 
sigljan-,  il  Siegel.  303.  358.  234. 
sihu-,  Sieg.  166.  390.  410.  45.  50. 
439,  32,  169. 

sijau  ff. , Optativformen : ich  sei  ff.  164. 
384.  311. 

sijum  ff'..  Pluralformen:  wir  sind  ff. 
164.  384.  311.  433. 

sik,  Pronominalaccusativ : sich.  165. 

336,  394.  29.35L3I6. 

-silan , still  sein.  194.  362,  494. 
silba  - = s i 1 b 0 n 166.  392.  68.  286. 

35L 

s i 1 b a n - , selbst.  166. 

silba-siu uja-,  m.  Augenzeuge.  301. 

30 1 . 

silba-  vilja-,  freiwillig,  Freiwil- 
liger. 299  (substantivischer  Plural- 
nominativ silba- viljd  s).  236.  365. 
361. 

s il dn selten.  166,  391,  286. 122.359. 
silda-leika-,  seltsam,  wunderbar. 
166.  391.  122.  359.266,  364.  293, 
370. 

silda-leika-,  n.  Verwu  nderuug,  Stau- 
nen. 370. 

silda-leikjan,  sich  verwundern,  be- 
wundern. 293.  214. 
silda-leiknan,  bewundert  werden. 

214, 

S ilu  bra- , il  Silber.  166. 390.  283.  425. 

394.  62,  272.  362.  217. 
sil nbreina-,  silbern.  467.  217.  360. 
499. 

silubrina-  = silnbreina-.  409  (wo 
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jfafLSilberstück,  Silberling*  zu  schrei- 
ben ist , silbern'). 

g i in  Ir,  einst,  vonnals.  164.  31)2.  251. 
282.  ML 

*sina-,  alt.  21L  364.  466. 
sind,  dritte  PluralpersotK  sie  sind.  384 
(dreimal),  104.  40S  (in  243  nach- 
zutragen).  14Q.  31 1.  433. 
si n eiga  * , alt.  164.  388.  2o2.  466.  36. 
HO».  iüL  4ML 

siuista-,  das  älteste.  164.  36.  99.  202. 

364.  466. 

sinista  n-,  in.  der  Acltcste.  231. 
sin t ei  na-,  fortwährend,  täglich.  164. 

31)2.  211.  102.  467.21 7. 360. 406. 462. 
si  nt  ein  d,  immer.  164.  31)2.  102.  1112. 
s i n |» a - , öl  ( oder  ilI  367).  Gang,  Weg, 
Mal.  168,  ML  2I1L  145.  367.-161. 
262.  302. 

*sinj»an,  gehen.  166.  347  ( Perfect 
* s a n 1> ).  331.  IfLL  231.  232.  232. 
332.  367. 

* s i p 6 n , / erb.  222.  459. 

•sipdn-,/.  222.  33L 
sipdnja-,77».SchüIer,  Jünger.  166.390. 
58.  4£9.  222. 33L  361.  234.  314  (No- 
minativ und  Genetiv  sipdn  eis,  Ac- 
cusativ  sipdn  i).  317.463  (Genetiv 
sipdnei  s). 

sipdnjan,  Schüler  sein.  294.  317. 
sis , Pronominaldativ:  sieh.  165,  33s. 
394.  133. 

sitnu,  sitzen.  164.  343  ( Perfect  sin- 
gulär). 384.  441  ( zweimal ; Perfect- 
flejrion ; Particip  s i t a n a - ).  442.  86, 
232.  232.  411  (Perfectoptativ).  139 
und  389  (Perfect form  setum).  2s8. 
38»  ( Perfectoptativ formen).  531 
( Perfect  formen  s a t und  s c t u m ).  252 
(Perfect formen  setum  und  set’ei- 
ina ).  417  (Perfeciform  sat  und  Par- 
ticip s i t a n a - ).  510  ( Perfectoptativ- 
form  setjau). 

sitla-,  77t.  Sitz,  Stuhl.  3S4.  288.  361 . 
si  nj  a n , nähen.  164.  327  und  335  und 
484  ( Perfect  *si  vida).  295.  318. 
s i u k a - , siech,  krank.  482.  364.  24JL 
si  uka  n,  siechen,  krank  sein.  166.  416. 
436  (Perfect form  s u k u m ).  482.  505. 
IL  411  364.95. 

s i u k ei n f.  Krankheit.  165.  241. 
siuin  = sijum.  311. 
s i u n i - , f.  Gesicht,  Sehkraft ; Ersehet- 
nung.  Gestalt.  165.  384.  484.  51 . 
323.  335.  225.  399.  311L 
skoban,  schaben,  scheeren.  167.  6. 
341.  451.  64. 

ska du-,  m.  Schatten.  167.  S.  350.  126. 
422.  294.  122*  332.  332.  426. 


*skad  va-(fi.  oder  m.  ?362)  = ska  d n-. 

122.  234.  332.  362.  332. 
skaftjansik,  sich  anschicken,  sich  in 

Bereitschaft  setzen.  341.  23.  234. 
skaidan,  scheiden,  trennen.  167.  8. 
439.  118.  5»  1 ( zweimal ) und  16» 
( Perfect  s k a i s k a i d zweimal ). 
skal,  ich  soll,  ich  bin  schuldig.  220. 

344.  389  ( zweimal).  418  ( zweimal ). 
ska  Ij  A-,f.  Ziegel  107.9.34S. 2&L3iBL 
363. 

skalka-,  m.  Knecht,  Diener.  162.9. 

343.  236.  IL  362.  221.  333.  458. 
skalkinassu-,  m.  Dienst,  Knecht* 
schaft  336.  221.  353  (zweimal).  179. 
427 .43 1 (.Vowwia/iVsk  a 1 k i n a s s a u s). 
sk alkin dn,  dienen.  336.  221-  458. 

123.  353. 

skamansik,  sich  schämen.  167.  9.347. 

248.436. 

s kan  da-,/ Schande.  167.  8.  349.  229. 
213.  123.  323.  9. 

-skapjan,  schaffen.  167.  6.  341.  451 
(Perfect  -s  kd  p).  31». 
ska tta-,  in.  Geldstück , Geld.  167.  9. 

349.  9».  367.  232.  331,  217. 
s k a 1 1 j a n - , m.  Geldwechsler.  301 .359. 
232. 

ska|)is-,  m.  Schaden,  l'nrccht.  341. 

396.  133. 

s k a |>  j a n , schaden.  167.  8. 341.451  (Per- 
fect  sk  d|>).  145  310.9.  180.287.425. 
ska |»ula-, schädlich.  341.425.237.360. 
s k a u d a - (m.  oder  a.  oder  f.  ? 363).  167. 
9.  532.  123.  368. 

skauda-raipa-,  m.  (oder  n.  ? 368). 
Schuhriemen.  167.  IL  507.  120.  260. 
490,58.308  (oder  skauda-raipi?}. 
skaunja-,  wohlgestaltet,  schon.  167. 

8.  538.  336.  222.  292.  363. 
-skaurdn-,/’.Schaiifcl.  167.8.438.265. 
skanrpjon  - , f.—lat . s c o r p i o n =gr. 

oxoo7i (tüV- , Skorpion.  239. 
ska uta-,  m.  (oder  a.  ? 368V  Saum, 
Hand,  Zipfel.  162.  9.  532.  9JL  368 
( oder  skauti-?). 

- s k a v a - , Nominalstamm.  167.  8. 
skeiman-  (oder  skeima-?  232.  254). 
ul  (oder  il2  232.  254).  Leuchte, 

skei  nan  , scheinen,  leuchten.  167.  9. 

383.  426. 482.  236. 254. 269. 284. 298. 
skeireini-,  f.  Erklärung.  468.  226. 
399.  449, 

s keirja-,  klar,  deutlich.  167.  9.  478. 
269.  236. 296.  363.  293.  316  (Genetiv- 
form  s k c i r i s ; weiblicher  Nominativ 
skeirs). 

skereini- a skeireini-.  449. 
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skevja  n,  wandeln,  gehen.  167.  8.  443. 

322.  334-  295. 

"sk  il  an.  verletzen.  344. 
skildn-,  m.  Schild.  162- 9- 39L  283 
(wo  irrig  skilda-  steht J.  286  (wo 
es  zu  streichen  ist J.  126.  427. 
skilj  an,  m.  Metzger.  Fleischer.  167. 

8.  333. 1 32,  302-338.  232- 
sk  i 1 1 i gga tri.  Schilling.  167.  9.  391. 

284.  332-  33-32-  223-  361. 
s k i pn  a.  Schiff.  167.  8-  388.  32-  370. 
-sk  in ba  nj  schieben.  167.  8.  410.  482. 

SOS.  433-  238-  222-  438-  423- 
sknha-,  m.  (oder  a JL  368).  Schuh.  167. 

0-  433-  433-  43-  368-303-363-  436- 
skdhsla o.  böser  Geist.  162.9.433. 
46.  182.  288.  362. 

• s k r e i d a n , schreiten.  26. 
-skrcitaii,  reissen, spalten.  167. 8.383. 

428-  482-  89- 

-skritnau,  zerreissen  ( intransitiv ). 

383. 

skufta-,771.  (?  oder  u.  94-  361).  Haupt- 
haar. 167.  9-  420.  22-  94-  361. 

8 k u g ff  v a n - , m.  Spiegel.  167.  8-  422. 
34.  210.  327.  328.  354.  358.  231.222. 
292- 

skulan,  schuldig  sein,  sollen.  167.  8. 
344  und  389  (erste  Person  skal). 
418  (*t reimal\  erste  Person  skajj 
Plural  form  s k u 1 u m , Präteritum 
skulda,  Passivparticip  skulda-). 
282.  441.  \ 39 (Perfect  sku  Ida).  163. 
122-  220.  23L  339.  389  (Plural form 
s k n I u m ).  419.  437  ( zweimal ). 
s k u I a n - , m.  Schuldner.  418.  331.  231- 
skulda-,  schuldig,  nöthig,  erlaubt. 
418.  122.  359.  234- 

sknldan-.  o-  das  Schuldige,  Schuld. 

338-  234- 

-skuldra-,0-  Auswurf,  Speichel.  167. 

8-  42L  134-  223.  362. 
skdra-,  f.  Schauer,  Windstofs.  167- 
fiL  423-  435  272.  363. 
**Jaha-=slahi-.  336. 
sl  a hol  a-,m. Schläger, ein  zum  Schlagen 
Geneigter.  341.  356.  287.  36Q.  423- 
slahan,  schlagen.  122-  281-  341-  43L 
45.  437.  278-  75.  95.  287. 
slahi  m.  Schlag;  Plage,  Leiden.  341. 
466-  336-  218- 

s 1 a h u 1 a - — s I a h n 1 a 356.  425.  287. 
360. 

slaihta*,  schlicht,  eben.  172.  281. 
412-42-  93-  359. 

sl  an  hti-,  f.  das  Schlachten.  172-  28L 
432-  93-  399- 

* s 1 a u f>  a n , unabgeleitetes  f er  bum.  507. 
-slauj>jan  ^Verbum.  172. 


slavan,  stillsein, schweigen.  172. 281. 

347-  329.  496. 

sleidja-,  schädlich,  schlimm,  gefähr- 
lich. 122-  23L  480.  16JL  298-  360. 
241. 

s I e i ]> a - , J.  Schaden.  122-  261.  480. 

149.  363.  161.294.  298. 
slei|)ei  n-  , f.  Gefahr.  161.  465.  241. 
slepa-,  m.  Schlaf.  440.  368  (oder 
sUpi-f). 

sIÄp  a n,  schlafen.  1 72.  281 . 440  ( zwei- 
mal; Perfectflexion).  453.  58.  197 
( Per fect formen ),  301  ( Perfect  Sti- 
ft 1 e p , zweimal ).  368.  449  ( Perfect- 
fortn  s a i s 1 e i p ). 

- s 1 i n d a n , schlingen.  122  f zweimal ). 

3S6.  419. 

sliupan,  schlüpfen,  hineinsrbleichen. 

122.  281-  416-  482-  503.  38-  292. 
smair|>ra-,  il  Fett.  171.  246.  413. 

265.  133-  223-  362- 
smakka-bagma-,  m.  Feigenbaum, 
s m a k k a n - , m.  Feige.  171.  246.  348. 
14-  330.  358.  232. 

smnla-,  klein.  171.  246.  348.  283. 
smarna-,  f.  Mist,  Koth.  171.  246- 
348.  265-  218.  363. 

-sinei tan,  schmieren,  streichen.  171. 

246-  383-  482-  9L 

-smi|>an-,m.  Schmied.  171.  246.  388. 
458.  ^ 

- s m i J>  d n , schmieden,  bearbeiten.  388- 
snagan-,  m.  Kleid,  Mantel.  170.  201. 

348-  32-  334-  231. 

snaiva-,  m.  Schnee.  170.  201.  490. 
328.  368  (oder  s n a » v i - ? ).  334  (.Vo- 
mi nativ  sna i vs ). 

-s  na rpjan,  nagen.  170.  201. 
-snei}>an,  schneiden,  ernten.  170.  201. 

383.  478.  487.  144. 

* s n e i v a n , schneien.  490. 

#sn  i n ma-,  eilig.  294. 
s n iu mjan , eilen.  129»  20L  384.  4SI. 

333-  233-  294-  138-  229 
•sniumunda-,  eilig.  462. 
sniumnndd,  eilig.  170.  201.  384.  484. 

335. 254. 423-  229- 138-  182-  294.462. 
sn iu  mundos,  eiliger.  459.  187. 
sni  v an,  eilen.  170.  201.  343  und  336 
und  508  (Perfect  s n a n ).  384-  442- 
322-  138-  229.  233-  234-  333  und  484 
(Imperativ  *sniu). 

s n 6 rj  o n - , f.  Flechtwerk , Korb.  170. 

20L  242- 433-  263-  303- 439,  239. 
snutra-,  klug,  weise.  170.  201.  420. 

91-  269-  360-  214- 
snutrein-,  f.  Weisheit  465.  241. 
sö,  weibliche  Nominativform : die.  164- 
461.  352.  120- 
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so  -ei,  weibliche  Nominativ  form:  wel- 
che. 413  (zweimal). 
sd-h,  weiblich:  die.  38. 

*soka-,  f.  das  Suchen.  273.  357.  373. 
sdkarja-,  m.  Sucher,  Forscher.  451. 

357.  373.  273.301.361. 
s o k e in  i- , Suchung,  Untersuchung.  468. 
226.  333. 

sokjan,  suchen;  untersuchen,  dispu- 
tircn.  104.451. 10.292.  121  ( Perfect). 
225.  220.  213, 318  (dritte  Person  s 6 - 
keil)  und  Im parat iv form  s o k c i |> ). 
313. 

sdkni-,/* *. Untersuchung.  451.225.393. 
so|>a-,  m.  (oder  n.  ? 368).  Sättigung. 
164-454, 144. 13L  368  (oder  s d |»  i - ?). 
294. 

spai-skuldra-,  tu  (oder  m.  ? 302). 
Speicbelauswurf,  Speichel.  338.  368. 
4S7.  161.  8.  232.  134.  215.  362. 
•gpaiva-,  Speichel.  487.  368  (oder 
•spaivi-?). 

*spald  an, spalten.  501  (Perfect* spa  i- 

spald).  ♦ 

spa rv a n- , m.  Sperling.  168.  50.  348. 
265.  330.  358.  232. 

spaurdi-,  f.  Rennbahn;  Stadium.  108. 
56.  433.  265.  134,  333.  4M  (oder 
spaurd-;  Dativ  spaurd,  Plural- 
dativ spa  urdim). 

spedista-,  das  späteste.  33.  135.  29S. 
433, 

spddizan-,  Comparativ , später.  298. 
363.  443, 

* sp  e d j a - , spät.  168.  56.  444.  135.  298. 

363.  13L  135,  25L  312-  425. 

• spedunian-,  das  spätere.  251. 
spddumista-,  das  späteste,  das  letzte. 

99.  425.  251.  131.  135. 
speidizan-  ==  spediza  n-.  135.  185. 
317.  449. 

speivan,  speien.  168.  56,  383.  478. 

487.  327.  334.  338.  363.  443. 
spdvan  = speivan.  449. 
spid ista - = snddista-.  409. 
spildä-,  /'.Tafel,  Schreibtafel.  165. 
56,285.  119.  373. 

spilla-,  &,  Sage,  Erzählung.  16S.  56. 

39L  234.  313.  231.  458. 
s p i 1 1 a n - , m.  Verkündiger.  354.  234. 
spilldn,  verkündigen,  erzählen.  168. 

56.  284.  458.  223, 457 
spi n na n,  spinnen.  16S.  56.  345.  386. 
419.  204. 

•spra uta-,  schnell.  462. 
sprauto,  schnell.  163.  56.  261.  507. 
UL  462. 

’apriutan,  eilen,  springen, spriessen. 

507. 


spyreidan-',  m.  gr.  anvold-,  Korb. 
23L 

sta,  Wurzelform , stehen.  86. 
stabi-,  m.  Grundstoff,  Element.  169. 
86.  348.  64.  433. 

s t a d i - , m . Stätte , Stel  le , Platz.  169. 
86.  341.  161.  400.  160  (Casus formen 
mit  |>  und  d).  211  ( Nominativ  s t a |)  s ). 

236. 

-staggan,  stechen.  86.  30. 
staiga-,,/*.  Steig,  Pfad.  487.  373. 
staina- , m.  Stein.  169.  87.  432.  218. 

36L  52.  21L  294,  352. 
ste  i na  ha-,  steinig.  357.  52.  360. 
st ai  n ei  n a steinern.  407.  217.  360. 

sta  inj  an,  steinigen.  294. 

* sta  i rk an,  trocken  sein.  214. 
stairndn-,  f.  Stern.  169.  36.  413. 

264.  213.  459.  239. 

stairdn-,  f.  die  Unfruchtbare.  169. 

86.  4LL  264.  453.  238. 
s t a k i - . m.  (oder  f.  ? 400)  Maal,  Zei- 
chen. 163.  86.  342.  13.  433, 

’s takjan,  stecken.  169.  86.  347.  10. 
292.  226.  338. 

stamm»-,  stammelnd.  169.  86.  349. 
253.  364. 

stand  an,  stehen.  169.  36.  34 L 231 
451  und  145  und  L61  (Perfect  std  j>). 
(1 19  zuzu fugen).  323  / Präsens- 
flexion). 118.  216.  23L  232.  254. 
292,  356.  364,362,  433.  435. 

* s t a |) , Wurzel  form,  stehen.  341.  145. 

16L  231.  332.  362,  433.  45L 
sta]»a  - ,wi,  Ufer,  Gestade.  169. S6. 341. 
145.  13L  ML  236. 

s t n u a Gericht.  163.32.533.336. 

313,  23L  234.  456, 
stauan-,  m.  Richter.  508.  334.  231. 
s t a u a - s t d 1 a - , m.  Richterstuhl, 
’staurkjun,  trocken  machen.  214. 
-staurknan,  verdorren.  86, 
-staurran,  starren,  widerspenstig 
sein.  86. 

8 tau  tan,  stossen,  schlagen.  169.  86. 
536  ( Präsens-  und  Perfectßexion). 
88.  501  (Perfect  * s ta  i s t a u t). 
steigan,  steigen.  169.  86.  383.  4 78. 
4SI,  23.  313. 

s ti  b n » - , f.  Stimme.  169.  87.  390.  61. 
213.  363, 

stigq  van . stossen.  169.  86.  345.  386. 

413,  35.  16,  239.  323.  292. 
stika-,  m.  Stich,  Punkt,  Augenblick. 
163,  86.  388,  13.  361.  lfL  33. 

* st i kan,  stechen.  288  ft vo  stechen 

statt  stecken  zu  schreiben  ist). 
232,341  (Perfect  stak).  361.333, 
433. 
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ftikli-,  m.  Becher.  160.  87.  390.  1 1. 
2SS.  361. 

stiliin,  stehlen.  169.  sß.  343.  38a. 
417.  442  und 389  ( Perfect  pluralform 
s t e 1 u m ).  44 1.  282. 
st  iu  ra-,  m.  Stier.  169.  SG.  484.  272. 

361.  189  ( Nominativ  sti  ur). 
•stiurja-,  fest,  gezügelt.  269.  4S4. 
2113.  298.  360. 

stiurjan,  feststellen,  bestätigen.  169. 

86.  484.  269.  293.  8 L 
s t i v i tj a - , zi.  Erduldung,  Geduld.  1t >9. 
82.  399.  329.  396.  105.  303.  362.  314 
(Genetiv  s ti  v it j i s ). 

-s todj  a o,  stellen.  161.  451. 
s tö j a n , richten,  bcurtheilen.  294.  456. 
33s,  318  ( vier  präsentische  Formen ). 
319  und  336  ( Präteritum  stau 7 da, 
Passivparticip  s t a u V d a - ).  508  (Prä- 
teritum staai  da). 

’stöj  aijj  verdammen  [? ^ verderben  ('/). 

215.  310.  501  ( Perfect  *sta  istd). 
-stojana-,  Participialform . 215. 
s t Al  a-,  m.  Stuhl,  Sessel.  169.  86. 455. 
282,  368.  439. 

stüman-,  nt.  (oder  n,  ? 254).  Stolf, 
Grundlage.  169.  86.  456.  254.  358 
232. 

*sto|>ana-,  Participfonn  zu  s t a n - 
da  nj  gestanden.  216.  451. 
stranjan,  streuen,  ausbreiteu.  169. 
86.  261.  347  und  508  und  329  (Per- 
fect stravi da).  336  (Perfectform 
stravid  edun).  295.  83.22. 

* st  rei kan,  streichen.  367.  387. 

st  ri k a -,  m.  Strich.  169.  86.  261.  3S7. 

11L  367  (oder  striki-7). 
stubju-,  m.  Staub.  169.  86.  420.  64. 
307.  427. 

su)  jA-,  f.  Sohle.  164.  165,  421.  282. 
306.  363,  294, 

su  ma-,  irgend  ein.  164,424,425.  251. 
351.  197  (sumaoz-uh  ,und  einige  ). 
223.  287.  447. 

su  man,  einst,  einmal.  223.  318, 
•sundra-,  abgesondert,  besonders. 

462. 

«und  r 6,  vereinzelt,  abgesondert,  be- 
sonders. 165.  338.  424,  214.  133.271. 
462. 

sunja-,  wahr.  164. 166.421. 229  f strei- 
mal).  298.  369.  69.  291L  395.  316 
(weiblicher  Nominativ  sunja).  317. 
397. 

* s u n j a - , Nominalstamm . 357.  367. 
sunja-,  f.  Wahrheit.  217.  305.  363. 

296.  315  ( Nominativ  sunja).  317. 
458.  467. 

s u n j a b a , wahrhaft.  317. 69.  377.  397. 


sunje  ina-,  wahr,  wahrhaft.  317.  467. 
212.  369, 

sunjun,  rechtfertigen,  vertheidigen. 

458.  296.  228. 

sunjoni- f.  Hechtfertigung,  Vertei- 
digung. 459.  228.  399. 
sunna  n-,  m.  Sonne.  164.  420.  205. 

301.  358.  231.  459  f zweimal ).  238. 
sunnon-,7*> Sonne.  164.  42ü.  205.  459 
(zweimal).  238. 

s u n s , bald,  sogleich,  zugleich,  plötzlich. 

166.  421,2 UL  188,429. 

su ns-aiv,  alsbald,  sogleich  492.  331. 
suns-ei,  sobald  als,  da.  470. 
sunu-,  m.  Sohn.  164.  420.  475.  224. 
427.  431  (Flexion i Nominativ  su- 
naus,  f'oeativ  sunau  oder  sunu, 
Dativ  s n n u , Genetiv  s u n u s ).  — 
Einzelne  Casus  sind  als  Flexionsbei- 
spiele angeführt : 1 89.  190.  191.  469. 
485.  192.  198.  242.  256.  258  (zwei- 
mal). 398.  33L  396.  333,  332.  325 
(zweimal).  406.  446.  498.  509.  434 
(Pluralnominativ form  su  njös). 
supön,  würzen.  166.  420.  58.  458.  434 
( Perfectform  s u p n d a ). 
sutizan-,  Comparativ , süsser,  ange- 
nehmer. 185.  99  (zweimal).  236. 
354. 

sütja-,  süss, sanft, angenehm.  164.474 
( zweimal).  88,  299.  360.  99  und  360 
(Superlativ  sütista-).  185.  303.  316 
(männlicher  Nominativ  süts). 
su|>jan,  kitzeln.  166.  420.  474.  145. 

295.  296,  458. 

su|)jön  = su|)ja  n.  166.  420. 474. 145. 

296.  458.  295. 

subn a-,  m.  (?  361).  Magen.  166.  420. 
474  145  216.  36 1 . 

sva-,  Pronominalstamm.  326.  351. 

394. 

sva,  so.  173.  326.  351.  394.  447.  509. 

sva-ei.  so  dass;  daher. 

•svaggvjan,  in  Bewegung  bringen 

173.  292. 

sv  a-h,  so,  so  auch.  38. 
sva ihra n-,  m.  Schwiegervater.  173. 
326.  412. 43, 212.  354, 358.  23L  238, 

459. 

svaihrou-,  f.  Schwiegermutter.  43. 

459,  238. 

-svairban,  wischen,  abwischen.  173. 

326.  345.  414.  439.  268,  67. 
sva-lauda-,  so  gross.  505.  364. 
sva-leika-,so beschaffen,  solch.  226. 
j 429.  364. 

! * sv a 1 lj  a n , schwellen.  123,326.292. 
I svammn-,  m.  Schwamm.  173.  326. 
I 349.  342.  259,  362. 


m 
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8 va ran,  schwören.  173.  326.  341.  451, 
265.  231. 

svarA,  vergebens,  nmsonst.  173.  326. 

348.  265.  44L  449* 

8 varei  = svare.  449. 
s varta  - , schwarz.  173.  326. 349.  268. 
91.  ISO.  288* 

svartis-,  a*  Schwärze,  Tinte.  396. 

180.  IS  1.  197  (zweimal ; Dativ ;svar- 
tiza).  288. 

8 vartizla-,  «.  Schwärze,  Tinte.  396. 

181.  197.  2S8.  ISO.  1S2.  362. 
sva-sve,  so  wie;  gleichwie,  so  .dass. 

441* 

(iva-n,  so  ( fragend).  509. 

ave,  wie,  gleichwie;  ungefähr ; so  dass. 

173.  326.  447  351.  394*  2 89. 
•svAgna  frohlockend.  149.  397. 
svAgnipA-,  f.  laute  Freude,  Froh- 
locken. 409*  397.  149,  363. 
svegnjan,  laut  frohlocken.  173.  326. 
409*  30*  221*  294,  388,  1ÜÜ  (/  erbal- 
fortn  svAgneid). 

sveiban,  ablassen.aufhören.  173.326. 
3s3.  478. 487  und 60  ( Perfeet  8 v a if ). 
61* 

sv  ei  na-,  a*  Schwein.  173.  326.  461* 
219*  362. 

*sveinan,  hinschwinden,  abnehmen. 

113. 

•sveipnn,  überfluthen,  überschwem- 
men. 113.  419*  58*  491L  221* 
svA-kunpa-»=svi-kun|)a-.  409. 
svern-,  geehrt,  geachtet,  werth.  1 73. 
326  {zweimal).  443.  205*  304*  149. 
169  ( männlicher  Nominativ  s v c r r ). 
241.  391.  495* 

svfran,  achten,  obren.  495* 
svorein -,y.  Ehre.  405*241. 
sveri|»a-,  f.  Geehrtbeit,  Ehre.  391* 
149*  363. 

svAsa-,  eigen,  angehörig.  173.  326. 
444.  1S4.  360.  169  ( männlicher  No- 
minativ SV  As). 

svesa-,  a*  Eigen thuin,  Vermögen.  362. 
s v o - ))a  u h , doch ; zwar,  wenigstens.  39. 
a vi-,  Präfix.  173.  326.  407. 
s v i b 1 a - , m.  Schwefel.  1 73.  326.  390. 
OL  298*  301* 

’sviggvan,  in  Bewegung  sein.  341 

(Perfect  * s v a g g v ).  292. 

•svigla-,  Pfeife.  232.  301. 
a vigl ja d-,  m.  Pfeifer.  301*  358-232. 
sviglön,  pfeifen.  173.  326.  388.  30. 

288.  458.  232*  239.  459. 

•svigldn-,  f.  Pfeife.  459.  239.  288. 
3ol.  458 

a vignipa-  = svegnipä-.  409.  397.  I 
149.  303*  I 


avignjnn  = svegnjan.  173.  326. 

388*  409.  30.  149*  221*  294* 
svikna-,rein,  keusch, unschuldig.  173. 
320*  39iL  14*  212,  300,  09*  149.220* 
241.  293*  397. 

svik na ba,  unschuldig.  09.  377. 
s viknein-,  f.  Reinheit.  Unschuld.  465. 
24L 

svikueiui-,  f.  Reinigung.  469.  220* 
399*  293. 

sviknipä-,  f.  Reinheit,  Keuschheit. 

39L  149.  363. 

*s  viknj an,  reinigen,  293*  220. 
svi-kunpa-,  ganz  bekannt,  ofTenbar. 

173.  326.  394*  4üL  409*  419*  09*  293. 
sv  i-k  un|»o  ba,  offenbar,  deutlich.  69. 

37L 

• a v i I ga  n , schwelgen.  173. 

*s villa n,  schwellen.  347  (Perfect 
•svall).  284*292* 

svilta  n , sterben.  173*  326*  345.  386* 
419,  280*  9L  30L 

• s v i m m a u , schwimmen.  173. 248. 422. 

( Perfect  form  'svummu  m).  250. 2S6. 

*s  vi n da  n,  schwinden.  113*320* 
s v i n |» a - , stark,  kräftig , gesund.  1 73. 

326.389.  229.  147*  359. 195,  241.293. 
sv  inpein-,  f.  Stärke.  465.  241. 
svinpjan,  stark  machen,  befestigen. 
293*  214* 

sv  i n p na  n,  stark  werden.  214. 
s v i n |>  6 z a n - , Comparativ , stärker.  165. 
459* 

svistar-,  f. Schwester.  173.326.3SS. 
394*  114*  103*  358*  214.  43J  ( Plural - 
casui  ). 

s voga  tj  a n_,  stöhnen, seufzen.  454.353. 
107.  294*  320. 

- s v ö g j a n , seufzen.  173.  30-  434.  295. 

107.  320.  353. 
svulta-,  Tod.  419.  367. 

• s vu  Ita-va i rpa zum  Tode  sieh 

neigend.  299* 

s v u 1 1 a - v a i r pj  a - , zum  T ode  sich  nei- 
gend, dem  Tode  nah.  367.  414.  299. 
360. 

svumfala- = svumsla-.  1 73.  326- 
422*248.  HL  82*  182*  288.  302*  250. 
svumsla-,  a*  Schwimmplatz,  Teich. 
113*  320*  422*  248.  10*  82*  182*  288* 
302*250* 

sy  nagöga-fad  i-,  m. Synagogen-  (gr.  * 
awaytoyrf)  -Vorsteher.  398. 


T. 

tagla-,  a. Haar.  84.  348*  29*  296.  362. 
t a g r a - , a*  Zähre,  Thränc.  83*  348.31* 
212*  302*  294* 
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tagrjan,  weinen.  294. 

tahjan,  reissen,  auseinander  reissen, 

taihsva-,  recht,  auf  der  rechten  Seite 
befindlich.  *3,412. 46.  114,  ML  269, 
taih  sva-  { oder  tnihsvdn-?  331),  f. 

die  Rechte.  (363  nachzutragen). 
taihnn,  zehn.  SIL  412.  43.  50.  233. 

212.  3L  129.  |3JL  402. 439.  443,  MIL 
-taihund  ==  -tehund.  412.  229. 
taihunda-,  das  zehnte.  129.  360. 
taihun-taih und,  hundert.  412.  425. 
229-  138.  449.  449. 

t a i h u n - 1 a i h u n d - f a 1 )>  a - , hundert- 
fältig. 339.  449, 

taihun  - tehun  d = taihun-tai- 
hund.  443.  423.  13S.  449. 
t a i k n i - , f.  Zeichen,  VV under.  83.490. 
UL  223.  MIL  294. 

taiknjan,  zeigen,  bezeichnen.  490. 294. 
taina-,  «ft.  Zweig.  85,  492.  218.  361. 
239.  305. 

tainjdn-,/*.  Korb.  SIL  305.  459.  239. 

- 1 a i r a n,  zerrei. ssen,  zerstören . SIL  343. 
438  ( zweimal ) und  413  ( Passivpar- 
ticip  tauraui-).  417.  442.204.  414. 
-ta  la- ,/*.  Zahl,  Ordnung.  365.  85. 
talzeio  i-,  f.  Lehre.  469.  226.  399. 
talzjan,  belehren.  hi  347.  2S3.  176. 
226. 

ta Izja n d -,  m Lehrer.  137. 

- 1 n m j a n , zähmen.  289  f Flexion ). 
ta  ndjan,  anzünden,  hi  347.  2o8.  IIS. 
292,  319  ( dritte  Person  tandei|>). 
422. 

-tanja-,  a.  Zeichen.  &IL 

-ta  rhj  a n , auszeichnen.  SiL  43, 

tarmjarr,  ausbrechen,  hervorbrechen. 

83.  343.  264.  253.  294. 

*ta  r na  zerstört.  294. 
taujan,  thun,  machen.  84.  509  f zwei- 
mal) und  347  und  329  und  336  { Per- 
fect tavida).  293.  304.  318  (zweite 
Person  t a u j i s , dritte  t a u j i [» , Im- 
perativform t a v e i ).  319  ( Präteritum 
tavida,  Passivparticip  tavida-). 
336.  456. 

-te  hu  nd,  -zig,  zehn.  £3.  443.  ü 425. 
229.  138. 

-teihan,  zeigen.  &i  383.  41 1 f Per- 
fect flexion  ).  479.  487.  43.  490. 

T e i m a u |>  a i n - , gr.  Tipofcos.  431 
(focaliv  T e i in  a u |>  a i u , statt  dessen 
irrig  T n i in  a u |>  a i u geschrieben  ist  + 
Dativ  T e i in  a u |>  a i a u oder  Tei- 
m a u [>  a i u ).  464. 
t ei  k a n = tek  a n.  449. 
t e k a n , berühren.  84.  440.  453  und  j 
Ml  ( Perfect  mit  6k).  10,  449. 


tflva  -,f  Ordnung,  Abtheilung,  Reihe. 

94.  443.  328.  323.  294.  303. 
t£vja-,  u.  Schaar  von  Fünfzigen.  84. 
443.  329  ( wo  aus  / ersehen  t e v j ä - 
steht).  334.303.362. 
tigu-,  m.  nur  in  der  Mehrzahl  ge- 
braucht, -zig,  zehn.  £3,  398.  31.  50. 
430  (Dativ  tvaim  tigu  in,  Genetiv 
|»rije  tigi  v£). 

tila-,  vl  Ziel,  Grund.  84.  399.  282. 

293.  370.  8 i 363.  458. 

-timan,  zieinen,  passe».  83,  385.  417. 
timbrjon  = timrjan.  20. 
*tiinra-,  u.  Gebäude,  Zimmer.  385. 

222.  362.  232.  294.  ML  305 
tiroreini-,/.  Erbauung. 468.226,399. 
tiinrjan,  erbauen,  bauen.  83.  385. 

242.  222.  294.  20,  226.  239.  362. 
tiinrjan-,  m.  Zimmermann.  301.  358. 
232. 

• t i n d a n , sich  entzünden,  brenuen.  347 
( Perfect  * t a n d ).  422  ( Perfectform 
’tondura).  2üS ( zweimal)  213  292. 
tiuhan,  ziehen,  fortziehen,  führen.  83. 
416.  436  (Perfect  ft exion  und  Passiv- 
particip  t a n h a n a-).  492. 505. 43. 93. 
T o b e i a s = gr  Ttoßia$.  404, 
töja-,  tt.  Werk,  Tbat.  456.  336.  338. 
299.  304.  302.  344  und  336  und  436 
und 509  (Nominativ- .dccusativ  ta  uY). 
365. 

trauaini -,f.  Vertrauen,  Zuversicht. 

497.  227.  399. 

trauan,  trauen,  vertrauen.  hi  261. 
Mi  336.  496.  34.  222.  103.  192, 
303. 

tr  fl os tja-,  zl  Vertrag,  Bündnis**.  5Q9. 
192.  193.  303,  362,  314  und  469  (Ge- 
netiv traust  eis). 

triggva-,  treu,  zuverlässig.  83,  261. 
391.  299,  29,  24.  32*.  33L  369,  364. 
363.  69,  334  (zweimal;  ungeschlech- 
tige  Form  t ri  ggv;  männlicher  No- 
minativ triggva).  336.  373.  496. 508. 
triggvÄ-,  f.  V ertrag,  Bund.  363.  373. 
triggva  ha,  treulich,  zuverlässig.  69, 
3TL  • 

t r i g ö n - , f.  Sorge,  T raurigkeit.  hi  261. 

399.  22.  439,  239. 

-tri  in  pan,  treten.  84.  52.  386.  419. 
triva-,  a.  Holz,  Baum.  93.  261.  388. 
331.  362,  21L  335.  484  (Nominativ 
und  , dccusativ  t r i u ). 
triveina-,  hölzern.  467.  217.  360. 
trud an,  treten.  84,  261.  343 (Perfect 
tra  |>).  417  ( Passiv  form  trudanda). 
442  ( Perfectplural  t r e d u m ).  1 19. 
-trus njau,  streuen.  83, 
tuggla-,  a,  Gestirn.  83  ( wo  aus  I er- 
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sehen  m.  statt  a.  zugejiigt  ist ).  422.  j 
33.  210.  32.  298,  362. 
tuggön-,  J'.  Zunge.  93,  422.  Hl  209.  i 
r 29.459.  23h.  375  ( Accusativ  I u g g « » 
und  Plural  form  t u g g o u s ). 
tulgi|>ä-,  /.  Festigkeit,  Befestigung.  \ 
426,  30L  149,  363. 
tulgj  an.  befestigen.  426.  293. 
tulgu-,  fest,  standhaft.  83,  422.  283. 
29.  429.  429  ( weiblicher  N ominativ 
t u 1 g u s ).  149. 293.  309  Casus).  397. 
426  ( zweimal ). 

-tundja* 83,  120. 
tundnan,  sich  entzünden,  brennen.  83, 
422.  209.  11b.  213. 

t u u |) u m.  Zahn.  93. 422. 229. 152.427. 
tuz-,  miss,  übel,  schwer.  93,  423.337. 
199. 

*tuz-v£rja-,  schwergliiubig.  323. 443. 
293.  299.  300- 

t uz- verjag  schwerglaubigsein,  zwei- 
feln. 93.  331. 323. 199.  197.443.  263, 
293  299.  360. 

tva-,  zwei.  93,  320.  331.  33.  352 
(Flexion).  92.  L2J  und  309  und  309 
und  146  (Genetiv  t v a d d j e ).  ISS.  191 
und  499  (männlicher  Nominativ  t v a i). 
192  ( männlicher  Accusativ).  23b 
( zweimal ) und  199  (Dativ  t vai m). 
299.  331.  401.  430  und  499  (Dativ 
tva  im).  401  (weibliche  Form  tv  6 s). 
480. 

tva--hunda-,  a.  in  der  Mehrzahl: 
zw  ei  hundert.  39. 
tva-libi-  — tva-lif.  üb.  HO. 
tva  - lib  - vintru-,  zwölfw intrig, 
zwölfjährig.  80.428.429  (männlicher 
Nominativ  tvalib-vintrus). 
t v a - 1 i f , zwölf.  277.  3s8.  60.  90.  402. 
(Dativ  tva-libim,  Genetiv  t v a -I 
-übe).  440  (Genetiv  t v a - 1 i b e ). 
tva  — tign,m.  in  der  Mehrzahl:  zwan- 
zig. 83.  31  und  30  ( Dativ). 
t v e i f 1 a - . m.  joder  nJ.  3691.  Zweifel. 
83  320.  4 HO.  82.  299.  309  ( oder 

tveifli -Im.  oder  fl).  294. 
tveifleini-,  f.  das  Zweifeln.  408. 
220.  399. 

tv  eifl ja n,  Zweifel  erregen,  zweifeln 
machen ; zweifeln.  226.  294. 
t v e i h n a - , in  der  Mehrzahl : zwei , je 
zwei.  480.  33.  212.  300. 
tvis-,  auseinander.  93,  320.  407.  199. 
337 

tvis-standan,  sich  trennen,  Abschied 
nehmen.  83.  320.  198.  331. 
tvis-stassi-,  f.  Entzweiung,  Zwie- 
spalt. 83  326.  341. 178.399-  198.337. 
Ty  keikus  = gr.  Tu^utof.  404. 


1>. 

|»a-,  hiniveisender  Pronnminalstamm. 
142.  331.  332  und  470 ( Flexion ).  394 
(Casus formen).  39.  130.  150.  188. 
470  ( fünfmal ) 190  (männlicher  und 
ungeschltschtiger  Genetiv  |»is;  weib- 
licher |>  i z ö s ).  L91  (weiblicher  Plu- 
ralno nt  i nativ  |»ö  s : männlicher  |> o i ). 
192  (männlicher  Pluralaccusativ 
|»ans).  223.  230  und  233  (Dativ 
j>  a in  in  a ).  509.  270.  271.  357.  447. 
449  ( Pluralgenetiv  |»  i ze  i für  l>i  z e )• 
401.  — Einzelne  Casus  formen  sind 
noch  besprochen : 193. 194  ( fünfmal ). 
242  ( zweimal ).  256.  238.  309.  320. 
370  ( dreimal ).  440  ( zweimal ).  401 
(fünfmal).  4ü9  ( dreimal). 

|»ad-,  dorthin.  337.  130.  470. 

a d -ei,  wohin.  130.  351.  470. 

|»  a - -ei,  relative  Pronominalform : 
welch.  470  ( vollständige  Flexion ). 
191  (Genetiv  |i  i z - e i , Pluralaccusativ 
|)  a n z - e i , weibliche  Pluralform  |>  öz- 
-ei).  370  ( Dativ  |>  a m in  - e i , männ- 
licher Accusativ  |)  a n-  e i,  ungeschlech - 
liger  Nominativ  - Accusativ  |>at-ei). 
449  (männlicher  Accusativ  |»an-e 
für  |ian-ei). 

|»agka-,  m.  Dank.  347.  307.  304. 
(»agkjan,  denken,  bedenken.  142.347. 
33.  209.  10.  293.  49  und  109  und  433 
und  414  (Perfect  |>ahta).  93.  304. 
320  ( Perfect  |*ah  ta,  Passivparticip 
|iahta-).  339,  301.  422, 

J>a--h,  hinweisende  Pronominalform. 
310  (Dativ  |)ammuh;  männlicher 
A ecu  sali  v |)  a n u b , ungesch  lechtiger 
Nominativ- Accusativ  |i  a t u h ). 

|iaha  iui  das  Stillschweigen, Stille. 
491.  227  . 399. 

{>aha n,  schweigen.  142.  347.  43.  490. 
494.  31.  227. 

|»a hon-, /*.Thon.  143.348.45  459.238. 
|>a--bva--h,  was  nur.  470(l)a--h  va- 
-h  |* e i , was  immer). 

|>  a i a u f c i 1 u - , gr.  Oioytlof.  431  (Fo- 
cativ  |»  a i a u f e i 1 u , wie  statt  T h a i - 
aufeilu  zu  schreiben  ist).  464  ( wo 
aus  V ersehen  Thaiaufeilus  statt 
|>aiaufeilus  geschrieben  ist). 
*|»airbanJ  verlustig  gehen,  beraubt 
werden.  340.  304.  414. 

|>airh,  durch.  142,413,  204.32.140, 
{inirh-arbaidjan,  eineZeit  hindurch 
arbeiten. 

|iairh-bairan,  durchtragen, 
jiairh-gaggan,  durchgeben, vorüber- 
geheu. 
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[»airh-ga-leikdu,  verändern , ver-  I 
stellen. 

|»ai  rh~lei[>a  n,  durchgehen,  vorüber- 
gehen. 

|»  a i r h - x a i h v a durchsehen,  hinrin- 
blickrn. 

|>airh-vakan.  durchwachen. 

(>a i rh- vi sa n , bleiben. 
j»a  i rk  a n-,  a.  Loch,  Üehr.  142.  414. 
2fiL  HL  854.  TM. 

-Jiairsan,  trocken  werden.  142.  428. 

m 

|>a  n , denn,  darauf;  aber;  wenn,  als. 

142.  351.  223.  470.  146  ( zweimal). 
«378  ( dreimal ). 

|>  a n a - = |> a il  223.  378  ( dreimal ). 
jiaua-iuais,  noch,  weiter,  mehr.  223. 
378. 

|>a  n a - sei |>s , weiter,  noch,  mehr.  223. 
378.  426.  187. 

}» a n (1  e , w enn ; weil ; so  lange  als.  351. 
130.  447.  410. 

[landei  — [lande.  130.  35 1 . 440. 
ji a n - e i , w enn,  wie  viel.  470. 

-|>anja  n , dehnen.  142.  340.  202.  209.  | 
t»anka-=  |iagka-.  35.  367  (Acvu-  • 
sativ  |>  a n k ). 

|i  a n - u u , also. 

Jia  n -ah,  dann;  daher;  also;  und;  aber. 
[iar,dort.  142.  331.  270.  470. 
jiarba-,  nöthig;  bedürftig,  arm.  80 
(ttxi  als  Neutralform  |i  a r f stall  |i  a r b 
an  zu  geben  ist).  346.  231.  364.  313. 
495. 

Jiarba-,  f.  Mangel,  Dürftigkeit.  346. 
313. 

ji  a r b a u - , m.  der  Dürftige,  Bettler.  231. 
fiar-ei , wo.  470. 

|»arf,  ich  bedarf.  220. 

jiariha-,  unge walkt.  143.  349.  265. 

396.  410.  45.  ( in  364  nachzutragen ). 
[lar-uh,  daselbst,  da,  daher,  nun.  38. 
(»ata,  das.  142,  351,  108,316.  352. 
jiata-h  va- h,  was  nur.  470. 
jiat-a  in,  nur.  109.  470. 
fiat-ain- e =*  }>at-ain-ei.  449. 
jiat-ain-ei,  nur.  419.  4~0. 

[•at- ei,  welches.  108,410. 

|>at-ei,  dass,  weil;  damit;  ob.  108. 
410. 

|>at-i8t,  das  ist.  108.  376. 
jiat-uh,  das,  dieses.  38.  108. 

*|ia|i  = |»ad-,  dahin.  470. 

[ia|ird,  von  da,  daher;  darnach.  351. 

150.  211.  402.  410, 

|ia|>ro- ei,  woher.  470. 
jm |>r d-h  = |»a |»rd.  38. 

j»a  u,  oder;  nach  Comparativ : als  ; doch, 
wohl,  etwa.  142.  509.  493.  146. 


|i  a u h , doch,  wohl ; oder ; als.  (142  nach- 
zutragen]i.  38.  08.  376. 

[>auh-jabai,  wenn  auch,  obgleich.  68. 

377.  500. 

|> a urhaiij  bedürfen,  nöthig  haben.  142. 
340  (erste  Person  |>a  rf).  439  ( Prä- 
teritum [inurfta).  267.  67.  78.  80 
(wo  irrig  |»airban  steht ; l'erbal- 
fortnen  |>arf,  |>arft).  93.  95.  109 
(Präteritum  |»  a u r f t a ).  1 LI  ( irrig 

steht  |>aurft  statt  fiarft  ab  zweite 
Singular person ).  220. 359. 364  ( zwei- 
mal). 414. 

|iaurfta-,  nöthig,  nützlich.  439.  79. 

93.  359.  185. 

Jiaurfti-,  f.  Bedürfniss,  i\oth.  439. 
78.  95.  399. 

[laurftozau-,  Comparativ , nöthiger. 

185.  459. 

|>aurneina-,  dorneu.  426,  467.  217. 
360. 

|iaurnu-,  m.  Doru,  143.  438.  265. 224. 
427.  21 1.  126,  407. 

|iaurpa-,  ir.  Acker,  Feld,  Land.  143. 

439.  268.  58.  310. 

|»a  u rsjanj  dürsten.  439.  426.  293.  93. 
•|iaursta-,  durstig.  93.  359.  241. 
|)aurstein-,y’.  Durst.  93.  439.  465. 
241  359. 

|>au  rsu-,  dürr,  vertrocknet,  trocken. 
1 42.  439.  428.  429  (weiblicher  No- 
minativ |i  a u r 8 u s ; weiblicher  Accu- 
* sativ  [lau  r s j a ).  293.  309.  426. 

|»£,  Instrumental  zu  [ia-:  dadurch,  da- 
mit; desto.  446.  352  ( zweimal),  146. 

410. 

h*  = bei.  449. 

[le-ei , damit  dadurch,  damit,  desshalb. 

446.  410. 

[ici , Helativpartikely  dass,  damit.  449. 
410  ( zweimal ). 

[[) ei g a i n i -.  142.  3L  50.  ist  zu  strei- 
chenJ. 

fieihan^  gedeihen,  wachsen.  142.  383. 

41 1.  47 S-  487-  45.  143.46,419.  180, 
390, 

[>e  ihs  ü.  Zeit.  143.  479.  46.  190.  197. 
372. 

[leih von-,  f.  Donner.  143.  479.  45. 

329.  330.  459.  238. 

|i  e i n a , Pronominalgenetiv : deiner.  423. 

338.  467.  470-  21 7.  190.  242.  316. 

[le  i n a - , dein.  423.  338.  461. 410.  217; 
212.  360. 

[lAvis-,  a,  Diener,  143.  443.  388. 
329,396.  ISO,  191  (Pluraldativ  [>£- 
viaam). 

- [» i u s a iij  ziehen.  142.  386.  419.  202. 
209. 
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|)i  s -hu n,  meist,  vorzüglich.  394.  38. 

188. 

l>is-h  vad-uh  , wohin  nur.  4lO<|>is- 
hvaduh  |» e i , wohin  nur  immer"). 

|»is  -hva--h,  jedes  wag  nur.  470 (Qi s- 
h v a - - h |)ei  ,was  immer"). 

|»is -h  var-uh,  wo  nur.  470  (|»is- 
hvaruh  ,wo  nur  immer"). 

|>iuha-,  m,  Dieb.  143.  483.  507.  02. 
368.  300.  303. 

piubja-,  fh  Diebstahl.  303.  362. 

* |>iubja-,  heimlich.  462. 

|>  i u b j o , heimlich,  im  Verborgenen,  300. 
462. 

|>iudä-,  f.  Volk.  142.  484i  123.  303. 
357.  22.  1 81.  219. 

(»iudana-,  m,  König.  357.  2 19.  221. 
36 1 . 396.  458. 

[nudan-gardja-,/.  Königshaus,  Kö- 
nigreich. 305.  363.  345  und  4 06  [No- 
minativ  |>iudan-gardi). 

|)  i u d a n ö u , herrschen,  König  sein.  221. 

179.  458.  396. 

!>iudinassu-,  m.  Königreich,  Reich. 
396.  221.  353*  118.  422.  421  (Jccu- 
sativ  |»  i u d i n a s s a u ), 

* J»i  u d i s k a - , das  V olk betreffend,  heid- 

nisch. 22.  360.  462. 

(liudiskö,  heidnisch.  396.  181.  22. 
462.  360. 

l>iuja-,  /.  Magd  4S4.  335.  305.  363. 

315  und  335  {Nominativ  i v i ). 
jj  i u - m a g u - , m.  Diener,  Knecht.  335. 
431  ( Dativ  |>iu-inagu).  484. 

* |>  i u t a n , erklingen,  erschallen.  9 1 . 3C7. 

420. 

|>iu|>a-,  a.  das  Gute.  143.  181.  148. 

302.  30.  204.  303.  400. 

J)  i n |)  e i g a - , gut,  gesegnet.  466.  36. 360. 
|>iu|>eini-,  Segnung,  Segen,  Güte. 

408.  220.  300.30. 

|»  i u |>  i • q v i s s i - , f.  das  Segensprccben, 
Segen,  31L  400.  400.  384. 128.  399. 

303. 

* J>  i u f> j a - , tL  Segen,  30.  303.  317.  400. 

466. 

l>  i u |» j a n , segnen.  294.  220.  466. 
jiiuti-spilliinj  gutes  verkündigen. 

(458  nachzutragen), 

|)iva-,  m.  Diener,  Knecht.  143.388. 
320.  335.  302.  180.  221.  305.  332. 
352,  443,  484.405. 

|ii  v ad  vi-, fl.  Knechtschaft.  357.  127. 
332.  302.  334  (Jccusativ  f)  i v adv). 

* |>  i v i n 6 n oder  * |j  i u n ö n , dienen.  221. 
|)1  a h s j a nr schrecken, ers:  hrccken.142. 

280.  347.  46.  175.205.214. 


|i  1 a q v u - , zart,  mürbe,  w eich.  MTtC  wo 
irrig  |>  1 a q v a - sieht ).  280.  348.  18. 
329.  331.  427.  428.  420  ( männlicher 
Nominativ  |)  1 a q v u s ). 

|»lauha-,  in.  Flucht.  436.  367  ( oder 
{ilauhi-?). 

fileihsla - «»  )>reihsla~.  40. 
j>liu ha n,  fliehen.  143.  280.  416.  482. 

505.  45.  436  ( zweimal ). 

|>ra fsteini-,  f.  das  Trösten,  Trost. 

468.  226.  399. 

l>rafstjan,  trösten,  getrost  machen, 
ermahnen.  143.  263.  348.  76.  182. 
92.  294.  226. 

Jiragjan,  laufen.  142.  263.  347.  29. 

295. 

-|>raihua-.  m,  Menge,  Fülle.  143. 
411.  45. 

gramst  ein-, /‘.Heuschrecke.  143.263. 

348.  248.  210.  182.  94.  465.  241. 
J>rasa-,  Streit(?).  143.  263.  348.  175. 
301.  - 

)>rasa-bal{)cin-,  f,  Streitkiihuheit, 
Streitlust,  Verwegenheit.  143.  263. 
348.  115.301. 

|) r e i h a u .drängen, bedrängen.  142.263. 
383,  41L41S.4SL  43.46.  141  (Pas- 
siv form  J.  182.  288. 

(ireihsla-,  a.  Bedräogniss , Drangsal. 

478.  46.  182.  268.  362. 

{iri-,  drei.  142.  263-  402  (Flexion), 
12J  und  308  {Genetiv  |> r i j e ).  135. 

• 192  ( männlicher  Jccusativ).  108  und 
250(/7fl/«,lir  im).  375  (ungcschlecJitig 
|»  r i j a ).  430  und 446  ((re#iefir|>  ri  j e ), 
460  ( Nominativ ).  312  {Plural formen 
J>rij  a und  (>rije). 

|>ridja-,  das  dritte.  135.  298.  360. 
300-402. 

|>ridjö,  zum  dritten  Male.  300.  462. 
[>ri--hunda-,  ä.  in  der  Mphrzahl: 
dreihundert. 

|>riskan,  dreschen.  142.  263.  343. 
386.  419.  115.  15.310. 

|>ri--tigu-,  m.  in  der  Mehrzahl', 
dreissig. 

-Jjriutan,  verdriessen,  beschweren, 
verletzen.  142. 88.  416.482.  503.  ISO, 
|>rd|>jan,  üben.  142.  263.  454.  143. 
205.  226. 

|>ruts-,  verletzt,  krank.  ISO. 
jiruts-filla-,  krankhäutig,  aussätzig. 

142.  263.  410.  88.  180. 1 L 365.  370. 
pruts-filla-,  a.  Aussatz.  370. 

142.  423.  416  ( wo  aus  1' er- 
sehen |iu  steht),  169.  338. 

|>u-ei,  welcher  du,  der  du.  470.  197 
{Dativ  |>  u z - e i ). 

[>ugkjan,  lneiucn , dünken  , scheinen. 


plaihan,  liebkosen.  143.501  {Per-  | 
fect  * |>  a i 1 a i h ), 


|)u,  du. 
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142.  422.  35.  299*  19.  295.  49  und 
199  tfiu/ 47 4 ( Perfect  |>  u h t a ) . 93.  320 
( zweimal ) und  435  (Perfect  |»  u h t a , 
Passivparticip  |>u h ta-).  359.  400 
(dritte  Person  jiugkei|i,  |>ugki|>). 
j<  u h t a-,  Part  icip  form,  gemeint.  435.320. 
j)  u h t ii  m.  Gewissen.  435. 42 2.  EC  iillL 
|>uk,  Pronominalaccusativ : dich.  423. 

2i).  370.  470  (|>uk-ei  ,du  den4). 
I'ulaini-,  f.  Geduld.  407.  227.  399. 

404  ( Pluralgenetic  |>  u 1 a i n c ). 

|> u ! a dulden,  ertragen.  142.  421. 292, 
494  ( b'lejcion ).  490.  227.  380  ( Prä- 
sensflvjrion).  497. 

|»us,  Pronomina  Idol  iv : dir.  423.  193. 

191  und  470  (|>uz-ei  ,dn  dein4). 
|>usunda-,  a.  tausend.  474. 
j>usundi-fadi-,m.  Befehlshaber  über 
tausend.  317  und  39 8 ( wo  das  erste 
u als  lang  zu  bezeichnen  ist). 
l»üsuudja-  2L  = l>üsundja>  f.  474. 
425.  139.  229  und  317  (wo  irtthüm- 
lich  |>usundja-  steht J.  393.  302. 
l>üsundja-,  f.  tausend.  143.  474.  175. 
425.  138.  305.  303.  393.  319  (Nomi- 
nativ |>üsundi).  302. 

|>  u t a - , m.  Klang, Schal  1.  1 42.420.9 1 .307. 
t> nt-hau rna-,  n. Horn, Trompete.  13% 
420  91.  307.  294. 

|>ut-haurnj an,  trompeten.  294. 
j) v ah a n,  waschen.  143.320.  341.  451. 
15.  m 

|»vah  1 a zl  Bad.  341.  299.  302. 
jivairha-,  zornig.  143.  320.  414.  20.9. 
45.  241. 

|>vairhein-,  f.  Zorn.  465.  24L 
* |>  v a s t a - , fest,  sicher.  93.  359.  149. 
293  391. 

i>va*ti|>a-,  f.  Festigkeit,  Sicherheit, 
Gewissheit.  143.  326.  349.  115.  93. 
397.  149.  303.  359. 


ü. 

-u,  enklitische  Fragepartikel.  123  (ma- 
guts-u  , könnt  ihr  beiden?4  vitud-u 
,w  isst  ihr?4).  509  (zweimal).  193 
(ainz-u,vileiz-u,uz-u).  379(ga- 
-u-laubjats,  ga-u-sehvi).  4ho. 
ub-,  für  uf.  00.  99. 
nbeln- — u bi  la-.  409. 
ubila-,  übel,  schlecht,  böse.  42U.  61* 
390.  29L  309.  99.  409. 
u b i 1 a b a , übel.  09.  377. 
nbil-toja-,  übelthäterisch.  299.  305. 
310  ( männlicher  Nominativ  ubil- 
“td  jis ). 

ubi l-v a urda-,  übelredend,  schmäh  - 
süchtig.  305.  293. 

Leo  Meyer,  gotb.  Sprache. 


ubil-vaurdjan,  übel  roden,  schmähen. 

293. 

ubizva-,  f.  Halle,  Säuiengang.  420. 

63.  390.  181.  197.  331.  303. 

#f,  unter.  123.  9L  00.  99.  331. 

ufa-,  Pronominalstamm , unten  befind- 
lich. 351. 

uLiniljja-,  vereidet,  verpflichtet.  299. 
360. 

ufar,  über.  423.  S I.  351.  357.  270. 
493.  429.  353.  59.  HOL  179.  293.300. 

*ufara-,  darüber  befindlich.  462. 
u fa  ra  ssj  a u,  überfliessen,  in  Ueberfloss 
vorhanden  sein ; überfliessen  lassen. 

420.  294. 

nfnrassu-,  m.  Ueberfluss,  l'cbcrmass. 
353.  179.  427.  291.  420.  131  (.4ccu- 
sativ  ufa  rassau), 
ufar-fulla-,  übervoll.  241. 
u f a r - f u 1 1 e i n - ,f.  IJeberfülle.  465. 241. 
ufar-fulljan,  überrollen;  übervoll 
werden. 

ufar-gagganj  überschreiten,  über- 
treten. 

ufar-giutan,  übervoll  giessen, 
ufar-gudj an-,  m.  Oberpriester,  Ho- 
herpriester. 

nfar-hafj  an,  überheben.  2 1 3. 
ufar-hafuan,  sich  überbeben,  stolz 
werden.  213. 

ufar-hamdrr,da  rüberziehen, 
u f a r - h a u h i d a -,  Participform , über- 
hoben, hoflartig.  [100  ufar- hau  - 
h i |*  s ist  zu  streichen]. 
ufar-hauseini-,  f.  das  Ueberhoren, 
Ungehorsam.  469.  220.  399.  404 
(Pluralgenetiv  ufar-hauseind). 
*ufar-hausjan,  überhören,  ungehor- 
sam sein.  226. 

ufar- himina -kuuda  - , himmlisch. 

359. 

u f a r - h 1 c i |)  r j a n , ein  Zelt  über  jemand 
aufschlagen.  294. 

ufar-hngjan,  sich  überheben,  stolz 
sein. 

ufa  r-jaina,durüberhinaus.  (311  nach- 
zulragen). 

ufa  r-la  gj  an,  drüber  legen, 
ufa r-lei|>an,  hinübergehen, 
ufar-maud  eini-,  f.  Vergessenheit. 

(in  109.  220.  399  nachzutragen). 
ofar-mdlci  ni-,  f.  Ueberschrift.  409. 
220.  399. 

ufar-melja  Oj  ü bersch  reihen.  220. 
ufar-mitöu,  vergessen  machen. 
ufar-mamH)!^  vergessen.  118.  205. 
458. 

ufard,  darüber;  über.  270.  402. 
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*ufaron,  über  sein,  überflüssig  sein, 
überfli essen.  179.  355. 
ufar-ranncini  - .^.Besprengnng.  345. 
468.  226.399.491  (Pluraldativ  ufar- 
- ran  nein  im ).  292.  • 

* u far-rannj a n , besprengen , über- 
giessen.  2 92. 

ufar-skadvjan,  überschatten.  127. 
m33U2fi.211iMlfil!  (F er  bai- 
form ufar-skad veid).  226.  337. 
3B2- 

nfa  r-s  ka  ft  i /'.Anbruch,  Anfang, 
Erstling.  341-  TiL  95*  399. 
ufar-steignn,  übersteigen,  drüber 
emporsteigen. 

ufar-svaran,  falsch  schwören, 
ufar-s  varan-,  m.  der  Meineidige. 
341.  354.  234  (oder  möglicher  Weite 
-svara-7). 

u f a r - 1 r us n j a n , überstreuen. 85, 261. 

ufar-|)eihan,  überwachsen,  über- 
treffen. 

ufar-vahsjan,  überwachsen,  zuneh- 
men. 

ufar-visan,  über  sein,  vorzüglicher 
sein,  hervorragen. 

u f-  b a u 1 j a n , aufblasen.  69,  597  ( zwei- 
mal). 282.  295.  219. 
uf-blesau,  aufblasen,  aufschwellen. 

üiL  219.  125, 

uf-blöteini-,  f.  Verehrung,  Gebet, 
Flehen.  453,  468.  229,  399.  295. 
•uf-blötjan,  verehren,  bitten,  flehen. 

295.  453. 

uf-brikan,  verachten,  abweisen, 
uf-brinnan^  verbrennen,  erhitzt  wer- 
den. 

uf-daupjan^  untertaueben,  ein  tauchen, 
uf-gairdan,  umgürten, 
uf-graban,  untergraben,  nachgra- 
ben. 

uf-haban,  aufheben,  emporhalten, 
uf-hauseini-,  /'.Gehorsam.  468.226. 

399. 

u f-ha us j an,  gehorchen.  226. 
[uf-hlaupand- 561  ist  zu  ändern  in 
us-hlaupa  nd-]. 

uf-hldhjan,  auflachen  machen,  er- 
freuen. 292. 

uf-hnaiveini-,  /‘.Unterwerfung,  Un- 
terordnung. 468.  226.  399. 
u f-h na ivjan^  unterwerfen.  226. 
uf-hrdpjan,  ausrufen. 

*ufja-,  überflüssig.  462. 
ufjä,  überflüssig.  423.  81*  300.  462. 
u f-kun  nan , erkennen.  346  (erste Per- 
son u f - k a n n , Präteritum  n f- 
-kuu[>a).  496. 


uf-kunuan,  erkennen.  496  (Präteri- 
tum uf-kunnaida). 
uf-kun|jja-,  o.  Erkenntnis*.  (303  und 
362  nachzutragen). 

u f- 1 i g a n , unterliegen,  verschmachten, 
uf-meljan,  unterschreiben, 
uf-rakjan,  ausstrecken.  259*341.  lü. 

295.  318  (Imperativform  af-rakei). 
uf-saggq vjan , untersenken, 
uf-sliupan,  einschlüpfen. 
uf-snei|»an,  aufschneiden,  schlachten. 

111  (Perfectform  uf-snaist). 
uf-straujan,  unterstreuen, unterbrei- 
ten. 

uf-s  vallei  ni-,  f.  Aufschwellung; 
Horhmuth.  173.  326.  347.  284.  468. 
226.  399.  404  (Plurainominativ  uf- 
-svallei nös).  292. 

*uf-svalljan,  aufsch wellen.  226. 
uf-svdgjan,  aufseufzen, 
ufta,  oft.  423,  8L  UHL  322. 
u ft 6 = auftd.  423.  81.  100.  462, 
uf-|>anjan,  ausdehnen.  142.  347.  202. 
295. 

uf-vdpjan,  aufschreicn,  ausrufen. 
uggkis  = ugkis.  35.  193.  211.  242. 
ugk,  Pronominalaccusativ:  nns  beide. 

424,35,211,29,  193,  242.352,394. 
ugka-,  Pronominalstamm.  351.  352 
(Flexion).  394. 

*ugkara,  Pronominalgenetiv:  unser 

beider.  22L  311L 

•ugkara-,  aas  beiden  gehörig.  424. 
351.  271.  369. 

»gki»  , Pronominal/icnuativ : uns  beide. 

424.  3ä.  211.  2ü.  394.  352,  19.3.  242. 

271, 

ugkis,  Pronommaldativ : uns  beiden. 

424.  35.  2UL  29.  394.  352.  193.  242. 
271. 

-uh  «=  -h.  423.  3S.  66,  h9,  376  fswei- 
malj.  435  (qvcjinn-uh  ,und  sie 
sprachen1,  imm-uh  ,und  ihm1). 
*uhta-.  Müsse,  freie  Zeit.  36.  94.466. 

nhtedun  = ohtedun,  Perfectform. 

434.  435. 

uhteiga-,  Zeit  habend,  Mussehabend. 

421.  435.  474.  46.  94.  466.  36.  369. 
462.  4 Sa. 

uh t ei gd,  zeitig,  zu  rechter  Zeit.  434. 
462. 

uhtiuga-,  zeitgemäss,  passend,  gele- 
gen. 421.435.  474,  4L  98.  495  fiwei- 
malj.  36.  369. 

uhtvdn-,  f.  Morgenzeit,  Frühe.  421. 

474. 435. 47. 9S.  3.72. 459. 239. 36. 455. 
ulbandu-,  m.  Kameel.  422.  2S5.  61. 

353.  229.  138.  427. 
u n - , uu-.  424.  211.  392.  423. 
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•uu-agn-,  furchtlos.  365.  241. 
uu-agand-,  Participform , sich  nicht 
fürchtend,  furchtlos.  29.  292. 
un-agein-,  f.  Furchtlosigkeit.  341. 
465.  241.  365. 

un-airkna-,  unrein,  uoheilig.  149. 
un-aiviska-,  unschimpflich,  unbe- 
scholten. 49lL  HL  22.  360.  329. 
un-a  na-siuniba , unsichtbar.  317. 
397.  69.  377. 

'un-«n  o-siunja-,  unsichtbar.  69. 
un-and-hulida-,  Participform , un- 
enthüllt. 

un-ond-sakana-,  Participform,  un- 
bestritten, unwidersprechlich. 
uu-aud-sukja-,  unbestreitbar,  unwi- 
derleglich. 45L  29 2.  iifÜL  316  ( un - 
geschlechtige  Form  un-and-sdk). 
un- at-gahta-,  unzugänglich.  342.48. 
93*  359* 

un-bairandan-,  Participform , nicht 
tragend;  nicht  gebärend, 
un- barn aha-,  kinderlos.  52. 
un-baurana-,  Participform , ungebo- 
ren. 

•un-beista-,  ohne  Sauerteig,  unge- 
säuert. 241. 

on-beistein-,  f.  das  Ungesäuertsein. 

465.  24L 

uu-beistjdda-,  Participform , unge- 
säuert. 296  und  439  (\ co  irrt hiim lieh 
un-ga-beistjdda-  sicht). 
un-binrja-,  n.  wildes  Thier.  63.382. 

312.  357  273.  303.  362. 
nn-bi-la  istida-,  Participform , un- 
erreichbar, unbegreiflich, 
un-bi  -ina  ita-,  o.  iNichtbescbneidung. 
489.  370. 

u n-bi-maitana-,  Participform , un- 
beschnitten. 

un-brükja-,  unbrauchbar.  297.  360. 
474. 

und,  für;  bis  zu.  424.  211.  130.  161. 

1 0S.  154.  318. 

undar,  unter.  424.  211.  117.  133.  357 
( zweimal ).  270.99.225. 289. 299. 467. 
• und ara-,  unteres.  270.  360.  462. 
oodarista-,  das  unterste.  424.  270. 
99.  360.  462. 

undarleija-,  das  unterste.  289.  467. 
29 »eo  aus V ersehen un-darleija- 
abget heilt  ist).  360. 
undard,  drunter,  unter.  270.  462. 
undaurni-,  m. Mittag.  422.  210.  120. 

439.  21L  223.  225.  398. 
undaurni- inati-,  m.  Mittagsmahl. 
120.  225.  398* 

und-greipan,  ergreifen,  greifen. 
*un-divana-,  unsterblich.  241. 


! nn-divanein-,  f Unsterblichkeit. 

465.  241. 

und-redan,  verschaffen,  gewähren. 

259.  440.  11L  501  ( Perfect  und- 
* -rairdi»). 

und-rinnan,  hinlaufen,  Zufällen.  424. 
211.  130.  154.  161. 

un-fagra-,  unpassend,  undankbar. 

269.  360. 

*un-fairinoda-,  Participform , un- 
tadclhaft.  69. 

un-fair  in  dda  ba,  untadelhaft.69. 377. 
un-fair-laistida-,  Participform , 
unerreichbar,  unerforschlich. 
un-faurja-,  ungesittet,  geschwätzig, 
schwatzhaft.  13.  438.  265.  299.  360. 
un-fa  ur- veisa-,  unbedacht,  unvor- 
sätzlich. 478.  364. 

un-fra|>jand-,  Participform , unver- 
ständig. 

u n - f r e i d e i n i - , f.  Niohtscbonung.  468. 

"226:399.  J' 

un-frdda-,  unverständig.  161  ( Casus - 
form  nn-frAjia ns).  241.  364. 
un-frdd  ei  n-,  /.Unverstand.  465.  241. 
[un-ga-  beistjdda-  steht  296  i#«rf458 
irrt  hiim  lieh  stall  un-beistjdda-.] 
un-ga-fairindda-,  Participform , u n- 
bescholten,  untadelig, 
u n - g a - f a i r i u 6 n d Participform,  un- 
bescholten, untadelig, 
un-ga -ha  band  sik.,Particip form, sich 
nicht  haltend,  unenthaltsain. 
u n - ga  - h d bai n i -«/.Unenthaltsamkeit, 
Unkeuschheit.  454.  491.  221.  399. 
un-ga  - hvairba-,unfugsam, ungehor- 
sam. 414.  (364  zu  zu  fügen). 
un-ga-kusana -,  Participform , ver- 
worfen, verwerflich, 
u n-ga-lauba-, werthlos.  364. 
un-ga-laubeini-, /.Unglauben.  468. 
226.  399. 

un-ga-laubj  and-,  Participform , un- 
gläubig. 

*un-ga-raihta-,  ungerecht.  241. 
u'n-ga-raihtein-,/’.  Ungerechtigkeit 

465.  241. 

u n-ga-saihvana-,  Participform,  un- 
gesehen, unsichtbar, 
[un-ga-stdjana-,  169.  h6  su  ändern 
in  ga-stdj ana-.J 

nn-ga-gtd|>a-,  unfestgestellt,  un- 
sicher, unstet,  unbeständig.  451. 145. 
16L  216.  364. 

un-ga-tassa-,  ungeordnet,  unordent- 
lich, unziemlich.  85, 34a.  1 7 8. 359. 69. 
u n -ya-tasaa  ba,u  norden  tl  ich.  69.377. 
un-ga-te vida-,  Participform,  unge- 
ordnet, unordentlich. 

49* 
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un-ga-vagida-,  Participform,  un- 
beweglich. 

un-habaod-,  ParUcipform , nicht  ha- 
bend. 

un-haila-,  ungesund,  kraul.  *164. 
303. 

un-hailja-,  u*  Krankheit.  303.  362. 
un-handu-vaurhta-,  Parlicipform, 
nicht  mit  der  Hand  gemacht, 
uu-h in  da r-veisa unhinterlistig, 
unverstellt.  304- 

un-hra ine  in-, /".Unreinheit.  465.241. 
uu-hra ini |»a-,  /'.Unreinigkeit.  307. 
149.  363. 

un-hrainja-,  unrein.  149.  241.  316 
(Dativ  un-hrainjin;  männlicher 
Nominativ  un-hrains).  397. 
un-liul  t> a n-,  m.  Unhold,  Teufel.  354. 
231.  238,  439. 

uu-hul|ion-,y*.  Unholdinn.  459.  23s. 
un-hunslaga-,  unversöhnlich.  371. 
36.  37.  360. 

uu-hvapnand-,  Participform,  nicht 
erlöschend,  unauslöschlich.  2 14. 
un-hveila-,  unablässig,  unaufhörlich. 

365. 

u n -kar ja-,  sorglos.  29S.  300. 
un-kaurcini-,/".  Unbeschw  erliehkeit 
46S.  226.  399.  464  und  4Ü6  ( Plural - 
daliv  un-ka  ureiudin). 
un-kunnand-,  Parlicipform , nicht 
verstehend,  unw  issend. 
un- kun{>a-,  unbekannt.  211.  419. 
nn-kunj>ja-,  n.  Unkunde, 
un-leda-,  arm,  ohne  Vermögen.  276. 

443.  117.  363.  293.  363. 
u n-ledja-,  il  Armuth.  303.  362. 
un-linba-,  unlieb.  364. 
un-liugaida-,  Participform , unver- 
heiratet. 

un-lingand-,  Participform , nicht  lü- 
gend. 

un-liuta-,  ungeheuchelt,  aufrichtig, 
un-lustu-,  iw.  Unlust.  9L 
un-mahteiga-,  ohnmächtig,  schwach ; 
unmöglich. 

nn-mnhti-,  f.  Ohnmacht,  Schwäche. 

65.  399. 

un-mana  -riggva-,  ungezähmt,  wild. 

260.  391.  34.  35.  202.  210.  329.  331. 
360. 

u u-m an  vu-,  unvorbereitet.  427.  428. 
309  und  334  / vorkommende  Casus- 
formen ). 

un-mildja-,  unmilde,  lieblos.  244. 
149.  298.366. 

*unnan,  göunen,  begünstigen.  93.  1S2. 

204.  346  (erste  Person  * a u n ). 
uu-uutja-,  unnütz.  200. 416.297.360. 


un-qvenida>,  unbeweibt.  397.  395. 
122.  359. 

uu-qv£|>ja-,  unaussprechlich.  442. 

297.  360. 

un-riurein-,/*.  Un  Vergänglichkeit, 
nn-riurja-,  unvergänglich.  (29S  und 
360  nach  Zutrauen). 

un-rödjnnd-,  Participform , nicht 
redend,  stumm. 

uns,  Pronominalaccusativ  und  - daliv : 
uns.  424.  211.  192.  193  (zweimal). 
242.  352.  394. 

* n n s a - , Pronominalstamm.  193.  351. 

352  ( Flexion ).  357.  394. 

* u ü - s a h t a -,  unbestritten.  331.  359.  69. 
un-sahtabn,  unbestritten.  341.  49. 

357.  93,  359.  ÜiL  311. 
un-saihvand-,  Participform , nicht 
sehend,  blind. 

un-saltana-,  Participform , ungesal- 
zen. 

Qüsara,  Pronominalgenetiv : unser. 

424,  193,  199.  354.  352.  352,  21L 
316.  446. 

unsara-,  unser.  424.  21 1.  193.  332. 
242.  357.  2UL  360.  1S9  (männlicher 
Nominativ  u n s a r ).  376.  394. 
un-selein-,/.  Bosheit, Schlechtigkeit. 

465.  241. 

nn-selja-,  schlecht,  böse.  241.  316 
(Genetivform  un-seleins;  Daliv 
u n - s e 1 j i n ; ungeschlechtige  Form 
un-scl). 

nn-sibja-,  angesetzlich,  gottlos.  166. 
390.  Gl.  299.  365  f zweimal J.  219. 
362,  352, 

uo-sibjanü-,  /".Gesetzlosigkeit, Gott- 
losigkeit 361,  352.  219.  363. 
n n s i s , Pronominaldativ  und  -accusativ : 
uns.  424.  21L  242.  394.  352.  192, 
193  (dreimal).  27 1. 

un-skava-  (sott  wohl  us-skava- 
heissen ),  vorsichtig,  nüchtern.  167.  8. 
364. 

an-sütja-,2L  Unrahe,  Aufruhr.  303. 
362. 

ua-sveiband-,  Participform , unauf- 
hörlich. 

un-sv£ra-,  ungeehrt.  241.  364. 
un-sv^raiij  verunehren,  entehren, 
un- s verein-,  f. Unehre. Schande. 465. 

24L  a 

un-av cri[>a-,  f.  Unehre,  Schande. 

(397.  149.  363  nachzutragen). 
un-svi - k un|>a-,  unbekannt  185. 
un-svi-kun|)özan-,  Comparativ , un- 
bekannter. 185.  459. 
un-tala-,  unfugsam,  ungehorsam,  un- 
gelehrig.  85,  347.  34 S.  283.  365. 176. 
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unte,  bi«;  denn;  weil.  424.  21 1.  100. 
441. 

un-tila-,  unpassend  (?).  365. 
un-tila- ma lsk a-,  unbesonnen.  S4. 

244.  15.  114.  292.  365. 
nn-triggva-,  untreu, 
u u J) a - , ent-.  424.  211.  154.  161.  378. 
un  |m -|>  I i u h ,ni , entfliehen.  424.  211. 

un-|>iuda-,  f.  Niclitvolk.  (123  und  363 
nachzutragen). 

un-|>iu|>a-,  zl  das  Böse.  (118  und  362 
nachzutragen). 
un-|>iu|>jan,  fluchen. 
un-|»vahiina-,  Participform , unge- 
waschen. 

un-uf-brikaud-,  Participform , uu- 
anstössig. 

un-uhteigo,  unzeitig,  zu  Unrechter 
Zeit.  462. 

un-us-laisida-,  Participform , unbe- 
lehrt,  ohne  gelernt  zu  habeu. 
u a - u s - s p i 1 1 6 d a - , Participform , un- 
aussprechlich. 

un-vaha-,  tadellos,  untadelhaft.  323. 
34S.  45.  365. 

un- vair]»aba,  unwürdig.  (69  und 311 
nachzutragen). 

un-vainraa-,  fleckenlos,  untadelhaft. 

395.  24L 

un-vainmein-,  f.  Fleckenlosigkeit. 

465.  241. 

un-vaurst von-,  /'.eineTrage,  Faule, 
ein  unthatiges  VVeib.  28.  439.  238. 
239. 

un-veisa-,  unwissend.  321.  478.  174. 
364.  189  ( männlicher  IS  ominativ  un- 
-veis).  458. 

*un-vÄnigga-,  unverhofft,  unvermu- 
tbet,  unerwartet.  31.  360.  462. 
un-v&niggö,  unverhofü,  unerwartet, 
plötzlich.  443.  39L  35.  31.  229.  399. 
462. 

un-verein-,  f.  Unwille.  463.  241. 
•nn-vdrja-,  unwillig.  323.  443.  241, 
293.  299.  360. 

un-vürjan,  unwillig  sein,  zürnen.  323. 

443.  265.  293.  299.  360. 
un-visa-,ungewiss.  32 1.383. 174.364. 
un-vitan-,  m.  ein  Unwissender,  ein 
Unverständiger.  354.  231.  303  (wo 
adjectivisch  un-vita-,  unwissend, 
auf  ge  fuhrt  ist). 

un-vitand-,  l*articipform , unw  issend. 

383. 

un-vitja-,  tL  Unwissenheit,  Unver- 
stand. 303.  362.  314  (Genetiv  un- 
-vitjis). 

un-vunand-,  Participform,  sich  nicht 


freuend,  trauernd,  betrübt.  321.  202. 
496. 

ur-,  für  us-  w>r  folgendem  r.  435. 
266.  188. 

ur-raisjan^  aufstehen  lassen,  aufrich- 
ten, aufwecken.  487.  292.  31 8 (dritte 
Person  ur-raisei|>). 
ur-rannjan,  aufgehen  lassen.  345. 
292.  229. 

nr-redon^  bestimmen,  besehliessen. 

435.  299.  259.  449.  591  (Perfect  ur- 
-rn  i r o )> ). 

ur-reisan,  aufstehen,  sich  erheben. 

435.  299.  259.  95.  115.  292. 
ur-rinnan,  aufgehen,  ausgehen ; her- 
vorgeheo.  266.  188.  292. 
ur-risti-,  f.  Auferstehung.  383.  95. 
399. 

ur-rugka-,  ausgeschlossen.  435. 259. 

422.  35.  299.  19.394. 

4 u r-  r ü in  j a n , erweitern.  214. 
u r-rüm na n,  sich  erweitern.  135.  266. 
214. 

ur-runsi-,  m.  Aufgang;  Abtritt.  419. 
294.  12L  398.  189  und  491  (Nomi- 
nativ ur-runs). 

ur-runsi-,  f.  Ausgang.  419.  204.  177. 
399. 

us,  aus.  423.  188.  191  (uz-;  uz-u 
fragend;  uz-uh  ,und  aus‘).  269.433. 
u s-ag ja n,  erschrecken.  292. 
us-agljan,  lästig  werden,  zur  Last 
fallen.  429.  293. 

u s - a i v j a n,  ansdauerp.aushalten.29l. 
us-al|>an,  veralten,  alt  werden.  341. 
342.  147.  359.  161. 282. 591  (Perfect 
us-aia  1|>). 

*us-nngnan,  sich  zeigen,  sich  ereig- 
nen. 214. 

us-bairan,  heraustragen;  hervorbrin- 
gen, Vorbringen,  ausrufen;  ertragen, 
us  - bal|>ein-,l/'. Krdreistung,  Gezänk. 

(465.  241  nachzutragen). 
us-baugjaiij  auskehren,  ausfegen.  93. 
59L  32.295. 

us-bauhta-,  ParticipfonnjCrka  uft.  93. 
us -bei  da  n^  geduldig  erwarten.  177. 
212.225. 

*us-beisna-,  langmüthig.  212.  241. 
399. 

u s-beisneiga-, geduldig,  langmiithig. 

466  ( zweimal ).  39.  360. 
us-beis n ein -,  f.  Geduld,  Langmulh. 

478.  177,  39.  495,  24L  212.  399. 
499. 

us-beisni-,  f.  Geduld,  Langinuth. 

478.  177.  225.  399.  39.  166. 
us-bidan,  erbitten.  384.  310  (erste 
Person  us  -b ida ). 
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us- bl iggva  n , schlagen.  334  {Perfect 
us  - hl  a ßgv). 

us-brn  idj  a n_,  ausbreiten.  293. 
us-bruknau,  nbbrechen,  zerbrechen. 

417.  213. 

us-bugjan,  erkaufen,  kanfen. 

us- da u da-,  eifrig,  fleissig.  115.  3ft7. 

11 H.  364.  195.  241.  2113.  462. 
us-daudein-,,/’.  Eifer,  465.  241. 
us-daudjan,  sieh  beeifern.  293. 
us-daudö,  eifriß.  462. 
us-dauduzan-,  Comparativ,  eifriger. 
1S5.  439. 

us-d  re  ihn  u,  nustreiben.  iWi (Perfect- 
Optativ  formen  us-dreibeina  und 
u s-drebi). 

us-driusan^  hernusfallcn , verfallen, 
nichtig  sein. 

us-drusti-,  f.  Ausfall,  Verfall; 

schlechter  rauher  Weg.  416.95.399. 
us-fnirina-,  untadelhaft,  schuldlos. 

365. 

us-farl»An-,  f.  Ausfahrt,  das  Hinaus- 
stürzen. 340.  149.  459.  239. 
us-filha-,  n.  Begräbniss.  366.  370. 
us-filhan,  begraben, 
us-filman-,  erschrocken,  entsetzt 
73.  390.  263.  251.  360.  241. 
u s - f i 1 in  e i n - , f.  Schrecken,  Entsetzen. 
465.  241. 

us-flaugjan,  in  Bewegung  setzen, 
hinundhertreiben.  12.  13.  280.  5Q7. 
32.  268.  292. 

us-f  öd  ei  ui-,  f.  Futter,  Lebensunter- 
halt. 469.  226.  399. 
us-fraisan,  versuchen, 
us-frat  vja  n_.  klug  machen.  23.  263. 

341.  91.  98.  294.  331.  332.  334. 
us-fulleini-,  f.  Erfüllung.  468.  226. 
399. 

us-fu  II jan,  erfüllen.  226. 
us-fullnan,  erfüllt  werden, 
us-gaggan,  ausgehen,  hinaufgehen, 
Fortgehen. 

us-gaisjan,  erschrecken,  von  Sinnen 
bringen.  23.  48L  114.  29 2.  213.  383. 
•us-geisa  ti,  vonSinnen  kommen.  292. 
us-geisoan,  in  Erstaunen  gerathen, 
sich  entsetzen.  23.  478.  174.  213. 
292.  383.  219  (Verbat form  u s - g e i s- 
nddedua). 

us-gibanj  ausgeben,  geben,  wieder- 
geben, vergelten. 

us-gildan,  vergelten.  28.  103.  286. 
126.  225. 

us-graban,  ausgraben.  8ü  (Perfect 
us-gröf). 

us-grudja-,  lass,  trage.  28. 262.420. 

120.  299.  360. 


us-gutnan,  nosgegossen  werden.  416. 

213. 

us-hnfjanj  erheben.  191  (Perfect- 
form  uz- uh -hof).  31S  (Imperativ- 
form u s - h a f e i ).  434  ( Perfectplural- 
fonn  us-hdfdn). 
us-hahan,  erhängen, 
us-haistan-,  beraubt,  dürftig,  arm. 
39.  496.  114.  93.  359  fwo  us-hai- 

sta-  steht J, 

us- ha i tan,  herausfordern, 
ns-hauhjan,  erhöhen.  214. 
ns-hauhnan,  sich  erhöhen , sieh  ver- 
herrlichen. 214. 

us-hinl>nn,  fangen,  gefangen  nehmen. 

42. 

us-hlanpan,  aufspringen.  42.  290. 
506.  58.  5ül  fParticip  us-hlnu- 
pand-,  statt  dessen  unrichtig  nf- 
-hlaupand  - sieht J. 
ns-hrainjan,  ausreinigen,  ausfegen. 

318  ( Imperativform  us-hrainei|i). 
us-hramjan,  kreuzigen.  318  (Impe- 
rativform us-hramci). 
us-hrisjan,  nbsrhiitteln.  295. 
us-hulön,  aushöhlen.  39.  420.  287. 
139.  305.  360.  458. 

us-Yddja,  Perfectform , erging  hin- 
aus. 197  (uz-uh-iddja). 
us-kannjan,  bekannt  machen;  anem- 
pfehlen. 

as-keinnn,  hervorkeimen.  213. 
ns-kijan,  aufkeimen,  hervorkeimen. 
2.  289 (Participform  us-kijaoata). 

213. 

us-kinsauj  answäblen,  ausseheiden; 

verwerfen,  binauswerfen. 
us-kun|>n-,  bekannt, 
us-lagjan^  auslegen,  legen, 
us-laisjan,  belehren, 
us-lanbjan,  erlauben.  276.  507. 
ns -lanseini-,  f Erlösung.  469,  226. 
399. 

us-lausjan,  losmachen;  erlösen.  226. 
us-leij»an,  hinausgehen,  Weggehen; 
vergehen. 

us-letan,  auslassen,  ausschliessen. 
us-li|>nn-,  m.  Gichtbrüchiger.  354 
fwo  irrig  us-lei{»an  - steht J.  231. 
us-lnka-,m.  (oder n.T  367).  Ocffnung- 
416. 173,363  (oder  na-lnki-y). 
us-lükan,  erachlieaaen,  öffnen.  276. 
212.  213. 

ua-lakna-,  geöffnet,  offen.  416.  212. 

360.  213. 

ua-lnknan,  geöffnet  werden,  sich  öff- 
nen. 4111  413.  213. 

u s - 1 ü d e i n i f.  Loskn  ufunp,  Erlösung. 

475.  46S.  226,  399.  294. 


Digitized  by  Google 


775 


*us-lüoja n,  loskaufen.  226.  294. 
us-lutön,  betrügen,  (us-lustön Efe- 
ser  5,  6j  wird  irrthiimUch  stehen). 
us-ninitau_,  abschneiden, 
ui-nanagnan,  in  Menge  vorhanden 
sein,  sich  reichlich  zeigen, 
os -mÄrj an , bekannt  machen.  211. 
us-mernan,  bekannt  werden.  214. 
üs-meta-,iL  (oder  m.  ? 370.).  Aufent- 
halt, Verhalten,  Waudel.  442.  370. 
os -uii tan,  sich  aufhalten;  wandeln. 
370.  442.  449  (Perfect form  us-me- 
tun  und  us-meitun). 
us-uiman,  wegnehmen;  nehmen,  an- 
nehmen; aof  sich  nehmen, 
os-qviman,  ambringen,  todten. 
u s - q v i s s i - , f.  das  Beröchtigtsein.  384. 
17s  :m) 

os-qvistjan,  zu  Grunde  richten,  ver- 
derben, ambringen. 
us-qvi|ian,  aussprechen,  ausbreiten. 
us-rümnan  = ur-rümuan.  433.266. 
os-saihvan,  aufsehen,  in  die  Höhe 
sehen;  sehend  werden;  ansehen. 
us-sakan,  ausführlich  erörtern, 
us-saljan,  einkehren,  bleiben, 
us-sandjan,  aussenden,  fortsenden, 
us-sateini-,  f.  Schöpfung.  468.  226. 

u s - sa  t j a n , hinaussetzen,  pflanzen.  21S 
(Imperativform  us-aatei). 
us-siggvan,  lesen,  vorlesen. 

• u s- sinda-,  hervorragend.  162. 
os -si  u du , ausnehmend, sehr.  166.391. 
210.  161.  162. 

us-sitanj  aulsitzen,  sich  aufrichten. 
*ns-skava-,  vorsichtig,  nüchtern. 

167.  8.  31h.  361.  293. 
us-skavjan,  zur  Besinnung  bringeu, 
vorsichtig  machen.  167.  ä.  34h.  321. 
32h  ( xweimalj.  334  ( Imperativform 
us-ska  vjif);  Passivoptativform u s - 
-skavjaindau).  335.  293.  23.  34. 
210  und  222  und  231.  253  ( wo  der 
dort  angegebenen  Bedeutung  wegen 
sik  zhzu fügen  ist),  292.  336.  122. 
508. 

us-sdkjan,  ausforschen;  richten.  111 
(Passiv form ). 
us - s p il Lunj  verkündigen, 
us-stagga n,  ausstechen.  169. 86. 342. 
30.  33.  209.  501  (Perfect  us-stai- 
• tagg). 

us-standaa,  aufstchen,  sich  erheben; 
«ufh rechen. 

us-stassi-,/.  Auferstehung.  341. 17S. 
399.  199  und  4114  ( Nominativ  us- 

•Stasi). 

ns-steigaa,  hiaanfsteigen. 


us-stiurein-,/'.  Zügellosigkeit,  Aus- 
schweifung. slj.  jti.'i.  241. 
us-stinriba,  tügelloa, aussch w eifend. 

S6.  4äi.  209.  310.  69.  311.  293. 299, 
3fit>. 

*us-stiurja-,  zügellos,  verschwende- 
risch. I (ilt.  ML  tili.  3til).  241. 
us-taikneini-,  f.  das  Zeigen,  Bezri- 
gung.  4tlS.  22ti.  399. 
us-taiknjan,  erweisen,  erzeigen, dar- 
stcllen.  22ti. 

us-tanhti-,  /'.Vollendung.  436.  93. 
399. 

us-tiuhan, hinausfuhren ; vollbringen, 
vollenden;  entrichten,  bezahlen,  93. 
us-|>riutau,  verdriessen,  beschweren, 
beleidigen.  142.  263.  hä. 
us- j>ro|>cini-,  f.  Hebung.  40  S.  220. 
399. 

us-|irö)ijan,  üben. 
u8-|>ulaini-,  f.  Geduld.  497.  227. 

(399  nac/izutra/ccn). 
us-|iulsn,  erdulden,  ertragen.  221. 
us-|ivahau,  auswaschen,  waschen, 
us-vagjan,  bewegen,  erregen, 
us-vahsana-,  Partiripform,  erwach- 
sen. 

us-vahsli-,  /.  Wachsthum.  341.  93. 

399. 

us-vairpau,  hinauswerfen,  austrei- 
ben,  verwerfen;  ablegcn,  ausziehen. 
us-vakjan,  erwecken.  214.  292. 
us-valtcini-,  /'.Um  wü  Izung,  Umsturz. 

4fiS.  220.  390. 

us-valtjan,  umwälzen,  Umstürzen. 
226. 

us-vandeini-,  f.  Verführung,  List, 
Ränke.  4BS.  226.  399. 
us-vandjan,  sich  abweuden.  220. 
us-vaurhta-,  gerecht.  93.339. 
us-vaurhti-,  /.Gerechtigkeit.  139. 
49,  93.  399. 

us-vaurkjan,  wirken,  vollenden, 
us-vaurpä-,  /". V erw erfung, Auswurf. 

439.  313. 

us-veiha-,  unheilig,  uneingeweiht, 
us-vdnan-,  hoffnungslos,  nichthoffend. 

443.  365. 

us-vindan,  winden,  flechten, 
us-vissa-,  ungebunden;  eitel.  394. 
179.  339.  393 

ua-vissja-,  ».Eitelkeit.  394.393302. 
fit,  hinaus,  heraus.  47li.  10H.  377. 
üta,  aussen,  ausserhalb.  47li.  377. 130. 
223  211. 

üta-,  1‘ronominaUtamm,  aussen  befind- 
lich. 33L 

ütana,  von  ausseo;  ausserhalb.  476. 

223  311, 
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utapri,  von  nassen.  47fi.  351.  156. 
■271.  4112. 

üt-bairan,  hinaustragen, 
üt-gaggan,  hinausgehen. 
uz-nnan,  aushauchen,  sterben.  207. 
192  ( Perfect). 

ur.-ctan-,  m.  {oder  u*2  231.).  Krippe. 
Ül 2.  442.  354,  211. 


V. 

-vaddju-,  f.  Wall,  Mauer.  323.  350. 
121.307.427.431  (Accusaliv add- 
jau). 

v II  d j a «.  Wette,  Pfand,  Verpflichtung. 

323.  242.  12Ü.  3114.  302.  29fL  459. 

vadja-bokä- , f.  in  der  Mehrzahl: 
Pfandbrief. 

vnftpji-,  m.  Lustgarten,  Paradies.  323. 

341).  33.  210.  32.  367. 

•vngga-,  Wange  (?).  357. 
voggarjn-,  «.Kopfkissen.  323,349. 

35.  210.  32.  351  213.  3113.  302, 
vagj nn,  bewegen.  343.2112. 

-vaha-,  (m.  ? 365).  Tadel,  Vorwurf. 
323.  34S.  45.  365. 

vahsjan,  wachsen.  321.  341. 4511  und 
451  (Perfect  vdhs).  16.  174. 310. 5110. 
95.  'J7.  318  ( dritte  Person  v a li  s e i |> ). 
vahstu-,  in.  YVachsthum,  Wuchs,  Kör- 
pcrgrösso.  341.  97,  427. 
vnktvün-,  f.  Wache,  341.  49.  98. 
332.  459.  239. 

v a i , wehe.  321.  500.  300.  313.  37s. 
vaian,  »eben.  321.  489.  492.  502 
f zweimal ).  330.  501  und  453  (Per- 
fee!  formen  vaivö  und  vaivüuo). 

229. 

-vaibjan,  umwinden.  321. 
vai-dädjan-.m.  Lebelthäter.  500. 3 1 3. 
444.  301.  359.  232. 

vai -fa irhvja  n,  wehklagen.  500.  313. 
334,  420.  294, 

vaihjön-,  f.  Kampf.  411.  487,  306. 
431L  239. 

vaihstan-,  m W inkcl,  Ecke.  321. 412. 
40.  115.  94,359,  232.  239, 

va i hsta-stai nn -,  m.  Eckstein.  231L 

230. 

v a ihta-,  a,  Ding,  Etwas.  323.411.47. 
94,302. 

v a i h t i - , f Ding , Sache , Etw  ns.  323. 
HL  42,  95,  392,  4115  {Dativ  vaih- 
tai,  Genctie  vaibtais,  Pluralaccu- 
tativ  vaihts  oder  vaihtins).  94, 
vaila,  wohl,  gut.  321.  491  ■ 292.  377. 
vaila-dedi-,  f.  Wohlthat.  124,399. 
444. 


vaila-mireini-,  f.  frohe  Botschaft, 
gutes  Gerücht.  46  s.  220.  399. 
vaila-merja-,  wohlbekannt,  wühl- 
verkündet,  wohllautend.  443.  297. 
360.  1 49.  295.  316  (ungeschleehtige 
Form  vnila-mSr). 

vaila- mirjan,  das  Evangelium  ver- 
kündigen, verkündigen. 
vaila-qvissi-^.Segen.  384.178.399. 
vaila-spillön,  das  Evangelium  ver- 
kündigen, verkündigen, 
vailn-vizni-,/".  gute  Nahrung, Wohl- 
leben. 322.  3SS.  1 70.225. 399. 36. 400. 
* va  in  a-,  Unglück.  323.  36.  222.  357. 
v a i n a g a - , unglücklich.  323  ( zweimal). 

492.222.352.36.  269,  . 

vainci,  wenn  doch.  323.  493.  223. 
222.  419. 

vaipa-,  m.  Kranz.  487.  368  (oder 
vaipl-?). 

vaira-,  m.  Mann.  321.  413.  264.  367. 

1S9  und  369  (Nominativ  vair). 
•vaira-leika-,  männlich.  364.  462. 
v a i ra - 1 ei k ä , männlich.  462, 
vairdu-,  m.  Wirth.  323.  414.  268. 
120.  430. 

vairilnn-,/.  Lippe.  322.  413.  264. 

396.  289.  -459.  239. 

v a i r p a n , werfen.  321.  345.  414.  439. 
267.  57.  373. 

vairs,  Comparativ,  schlimmer.  322. 

413.  264.  180.  167. 

"vairs-,  schlimm.  ISO. 
vairsizan-,  Comparativ,  schlimmer. 

322.  413,  264.  ISO.  IM,  181, 
vair|ia-,  werth,  würdig.  323.413. 265. 
142.  359,  149.  129.  69.  303.  392, 
45S. 

vairpn-,  m.  Werth,  Preis.  323.  413. 
265.  148.  361. 

-vairpa-,  sich  wendend,  gewandt,  ge- 
kehrt. 32L  414.  262.  144.  äfiL 
vairpaba,  werth,  würdig.  69.  377. 
vairjian,  werden.  321.  345.  414.  439 
(tummali  Perjevl/Ieidon ; Particip 
vaurpana-).  26 7.  144.  324.  1 1 1 
( Per/er(f arm  varst).  -13  ( Passiv ■ 
particip  vaurpana-).  299.  304. 
vairpida-,  f.  Würdigkeit,  Würde. 

397.  128  363. 

-vairpja-,  Nouiinalttomm.  323. 
vairpnn,  schützen.  458. 
v a i t , ich  w eiss.  321.  SS.  220.  363.  488 
( Singutarßcj-ion  ). 

vait-ci,  vielleicht,  etwa.  321.68.470. 
vaja-,  übel,  böse.  321.  (350  iwchzu- 
t ragen).  300.  328.  313.  509. 
vaja-mereia-,  f.  Lästerung.  443. 
465.  241.  297.  360. 
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vaja-mereini-,  f.  Lästerung.  HUI). 
46s.  226.  3!)!). 

*vaja-merja-,  gelästert  241.  297. 
3(11). 

vaja-inerjan,  übelreden, lästern. 32 1 ■ 
300  318.  313.  5ÜÜ. 

vakan,  wachen.  322.  341.  461.  10. 

49.  490.  98.  214.  239.  292  342. 
-vakjan,  wecken.  341. 
valdao,  walten,  herrschen.  321.  342. 
295.501  ( Perfect  vaivald).  1 20. 7 0. 
222.  303. 

valdufuja-,  o.  Gewalt,  Macht,  Herr- 
schaft. 342.  425.  IQ.  82.  222.  303. 
302.  314  und  469  ( Genetiv  valdufn- 
jis  oder  valduf  neia). 
valis-  ( oder  valisa-?  347.  300.  396). 

anserwählt,  echt.  347.  390.  ISO.  360. 
valjan,  wählen.  32L  341.  282.  295. 
180.  319  {Präteritum  valid a,  Pas- 
tivparticip  v allda-).  377.  491. 
'valtau,  sich  drehen,  sich  wälzen. 

341  {Perfect  'vaivalt).  292. 
raltjan,  wälzen,  sich  wälzen  321. 

347.  2S5.  3JL  292. 

valu-,  m.  (orfer  f.t  430).  Stab.  323. 

348.  283,  430. 

•valvis-,  a.  das  Wälzen,  Wälzung. 

1S1.  458. 

valvisön,  sich  wälzen.  347.  396.  181. 
458. 

-va  1 vjan , wälzen.  321.  347.  282.  285. 
321.  334.  295.  181. 

vainbä-, /•.Bauch.  322.  349,  242.  202. 
67.  323. 

vamnia-,  m.(orfcrn.?367.365).  Fleck. 
323.  349.  250.  302.  224.  365, 

vana-,  ermangelnd,  mangelhaft.  321. 

348,  202.  364.  129,  22L  222.  495. 
vana  in  i-,/.  Mangel. 497, 227, 399, 495. 
•vanajj  mangeln.  495.  227. 
vandjan,  wenden.  323.  345.  210.  120. 

222. 

vandu-,  m.  (oder  f .7  430),  Ruthe.  323. 

349.  210.  120.  430. 

vaninassu-,  m.  Mangel.  390.  221. 
353.  179.  427.  458. 

•vaninun,  Mangel  leiden.  179.  221. 
458. 

vara-,  behutsam,  vorsichtig.  321.348. 
264.  364.  241 

-varda-,  m.  Wärter,  Hüter.  321.348. 

264.  123.361,  135,232  301. 
vardjan-,  m.  Wärter.  321.  348.  135. 
301. 358.  232 

varein-,  f.  Behutsamkeit.  465.  241. 
-va  rga-,  m.  Verdammter, Beschädiger, 
Feind.  321.  347.  267.  31.  367.  149. 
295.  322, 


vargi|>ii-,  f.  \ erdauuuuisa.  347.  397- 
149.  363, 

-vargjan,  verdammen.  321. 
varjan,  wehren,  hindern.  321.  347. 
264.  295. 

* varina-,  warm.  251.  360.  293. 
varmjan,  wärmen.  322.348.264.251. 
282  293.  360. 

vn  sj  an,  kleiden,  sich  kleiden.  321.347. 
174.  293.  122  und  359  (Particip  va- 
sida-).  305.  318,  320. 
vastjä-,  f.  Kleid.  347.  320.  105.  3l)5. 
363. 

valan-,n.  Wasser.  32L  348,  88,  354. 
234.  233  und  355  und  325  (Plural- 
dativ vatnam).  338.  460  (Plural- 
nominativ vatna). 

vau rda-,  n.  Wort  321. 439. 267,117- 
123.  310.  52  303.  365,  449  ( Plural - 
genetie  v nur d ei).  298. 
vaurdaha-,  wörtlich,  buchstäblich. 

62  360. 

vaurda- jiukä-,  f.  Wortstreit 
-vaurhta-,  Paitivparticip,  bereitet, 
gemacht.  49.  359. 

•vaurka-,  Werk.  304, 
va  urkjan,  machen,  bereiten,  wirken, 
hervorbringen.  321  ■ 439. 267. 1 0. 295. 
49.  109  (Perfect  vaurhta).  448 
/ Perfectßerion ).  5L  93.  95.  98.  182. 
304.  320  und  38»  (zweimal;  Perfect 
vaurhta,  Paitivparticip  vaurhta-). 
332  (zweimal).  359. 
vaurmi-,  m.  Wurm,  Schlange.  22 
438.  264.  252.  398. 

vaurstva-,  n.  Werk.  Thal,  Wirksam- 
keit 439.  51,  320. 182  95,  332  362 
36.  466.  232  30L  334  (Nominativ 
Accuiativ  vaurstv). 
vaurstvaa-,  m.  Arbeiter.  439.  51. 
320.  182  98.  332  358.34.  232238, 
241.  459. 

vau  rstveiga-, wirksam.  466. 36. 360. 
vaurstvein-,  f.  Bewirkung,  Verrich- 
tung. 439.  5L  36.  465.  241,  466. 
vaurstvjan- , m.  Arbeiter.  334,301, 
858.  232. 

vaurti-,  f.  Wurzel.  32L  439.  262 
88.  403.  446  / Pluralgenetiv ). 
vega-,  m.  Bewegung;  Woge.  321.442. 
29,  368.  46» 

vegi- = vega-.  442.  41)0. 

vehs- = veihs-.  449. 

veiha-,  heilig.  323.  419.45,364.69. 

149.  231.  397.  495. 
veihaba,  heilig.  69.  377. 
veihan,  kämpfen.  323.  383.  411.  478. 

487  45.  32  50.  219.  239,  306.  356, 
veihan,  weihen,  heiligen.  495.  214. 
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v ei  hau-,  m.  Priester.  231. 
veihi|>a-,  f.  Heiligkeit.  3‘J7. 149.363. 
veihnan,  geheiligt  werden.  214.  220. 
veihs-  {oder  veihsa-?),  «.Klecken. 

321.  479.  46.  180.  197.  372.  449. 
veina-,  n.  Wein.  321.  480.  464.  218. 
362.  287.  425. 

veina-basja-,  «.Weinbeere.  63. 1 75. 
362. 

veiua-gardi-,  m.  Weingarten.  23. 
veina-taina-,  m.  Weinzweig,  Wein- 
rebe. 

veina-triva-,  n.  Weinstock.  335 
(Nominativ  veina-triu). 
vein-drugkjan-,  m.  Weiatrinker, 
Säufer.  419.  302.  358.  232. 
v e i n u 1 a - , w einsaufend,  trunksüchtig. 
425.  287.  360. 

veipan,  bekränzen.  321.  383.  478.487. 
58.  292.  306.  368. 

veis,  wir.  321.  469.  470.  191.  193 
( zweimal ).  393.  394.  197  (veiz-u|i- 
-|>a  n ,wir  aber'). 

-veisa-,  wissend,  kundig.  321.  478. 
174.  364.  458. 

-veitan,  sehen.  321.  383.  478.  487. 

488.  88.  496.  370.  123.  288. 
veitvAd-,  m.  Zeuge.  321.  478.  88. 
330.  459.  137.  149.  189  (Nominativ). 
191  ( Plural» ominativ J.  241  ( zwei- 
mal ).  294.  298.  337.  375  ( Accusativ 
und  Pluralnominativ ).  397. 
veitvAdeiu-,  f.  Zeugnis».  465.  241 
(zweimal). 

veitvAdeini-,  f.  das  Zeugen.  469. 
226.  399. 

veitvAdidä-  ■=  veitvAdi|>ä-,  161. 
veitvödijiä-,  /.  Zeugnis».  397.  149. 
161.  363. 

veitvAdja-,  Zeugen  betreffend,  Zeug- 
niss  gehend.  298.  360. 
veitvAdjan,  zeugen , Zengniss  ablegen, 
bezeugen.  294.  226. 

’vend-  veni-.  365. 

veni-,  f Hoffnung.  321.  443.  202.  403. 

37.  229.  294.  365.  397. 
venjan,  hoffen.  294.  443.  318  (Plural- 
form v e n e i |i ).  319  (Präteritum  ve- 
ni d a , Passivparticip  v 6 n i d a -).  395 
(Passivparticip  v e n i d a - ). 
vepna-,  n.  in  der  Mehrzahl:  Waffen. 

321.  443.  57.  218.362. 

-vÄrja-,  willig,  gläubig.  323. 
-vidan,  binden.  323.  343  (Perfect 
-va|>).  394.  442.  373. 
vidAv  An- = v id  u von-.  434. 
viduvairna-,  verwaist.  414. 273.212. 
360. 

viduvon-,  f.  Wittwe.  321.  387.  392. 


407.  117.  421.  327.  469.  238.  212. 
273.  414. 434/«ro  das  zweitemal  irrig 
v id  A von-  zieht). 

viga-,  »i.  Weg.  321.  384.  29.367.369. 
407.  188. 

viga-deiui-,  f.  Distel.  369. 116.480. 
218.  363. 

-vigan,  bewegen.  321.  343.  384  (Prä- 
sensflexion und  Passivparticip  -vi- 
gaua-).  442.  29.  292.  367.  368.  400. 
477  (erste  Person  - viga). 
viga  na-,  m.  Krieg.  383.  32.  50  (zwei- 
mal). 356.  219.  361  (orfervigani-?). 
vikdn-,  /'.Abwechslung,  das  an  die 
HeiheKoiumen.  321. 387. 13. 459.23S. 
* v i 1 j a - ha  1 1>  a -,  wohlwollend.  365.24 1 . 
vilja-hal|>ein-,  /'.Begünstigung,  Be- 
vorzugung, Wohlwollen,  Gunst.  39. 
285.  144.  465.  241.  365.  422. 
viljan,  wollen.  321.  389  (Flexion). 
292.  295.  311  ( Singular  formen  und 
Präteritum ).  139  und  320  (Perfect 
vilda).  197  (vileiz-u , willst  du?‘). 
232.  302. 

viljan-,  ih.  Willen,  Wohlgefallen,  Be- 
reitwilligkeit 302.  232.  95  (Nomi- 
nativ  vilja).  236.  299.  365. 
v i 1 1>  j a - , wild.  323.  391.  286.  157.  298. 

360.  316  (wo  aus  /' ersehen  |>isvilp~ 
jis  statt  |>is  vilpjis  gedruckt  ist; 
Genetiv  v i 1 1> j i s ; männlicher  Nomi- 
nativ viljieis;  ungeschlcchtige Form 
vil(ii).  469  (männlicher  Nominativ 
villieis). 

vilvan,  rauben,  fortreissen.  321.  345. 

386.  419.  282.  329.  231.  334.  373. 
vilvan-,  m.  Räuber.  386.354.231. 
vinda-,  m.  Wind.  321.  388.  229.  137. 

361.  453. 

-vindan,  winden,  drehen.  323.386. 
210.  120.  292.  361. 

vinjä-,  f.  Weide,  Kutter.  321.  388. 
202.  306.  363. 

vinnä-,  f.  Schmerz,  Leiden.  386.  373. 
459.  239. 

vinnan,  leiden.  323.  345.386.419. 
204.  238.  373.  403. 

v i n ti  ö 11-,/.  Schmerz,  Leiden.  386. 459. 
238.  373. 

vintru-,  m.  Winter;  Jahr.  323.  391. 

210.91.272.427.  428. 
vin|>i-skaurAn-,  f.  Wurfschaufel. 
321.  (in  391  nachzutragen). iä'J.  HA. 
406.  167.  8.  438.  265.  459.  238. 
-vin|ijau,  worfeln.  321. 
vipjä-,  f.  Kranz.  58.  383.  306.  363. 
vippji-  «=  vipji-,  58. 
visa-,  «.  Meeresstille.  323.  390.  175. 
370. 
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-visa-,  gewiss.  321.  364. 
visan,  sein;  bleiben.  321.  343.  384 
( zweimal;  v i s a n d -,  »eiend;  V a s,  ich 
war ).  442.  174.  95.  409  ( weibliche 
Participform  vis  an  diu  statt  vi- 
san dein).  449  (Per fectoptativ form 
veiseis  für  veseis). 

•vissa-,  gewusst.  359. 
visti-,y“.  Wesen,  Katar,  Beschaffen- 
heit. 384.  95.  399. 
vit,  wir  beide.  321.  394.  108. 
vitan,  wissen.  321.  383  (Plural  \ i- 
tum,  Particip  v i t a n d - , Präteritum 
v i s s a ).  68. 488  ( Singt/ larfurrn).  330. 
70. 1 1 1 und  177  (zweite Person  v a i s t). 
112  und  102  (Dual form  vitu]>s). 
123.  J37.  178  (Präteritum  vissa). 
220.  222.  231.  303.  359.  364  f zwei- 
mal). 423  (vitud-u  , wisst  ihr?*). 
433  ( Indicalivf  armen ).  449  (Perfect- 
form  visseis  für  vissds).  195 
( Optativform  viteis).  196  (Optativ- 
form viteits). 

vitan,  sehen,  beobachten;  bewachen. 
32 1 . 383.  490  (dritte  Person  v i ta  i |»). 
494.  227. 

-v itdda-,  n.  Gesetz.  321.  383.  88.459. 
1 23. 362. 36. 1 60  (Casusfonn  v i 1 6 [>). 
365.  460. 

vitdda-fa stja-,  m.  Gesetzesbcwnh- 
rer,  Schriftgelehrter.  348.  302.  361. 
v i t d d a - 1 a i s a r j a to.  Gesetzcslehrer, 
Schriftgelehrter. 

vitdda-lausa-,  gesetzlos.  364. 
•vitddeiga-,  gesetzlich.  466. 36. 360. 
462. 

vitddeigo,  gesetzlich.  4G6.  36.360. 
402. 

*vitdu,  weisen,  zeigen,  gebieten.  123. 
459. 

-*vitubnja-,  n.  Kenntniss,  Wissen- 
schaft. 383.  425.  70.  222.  303.  362. 
3 1 4 (Genetiv  v i t u b n j i s ). 
vij)dn,  schütteln.  322.  38S.  144. 
458. 

vifira,  gegen,  wider.  321.  392.  387. 
156.  271. 

v i |i  r a - g a g g a n , entgegeugehen. 
vi|>ra-ga-mdtjau,  begegnen. 
•vi|)ra-vair|ia -,  gegenüber  liegend, 
entgegengesetzt.  414.  364. 
vi|>ru-,  m.  Lamm.  321.  388. 144.  272. 
427. 

vizdn,  essen,  schwelgen,  sich  belusti- 
gen. 322.  368.  176.  458.  225. 
v la  i t d n , spähen , muherschauen.  324. 

281.  490.  91.  387.  458. 

•vleitan,  sehen.  91.  218.  387.  367. 
458.  479.  490. 


vlita-,  m . Angesicht.  324.  281.  387. 

91.  367  (oder  vliti-?).  176.  177. 
vlizjan,  schlagen,  kasteien.  324.  281. 
390.  176. 

v d d a - , w üthend,  toll.  323. 456. 1 20. 364. 
vokaini-,/.  das  Wachen,  Schlaflosig- 
keit. 451.  497.  227.  399.  404  (Plural- 
dativ vokaini m).  496. 

! *vokan,  wachen.  496.  227. 
vokra-,  in.  Wacher.  321.  455.  10. 
272.  361. 

vdpjan,  rufen.  322.  454.  58.  295. 
vdjija-,  gut,  lieblich,  angenehm.  323. 
456.  157.  298.  360.  316  und  406 
(weiblicher  Nominativ  v d |i  i ). 
vraiqva-,  schräg,  krumm.  324.263. 

490.  16.  328.  331.  360.  364. 
vraka-,  m.  Verfolger.  343.  366  (oder 
vraki-?). 

vraka-,/  Verfolgung.  343.  373. 
vrakjä-,  f.  Verfolgung.  343.306.363. 

315  (Nominativ  v r a k j a ). 
vrakjan,  verfolgen.  343.  292. 
vratddu-,  m.  Heise.  459.  126.  427. 
vratdn,  wandeln,  reisen.  324.  263. 

347.  91.  458.  459.  126. 

•vreitau,  reissen.  367.  387. 
vre  kein-,  f.  Verfolgung.  442.  465. 
241.  297.  360. 

‘vrekja-,  verfolgt.  241.  297.  360. 
vriknn,  verfolgen.  324.  263.  343.  384 
(Passivparticip  vrikaua-).  442.  11. 
306. 141  (Passiv form).  292.297.367. 
373. 

-vrisqvan,  Frucht  bringen.  324.391. 
vrita-,  m.  Strich,  Punct.  324.263.387. 

91.  367  (oder  vriti-?). 
vri|»u-,  to.  Heerde.  324.  263.  388.152. 
427. 

vrohi-,  /.Anklage.  324.454.403.295. 
vrdhjan,  beschuldigen, auklagen.  324. 

263.  454.  45.  295.  403. 
vruggdn-,/. Schlinge.  324.  263.  422. 

35.  210.  29.  459.  238. 
vulan,  wallen,  sieden.  322.  421.  282. 
496. 

vulfa-,  to.  Wolf.  321.  422.  285.  74. 
367.  369  (Fierion).  232.  375  ( Accu- 
sativ).  406  (Genetiv).  460  (Plural- 
nominativ). 

* V u 1 f i 1 a n - , to.  Eigenname,  W ü Klein. 
232. 

vulla-,/.  Wolle.  321.  421.  284.  218. 
363.  373.  374  und4 60 (Flexion).  273. 
— Einzelne  Casus  sind  als  Flexions- 
beispiele angeführt:  189.  190.  191. 
192.  256.  258.  498. 

vullarja-,  m.  Wollarbeiter,  Tuch- 
walker. 373.  273.  301.  361. 
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v u 1 1)  a g a - , herrlich,  geehrt,  wunder- 
bar. 357.  36.  360.  426. 
vull>ra-,  wichtig, werthvoll.  322.421. 
282.  269.  360.  185. 

v u 1 1»  r i - ( oder  auch  m.  ? J.  Wichtig- 

keit, Werth,  (in  272  und  399  nach- 
lutragenj. 

vulj>ris,  Comparativ,  (oder  GenetivJJ. 

werthvoller,  wichtiger.  187. 
vul|>riian-,  Comparativ,  werthvoller. 
185.  187. 

vul]>u-,  m.  Herrlichkeit.  322.  421. 
282.  152.  427.  36.  269.  357.  426.  431 
(Nominativ  vul|>aus , Dativ  v u I j> u , 
Genetiv  v u 1 [>  u s ). 
vul Raub.  419.  373. 


I - v u n a n , sich  freuen.  321 . 42 1 . 202. 496. 
vunda-,  wund,  verwundet.  321.421. 

202.  122.  359.  70.  222.  305.  425.458. 
-vundün,  verwunden.  434. 
vundufnjü-,  f.  Wunde.  425.70.82. 
222.  305.  363. 

vunni-,  f.  Leiden.  419.403. 


Z. 

Zachchaio-,  gr.  Zox^ov.  146. 
Zaibaidaius  -=  gr.  ZtßtScüot.  163. 
Zakarias  — gr.  Zaguplas-  163. 
Zakkaiu-,  gr.  Zaxgaiot.  146.  431. 
(yocativ  Zakkaiu). 
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